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Alf. 

«ül»  aa^MptoilMi»  mi  m  bSttla  Btcht  fcyti  «cilwu  Aildn  «rar 

xwaogt  dieie  mg/ms  moles ,  die  sichtlich  isuaer.  gi^ö^aer  wirct 
ia  den  H«nm>^  memgen  JBgairti  da?  ZwAgftltM  bei  dkr 
ser  Masse  von  Nachnchten  Aggregate»  die  der  eine  mit  der 
Schäffo  de§  Mcffen  scheidet  uod  tremil»  woriiiiter  der  andere 
aber  wieder  vieles  ausleset  und  eVnsehaltet  Und  was  bleibt 
auf  solche  Weise  mir«  der  ich  mit  mUhevoÜer  Gewisseahaf- 
tig^wit  Dach  jedcaa  ergiebigea  Kiinidicii  spähet  unbekümmert 
um  die  Spreu?  Ich  s^e  bei  dieser  Sache  die  Unmöglichkeit 
vor  nur«  jedem  Recht  za  thun;  der  bescheidenste  Daak*  auf 
welchen  ich  Anspruch  machen  zu  dliiien  glaube«  ist  daher 
gelheilt«  nur  dass  die  grössere  HälUe  freundlich  für  mii^  sieb 
ansspridit.  Und  so  nun  wage  leb  es»  auf  dem  einmal  belre* 
tenea  Wege  Cortzuüahren»  da  das  Ziel  doch  nicht  mehr  zu 
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f«9me  iit.  Auch  bemlire  ich  $teU  den  feften  Glauben»  dafs 

sich  am  Kn«le  —  wenn  das  "Wiu'k  in  einer  woUlbercchneten 
YoUstii'ndigkeit  fertig  daliegt  —  die  Geroiither  rcreinigen  wer- 
'den.  FUr  den  Atigenblidc  möge  man  mir  nur  erlauben,  zu 
bmcrken»  das£  die  Vcrclirei'  der  Terachiedenen  Zweige  der 
Knnat  auch  in  diesem  Bande  Tielea  finden  werden»  waa  aie  in 
apderen  Werken  dieser  Art  vergebens  suchen  ^viirdcnj  sei  es 
denn«  daaa  ein  Freund  der  Cbalkograpbie»  der  Malerei»  der 
Architektur  oder  der  MUnKsammler  u.  g.  w.  ihn  zur  llami 
nehmen  aoUte«  Das  Auisucben  wird  wohl  keine  Schwierigkeit 
mnirfaehen»daAIIea  nnter  dem  Gesehleehta-Bei*  oder  Ortanamen 
gereiht  ist»  oder  wenn  diese  unbekannt  sind,  unter  der  Rubrik^ 
^Meiater/'  So  atehen  in  dieaem  Bande  die  Kupferatecher  Lo- 
l*enzo»  Giulio  und  Agostino  Vcnetianu  unter  ,,dc  Musi/'  ihi*em 
ungewöhnlicheren  Familienoamens  die/häoiig  Denecker  ge- 
achriebenen  Formachneider  atehen  füglicher  nnter  »,de  Necker/' 
Adam  und  Lambert  van  Uort  unter  »»^ioord»"  der  Goldichmied 
Wenzel  iat  unter  aeinem  angeblichen  Ortsnamen  »»OlmUtz'^  tu 
suchen  u.  s.  w.   Die  Names  mit  dem  Vor%vorte  van»  de  und 
dtt'aind  in  derAegel^Ton  diesem  ^elnenni;  ofagkkfa'eaimamBhr 
mal  verbunden  wird»  so  wie  das  französiselie  le  und  ia»  wel- 
ißhei'icb  tfannliclm  Weiae  ebenliA  getrennl«halM>  -  •  i  \ 
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Müller,  Jens  Peter,  Maler  von  Fanbor^  in  Dänemark ,  wurde 
1778  geboren,    und  besuchte   in  C<ipcnhagcn   die  Akndeniie  der 

'  '^Kiinftc.  Er  malte  schimc  Landschäftt?n  und  auch  ßildnisse.  Im 
Jalire  1805  gefiel  besonders  sein  Peu'lroit  des  lironprin/.en,  in  Jucl'» 
IVIanier  gemalt.  Spater  bcsuchle  Müller  auc!»  das  Ausland,  und 
.  nach  «einer  Rückkehr  bekleidete  er  die  Stelle  eines  Protessors,  aU 
welcher  er  noch  l8,'0  thalig  war.   Müller  machte  sich  durch  Land- 

•*     schaUen  mit  Architektur  einen  rühiulichcn  Namen.  Vgl.  VVeiumch. 

Möller,  Joachim,  Bildhauer  von  Heiterwong  in  Tirol,  erlernte  zu 
Nassereit  die  Bildhauerei,  und  dann  besuchte  er  die  Akademie 
der  Künste  in  München.    Im  Jahre  i820  sah  man  von  ihm  daselbst 

\  auf  der  KuostausslcUung  die  Gruppe  vuu  Faetus  und  Aria  in 
Gyps.  »i'.'.^.'i  .  v:.i  .  ,  • 

Müller,  Johann,  Maler,  Radirei'  und  Formschncider,  wurde  1752 
zu  Nördliogen  geboren.  Fr  musste  in  seiner  Jugend  das  Backer- 
haudwerlv  erlernen,  und  1775  wegen  Familienverhältnissen  darauf 
heirathen  ;  allein'  nur  drei  Jahre  mehr  trieb  er  diese  ihm  nicht  zu- 
sagende Bcscliäftigung.  Alois  Schwcip^länder  und  Winter  zu  Wal- 
lerstein erthcilten  ihm  Unterricht  im  Zeichnen  und  Malen,  Met- 

"  .  tenleiler  und  Grossmann  in  Führung  des  Stichels  und  der  Rndir- 
*  *'liadel,  und  seine  Fortscliritte  waren  so  bedeutend,  dass  er  in  kur- 
zer Zeit  selbst  Unterricht  ertheilen  konnte.  Er  unternahm  auch 
eine  kleine  Reise  nach  Augsburg  und  Stuttgart,  und  nach  seiner 
Rückkehr  liess  er  sich  1783  als  Knrtenmalcr  in  die  Hrümerzuuit 
einschreiben.  Endlich  wurde  Müller  Stadtgerichtstaxator  und  Oeko- 
Domievorstehcr  im*  Waisenhause,  als  welcher  er  1825  starb. 

Die  Formschjieidckunst  übte  Müller  nur  in  seiner  frühern  Zeit, 
später  befasste  er. sich  mehr  mi,t  Malen  und  Radirco.  Mau  hat  einige 
radirte  Landschaften  von  seiner  Uand. 

^        Dann  ist  er  auch  als  Schriftsteller  zu  nennen.    Im  Jahre  1784 
f     gab  «r  eine  kurze  Beschreibung  uler  k,  freien  Reichsstadt  Nordlin- 
gen  mit  Kupfern  heraus,   8.    Mit  llcctor  Beischlag  arbeilcto  er 
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S    '      Müller,  Johaaii.  r-  BlUIlcr^  Soh.  Benjamiii. 


an  der  Geschichte  der  Stadt  und  der  N'tSrdlingen*! chen  OMChtadlti* 

hiitorie.  2  Th.,  1803-  In  JoTirnalcn  finden  sich  Aufsätze  von  ihm: 
in  Meusel's  Museum  X.  32Ö  (f.  eine  Nachricht  voa  KüotUtra  und 
Hunstsachen  in  der  Aeichssudt  Nördlingen. 

MQUer^  Johann,  Maler  und  Badirer,  An  ia  dar  «mm  Hülla  dat 
vorigen  Jahrhunderts  lebte.  Er  laidUMta  nad  Malta  LaiHtflhaftf , 
dann  hat  man  von  ihm  auch: 

Eine  Folge  von  sechs  leicht  und  geistreich  radiftaa  littkUdiaf* 
ten  mit  Ruinen  und  Famiichtaa»  qu.  foL 

imUery  Johann  9  BUdbaucr,  dar  nm  1829  in  München  lebte.  Auf 
der  Kunsuusstellung  daetttUiaa  Mun  iah  Aan  daaalbat  dia  8tat«a 
dar  Paycha  in  Gypa« 

Müller,  Johann y  Kapferstechcr  von  Anatardaa»  ZeitganoMa  daa 
Hermann  Müller ,  s.  Jan  Müller. 

HllUert  Jobann,  Mdar  von  StnMbarf  •  a.  Hana  MnUar. 

Affilier  oder  Miller »  Johann,  a.  Johann  Sebastian  MuUar. 

Midier»  Johann  Baptist,  Hittorienmaler  von  Geretsried  in  Bayers» 
worda  iSOp  geboren .  und  tal^n  In  lirober  Jugend  aoitarta  sich 
aaina  enlacmadane  Neigung  aar  bildenden  Kunst  Er  nbta  sich  da- 
her neben  seinen  Scliulstudien  mit  Eifer  im  Zeichnen,  und  zuletxt 
begab  sich  Müller  nach  München ,  um  auf  der  k.  Akademie  da- 
telbst  sich  ausschliesslich  der  IV^alcrci  zu  vridroen.  £r  geouss  den 
Unlarrlebi  daa  Profetsort  Heinrich  Heu,  unter  deuen  Leitung 
Müller  solche  Fortschritte  muchte,  dass  er  schon  1829  auf  der  Kunst- 
ausstellung eine  rühmliche  Frühe  seines  Talentes  gab.  Man  sah 
damals  von  ihm  ein  Oelgemälde,  welches  in  drti  Abtheilungen  den 
englischen  Gruss,  die  Geburt  Christi  und  die  Ueimsuchung  der 
Siliabath  «orataUt.  Auf  dtasea  BUA  fblglaa  einige  andere  Werbe 
der  emetaren  Gattung  der  Malerei,  and  endlich  %vahlte  ihn  Prof* 
Hexs  zum  Gehülfen  bei  seinen  umfassenden  Arbeiten  in  der  pracht- 
vollen neuen  Allcrheiligenkirche  zu  München.  Vertraut  mit  der  , 
Darstellungsneise  seines  berühmten  Lehrers  konnte  daher  Müller 
iSdö  bereits  thätige  Hand  an  das  Werk  legen,  neben  J.  Scbraa« 
dolph  und  C.  Buch.  Müller  malte  unter..  Leitung  des  Mejstara 
den  EvangeKstfa  Lubas,  dann  Salomon  und  David  als  Vertreter 
der  Malerei.  Dann  führte  er  auch  einige  Stellen  ganzer  Darstel- 
lungen aus,  und  ganz  von  seiner  Hand  ist  die  Taufe  Christi  an 
dem  Gurt  der  linken  Nische  in  der  Abtheilung  des  neuen  Testn* 
asentis. 

Nach  Vollendung  der  sinnigen  Malerei^  dieser  Kirche  malte 
Müller  wieder  Bilder  in  Oel ,  und  so  sahen  vrir  l859  im  Lokale 
des  Hunstvereines  zu  München  ein  solches,  welches  den  Kaiser 
Heinrich  in  der  Gruft  Vf>r  dfim  Grabe  seines  l*ahc(iJ(f  vorf  teilt  i  dann 
^ie  orgelspielenda  St  CScilia«.*, 

MBller,  Johann' Ben|Btn{i1  ^  Maler  zu  Dresden,  der  1719  c^fho- 
ren  wurde,  und  bei  J.  B.  Grane  lernte.  Er  malte  Thealerdecora- 
tionen ,  Deckenbilder,  Perspektive  o.  a.  C.  F.  Boetius  het  einen 
Spanier  und  «ine  Baucrngesellpchafi  nach  ihm<  i^estocheaM:  .Starb 
iro#  ITSp*'.  •  *•  it-^l';'     •»  t  «»-•• 
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mDerf  Johann,  Maler  zu  Aschenleban  um  165a,  Er  war  auch 
Rathtnitglie^ 

HOUer»  Johann  C,  Kupfontacher  ubiI  ▼iellticlit  ajodb  Maltr, 
dessen  LebeosTerhältnisse  wir  niclit  kennto.  Folgende  radirCa  Blat- 
ter gehören  einem  solchen  KünstlaTf  dbr  9aiA  mit  JohaDB  Comt4 

Alüller  Eine  Terson  seyn  konnte.  ^ 

1)  Z>vei  heil.  Frauen,  oder  die  beiden  MaricB^  italalM  smB 

Grabe  des  Heilandes  gehen,  4« 

2)  Die  Büste  einer  frau,  nach  ilembrandts  12* 
Mfiller,  Johann  Qarlf  $,  Müllenen 

UQUer  i  Johann  Christian  Erqst,  Kapferstechervon  Troistedt  im 
WeuDar'scheD ,  yerlor  schon  als  Knabe  Ton  4  Jahren  den  Vater,  das 
Misseetchick  aber,  dass  er  im  8*  Jehre  ein  Bein  brach,  ward  ihm  Sun 
Gl  üch,  indem  der  in  der  Nähe  Jagd  haltende  Landesfurst  für  seine  Atti* 
bildiuif^  sorgte.  Der  Grossherxog  überc^ab  ihn  der  Aufsicht  des  Le^e- 
tionsrothcs  Bertuch,  und  auf  Verwendung  dieses  Mannes  wurde  Mül- 
ler Unterlehrer  am  Zeichaninstitute  zu  Weimar.  Damals  lebte 
Lips  aus  Zürich  in  {anar  Stadt;  dieser  wurde  jetzt  sein  Lehrer 
in  der  Hupfenteciierkunst,  da  Müller  schon  früher  aiehrere  jgelan- 

Sene  Zeichnungen  geliefert  hatte  >  für  deren  eine  er  einen  Ehren- 
egen erhielt.  Sein  erster  Versuch  im  Kupierstiche  war  das  Stand- 
bild seines  fürstlichen  Wohltbäters  iu  preussischcr  GeneraUuniiorm 
«od  der  «weite  die  tob  der  OÖtliB  des  Ruhme  hekriiizte  Büste  dee 
Hersofs  Josias  von  Coburip.  Auf  Veranlassung  Göihe*s  stach  er 
dann  die  Profilbüste  Bnnaparte*s  als  Consul.  Im  Jahre  179^4  hielt 
sich  der  Hünstier  einige  Zeit  in  Dresden  auf,  wo  sich  ihm  zwar 
viel  Kunstgenuss  darbot,  aber  keine  Arbeit  von  Bedeutung.  Die 
Zetiverhaltiiiiee  nothigten  ihn,  eeineD  Grabstichel  Blatter«  für  Buch- 
händler zu  widmen,  und  darunter  sind  die  Loder'scbcn  anatomi* 
sehen  Tabellen  das  Bedeutendste.  Allmahlig  {gestalteten  sich  aber 
seine  Verhältnisse  glücklicher,  und  so  dachte  er  an  die  Herausgabe 
grösserer  Werka,  welche  Scenen  aus  SchiUer*s  Trauerspielen  vor-  ^ 
ttellen,  nach  Zeiehnnngen  der  Seruhmtesten  Kunstler  lener  Zeit» ' 
eines  Matthäi,  Stahl,  Kaaz,  Kraus,  Ja^emann»  Opitz.  Die  Blitter 
belaufen  sich  aber  nur  auf?,  da  die  Kriegsjahre  von  i8t3  — 15  das 
Unternehmen  unterbrachen.  Die  Ortginalgemalde  dam  werden  in 
der  grossherzoglichen  Bibliothek  aui bewahrt  Hieraui  stach  Müller 
die  Bildnisse  des  Grossherzogs  von  Weimar ,  des  Kaisers  Alezander 
▼on  Rusaland«  dee  Herzoge  von  Coburg,  Blücher's  u«  t.  w«  Ei- 
nige Jahre  spater  besorgte  er  den  Stich  und  die  Herausgabe  von 
Fortraits  der  vorzüglichsten  deutschen  Dichter  und  Gelehrten ,  de- 
ren Fortsetzung  unterbrochen  wurde.  Erschienen  sind  die  Bild- 
nisse von  Gülhe,  Herder,  Hufeland,  Jean  Paul,  Kant,  Klopstuck, 
Kotzebne»  Lessing,  Oherthor,  Schiller,  Wieländ  ond  Wiackel* 
amnn«  Dann  «lach  er  auch  viele  Landschaften* 

Müller  wurde  i820  Prufessor  an  dem  grossherzogKcben  Zeichen- 
iaetital»,  und  1824  fttarb  er,  mit  dem  Rnfe  einee  feachickten 
Knnatlere  und  eine»  biedern  Mnonm. 

I)  Das  Standbild  des  Orossiierzogs  von  Weimar,  in  premsi- 
acher  OeneralnnÜbtm»  eilte  AnMit  dee  BiiniderSy  Col, . 
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4  ..    ..  Müller,  Johünn  Conrad. 

2)  Büste. des  Uerzpg&  Josiat  .von  Coburg,  von  der  Güilin  des 
Huhms  bekränzt,  zweiter  Sdeh  demibeiiy  fol. 

3)  Die  Prufilbüsrc  Bonaparte^f  als  Consul,  ebenfalk  früher« 
,   Arbeit  Müllers,  Iii.  fol. 

4)  Carl  Anfällst,  Grossherxog  von  Sachsen -Weimar,  nach  Ja- 
j           '  '   ßcrannri  ,  er.  fol. 

5)  Anna  Amäiia,  Gruf:sherzogin  von  Sachten  -  Weimar»  nach 
G.  M.  Kraus,  gr.  fol« 

.  -  :6|'fn0drich  Jo»ias,  Herzog  Yon  Saditen* Coburg,  nach  Jagt- 
mann.    Oval,  p^r.  fnl. 

7)  Johann  Gotliried  üerder*  in  Zeichnuugsmanier«  nadt  Üury, 
gr.  Fol. 

8)  Wollgang  von  Gothe,  BrnstbiM,  gr.  roy.  foU 

9)  Johann  Gnttiried  Herder,  Brustbild,  gr.  roy«  fol. 

10)  Hufeland  in  jüngeren  Jahren,  Bnisi!»llcl,  gr.  roy.  fol* 

11)  Jean  Paul  Richler,  Hrustbild,  sjr.  roy.  toi. 

12)  Imanuel  Kant,  Brustbild,  gr.  ruy.  i'ol. 
.  Jo)  ÜlupstocU,   Braslbild,  gr.  roy.  IbU 

l4)  Kotzebve»         n  m     n  »» 

45)  Lcssiog,  o  „     „  „ 

j6)  Oberthür.  „     „  „ 

17)  F,  V.  Schiller»   »»  ^     „  „ 

18>  Wieiand,  »,  „     „  „ 

19)  Wiockolmann,   „  „  ,» 

20)  Georg  IVIcIchior  Kraus ,  Maler,  nach  JagenMnn,  Oval,  B. 

21)  Friedricli  Wilhelm  Uersclicl ,  kl.  fol. 

22)  Dr.  Pruiessor  Loder,  nach  Tischhein,  Oval,  kl.  foU 

23)  Friedrich  von  Schiller,  Büste  nach  dem  Tode,  8* 

24)  Roswitha  von  Gandershaim,  8«' 

25)  Wallenstein*!  Lager,  nach  G.  M.  Braut,  gr.  roy.  fol« 

26)  Max  Piccolomini  scheidet  von  Thekla»  nach  A.  Mahl»  gr* 

roy.  fol. 

27)  Thekin  und  Scni,   aus  Piccolomini  5*  Akt  4»  Scene»  nach 
demselben ,  gr.  roy.  fo). 

28)  Schlossscene  ans  der  Braut  von  Messina:  O  bltdi  her  und 
sieh'  den  Frevel  1  nach  F.  Matthäi ,  gr.  roy.  fol. 

29)  Scene  aus  Fiesco»  5.  Akt:  Es  ist  mein  Weiht  nachG«  Optti» 
gr.  roy.  fnl. 

30)  Scene  aus  Wilhelm  Teil ,  gr.  roy.  fol. 

31)  Scene  aus  den  Bäubem»  gr.  roy.  Fol. 

Von  diesen  7  Blättern  gibt  es  schwane  und  colorirte  Ab» 
drücke. 

52)  Hinc  Ansicht  von  Weimar»  nach  G.  M«  firaus»  grosses  co- 
lorirte* Blatt. 

33)  Ansicht  des  Schlosses  in  Weimar»  nach  Baaz»  colorirt»  s. 

fr.  roy.  qu.  fol. 
^ine  bedeutende  Anzahl  von  Landschaften»  hasonderi  aus 
"  dem  Taterlande  und  dem  Weimar*schen  Park* 

Müller,  Johann  Conrad,   Bdelsteinschneider  m  Stmssbtirg,  der 
Sohn  eines  gleichen  Künstlers,   Commodus  Müller  zu  Lauä"  bei' 
Nürnberg,  der  seine  Kunst  von  Spangeoberg  erlernte  und  1733 
starb.   Conrad  schnitt  Wappen  »u  Siegel  und  Ringen. 

Müller,  Johann  Conrad,  Kupferstcchrr.  der  um  dtt  Mitte  des 
vorigen  Jahrhundertt  in  der  Schweiz  lebte. 
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J)  Di«  BiUniiie  dm«r  Jallrifcw  Muwb  «ad  G^ftenfe.  * 
2)  Der  ToakuaMkr  J.  D.  Oe^tler,  1757  tmi  J.  JKL  Hurtec  ge- 

maTf.  , 
.>>  Dr.  A.  Vater,  nach  Jacobi's  ZcichiMIllg»      '■  • 

4)  Der  Fastor  J.  C.  Füssly  in  Zuiich.  •  '> 

5)  Mdime  aadm  BUdnUie.  . 

M&ller,  Johann  EHas,  MedaUlmw«  der  Sohn  des  Philipp  Müller 

von  Augsburg.  Er  arbeitete  in  der  ersten  llsilftc  iles  vnnj^oM  Jnhr- 
huiidcrto  zu  öUittgarl»  und  später  in  Augiburg,  nicht  uhne  Bei- 

M&Uer,  Johann  EnontZOOa  9  Formschnelder  aus  der  mtea  Halft« 

des  !6-  Jahrhunderts,  dessen  Lebensverhältnisse  aber  unbekannt 
sind.  Fs  findet  sich  ein  allogorisches  Ülatt,  welches  za  einer  Fol 
TOQ  sechs  ähnlichen  Darstellangen  gehört,  und. neben  der  Jahr- 
sebl  iSii  mit  ^Inam  Zaicli«a  Tenahan  ist»  Naelchea.aMobciulich 
ein  (sonderbar  gefurrotes)  IVI  und  £u  beidan  Seitaii  dia  Buchstaben 
J.  E.  zeiiTt.  Einisc  der  ihm  beigelegten  allegorischen  und  histori» 
sehen  lilatter  sind  mit  den  gothischen  Buchstaben  J.  E.  und  einem 
dazwischen  quer  durchltegcndcu  Zirlval  beiaichneL  Die  Buchsta- 
*   bea  sollen  Job.  Enontzoon  bedeoteiik 

Hüller,  Johann  Gotthard  von ,  berühmter  Kupfanteöhtri  ge- 
boren XU  Hemhausen  bei  Stntt[;nrt  1?i7,  {»cstorben  zu  Stuttgart 
18*50.  Sein  Valer,  ein  l^camicr,  bcstunniti^  d^n  Sfihn  zum  6lu- 
dium  der  Theologie,  und  letzterer  suillc  daiier  mu.  liyniuasiuin  zu 
Statt|pirC  den  Grood  dam  lege«.  -  Daneben  beaiiehte  Müller  aus 
'Keimung  ftur  Kunet  die  l76l  ▼on  Herzog  Carl  errichtete  Kunstaka* 
denne,  und  machte  da  so  schnelle  Fortschritte  in  der  freien  Hand- 
xcichnuni;,  dass  er,  eben  ira  Begriifc  ,  die  Universität  Tübingen 
zu  beziehen,^  von  seinem  Fürsten  aufgefordert  wurde,  sich  ganz 
der  Kaatt  zo  tHdmeu.  Obgleich'  dar  \^ter  Heber  eioea  Theologen 
eis  ihm  gehabt  bitte,  so  betrog  ihn  die  natürliche  Neigung  den^ 
noch,  ^em  Rufe  des  Herzogs  zu  folgen,  der  ihn  auch  auf  seiner 
neuen,  iTöl  betretenen  r.antoahn  grossmüthif^  nnter.itiitzte.  Müller 
befliss  sich  zuerst  zu  Ludwigslust  in  der  6chule  des  damaligen 
ersten  Hohnalers  Guibal  der  Malerei,  widmete  sich  aber  nach  des« 
«an  WunscK'der  Koipfentecherk«inst,-  ttorin  er  daM  «tidinad  eines 
aechtiährigen  Aufenthaltes  in  Paris  von  1770  ~  76  des  Rathes  und 
Umganges  das  beriihtntcn  Wille  sich  zu  erfreuen  iiatte.  Schon  in 
dieser  Zeit  erwarb  sich  unser  Kiint.tler  mehrere  akademische  Preise 
und  einen  bedeutenden  räumen,    wie  er  deni^  auch  1776  zuai  Mit' 

f lied  der  k.  Abademic  der  Kün«te  zu  i'eris  aofgeoomman  wurde* 
n  demielbjia  Jabjre  aber  berief  ihn  der  Herzog  ^<rh  Stuttgart  zu- 
rück,  um  hier  eine  Schule  für  Kupi  rsteclicr  cinzurichtcü.  .Die 
,JWfislerwciUe ,   die  er  darauf  in  Stulli^arl  lii-forte,    wird  man  ntis 
•    .,dfBl  Verzeichnisfte  ecseiien.    Öuiuc  er^le  Aiboil  daselbst  war  der 
*Sttcfa  dea  hU)^;fcbenillatteav:  „Alexandre  vain^neurd.e  soi  meme,** 
II  <cb  dessen  Vollendung,  1781»  er  sich  genüthigt  sah,  mit  seiner 
Platte  nacl»  Paris  tu  gehen,  um  .<ic  dort  abdriicKcn  zw  l.T^^rn  ,  in- 
dem er  ei' f.  f^cr  in  Stuttgart  von  ihm  errichteten  Htipfci  <lriu  kerei 
steht  anvcriraucn  konnte.    Der  anerkannte  Werth  seiner  Arbeiten 
▼rrtebeffy^  Müller  im  Jafrtre  17C5  den  Ruf  nach  Paris,  um  das -Por- 
trait Ludwigs  XVI.  in  ganzer  Figur  zu  stechen.  Er  vcrIV  rtic^lc  sich 
dazu  dort  nach  dem  Gemälde  von  Duplesfis  eine  sehr  sttjdirt(^  Zeich- 
Bungt  nach  wolcbcr  er  ea  in  Stuttgart  mit  dem  Grabstichel  aua« 
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InhHt.  Um  d«B  eteenthümlichen  Werth  citt'  Künstlert  zu  l>f stim- 
in«n ,  darf  maa  z.  B.  auf  diesem  - Blatte  nur  deu  Bopf  det  Königt 

betrachten  ,  vfcnn  aber  dieser  Kopf  nicht  ganx  «o  ähnlicli  ge- 
fuuden  wurde,  als  in  dem  sg  sciiön  gestochenen  ülutte  vuu  ßervic» 
lo  kommt  diess  daher,  weil  da»  Original  zu  Bervic'«  Stich  10  Jahro 
•päter  gemalt  worden .  als  jenes,  woMch  Mailar  ttaehen  mmate* 
und  wozu  der  Kopf  schon  1774  nach  dem  Leben  gemalt  wo^dei| 
ttar.  Wie  «ehr  die  Züge  de«  Königs  «ich  spater  verändert  haberf, 
ist  bekannt.  Es  war  indcsfen  natürltch »  das?  man  aul  einen  so 
ausgezeichneten  Hümller  auswärts  iiumer  aulmerksauier  wurde ,  und 
ihn  an  eidi  zu  ziehen  euchte.  In  dieser  Absieht  wurden»  ahi  er 
bei  Auihebung  der  hohen  Carlsschule  seine  Stelle  und.  seinen  Ge« 
halt  verloren  hatte,  von  Dresclen  ans  Untcrlinndlungcn  mit  ihm 
gepflogen,  die  aber  zu  keijiom  Resnhatc  iuhrten,  da  er  zu  glei- 
eher  Zeit  von  dem  damaligen  Erbprinzen,  nachmaligen  König  von 
Wiiriemberg,  die  Versicherong  einer  vorlheithaflen  Wiederanstel- 
lung erhielt.  Im  Jahre  1802  machte  ihm  zu  Paris  während  seines 
Ifttzten  dortigen  kurzen  Aufenthaltes  der  GrnrC<jbenzl  die  vorthcil- 
haftesten  Antrüge,  wenn  er  bei  der  WieneraKndemic  die  Direktion 
über  den  Zweig  der  Kupterstecherkunst  übernehmen  wollte »  und 
unfehlbar  würde  er  diesen  Ruf  angenommen  haben ,  wenn  er  nicht 
Ton  seinem  Landesherm  auf  eine  grossmiithige  Ait  tntschüdigt  wor- 
den wäre.  Seit  dieser  Zeit  blieb  Müller  fortwährend  als  Professur 
der  KupFersteclierkunst  in  Stuttgart  ,  und  führte  seine  Schule  fort, 
durch  vrelclic  er  der  deutschen  Nation  den  neuen  Ruhm  erwarb, 
dass  die  Kunst  mit  dem  Grabstichel  zu  arbeiten  gerade  zu  der  Zeit» 
wo  ihr  durch  viele  andere»  aum  Theil  neuerrundaae  Kupferstich* 
arten  beinahe  TÖlliger  Untergang  drohte«  nun  aufs  neue  von  ver- 
»chicdencn  deutschen  Künstlern  mit  Erfolg  unterstützt  ward.  Un- 
ter seinen  Schülern  haben  sich  vorzüglich  Lc\l)uld,  Bitthüuscr, 
Ulmer,  Barth,  Rist,  Huf,  Krüger,  uud  bc&unders  sein  Sohn 
Christian  Friedrich  rühmlich  behannt  gemacht.  .  Die  allgemeine 
Anerkennung  seiner  Verdienela  Spricht  sich  auch  durch  mehrere 
öffentliche  ElircnI)L'7;cTTglingen  aus.  So  wnrd  er  im  Jahre  iSOt  von 
der  Berliner  AUadcniic  zu  deren  ordentlichem  Mitgiied  ,  im  J.  I8l  i 
▼on  -der  Akademie  in  München  zum  Ehrenmitgliede  ernannt ;  im 
Jahre  1808  wurde  er  vom  König  Friedrieh  aum  Ritler  des  Ver- 
diensloidens  ernannt»  nnd  vom  Bönig  Wilhelm  im  Jahre  l6tB 
•  «uns  Bsitar  des  Ordens  der.  Würtambargischaa  Krone  erhoben. 

Es  ist  sdiade.  dass  dieser  Tortreffliche  Künstler  nicht  frühzeitig 
an  einem  Orte  lebte,  wo  er  nntf'r  trefflichen  historischen  Gemälden 
des  edlen  Styls  für  seinen  Grabstichel  wühlen  konnte.  Indessen 
hat  sein  Stich  auch  in  den  beiden  Blättern  nach  niederländischen 
Mei^teril  den  ihm  gebührenden  Beifall  arbeiten.    Wahr  aber  ist 

'  es»  dass  ein  Kupferstecher  durch  die  Gelegenheit,  nach  grossen  und 
edlen  Meistern  zu  stechen  »    ^eine  Tiunst  f^chpnc^rr  zu  machen  ver- 

'  niTg ,  ^'^ie  diess  selbst  IMiillei's  s[>;itcre  Blatter  beweisen.  Anfanf^s 
bcsciiäitigte  ersieh  mehr  mit  f ortraitstichen ,  un^  schliesst  sich  auch 
hierin  an  die  grössten  filteren  Meister  di^es  F^cfacls  an* 

Sein  Verdienst  als  guter  Zeichner,   welches  so  manchem  sonst 

Scschichten  Hopferstecner  abgeht,  setzte  ihn  überäll  in  den  Stand» 
ie  Kunst  seines  Grabstichels  gehörig  zu  entwichelu»   und  wes 

jene  betrifft,  so  darf  man  woM  behaupten,  dass  er  die  frühere 
Behandlung  de»  Stiches,  weiche  die  eii^enthümliche  Weise  und 
selbst  das  Colorit  der  Gemälde  wiedergab,  mit  der  neuern  An« 
Wendung  das  Grabstichals»  wie  er  seit  Wille  gebraucht  und  Jaiisa- 
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brauchl  worde ,  seit  welcher  Zeit  er  gJeichfam  Anspruch  auf  einea 
Dcuen  Kunstcharnkter  machte,  in  eine  glückliche  Vereinigung  ge- 
bracht hatte,  die  man  nur  hei  wrcoiger  neuem  Kupfcrctechcrn  fin- 
det; ein  Vorzug,  den  er  wohl  hesunders  seiner  frühem  Uebung 
in  der  Malerei  verdankt.  Im  Kunstblatle  und  in  andern  Schriiten 
über  Kunst  werden  die  Verdienste  dieses  Künstlers  erhöbe« ,  und 
.,  •  eine  ausführliche  Biographie  liei'tt^te  der  tchwiibische  IVXerki^  1830 
^Jo.  71,  und  Kunstblatt  1Ö50.  »      r  •  »  ' 

Folgendes  ist  das  vollständige  Verzcichniss  seiner  .Werke ,  in  der 
Ordnung,   wie  er  sie  vollendet  hat.  **'  *"  ' 

w  Das  Bildnis«  des  Künstlers  stach  £.  Muracc  nach  Tischbein. 

1)  Bacchus  mit  einem  jungen  Fatin,  nach  GoUius,  1771,  kl. 
*  '  fol.  '  •  «'  •>  •  ' 

2)  Ceres  von  einem  Mädchen  begleitet,  nach  demselben,  1771» 

3)  Fred.  Maurice  de  la  Tour  d'Auvergne,  Vicomte  de  Turenne, 
nach  B.  Nanlcuil,  copirt  1772,  kl.  fol. 

^.  ,  /%)  La  pelile  Javotle,  P.  A.  Wille  filius  dcl.  1772»  4.  ;. 
.«o*»!«  La  mcre  Brigide,  nach  demselben,  1772»  4.  .  * 
'ntml*»  6)  La  Nymphe  Erigone,  nach  N.  R.  Jollain,  Oval,   1773,  kl. 

lol.  Dieses  Blatt  ist  den»  lierxog  Carl  v.  VVürlemberg  xugeeig- 
,fiul«iv      ''*-*^*     Probedruck  vor  dtr  Schritt,    nur  mit  dem  Wappen 

und  des  Stechers  Nameu  ,  bei  Weigel  l8  gr. 
^,         7)  Juueuse  de  Cistre,  nach  Wille  dem  Sohn,  1774,  fol. 
-it^'  Obige  Blatter  sind  die  ersteu  Versuche  des  Künstlers,  die 

.        mancher  Kupferstecher  zu  seinen  gelungenen  Blattern  zäh- 
»fdi.u.  ....  1«D  würde. 

8)  Louts  Lernmberg,  sculptetir  du  roi  etc.  peint  par  A.  S.  Belle; 
^■i'  gravc  puur  sa  reception  a  Tacadcmie  177Ö.  Er  stach  es  aber 

.        das  Jahr  vorher.    Oval,    fol.    Bei  Weigel  ein  Probedruck 
vor  aller  Schritt  2  Thlr.  12  gr.  » 
q)  Louis  Galloche ,  peiiitre  du  roi  etc.  peint  par  Tocque,  gravo 
tjll»  pour  sa  rnception  ä  Tacadcmic  1776,  fol. 

10)  Pierre,  Direktor  der  k.  Akademie,  in  seiner  Jugend  von 
ihm  selbst  gemalt,  ebenfalls  177Ö  gestochen,  ful. 

11)  J.  G.  Wille,  Graveur  du  Roi,  nach  Greuze,  1776,  ein  vor- 
trefifliches  Blalt,  und  das  letzte,  was  er  in  Paris  gestochen, 
fol. 

12)  Der  heil.  Hieronymus,  Stuttgart  1778.  Dieses  kleine,  geist- 
p.<  reich  radirte  Blatt  machte  er  nach  seiner  Zurückkunft  für 
1^  Lavater. 

13)  Alexandre  vainqueur  de  soi  m^me,  peint  par  G.  Flinck  de 
l'ecole  de  Rcmbiandt,  1781*  Fin  treffliches  Blatt,  gr.  qu. 
fol. 

.1)^  ^  '  In  den  ersten  seltenen  Abdrücken  vor  dem  Namen:  St. 

Lambert.    Bei  Weigel  2  Thlr. 
IS)  Loth  avec  ses  filles,   peint  par  G.  llonthorst  l62o,  gravo 
1762,  qu.  fol. 

.ffj^  .  Im  ersten  seltenen  Drucke  vor  FraucnhoU*s  Adresse. 

15)  La  tendre  mcre,  peint  par  F.  Tischbein  1780,  grav.  1784» 
gr.  fol. 

Es  ist  diess  das  Portrait  der  ersten  Frau  des  Künstler« 
^  nach  einem  der  besten  Pastellgemalde  de»  Leipziger  Prof. 

^  Tischbein. 

«1^*1     16)  Louise  Elisabeth  Vigce  le  Brun ,   nach  ihrem  eigenen  Ge- 
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roälde,  1785*  Ein  Capitalbiatt  des  Meisjters «  ilas  ^fani  grossen 
Rohm  erwarb,  fpr.  foL  ' 
'  It)  MoMt  Mtndelsolm»  nach  J.  C.  Frischt  BStte  itt  (Wal/von 
der  jüdiscIieD  Frei^diule  dem  Könige  |[Vfridmct,  ^787,  fol. 
18)  Aug.  OotÜ;  Spangenberj^,  Epiic  fnit.»  Aach  A.  Graff.,  iTSS* 

fol.  ' 

Ip)  Louis  rui  deFrauce,  das  schon  erryahnte  vorirefl'Jiclie 

Blatt,  gr  fok,  17^  für  Franenhols  geitdchett,        •  * 
Die  ersten  Abdrücke  qhne  SchrtCt  vai  $eidcBpapior  Itoatt- 

ten  bei  Fraricnholz  von  ()f)  —  1!0  f?.  [  ^ 

^      Die  Abclnicl.c  mit  nnvollendeter  Schrift  44 
"    Die  Abdrücke  mit  der  Schritt  22  —  35  fl.        -  ' 

i       ;Di«  MiSJnii^litti  i6  il<  oO^luVi   •  '  i 

Bei  Weigel  mit  unvollendeter  Schvift  6  Thlr,<  . 

20)  F.  Schirier;  aiif^denlieBfa  aitsend;  tiÄ6H'A:,Grtf;  If^S,  der 

geistreichste  und  gelungenite  Kupferstich  töta  dem  gfosaen 
►ichler,  fol.  '  ■ 

Im  ersten  DriicUe  vor  der  Schrift  h«»i  Weir^cl  Thlr. 

21)  Antoine  Graflf,  peinlre  etc.,  nach  ihm  selbst,  1706*  Ein 
vortrefflidies-Haupthtatt  linter  den  Porttfiiten  dtasts  Meisters» 
fol.   Bei  Weigel  2  ^hlr.  Tbr  der  Sehrif^,  mit  unVoWendater 

'    Schrift  3  Thlr. 

22)  Die  Schlacht  bei  Biinkershill :    The  battlc  of  DunkersliiH, 
^     nach  TiuuibuU  im  J.  1799  vollendet,   qu.  imp.  (ol.  Man 

'  kfcnn  dieser  Blatt' «Hr- das- grosste  Mersfcr^erli  des  Runsden 
betrachten;  das  Original  ist  in  seiner  grossten  Vollkommen- 

'  heit  wiederrfj^cbcn.  Es  [jibt  Abdrücke  mit  unausgetüllter 
Schrift  (lettre  t^rise),  und  solche  mit  fierselben.  Laueopceis 
.  ,  oO  Thlr.,  Schvvaczeaberg'sclie  Auktion  t6  Thk.  12  gr. 

23)  Freyherr  Carl  Theodor  yon  Dalberg,  Erabischof  von  Tarsus 
>  ete*»  nach  F  l^iichbein,  sehr  weiäl  gesWotohcu» 1799»  fol. 

Im  ersten  Drucke  ist  die. Schrift  jMtr.-lkiit;  dar 'Nadel  einge- 
rissen. .  Rei  Woigc]  5  Thlr.  . 
2k)  Der  beruhtnie  Anatom  Loder  in  UaUe«  n^ch  .F.  Tischbeioy 
1801 ,  fol.  •         V  .  ;  .    ,   .  »• .  ... 

Die  sechs  vorhergehenden  Blätteff  «rscÜcntft  im  Frauen« 
,  bok'seh0tt  YerUge  jMi  Nürnbeig«  i  . 

25)  La  vicrge  ä  la  'cliaise  (Madonna  dclla  Seggtol^) ,  nach  Ra* 
fael  für  das  Musce  fran9ais,  1804.  Ein  vortreffliches  Haupt- 
blatt dos  Künstlers,  iii  welchem  der  Charakter  des  hf^riihni- 
ten  Bildes  vfeit  besser  wriedcrgegeben  ist,  als  in  dem  6ticbe 
von  R.  Morghen.  Im  ersten  Druck  vor  der  Schrift  Bei 
Wci£;el  6  Thlr.  * 

26)  Achilles,  Büste  in  Becker*s  Augusteum,  1805*  fol. 

27)  Die  heil.  Cacilia,  nach  Domirilchino  und  nach  der  Zeich> 
nung  seines  Sohnes,  für  das  Musee  fran9ats,  l^Op«  Im  er- 
sten Drucke  vor  der  Schrift. 

28)  Friedrich  Leopöld  tfrftf -von  Stollberg,  flieh  X  C.  Ribklafce, 
1810,  fol. 

Es  gibt  vtnige  AetzdriicVt*  nnf  Scidonpapiery'  ifnd  die  Ab- 
drücke vor  aller  Schrift  sind  sehr  selten. 

29)  Hieronymus  Donapaite,  Hünig  von  Westphalcu»  nach  Kin- 
suu,  seltenes  Blatt,  foL  Kopf  und  i>raifs<;  stach  sein  Sülm 
Ch.  Friedrich  1815.  Im  ersten  Abdracke  mit  unausgcfülUer 
Schrill  (lettre  grise)  bei  Weigel  22  Thlr. 

30)  Dia  heil.  Catharinif  nelAt  xviti Engel»,-  Üalhe  FigurMi »  n«ch 
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4itt-:t%1i    Xj.  fla  Vinci*$  Bild  aus  der  Franrnholz/schen  Sammbinr^,  l8l7 
t«tflfr0f  it  als  üef^Dstück  zu  Friedrich  Aiuiler's  Johannes  gesiucheo« 
trfftc^l^.^'>i>  fi'Es  gibt'Ml«  Ah^oelM- der  Schrift,  und  dran  Ab- 
,.v4f  ^Mi!-    drikW  mit  itv?olltiid«l«r  Sdmft.  Im  «mm  Drucke  hottet« 
»kT  CS  22  fl. 

'  31)  Die  heil.  Jungfrau  mit  dem  Kinde.  AfSater  S«  Nati  fata  re- 
9»(>-,«*^T.  t.e^ieus,  nach  L.  Spada,  iStQ,  f'ol. 

11(4  «V8t)  eine  Heilig«  in  halber  Figur,  die  Rechte  auf  den  Todten- 
RitirA  '  köpf  gelegt,-.  dw'Kopf  an  einem  I*tcbtttr«hlt  beleuchtet. 
,rJf..ti  I  /  Ohne  Namen^  ffcatst^uttd  sehr  selten.  IL  S  Z.     L.»  Br* 

2  Z.  10  L. 

BildnissVder  Kunigin  Catharioa  von  Wüstenberg,  Ii* 

vl'»>  thographirt.  . 

liUler^  Jokailft  BeioEich)  Kupferstecher,  wurde  1756  in  Leip' 
«>i4Jmg  geborewf  n0d  hier  *Sbte  et  anch  seine  Rnnst.  Er  stach  l.and* 
iiii;;WiatiglM«lMd^gesehicbtlt<dke  BIttter,  gewohnÜdi  für  Buehhindler. 

Möller,   Johann  Heinrich,    IVI.iler  7.\i  Pr.Ti^,   der  um  1717  bi» 
arba|tejD9.;  £r  4»aUe  Altarbilder  uod  andere  iieilige  Darstel- 
\,  'iungen»  ..  . 

9   Zeichner,   der  im  vorigen  Jahrhundete  lebte«  J. 

van  Sasse   5tac}i  nach  ihm  auf  lö  Blatlern  den  k.  Pallast  tu  Her- 
_-,yr  renliaii.seu  bei  llanoover.    Dann  findet  luan  auch  Ansichten  und 
jj'J'Iana»- schwedischer  X'allaste  und  Gärten  von  diesem  Hümtler  ge* 
seiehnet 

MfifieT;!^  JÖDlioil  Jakob ^  LandiclMiftsmaler  von  Rigi>  daher  auch 
öfter  Müller  von  Riga  genannt,  |[eb.  1705.  gest.  .1832*    Dieser  be- 
rühmte liünsller  tvar  der  Sohn  eines  Aeltesten  in  Riga,  und  bereits 
Prediger,  als  ihn  seine  Neigung  zur  liunst  be&liaiiiUe.  "Er  zog  die 
Landschaftsmalerei  vor,   und  reiste  demnach  nach  Dresden,-  um 
-nuiftefr'dum  dattälV'llltMienl  Rufe 'als  Lehf^r  stehenden  Pro(^.  Klengel 
cKiielth  derselhCH'  ZÜ  Vfldmen.   N^chdein  fer  sich  hier  ein  Paar  Jahre 
.  Wf  aut'g-ehalten ,   und  sodann  in  künstlerischer  Absicht   die  Schweiz 
'  besucht  hatte,   kam  Müller  um  i800  nach  Suittirart,   wo  er  später 
-''■'  durch  laugen   Aufenthalt   uml   durch   Verheiraiiiung  einheimisch 
wurde.  Im  Jahre  i802  begab  er  sich  als  rttsf]s4iei'  Mii(c*nep  «ach 
Rom,  um  seine  weitere  Ausbildung  zu  verfolgen,   allein  nachdem 
*ft'  er  <^ein  {grosse«;  Oclhild  der  Grotte  des  Nrptun  hex  Tirnli  vrillpriflet 
ff*»-  umi  nach  Uussland  geschieht  hatte,  kehrte  er  wieder  nach  Slun;;art 
•fu-xuruck,   wo  er  jetzt  ganz  seiner  Kunst  lebte,   auch  bei  maucinual 
f.;h  dracbende»  Lage  scheinbar  snfirMen*  -  König  Friedncb- gab  ihm 
d'«nV3en  Titel- ein Hofmalers ,  «nd  in  Wärlemberg  sind  viele  seiner 
GemÜldc  ,  darunter  die  ausgez^eichnotsten  ,  zusehen.  Im  Jahre  lUl6 
reiste  Müller  mit  einer  Anzahl  seiner  Gemälde  nach  Aachen,  wo 
-^xj  damals  der  Congress  war,   und  dabei  hatte  der  Künstler  die  Ab> 
sieht,  die  Aufmerksamkeit  des^Raisers  von  Russland  auf  sich  ku 
lenken.  Es  gelang  ihm,  er  konnte  sich  aber  nicht  zur  Heimkehr  nacb 
■^tt  '  Russhind  eotechlisssen.   Dennoch  gab  ihm  der  KaHer  eine  bcdeu* 
'  tende  Summe,  -womil  er  i8l?  rum  /wcitrn  Male  nach  Italien  ging. 
'S«,  Jetzt  malte  tt  einige  An&ichLcn  von  i'utupej ,  von  welchen  zwei  in 
.f<4ik.den'  Besitx  des  üönigs  Ludwig  vuu  Bayern  kameu.    Die  Ansicht 
./»Kt^  Rosnen  der  trerschätttten  Sladt,  Mit  dir- Aassiebt  auf  den  Ve- 
liv  .bvr  nnd  die  Insel  Iscbia,  welche  I82i  auf  dec  Kunstinssleilong 
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zu  München  xu  «eben  war,  gehurt  zu  seinen  vorzügUdisten  BiU 
dtrD.  Maa  hM  inclesMii  ilrti  Aatiditen  von  Piunpe)»  ron  Maller 
gemalt.   Ein  Werk  von  Bedeutung  bt  au€h  die  Aussieht  Mont« 

Cavo  hei  Kam,  und  des  Mo:is  Albanus  im  allen  Latium,  am  Mur- 
gen eines  beginnenden  lateinisclien  Bunde?; festes  zur  Zeit  des  Tar- 
quioius  Superbus.  Schön  und  prächtig  ist  hier  der  italienische 
Morgen  dargestellt,  im  MoBentid^r  herro^hrechendcA  Sonne,  die 
;  bereits  die  höchsten  Gipfel  dee  Könte  C«to  heiftraMt.  Es  ist  dieM  ein 
in  Hinsicht  des  Effektes  meisterhaft  berechnetes  Bild,  Zu  seine« 
Hnn|>tbildern  gehören  ferner:  das  LauterhrunMBthftli  die  Vi«  mala^ 
und    1er  Reichenhach,   von  Dörr  vollendet. 

Seine  Gcnialde  sind  zahlreich;    man  faulet  d^ron  in  deb  Schlös- 
sern zu  Stuttgart  und  Carlsruhe,  so  wie  in  rnvatsannnlungen.  Sehr 
«chÜD  sind  seine  hleioeren  componirtep  Landschaften.  In  den  Jets- 
:  M  Jahren  seines  Lehens  hatte  der  Kfllifflet . tttt  Mshrongstorgin 

zu  Kämpfen,  der  Kunstvcrciu  in  Stuttgart  aber.,  an  dessen  Eatsle- 
.  ,hung  er  den  eifrigsten  Anthcil  genommen,  hatte  durch  den  Ankauf 
einer  verhaitnissmässig  grossen  Anzahl  seiner  Bilder  nicht  Tr.enis 
.  ;  beigetragen ,  seine  Noth  zu  erleichtern.    ■     •    ■  .  ' . 

MüUer  Ton  Riga  nahm  sich  den  Claude  Lorrain  zum  Vorbilde, 
dessen  Bilder  der  Gelierten  Colonna  und  Doria  er  mit  anhalten, 
dem  Fleisse  copirte.  Es  gibt  sich  dieses  in  allen  i^ätern  Werkeü. 
kund«  Seifte  Landschafrm  piiul  licMich,  in  voller  Pracht  der  Na- 
tur. iMan  bewunderte  besonders  auch  die  Klarheit  des  Himmels, 
^  und  SU  erhielt  der  Künstler  den  rühmlichen  Beinamen  des  Ferne- 
Mteffc  Das  Kanatblatt  vo»  Dr.  t.  Schoni  erwähnte  seiner  öfter 
mit  Ruhm,  «twas  ausfahrltcb  1834* 

Müller  hat  aaöh  etliche  LandsehafIeD  radjrt,  dU  mit  M.  «•  R» 
«»dar  M.  d.      hexaichnet  iUidt  • 

1)  Eine  Ansicht  von  Bellevue.  "  ' 

2)  Das  Stammsdiloss  WArtembarg. 

Müller^  Johann  Jakob,  Maler  und  Kupfersiecher  in  naturhisto- 
rischetn  Fache ,  wurde  1745  zu  Hanau  geboren,  und  anfangs  musste 
er  das  liujpferschmiedhandwerk  erlernen,  weiches  sein  Vater  trieb. 
Bndlich,  widmete  «r  sich  aber  ganz  .der  Kunst,,  bereiste  mehrer« 
lAoder,  und  hintariicsp  ain«  ^adc^ttnd»  Amilhl  «qo  Werken« 
.ßtasb  nach  1790.    ,     r.  .      -  . 

Müller,  Johann  Lorenz,  Maler  zu  Frankfurt  iu  der  ersten  HilKe 
des  ]?>  Jahrhunderts.  Im  Jahre  l631  malte  er  einen  Prospekt  von 
Frankfurt  von  der  Saehscnhanacr  Seite vans,  und  den  Darehsn^  Gn* 
atar  Adolph's  mit  seiner  Armee,  nach  Hüsgen  ein  cchüoes  Bild,  das 
sich  zu  seiner  Zeit  U760)  in  der  Gos^lischen  Sammlung  h^jand.  Nach 
teiner  alten  Familiennachricht  »oll  der  iiuuBller  29  Spccicsthaler  da- 
für erhalten  haben.  Im  Jahre  l551  malte  er  an  der  inneren  Seile 
'  dar  Dächer  fiber  dan  üutsaran  Thür«ii  daa  Roman  mU  aaiacm  6a* 
iallaa  Haas  Jakob  Schäfer  hiitonicha  D«mtaUunf|«ii« 

Müller^  Johann  Sebastian,  Maler  und  Kupferstecher,  wurde 
1715  oder  um  1720  zu  Nürnberg  geboren,  und  daselbst  von  C. 
VVeigel  und  M.  Tyroff  unterrichtet.  Im  Jahre  174^ 
aalnem  Bender,  dier  arebitakloniscbe  Blätter  stach«  nach  England» 
wo  ar  sehr  gcafthäUt  amd  Miliar  oder  Miller  geschrieben  wurde, 
mm  Boü  vanwint«'  Dm  flilciareThaU  darWcihe^  dia  ar  iaLoii» 


■ 


Digitized  by  Google 


jdom  aiMÜhrte» '  b«st»lMo  in  Kupferdipben ,  doth  wh  Ctttill  iMit 
'*wder  Künstler.  So  tdireibl  tr  .{tu  Maem  Briefe  «p      Murr»  daae 
,{rv.«r  1764  dvet  Bilder  im  Geschmacke  grosser  Meister  gemalt,  selbe 

mit  einem  falschen  Namen  bezeichnet,  und  damit  wirklich  engli- 
sche Keo9vr  getiiuscht  habe.  Er  verkaufte  die  Gemälde  als  alte 
Originale  an  einen  schlauen  Sammler.  Eine  heil.  Familie  bezeieh- 
Bete  ^r:>  MpsiMld  tp*t  •ts«  apifeiidia  Oaina,  diu  aa  ibiao  Liebha- 
:,v,:l»er  schreibt  eto.:  J.  P.  Paatoja  de  la  Cm  ^Dar  lahalt  dieser 
Bilder  kommt  auch  unten  im  Kupi'trttifiliTantifbmiM  vor*  Dietar 
geschickte  Künstler  starb  um  1780* 

.,  t.  .  .1)  John  Wilhff»  JttäUer'i  berühmtor  Atind»  AliUec  dal.  al 

sc,  foU 

2)  The  Inl'anta  Dooa  Isabella  goyeroaiite  of  Flaadre«.  Rubena 
v.Tfr^M.     pinj^,;;MiM«r  fae«  1767.  Uaatfotlito  qnd  aaltaa»  foU 
•oiM  10  JBedwig  Catharina  NordeoQyth,  dta.mlAfr  d#in  l^^amen  der 
.  nordischen  Hirtin  bekannte  Dichterin,  f«»  ail)am  J«  AllUier 

gestochen,;  der  wohl  unser  Künstler  ist. 
•  vi .     4)  Writing  the^  billet.   Ein  nachdenkende».  IVIädchpn  im  Schrei- 
.baa  bagriffaa,  dia  DHrnarin  Jieal  hiQlac.  ttfff-Mit.Briafiip  J* 
,.v.;Pontw)a  de  U  Cca«  pt,  .J.  Mille»  sc»  «fei» .  .D|i»  obM  er- 

wähnle  Bild. 

5)  Die  Ruhe  der  heil.  Familie  auf  der  Flucht  in  Aegypten.  Mu- 

rillo  p.,  Miller  sc,  gr. .fol.    Das  oben  emähute  Bild. 
O  Thii  itoly  family,   F.  Bitroect  pinl.,  B.  Barlom  de].,  gr.' 
fol. 

"  '  '     t)  Die  Enthaltsamkeit  des  Scipio,  nach  van  Dyck,    qu.  foL 
Im  ersteh  Drucke  vor  der  Schrift.    Für  Bo^-dell  gestochen. 
9)  Nero  begeht  das  Leichenbegangniss  des  Gcrmaaicu«.  o^er 
'  wi«  ^  Mlt/^ch6  d^s  'BritC^icfia  beisetzt,   nach  ta  Sueur; 

^    fol.  'Inl  'afttaa  Drbdka  vor  der  Schrift    ^fir  Boydell  ge- 
stochen. "  '   y  ' 

'  ;    O)  12  Blätter  der  englischen  Adigabe  von  Miltoi^'t  Paradtas«  F« 
  Haymenn  inv.  et  del.    J.  S.  Müller  sculp. ,  g,  ' 

10)  L*ecole  flamande,  nach  P.  Teniers,  qu.  fol. 
1})  La  rcjouis&ancc  des  Flami^idsy  nach  demselbeb»  qu.  fol. 
passe -l^mps  des  pUinands,,  nach  da^iaalbani  qn* 
;  D^f.bfidao,  natap  niit  acht  fraozöaift^o  Vacsen  vcrse- 

;  .luu/  henen  Blätter  werden  .im  pabinet  Paignoo*  DijoOTal  daaa  J« 
,.  ^  S.  Blüller  beigelegt,  so  «iie;das  obige.        -  « 

«rijuu)  Die  12  Monate,  eben  so  Tiela  Blätter«  Inu *  dar  fräkaran 

♦  'l  iV       2eit  des  Hünstlers. 

'  h'.  ..  i4)  Die  vier  Stufen  des  weiblichen  Alters,  roth  punktirt 

^ü)      lav  Veap  BUttav  aü  Hineben,  UiMRiioaB,'  liabhibBera 
und  anderer  Jagdbeviv,  Ton  Uimdefi  bewacht,  au  London 
t(«ijn       erschienen,  ohne  Datum.    H.  ^  Z.  6  L.,  Br.  Ii  Z.  9  L. 
19)  Eine  Land^^^i  mit  iV^ood^delfifcbtaag,  .«ach  \^u  dar  J^eer» 
qu.  fol. 


f  r 


:  I 


;  jtö)  Ctttti^stbaft  nitC  Apollo,   dar  den  "Maraiaa  achiiidat»  nacli 

^.       '^'  cSudB  Lorrain,  qa.  fol.  ...... 

21)  —  24)  Verschiedene  Ruinen  von  römischen  Moodmentett ,  4 
■■K*  ■  grosse  Blätter,  nach  PaBniai«  in  Pimnaei's  Geechniack  gut 
•  >  ^        radirt,  s.  gr.  soy^  Fol.  - 

25)  Aaetcht  4ea  Pantheon,  des  Tempels  der  Sibylle  etc.,  nach 
"  Pannint»  gr.  qu.  fol« 

*ii'f*f  76)  Die  Urneia  UUnicht  daa'PaslhaoD,  hoch  fol. 

27i  ZaMttMiaofttalking  daiMB«;  wu  Üia  ArGhttakiiir  m  Rom  und 


/ 
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12     MUUer»  Jok«  Signuad«      MitUar«  Joseph  Adam« 

der  Umgehend  Schunes  aufzuweiseu  hatj  6  Blätter,  J.  S« 
Müller  sc.  17S5»  qu.  fol.  *  = 
2S)  Etltch«  englisch*  Aasiclitett,'  sq  «Hier  Sannuliiag  Mck  Ztieb- 
nungen  von  W.  Belleft  gestochen,  Ibl* 

29)  Finige  filitter  ia  Menuora  Aniadelim.  Oxoatt  1703-^64» 

fol.  . 

30)  Solche  in  den  Ruioi  'of  Patstam.    London- 1767»  fol. 

31)  Detto  in  Ii.  Natlief^t  TtM  4i#  I«  taeHtode'  «ati^e  4«  mw 

fine  eic  Lovdoa  iTlif»  fol^  6. '«iicli  Jolm  Hiller* 

•  •  • 

Mülkri  Johann  Sigraond»  Maler  roh  Aaphut^,  war  der  Sohn 

eines  gleichen  Künstlers,  und  Schüler  von  J,  v.  Sanrlrart.  Er  f^ing 
nach  Italien,  hielt  sich  711  Venedig,  Floren«  iiad  /.u  iiom  auf, 
und  malte  besonders  bikler  mit  kleinen  Figuren  io  angenehmer 

'Weise,  Alles 'mit  gt6«Bte«i  Fleitfe.  Anoh  Bildnisse  tnafie  dieser 
*'  '  liünst1«jr,  detfen  Boeeklin,  B.  fliliaa,'  Winter  u.  a.  einige  gesto- 
chen haben.    G.  Fink  stach  das  Rildoiiti(  des  Uün«it1cr.s.    Kr  blühte 

'  um  1670.  Sandrart  erwiihnt  tHc«c*  ]VTrtller*s,  er  hostlmint  aber 
den  Tauf'namen  des  Vaters  nicht,  in  München  lebten  mehrere 
M«}Ier,  Sigmandy  Michael  und  Haas  Müdler, '  in  Lauingen  ein 

.  Wolfgang  Müller. 

Alüller,  Joseph;  Maler  von  Langeiian  aus  Böhiiien*  genoss  in 

Anfang  unsrrs  Jahrhunderts  in  Prag  den  Unterricht  vi^n  J.  Rcrt*- 
1^    Icr,   und  gewanp  1804  den  grussen  Preis  der  Zeichnung  nach  ei- 
nem Gemälde.   Seine  spütern  Leistfing^n  kepn^p  .nir  nicht. 

Müllpr,  Joseph,  AcUimi.  Maler»  Zeichner. und  ttaaire^ ,  von  Er- 
\  ding  in  Bayern  gebürtig,  bildete  sich  zu  München  u^ter  Leitung 

der  bcitlcn  Asnni .  und  diese  beiden  Tn'instlr  r  j^eilachlcn  seiner  auch 
spater  bei  liniptehlunp:  xnr  Arbeit;  denn  fViuljcr  galt  lür  einen  ge- 
schicklcu  Ilünsller  scuici  Zeil.  So  nmsste  er  aui,  Auemplehluug 
der  Asam  itÄfi  Moosburg  die  Capelle  des  tierl.  Johann  von  Ne* 
pomuk  ii^  Fresco  ausmalen.    Dann  fülu'te  &  auch  mehreca  Allar^ 

§emä!de  mi?.    In  der  Kirche  des  heil.  Geisfefi  rn  Münch?*n  ist  viii 
t.  Jo^iaiui  von  Nepomuk  von -ihnt  c^i  uinlt,  nnd  für  die-  ehemalige 
Taulanerkirche  zu  Amberg  malte  <r  ais  Ciioraitarbiail  den  heil.  Jo- 
'  eephr  In  d^r^MK  KreosKiri^*  vn  Donauwörth  ist  dstt  Altarblatt 
der  Mutter  Jesu  (t^S),  und  jenes  der.  heil.  Scholastika  (1754)  sein 
i.     Werk.    Früher  war  in  der  chnrlürsllichco  Gaücrie» zu  Münclicn 
ein  Cnhinetstück ,  welches  den  heil.  IVIartin  zu  Pferd  vön  /.wci  En- 
geln bogleitet  vorstellt;  ,X)Ann  fiodeil  stchi  Von  ihnt  hiviurische 
r    >  Zeichnungen)  mit  der  Cleder  undl  in  Tustbiaüsgetiilu  t,  und  mit 
* ./  deiti  iMonngeainia  A«»M,*l»a»Mchn<^' 

'  f'Diesir  Adbm  MSller  woide  tTfS  in  fllfirfidkner '  ^uaftbudi 
«'    iingetMr^en,-«nd  1738  «taibWKU  MSncfaeli. 

Dann  hat  dieser  Künstler  auch^in  Kupfer  radirt,  im  Geschmacke 
des  Jonas  Umbadu  Einige  seiner  Blatter  sind  mit  J«,A«  M.  be* 
.zeichnet.  '  , 

*      '     1)  I^i^  Mrrdonna,  welche  das  Kind  säugt,  neben  ihr  zwei  Che- 
iiibirn,  unten  steht:   Adam  iMuUer.    Oval  in  12.    Selir  gcist- 
fl    ;     .  :  .reicii  rttiiiri,  gape  ijn  ixfbduuacke  vou  ü.  iücjit.  Sellen. 

Es  gibt  auch  Abdrücke,  wo.  man -die  Bnohstabea  J.  A« 
fec.  .sieht,    wtnn  niohl<  Müller  vielleicht  das .BlMt'ffepettrt 

'  *        kmU^  Affiilliol-  CpdK  km  diaaa»  die  (kotta  in  0.  as. 
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Müller 9  Jos.  Adolph.  —  Miülev»  Ludwig  v.  13 

2)  Die  hjeil.  JttOgfraii,  «elehp  das  vor  ilir  lUfea^t  Jutoikiiid 

abdeckt,  lioks  bat  einem  Vorhange  sin  !  /.wci  Engel  ,  una 
rechts  hat  man  die  Aussicht  auf  «ia  Dorf«  J*  A.  Jtf*  fec» 
H.  a  Z.  9  L.,  Br.  i  Z,  Z 

Müller,  Joseph  Adolph,  Maler,  vrurde  l8ll  7xi  3Iainz  gebo- 
ren,  und  nachdem  er  iiier  seine  Schulbildung  erlangt  hatte,  und 
«mit  den  Anfongsgründen  der  KuDst  "ravtraut  geworden  war,  begab 
ar  aich  1830  nacn  München,  um  daselbst  seine  Studion  fortzusatzan* 
^ach  2wei  Jahren  kcfjrlc  er  wieder  in  die  Heimath  z.uruch,  und 

i.  von  hier  aus  ginc;  er  nach  Düsseldorf",  wo  der  liüu&tler  noch  ge- 
geqnärtig  mit  Beifall  seiner  Kumt  oblicet.  Miiller  malt  Land- 
.  aehaflen ,  deren  man  auf  den  Kunslauastelftingen  in  Berlin  und  im 

wf^rXobala  daa  Rheinisch -Westphilfachen  KunatTereinas  sah.  Im  Jahre 

'  1837  malte  er  eine  FelsenlandschatY  ans  dem  Morgenbachthale  bei 
Bingen;  i83d  einen  vulHanischeo  See  im  C^^hr^rnktcr  der  Eifel  bei 
trübem  Himmel ;  eine  Aussicht  ioi  Rlieiogau  voia  Nieder wald  bei 
Sonnenuntergang  u.  s.  w. 

• '  •     '  <      '    >  '  .     '  '  r 

HftUer^  Iieonidiny  ».  Carl  LeomdAa*MüUar.  : 

Müller,  Leopold  Ludwig,  liunstUcbhaber  zu  Berlin,  der  sich 
seit  1804  aucb  in  die  Aeihe  der  Künstler  gestellt  hat.  In  dem  bc- 
selahnetan  Jahro  brachte  er  getuschte  Landschaften  nach  der  Na- 
tur'zur  Kunstauastellung  in  Berlin,  und  auch  hlcine  landschal't- 
liche  Uadirungen  sah  man  schon  damals  von  ihm.  In  der  rulp;c 
,^  bildete  er  sich  in  der  Mnlerei  aus,  und  Proben  dirscr  Art  sah  innn 
jetzt  auf  jeder  Kunstausstellung  zu  Berlin.  £$  ^iud  dieses  Land- 
Schäften,  Ansichten  von  Stüdteu,  Kirchen,  Schlossern ,  Dörfern, 
Buinen,  Alles  nach  der  Natur  gemalt.  Auch  Genrestiicka  malt 
dieser  geschickte  Dilettant.  Im  Cataloga  dar  Berliner  Kunstaus» 
Stellung  von  1B58  ünden  wir  fnlf^ende  angezeigt:  Fleinikehr  eines 
Dorfschulmeistcrs  niis  der  ScIicdUc,  Störung  beim  Mu&ikunlericht 
und  Wohnungswechsel.  Die  arü&scrc  Anzahl  seiner  Werke  machen 
>abar  immerhin  die  Landachanen  und  Architekturstücka^avt* 

HüUer,  Leopold  Philipp,  Kunstliebhaber  tu  Berlin,   malte  um 
.j    1810  —  l6  auch  Landschailen  iu  pel,  vveicho  mit  Beifall  betradi- 
tet  wurden.  . 

IHlllerf  Liborius  j  Medailleor  und  Münzmaister  zu  Bcrlifi,  der 
^daaelbst  um  i620  —  4?  lebte.   Auf  Thalcrn  und  GoldmüniaD»  wo« 
'xn  er  den  Stcmpal  schnitt,  atahen  die  Buchstaben  L.  M. 

Müller 9  Luuise,   Blumenmalerin  zu  Berlin,  eine  jetzt  lebende  ge- 

adsickle  H&nstlerSn«  Sie  ist  Lehrerin,  und  iiait  1858  Mitglied  der  . 
V ,    jUtadamie  xn  Berlin.    Ihf c  Werke  bestehen  in  Blumanstücken  nach 

^,    der  NntTir,  die  sich  durch  Frufiha  , der  Farbe».  u|»d.  4^>f^  *<^<^^ 
Anordnung  auszeichnen.  *  \  /  '[j-  ^ 

lltlller,  Loeas,  s.  Lucas  Cranach. 

Mfidcr,   Ludwig  Von,  Ranstfiebhaber  zu  Berlin,  wurde  uns  i8?4 
f*  auch  als  Zeichner  bekannt.    Seine  Werke  bestehen  in  Zc^cbiwin^ 
gen  nach  grossen  Meistern ,,.;i^,.. Seemen  aus  pichtem  u^  f*,w.  »ä 
i^juarell  und  Pastclh  S^r,  /  *  V  . -c  -.,„1^  i . 
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miier^  Ludwig  f  Maler,  watdt  1809  cu  Amorbaeh  im  0(leii«ni1de 

geboren,  und  schon  als  Knabe  Von  15  Jalircn  besuchte  er  die  Akft> 
dcraic  der  Künste  in  MüriL'licn.  Fr  Ini;  da  bis  l8'4  ?^pincn  Studien 
ob,  und  coraponirtc  einige  historische  Darstellungen,  die  nicht 
gemeiucs  Talent  verrathep.  Nebenbei  malte  er  auch  Bildnisse,  so 
wie  denn  ipäter  die  Portrailmtlerei  feet  eeitte  Hauptsache  «vurde. 
In  lehre  1634  wurde  Maller  ZmehnuDg^ehcer  io  AaiorlMihi  *vo 
•r  noch  gegenwärtig  lebt, 

Maller,  L.  Zeichner,  der  ii^p^ren  Ende  des  vorif^en  Jahrhun- 

hunderts  in  Berlin  lebte.    £r  lertigte  Zeichnungen  ui  schwarzer 
Kreide  mit  .Weist  gehöht« 

Müller,  Ii.  P.  j   wird  Im  Kunstblnlto  von  als  ein  nn?[»ezeich- 

neter  Landscliaftsmaier  und  Professor  in  (Kopenhagen  genannt.  Dicst 
ist  wahrscheinlich   der  berühmte  Jens  FeUr  Moelleri  oder  der  . 
obige  Jens  Peter  Müller« 

lUUler^  Marcus,  Kupferstecher,  wurde  eegen  Ende  des  17-  Jahr- 
hunderts in  Böhmen  geboren,  kam  in  früher  Jugend  nach  Prag, 
und  zeichnete  sich  da  bald  im  Kupferstiche  aus.    Er  fertigte  eine 

Eosse  Anzahl  von  Blattern,  meistens  heiligen  Inhalts,  in  A.  Birk* 
rdtfk  Masier*  Im  Jahre  1738  starb  er» 

1)  Das  Marienbild  in  der  Carlsbirdie  %a  Prag,  12. 

2)  St.  Johann  von  Nepomnk»  mit  dem  Prospekte  der  Fimger' 

brücke,  fol. 

3)  Das  Martenbild  von  Snnz ,  ZateCcnsJs  DoLorosa  etc  M» 
Müller  sculp.  in  Caruliuu  (17-^1),  gr.  fol. 

4)  St.  Johann  \on  Nepomak  mit  Attributen,  unten  das  k.  Schlosi 
SU  Prag  und  die  Brüeke  nebst  dem  gre0«  -Sternberg'scben 
Wappen.   Titelblatt  1721,  8. 

5)  Das  Marienbild  bei  den  Jesoiten  zu  Brunn »  12« 

6)  Der  heil.  Claudius,  8.  .  ' 

7)  Der  heil.  Iranz  Xavier,  12« 

8)  St.  Johenn  von  Nepomuk  in  Jfitte  der  anderen  böhmischem 

Landespatrone,  4* 
5)  Sl.  Liborius  nuf  dem  Carlshofc  in  der  Neustadt  Pra^^,  ß. 
tO)  Pervetusta  B.  M.  V.  icon  prope  Grnpnam  in  cava  tilia  ante 
annos  amplius  trecentos  mventa»   mit  dem  Prospekte  des 
Orts,  8. 

11)  Johatmes  TOO  Nepom>lk  VOr  dem  Marieiibilde  Letettd,  8« 

12)  B«  Zdislawa,  e  comitibns  de  Berka  Ord.  S«  Bened.  atc,  $• 

lAQller,  Matthaus,  Formschneider  von  Deisdorf  in  Sachsen ,  der 
Anfang  des  vorigen  Jahrhunderts  arbeitete.  Seine  Kunst  scheint 
ihn  nicht  reichlich  ernikrt  ta*  haben,  und  so  Tersuchte  er  ala 
Falschmünzer  sein  Glück  ,  welches  tbti  «her  1711  so  Halle  auf  den 
'  Galten  hrncbte.  Schon  früher  iflirde  tt  itt  Magdeburg  tum  Fever 
verurtbeilt,  aber  begnadiget. 

XDlllery  MBdiaeli  Glasmaler  n  Zog  in  der  Söhweit«  bläkte  um 
1580>  .-^rifoll  ein  geschickter,  Ktinstler  gewesen  seyn« 

Meiler,  Tflchael,  Form^chncidpr ,  der  um  |f>52  in  Aupsburg  ge- 
loht 7u  hal  en  scheint.  In  dem  bezeichneten  Jalire  sciiuitl  er  eine 
Ausichl  juncr  Sladt  lu  Holz. 


■ 
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HOUer,  Michael,  auch  Miller  getchrieben,  Mnicr  zu  München, 
wo  er  XU  Antang  des  17.  Jahrhunderts  seine  Lriufhnhn  betrat«  Im 
Jahre  j608  Uomnu  er  daselbst  im  Zunflhnclie  tier  Maler  mul  Bild- 
hauer vor;  d«iiualft  uiimlich  halle  er  dcu  Hans  IVIüller  gediugt. 

Ton  Steinia,  ist  unter  dm  KftnMi 

IVIuriz  Sleinla  beUanntcr,  tTn  er  slcli  /.uiu  Cnterschieclc  vnn  ancTo- 
ren  liüotUero  de«  Namens  Müiler  nach  «einem  Gehurt«orte  mumfct« 

Ifilller)  Möns 9  berühmter  Maler  in  München,  jener  Ktimtler,  den 
Graf  Raczynski  Müller  von  Zituu  nennt»  und -ihn  feiner  Nacht» 
•Cicfce  ^geo  ruhoit,  •«  Cerl  Friedrich  Morits  Müller. 

Maller,  N.,  Maler  von  Ilennannstnvlt ,  der  in  der  fr<;tf'n  Hälfte  de« 
▼origeo  Jahrhunderts  arbeitete.  £r  hielt  steh  einige  Zeit  in  Berlin 
auf,  wer  der  Meister  des  B«  Rode»  Terliest  aber  I74l  Berlin  wie* 
der*  Er  malte  BildniMe* 

mier,  Landscbaftsmaler   von  Lansanoe,    ein  jetzt  lebender 

■RÜMtler,  dessen  Tautoame  uns  unbekannt  ist.  £r  wurde  xu  An- 
fang unser«  Jahrhunderte  geboren,  und  angeregt  durch  die  gross- 
artige  Natur  seines  Vaterlandes,  wählte  er  vorzugsweise  jene  sor 
•naleruiGhen  Darstellung.  £r  bereiste  zu  diesem  Zwecke  die  Schweiz, 
eing  dann  nach  Italien,  zuletzt  auch  nach  Griechenlantl ,  und 
kehrte  I859  wieder  nach  Italien  zurück.  Zu  dieser  Zeit  leblc  der 
Künstler  in  ilum.  In  der  Allgemein.  Zeitung  vun  183<^  Beil.  120 
lieieet  ee,  du«  er  und  Horner  in  Hinsiolit  aof  Leichtigkeit  nnd 
Bicbetbett  der  Ilehandlung,  Kraft  nnd  Präcision  der  Farbe  nnd 
Form  unter  den  damals  in  Rom  lobenden  Künstlern  die  Aquarell- 
malerei an  Ihre  Grenze  p-efiihrt  babcn.  In  Rom  ,  Fogt  der  Rclerent, 
betrachte  man  diese  Künstler  nur  als  geschickte  Yedutenmaler ,  auf 
deren  Znsanunenwirfcen  man  nicht  ohne  migei  ^Achselso^en  her* 
abbliebe.  Indessen  machen  ihre  Landschaften  immer  einen  gans 
cigenthümlicben  Eindruck  auf  die  En^pflndunf^en  des  Brsobnuers. 
Der  kalie  Hegenmorgen,  das  stürmische  griine  Meer,  der  Klarer 
warme  Üimmel  Griechenlands  —  das  Alles  ist  «o  geietreich  aufge* 
ftset  und  wiedergegeben,  daie  ee  weit  über  den  engen  Btsriff  der 
▼adntoUMlerei  htnanigeht,  und»  wa«  da«  gemeiMchaftliche  Uer- 
▼orbringen  betrifft,  «o  arbeiteten  auch  «chon  einige  alte  griechische 
Künstler  zusammen.  £•  ist  indeeeen  ein  jeder  dieeer  Kiuutler 
gleich  tüchtig«  .  ,    •  *  * 

MftUor y  N«| .  BdelaeinertineidaagnWanibfnan,  ein  ge«cbiiiUerRnn»i> 
1er  nneeit  Jahrbonderts. 


Müller,  Nikolaus,  Maler  und  Profejifor  am  grossbcrzoc^Ücheo 
Gymnasium  zu  Mainz,  ein  Künstler,  welchen  wir  in  den  beiden 
«raten  Deeeneen  -on«««  lahriionderts  rühmlich  erwähnt  fanden.  Ein 
▼•n  ihm'  gepalte« ,  ▼onragliefaee  BUd  stellt  BIncher  und  Welling- 
ton auf  dem  Schlachtreif  von  Belle  -  Alliance  den  18>  Juli  I8l5 
vor.  Dieses  Gemälde  ist  sowohl  in  Rücksicht  auf  Erfindung  und 
Anordnung,  als  auch  auf  malerische  Au^luhruni^  gelungen.  Ein 
andere«  Bild  «teilt  den  Au«leger  der  indischeu  Weitheit  vor. 

Müllttr  od«r  Milleti  Otto,  Land«chaftMnaler  zu  Stattgart»  ge* 

mi'  Aniing  nmam  Jabrhnndaru  den  BiiI  aiiMLsaidbickp 
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ten  Künstler?;,  und  steigerte  tlcnselben  im  Lnufe  clor  Jcihrc  itt^nyiHr 
mehr.  Er  bereiste  auch  die  Schweiz  und  Italini,  und  daher  erin- 
nern Viel«  setner  Bilder  ap  die  Gegenden  jener  Lander.  '  Seine 
Landicfaaften  und  Ansichten  bieten  in  Form  und  Farbe  ein  YoU- 
knmraen  wahres  Bild  der  Natur  dar.  In  der  Luftpcrspoktive  beur-  ' 
l^nndel  er  grosse  Stärl^e,  und  aiich  die  Licht-  und  Schattcnmassfp 
sind  weise  vertheilt.  Auch  in  Darstellung  des  Wa^ser^  cr]anp;te 
Müller  grosse  Geschicklidikeit,  während  ihm  die  Schilderung  iles 
fetteti  Landet  oft  irenigcr  gelungen  sejn  soll. 

Otto  Müller  wurde  k«  ffurtembergiaeber  Bofinaier.  "'u 

Malier^  Otto^  Capltular  des  ehcnialigen  ReichssUftieft  Ochsenhausen, 
malte  Landschaften,  und  brachte  noch  i855  Bilder  rur  I\Tiin<hnpr 

^  Kunstausstellung.  Damals  sah  man  von  ihm  gemalt  eine  Gcc;oiid 
am  Buden&ec»  und  die  Ansicht  von  Monte  Cassiuu  uu  liunigretclie 
Neapel. 

Müller,  PangratZ,  Maler  von  Waldhirch  im  Canton  St.  Gallen, 
wurde  1802  geboren ,  und  als  Jüngling  von  21  Jahren  kam  er  uaclÄ 
Münclien,  uui  aut  der  Akademie  der  liunste  sich  in  der  Malerei 
•assnbUden.  Er  malt  BildniMe«  beilige  Daiatellttngen  u.  a. 

Müller  y  Fangratz  9  Zeichner  und  Maler  von  Waldkirch  in  St. 
Galleo,  zeichnete  als  armer  Uauernjunge  Köpfe  mit  Hothstein, 
.  und  nach  1780  fing  er  an ,  die  Bildnisse  ganzer  Tamilien  zu  zeich- 
nen, immer  aber  nach  der  linken  Seite  des  Profils.  Er  wossto 
Aehnlichbeit  bineinsnleg^n».  die  in  .  der  Ful^c,  al$  er  den  Hoth* 
stein  mit  dam  SilberttiCte  ▼ertanacbte»  und  in  kleinerem  Formate 
zeichnete,  nur  noch  grösser  wurde.  Miiller  Iiesuchlc  verschiedene 
Städte  Deutschlands,  und  er  ist  atich  wahrscheinlicli  jener  l'an- 
gralx  Müller,  der  vuu  1Ö17  — -  23  die  Ai^ademio  lu  München  he- 
sachte  und  in  Gel  malte. 

Müller,  Paul»  Glasmaler  in  Zug,  der  um  den  Anfang  des.  17. 
Jahrhunderts  lebte,  wie  es  in  acn  Tahleaux  de  la  Suiste  p«  139 
heisst.   Er  ist  vielleicht  mit  Michael  Müller  Eine  f  exson. 

Lithograph 'Toft.F«ietln  im  filsam^  wurde  iSif  ge- 
boren; Br  btsachte  1839  ^  Ahndcmae  dar  H&nMd  in  Miuioken» 

Müller,    P.  G.,   Landschaftsninler ,    der  um  1701  »n  Berlin  lebte. 
Damals  waren  Bilder  von  ihm  aut  der  Kunstausstellung,  uud  iTy^ 
«rat  er  in  Rom.   Später  erruheani  wir  nichts  jMhr  rovt  dtesem« 
Künstler. 

Möller,  Philipp  Heinrich?  Medailleur  vonr  Augsburg,  erlernte 
anfangs  die  Goldschnnedekunsl  1  zog  aber  nach  einiger  Zeit  die 
Stempelschneidekunst  vor,  weil  er  hienn  giusstsren  Vorlheil  ge- 
wahrte. Seine  Medaillen  wurden  durch  gans  £an>pa  betenn*  «nd 
bewandert.  Er  fertigte  solche  aaf  alle  Monarchen,  und  Fürsten 
seinerzeit,  auf  den  Haiser  Lcopnld,  ?njueu  Sv\m  Joseph,  die 
Iiönlj^in  Anna  von  Enaland,  Peter  den  Grossen,  aut  alle  Chur- 
fursten ,  sogar  für  die  Kepublik  Venedig,  besondea-s  berüiimt  sind 
die  hölzernen  Damensteine,  die  er  so  hünstlicb  von, seinen Jlle- 
dailieiistempeln  absonrägen  wussto,  d4ss  sie  den  »'arvan^  vor  de^ 
«IbctiMi  hnbmi«  UbUtr  mad  JLodUMt  haha»*  in  thoto  Miinihnin* 
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»tigUD£^en  einige  Me<1oi1!en  dieses  berühmten  Kiin?tlprs  abp;ehiMet 
und  beschriet^.  Hotraih  Dr.  von  Aliorner  in  Aue^^burg,  der  6o 
jener  Demensteiiie  besass»  übergab  iböü  dem  iustunschen  Veccine 
in  Aagsbur^  ein  reisonnirendet  VerteiciiniM  aller  ihm  bekannt  ge- 
vrordenen  Arbeiten  dieses  Künstlers  zum  Drucke  in  d n  Jiluesbe- 
rieht  des  Vereines  von  jenem  Jabre.  Auf  Müllcr's  Medaillen  ste- 
hen die  Buchstaben  P.  H.  M.  Surb  au  Augsburg.  1718  im  62. 
Jahre, 

Sein  Sohn  Christoph  Elias  war  ebnolUIs  Madailleiir»  Er  ar- 
beitete lange  in  Staltgart»  suletxt  aber  iß  Augsburg. 

Hfiller,  Robert,  Maler,  wurde  I8l4  zu  Heulelberg  geboren,  wo 
er  auch  in  den  Antangsgrüuden  der  Zeidieukunst  unterrichtet  wuid  ?. 
Im  Jahre  i838  besnchle  er  die  k.  Akademie  in  Müncheu,  um  sich 
in  der  Malerei  aossobilden. 

IfiDlIer  oder  JUIllcr,  Si«;nilini!  ,  Maler,  der  in  der  ersten  Hälfte 
des  16.  Jahrhunderts  iu  iVluuciieii  lebte.  Er  war  1331  bcreiU  zuui- 
tig,  und  arbeitete  noch  1540»  ^vic  dieses  auA  den  AKtcu  des  Zuntl* 
Iraehee  eihdlet.  Vienticht  ist  der  obe*  «rvtihnte  Michael  MüUer 
ein  Nachkomme« 

Kupferstecher,  de!i<;en  Füssiy  als  in  Parts  lebend  er- 
wähnt* Letzterer  fand  ihm  die  Ötatue  der  Jugend  von  Franz  Le« 
aansson  beigelegt,  welche  aber  Christian  Friedrtdi  Müller  gcsto- 
eben  hat.  Dieser  Tb.  Müller  fallt  demnach  weg. 

Maller,  Theod 

f  Maler  von  Ris:«^  der  uns  1826  bekannt  wnrde. 
Zu  dieser  Zeit  befand  er  sich  in  iMiincheo.  Der  bcriilimte  Land- 
scbattsmaier  ü.  Müller  in  Stuttgart  iiat  einen  Sohn  dieses  Naiueus» 
der  1830  im  18.  Jahre  die  Akademie  in  Mönchen  besuchte. 

Müller 9  Tobias,  Kupferstecher  von  Nürnberj^,  begleitete  1744 
seinen  Bruder  Juli-  Sehnstian  nnch  England,  und  erwarb  sich  da 
durch  seine  architeUlouischcn  üiatler  Bcii'all.    Starb  nach  17&9* 

1)  Die  Ansicht  der  St,  Paulskirche  in  London,  1757.  fol- 

2)  Die  Vorderseite  von  Longtord,  dem  Landsitze  des  Grafen 
von  Radnor,  1707,  fol. 

0)  Die  Blatter  in  R.  u.  J.  Adam's  Works  in  architecture.  Lon- 
don  1778»  fol. 

Müller,  Wilhelm,  Lithograph,  wurde  18O8  zu  Stuttgart  geboren, 
und  hier  erhielt  er  auch  Untcrrtebt  in  einer  Kunst,  welche  er  jolrl 
mit  Beifall  übt.  Zu  jener  Zeit  hatte  Dr.  Uoi&serce  in  Stuttgart  ein 
grossartiges  Institut  errichtet,  in  welchem  die  interessanten  Mal* 
'  '■»erke  seiner  berühmten  Sammlung  liihographirt  wurden ,  und  darin 
wer  nun  auch  Muller  thätig.  Im  Jahre  1827«  bei  Verlegung  des 
Institutes  nach  Münclicn,  ham  er  auch  dahin,  und  hier  lebt  er 
noch  gegenwiirtig,  mit  der  Ausübung  seiner  Kunst  beschäftiget. 
Jbülgende  &chuae  Blätter  sind  von  ihm; 

1)  Die  Krenzschleppung,  Io  tpasimo  di  Slcilia»  nach  Rafael 
gemalt.   In  der  Grosse  dei  Kupferptichct  von  Toschi»  gr. 

Toy.  fol.     Ein  1  rmiittilntf. 

2)  Moses  schlägt  Wasser  aus  dem  felsen  ,  n«ch  dem  Fr(»seobildc 
in  der  Alicrhciligeokiixhe  xu  München,  für  Schreiner**  Samm- 
long  Von  Nachbild ongen  dferal  Ik-escoOemälde  von  H.  Hess»  fol. 

3)  Rafael  mit  der  6eliebten,  nach  Ingres»  foL 

Pfagler'sMUinstleT'lsex,  Bd.X»  '  % 


Digitized  by  Google 


4 


Ii  MUUer,  Wilhekn.  —  MUUer,  W<^gaiig. 

llQller,  Wilhelm, 

Er  erlcrnip  tlie  Aniangsgi ün<le  der  Kunst  in  neinrr  Vaterstadt,  \unl 
1839  ^ci;;ib  er  sich  zur  Treitern  Aofbildung  uacU  München,  no 
er  noch  [gegenwärtig  Itbt* 

Müller,  Wilhelm  Andreas,    Mnlcr  «nd  Kupferstecher,  wurde 
1753       Rraunschwcig  geboren,  und  L.  W.  Busch  in  Salzdalilen 

Sab  ihm  den  ersten  Unterricht.  Er  studirte  dann  nach  den  Wer« 
en  der  Gallerie  daselbst,  iind  schon  hatte  er  nicht  geringe  Uebung 
in  der  Malerei,  alt  er  1757  nach  Copenhagen  sich  begab,  um  auf 
der  Akademie  seine  Studien  forzusetzen.  Müller  malte  in  Minia- 
tur, in  Oe)  und  Afjuarell ,  Bilflni^se  und  Figuren.  Im  Jnhrc  1765 
wurdo  er  lu>nigl.  dänischer  Cabinetsmaler ,  und  1775  ßibliuthcKar 
der  Künstler- Akademie  in  Cupenhagen.  In  der  jetzt  zerstreuten 
SammtaDg  des  Direktors  J.  C«  öpengler  datelbst  «rar  die  Zeichnung 
eines  Mtzenden  Kriegers»  der  den  xuss  auf  «inea  Ceatauer  seist» 
A.  Müller  pinxit  1757- 

Müller  hat  auch  in  Knpfer  mdirts 

1)  Das  Dildniss  tob  Lorenz  Spengler.   W*      Mailar  ÜM.  fql. 

2)  Adam  und  Eva  ,  noch  llcmbrandt. 

0^  Eine  Garrenansicht  des  grütlich  Moltk(;*schen  Hauses. 
4)  Ansicht  lies  Manüul)2>t  Schlosses. 

MfiUer«  YVoIfgang,  Stciometz  und  Bürger  in  Miinchcn,  der  in 

der  zweiten  iiiiltte  des  l6>  Jahrhunderts  lebte,  galt  bisher  als 
Baunieistor  der  Hofl.irche  zum  heil.  Michael  daselbst;  denn  IB 
4er  SaUristei  der  Kirche  ist  sein  Ktlduiss,  mit  der  Autschritt: 

„Ao.  1585  hat  Wollt^ang  Müller,  ein  Steinmetz,  seines  Alters 

4g  Jar,  die  Kirchen  und  das  Collegium  crbawct.** 

Die  alten  Steinmetze  waren  wohl  gcwuhnlich  Bildhauer  und  Bau- 
meister, dieser  Müller  var  aber  beim  Bmie  nor  ManresmCtster,  der 
den  Plan  zur  Kirche  nicht  selbst  Terferli^e.  Wir  ersahen  aus  den  Ak- 
ten des  kunigl.  Roichsarchivs- Conservatoriunis,  dass  Müller  2  fl* 
30  kr.  Wochenlohn  halte,  bis  zu  dem  tSQO  erlolgtm  Einsturz 
des  Tluiruies  der  Kirche.  Man  erhob  damals  über  Mulier  grosso 
Klage,  als  einen  Mann,  der  wenig  Einsicht  bcsass,  und  der  Arbeil 
nicht  flcissig  nachging,  so  dass  Parlierer  und  Gesellen  freies  Spiel 
hatten.  Den  Plan  zur  Kirche  und  zum  Collegium  der  Jesuitea 
machte  aller  WahrscheinlichKcil  nach  der  Malor  Friedrich  Zustris, 
der  mit  Christupli  SLll^^a^/  in  Italien  war,  und  nacii  seiner  Hü^k- 
hehr  in  ISlünchcn  hcrzu<j;iichcr  JLlotiualcr  wurde.  Die  Oberauiüicht 
über  den  Bau  halte  er  immer,  und  er  war  es  auch,  der  eine  Kluft 
am  Thurme  entdeckte,  welche  aber  die  Baukommissiun,  und  zuletxt 
auch  Zustris  nicht  mehr  beachtete,  bis  endlich  der  Thunu  den 
4-  Mai  löQO  einstürzte.  Z,uslWs  machte  danii  den  Tlan  zum  ucucn 
Chur  und  zum  Thurme  und  der  Bau  be|^aiui  nach  Pfingsten  de»- 
selben  Jahres«  Wendel  Dietrich,  der  an  Wilhelm  Oeckhrs  Stella 
von  Augsburg  als  herzoglicher  Baumeister  nach  München  berufea 
wurilp,  leitete  mit  dem  Steinhauer  Mathcs  Poechh  und  WoH*  Pam- 
haiior  den  Bau.  Es  geht  die  Sopf,  Wolfgang  Müller  habe  t-ich 
von  München  entfernt,  weil  er  gclurciuet  habe,  das  hohe  und  weite 
Gewölbe  mochte  snsammeostiirzen ;  allein  dem  ist  nicht  so,  denn 
Müller  wurde  später  noch  einmal  zu,  Rathe  gezogen,  nämlich  bei 
Gclogenhcit  des  Abbruches  der  durch  den  Einsturz  des  Thurmes 
heschädigien  Mauer  vom  Langhause*  Es  zeigte  sich  schon  damals 


Digitized  by  Google 


I 


MüUer  oder  Miller,  Wolfgang,  —  Miindi,  C.  H,  19 

JMi  6««8ib«  tm  SproBg/  Welchen  aber  W.  Dwiricb  luf  nicht  ge- 
^       fahrlich  erklarte,  d«  er  nicht  vom  Pinsturze  herknmme.  Und^nirk- 

licfi  sK  Iit  (!.!>  Gowribo  noch  jetzt  lest  da,  als  eines  <ler  kühnsten 
und  seif  listen  m  DüuUchlaiiiL    Die  Fafede  der  ilirche  ist  ge« 

Und  fo  «an  nfitsen  wir  den ,  Wolfgang  Müller  au$  der  Ueilie 
.  /4ir  ^^i^Michcn  Architekten  •tfeieheo.  und  die  Intchrift  unter  sei- 

.,.  wem  Tiirrraile  daliin  erUlürcn  ,  dass  er  das  Mauerwerk  der  Kirche 
Tiaeh  eiuein  gegebenen  Plane  wohl  auT^etührt  Ii  so  wie  tlleses 

heut  zu  läge  610  ^^dureriueiilcr  i&it  ceiocu  i^uriicreu  und  ijetel- 
len  thttt' 

Mmier  oder  Miller,  Wolfgang,  Mnlcr,  der  1608  in  den  Ba- 
chern der  Zunft  Ii  r  Maler  und  Hiltlhnut-r  in  MijJul.LMi  vorUoniüit. 
Beim  Aufdinr^f  n  mi  ~  linns  Mullor  fitireh  Mu  hnf!  fVliiüfr  v\ir  l  mich 
des  „Erbern  und  Uhuuslreicheu  Woilgaug  Müller,  Mabicr  und  bur- 
ger sn  XfAuingeu,  gedacht.*' 

Müllers^  l^CIJcJiUl,   üccorationf maier ,    der    gegen    1712  geboren 
wurde,  und  iu  Drcsdcu  seine  Kunst  üble.    L.  Zuccbi  stach  nach 
.  ihm  6  Theaterdecnrationen  zur  italieDiechen  Oper:  II  trionfo  della 
fl^^alta^  >V  foJ. 

Müllers ♦   Mi^riana,   Portrait-nnlerin  um  l6'}5-    S.  Bfr«  ri']nrr  stach 
nach  ihr  das  iiiiuni»s  der  tiancisca  Anna  Catharina  von  aem  Uusch, 
,^  und  janat  de«  Ueinrich  von  Fodewiis,  braunschwci^ischen  Feld- 
.    lnamlKls»..<;>va)  mit  Trophäen,  .  ^ 

J^ujich,  Lucas,    Knplerftechcr,  der  im  l6.  Jabrhun.lr tTl'  r;,  lebt  ha 
ben  muss.    Nach    dev  Angabe   des  Calalnff;  ilw  S.KiMnJuni^  des 
Grafen  Stcruberg  -  Maudorscbeid  bedeuten  die  iiuciistaben  L.  M. 
•of  fönendem  Blatte  diesen  Kiinstlar: 

1»  •     '  XKa  Kreuatragung  Je&u  Ctaisti,  der  Zug  nach  rechts  gehend. 

Unlau'  auf  einem  Steine  eind'die  Buchstaben  L.  M.  gr.  qu.  8. 

ÄiÜnch,    ^\  llilelm  U.  H.,    Maler,  die  im  l6.  Jahrhunderte  lebten. 
U.  Hondiut  6tach  nach  dem  ersteren,  und  J>  Iralh  nach  dem  letztcrcu* 

« 

Bildhauer  und  Ciseleur  au  Stuttgart,   ein  ge* 
'  iÜiic&tar  Künstler  unsere  Jahrhunderts.  Er  ist  köoigh  Uofciseleur. 

l£iuick  oder  Jftmclt,   Cornelius,  Zeichner  un-^  Maler,  der  im 
Tnlit  r<e  lebte.    M.  lülsel   stach    f667  nacij  .s»?ini  r  Frhn- 

diiiig   alle  lürstlichen,  gratlichen  und  adeiigcn  rorsoncn ,  welche 
'  itt^ibm  bezeichneten  Jahre  zur  Magistratur  befördert  wurden. 

JStiinck,  Johann,  Zeichner  und  vielleicht  ouch  Maler,  der  nach  ci- 
.    Der  ehedem  in  Nyman's  Gabinct  bormdiichcn  farbigen  '/.elchnung  be- 
isannt ist.    Sie  stellt  den  Angriff  einer  Et^ui^age  aut  einer  ÜrücUe 
▼or»  mit  der  Jahrrahl  lölD. 

Zeichner,  dessen  im  Cataloge  der  Sanmlung  des 

Ploos  van  Amslel  erwähnt  wird.  Viellelclil  ist  er  mit  Ce^rnelliDi 
oder  dem  unter  YVilhtlm  Münch  erwähnten  U.  iVlüucli  Eine  ifersou. 


Digitized  by  Google 


20   MUpdcrleiip  o^der  MSnderldiiii  H*  ^  Miiel;  Kern 
Hflfiderlem  oder  Mfinderlein,  Hieronymus ,  Maler,  war  dar 

Sohn  eines  hanoglich  bayerischen  Knnitnerdienert.  Er  besuchte 
Tialicn,  bereiste  auch  die  Schweiz,  und  nmlte  dniin  nncli  seiner 
Heimkehr  fiir  riirclicii  uud  Kloster.  Im  Jahre  it)05  malle  er  tür 
,  St.  Emcran  iu  l\egeD&burg  ein  Altarblatt,  welches  die  heil.  Catha- 
rina  ▼oialeHl,  wie  tia  mit  den  Doctoren  ttreitat.  Fräher,  im  Jahre 
1658«  ▼ollendcte  er  nach  J.  de  Pey^t  Tod  das  Ton  dietem  begon« 
nenA  Choraltarblatt  der  Sltttskirche  St.  Martin  in  Landshiib  itvil» 
derkia  arbeiieta  auoh  für  Kaiter  Carl  VIL 

Münderlcin  oder  Munderlin,  E.,  Maler,  der  im  17.  Jahrhun- 
derte lebte.  Ph.  Kilian  stach  nach  ihip  das  Bildui&s  des  Cardinala 
Onidobaldo  von  Thun»  und  ieoea  von  G.  P*  Rist« 

Mfingersdorf^  Peter,  Kupferstachar,  der  gegen  das  Hude  des  16. 
Jahrhunderts  gearbeitet  liaben  Sbll.  Kr  stach  Landschaften  und 
Ansicbteit  von  Städten,  deren  man  in  Job.  VVeichard  Valvasor's  Ehre 
des  Herzugihums  Crain  cic.  findet.  Lcybach  Anno  M.DLXXXIX« 
Ein«  tpätar«  Aucgaba  bat  den  Titel:  Topographie  dttdatiit  Camo* 
liae  modeniaa  —  das  ist  Controfee  aller  Slitt-etc.  wie  sie  aeiato 
stehen  in  dem  Herzogthnmb  Crain.  Hervorgebracht  zu  Wagen- 
S|ierg  in  Crain  im  Jnhr  l670.  Mit  sonddrbareni  Flriss  durch  Jo- 
hann VVciciiart  Valvasor,  qu.  iol.  Die  Blatter  sind  mit  einem  Mo- 
nogramme versahen,  oder  mit  dam  abgeküntan  Namen  dn  H&attlera. 

Münichi  Daooretiontmeler,  $•  Meanch. 

Müntz,  J.  H.,  Zeichner  und  Maler,  der  um  1T50  —  1T70  blühte. 
Er  malte  Landschaften,  und  besonders  beliebt  waren  seine  in  Far- 
ben ausgciiihrtan  Zeichnungen.  In  n.  WeigaPt  Kunttkatalof  iat 
eine  reiche  Laodschaflt  mit  Wasserfell  in  Aquarell  auf  3  Thir. 
12  gr.  gatrarthet.  Sie  tragt  danNaqpen  und  die  Jahrsahl  l766t  V^»  fnl« 

Münzberger,  G.,  Maler,  Kupferstecher  und  Lithograph  zu  Düs- 
aeldorl',  ein  )etzt  lebandar  geichichtar  Küntdar,  Jir  malt  Bild- 
nitse  in  Miniatur»  und  auch  craynnnirt  finden  aich  daran  Tiale* 

Folgende  Blatter  sind  ebanfalli  aein  Warhs 

1)  Dia  Ruhe  euf  der  Flucht  in  Aegypten ,  nach  Rafael  in  Ra« 
pfer  gestochen«  qu.  fol. 

2)  Jesus  und  Johniines  als  Kinder,  nach  Dcgrr  lithn^rrnphirl,  fol. 
I         3)  Die  Verkündigung  Mariä,  nach  Deger's  Originalbild  Ii- 

tlio^raphirt,  fol. 
4)  Maria,  die  Mutter  Jatu,  yon  drei  Heiligen  verehrt.'  Nacb 
einem  Frescogcmälde  Toa  H«  Blücke  1859  üthographirt.  gr« 
toj,  fol.  Freie  5  Thlr. 

Mützel  ^  Heinrich,  Landschaftsmaler  und  Lilhoj^raph  zu  Berlin, 
ein  Künstler,  der  uns  $eit  180O  bekannt  i»t.  £r  malt  Landschafteii 
in  Gel  und  Aquarell»  nnd  lithographirt  auch  solche.  Mit  Wildt 
lithographirte  er  1839  das  Bild  von  W.  Nerens^  welches  das  Küt- 
eben  von  Uailbronn  vorstallt,  gr.  qu.  fol. 

Mucty  Fierre  le^   Architekt,  eioer  der  beriihniie&tcn,  welche  ia 
t?.  Jahrhunderte  in  Frankreich  labten«  Er  war  d^r  Sohn  eines  Ar- 
tillerie-Aufsahars  von  Burgund  y  In  4«'  Matbamatih»  in  dar  Civil- 
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Mtlgot  — >  Mttitte»  Pietro  Stefinio.  '  11 

niicl  Kriegsbaukunst  rrobl  erfahren.    Der  Cardinal  Ricliclieti  war 
ihm  besonders  gewogen»  und  auf  Auttrag  dieses  Ministers  bete' 
stifte  le  Muet  anfangs  mehrere  Orte  der  Piccardie.    Nach  seiner 
Ip^llbckkehr  TollMidete  er  l6s4  su  Paria  die  Kirche  von  Va]-de*Orace, 
*^v;d«  Mantart  deo  Bau  nur  bis  zur  ersten  Coroisohe  geführt  iiatte. 
!^^^^2lluct  5«(>1Ite  nach  dem  Plane  des  Letzteren  arbeiten ,  er  erlaubte 
eich  aber  Abunderungcu,  und  überhäufte  besonders  die  Sculpturen 
J-y^als  zierende  Theile  des  Werkes.    Als  Muster  seines  Geschmackes 
^r,  dieot  vor  aUem  die  Fa^ade  von  cooipoMter  Ordiiiing,  mit  reich 
^,  ,^¥erzierten  Fenatam  und  mesquinen  ISischco.    Ueber  dem  Uaupl- 
,<^,altare  setzte  er  auf  sechs  Süulen  einen  Baldachin  ä  la  Bernini,  und 
^  .'.überhaupt  offenbart  sich  in  Muet's  Werken  der  Eiufluss ,  welchen 
'Beroioi  zum  Verderben  achter  Kunst  ausübte.    Im  Jahce  lOöÖ  baute 
,  ,  Muet  die  Augustinerkirche  Notre-Dame  des  Victoires.   Daun  fer- 
tigte  er  auch  Plane  zu  PrivatlMUteD.  Sein  Werk  iet  dae  überla- 
^i^^deue  Hotel  de  Beauv iiiers,  das  grotee  H6td  de  Luynes  und  de 
.v^rAigle,  das  Schloss  Chavigni  in  Touraine ,  und  das  Scliloss  Pont 
^:.,,in  der  Champagne.    An  Verzierungen  sind  alle  seine  Werke  reich, 
.k#J|im  Geschmacke  damaliger  Zeit.    Die  Einiheilung^  der  Zimmer  ist 
^i^y^ber  regelmässiger,  ala  bei  seinen  Vorgängern»  und  hierin  blieb 
^  .er  Vorbild.   Muet  starb  1669  im  78.  Jahre. 

jI^".  Es  bleibt  noch  übrig,  seiner  schriftstellerischen  Werke  zu  er- 
ifTÜlinen ,  die  zu  jener  Zeit  sehr  geschützt  waren.    Sie  haben  fol 

^'  igeode  Titel:  Manicru  de  batir  pour  toutes  surtes  de  personnes. 
'^'*t02S»  fipl*t  niit  echten  architektonischen  Rocoeostücken;  —  Regles 
-  des  cinq  ordi^  d*Acohttecture  de  Vignole,  revues,  augmentces  et 
reduits  du  grand  au  pelit  l6"2»  iu  8- ;  —  Traitc  de  cinq  ordres 
d'Architecture  —  tradutt  de  Palladio,  augmentc  de  nnuvelics  inven- 

-O'T  ^ODS  ete.  76  Blätter  von  J.  Marot.    In  diesem  Buche  ist  nicht  al- 

.t4*flaa  ivd*»^^adio  gesagt;  Mnet  hat  ihm  seine  eigenen  Gedanken 

'  1*.  A.  nn  terachö  ben. 

13'      Dann  kennt  man  noch  drei  von  oder  nach  ihm  geätzte  Blätter: 
'xj  ;  Plans  de  l'Hotel  de  M.  de  l'Aigle ,  Faubourg  St.  Germain  prcs  des 
tm    Jacobins.    D*Argensville  und  Milizzia  sprachen  sich  über  diesen 
\  Künstler  au»,  mehr  oder  weniger  lobend. 

IIb^oOZ^  SebastianOy  nennt  Tieoixi  den  8«  Munnps;  nndi  die 
nbrig^  KünUler  dieses  Namens* 

HugOt^  s.  Mongeoh 

Mnheim,  Jost  Anton  ^    Zeichner   von  Altorf  im   Canton  Uri  in 
iler  Schweiz,  hatte  sich  schon  zu  Anfang  unscrs  Jahrhunderts  durch 
.    seine  Prospekte  in  Bist^er  bekannt  gemacht »  und  fuhr  auch  in  den 
Iblnenden  Jahren  fort,  nach  der  Natur  xu  zeichnen«   Er  lieferte 
.    -M&i^  •Odern  die  Zeichnungen  zu  den  von  F.  Hegi  in.Aquatinta  ge* 
v^ttbdienen  SouTenirs  dattiques  des  petits  cantons  suisses,  1812* 

Muhrmann^  IiÖrenz,  ein  geschickter  Bildhauer,  der  um  in 
f.  Wien  leb|e>  wie  TschischM  behauptet. 

UnMf  s*  Mnys. 

Uujetta,  Vincenzo^  Eioe  Person  mit  V»  Mojetta. 

Muitte^  Pietro  Stefano  >  nennt  Ticossi  irrig  den  Pierre  Btientte 
Mottt«»  noS  die  übrigen  Künstler  dieses  Namens. 
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93  Miilard,  F.  H.  —  Mulder,  David. 

Mulard 9  Fran^ois  Henrik  Historienmaler  ku  Parb,  genoss  den 
Unterricht  d^i  iMrähmten  David,  und  beim  Concurse  von  1798 
gewann  er  d4Mi  «rtteii  Preis.  Anfangs  malte  er  nur  Bildnisse«  im 
jalire  I8O8  trat  er  aber  auch  mit  einem  lüstorischen  Bilde  hervor, 
welches  ihn  vorthcilhnlt  beUannt  machte.  Es  stellt  Napoleon  vor, 
wie  er  dem  Militärchet  von  Alexandria  für  die  Tapierkeil,  ifvomit  . 
er  diese  Stadt  beschützte,  seine  "Waffen  zurüchgiht.  Dictes  G«» 
mald«  gibt  LftndoD,  Salon  18O8  p*  100t  im  Umrisse,  und  beur- 
theilt  es  auch  ausführlich.  Er  lagt«  Mulard  offenbare  darin  ein 
durch  das  Studium  der  Natnr  priindlloh  f^enährtcs  Talent,  er  habe 
seine  Figuren  Uraftig  char;ilaer  isirt ,  mit  i<räf"tt|^cr  Färbung  gemalt, 
as  auch  III  der  GesamuiLnirhuag  nicht  vcrtcltlt,  und  besonders 
trefflich«  Figuren  finde  man  auf  der  liDken  Seile  Hilter  den  Ein- 
wohnern Von  Alexandrien ,  die  man  einem  niederländischen  Mci* 
ßtcr  7.uschreihen  Lünnle.  In  Costiim  und  ZcirbnnTif^  fnnd  I.nn  lon 
einige  l 'ncorrehthcit.  An  diese?  "Werk  rcifuMi  sicli  einige  andere 
yon  grösserem  Umfange.  Im  Jairre  lölO  luaitc  er  Napoleon,  vvic 
er  im  Hauptquartier  d^n  persiachen  Gesandten  Mirta  empfangt. 
Dietet  Bild,  ao  «tie  das  ooige,  wurden  für  das  kaiserliche  Haus 
ausgeführt.  Dann  kommen  etliche  Staffelei  1)11  Jer .  tind  ein  etwas 
grosseres  Bild  für  die  Regierung ,  welches  Franz  I.  in  der  Sc?t!ncht 
Tor  Marignan  vorstellt«  In  einer  Kirche  der  Stadt  Hennebon  ist 
von  ihm  ein  zwölf  Fuss  hohes  Ex-voto-Bild. 

Mulnrd  wurde  Historienmaler  der  Manufaktur  der  Gobelins,  und 
noch  1830  bekleidete  er  die  Stelle  eines  Inspektors  der  Zetchsongs- 
anstatt  daselbst. 

■ 

Mulder,  Joseph  y  Zeichner  und  Tfupferstecher  von  Amsterdam,  war 

um  1672  Schüler  von  flcndiik  Bognart  und  ein  geschickter  Künst- 
ler. Er  fertigte  mehre  10  /,eic[iii iingcn  ,  und  stach  mit  grosser  Zart- 
heit iu  liupler.  Die  iiiaiter  der  letzteren  Galtung  vollendete  er 
gewöhnlich  mit  kleinen  Punkten»  Das  Tode^ahr  des  Künstlers  isl 
unbekannt,  doch  weiss  man,  dass  er  noch  für  das  von  1757  an 
erschicnrne  Werk  vfin  Ruv^cli  meisterbnft  n;rnrheitet  hat.  Kr  be- 
diente sicli  eines  IVlon  ol^:  animcs,  welches  aber  auch  ein  dcvitscher 
Üunsticr  gebraucht  habtui  muss.  Bruliiut  zahlt  von  diesem  cioige 
Blatter  auf.  Sie  unterscheiden  sich  von  )eaen  Mutdet^s« 

1)  Das  Bildnist  Galiläi's,  4. 

2)  Jenes  von      Mariut;  8* 

3)  Ein  solches  von  Johanne.^  SecunditSt  8« 

4)  Da«  Portrait  von  N.  Grudius,  8. 

5)  Ein  Blatt  für  G.  de  Lnire^se  Malcrbuch »  fol. 

6)  Das  Titelblatt  von  i.  Juuii  Pictura  Vetcrum,  nach  der  Zeich- 
nung von  A.  van  der  Werf,  Rotterdam  1094»  foU 

7)  Die  Blätter  mit  Darstelluflgeti  dus  dem  Leben  Jeso»  nach 
J.  Luyken. 

8)  Die  Hr  ucr  in  Commclin's  Beschreibung  von  Amsterdamt 
von  iitm  auch  gezeichnet. 

9)  Das  Titelblatt  zu  €.  l's'Bm^nrs  Reise  in  Sie  Levante,  nach 
R.  du  VaKs  Zeichnung. 

10)  Eine  Sammlung  von  Früchten  und  Insekten,  von  C«H.Wa* 
telett  12  Blätter»  iol.  Öchvfa»  und  colorirt. 

Muldcr,  David,   bü  ii»  aucr,  wurde  um  17'56  «n  Utrecht  geboren. 
£r  soll  Falcunct's  Sciiülcr  gewesen  st)'u,  und  dann  kam  er  zu  W. 
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H.  van  der  Wall.    Man  rübmtft  seine  Holz«cu]ptaTtii,  di«  er  für 

liatholische  Kirchen  fertigte.    Er  ^nr  Mitstil'tcr  der  AUademM  dar 
ZcichcnKuust  zu  UtrecbU   Sein  Todesjahr  ist  unbekannt« 

Molder^  Merr.  C,  gcbom«  Vtnkelet,  Maleila  lu  Antwerpen, 
ein«  Kunallerüi  unsera  Jafarbniiderta«  Sit  nuüt  Bildniaae* 

Mlii^rave^  IVIaler  zu  London,  ein  Künstlers  unser«  Jahrhunderts, 
der  zu  den  vorzügiiciisten  seines  Faches  gehört.  Seine  Charakter- 
gemilde  aind  toU  lebendiger  Wahrbetet  ao  wie  er  dena  überbaupt 
in  Darstellung  persünltcher  Charaktere  xanäcbat  Wilkte  aleht,  der 
bekanntlich  hierin  einen  ausgezeichneten  Rang  einnimmt.  So  fan> 
den  wir  Jim  i8?4  ii"  Iinnslblaltc  gerühmt.  Ein  bewundertes  Ge- 
mälde ist  jenes  lait  VVuii  und  Lauun,  welches  ilubinson  geatocben 
bat. 

Mulgravc  ist  Mitglied  der  k.  Akademie  der  Malerei  zu  London» 

HttUeribus  oder  Mulier^  Feter  de^  a.  Peter  Molyo,  C«v«Tem-" 

peaU. 

Mulinaretto,  $.  dalle  Piane. 

Mulinarij  GioTaimi  Antonio,  aoch  MoUineri,  genamit  tl 

CaraccinOy  Maler  vud  Savii^lianu,  gc!>uren  )5?T»  gestorben 
um  l64o.  Dieser  Künstler  wird  von  den  Meisten  zu  den  Schülern 
der  Cnrracci  in  Koni  gezählt,  und  desswcpcn  soll  er  den  Beinamen 
Caraccino  erhalten  haben ;  Lauzi  und  (irat  Ouraudo  (Bagtonamenti 
an  le  belle  atti.  Tor.  1778)  bevweifeln  dieaes.  Lanxi  meint,  die 
«ngeblicbe  Reise  nach  Rom  (liesse  aus  der  gewöbniiehen  Quelle 
solcher  Irrtbümer,  nümlicli  der  wahrhaften  oder  vermeinten  Styl» 
äbniichkeit.  Aue!»  Durando  konnte  von  Mulinari's  Unterricht  kni- 
nen  Beweis  finden,  indem  dazu  der  bciname  Caraccino  noch  nicht 
genügt.  Pater  della  Valle  stellt  ibn  um  i62i  in  aetner  Hetmath 
nla  Yieniger  obngefahr  dar,  nocb  matt  und  unstcber  in  den  Um- 
rteaan,  nachher  aber  mit  dem  Beistände  aeiner  künstlerischen. 
Freunde  fortschreitend;  yiellciclit,  setzt  Lnnyj  hinzu,  durch  Stu- 
dium der  Stiche  der  Carracci  und  mancher  ihrer  ücmälde.  In  den 
berühmtem  Werken  ist  Muliuari  ein  schul^erechtcr ,  krätliger, 
und  wenn  nicht  edler,  doch  in  minnlichen  Hüpfen  lebendiger  und 
mannigfaltiger  Maler.  In  weiblichett  bat  er  nicht  die  mindeste  An- 
iJiuth.  Im  Crj^fjiite  ist  er  grit,  er  Ti'niiint  aber  hierin  nicht  mit 
eleu  (>arracct  ulicrein:  seine  Tinten  sind  klarer«  anders  vertbcilt» 
aLuv% eilen  schwach,  wie  diess  Laiizi  behauptet. 

Zu  Turin  gehört  unter  seine  besten  Arbeiten  die  I^reuzabnahna 
In  S.  Dalmazio,  wo  nach  Lanzi  jedoch  die  ZusammenstaUnng  der 
Figuren  etwas  gedrangt  und  von  den  Grundsätzen  der  Bologner 
ganz  abweichend  ist.  Seinen  Fortschritt  und  seine  Tüchii(;keit  kann 
man  einxii^  in  SavigÜano  kennen  lernen,  wo  fast  in  icder  Kirche 
Bilder  von  seiner  Hand  sind.  Schön  ist  in  S.  Andrea  der  herab- 
»chwebcndc  heil.  Geist.  Man  schreibt  ihm  auch  mehrere  Gemälde 
in  Alba  su,  besonders  diejenigen^  welclM  man  hinter  dem  Hoch- 
altäre der  Augustiner  sieht,  deren  eines  die  Tanfe  Christi  vorstellt, 
ein  Werk,  wekfics  diesen  Meister  in  die  Zahl  der  guten  Schüler 
der  Carracci  setzen  wurde.  Im  Stadthause  schreibt  man  ihm  das 
.  Gemälde  des  übaldo  zu,   welcher  dem  Riualdo  den  bezauberlen 

Schild  darbietet  9  um  ihn  des  Retsen  der  Amida  au  antsiehen« 
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MLulmarif  Stefano ^  Zeichner  und  Kupferfteeher,  wuide  um  I74l 

zu  Florenz  geboren ,  und  von  A.  Scaccieti  in  feiner  Kunit  unter- 
richtet. Anfanglich  fin]f  er  fljt-fptu  lMfist<»r  beim  Stiche  einer  Samm- 
lung von  den  schönsten  iiiuulzeichuungcn  der  fiorentinJsrhen  Sanini- 
Jung  in  Tuschmanier.  Als  4i  Blätter  iertig  waren,  £>laib  bcaccialti» 
ietst  eher  f eiste  MuHnari  dai  Werk  fort«  und  brachte  datielbe 
bis  auf  tOO  Blätter.  Dann  unternahm  er  eine  ahnliche  zweitn 
Sammlung  nacli  Znichmtnc^cn  ültercr  IVIctster,  von  Citnabue  bis 
r  ciro  Perugiuo,  unter  dem  Titel:  Istoria  praiica  deil'  incoinincta- 
iQcuto  e  prugrossi  deila  Pittura,  o  sia  raccuila  di  60  stantpe  estratte 
da  ttgual  numero  di  dite^ni  originali  eutMtenti  nelt«  ^lleria  di 
Firenre  1775.  Endlich  ertchien  fein  drittes  und  ▼orxüglichstea 
^  Werk:  Saggio  delle  cin<|ue  scuole  di  Pitiura  Italiana  I7f^0.  Die- 
sem bildet  Gemälde  von  Cimabue  bis  auf  T«  Uuttico  ab.  Mulinart 
slarl)  um  ITQO.  ' 

X)  Ein  str]ion<]er  und  lesender  Mönch,  nach  Perugioo's  Zeich- 
nung y  Ul.  iul. 


2)  Ein  stehender  Apostel,  nach  L.  da  Vinci's  Zeichnung,  4. 

3)  Eine  halbe  «f eibliche  Figur,  nach  d^naelben,  IbK 
,4)  Studie  einef  Gewandes,  kl.  fol. 

5j  SttiJien  von  K(')pfc-n  einzelner  Ftj^uren  und  Gruppen,  Fac- 
siiuilcs  von  Zeichnungen  desselben^  ö  Blatter,  d*  ^d  hl« 
fol.   

Nach  Zetchnungea  tob  Michel  Angelo: 

6)  Eine  Frau  mit  vier  Kindern;  sie  hült  Mtn  Spiegel,  aioea 
der  Kinder  eine  Maske,  gr.  qu.  fol« 

7)  Hin  weibliclifr  Kopf  im  Profil  ,  4- 

8)  Kin  junger  und  ein  alter  \Ycihf»rl<if)pf  auf  einem  Blatte«  4* 
(^)  Eine  silzcudu  weibliche  Xi^ur  uliue  Aime, 

SO)  Ein«  Mutter,  welche  daa  Kind  «äugt,  4« 


Ii)  Eine  naehdenhende  weibliche  Figur  auf  einem  S'uhle  in 
Wolken  fitzend,  an  derselben  vier  geflügelte  Engel  gehettct, 
nach. Giow  de      Giovanni,  f'ul. 


12)  Eine  heil«  Fairilie,  nnch  Lor(*nzo  da  Bologna«  4* 


Folgende  Blätter.  &iiul  nach  And«  Boicoli: 
1.")  Venus  und  Adouis  .  4. 

l4)  Maria  nimmt  alle  Stande  unter  ihren  Schutz,  8* 
S6)  Petrus  und  Johannes  mit  dem  liranken,  kl.  ful. 
S6)  Das  Noli  ne  längere ,  4> 

17)  Die  drei  Parzen,  4. 

18)  Die  Vfrluindi^ung  Maria,  ^. 

19)  Kin  Heiliger,  der  ein  todtes  iiind  erweckt,  foK 

20)  Die  drei  Grazien,  4* 

2t)  Maria  mit  dem  JefufhiBd«  auf  dem  Throne,  von  Hniligti» 
umgebfü,  4« 


S2)  Mnrs  und  Venuf,  nach  Dom.  del  Brixio*«  Zeichoung,  qu. 

foU 
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Folftenilt  Butler  sliid  nach  Rarael's  ZetolMitts^ii*,  aiu  dem 

Zeichnungs -linitaliuDswcrk,  wie  oben: 
23)  Laudscbaft  mil  Soldaten  im  Vorgrunde »  im  Grunde  die  Stadt, 

SU.  fol.  < 
>rei  Männer  stehend,  4* 

25)  Eine  Frau  mit  dem  Kinde  aitsend»  4« 

26)  Gott  erscheint  dem  Moiee  im  feurigen  Busche»  i, 

27)  Stehende  weibliche  Figur  mit  dem  f&llboen*  Abuadaati«» 
•chmal  io]. 

^)  Eine  Gruppe  aus  der  i'cst,  4* 

29)  Die  Fomarina  aus  dem  Heliodor,  gr.  8. 

30)  Leda  ettaend,  mit  dem  Scliwane,  ualen  iwei  Kinder,  4* 

31)  Saturn,  Amor  vor  Venus,  kl*  loL 

32)  Europa  und  Jupiter,  hi.  fol» 

33)  Narassus,  fol,  ^  - 
S4)  Diena  nnd  Calisto,  8* 

35)  Venus  stehend,  $• 

36)  St.  Paulus  prediget  zu  Athen  (Carton) ,  1781  >  qu.  fol.  1 
o7)  Die  ohnmächtige  Maria  von  Frauen  umgehen,  Shisse  sii 

einer  Grablegung,  qu.  fol. 

38)  Gruppe  des  ranitts  aus  der  Schule  von  Athen,  4- 

39)  St.  Georg  kämpft  gegen  den  Drachen,  < 4* 

40)  Der  Fischzug  Petri  (Carton),  fol. 

41)  St.  Genrt^  nuf  dem  Pferde  im  Gallopp,  4* 

42)  Der  IVopliei  Isnias »  0. 

Christus  erlüset  die  ersten  Eltern  aus  der  Vorhölle ,  gr.  4« 

44)  Der  heil.  Antonine  von  Padna,  4* 

t 

"    Folgende  Blätter  sind  nach  Zeichnungen  von  Gtulto  Romano:  ' 

45)  Em  sterbender  Greis  von  vielen  Figuren  umgeben,  4* 

46J  Merktir  mit  zwei  andern  Fit^iiren  ,  4« 
4T)  Kämplende  lirieger  zu  Pferde,  qu.  fol. 

48)  Mehrere  Frauen  in  einem  Zimmer,  schmal  qu«  fol, 

49)  Die  erwachenden  Krieger  heim  Grabe  Cfaritti,  qu.  fol« 

50)  Apollo  verfolg!  die  Juno,  qu.  fol. 

51)  Vcrwiniflete  lirieger,  welche  fortgetragen  werden,  hoch  fol. 

52)  Eine  Verzierung  mit  Jupiter  und  zwei  Seeoymphen,  qu.  4* 


5ö)  Vier  Heilige,  dabei  St.  Rochus,  Lucas  und  Johannes,  nach 

einer. Zeichnung  vou  Bagnacavallo,  qu.  fol. 
54)  Zwei  miteinander  gehende  Figuren^  nach  demeelben,  gr.4* 


55)  Zwei  nmtter  mit  weiblichen  Figuren,  die  •uta-mit  der  Lyta, 
nach  Shixaen  von  Maturino,  foh 


56)  Mo  «es  ^oht  durch*s  rothc  Meer,  FactimUa  nidi  PoUdoro^ 
so  wie  die  ioigenden,  qu.  fol. 

57)  £in  Sterbender  im  Schoosse  einer  Frau,  von  sehr  vielen, 
meist  weiblichen  Figuren  nmgehen ,  in  der  Feme  Bewa0Mt»t. 

iju.  fol.  '  \ 

.  59)  Die  Pest  unter  den  Israeliten,  qu.  fol. 
69)  Numa  Porapiiius  gibt  Gesetze,  ^u.  feil. 
60I  Stehende  männiicha  Figur  mit  einem  Stabe,  schmal  fol. 
Öt)  Stehende  männliche  Figur  mit  einem  Buche  ^  schmal  fol« 
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67)  Petrnt  und  Johanne«  licHon  den  Lahm«n»  aachEfMiO»  gr.8« 
03}  Taulus  prediget,  nach  Uotso,  gr.  8« 

Folf^ende  Blitt«r  sind  Fftcsimilfl't  voo  Zsichaungeii  Furmcgia- 
nino's: 

Eine  bctnndc  Aposte!nn;ur ,  8- 

Maria  mit  dem  Hindc  und  Petrus  und  Paaliü^  hoch  lojU 
Der  Apostel  Jacobu&,  schmal  toi. 
Maria  mit  dem  Kinde,  «reichet  einen  Vogel  bSlta  4« 
Maria  mit  dem  JesiisUinde  sitzend  ,4» 
Maria,  Jesus  und  Johannes,  aU  liiaderp  4* 
Marin  mit  dem  JcsusMnf^e,  4- 
Die  Verkiiudicung ,  schmal  l'oU-  ^ 
Johannes  in  oer  Wüste,  4' 
Weibliche  Figuren  mit  svrei  SdiwerlerB»  '8. 
Die  schlafende  junge  Frau,  4* 
Eine  Zauberin  ,4. 
Das  Bad  der  Venus,   qu.  fol. 

Weibliche  I igur  mit  einer  Tafel  unter  dem  Arme, 
Diogenes,  qu.  fol« 
Dido,  4* 

Weibliche  Fif^nron  mh  einem  Bof^cn,  1. 
Circe  gibt  den  Gerührten  des  Ulysses  zu  trinken»  fol. 
Znci  »ich  unterredende  Figuren ,  4* 
Yenus  von  Graxien  bedient,  qu«  fol. 
Wcibitche  Figur  in  eineo  Baum  verwmidelt«  4» 
Mcrhur,  4. 

Zwei  >vci bliche  Figuren  mit  Vaseo  auf  dete  Kopfe»  Z  Blät- 
ter, hoch  fol. 

Die  Nymphe  der  Olena,  fol. 

Weibliche  Figur  im  fliegenden  Gewandes  tcbmal  4« 
Zwei  Köpfe  auf  einem  Blatte»  4« 

Die  Güttcr  des  Olymps,  Plafondaeichnuog  von  Daniel  da 
VoUcrra,  oval,  kl.  qu.  lul. 

Eine  beil.  Familie »  Zeicbnung  von  Lorenuao »  bl.  M. 

Die  Klugheit,  detto ,  4» 

Ein  liind  von  zwei  Schwänen  tuttgeben ,  nach  einfff  Zeich* 

nung  Salviati*s,  Facsiniiin  ,  4« 
Die  Gerechtigkeit»  nach  demselben»  ful. 

Opfcrscenen  beim  Altar  des  Jupiter  1  tmitirte 

L.  Orsi,  fol. 

Opfer  an  Gerts.    I^bcnso»  foU 
Die  Cbarita«.  Ebenso. 


Eine  Mutteir  mit  dem  Kinde,  nach  L.  Congiesi»  4* 
Maria ,  neben  Anna ,  das  Kind  säugend ,  idem  del. ,  4>. 
Vier  Figuren »  unbekannte  Darstellung«  idem  del.»  4> 

Maria  mit  männlichen  und  weiblichen  Figuren  unter  ihrem 
Mantel,  i^ach  F.  Baroccio,  fol. 
Eine  beil.  Familie»  nach  S.  Tili,  gr.  s* 
Eine  Mutter»  die  swei  Kinder  lesen  lehrt»  nach  demsel- 
ben .4 

Allegoiio  aul  einen  Mcdicacr,  nach  demselben»  beides  imi- 
tirtc  iiaudzeichuuogeu ,  gr. 
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]0S)  Der  Gross 4et  Bogels«  nach  i>.  t'ocetti's  Zeichnung,  1780>  fol. 
lOO)  Mari«  luul  Joseph  von  mwct  Monckcn  ningebebt  nach  Ba- 

sUruolo(  ful. 

107)  Allegorie,  auf  die  Republik  Venedig,  mit  dem  rukendeo  £ui* 

horn  ,  Zeichnung  von  J.  Ligozzi ,  qu.  t'o). 

108)  Ein  junger  iVlann,  welcher  ein  Weib  cuUührt*  Ebenso»  fol* 


109)  Das  Opfer  N«ak!*a,  ZMmum^  iob  C«  FtocMdoi»  «lit  di« 

folgenden  ,  gr.  4« 
ItO)  Joseph  lee[t  äem  Pharao  tlie  Traume  ons ,   (ju.  B. 
Itl)  Arme  und  Kranke  werden  gespeial  und  eriiaitcu  Aimosen, 

2u.  8. 
  liri>tus  und  die  Samarlterin  ,4«  . 

113)  Ein  Sicrlu'iiilcr  von  vielen  Figuren  umgeben,  qu-  fnl. 

114)  Ein  Heiliger,  durch  dessen  ßemülinjig  Kfaoktt  geAtMB»  4» 

li6)  l>a«  Opl«r  au  Ju|ntcr,  i]u.  Q.  , 


116)  rior  Kngclgruss,  tmiUria  Zeichouiig  TOB  F.  Moalelatici«  wi«  . 

fl'i'  tMl_'fii.lcn ,  4- 
t  T"^   r  iiriM'iS  und  Marin  ,  4. 
llUj  l-^iu  Heilung  der  iuanUcu,  4* 
■119)  Ttttti»' nod  Adonisy  4« 
t20)  Die  Gmien»  4* 
Itl)  IHa  Farzeo,  4* 


t^}  ly-''  Ii  i<  Familie  mit  der  beil.  Catharina,  ZetcbDUng  Ton 

«S  CT  i  Ci''  1 1 1  im  ,  4. 

123)  I^iii^  jun^v  1  Vau  tnil  dem  Iiiiulü,    Zeiciuiung  vuu  Li.  Ciir- 
racci,  iPfie  die  beiden  ful^cndcu,  kl*  foU 

124)  Eine  Kindergroppe,  ki,  rol. 
m)  IHe  Fortttsa,  4*  , 


126)  Eine  Schlachtscene ,        Eroberung  tiner  StacU»  Zeichnung  ^ 

von  Salimbene,  qu.  iol.  '  ; 

127)  Eine  GeschichUsceue.    EbeDialls,  c£u.  iol. 

128)  Der  B«a«ich  Marien*i  hei  Elisabeth.  EbenfaUs»  .gr«  4> 

120)  Ein  Heiliger  auf  den  Knien»  hinten  mabrece  Figncem  Eben* 

fall«,  4. 

1^)  Ein  lleiliL^cr  wirkt  Wunder  an  einem  todtkranken  üinde^ 
nach  öaiuubenef  qu.  toL  \ 


151)  Die  Mater  Dolorosa  kniend,  nach  Cav.  Molos5o*s  Zeich- 
nung» foL 

S3(2)  Bacchus  und  Ariadne»  Zeichnung  von  G.  Ii«  Valetioi^  4* 

133)  Eine  männliche  und  zwei  weibliche  Figuren  ,   »nch  intlker 
Art  gekleidetf  Zeichnung  von  G.  F«  Rustici»  kU  fol* 


134)  Loth  mit  seinen  Töchtern,  nach  Cesart  dTArpinas,  qtt*  foK 

135)  Jesus  lehrt  im  Tempel,  nach  demselben ,  qu.  fol« 

136)  Sitzende  Figur  mit  einem  Füllhorn,  4. 

137)  Drei  im  Lauten  begriffene  Figuren»  beide  nach  Zeichnungen 
von  J.  Cesari. 


r 
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158)  —  Fünf  imittrte  /«eichoungen  vote  Gav.  Celio;  Moses 

im  L.ager  der  l&raelUen;  die  heil.  Familie;  Venus  in  Yul- 
]iaii*t  Schmiede;  di«  3atyrenfainUit|  swei  ringtnde  Männer» 
gr*  ^B*  8*>  4*  vad  kk  loh 


143)  St.  Sebastian,  Zekhuun^  von  G.  Reni,  kl.  fuh 

144)  Fünf  heil.  Fnmen  aingend.  Ebenso ,  &. 
l45]^  •Stmdin       deni  Kindarmorde.  Ebenso  •  4* 


146)  Die  Eraiordung  eines  Senators  am  Tische»  einige  eilen  zu 
.  Hülfe,  Skizze  von  L.  Spada,  qu*  fol. 

147)  Der  Satyr  belauscht  eine  aehlafende  Nymphe ,  imitirte  Zeich- 
nung Ton  F.  Albaitty  4* 

148)  Gruppe  der  Maria,  naitirte  Zeichnung  von  Deminichino« 
kl.  qu.  fol. 

149)  Ein  Feldherr  steifend ,  nach  demselben,  4« 

S50)  Eine  allegorische  Darstellung  nadi  einer  Skixse  Manoisi's«  4* 
ist)  Der  kleine  Johannes  toll  dem  Lamnw  etlsuid»  Flunimlle 
nach  C*  Dandini»  4« 


S52)  Simsoa  schlagt  einen  ,Fhi1tster  todt,  nach  A»  Sacehi»  4« 
153)  —  154)  Abel's  Tod  und  Noah*8  Söhne,  awei  imitirte  Zeidl* 

nuogen  von  A.  Sacchi,  4.  und  qu.  fol. 
155)  Vier  Figuren .  Ton  «felehen  eine  auf  dem  Felsen  liegt»  nach 
demselben  I  qu.  fol. 


156)  Eine  heil.  Familie,  nach  Pesaro*s  Zeichnung,  kl.  foL 
167)  Johannes  als  Knabe,  Zelchnupg  von  S.  Rusa,  fol. 

158)  Sitr.enrier   männlicher   Ahl   mit   einem-  Gcwonde  auf  dem 
^chüussc,  nach  ilemselbeu,  gr.  4* 

159)  Sctpto's  Bdelmnth,  reiche  Composition  Yoa  O.  PiattoH  gexeich- 
net,   qu.  fol. 

lÖO)  Der  Henker  übergibt  c^er  TIerndias  das  Haupt  des  Johannes» 

Zeichnunr^  von  Hils,  Sirviiu  ,   rj.  8« 
161)  Adam  und  Eva  unter  dem  Baume  der  Erkeontniis»  nach  £• 

Sadeler,  braun  gedruckt,  4* 
ita)  Maria  mit  dem  ninde  auf  zviei  Sphinxen  sitsend,  von  nwei 

Kngeln  verehrt,  nach  Cav.  J.  Cumnsco  ,  qu.  M. 
163)  Da;«  Jof^uskind  im  Schoosse  der  Mutter  von  Heiligen  verehrt, 

Giroiamo  Miruoli  inv.  et  del. ,  qu.  fol* 


Folgende  Blätter  sind  nach  Guercinu's  Zeichnungen: 

1^)  Eine  heil.  Familie»  4* 
165)  Moses,  4. 

ttbr  Ein  Artiger  Kannsfcopf »  4. 

I(i7)  Weibliche  Fieur  mit  «wei  Kindern»  ein  Mann  schöpft  Waa- 
ser in        Scnaalo  ,  qu.  foT. 
if\P,)  Dic^  Klugheit  und  Gerechtigkeit,  4* 
JO9)  Zvtei  Hinder  in  Wolken,  4. 

170)  Venus  nimmt  dem  Adonis  die  Schuhe  ab»  qtL  fbl« 

171)  Joscjih  und  Putiphar's  Weib,  qn*  foI.  • 

172)  Die  jNjmpha  nul'  der  Jagd,  4« 
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I7.">)  MüjJ^daleno,  8.  ♦  .     ■  • 

174)  Kine  iiuuiei^ruppe,  4* 

175)  £ia  AlUR  ttif  d«o  Stab  Mtltilsr»  S. 

136)  Ein  in  eintr  Landtchait  mat  «Imi  PMitt— ■  iitMnilflr 
Mann»  gr*  qu«  foL 


*  t77)  Chmtiit  kaittid ,  3tiidt«  zu  eidtr  Piutiobsscene ,  umIi  Chr. 
Ronoilli,  4. 

178)  Johannes  in  dar  Wüst«  predigend»  nacli  SpinalU  dal^apoli« 

qu.  fol. 

1«9)  raulus  predigend,  nach  P.  del  Vaga,  Kl.  (ol* 


180)  Eine  römische  Opfersccne,  noch  G.  Vasari ,  kl.  fol« 

181)  nie  luüUcilIcht  Liebi  ,  nach  demselben,  4. 
liU}  Upter  an  die  Ceres,  nach  demselben,  qu.  4. 


Mgande  Blatter  sind  nach  Zeichnungen  you  F.  Zuecharo: 

1B3)  Das  Studium  niich  dem  Laoiiüoii,  4. 

184)  Bin«  Heilige  mit  dem  Beile  «ntbauptet,  qu.  fol. 

185)  £ine  sitzende  Apostelfi^ur«  4« 

186)  Fiti  sN  liendcr  Zeichner,  hl.  iol«  ^ 

1Ö7)  l.in  sil/.endcr  Zeic!incr,  4. 
lö^)  Johannes  der  lauter,  kl.  fol. 

IBQ)  Ein  Mann  mit  der  Mandoline  omfasst  eine  Frau ,  bei  wel-  ' 
eher  einige  Figuren  und  Vieh  sich  hefinden ,  kl.  foL 

190)  Allegorie  aui  die  Malerei ,  kl.  fol. 

191)  hm  iinahe»  wolchem  ein  Knabe  einen  Brie!  überreitht. 


192)  Bina  heil.  FamUie ,  nach  S.  BotticelU,  kl.  fol. 
Mnlinariy  •.  aooh  Mollineri  nn4  Molii^affi. 

Mulla ^   Maria  Salvador  da,  ein  spanischer  Maler  nus  dem  vori- 

CJahrhnnderte.  Er  malte  Historien.  P.  bombelli  stach  nach 
1769  euie  OaietalllUig  der  heiL  Joagfran» 

Hnllard,  a.  IVIolard. 

Müller^  G,f  Maler  zu  Amsterdam,  der  vielleicht  noch  am  Leben 
itt.  Es  finden  sieh  Jandfchafttiche  Dmrstellungen ,  Antichlen  von 
Dörfern  n.  a.  tm  tkn  geoEudL  Er  Itoante  ail  Gerrit  MüUer  Eine 
Person  seyn* 

MuIIins  f  Georg ,  Maler,  der  in  der  »weiten  Hallte  des  vorigen 
Jahrhunderts  in  London  blühte.  £r  malte  Landschatten  und  Thier- 
atücka.  Üm  1770  wurde  er  Mitglied  der  Akademie  der  erwähnten 
dtadk 

Dann  hat  man  von  Ihm  auch  ein  tchonet  Mezaotintoblatt: 
A  Spaniel  Pog.       Mallina  Tee. ,  gr.  qn.  ibl. 

Mttlr«adyi  Vyniiiuily  ^idmer^md  Malar  m  Losdna,  einer  der 
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Mtg«te{etineUt»fi  {eist  lebenden  HnniUar  ftmu  L«Ddet.   Br  malt 

Oenrobilder,  deren  einige  tu  den  lennigiten  nnd  yorT.ürvUchsten 

Sezülilt  werden  müspen  ,  welche  f!ie  rcuerc  Hnnst  j^nscha  ffen ,  wie 
i«  SchulKnabcn,  der  Bits  ia  den  luichen,  letztere*  voo  1836, 
u.  s.  w.  Doch  ^reiit  er  das  Leben  auch  von  ttoer  ernstem  Seite 
nnf»  nnd  in  seinen  Gemälden  findet  nftn  Ciureliteret  weldie  die 
eehonsten  Gefühle  des  Hertens  erregen«  nnd  Empfindungen,  wel- 
che nur  die  Kunst  einzugeben  versteht.  Seine  Gruppen  sind  lieb* 
lieh«  Mulready  Ut  in  allen  Theilen  der  Kunst  meisterhaft 

MultZ|  A.  P.j  Maler  und  Kupferstecher,  der  in  der  ersten  Hälfte 
des  17«  Jahrhunderts  in  Nürnberg  arbeitete,  nach  seinen  Lebens- 
Terbältnisien  aber  unbekannt  ist*  Br  malte  Bildnisse,  und  solche 
etach  er  auch  in  schwarzer  Manier.   Smti  Blätter  gehören  zu  den 

Mteti  Erzeugn!«:scn  dieser  Kunst.  Folgende  Blätter  verzeichnet  K, 
Weigcl  in  seinem  i\unstl;atn!of^e ,  lauter  Bildnisse,  auf  welchen 
immer  der  Charakter,  das  Gcburts-  und  Sterbejahr  der  vorgestell- 
ten Personen  angegeben  ist.  Auch  das  Wappen  ist  fast  immer 
dabei« 

1)  Thomas  Tucher«   Mit  dem  Wappen.    Oben  rechts  M.  H. 
verschlungen,   H.  5  Z.  tl  L^»  Br.  4  Z. 

2)  Paulus  Behaim«   Uultx       1674   U.  6  21.  3  L.»  Br,.4  Z. 
2  L. 

3)  Paulus  Cober.   LS  (verschlungen)  piuxit,  Mulu  fe.  H.  6  Z. 
2  L.»  Br.  4  Z.  3  !«• 

4)  Stefan  Behaim.   AP  (▼ettchlungen)  M.  fe.  i674  B«  6  Z.  . 
2  L.,  Br.  4  Z.  5  L. 

$)  Friedrich  Behaim*  AP  {verscbl.)       fe.  i674«   U.  6  Z.  3  L.» 
Br.  4  Z.  4  L. 

6)  Friedrich  Praun.   Multz  fe.   H.  6  Z.  i  L.,  Br.  4  Z. 

7)  Hans  Jacob  Behaim,  Lieutenant  und  Ingenieur.   MP  (ver- 
schlungen) P.  Multz  1674.   H.  6  Z.  2  L. ,  Or.  4  Z.  2  L. 

8)  Albertus  Behaim»  Sylvae  Lnnr«  Piaefact  M.  6  Z.  2  L.»  Br« 

4  z. 

9)  Johannes  Andreas  Qcllinger,  eine  Aose  haltend.  H.  6  Z. 
4  L.,  Br«  4  Z.  1  L. 

I0|  Christoff  Oelhafen,  Comet  B.  8  Z.  6  L.«  Br.  4  Z.  2  L. 
%l)  Johannes  Wilhclmus  Ebner,  Prsefectus  Sylvae  St»  Sebaldi. 

i\luli7,  le.  1675.   iL  6  Z.  3  L.,  Br.  4  Z.  1  L. 
12}  Hans  Georg  Uiilss.   MuIu  fe.  i674.   U.  6  Z.  4  L.,  Br. 

4  Z.  3  L.  ' 

13)  Hans  Christoph  Voit.   Multz  fe.  l67i  H.  6  Z.  2  I«*»  Br. 

4  Z.  2  L.   Bei  Weigel  i  Thir. 

14)  Georg  Christoph  Yolkamer,  Septomvir.  Multz  fe.  IL  6  Z. 
]  L. ,  Br.  4  Z.  4  —  5  Im  ersten  licucke  vor  der  Untor- 
schrilt  bei  Weigel  l  Thlr.  4  gr. 

15)  Johann  Wevermann.    Multt  fe.  i677*  H.  7  Z«  3  !<•#  Br« 

5  Z.  4  L.   Bei  Weigel  1  Thlr. 

16)  Achatius  Hüls  —  Jctus  et  Lomes  Palat.  etc  P«  A*  (vencbl.) 
Multz  fe.    H.  Q  Z.  9  L.  ,  Br.  5  Z.  8  L. 

17)  Chrisloff  Büchner ,  diess  INaiacDS  der  IV.  etc.,  stehend  in 
ganzer  Figur.  Der  bey  Hayter,  König,  F&csten  etc.  J«  M« 
(verschl.)  pinx.  A.  P.  (vcrscld  )  IVtuItz  fe.  |675.  B.'lO  Z.« 
Br.  6  Z.  9  L.   Bei  Weigel  1  Thlr.  12  gr. 

18)  Christ.  Hicron.  von  Gut**!,  Pfleger  zu  Waiden  (ungenannt). 
^iult^  ad  vivum  4el.  1074.  U.  4  Z.  6  L. ,  Br.  3  Z. 
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19)  Joli.  Henriens  Bilts«  Jctuf«  Rdpnlil*  Norib.  «Ic»  Mvlte 
Ao.  107^  Oval  mit  vier  Wappen.  IL?Z«i£j.«  Br.  4Z« 

0|  L. 

20)  Johannes  .Tacobus  Ebnerus,  Oppidt  Petzenttem  ctSti'erbergo 
^er^  XXXV.  Anno»  l'raetectiu  «tc   U.  5  ^  9  L« »  Br.  4 

31)  Aleiasder  Geader»  FrsefiMtat  HeriprocceiiaU  etc.       6  Z. 

3  L.»  Br.  4  Z.  i|  L. 

22)  Sic:ismnntlus  GamiDertfelder.    H.  6  Z.  2  L. ,  Br.  4  Z.  4  L. 

23)  Uierunymus  Lang,   Miuicof  Nortmb«    ü*  3  Z.»  11  Jkb 
3  Z.  I  L.  Zweitelhaft. 

Dett  f^eit  diäter  Blilter  »etxt  Weigel  gewoliBlicli  auf 
20  gr. 

Humarelli,  MaasimtUanO ,  Maler  von  Mantua,  war  Schüler  des 

Giulio  Romano,  und  Stipendiat  c3rs  Hcrzor^s  Gonza^n.  Dies^ 
steht  in  einem  Buche  von  15"5,  '^bcr  nichts  von  Mal^eicil«  3* 
Cuüile  Mcmurie  biografiche  elc    Maulova  iQ^l  ^.  HO* 

Monariy  Pellegrino,  Maler  von  Modena,  und  daher  gewolmlieti 

rclIt?c:rino  da  Modena  genannt.    Tlraboschi  nennt  ihn  auch 
IVlle^nnri  Arctiisi  ,  und  bringt  den  Künstler  &u  mit  Cesare  Aretuft 
iCesare  di  ^elle^rjoo)  zusammeD,   uDter  Künstler  stai^int  aber  aus 
aem  Hauae  Monari  so  Modena.  Hier  erlernte  er  «die  IVIalerei ,  und 
selioa  Tor  seiner  1509  erfolgten  Reise  nach  Rom  malte  er  in  3» 
Giovanni  daselbst  ein  schönes  Bild.    Endlich  gin^  er  nach  Rom, 
wo  damals  Rafael  Sanzio  gcschiclite  Leute  als  GebTilfen  brauchte, 
als  welchen  die  Geschichte  auch  den  Pellcgrino  ncnnl.     Er  ham 
unter  allen  dem  Mei&ter  am  nacii»ten.   Nacii  der  Zeichnung  des- 
aelben  malte  er  die  Geaeliiclite  Jaliob*as  vod  vier .  OaratcUungtn 
aus  Salomoii*s  Leben  im  Hal^erschen  Säulengange  (Loggia)  des 
Vatiknns  ,    wunrlcrbnr  ans(;eführt ,   wie  Lanzi  sagt.    In  Rom  malte 
i^'ellcgrino  auch  m  mehreren  Kirchen  bis  zu  Kafaers  Tod,  jetzt 
aber  verliess  er  die  Stadt,  und  ging  nach  Modena,  wo  er  Vater 
einer  sahireichen  Nachhommenschali  Ton  Rafaeliaten  trardw  So 
wurde  er  für  »eine  ProTlnx,  wns  Giulio  Romano  für  Mantmi»  Pie* 
rin  del  Voga  für  Genua,  und  Primaticcio  für  Fontaineblcau  gewe- 
sen sind.    Die  Werlte  dieses  Hünstiers  sind  indessen  sehr  selten, 
eelbst  in  den  berühmtesten  Gallerien  fehlen  solche.    In  der  Gemül* 
cleaammlung  im  Staffordhouse  zu  -London  wird  ihm  ein  Bildche^ 
beigelegt,  welches  Maria  mit  dem  Kinde  auf  dem  Throne«  südne« 
aen  Seiten  die  Heiligen  Antonius  von  Padua  und  Clara,  vorstellt. 
Drei  Fngel  halten  einen  e^rünen  Baldachin.    Dr.  AVanj^en  f  Kunst 
und  liunstlcr  II.  59)  sagt,  er  wisse  zwar  nicht,  uül  welchem  iUclite 
dieses  üild  dem  IVlunari  beigelegt  werde,  gewiss  aber  wohne  ihm 
der  Geist  der  Rafaerachen  Schale  in  einem  luAen  Grade  inne,  nnd 
oa  weise  das  warme,  satte  Colorit  nach  der  Lomhardci,  die  helle* 
ren  Lichter  in  den  Gctvhndcrn  der  Maria  auf  einen  FrcscomaJer, 
dergleichen  Pellegrino   gewesen.    Die  Engel    sind  besonders  irei 
und  geistreich  bewegt,   in  der  Maria,  dem  Üiudc,  dem  Antonius 
imde^  Anfinge  von  Manierirtem  hemerlibnr,  die  Ausfohrong  tleissig, 
Frcscpmalereien  Ton  ihm  sind  zu  Modena;  besonders  ncnnl  man 
eine  wunderachöne 'Geburt  der  heil.  Jungfrau  in  S*  Paolo« 

Dm»  Ende  des  Künstlers  war  tregiech.  Im  Jahre  1523  soll  einer 
seiner  S«»hne  im  Strcilc  einen  niirn^cr  cricirt  liaben  ,  und  es  der 
Vater  erfuhr «  «iiMer  aa  seiner  üttiic  herlM;igecill  seyo  ^  hei  weicher 
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OtltffenMt  «r  dra  Frtiiiid«ii        Ennordeteo  in  cKc  Hipüt  fiel, 

die  ihn  sogleich  anfielen  und  mil  vielen  Wuo'den  niedermachten« 
Diese  Zeitangabe  vt'ird  von  Einigen  nicht  ohne  Grund  bezwcifeU, 
da  der  Künstler  damals  noch  kaum  einen  erwachsenen  Snhn  f^c^- 
habt  hat.  Einige  Hessen  ihn  daher  1525  sterben,  und  Filluugiua 
sucht  dadurch  sich  zu  helfen,  dass  er  den  Tod  des  Künstlers  1535 
:»  erfolgen  littl»  abei^  ohne  Grunde  enxugebea*  Tirabotcfai  in  der- 
jenige, der  1523      Todes|«hr  bettminit* 

Münch ,    ein  dünischer  Offizier  und  Maler,  erhielt  l808  als  Lietite» 

nant  vom  König  Friedrich  III.  eine  Unterstützung,  um  sich  im 
Auiiande  weiter  auszubilden.  Im  Jahre  ißiQ  fanden  wir  seiner  ala 
Capitän  erwähnt.  Damals  lebte  er  in  P^uiwegen,  immer  nucii  mit 
der  Meierei  beecluiftigct. 

Hncky  Jahob,  Meier  zu  Berlin,  besuchte  um  1852  clie  Akademie 
der  Künste  daselbst,  und  stand  unter  besonderer  Leitung  des  Pro* 
festors  Kretschmar.  Seine  erste  Compusition  vom  bcr.ctchnelou 
Jahre  stellt  einen  italienischen  Raubertiauptmann .  io  Gel  gemall» 
dar,  und  schon  dieses  Dildwurdeauf  der  damaligen  Berliner  Kunstaus- 
etelhinc  mit  «Uem  Beifalle  aufgenommen.  Von  dfeser  Zeit  en  fer- 
tigte Munck  verschiedene  andere  Genrebilder,  die  zu  den  besten 
Erzeugnissen  dieser  Art  gehören.  Im  Jalire  1836  Uautie  der  König' 
▼on  Preussen  jenes,  welches  die  Ermahnung  der  (irossnintter  vor«. 
gtellt.  Viele  Beschauer  hatte  damals  auch  ein  anderes  Bild  ange- 
sogen, welches  eine  Scbuhmaeherwerlistatt  vorstellt,  in  welcher 
ein  geputztes  Landouidcheii  den  zierlichen  Fuss  zum  Anmessen  der 
Schuhe  hinreicht,  was  unter  den  Pechhelden  eine  eip^enc  Revnlu- 
tion  erregte.  Auf  der  Hiinstausstelinn?  von  1858  sah  man  in  hcrlin 
wieder  mehrere  Gemälde  dieses  Künstlers,  voo  welchen  der  Kön^ 
die  Wanderer  am  Brunnen  häufte.  Die  andern  stellen  den  Postiu 
Ion  vor  dem  Wirthshaose,  ein«  wandernde  Judenfamilie,  den  Pa> 

'  stor  auf  der  Landstrasse  und  ein  in  der  Büche  beschäftigtes  Mäd- 
chen dar. 

Munck's  Scenen  sind  voll  Laune  und  Ausdruch«  und  mit  Zart* 

heil  behandelt« 

Munck I  s.  auch  Münch« 

* 

Miondy  Johann  Semoel»  Maler  «u  FranhAirt  am  Main  am  dio 
Mitte  des  vorigen  Jahrhunderti.  Er  malte  Archltehtur  in  Oel  und 
Fretco* 

Mund^  Elisabeth 9  die  Tochter  des  Obigen,  wurde  1731  zu  Frank- 
furt am  Main  geboren,  und  vom  Vater  in  der  Malerei  unterrich- 
tet. 6ta  nalla  in  Miniatur, . 

* 

Mnnderlin ,  i,  llünderlin. 

Munderstadt,  N.,  Maler  zu  Ulm  um  i468*  Seine  Lebensverhält- 
nisse sind  unbekannt« 

» 

Mimdicka,  Daniels  Maler,   wurde  1584, XU  Nürnberg  geboren. 

Er  scheint  weiter  nicht  bekannt  tu  seyn  ,    so  %v!p  der  Steinscbnei- 
.    der  Casf^a^  Muodicka»  der  iftOÖ  zu  ^itimberg  surb. 
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Mundicka,  Caspar^  i.  oben« .  < 

Älundt,  Heinrich  August  Gottllcb,  Maler.   miT^o  1808  zu 

Lübeck  geboren  ,  seinen  ersten  Unterricht  erhielt  er  aber  in  Ham- 
burg, Yfo  sich  sein  Vater  als  Goldschmied  ctablirte.  Im  Jahre  i833 
besuchte  er  die  Akademie  der  Künste  in  München,  um  «eine  Stu- 
dien fortzusetzen.  Seiner  wird  auch  im  zvveiten  Bande  des  Graten 
Ton  Kaczynski  Gesch«  der  neueru  deut&cJien  liunst  erwuhut. 

Munerct^  MiniatOrmalcr,  der  im  ersten  Decennium  dieses  Jahrhun- 
derts zu  Paris  arbeitete.  Er  war  Schüler  von  Isabey,  und  beson- 
ders als  Portraitmaler  bekannt.  Seine  Küplc  neuut  der  Pausanias 
frau^ais  p.  439* 

Müngersdorf,   e.  Müngersdorf. 

Munickhuysen  ,  Johann  van,  Zeichner  und  Kupferstecher,  vrurde 
um  1626  in  Friesland  geboren,  seine  Bildungsgeschichte  ist  indes- 
sen unbekannt.  Es  finden  sich  aber  mehrere  Ulatler,  welche  mit 
Achtung  von  seiner  Thätigkcit  zeugen,  und  unter  diesen  nennen 
wir  folgendet 

1)  Die  Alliancc  des  Herbstes  und  Wintert,  durch  Äwei  nackte 
Kinder  mit  der  Traube  vorgestellt,  nach  G.  Lairesse,  gr.  4. 

2)  Das  Titelblatt  zu  Verzascha's  Krauterbucli ,  nach  Lairesse, 
fül. 

2)  Minerva  zwischen  Mars  und  Merkur  sitzend ,  nach  dem- 
selben, fol. 

4)  Hendrik  Dirksen  Spiegel ,  Bürgermeister,  nach  M.  Limbnrch, 
1695*  Ein  Meisterstuck  des  Grabstichels,  iol.  Im  ersten 
Drucke  vor  der  Schrift. 

5)  Admiral  CorncI  Tronip ,  nach  D.  A.  Pias,  schönes  Blatt, 
fol.    Im  ersten  Drucke  vor  der  Schritt. 

6)  Anna  Schurman,   nach  der  letztern,  4*  ^  '  V 

7)  Abraham  Jan  üufTelcr,  nach  v.  Pias,  8. 

8)  Petrus  van  Stavercn ,  Pastor  zu  Leyden ,  nacfi  W.  v.  Mieris, 
fol.  Dieses  Bildniss  stach  der  Künstler  zweimal  in  gleicher 
Grösse. 

q)  Jan  van  der  Waycn,  Pastor  zu  Middelburg,  nach  Z.  Bly- 
hof,  gr.  fol. 

10)  Petrus  Zurenbonk,  nach  D.  van  den  Ploos,  fol,       .  # 

11)  Abraham  Heyseus,  nach  A.  Stegh,  fol.  '  *  '  '  * 

12)  Gisberlus  Voetius,   Theol.  Doct^  und  Professor  in  Utrecht, 
nach  Maes,  gr.  fol. 

15)  Gerard  Brandt  de  Jonge ,    Prediger  zu  Rotterdam,  nach 
Musscher,  l685,  4. 

14)  Daniel  Gravius,  Pastor  zu  Middelburg,  nach  ßlyhof,  l685» 

15)  Franciscus  Burmannus,  mit  dem  Buche  in  der  Hand,  nach 
C.  Maas,  fol. 

16)  Ferdinandus  Episcopus  Paderbornensis,  Oval,  kl.  4» 

17)  Johannes  Fredericus  Gronovius,  kl.  4«  * 

18)  Johannes  van  Neercasse^,  Rpiscopus  Castoricnsis,  foK 

19)  Hendrik  van  der  Graft,  fol.    Schönes  Blatt. 


Manie,    Andre  Jacques,    Landschaftsmaler  zu  Paris,  genoss  ge- 
gen Ende  des  Vorigen  Jahrhunderts  dun  Unterricht  Dciuaruc*s*  Er 
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malte  Landtchaflcii  mit  F!|;uren.  Das.  UtzteBild»  weichet  er  i  dl  2 
cor  AttstleUoDg  biachte,^  itt  eint  Aauclit  «Ua  Schlotiea  Alaoges  In 

MuniBr^  Jeao  y  Maler  ans  Lothrinpfen,  dem  Fiorilio  luclsterharie 
Laudfichaf'ten  zuscbi:cibu  £r  lebte  im  17,  Jalurhimderl«,  ubü  »Ux-b 
stt  Rom« 

Munjoz,  Sebastian,  nenot  Ltost  den  Sth.  Muoiios* 

Munli,   s.  MuDck  uiid  Muncls.  .  ,  , 

Munnickhuysen,  Munickhuysen. 

Mttnnilis,  Hendrick,  Mnlcr,  der  in  der  ^^mten  Hälfte  de-»  17. 
Jahrfiunc^erts  lebte.  Er  wurde  1027  von  der  rVlalerzunft  als  Meittcr 
»ufirUauut ,  und  arbeitete  noch  l6öö*  i>{uu«iis  i^aliu  er  «anen  ail- 
didiügao  Manotkopf. 

Mtinnoz,  Don  Sebastiane,  Mn!cr,  peborcn  ru  Naval  Carnero 
1654,1  gestorben  löQO»  Dieser  Iiunsllcr,  dcti  Lnn/.i  Munjoi,  und 
Guarienti  irrthümlich  IVIurcnos  nennt,  i/var  öchuler  von  C.  Coello» 
und  schon  hatte  er  in  Spanten  Uebuog  in  der  Malerei  erlangt» 
«k  er  nach  Rom  lieh  begab,  am  Maratti*«  Schule  %Vk  beaudiett* 
Nebenbei  studirte  er  auch  die  Antike  und  die  Werke  grosser  ita- 
lieniscfier  Werlte;  allein  Munnoz  Hess  sich  vom  herrschenden  Ge- 
schmackc  der  Zeit  hiureissen.  Bs  war  ihm  weniger  um  Ausdruck» 
Adel  der, Form  und  richtige  Zeichiiang  au  tban,  als  um  durch 
grellst  Colorit  und  geräuschvolle  Comflositioa  die  Menge  au  ba* 
alechen.  Im  Jahre  io&4  kehrte  er  nach  Spanien  sulriick,  wo  er  au« 
erst  mit  Coello  in  der  Capelle  des  heil.  Thomas  von  Villanuova 
zu  Saragossa  arbeitete,  bis  er  in  Madrid  Beschäftigung  fand,  dann 
iu  der  Gallcne  del  Cicizo  malte,  und  zuletzt  küniglicher  Maler 
wurde.  Zu  feinen  Pauptwerhen  geboren  acht  Bilder  aua  dem  JLa» 
ben  des  heil.  Eloy  in  S.  Salvador  au  Madi^d,  und  die  Marter  daa 
heil.  Sebastian  in  der  Snkristei  von  Carmen  Dcscalzado.  Seine 
letzte  Arbeit  begann  er  iin  Gewölbe  einer  Capelle  zu  Madrid,  fiel 
aber  vum  Gerüste  und  starb  augenblicklich,  lu  der  k.  Gallcrie  zu 
St.  Petersbürg  iit  eine  Gebart  Cnriiti  rou  aeitfer  fland. 

Muntancri  F.,  Kupferstecher  zu  Madrid,  arbeitete  in  der  zweiten 
Haltte  des  vorif^en  Jahrhunderts,  und  nnc!i  zu  Anfang  des  unsri- 
gen.  Seine  Lebensverhältnisse  sind  uns  unbeiiannt.  Folgende  Blatter 
sind  im  altern  ^spanischen  Galleriewerke:  Colecdon  de  laa  eatampaa 
arabadot  i  boni  dfe  los  cuadroi  pertenccientea  a  Ray  da  Eaj^Qa. 
Jttadrid  t70^t.  94  t  roy«  foU 

1)  Aparicion  da  la  santiaaima  Virgao  d  San  BaoMurdOt  nacli 

Murülo. 

2)  üetraso  de  c^uien,  nach  Yelasquez» 

MuBlincky  'Gerrily  Sbeidwat  und  Kupferftacbar  ^n  Groningaa, 
aibeitete  in  der  ersten  Uälüe  des  17.  Jahrhunderts  zu  Bremen,  aild 

noch  1660  -in  London,  wie  Fiissly  wissen  will.  Mantinck  stach 
Titelblätter  Tind  Bildni^fe  für  die  Wisser»chc  Handlung  in  Bre- 
men. Ilun  soileu  Blaiiec  aogahören«  welche  mit  G.  JVl«.  bflseidi- 
net  siad.u  *i'  •     .•  i  <.  .  «  ^ 
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oder  Munting,  Adnaen,   Zeichner,   oder  Tielleicht 
Alf-:' Goldschmied,  der  1570  bU  nach  i6iO  arbeitete.    E»  Anden  sich 
«-/^Blätttr  mit  OtoMnenteo,  w«Io1m  VSgel  tn  lolahlem,  grotlMktiii  Blit- 
'twwttii,  LaubMRuk  in  anrtteifiisBder  Form,  in  nielloartiger  Arbttl 
ti*'  f%u  Messerheften  u.  a.  vorstellen.    In  Frenxel's  Catalog  der  Sarom- 
lune^  des  Graten  Sternberg  -  Manderscheid  sind  5  kleine  Blätter  aU 
incomplete  Folge  angezeigt,  und  dann  sagt  Frenzel,  das»  auf  dem 
•nlCB  Bbrtto  dtr  oUgs  NMMd€t'Kuiittl«rs«  auf  dtit  übrigen  daa  Mo» 
nogramm  ttebe.  BnuKol  behauptet,  dass  diätes  Monogramm  auf  dem 
Titel   einer  Folge   von  Goldschmiedsrei'zierÜDgtn  stehe,  mit  der 
Aulschrltt:  Ordonancien  van  A.  Muntinck.  Lorens  J.  Micker  sculp. 
I6l0-   ffach  BruUiot's  Angabe  findet  man  auch  Omamante  mit  der 
AMÜMbriftvArtariae  (?)  Afonüna  fec.  i6l4. 

IbllSf  dar  LandtchafUmalar  in  Foatl/t  LaxicoA»  Ist  ticbar  dar  obaa 

MuOSy  Caspar  Wolfgang,  Maler  von  Zug  in  der  Schweix,  wird 
Ton  Fiissly  unter  die  berühmten  Künstler  des  17*  Jahrhunderts  ge* 
sihll.  In  dar  Kircba  ^on  Zug  und  in  dar  Abtej  P.Fe.fTera  sind  WaAia 
9^  Ton  ihm.  Me5«r  ataeb  1689  oadi  ibm  d«f  BildiilM  daa  Ammnnt 
M^**  '^^     flaHanban-  von  ^og. 

UpOS,  Johann  Martin ^  Maler  aus  der  Schweiz,  der  Sohn  des 
JieiBrich  Ludwig  Muos,  der  169S  «ine  Karte  dar  Schweiz  beraus- 
•^•»f  gab.  Saiatr^rd  in  daa  TaUafttn  da  Im  Soiiaa  p«  UO  mit  Rttba 

MfBBT^f  Francesco  de,  genannt  Franceschiello,  Maler  von  Neapel, 
^'•'^'^ar  ainar  der  besten  Schüler  des  F.  Solimena  ,  darum  aber  den- 
sIlA  baiii  Kümtlar  *fon  wabram  YardianiH.  Er  ist  oHNiiarirt  in 
dar  Zaidinnng  und  buntscheckig  in  der  Färbung.    Im  übrigen  iit 
'j*tieJff  ain  getreuer  Nachahmer  Sulimena's,  in  Güthe's  WincKelmatan 
ijkjjj^&eisst  es  aber,  dass  die  Behandlung  seiner  Werks  im  Ganzen  nur 
i£^  &oali  laU^itstnoiger,  loser,  und  dabei  nicht  so  geistreich  als  die  seines 
<)u«»  Miirttca  aaii  bei  emttbaflan  Batchauam  arwecka  ar  itirbHcb  Un- 
9  4#.atillMl»  und  zuweilen  im  eigentlichsten  Sinn  schmcrzbafta  EmpAn- 
.i§,    dnngea«    Dennoch  fand  Alura  vollen  Beifall.     Er  trug  viel  zur 
r  Verschönerung  der  Hauptstadt  öffentlich  und  in  Privathäusern  bei. 
Nach  Lanzt  hat  ihn  wohl  kein  Werk  berühmter  gemacht,  als  dia 
Wandbilc^ai  in  nabraran  Zimmern  des  königl.  Pallastat  au  Turin, 
'  wobin        Rdistler  um  1T$0  berufen  wurde.    Da  wetteiferte  ar 
^'^'^  mit  Beaumont,  der  xu  Jener  Zeit  in  seiner  Blüthe  stand.   Er  matte 
^'die  Decken   einiger  Zimmer,   grösstentheils   auf  niederländische 
'Weise.    Die  Gegenstände,  die  er  wählte  und,  wie  Lanzi  behaup- 
tat,  aehr  anmuthtg  behandelte,  waren  olympische  Spiele  und  Achil- 
Saa  ttatan.  ^In  der  St.  SaTarin*a  Kirche  au  Neapel  malte  er  dia 
Koppel ,  freiehe  schon  vor  ihm  Beliaario  verziert  hatte.  Einige 
^  '  Bilder  kamen  in  die  Cabinete  des  Königs,  und  andere  nach  Eng- 
^^aad.    Franceschiello  starb  1785>    A.  ßaldi  stach  nach  ihm  da» 
BUdnisa  des  Obersten  Leonhard  Ludwig  Tschudi. 

[t^  P0ler  Baltasar  ron,  BGniatnnnalar,  «urda  1746  an  Za« 
mfSfmA  geboren»  und  sum  Rriagidiantta  battimmt  übte  er  die  Ma* 
,m^i  Iwai  nur  in  Nebenitundao.  Er  trat  anfangs  in  ein  Züricher  Rc 
^»«^  glMart»  iMid  gniatit  Pähl  at.ffiiiiiÖMaclia  ffayla.  Im  Jahre  1309 
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36      '  Biuralt,  I^Iartin  ron.  —  Munmo »  Andrea  da* 

« 

arbeitete  dieser  Auch  als  Künstler  treffliche  Mann  noch.  In  seinen 
iftthertn  Jahroi  >  Itrtifte  «r  mit  ^proasem  Fletaea  Rita«  und  Plan« 

Ton  Festungen,  und  nebenbei  copirte  er  in  Miniatur  nach  berühm* 

tcn  Werken  der  Älalerfi.  Füssly  rühmt  die  Coplen  der  Moilestia 
iirtch  Correegio,  eins  Hililni»s  des  1  robeniut  aacil  Holbtilly  |eiiat 
de«  Friiizeu  von  XSassau  nach  Mirevfldt* 

Moralt^  Martin  ?00,  Bildhwi«  tou  Zürich,  vielleicht  dtr  Bob« 
des  Chicen,  hatte  von  Natur  aus  die  Gabe  der  Sprache  nicht,  aber 
dafür  ein  dc&lo  glücklicheres  Knnsttalent.  Die  Aniangsgründe  der 
Bildhaueiei  erlernte  er  su  SUni  bei  Christen ,  uno  schon  iSo4 
«ah  mati  wtcbiadeii«  Büdwülit  Ton  aeiatr  Hand.  SBÜter  kam  er 
nach  Stuttgart  zum  Hofibildlianer  Schefiauer,  und  aa  b^fiwd  «r 
sich  nod)  i8i5.  Man  hat  TtridiMdaiit  tchnoa  Bildwaika  tob  dar 
Hand  diaset  Küottlerf* 

Muraltf  Conrad  TOIlf  Kunstliebhaber  in  Zürich j  der  zu  Anfang 
.  unsara  Jahrh^adtrü  Landtdiaftt»  und  Saestuck^  in  Oal  aulia»  3iinn 
•püCtin  SditclMalt  bcnnan  wir  asaht 

Murano,  Ouiricius  da,  Maler  aus  einer  Zeit,  in  nelchcr  %m  Ve- 
ncdif^  nllnüililit^  die  Hahn  zu  dem  grossen  Styl  der  Giorgtotii  und 
Ttziani  gebrochen  ward.  Dieser  neue  Styl  begann  aut  Murano, 
ainer  TinaliantMben  Insel ,  und '  in  Vanadig  «nnrollkomoinel*  nr 
akh.  Aocli  die  folgenden  Künstler  gehören  diäter  Richtung  an, 
'  nnd  darunter  ist  Quiricius  v^ahrscheinlich  der  ältere,  der  demnach 
im  l4*  Jahrhunderte  gelebt  haben  könnte.  Lanzi  sagt,  er  habe 
diesen  Künstler  bei  Sasso  kennen  gelernt,  in  einem  Bilde  U.  H. 
sitzend,  zu  dessen  Fussen  eine  verschleierte  Frauentparion  sich  ba« 
ftndet.  Dieses  Gamilda  tragt  d«n  Namen  des  Urbabtvt»  abar  kaiaa 
Jahfaabl*  Er  oannt  sich  Q^iricitta  da  Mnriaan« 

■ 

Murano p  Bernardino  da,  ein  alter  Maler  aus  Murano,  (dessen 
X/ebenszeit  nicht  genau  liostimml  -vTcrden  kann,  der  aber  vielleicht 
dem  Jahrhunderte  und  der  KichtunK  des  Obigen  angehöret.  Z«- 
»aiti  (della  ptttara  Tanmian«  ata.  Tan«  1771)  tab  von  tbai  nur 
Eine  roba  Bfldtnfel.  Ridolfi  spricht  von  einar  bltinan  Tafel  in  S. 
Gemignano  zu  Murano,  den  Hirclienheilif^en  vorstellend  mit  St, 
Menno,  und  swischen  beiden  die  heii*  Helena  mit  dam  iireuza. 

Murano  I  Andrea  da  ^  Maler  von  Murano,  ein  alter  merkwürdt* 
ger  Künstler,  der  in  Venedig  aut  die  neuere  Malerei  einen  bedeu- 
tenden Einfluss  ausgafibt  zu  haben  scheint  ,  und  von  welchem  m- 
roentlich  gilt,  was  wir  im  Artikel  das  Quiricius  da  Murano  gesagt 
haben.    Zani  setzt  seine  Lebenszeit  um  1565  —  l420,  und  ilann 
ist  er  verschieden  von  jenem  Andrea  da  Murano  des  Verci  (Notizie 
de  piUure  di  Bassano»  Yenezia  \Tlh)t        vuu  einem  solchen  Künat* 
lar  ein  Gemaida  von  isos  angibt.  Lanzi  bestimmt  dta  Bluthenntt  ^ 
nnsers  Künstlers  um  i4oo»  und  was  die  Verdienste  desselben  anbn-i 
langt,   sagt  dieser  Schriilsleller ,    drtss  Andrea   von  der  Trocken« 
heil  seiner  Vor£^än(!^er  nfjch  nicht  frei  sei  ,   niclit  besser  als  jeno 
compouire ,  und  keine  gewählten  Gesichter  habe^  io^erhin  aber 
sei  ar  ancb  in  den  ExtremitSteo  ein  verstMudiger  Zaicbntr  gew««; 
san»  und  er  habe  seine  Figuren  gut  auf  den  Boden  hinzustellnm, 
gewus&t.    In  S.  Pier  Martire  auf  Murano  ist  ein  Bild  von  ihmi^i 
wo  man  nnttr  anderen  den  btiligan  Stbastinn  aut  so  talMBnonl 
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Rumpf«  sieht,  das«  Zanetti  ihn  für  Copie  nach  einem  alten  Stand- 
bilde  hielt  Fiorillci  nennt  ausser  diesem  Gemälde  noch  einen  Chri- 
stus am  Hreuze  in  der  Carthause  daselbst,  der  b^i  einer  leidlichen 
Zeichnung  schon  einigen  Ausdruck  habe. 

Andrea  itt  auch  derjenige,  der  dio  Kunst  in  das  Haus  seiner 
Mitbürger  Vivarini  brachte,  welche  nach  einander  die  murani- 
tche  Schule  beinahe  ein  Jahrhundert  furtsetzten,  und  Venedig  mit 
ihren  Arbeiten  füllten. 

Der  Engländer  S.  Palraer  (Ilistory  of  painting,  London  1733 
p.  39t)  behauptet,  dass  Andrea  da  Murano  auch  in  Metall  gra- 
virl  habe,  und  dass  sicli  ein  Abdruck  finde,  der  mit:  4  A  M  i4l2 
bezeichnet  sei.  Falnier  beschreibt  aber  das  DIatt  nicht,  und  Strutt 
und  llcineckc  glauben,  da«Ä  man  1.')12  lesen  müsse,  was  eben  so 
wenig  Grund  hat,  als  Talmer^s  Meinung.  Dann  setzt  ihn  Papil- 
len (Tratte  etc.  I.  95)  auch  unter  die  Formschnoider ,  wofür  eben- 
fallt keine  Beweise  aufzubringen  sind.  Papillon  und  Andere  ha- 
ben ihm  nämlich  geradehin  die  mit  den  ^othischen  Buchstaben 
A  M  bezeichneten  und  1505  bei  Dodo  Pclri  in  Amsterdam  gedruck- 
ten Uolzschnille  beigelegt.  Es  sind  dieses  Bordüren  oder  verzierto 
Einfassungen  der  Holzschnitte  des  Jakob  Cornelisz  van  Oostsancn, 
•  die  aber  auch  uhne  dieselbe  sich  findrn.  Einige  dieser  Bordüren 
haben  rechts  oben  ein  Tüfelchcn  mit  dem  Wappen  von  Amsterdam 
und  zu  beiden  Seiten  die  Buchstaben  A  31  (ßrulliot  Dict.  des  mo- 
nog.  11.  280)).  Diese  beiden  Buchslaben  sollten  nun  den  Andrea 
(da)  Murano  bedeuten  ,  der  doch  viel  früher  gelebt  hat.  Diese 
Einfassungen  sind  aber  nicht  immer  gleich ,  es  wurden  manchmal 
andere  Theile  eingesetzt.    So  sieht  man  ein  Stück  mit  einer  In- 

-*       Schrift,  in  welcher  tier  Buchdrucker  Dodo  Petrus   genannt  wird. 

^       Die  erste  Zeile  ist  dem  Sinne  nach  nicht  klar,  und  es  konnte  leicht 

^  seyn  ,  dass  man  den  Namen  Andrea  da  Murano  habe  herausßnden 
wollen.    Die  Buchstaben  heissen :  e  ra  marneaupo  oder  marneauno. 

'  Ob  die  Buchslaben  A  M  zu  den  Seiten  des  Wapoens  den  Form- 
schneider bedeuten,  ist  nicht  zu  bestimmen.  Vielleicht  bedeuten 
sie    Amsterdam  /*  weil  das  Wappen  jenea  dieser  Stadt  ist. 

Murano,  Nicolctto  da,  ein  alter  Maler,  dessen  Rosetti  (Descriz. 
delle  pitt.  di  Padova  1776)  erwähnt.  Er  schreibt  ihm  in  der  Sa- 
kristei der  Pfarrkirche  St.  Michael  zu  Padua  eine  Tafel  zu,  welche 
in  l4  Abtheilungen  verschiedene  Heilige  vorstellt. 

Murano,  NatalinO  da,  JVlaler  und  Titian'*  Schüler,  wird  von 
Lanzi  als  trefflicher  Bildnissmaler  gerühmt,  der  aber  auch  Zimmer- 
bildcr  malte,  womit  die  Venediger  Trödler  mehr  gewannen,  aU  er. 
Lanzi  fand  in  Udine  eine  Magdalena,  die  in  verwischten  Ziigen 
den  Namen  des  Künstlers  und  die  Jahr/.ahl  15i8  trägt.  Dieses 
Bild  hatte  trotz  aller  üeberarbeitungen  noch  viel  Titianisches.  Der 
Hünstier  ftarb  in  jungen  Jahren. 

Murano,  Antonio  da,  i.  A.  vivarini.  Unter  dieser  Rubrik  sind 
alle  im  Artikel  des  Andrea  da  Murano  erwähnten  Künstler  Viva- 
rini aufgezählt.  ^ 

Murant  oderMeuron,  Emanuel,  Maler,  wurde  1622  in  Am- 
sterdam geboren,  und  von  Ph.  Wouvermans  unterrichtet.  Später 
reiste  er  nach  Frankreich,  und  endlich  Uess  er  »ich  in  Lccuwardtu 
nieder,  wo  er  1700  starb. 


38  Mul*ari«  Leonardo.  —  Miu'atori«  Tereia. 


Murant  malte  mit  aut&erurdenthcltcui  Irlcisse  in  van  Heyden*« 
Mbnier  Uitfder|;indtsch«  ScMotfer;  Dörftr,  Landhtttser»  RmM 
II«     w.  mit  fl&s«ad«r  Färbung.  Sein*  Werk«  tiiid  Mltni. 

Huran,  Leonardo,  Arrhltel^t  m  Padua»  genannt  RocalU,  baute 
dort  1626  die  Domiaikanerkirche  St.  Agoetaao»  und  wurdt  d« 
audi  begraben*  * 

Murariy  Giovanni 9  Maler,  norde  1669  XU  Veroo«  g^oreii ,  tiud 
anfänglich  von  Cingiaruli  unterrichtet  Später  kam  er  in  G.  M.  Ca- 
ntiti's  Schule.  IVlurari  malte  iur  Kirchen,  und  unter  den  Werken  die- 
ter  Art  nennt  Puzzu  da»  AlUrUild  des  heil.  Bernhard,  der  die 
Kranbea .  baeiicht ,  bai  8.  Mari»  la  Orjuano  su  Vtrpna»  wuodar- 
schun ,  sowie  Murari  spater  nicht  mehr  gemalt  haU  In  der  letz- 
tern Zeit  seines  Lehen«  arbeitete  der  Künstler  in  Düsseldorf.  Er 
malle  daselbst  das  Chor  dar  CarlhäiiHrkircbe,  ati^  aber  vor  Vol- 
lendung des  Werkes.  , 

Muraty  Jean,  Alalar«  winae  1807  zu  FaUalitt  (Creuse)  gaboraa, 

nnd  zu  Paris  von  ncr?cnt  in  der  Malerei  unterrichtet,  bis  er  zu 
Besi^nault  und  Blondel  kam.  im  Jahre  i830  erhielt  er  den  IVeit, 
weichen  M.  de  Latour  tür  die  bette  in  0«1  gemalte  halbe  Figur 
•uiteute ,  und  1857  war  HAonit  dar  ante  PrautrÄger.  Er  ut  Mtl- 
glied  d«a  iaatttatt. 

Muratori,  Do  meniCO  INTaria,  Maler  zu  Vendr^na  im  Bolo^nesi- 
schen,  geboren  i6ö2  nach  Lanzi,  oder  l664  nach  l'icuzzi,  gestorben 
J749.  Er  vrar  L.  i'aiinelli'e  Schüler,  bis  er  nach  Rum  «ich  begab,  wo 
«r  »eban  A.  Milaai  einer  derjenigen  nar,  welche  den  jGesoliiBecli 

'  der  Carracci  in  der  rijmiichea  Schule  noch  einige  Zeit  aufrecht 
erhielten.  Sein  Werk  i^t  dns  griissle  Altarbild  in  Piom  ,  der  Mar- 
'  tertod  der  Heiligen  ri4ili[)|Mi5  und  Jacobus  in  der  Apustclkirche. 
Dats  er  ein  Bild  von  diesem  Umfange  in  richtigem  Verhallnisse» 
mit  vfobWeMiMidnner  Beleuchtung,  weaa  auch  im  Golortt  nicht 
l^leich  glücklich  ausgeführt,  sagt  Lanzi,  machte  ihm  einen  Namen« 
und  PO  fieV.am  er  Atila«;s  tu  vielen  lileincrn  \Vcrhp)i ,  worin  er 
nach  Lanz.1  sich  immer  guter  Zciciintr  bewies,  und  nuch  bessere 
-  Tinten  brauchte.  £r  nurde  bcautlragt,  einen  der  Propheten  der 
laterantscben  Beailioi  an  malen,  und  ma)te  auch  für  andere  Orte. 
X^nter  seine  fleissigsten  Werbe  zählt  man  das  grosse  Bild  des  heil« 

(•-     Ranieri»  der  aintf n  Besessenen  heilt,  in  der  Primasbirche  ,wa  Pi^« 

J,  Frezza  stach  nach  ihm  den  heil.  Franciscus  de  Paula,  J. 
Bossi  Papst  Pius  V«  auf  den  Knien»  und  A.  V^estorhout  das  Bild* 

niss  Clemens  XI. 
,      Von  ihm  selbst  radirt  ist; 

1)  Die  Büste  einer  Muse  mit  dem  Lorbeerkränze,  oder  die 
Poesie  (in  Domiuichino's  Manier),  nach  L.  Pasii^clH,  Dom. 
Blaria  del.  et  incid.  Sehr  ausdrucksvoll  und  i'eisUeich  ra- 
dirt, 4* 

2)  St  Frans  da  Paula,  nadi  L,  Pasinelli,  geistreich  radirt,  4. 

Muratori;  Teresa,  Malerin,  genannt  neqli  5c;in  nabccchi ,  geboren 
SU  Bologna  l662»  gestorben  1708*    i^ic  i:.iisa  Strani  lehrte  sie  dio 
'  ZeichenCnntt,  nnd  un  Malen  hatte  /lie  nach  und  nach  TamCB,  Pn- 
sinL-lIi  und  G.  dal  Sole  SU  Lehrern.  •  Sie  arbeitete  vieles  lür  dio 
hirchen  Boiogna's,  und  xwar  sehr  löblich,  wie  l^ansi  sagt*  Im 
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ti^  «I»  tliiftii  ist  der  heil.  to««kt»-  dm  «an  KM  mm  Tod«  Mttot» 

unter  BeihUIfe  des  Meister«  Toli  ibr  i^enuilt,  luch  Lanzi  ein  anmii- 
thiges  Bild  von  guter  Wirkung.  In  einer  Kapelle  von  St.  Madonna 
di  Galliera  ist  von  ihr  die  Geschichte  des  licil.  Thoraa»,  und  in 
'  dar  Dcuen  Ktrcbo  d^s  hc^ü.  I^omiuicus  zu  f  errara  die  heil,  jung- 
firau  mit  BogelD.*  Wia  »la  ^am  hail.  betrat  Martjr  aracheint. 

Hareaa,  Iphigeim,  AlManalarui  m  Mi,  «a»aM  .daii  4uktar. 
rieht  des  berobmtan  yao  Daal,  iiad  «nirde  selbst  eina  % 
r  ftöaaUafuu  Sia  artiinii  an  Anfiuig  untast  JabdioiidtfU. 


Horemii  Giorannii  Mmt  Tiooni  irrig  dan  Jaaa  lloyrtali.'*" 

ttoreiia^  G&rlOy  AichiteUt  von  Rom,  studirte  anfangs  die  schonen 
>.   ..Wi«*4n Schäften,  Thilusuphlc  und  die  Hechte,  verliess  aber  dann 
.•;ir  «Kaaao  Weg  ^ieder  aus  X.iebe  zur  Baakunst.   Sein  erster  Meister 
..«V  vfar  N.  .3alvi,  dauu.  ,abar- kam  er  auf  Verwendung  da«  Ca^^nali 
.«r   BarberijBt    »eines  Gönners,  zu  L.  Vanvitelli,  ^telcher  daqMM  ga« 
r      tade  das  Lazareth  von  Ancona  baute.    In  kurzer  Zeit  kam  er  so 
.  /Vveit«  dass  ihm  d^r- Mci^stcr  vcr.schicdene  Bauten  anvertraute,  und 
>i  dpaa,  da  jener  itafd)  Neapel  gegaugen  war,  Murana  für  sieb  aelbsl 
^»U^^imttg  BasqMItigiHig  fand>  Sein  arata»  vffaiitlidias  Wark  von  gros« 
aarar  Bedaotniig  ist  die  Kirche  der  Olivetaner  das  Moata  Morctno 
zu  Perugia,  und  dann  fertigte  er  die  Zeichnung  zum  Tabernakel 


der  Olivetaner  Kirche  zu  Tcrni.    Hierauf  baute  er  zu  Fuligno  die 
^    Kirche  der  Nonnen  vo^  St.  Trinita;  und  durch  diese  Bauten  hatte 
^^.^  'fich  baraitf  M>  bahamit  geoMcht,  daea  ar  aadi  Rott  ba^fas 
wurde,  Qm  die  Capelle  Zam(^aj'  io  St»  Antonio  da  Portoghest  zu 
''"bauen,  ein  reich,  aber  theil weise  phatitastisch  verziertes  Baunerk, 
to  vvie  ei  indessen  der  damalige  Gcschinnck  erheischte,  welchem 
-*^lrt»er  Murena   nie  ausschweifend  huldigte.    Viel  grössere  Baach- 
MvMimig  i%dlaat  4fa  tiMi  ik»  aabaola  «afiomigt  Sahnstat  dar  Bbrdia 
-431  St.  Augustin  mit  ihrem  herrHchan  fOavwUba  lund  idan  atnas  über* 
)la«ladenon  korinthitehen  Filastern.    Vorziif^Iichcr  ist  aber  das  Haus 
•'^  '«der  Cartbäuser  von 'St.  Lucia  della  Chiavica,  sowohl  wegen  seiner 
Binfachhett  im  Aeussarn,  als  wegen  der  Schönheit  und  Regelmas- 
MniMMtt  ioi  laiMM.'  MaMaa  baota.airtii'dlafCaaalla  Baaai  ta  8t* 
V?,^A£Miia,  fertigte  die  Zeichnung  xuQ  'f^osilfa  Altar  in  Su  Fanta- 
"^l'leon,  tind  besonderen  Beifall  erndtete  er  mit  dem  Plane  zur  Fa* 
-"'*cade  des  Pallastcs  des  Cardinal  und  Gesandten  Rochechouart,  zur 
•  '  '  Zeit,  als  dieser  den  Purpur  erlangte.    Murana's  Ruhm  war  bereits 
%i  gaaa  Italien  Terbraitat^  als  ihn  1764  im  6A..Jahre  der  Tod  plöts- 
^*  Müi  daMa  fafla»   -  i>-  t  

Miireiios^  oebasna» >  a.  Maaaos»'  •      i:>*«-b  ... 

'  »    '  •  '  i! .. •  ' 

pbreTy  Ckristophy  s.  C.  Manrar.  i    .  : 

Maler,  der  AUa  genannt,  um 
j;^  aba  Toa  sa|aen  Sobnai^^su  unterschatdaa ,  welche  gleiche  Kunst 
j^^il^btaa.  .Er  wurde  gfg^  Bada'  des  ^7»  Jahrhunderts  zu  Bajados 
^, ^geboren und  hier  war  es  namentlich  der  Riscliof,  der  ilwn  Auf- 
träge  verschaffte,  welche  der  Künstler  mit  ollcm  Beifallc  erledigte. 
,     Er  war  ein  correkter  ,<&eichuer,  wusstc  seinen  Figuren  Ausdruck 

und  Crazia  zu  varl^aQ»  iiad.  eomponirta  mi(  Kaaatnist  nttd  f%aar« 


Di^itized  by  Google 


I 


40  Miu'iBo,  Don  Bartoloma  Estdran. 

Auch  ha  Helldunkel  lebivia  ar  OoM.   Bein  Haupt waifc  i»t  dar 
Imü.  Frana  da  Paula  bat  das  ObtanruilM»  au  fiajadoa. 

Murat  atari»  i7l6t* 

Murillo^  Don  Bartolome  Estevan^  einer  der  auigezeichnet- 
•ten  »pani»ch«D  Maler,  geboren  zu  Sevilla  101 8»  ^ettorbeo  datelbtt 
l682.  Palamino  laut  dieian  Künstler  xu  Pilas  bei. Sevilla  geborfo 
•'<>«^rden,  allein  C.  Barnllfdaa'  (DleaMaiH^  bist;  de  los  mat  iliistrM 
wofesores  de  las  bellas  artes' en  Espailna.  Madrid  1800>  fand  das 
Tauf?(»iii!ni$8  Murillo's,  aus  welchem  erhdl'et,  dass  letzterer  in  Se- 
villa das  Licht  der  Welt  erblickt  habe.  Hier  erthcilte  ihm  Juan 
de,;Ca|^llo,  der  Verwandte  seiner  fi^ftr]|w  den  ecstea  Unjtf rf ip^t^  itt 
der  Kunst»  ar  vmrde  aber  unter  Leitung  dtetas  Meisten  nur  in 
2^eichaen  jpitt  das  Colorit  Castillo*s  warj^u  trocken,  al«  dass  eio 

'    ''Zögling  hierin  Fortschritte  ninchen  konnte.    Diese  waren  indesseA 

'  *■  bei  Mvirillo  jedenfalls  sehr  bedeutend,  denn  er  war  von  Natur 
aus  luit  einem  au&üerordentlichen  Talente  Legabt,  und  dieses  wirkte 
"iar  kurzer  Zeil.  Schon  eis  Hnabe  fing'eii'iiifliHch  in  Oadivv  wo 
sich  säin  Meister  niederg^elasscn  hatte,  auf  eigene  Rechnung  zts" 
Tnnlen  an,  und  znar  für  den  Jahrmarkt.  Es  besteht  noch  heut  zu 
Tage  in  Spanten  die  Slfte,  auf  offenem  Morlue  Gemälde  eu  ver- 

*  kauten,  %vie  auf  dem  Dunoerstag* Markte  zu  öe?iiia.  Damals  b«« 
diaflien  sich  die  Gemildehiiidler  leiaar  Kmnl»  «od  Mlinlla  «salta 
Iboen,  was  sie  gerade  Terlangtan. 

Noch  'finden  steh  in  Sevilla  drei  Gemälde  von  ihm  avs  dieser 

Zeit,  wovon  das  erstere  in  einem  Winkel  des  Klosterganges  im 
Collegio  de  Regina,  das  zweite  ebenfalls  in  einem  Winkel  de« 
Uauptganges  im  Kloster  des  heil.  Franciscus,  und  das  dtitte  über 
dem  Altar  der  Kapelle  Uuserer  ITrauea  vom  Uuseakraoz  im  Colle« 
gia  aun  baU,  Thpmas  Sieht 

Morilla  wird  nicht  ikae.els  24  lehre  gewesen  seyn,  eis  der.  Ma- 
ter Peter  von'Moya,  der'.aos  London  den  von  Van  Dyck  -erlern^ 

tcn  Geschmack  und  dessen  Ecliimes  Colorit  nach  Granada  zurück- 
brachte, nach  Sevilla  l.rtiii.  BarUmlomius  bcwutidertQ  die  Sanft- 
'  '  heit  und  Annehmlichkeit  seines  Styis,  und  wurde  von  dem  Wun- 
:  edle,  ihn  nachauahmanS«  heftig  ergriffen;  elleia  Moya  hielt  sich 
tiur-linrze  Zeit  in  SeviHa  auf.«  und  MarHlo  blieb  unschlüssig  und 
schwankend,  welchen  Weg  er  einzuschlagen  habe,  um  ein  crosser 
Mei?;tpr  zu  werden.  Van  Dyck  war  gestorben  >  und  nach  Italien 
zu  kommen  fehlten  ihm  die  Mittel.  Kudiich  fand  er  ,ciuen  Aus- 
weg, den  er  nnr  seiner  Tugend  und  seinem  Fleisse  verdankte« 
^riluuifla  Leinwand f  theilte  sie  in  niehvara  Sineha»«  heeeitete  si« 
selbst  SU,  malte  darauf  andachtige  Gegenstände,  verkauf  si« 
sodann  einem  der  vielen  llfitrruohmer ,  die  damals  nach  Indien 
handelten,  und  daher  kommt  es  wohl,  das«  Sandrart,  Urtnmli  vu- m* 
den  Künstler  selbst  nach  Westiudieu  gehen  Hessen.  Mit  dem  Er- 
trage davon  ging  Bfurillo  iai  Jahaa«  iW$  naah  Madrid» /o||i|a  siffll 
von  Jemanden  beabschiedet  oder  seinen  Vorsatz  irgend  einem  der 
Meister  mitpethcilt  tu  haben.  In  Madrid  übte  sein  Landsmann 
Don  Diego  \'cl.is(juei  vielt:  Gef,il] i gkcit  für  ihn  aus,  und  verschafifte 
ihm  die  üelegeiiltett,  alle  Gemälde,  die  er  wünschte,  aus  der  kö- 
nigk  Sammlung  und  aus  jener  des  Eeeurial  au  copiren.  Ewei 
Jahre  eopirte  er  jetzt  nui  Fleiss  und  Beständigkeit 'die  Werke 
Tilian's,  Rubens,  Van  Dyck*.«;,  Ribera»«  und  Veln^quejs.  Nachdem 
er  also  im  Jahre  lö'tS  nach  Sevilla  rnrürkgekehrl  war,  wo  ihn 
nur  wenige  Künstler  vermtj^st  hatten,  wunderte  man  sich  jetzt  all- 
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cemein  beim  Anblicke  der  Gemälde,  die  er  im  darauffolgenden 
Jalirc  fiir  den  kleineren  Gang  im  Rlustcr  de«  heil.  Franciscuk  in 
jener  Stadt  malte.  Niemand  vrusstc,  vrie  und  von  wem  er  diesen 
neuen,  meisterhaften  und  unbekannten  Styl  erlernt  hatte,  da  am 
Orte  weder  Muster  dazu,  noch  irgend  ein  Lehrer  war,  der  ihn 
denselben  gelehrt  haben  könnte.    Man  erkannte  deutlich  in  diesen 

•  Gemiilden  die  drei  Meister,  die  er  sich  in  Madrid  nachzuahmen 
Torgenoromen  hatte;  denn  an  den  Engeln  in  dem  Gemälde,  wel- 
ches einen  ehrwürdigen  Kxtatiker  in  der  Küche  vorstellt,  sieht  man 

'  den  ganzen  Styl  des  Spagnoletto,  an  der  Zeichnung  des  Hopfet 
und  der  Hünde  der  heil.  Clar.i  im  Sterben  den  des  Van  Dyck,  und 
an  dem  ganzen  Gemälde  des  heil.  Diego  von  Armen  umgeben  den 
des  Velasquez.  Dieses  Werk  verschafi'te  ihm  grössern  Ruf,  als  ir* 
l^end  ein  Maler  in  Sevilla  hatte,  und  Gelegenheit  zu  vielen  andern 
öffentlichen  und  Privatarbeiten,  die  ihn  aus  der  Armuth  zogen, 
und  ihn  in  den  Stand  setzten,  sich  im  Jahre  l64d  mit  Donna 
Beatrix  de  Cabrera  und  Sotomayor,  einer  bemittelten  Person  aus 
Filas,  zu  verheirnthen.  Sei  es  aber  Folge  der  grossen  Leichtigkeit, 
die  er  durch  so  viele  Arbeiten  ei langte,  sei  es,  dass  er  der  Menge 
zu  gefallen  strebte,  er  vertauschte  jetzt  seinen  sorgTältigen  und 
1\räftigen  Styl  mit  einem  freieren,  der  aber  selbst  von  liennern  als 
^ctiillig  und  angenehm  erkannt  wird,  und  in  welchem  er  nur  die 
vorzüglichsten  und  geschätztesten  Gemälde  in  Sevilla  malte.  Diese 
find:  der  heil.  Leander  und  der  heil.  Isidor,  überlebensgrosse  Figu- 
Ten,  ehedem  in  der  grossem  Sakristei  der  Cathedralkirche.  Er  malte 
das  Rild  l()55  in  Auftrag  des  Erzdiacon  von  Carmona,  der  es  dem  Ca- 
pitel  schenkte.  Die  Ki>pfe  sind  Portraits.  Im  Jahre  löSÖ  malte 
er  das  berühmte  Bildniss  des  heil.  Anton  von  Padua,  welches  sich 
über  dem  Altar  der  Taufkapelle  in  der  Cathedrale  befand,  und 
wofür  ihm  das  Kapitel  10,000  Realen  bezahlte.  Die  Kenner  halten 
ca  für  eines  seiner  besten  Gemüldc,  theils  hinsichtlich  des  Tones 
und  der  Gegensätze  von  Licht  und  Schatten ,  theils  in  Rücksicht 
des  Ausdruckes  in  der  Gestalt  des  Heiligen  ,  der  kniend  mit  erho- 

'  benen  Armen  das  göttliche  Rind  empfängt,  welches  auf  einer  Glorie 
▼on  mustcirendcn  Engeln  herabschwebt,  theils  endlich  um  des  die  Ge- 
genstände um«chwcbonden  Lufttons,  oder  des  geschickten  Verschmel- 

,  zcns  der  Umrisse  willen.  S.  unten  Berlin.  Hierauf  malte  er  im  Jahre 
1605  die  vier  mittleren  Gemälde  der  Kircbe  von  St.  Maria  la  Bianca 
auf  Küsten  des  Präbcndnrs  Dun  Juslino  Neve.  An  einem  dieser 
Gemälde,  die  Vision  darstellend,  die  der  römische  Patricier  und 
»eine  Frau  über  die  Erbauung  des  Tempels  von  St. 'Maria  raaggiore 
halten,  und  wie  sie  dieselbe  dem  Pabstc  meiden,  rühmt  man  ins- 
besondere eine  aus  kleinem  Figuren  bestehende  Prozession  auf 
hellem  Hintergrunde,  weil  dabei  mit  ausserordentlicher  Wahrheit 
»elbst  der  Staub  und  die  Summerhitze  geschildert  ist.  In  den  Jah- 
ren 1667  und  1668  leitete  er  die  Arbeiten  zur  Vergoldung  des  Ca- 
pitelsaales  in  jener  Kirche,  frischte  die  Hieroglyphen  des  Paul 
von  Cespcdes  wieder  an,  die  durch  die  Zeit  gelitten  hatten,  und 
malte  in  den  acht  ovalen  Schilden  der  Kuppel  dieses  Saals  dio  vier 
heil.  Erzbischöfe  der  Diözese,  und  eine  überaus  schöne  Empfäng- 
Diss  in  ganzeu  Figuren  in  Ocl.  '  i  1  " 

Allein  Murillo's  glänzendste  Periode  war  vom  Jahre  l670  —  80, 
io  welcher  Zeit  er  diejenigen  Werke  malte,  die  ihm  den  grösstcn 
Ruf  verschafften.  Im  Jahre  l674  vollendete  er  die  acht  grossen 
Gemälde  ehedem  in  der  Kirche  de  la  Caridad  des  Hospitals 
zum  heiligen  Georg.  Die  sechs  grösseren  länglichen  schildern 
in  übcrlobcnsgrossen  Figuren  Stellen    aus    der  heiligen  Sdirift, 
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die  sich  auf  Werke  der  Barmherzigkeit  bdxleiieii,  und  die  swci 
-librigto  steUaD'  des  heiligeo  JoluMiii  .idt  Diw  ..mk.-eintiB  Ar* 
Maden,  und  die  heilige  Isabella <  Iiüntgia*fa0  taitligal» 

^'    vor,    wie   sie  krnnko  Bettler  lieilt.     Diese  Gemälde  wurden  von 
"#:•  den    Iraiizosen    weqpcful»rt,    und    noch    cegcnwärtig   *ind   sie  la' 
*' '   der  Sammlung  de6  Marschall  ÖuuU  zu  irari».    S.  unten:  i'aric. 
Dielen  igen,  tftfieh*  ,dMi  Morillo  .kiiii  andeMi  Verdiifeuit  du 

*  des  Colonta  muf^cstchcn  woll«!,  iMnIt»  MTdar  S^httlUiridet  Gicht* 
'brüchigen  am  Telclie  die  ^cnauc<;te  Kcnntniss  d<?r  Anatomie  des 
.menschlichen  Körpers;  an  <1en  drei  dem  Abralkam  eracheinendea 

*  Engeln  die  anenscnlichan  Proportionen  {  an  den  ivapieo  ,  des  .Chri- 
stof«  df»  MiMral  und  «iidflcar  die  ndlflli  Züge;  an  den  Otitaltea 

•  r  idas.rertchwenderisohen  Snluiae.  uiid  «iai||ar  Weiber  «nd  Äioder, 

•  •  -die  sich  begierig  zudräni^cn ,  dae  ;  aul   einem  Felsen  springende 

Wasser  zu  trinken»  den  SeclcnausdrUck  wahrnehmen  künoen,  und 
überhaupt  an  diesen  ausgezeichneten  Gemalded  die  Beobachtung 
der  Hegalo'dar  Compoaition,  dar  Pars^ektive  und  Optik  nicht  na* 
oigar,  als  philosophische  Biniiclit  bei  SckildaraHfanr  der  Tugen- 

-1  den  und  Laidens chaHtan  d«i  mastohlichen  Herzeps  finden.  Für 
d.is  Gemülci«*  der  Speisung  mit  Brod  und  Fischen  erhielt  er  1S,97S 
'  üealeu  besonders,  für  das  daz\i  c,d\oi-\^c  tles  Moses  13,300,  für 
dta  hieraul'  folgcoden  vier  klcineräu  öi.üüu ;  und  i'ür  die  übrigen 

'  iffii  Baldar  dat  liueiligen  JohtMi  da  Diot  undcdav  kailigen  laa^ 
iMla  l6»84o  Realen,  woraus  man  sieht,  wie  hoch  man  seina  Werke 
XU  einer  Zeit  schätzte,  vro  doch  die  Lebeushcdürfnbse  um  die 
Hüllte  leiclitcr  zu  beSricdigea  waren,  als  jetzt.  Auf  dtcfc  Gemälde 
tuiglen  die  der  Bmpiangniss  und  des  heil.  Petrus,  diu  steh  in  der 
'KiMha  de  lo^Y^oatablM  btfaiidaii,  und  dasfeniga  dar  haiL  Jungfrau 

>   'mit  dem  Kinde,  wie  sie  an  tinige  fremde  Priesttsr  Brod  vertneilt» 

:  an  der  Wand  des  Ilcf'cUtnriTims  in  diesem  Ilüsjut.il.  Die  Empfang- 
niss  halt  Bermudez  tur  d.is  beste  Zeugniss  der  1  «Miij^keit  Murillu's, 
so  wie  von  seineoL  .Geschmack  und  seiner  Einsicht  bei  den  Gegen- 

•  «i.aSliaii.  daa.Lidrilet  iiMd  su  tfarrtttWingung  da»  Totalaffikls,  uimI 

'lir  da»  betta  stifiMr  glaad»  •.Auch  llialta^ar  in  eben  dieser  Zeit  die 
•*«  IQ  Gemälde  mit  Fi^lfuren  natürlicher  Grösse,  welche  die  Altäre  und 
'     den  unteren.  Ghor  des.Gapuzinerklosters  zieren»  uad  täcIc  andere. 

Nachdem  qI^c  diese  Werke  beendet  waren ,  ging  Murillo  nach 
Cidiz,  nm  dn«;  «rö?'f  Bild  der  VerTohntig  der  heil.  Cafh.irina  für 

*  den  HauMtatUr  der  liapuzincr  zu  iudlea.  Ehe  er  aber  das  Werk 
''^  vollandate,  fiel      »uf  dem  Oe^te,  'w^d  faiarauf  badatitatid  kranli» 

und  sah  sich  dc^shalh  gcnottAget«  bä^h' Sevilla  zurilckEukehren,  wo 

er  den  übrigen  Tin"!!  s'inrs  Lebens  immer  ^ränUcIn«!  riibrachte, 
'     und  endlich  m  nh.    Li  halte  zwei  Söhne,  Don  Gabriel,  der 

sich  in  Amerika  authielt,  und  Dbn  Gaspar  Stcvan,  einen  Gaistli- 
'/  'dien,  und  no^li  eine  Tochter,  rilt  'Noiliie,  Doillia  F^ncitca  ge- 

oannt,  im  Kloster  der  Mutter  Gottes  zu  Madrid.  Er  hinterliesa 
^  '    ausser  einem  beträchtlichen  Vermögen'  auch  eine  Anzahl  von  Ge« 

■  m'ilden,  wov'  u  einige  beendigt ,  andere  nur  entworfen  sind.  Ei- 
ncs  der  vorzüglichsten  darunter  iki  sein  eig|cnes  Bildyiss.  Murtilu 

r'  '  hatte  einen  lUbentwürdigen  Cbaraktef ,  seitie  Schüllar'  lieltandelt« 
er  liebeToll  und  leitete  sie  mit  dliUf^uHi  auf  dem  Wege,  der  zur 
-NachahBoAi^  der  .Natur  führt,,  sowie  mehr  noch  dtiTth  die  Brrich- ~ 
tfinr^  einer  ofTentlichen  Zeichen  -  Akademie,  in  Sevilla,  die  endlich 

•  .  Hat  Ii  manclicin  iiample  10(>0  eröffnet  wurde.    Er  war  d«r  erste  Vor- 

■  "  ^lehcr,  welcher  in  jener  Öladl  da«  Studium  de»  Nackten  00'entlich 

lebrtei  indhn  ftr  Nackt«  stellte  nodl  die  Propocttonen:  nebsl  der 
•AnaHNiiia  felirt^  So  ist  «r  audi..dar:Gcüiider  deii  ^iUantschea 
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|»ewesenf  '«T  krfnnto  abftr  keint  eigcnthüralictiei  bleibend 
furtleljcndc  I\unst  bcgrünilen. 

lieber  die  Vortrefilichkelt  dieses  Künstler!^  Ict  nur  Eine  Stimme, 
die  Ansichten  sind  aber  dennoch  verschieden.  In  folgendem  dürtte 
Alles  enthalten  seyn ,  was  über  diesen  Künstler  zu  sagen  ist. 

Murillo  ,  heisst  es  im  Kunstblalte  i822  »  ist  den  besten  Malern 
des  zweiten  Ranges  sowohl  in  der  italienischen  als  niederUndiichen 
Scimle  gleichzusetzen.  Hütten  in  S|>|iQien  Religion,  Sitten»  Des* 
potismus  u.  I.  TV.  seiner  Phantasie  nicht  so  enge  Grenzen  ge- 
setzt, würden  ihm  nur  wenige  zu  vergleichen  scyn.  Denn  der 
einzige  Punkt,  worin  er  zurücksteht,  iit  die  Cumpusition  nicht  so- 
t  .^ohl,  als  die  Imagination  des  Gemäldes,  die  aber  in  Spanien  to 
selten  von  dem  Maler  Abhing,  da  &iß  weltliche  Gegenstände,  hi- 
storische u.  dgl.  last  nie  zu  malen  bekamen  und  mythologische  Ge- 
genstände ganz  verboten  waren.  Eine  der  lästigsten  Ucmmketten 
%var  gewiss  auch  die  streng  zu  beobachtende  PHicKit,  alle  Nuditäten 
zu  verbannen,  ßci  alle  dem  wird  Murillo  für  diejenigen,  die  glau- 
bcj:i,  Nachahmung  der  Natur  sei  der  Zweck  und  das  höchste  Ziel 
der  Kunst,  mit  Recht  vielleicht  den  ersten  Platz  einnehmen,  und 
io  dieser  Hinsicht  ist  es  wohl  zuzugeben,  dass  maucbe  Spanier 
ihn  den  ersten  italienischen  Meistern  ,un4  sogar  Rai'acl  vorziehen. 
Doch  ist  wohl  derjenige,  der  etwas  Göttliches  schafft,  höher  zu 
setzen,  als  der  blosse  Nachahmer  der  Natur,  und  so  kann  Murillo 
und  Rat'ael  nicht  verglichen  werden.  Uptcr  den  Arbeiten  Muril- 
lü*s  in  verschiedenen  Zeiten  findet  ein  beträchtlicher  Unterschied 
statt.  In  den  meisten  seiner  spätem  hcrrsc)it  eine  zu  grosse  Weich- 
lichkeit und  ein  mässigeres  Colorit,  und  es  ist  merkwürdig,  wie 
er  von  der  fast  rauhen  Manier  Ribera's,  die  man  in  einigen  Ge- 
mälden der  früheren  Periode  beobachtet,  zu  einer  so  zuckär$üssen 
übergehen  konnte.  Seine  beste  Zeit  fallt  in  die  Mitte  zwischen 
beiden ,  wenigstens  seine  besten  Werke  aus  der  Klosterkirche  dtr 
Kapuziner  von  der  Puerta  de  la  Macarena ,  und  aas  jöner  de« 
Hospitals  de  la  Caridad  zu  Sevilla,  die  ihm  allein  unsterblichen 
Ruhm  gegeben  haben  würden.       •    '  •  -  .       -  •      '  •    •"  ^ 

In  Handys  Kunst  und  Alterthum  in  $,t.  Petersburg  lesen  wir  als 
Einleitung  zum  Verzeichnisse  der  unten  folgenden  Bilder  Muril- 
lo's  in  dsr  königl.  Eremitage  :        ^vr.r.  i  n       »        •!  -i 

Murillo's  unläugbar  hoher  Werth  thut  sich  in  der  Geschicklich- 
keit kund,  mit  welcher  er  die  starken  Gegensätze  von  Licht  und 
Schatten  zu  einer  Harmonie  verschmolz,  welche  den  Bildern  einen 
last  zauberischen  Charakter  verleiht.    Nicht  die  richtige  Zeichnung 
ist  es,  auch  nicht  die  Idealität  der  Form,  was  ihn  zu  einen  Lieb- 
ling der  grusfien  Menge  macht,  es  ist  .das  vielmehr  die  treue  Auf- 
fassung der  Natur,  von  welcher  auch  das  Zarte,  Kleine  und  nicht 
'  durch  Krait  allein  Gültige  ergriffen  wird,  welches  er  ober  von  aus  • 
>       aenher  durch  die  Wirksamkeit  der  Fache  und  des  Lichts  zu  erse- 
taen  und  bedeutsam  zu  machen  weiss.    Daher  hebt  sich  in  Muril- 
lo's Werken  nicht  ein  starkes,  volles  Leben  aus  dem  Innern  her- 
vor, als  vielmehr  das  auf  der  Oberfläche  Gegebene  in  das  klarste 
und  vollste   Licht  tritt.    Aiiniulh  der  Natur  heisst  seine  Sphäre, 
nicht  die  Grazie  des  Idealen.    Das  Charakteristische  wirkt  in  den 
Gestalten  nicht  mit  Jiinreissendcr  Gewalt,  eondcrn  wird  dem  Be- 
schauer allmählig  erst  erkennbar,  wcsshalb  sich  auch  das  Entzü- 
cken  bei  längerem  Verweilen  steigert,    und  man  an  der  eigenen 
selbstthätigcn  Betrachtung  wahrnimmt,  wie  die  Gestalten  in  ihrer 
liedeutsauikoit  iuuncr  naher  tretun  uäd  immer  mehr  atusptedtcu. 
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Dia  Idealität  verschmilzt  bei  Murtllo  stets  mit  dem  GeraüthUchen« 
ja  verliert  sich  in  ihm  nicht  selten,  und  indem  er  in  der  Wahl 
,  und  Bildung  des  Gedankeos  fast  immer  poetisch  und  daher  origi- 
nell ist,  tritt  er  noch  niemals  in  den  Kreis  des  Grussartigen,  Er* 
hahencn,  sondern  verleiht  seinen  Bildern  eine  mehr  oder  weniger 

ScJiegene  Sentimentalität,   welclio  der  grösseren  Mannigfalligkeit 
arum  ermangelt,  vreil  die  Summe  der  sich  äussernden  Kräfte  eine 
**     geringere  ist.    Da«  Naive  und  Leichtbewegte  gelingt  ihm  volrzüg- 
Jich;  das  Gefühlvolle  und  Innige,  welchem  er  das  CharaUttristtsche 
unterordnet,  sichert  ihn  bei  der  unmittelbaren  Auffassung  der  Na- 
^'    tur  vor  dem  Irrweg,  auf  welchem  Andere  ins  Gemeine  und  Bedeu- 
tungslose  geriethen ;  denn  fast  immer  bleibt  er  dem  Edlen  treu, 
''^    und  ohne  nach  Schönheit  zu  ringen,  gibt  er  das  Anmuthi|;e  und 
*'*    Liebliche  in  einer  seltenen  Reinheit.    Bei  vielen  seiner  Gc'roäld«  er- 
freut  um  das  Sinnige  oder  die  grosse  Kunst,  mit  welcher  er  in 
^     Blick  und  Miene  seiner  Gestalten  den  Gedanken  zwar  erkennbar 
klar  werden,    aber  zugleich  ahnden  lässt,  dass  in  ihren  Seelen 
noch  Vieles   unausgesprochen    und   tief  verborgen  liege.  Durch 
diese  Andeutung  der  innern  Tiefe  macht  er  dem  Beschauer  mög- 
lich, immer  mehr  aus  dem  Bilde  herausrulescn.    Die  Compolition 
gelingt  ihm  meistens,  und  entschuldigt  bisweilen  für  die  hie  und 
*'     na  vernachlässigte  Zeichnung  ,  durch  die  Farbe  aber  vermag  er  dac 
Meiste,  denn  mit  der  ausdauernden  Wärme  und  Lebendigkeit  ver- 
eint sich  Harmonie  und  Zartheit.    Doch  möchte  auch  nicht  ge- 
läugnet  werden  können,  er  habe  an  einzelnen  I.ieblingfgedanken 
bif  zur  Befangenheit  ond  der  Gefahr  das  Manierirten  gehangen. 

Auch  im  Museum  von  Dr.  Kugler,  1833  No.  52i  ist  ein  Raison- 
nement  über  Murillo. 

Gleichzeitig,  heisst  es  da  ,  mit  dem  Dichter  Don  Pedro  Calderon 
de  la  Barca  ,  der  damals  seine  höchsten  Triumphe  als  erster  dra- 
matischer  Dichter  der  spanischen  Nation  feierte,  nimmt  Murillo 
j  unter  den  Malern  seines  Landes  dieselbe  Stellung  ein,  wie  jener 
unter  den  Dramatikern.  Unter  Vclasquez  Augen  nach  den  Mu- 
stern der  bedeutendsten  italienischen  und  niederländischen  Ge- 
mälde gebildet,  scheinen  besonders  Van  Dyck  und  Spagnoletto  den 
tiefsten  Eindruck  auf  ihn  gemacht  zu  haben.  Selbst  Uafaers  Ein- 
fluss  ist  nicht  zu  verkennen,  dessen  berühmte  Gemälde  eben  da- 
mals nebst  anderen  Kunstwerken  durch  den  kunsllicbeDdcn  KtMUg 
Philipp  IV.  im  Eskurial  und  zu  Madrid  gesammelt  wurden.  Das 
Vorbild  der  Perle  von  Rafael  auf  die  liebliche  IMadonna  in  der 
herzoglich  Leuchtenberg*schen  Gallerie  zu  München,  ein  Bild,  das 
durch  Ilanfstän^ers  Lithographie  bekannt  ist,  ist  unverkennbar. 
Eine  Madonna  in  der  Sammlung  spanischer  Gemälde  des  Obersten 
6chepeler  lässt  in  ihrer  ^rossartigcn  Auffassung  den  Eindruck  der 
Madonna  del  l'esce  deutlich  erkennen.  Diese  Richtung  Murillo's 
dürfte  aber  nicht  für  die  ihm  eigenthümliche  erkannt  werden.  Der 
Gegensatz  der  Akademiker  und  Naturalisten  in  Italien  war  schon 
Torüber,  die  Spanier,  namentlich  Murillo,  standen  gleichsam  zwi- 
%  sehen  beiden,  ja  sie  vereinigten  vielmehr  die  Vorzüge  beider.  Nicht 
dass  sie  dieselben  eklektisch  nachzuahmen  sich  bestrebt  hätten,  was 
gewöhnlich  ohne  inneres  Leben  zu  geschehen  pflegt,  und  desshalb 
auch  leblose  Gebilde  erzeugt,  vielmehr  waren  beide  Schulen  durch 
ihre  Vorzüge  geeignet,  den  lebendigen,  feurig^u  Geist  des  Spa- 
niers zu  erlassen,  ihn  zu  wecken,  zu  bilden  und  zu  leiten.  Die 
kräftig  ausgesprochene  Individualität  der  Naturalisten  mu»ste  unter 
diesen  Umständen  am  meisten  wirken,  und  wirklich  scheinen  die 
Bambocciaden  unsers  Andalusiers   in  nächster  Verwandschaft  mit 
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^  ahnliclien  Gegenständen  des  Carravagglo  xu  stehen.  Doch  finden 
wir  auch  hier  keineswegs  eine  peinliche  Nachahmung,  sondern 
möchten  den  Scliüier  in  dieser  Hinsicht  noch  höher  stellen;  denn 
ohne  weniger  wahr  zu  seyn  im  Colorit  und  lebendiger  Autfassiing 
seines  Gegenstandes,  übertriflft  er  jenen  an  Grossarti^keit.  Wenn 
sämmtlichc  Meilige  des  Carravaggio  mit  seinen  Banditen  und  an- 
derm  losen  Gesindel  in  nächster  Verwandtschaft  zu  stehen  schei- 
nen ,  so  glaubt  man  dagegen  unter  der  Jacke  von  Murillo's  Was- 
serträgern und  Eseltreibern  und  durch  die  Lumpen  seiner  Bettel- 
jungen  die  Fürsten  ihres  Geschlechtes  zu  erblicken. 

Bandelte  es  sich  aber  darum,  heilige  Gcgcnstüude  zu  malen,  so 
leistete  er  nicht  minder  Bewunderungswürtliges ,  wie  seine  Werke 
zu  S.  Francesco  und  St.  Jorge  in  Sevilla  beweisen.  Aber  hier 
Tvählte  er  diejenigen  Gegenstände  vorzugsweise,  in  welchen  der 
katholische  Spanier  die  Befriedigung  seiner  glühenden  Schwärmerei 
wiederfand.  Die  Andacht  eines  Franciscus ,  einer  Magdalena  wur« 
den  Lieblingsgerenständc.  Hrstcrer  ist  auf  einem  Gemälde  der 
Färstlich  Schauniburgischcn  Sammlung  zu  Bückeburg  ganz  meisttr- 
haft  dargeileliu  £iue  büssende  Magdalena  hat  llaufstäugcl  litho« 
graphirt.  • 

Zahlreich  sind  die  Bemerkungen  über  diesen  Hünstier  in  ver- 
.  .  .«ckiedencn  Schriiten  ;  von  R.  Mengs ,  der  in  einen  Brief  an  Punz 
(Opp.  ed.  Fea  p.  508)  besonders  über  seine  beiden  Stylarten  schreibt; 
von  C.  Bcrmudez,  der  in  seinem  Diccionario  das  Leben  des  Künst- 
lers beschreibt  und  seine  Werke  aufzählt,  deren  aber  seit  lUOO 
viele  anderswohin  gewandert  seyn  werden;  von  Fiorillo,  der  uns 
gerade  nicht  Alles  in  seiner  Tiefe  aufgeschlossen;  im  liunstblatte, 
.  wo  jeder  Jahrgang  über  Murillo  Nachrichten  oder  Beurtheilungen 
bringt;  von  Dr.  liugler  in  seiner  Geschichte  der  Malerei ;  von  Pas- 
savant  in  seiner  HunsUcise  durch  England  und  Belgien;  von  Dr. 
Waagen  in  Kunst  und  Künstler  in  England  und  Paris,  und  in 
inehrern  anderen  Schriften.  Passavant  und  Waagen  nennen  eine 
grosse  Anzahl  von  Bildern,  und  fügen  ihre  Bemerkungen  bei;  be- 
sonders letzterer.    ..... 

Proben  von  Murillo's  Kunst  gibt  es   noch  sehr  viele,  doch 
"       werden  ihm  sicher  auch  Bilder  zugeschrieben  ,   an  welchen  er  kei- 
nen Antheil  hat.    Seine  drei  tüchtigsten  Schüler:  Tobar,  Meneses 
und  Villavicencio ,   copirteu  den  Meister  so  genau,  dass  sie  selbst 
gute  Kunstrichtcr  täuschen  konnten. 

Ton  den  Werken  dieses  Künstlers  erwähnen  wir  folgende  nach 
,        den  Orten,  wo  sich  selbe  befinden,  bemerken  ober  nur,  dass  hei 
.        dem  Wechsel  der  Besitzer  nicht  immer  genaue  Angaben  mögli<  Ii 
seien.    Namentlich  ist  dieses  mit  den  Bildern  in  Spanien  der  Fall, 
die  neuesten  unglückseligen  Verhältnisse  ganz  yerdcrblich  auf 
die  Kunst  wirkten. 

Amsterdam.  Der  Kunstliebhaber  Cortemans  besass  seit  50  Jah- 
ren einige  Gemälde,  die  dem  Murillo  zugeschrieben  werden.  Im 
Jahre  i835  kaufte  sie  der  Kunsthändler  Dubois  zu  Paris.  , 

Berlin.  Im  k.  Museum  ist  das  Bild  des  heil.  Anton  von  Padua, 
welches  bis  zu  den  Zeiten  Napoleon's  im  Alcaznr  zu  Sevilla  aul- 
bewahrt wurde.  Der  Heilige  kniet  und  hält  das  Christuskind  in 
seinen  Armen,  das  in  einer  Wnlkenglorie  sich  zu  ihm  niederere, 
senkt  hat.  In  der  Gestalt  des  hl.  Münchs  zeigt  sich  nach  Dr.  Kuglrr 
(Beschr.  d.  Gali.  deü  Museums  S.  504)  die  grosse  Kunst  des  Mei- 
^'^  siers  in  ihrer  schönsten  Entfaltung;  es  ttt  die  vollkommenste  Na- 
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Formen  bcslimmtcr ,  die  Fnrbe  wenif^er  vreich  und  klar,  Tmpasto 
und  Attsführuiie  sind  trefflich,  der  Ausdruck  riel  edler,  als  in  »cU 
DtD  «Mttea  BUdern  mt  dMMr  TUiU  Ant  d«r  fmUm  Ztit  d«t 
Moitlert  ist  dasfltbtfc  Harn  mit  dem  Kinde  und  Joseph»  kalb«  FU 

Suren    in    LebcnsgrÖ5$e ,    edel    in    (\en   Charakteren,    vou  wun- 
erbarem  EeU  de«  wamröihliclMii  Ton»  und  xact  verichniolstoer 
Malerei. 

In  der  Sammlung  zu  Warwick  •  caitlt  sieht  man  einen  lachenden 
Jungen,  der  auf  den  Beschauer  hinweit't,  höchst  lebendi{^  und 
Uvmig  im  TollMi  Licht  in  tMaiMi  hlma,  rotUichMi  Tm  dnrchca- 
führt.  Dia  Hand  Ut  maUtarUdi  Tarkünt,  dar  Grand  haU. 

Die  Bildersammlung  zu  Alton  Tower  bewahrt  Ton  Murillo  das 

Bild  der  betenden  heil.  Theresia  in  einer  schönen  Landschaft,  ein 
Gemälde  von  ^rcjsser  Kraft.  IVTei<iter1ich  behandelt  iat  ain  akuuaii» 
haftes  Bild  der  Predigt  des  Tauters  Johannes. 

In  Burleighouse ,  dem  Sitze  des  Lords  Exeter,  sieht  man  Dio- 
genes, wie  er  im  Begriffe  ist,  seine  Trinkschale  wegzuwerfen.  Dta- 
•at  Bild  tat  maiitarbah  tu  dar  luiturhittoriichaa  Waiaa  sataar  Bat!« 
lerjungen  aofgafiiMt»  indata»  sumal  in  dan  dchattan,  «twna 
dnnhal. 

In  der  Sammlang  von  Woburn  -  Abtey,  dem  Sitze  des  Herzogs 
von  Bcdford,  iit  ein  grosses,  in  der  Composttton  stylloses,  aber 
in  der  sehr  warmen  und  blühenden  Färbung  reizendes  Bild.  Es 
stellt  eine  grosse  Aosahl  im  Himnel  einherfliegender  Engel  dar. 

Baron  von  Rothschild  kaufte  l84o  aus  der  Sammlung  des  Sir  Si- 
Bon  Clarka  dan  gutan  Uirtan  um  3(rfs  ff*  9t, . 

Yntat  «•  8«  basaas  t837  dm  nntar  dam  Kamaa  Padrosa-Mu« 
fillo  bakannta  Bild. 

Auck  Italian  bawakvt  Bildat  iron  Marlllo.  In  dar  larantint* 
sehen  Gallerie  (Stanza  di  Venera)  ist  aina  Madonna  mit  dam  Kinde» 

und  eine  ähnliche  Darstellung  in  der  Stanza  di  Apollo.  Im  Pa- 
lo27ü  ducaie  zu  Altuleiia  ist  nos  BiKl  eines  Bau«rnKnf»ben  ;  in  der 
k.  Gallerte  zu  Neapel  der  heil,  frauciscus;  im  tälazxo  Brasciii  zu 
Rom  aina  Madonna  mit  Engeln;  im  Pallaste  Corsini  eine  Madonna 
mit  dem  Kinde;  im  Pallatte  Doria  Pamfili  eine  Mocdalena ;  ini 
Pnllastc  Falconieri  eine  heil.  Familie;  im  FaUzzo  reale  tu  Turin 
St.  Johann  von  Nepomack  mit  der  Kaiserin  Johanna  und  einem 
Bauer. 

Das  Bild  des  heil.  Thomas  von  Villa  nuova,  ehedem  io  der 
Franziskanerkirche  zu  Genua,  ist  jetzt  in  England. 

Lugo  in  GaUizicn.    lu  einer  iiirche  in  der  Nähe  der  Stadt 
aina  3cen^  ans  dem  Laban  des  heil»  Bernhards  ain  im  Ansdruek  • 
und  in  dar  Fürbnng  wnndarbacas'  Werk* 

Madrid.  Hier  sind  in  den  |i*,Sammlnngen  und  PaHiistaii  noek. 
Tiele  Gemälde  von  Murillo;  wenigstens  noch  vor  dem  Ausbrochie 

des  unseligen  Bürf^erkriej^es  in  diesem  Lande.  Die  ehedem  im  Es- 
curial  befindlichen  Gemälde ,  besonders  jene  im  Casino  des  Kö- 
nigs., sind  schon  in  der  früheren  Kriegsperiode  sämmtlich  weg* 
genommen  irordan,  nnd  befinden  sich  snm  Theil  jetst  im  nau  «r^ 
richteten  Museo  dd  Prado  tu  Madrid.  Auch  aus  dem  Schlosse  St. 
lldelonso  sind  einige  in  da«  neue  Schloss  nach  Madrid  gebracht 
worden.  Dos  Museum  7ähhe  1822  im  GaTi/.on  4l  Werke  von  Mu- 
rillo,  und  duher  kann  nur  diese  äamuilung  eine  richtige  Vorstel» 

king  gewibren  rom  dam  «Betfcköipflickan  Tnknl«  dimm  MMstaea« 
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BerStato  Bilder  im  Besitze  der  tpioitchen  Krone  liad:  4it  MH*. 
'     Familie,  welche  die  Spanier  la  sacra  familia  del  perito  nennen, 
wo  besonders  das  ChristusUituI  wunderbar  schön  c^eraalt  ist,  eine 
•    der  schönsten  Perlen  der  reichen  Sammlung;  die  Marter  des  heil. 

.Andreas;  der  heil.  Ildefonse  vor  der  heil.  Jungfrau;  der  heil.  Bem- 
-^  hard,  dem  die  heil.  Jun^au  ereobeint,  beide -geeiochen  im  Slteren 
'•'Galleriewerkc :    Coleccion  de  los   e&tampas  grabadof  4  bttril  Ate* 
Madrid  1702»  Q-i;  der  Imil.  Augustin;  der  heii.  Franz  von  Assisi; 
die  heil.  Rosa  von  Lima,  in  der  obigen  Colcccinn  abgebildet;  die 
heil.  Elisabeth  von  Ungarn  (la  sauta  Isabel  de  Uorgria),   das  am 
Bttsten  bewunderte  Bild  Murillo'e  io  der  Akademie  von  8.  Fer* 
^ando ,  nelches  for  das  grösste  und  vollkommenste  gilt;   die  büs-^ 
sende  Magdalena;   eine  heil.  Familie  in  ihrer  häuslichen  Beschäfti- 
gung, ein  scliones  Bild  ,   wt  iclics  ^viihreIl(l  der  französischen  Occu- 
pation  in  Paris  war;    Clmslus  uml  Juhannes,    ein  sehr  schöne» 
tel^lf  42*  V^rbüudiguug  Mariä.   Besonders  ist  auch  jenes  Bild  xa 
^ijwtcn ,  weldies  unter  dem  Namen  des  Piujoso  bekannt,  ist.  Bs 
stellt' <^nen    vom   Ungozielcr  sich  reinigenden  l\na!)en   dar,  und 
ham  von  Cordova  in  das  k.  Scliloss  nnci»  .'Madiiil.    Alle  diese  Bil- 
4^r.    und  etliche  andere,    sind  lilhugraplial,    in   dem  Gallerie- 
/  :^'Ai^el««: '^leccion  litografica  de  Cnadros  del  Key '  de  Espanna, 
'  ,  ,4|tfe  ie  l^nservan  en  Sus  Reales  Palacios  Museo  y  Academia 
de  San  Fernando  etc.  Con  el  testo  por  D.  Juan  Augustin  Caan» 
Bermudez^   v  O.  Josö  Musso  y  Yaliente»  Madrid  1826  —  35» 
qu.  iol. 

Die  berühmte  Landschaft  mit  Laban  aus  dem  Pallastc  S.  Jago 
am  Madrid  ist  jetzt  in  der  Grosvenor  -  Gallerie  zu  London« 

In  dem  1806  zu  Paris  ersciuencnem  Werke  Ton  Ii,  Viardot  über 
'  ;6panten  sind  mefarera  Nachrichten  über  spanische  Gemälde* 

Huschen.  In  der  b.  Plnabotheb  sind  ausgezeichnete  Werbe 
dieses  Meisters:  zwei  Belllcrjungen,  von  welchen  der  eine  eine 
Traube  isst,  der  andere  die  Melone,  in  natürüclicr  Grijssc;  zwei 
Gassenjungen,  wi-lclio  Würfel  spielen,  di-r  drille  mit  dem  Hunde 
▼erzehrt  das  SliicK  Ikud,  in  Lcbensgrössc ;  ein  auf  dem  Steine 
sitzendni  iMÖideben  zählt  Geld,  um  es  einem  bntenden  Knaben  zu 

.  initEMi'  fir  die  Früchte,  die  er  aus  dem  Korl>e  waKit,  lebensgrusse 
fi(|OtieQ;  zwei  muntere  Gassenjungen  verzehren  ihr  Brod  und  ihre 
Früclite  in  freier  Luit,  lebcnsgrosse  Figuren;  vier  Betteljungen, 
von  denen  zwei  liartcn  spielen,  vor  einer  Hütte  liegend,  in  Le- 
bensgrösse;  eine  Alte,  welche  dem  Buben  Lause  sucht,  der  vor 
ihr  liegt,  und  dem  Uunda  Brod  gibt,  in  natürlicher  Grösse;  Su 
Fraoft  »ailt  einen  Gichtbrüohigen  auf  offener  Strasse  wot  der  Kirch* 
thüre,  im  Mittelgründe  sind  zwei  Mönche,  Figuren  in  Lcbens- 
cröftse.  Munllo  hat  in  diesen  obigen  Bildern  wahre  Ideale  von 
Gassenjungen  gegeben,  mit  unübertrefflicher  Wahrheit  selbige  dar- 
g^esteth«  Mt  'VMJire' Muster  yeniachlässi^ter  Brziahun{^.  Unter  den 
zerrissenen  KlMern  wohnt  Znfriedenheit  und  ausgelassene  Freude, 
Dieses  Heer  von  Gassenjungen  ift  auch  tlnrch  die  Lithographie  be- 
kannt, in  dem  Werke:  Pinakothek  oder  Sammlung  der  ausgezeicb- 

-  octsten  Gemälde  der  k.  Bildergallerie  /.u  München ,  litb.  von  Striz- 
■'>%ier,  Piloty,  Selb,  Flacheneeber  und.  Hohe ,  gr.  fol. 

In  der  herziiglich  Louchtenbcrg'schen  Gallerie  zu  München  hl 
mne  liebliche  Madunna  mit  dem  Kinde,  Huiestück ;  der  Erzengel 
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Rafael  mit  einem  vor  ihm  knienden  Bischof;  tlcr  i^itc  Hirte,  Chri- 
itu«  als  Knahe.  Dio  Mailonna  flreser  Sammlung  lint  bei  sehr  por- 
trailarligeii  ZtiecD  doch  etwa»  uuheiichreiblich  ideales.  Sie  iit  von 
HaoftUinij;«!  litiiogra(>hirt  in  dem  Werke:  Auswahl  der  Tonüglich- 
ilea  Gemälde  der  herzoglich  Leuchtenberg*schen  Gallerie,  kerans* 
gegeben  von  der  literarisch-artistischen  Anstalt  der  J.  G.  Cotta*fche& 
Uuchhandlnng,  gr.  fol.  Diese  herrliche  Madonna  wurdf»  «eittlem 
mehrmals  lithograpbirt,  und  neuerdings  von  L.  v.  IVIunlnioriilon 
gestochen.    Im  Umrisae  gestochen  sind  die  Bilder  dieser  Gallerie 


Im  k«  Museum  zu  Paris  sind  mehrere  Bilder  von  diesem  Mei- 
•ter*  deren  Dr.  Waagen  (Kamt  ete.  III.  p.  35)  erwähnt.  Bin  Hei- 
liger, vom  Himmd  ane  begeistert,  ist  von  gemeinem  Charakter,  ge* 

scfimackloser  Bctirf^nng^.  für  Murillo  kalten  Lichtern  und  sclme- 
ren  Schatten,  welches  Alles  aui  eine  sclir  friÜic  Zeit  des  hunsllers 
deutet.  Aus  der  frühereu  Zeit  des  Mei&lcm  ut  auch  das  auf  dem 
Schooue  der  Maria  sitsende  Chriatuthtndy  weichet'  mit  dem  Ro* 
scnkranxe  .tpielt.  Die  Maria  ist  portrailartig  und  keineswegs  edel» 
die  Scl\nttcn  etwas  dunlirl,  cIIc  Gcunndcr  wn  einer  gewissen  Harle, 
übrigens  in  warmer,  leuchtender  Farbe  trciFlich  impastirt.  Von 
nartem,  aber  nicht  bedeutendem  Charakter  ist  die  Maria  im  Bilde 
des  Geheimnissei  der  unbefleckten  Enpfangniss ,  wo  tie  in  einem 
Ibimmliechen  Glänze  von  Engeln  und  Menschen  verehrt  wird-  Die 
ersten  sind  übertrieben  dick,  dagegen  aber  ist  die  Lebendigkeit 
und  der  begeisterte  Ausdruck  der  nns  der  Dunkelheit  xu  ihr  em- 
porblickenden ,  glühend  colorirten  Spanier  höchst  ergreifend  und 
eigenthümlich.  Ein  änderet  Bild,  ebenfallt  mit  portraitarti^en 
Köpfen ,  stellt  dat  anf  dem  Schootta  der  Maria  stehende  Jesuskind 
dtar,  welches  von  dem  kleinen  Johannes  mit  RohrUreuz  empfangen 
wird.  Dabei  Elisabeth,  in  den  Wolken  Gott  Va!er  und  der  hl. 
Ccist,  Die  liuple  sind  bis  anf  die  Anna  von  kräftigem  Charakter 
und  edlem  Ausdrucke ,  aber  keineswegs  bedeutend.    Für  Beleuch- 


Verttcherung  ein  wahret  Wunder.    Ferner  sieht  man  im  Louvra 

einen  Christus  am  Oelberg,  dem  der  Enirel  den  He!ch  reicht.  Der 
Clirlstus  ist  hier  ungew<>hnlich  edel ,  die  Farbe  glühend ,  die  Liclit- 
wirkung  schlagend,  die  Au«iuhrung  zart.  Zu  stark  und  zu  unedel 
iind  dagegen  die  Formen  det  Chrittna  an  der  Saiüe,  welchen  Pa- 
tmt  um  Vergebung  anfleht.  Dann  sieht  man  in  diesem  Mutenm 
auch  das  lebendig  wahre  Bild  eines  junr:cn  Peülers,  der  nach  US* 
gebetenen  Gütlen  sucht,  früher  in  der  Sammlung  Goignat 

Im  spanischen  Museum  zu  Paris,  welches  Köntc^  T,ou!s  Philipp 
in  neuester  Zeit  aus  den  in  Spanien  angehäuften  Gemälden  biidctt', 
sind  2^  Werke  von  Murillo ,  und  das  schönste  ist  die  Vierga  a  la 
nlfaja,  die  Jungfrao  mit  der  Windel.  SU  will  dat  Kind  tchlaftn 
legen,  und  wickelt  et  detthalb  in  feine  Windeln  ein;  allein  es 
sträubt  sich  mit  Händen  und  Füssen,  bis  ein  Panr  Tnc^el  vom  Him* 
mel  herabschweben,  und  ihm  etwas  vormusicireii.  INlit  einer  un- 
ubertj'etfiich  M^hun  aussedrückteu  kindlichen  Aufmerksamkeit  horcht 
aa  der  göttlichen  Mutin»,  und  die  Jungfrau  bat  leichte  Muhe,  «Ua 
Rind  tu  wickeln.  Eine  andere  DartteUung  ist  nicht  minder  tchöa 
und  naiv.  Ein  aller  armer  Mann  irrt  müde  und  hungrif^  umher, 
und  endlich  erscheint  ein  Kind,  das  ihm  Brod  reic}tt.  Der  Him- 
mel öffnet  sich,  und  Engel  schweben  herbei  mit  Kränzen  und  Guir* 
landen ,  die  von  Broden  gebildet  iind*  Zu  arwihnea  tlnd  nocU : 
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Ä  8t.  Rodrigo  Ton  einem  Engel  gekrönt,  und  St  BoDTcnturi  tdirtl« 
.rr  IimmL  Auch  des  KÜMtltri  eigenes  fiildnUf  itt  hier  mii  afheii*, 

^''y*  In  der  Gallerie  des  Marschall  Soult  sind  folgende  Bilder,  alle 

••''trefflich,    und   rJarunter  jene,   welche  der  Künstler  16?^  für  die 
»'    BarmherzigUeitsUirche  tnaltc,  aber  das  schönste  und  die  Ii  roxi  e  der 
f.'     Saminiuog  iit  das  grosse  liild  der  Uiiniueirahrt  Mariu,   vun  uube- 
greiflieher  Anmuth,  Zntheh  and  Wurde.  Dr.  Carus  (Paris  und 
me  Rheingegend  II.  65)  spricht  mit  Enthusiasmus  von  diesem  Ge- 
*'    inälde.     Ks  scheint  über  diesem  Bilde  der  milde  Geist  Correggio's 
zu  ruhen;  es  ist  jedem  tictcn  Gemüihe  unvergesslich.   Andere  Bil- 
der siod:  der  Räuber,  welcher  vom  heil.  Benedikt  Absolution  ior* 
dert,  streng,  ja  üAster  eemaU,  ant  der  froheren  Zeit  des  Kunst- 
lers;  die  Apotheose  des  beil.  Philiup;  die  hülferufenden  Pestkran- 
ken, mit  des  Bünstlers  eigenem  Bildnisse  liinter  dem  Aleaden;  die 
Flucht  nach  Acn:vj»ten  ,  und  ein  Bild  mit  vier  Kindern.    Diese  Ge- 
.    jnälde  sind  aus  des  Uuo&tlcrs  atweiter  ("eriode ,  und  aus  der  dritten 
nnd  Torzüclichsten  der  Jesosknabe,  wdcher  den  heil.  Johannes 
nmarmt;  Christus«  der  den  Lahmen  am  Teiche  Bethesda  heilt;  di« 
Erlösung  Petri  aus  dem  Gefangnisse;  Moses,  wie  er  Wasser  aus 
dem  Felsen  schlügt,  wahrscheinlich  unacbt,   da  das  Original  sich 
noch  in  ia  Caridad  zu  Sevilla  befinden  soll;  das  Wunder  der  Vor« 
.'  "  Tielfaltigung  der  Brode  und  Fische;  der  heil.  Juan  de  Dios  einen 
'     Ahnsen  tragend;  die  heil.  IsehelU  von  Portugal  Arme  i>flegend;  dia 
'^il.  Jungfrau  mit  den  Engeln;  St.  Petrus  und  der  heil.  Augustin. 
Das  vortreffliche  Blhl,  welches  den  Abraham  vorstellt,  wie  er  die 
Engel  anbetet,   und  den  verlornen  Sohn  in  den  Annen  seines  Va- 
.  ters  kam  ia  iieuester  Zeit  nach  London  in  die  Gallenc  des  äUffurd- 


'   tn  dar  Gallerte  Agnado  ist  neben  andern  das  schone  Bild  der 

''v^hfeinen  Bäuerin.  S.  Galerie  Aguado,  Choix  des  principaux  tab- 
leouz  de  la  Galerie  de  M.  le  Marquis  de  las  Marismas  del  Guadal- 
qiiivir  etc.  Noticef  sur  lea  peintres  per  L.  Viardot.  Parts  1837» 

roy .  Fol. 

In  St.  Petersburg;  sind  ißBüdervon  Murillo,  die  bei  Labensky 
(Gaierie  de  iUernutage  gravce  au  trait  d'uprcs  les  plus  beaux  tab- 
,.?!i^«leanx  qui  1a  composent  etc.  St.  Petersbourg  i805)  theUwet* e  im  Um* 
risse  gestochen  sind.   Einige  sind  durch  Stiche  der  Hougton  -Hall 
Gallery  bekannt.    Folf^endes  ist  der  Inhalt  der  Bilder,  nach  Hand's 
^  -Werk  über  liunst  und  AUerthum  in  St.  Petersburg. 

Ein  Theil  der  Bilder  gehört  der  Periode  an,  in  welcher  Murillo 

*  nach  den  Mustern    des  van  Dyck  und  Veiasquez  sich  tur  einen 
correkten  und  kräitigeren  Styl  gebildet  hatte  ,  andere  aber  bezeu. 

^  w  <ich  später  nur  an  das  Gefall  ige.  Zarte  und  Anmn* 

fS'^^ige  hielt.    Der  iaealen  Darstellung  gehören  zwei  Oemälde  an» 
eine  Verhündigung  urn]  eine  Himmelfahrt  Mnriä.    Dai  erstere  ge- 

*  h'jrl  /u  den  bcflen  Werken  des  Murillo,    wie  zu  den  voriüglich- 
aten  Gemälden  überhaupt.    JNicht  geringeren  Werth  hat  das  zweite, 

r^l^a  nna  Houghtonhall  nach  Petersburg  gelangte.  Es  ist  6  Seh.  4  Z. 

>  liodi  und  4  Sch.  9  Z.  breit.  Daa  Bild  ist  von  nngemeinam  Zan* 
^-  "^er  und  Lieblichkeit. 

'i      In  Hinsicht  der  Composition  zeichnen  sich  der  Traum  Jakob*s 

>  und  Christus  am  Kreuze  aus.  Letzteres  stemmt  aus  der  Houghton« 
■  k   tiall'schcu  Saroralun«»^,  daher  in  Kupfer  gestochen  Th.  L  p.  45- 

"Waj^  in  der  Behandlung  des  imponirenden  Gegensatzes  von  Licht 
und  öchatten  als  grosses,  ja«  me  Einige  behaupten  wollen j  als 
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'  grösstes  Verdienst  c?cs  Mnrillo  gerühmt  wirel»  kann  einen  genü^- 
liclu-n  Beweis  in  der  Ihiiie  in  Aeejypten  und  der  Anhcliinf!^  ik  r  Hir- 
tcu  iiudcu,  die  beide  aus  Wnlpulu'»  Saniudung  uncii  Tetersburg 
kamen.   Das  letstert  ist  in  der  Houghtonhall'Oallery  gestochen. 

Wie  viel  Miirillo  in  der  treuen ,  aber  geistreichen  Uebertragunfl; 
der  Naturgegenstande  leistete,  beweiset  das  Kniestück  einer  j  an  gen 
Biiucrin»  welche  mit  einer  Uand  ein  weisses  Tuch  an  den  Backen 
hült;  denn  sie  leidet  an  Zahnschmerzen.  Auf  dem  Ncbenbilde 
iieip;t  sich  die  Bäuerin  lächelnd  zu  einem  sie  anbellenden  Hunde. 
Beide  Bilder  zeichnen  die  Natur  mit  der  hücJisteu  Wahrheit  und 
der  lebendigsten  Charakteristik. 

Durch  einen  sinnigen ,  gcmiithTolleii  Charakter  setehnen  ttcK 
Torzüglich  aus:  die  Segnung  Tobiä  und  ider  heil.  Johannes  mit 
dein  Lammo  nn  einem  FeUen.  Letzteres  Bild  >var  früher  in  den 
Zimmern  der  liaiserin  MtiUcr.  Niemand  hat  die  znr'.e  KindlichKeit, 
das  Seelenvolle  und  Bedeutsame  der  Unschuld  lebendiger  oder  voll- 
ständiger er:;rin'en. 

Auf  den  Hiiiieru  der  heii.  I  aiiiilie  erscheint  seit  P.  Perugino  und 
Ral'ael,  und  schon  seit  früherer  Zeit,  entweder  in  einem  secunda* 
ren  Anthetl  an  der  Handlung,  oder  seihst  in  dem  Charakter  einet 
Gegensatzes,  Murillo  uhcr  sclieint  dio  Idcc  der  v;ilcrli<  hcn  Liehe 
vorzüc^licli  liebgewonnen  zu  haben  i  Joseph  cisihfint  hei  ihm  als 
Vater  des  Kindes.  Die  Eremitage  entliull  4  trelfliche  Bilder  dieser 
Gattung. 

Dass  Murillo  auch  al&  Laiidschaitsmaler  aus^czeiclmct  ist,  be* 
orknndet  ein  sehr  schiitabares  Stück  der  ehemaligen  Hcnightonhall* 
sehen  Sammlung,  welches  auch  in  WaIpole*f  Werk  als  Kupfer* 
stich  Vol.  I.  n.  25  zu  finden  ist.  Ueber  das  ganze  Bild  i^t  eine 
Heiterkeit  und  ein  Lclw  n  verbreitet,  das  nicht  beschrieben  wer- 
den kann.  Das  Brustbild  eines  jungen  Weibes  mit  dem  tudten 
Kinde  im  Arme  trägt  ebenfalls  Murillo*s  Namen ;  eine  Flucht  nach 
Aegypten  stammt  aus  Walpule's  Sammlung,  der  es  durch  den  Ge> 
sandten  Benjamin  Kcene  in  INLulrid  erhielt;  St.  Joseph  mit  dem 
Chnstu<;kinde  auf  dciii  Schoossc  kommt  aus  der  lloughtonhaH'schen 
Sammlung,  und  ist  Vol.  II.  r.  46  gestochen,  und  das  letzte  der 
k.  russiscnen  Gallerie  stellt  Joseph  oder  Simeon  Tor*  mit  dam 
Ktnde  andachtsvoll  nach  dem  Himmel  bückend. 

Sevilla  hatte  vor  der  Ankunft  der  Franzosen  viele  und  schuoa 
Bilder  von  Murillo,  allein  seit  dem  Proconsulate  dei  bernhmteii 
Marschalls  Soult  sind  Sakristeien  und  Capellen  ihres  schönsten 
Schmuckes  beraubt.    In  der  Sammlung  des  Marschall  s  konnte  man 

die  Meislorwerkc  des  Hospitals  San  Jt^rp^p  drlln  Caridad  bewundern, 
allein  sie  sind  schon  theilvreise  zeisireui»  um  uie  mehr  nach  Spa* 
nicn  zu  wandern. 

Das  berühmte  Bild  des  heil.  Anton  von  Padua,  ehedem  im  AI- 
eaxar  zu  Sevilla»  ist  fetzt  im  k;  Museum  zu  Berlin. 

Die  Bilder  der  Hospitalkirche,  so  wie  jene  im  Kloster  des  heiU 
Franz,  in  der  Kirche  de  los  Venerables,  in  der  Cathedrale,  in  S. 
Maria  la  Bianca  und  des  Capuzinerklosters  haben  wir  oben  im 
Contextc  erwähnt.  Ob  die  Gem.ilde  ansscr  jenen  in  la  Caridad 
noch  an  Ort  und  Stelle  sind,  wissen  wir  nicht,  und  glaubeu  es 
sogar  nicht.  So  ist  wahrscheinlich  das  berühmte  Bild  des  heil. 
Thomai  von  Villa  nuova  bei  Lord  Ashborton  in  Iiondon  }aiiea  dar 
Capmiiiarkircht  sa  Sevilla» 
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Mnrilio»  Don  Bartolome  Est^TSii.  53 

Mr.  Williams  in  Sevilla  betitxt  ein  «utbeDtiidief  eigenee  Bil4> 
Di>8  de»  Könitiers  und  mehrere  Handzeichnungeo  desseiDen.  ^ 

Wien;  iu  der  1^.  k.  Gallerie  ist  ein  8chöiies  lJuincs  Bild  dei 
Johannes  in  der  Wüste  mit  dem  Kuhrkreoze,   wie  er  das  Lamm 

li^i^kosct,   iiiul  t.-in  junger  ßcUler. 

In  der  C/alletie  des  Fürsten  Kstcrha/.y  ist  eine  heil,  familic;  Ma- 
ria mit  dem  Jesuskinde^  das  einem  Greise  lirud  reicht ;  Maria  mit 
dem  "fiuide  und  zwei  Engeln ;  St,  Joseph  mit  dem  Jetoskinde ;  der 
htjtt  tanzende  Bauer;  ein  Mann  mit  dem  Spaten;  ein  (ias- 
«en^unge  und  das  BüdniM  eine«  jungen  M^dchent* 

Wir  haben  sclion  ohcn  mehrere  Werke  genannt,  wo  GemäJti« 
dieses  Künstlers  abf^ehil<let  snul  ,  und  fügen  hier  ncn  li  ehi/r-lne 
Kupferstiche  hei,  tticils  auch  zur  Ergänzung  des  Verzeichnisses  der 
Bilder  Mntillo**.    Gestochen  sind  von: 

Alüja,  V.,   Ala^daleua  in  der  Wuslo  hniend,  IßOä. 
-    Amettt^r,  Blas,  die  hell,  Bosa  von  Lima* 

Arde'U»  M. ,  der  hotl.  Frians  von  Paula  in  der  Wiiftej  dia 
HifiikDelfWirt  Maria. 

Balel'trat  J. ,  Map:dalena  kniend  in  der  Wüste. 
J^lanchart,   La  pctite  pay.>;:inne,  (iaieiic  Ag;iailo. 
Hi,ischhe,   J.,   Jülinnues  der  Xäuier  aU  liiud:    das  Lamm 

wird  sie  wcidcu  etc.,  lijaö« 
Bleeck,  F.  van»  das  Bauernmädchen  und  der  Bauemknaba 

i.  't  deni  Kaninchen, 
liuti.  i  ,  Th.,   die  iieil.  l'anülie ,   in  rari)er.  ,    Vie  Flucht  in 
,\        Aegsplen;   die  Hiininelf! ''Tiigiu ,  in  ScU^^ar/.kunst. 

Carmuna,  S. ,  Jesus  und  Jcjtiannes  als  Knaben  umarmen  sich ; 
die   heil.  Jungfrau  aut  Wolken   in  einer  Kngelgloric,  oder 
die  Emutanguiss  Mariü;   Santiai^o,  Patron  de  F«;>anna;  ^« 
-  Fernando  von  Spanien  kniend  im  Gebete,  nach  dem  Bilda 
>        im  "Cabinete  Neslares ,  iTOi. 

'  Chanibars,   eine  heil,  lanulic,   in  Koydc!]*;  Vri!nT. 
1    .Co  II  in,  H. ,   Karliiolümens  IViurilius  liis^J,  —  sc  ipsum  dc- 
piugcus  lüß2' 

Cramolini,  E.,  das  spanische  Blumenmädchen,  litb« 

*  '  Deane,  J,,  St.  Anton  mit  dem  Jesuskinde. 

-DavaiiS,  Th.,  das  Mädchen,    welches  den  Vogel  tanzen 
lasst. 

Facius,  Abraham  mit  den  drei  £ngelit. 

Green,  V.,  Johannes  der  Täuier  mit  dem  Lamme;  die  An- 
betung der  Hirten  aus  der  Gallerie  ÜOUilOQ;  die  Uimmel* 
fahrt  JVIariä,  Gallerie  Houston. 

llalbou,   L. .  La  toilctto  du  Savoyard. 

U  a  n  fs  tä  n  g  e  1 ,  F.,  Madonna  u)it  dem  Kinde,  berühmtes  Bild 

der  Leuchtcnberg'schcn  Gallerie  zu  München»  lith. 
Henri qucz.,  die  Madonna  mit  dem  Kinde«  Mus.  Iran^ais* 
Huniphrys,  W.,  A  spanish  peasant  boy  (Engl.  National* 
Gallery,  publis«  by  Authority^. 

M  a  j  <i  r ,  Th. ,  der  Knabe  Jesus  als  gnter  Hirte  bei  der  Heerde» 

IVTirlic'l,  B. ,  Le  jeu  malplacc;  —  Ics  coquillages. 

11  tmorillon,  L.  v. ,  die  berühmter  Madonna  der  Letich- 
tenbcrj**schen  Gallerie  iu  München,  lö4o  gcstoclieu. 
Mornce,  L. ,  Le  platsir  innocent»  —  le  nid  suignc. 
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M  MumUoii  Ii  Gave.  —  Murphy«  Johiit 

Muntaner,  F.,  Aparicion  de  la  sunils^ima  Virgcn  a  San 
Bernardo;  —  San  iidcfonso  recibicncio  Ue  maoo  de  1«  san- 
tiMtma  Vimn  una  Catulla,  beide  für  dat  iltara  spanitclia 
Galleriewftrls.  gestochen. 

AI  u  1 1  e  r ,  J.  S. ,  die  Ruha  auf  der  flucht  io  Aegypten*  a.  S» 
S.  Müller  im  Lexicon. 

Fcther,  der  Alt(*,  welcher  den  Jangen  laian  lehrt* 

Pichler,   die  Obj-ili^indlorin. 

Ptlotyi   u.  a.,   Itlhugraphirten  vier  Bilder  mit  Bettlerbubea 

naeh  den  hertthmten  Gemälden  der  Münchner  Finakothah« 

Ravanet»  La  jeane  fidhentenna^  \ 
Rohinton*  J.U*,  The  epanifh  llo^^er  gtrl« 

Seorodomoff«  d  der  junge  Johannes  in  dar  Wüela. 
'  Spilsbury,  die  Flucht  in  Aegypten;  Chrietua  am  Krem« 

-  mit  Maria  und  JijTinnnes. 

Strange,  Ii.,  der  iiuabe  Jesus  als  guter  HirU 

Tillard,  J.  B.,  die  heil.  Familie »  mitD«dication  an  Crozat. 

Wallier^  J*»  die  Flucht  in  Aegypten)  ein  Hirt«.  Gall.  Ge- 
rini. 

Watson,  C.»  der  linabe  mit  dem  Vugelaeste;  der  Knabe  mit 
dem  Hunde. 

Murillo  fuU  selbst  in  Kupfer  geäut  haben.  Man  schreibt  ihm 
folgendes  Blatt  zu : 

Der  beil.  Franuscus  in  halber  Figur,  in  kleinem  Formate« 

Murillon  la  Gave^  nennt  Ticozzi  einen  französischen  Kupierste- 
cher«  der  aber  vannatbUdi  MouUlon  la  Cava  ist« 

Murmanny  Christoph ^  Bildhauer,  der  um  1620  io  Augsburg  ar- 
beitete. Damals  sfanH  das  von  F.  Hol!  erbaute  iAathhous  fertig  da, 
und  Murmann  fcrtii^te  7.ur  innern  Ausschmückung  desselben  ver- 
schiedene Statuen  und  ürnamente  von  UoU,  die  dann  yergoldet 
wurden. 

Dieser  Künstler  ist  vielleicht  def  Naehkomma  eines  Bildhanara 
Jakob  Mnmwnn»  dar  so  AnCuif  daa,l6.  Jahrhundarts  in  Angs- 
bnrg  labte. 

Murmann,  Jakob,  §,  oben.. 

Murphy,  Johlli  Zeichner  und  Kupferstecher  zu  London,  wurde 
um  1748  geboren,  und  schon  um  1778  ^'ar  er  als  ausübender 
Künstler  bebannt*  Wir  haben  von  seiner  Hand  j^eferttget  eine  ha> 
deutende  Anzahl  von  Blättern  in  schwarzer  Manier,  die  noch  im- 
mer sehr  hoch  geschätzt  werden*  Murphy  starb  gegen  das  Endn 
des  vorigen  Jahrhunderts. 

1)  Iiiram,  König  von  Tyrus,  sendet  Geschenlie  nn  Salomon, 
Compositton  von  sieben  Figuren.  luigo  IVIurpliy  tcc.  Uuy- 
dcll  publish.  1790»  nach  G.  van  Eeckhout,  UauptblaCt,  gr. 
roy.  <£u.  fbl« 

2)  The  Cydops  at  their  Forgc ,  die  Cykloi  >en  m  der  Sdittrfadn 
des  Vulkan»  schöne  Composition»  nach  L*  Giordano*s  Ga* 
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Mnrpliy^  James  Cavasali* 

mälde  in  St.  Petersburg,  ehedem  in  (l(>r  GaHtrk  UottghtOB« 
Schönes  SchwarzkuDsthlatt ,  ^r.  roy,  fol. 

3)  Der  Abschied  des  Leonidas  vun  den  3eiiiigen,  nachB.Wett^ 
qu.  roy.  fol.   Aeutsertt  selten« 

4)  lucredttlity  of  S.  Thomas»  dar  wigläubige  ThoBiM,  nadi 
Midi.  Ang.  da  CanTtggio»  qa.  roy«  foL  Im  «rttmiDnitko 

vor  der  Schrift. 

5)  Jo«eph*s  bloody  Garraent  brou^ht  to  his  Father,  die  Brüder 
bringen  dem  Vater  Jose^h'a  blutigen  Rock,  nach  Gue^cino, 
«•  gr*  qa.  ibi« 

Dieses  Blatt  gehört  xn  der  Folge  von  Dunkarton  aaeih 
Gaercino^s  Bildern   aus  dein  Leben  Joseph'««    In  erstta 

Drucke  mit  Nadeiunterschrttt  (a.  1.). 

5)  Mark  Aotony.  M.  Antonius,  nobcn  der  Leiche  des  Cäsar 
Siehend,  reaet  zu  dem  römischen  Volke,  »ach  B.  West^ 
qu«  Imp«  Fol.   In  der  Einsiederscben  Auktion  19  Tbir. 

Im  ersten  Druclie  mit  unausgelnlltar  Schrift»  mit  den  N»> 
men  der  Künstler  und  der  Adresse. 

7)  Feter,  James  and  Jolio.  Die  Apostel  PetruSji  Jeeobue  und 
Johannes,   nach  IVI.  A.  da  Caravaggio. 

Qj  Jael  and  öisera«  Jael  mordet  den  Sisera,  nach  Northcote» 
fol. 

9)  Elijah  raising'  the  Wldov^s  8on«  Elias  erweckt  dtfa  80ha 
der  Willwc,  nach  Northcote,  gr.  fol. 

10)  Titian's  Sou  and  Nurse.  Titian^  Sohn  mit  der  Amme»  nach 
Titian,  gr.  roy.  fol. 

11)  Christ  appearing  Mary  in  the  Gardon,  Christas  eisdieiat 
der  Magdaleaa  als  Gärtaer»  aach  P«  da  Cortoaa»  gcw  roy. 
fol. 

12)  Joseph  deutet  dem  Pharao  die  Xcmame»  nach  Guerciao,  gr. 

roy.  fol. 

15)  Joseph  gibt  sich  seinen  Brüdern  zu  erkennen»  nach  &  Be* 

schey,  gr.  qu.  roy.  fol« 
l4).  Joseph  findet  seinen  Vater  wieder»  das  Qegeastück»  oaA 

demselben. 

15}  Abraham  ufTering  up  his  son  Tsanc,  Ahraham  im  Becriff  sei- 
nen Suhu  zu  opfern,  nach  Ucmbraudt,  gr.  ruy.  fol.  Sehr  schö* 
aes  Blatt»  im  erstea  Drucke  vor  der  Schrift» 

S6)  Bine  Mutter  ia  ihrem  Haaswesea»  aach  H«  Siagletoa»  1797» 

fol. 

X7)  13  ^r  Heiland  vom  Engel  gestärkt^  nach  J«  H.  Aambetf  g  gr* 

fol. 

18)  Die  k.  Famifie  von  England,  Composition  von  15  FSgncea» 
nach  T.  Stothard  1787»  publish.  179i>  gr.  qu.  roy«  foL 

ig)  Der  Herzog  von  Portland,  nach  Raynolds,  fol. 

20)  Lord  Carl  Tlawkesbury,  nach  G.  Romney,  1788.  fol. 

21)  Capitaio  Farmer  im  Sdutlbruche»  nach  C.  Grignottf  gr« 
fol. 

22)  Ein  schöner  Tiger  in  eiaer  Laadsekaft,  aadi  Nordicote^ 

1700,  gr.  fol. 
Im  ersten  Drucke  vor  der  Schrift. 
25)  Ein  Adler,  in  der  Klaue  einen  todten  Vogel,  danebaa  «ia 
Fuchs,  qu.  roy.  fol. 

Ifairphy,  Jamea  Garanah^   Zeichner  und  Architekt,  eia  durch 
Prachlwerke  bckaaaUr  Kiiastler,  der  auf  anihevollea  Reisen  dea 
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so  Murm.  —  Mun*er«  Jolunn. 

Stu£f  dazu  tammeUe.  ßcia  erste»  VVvri«  dteaer  Art  find  t]te  Plans, 
cleTstioDf  •  tertlotit  %nd  view»  of  the  churcb  of  BaUlha  in  the  pro- 
^nce  of  Eitrenuitura  in  Portugal,  by  Fz.  Luit  de  Sousa,  Londos 

J795  ,  "lit  27  Blättern,  die  nach  den  Zeichnungen  Murphy'»  go- 
6tochca  sind  ,  ^r.  Fol.  In  (iir*<^(Mn  Jahre  erschienen  auch  seine  Tra- 
vels in  Portugal  in  the  ycars  tlby  —  00.  mit  KupUrn.  in  4,  uud 
1707  Uam  zu  Paris  eine  frauzösische  Uebersetzung  in  zwei  Octav* 
Ii  uulon  mit  K  heraoa«  Von  noch  grösserer  Rftd«uiang  ist  sein 
FraclitwetU  über  die  maurischen  Alterthümcr  in  Spanien,  Arahiao 
Antii|uiti(>&  of  Spain ,  wolches  I816  7.u  London  bei  Cadell  in  gr. 
fol.  erschien.  Dieses  Werk  cnth^iit  luo  niiitter.  welche  von  den 
«rsten  Künstlern  gestochen  wurden,  nach  dcu  Zeichnungen  Mur* 
phy*s,  der  indessen  die  VoUend  11  ng  nicht  mehr  erlebte.  Es  ertehien  ^ 
in  20  Lieferungen,  welche  4o  Guineen  kosteten.  Man  kann  fol- 
gendes Werk  damit  verhinrlcn  ,  da  es  die  Fir.loilung  bildet  :  The 
history  of  the  raahometan  euipirc  in  Sjuiin  etc.  London  IÜ16  in 
4.  Üic  Kupter  sind  von  J.  Uo(re,  J.  le  licux,  S.  Uawlo»  J.  l'itl- 
1er,  J.  Latidseer,  G.  Goohe.  S.  Porter,  W.  Woolnoth,  J.  Schury, 
J.  Neagle,  Armstrong,  E.  Turell,  F.  R.  Hay,  J.  Lee  n.  n. 

Miniaturmaler,  der  im Toshantschen  wohl  bekannt  ist.  Er 

machte  bedeutende  Reisen;  auch  nach  Constanlinopcl ,  wo  ihn  der 
Sultan  zu  seinen  Maler  ernannte.  Im  Jahre  lB32  malte  er  das 
Bildniss  des  Grussherrn,  und  wiederholte  es  uiter  lur  die  Gesand- 
teu  und  iür  andere  Personen  vom  Hang. 

'  Murrny,  Thomas f  Bildnissmaler«  wurde  t666  in  Schottland  gcbo« 

ren ,  übte  aber  in  London  seine  Kunst.  Er  mnlte  viele  Portraite 
in  I.ely's  Geschniacb  ,  o!>glcich  J.  Hiloy  sfin  Meister  war.  Man 
sflcrt ,  dns«:  er  die  Natur  getreu  untl  (If-issii^  nachgeahmt  habe,  in 
Form  und  l'arbe,  was  lür  cincu  k.  lioluuiler,  wie  Murray  war, 
nicht  immer  rSthlich  ist.  Mehrere  seiner  Bildnisse  wurden  gcsto 
clicn,  von  J.  Fnber,  Simon,  Vertue,  l\.  Wfiite,  R.  Williams,  P. 
Fcihnni,  J.  Siuilh  n.  a.  T.otxtcrer  hat  auch  dns  BildtttSf  des  Ünnst* 
Icrs  gestochen.    Dieser  starb  xu  London  1724« 

Hlirray^  R.^  Maler,  der  um  die  Mitte  dM  vorigen  Jahrhiindertt  in 
London  blühte.  Er  malte  Bildnisse,  Genrestiicke  und  Uistorieo* 
J.  Watson  stach  nach  ü»m:  The  enchautress,*  in  Schwarskunsl. 

Murrer ^  Christuphi      C.  Maurer. 

Murrer 9  Johann ,  Maler  von N&rnberi^,  wurde  t644  geboren,  vmA 
von  J.  F.  Hetnzel  unterrichtet,  bis  er  endlich  nach  nclit  Jahren 
nocli  Italien  sich  begab.  Im  Jahre  16^5  kam  er  nach  Vcncdij^,  wo 
er  fünf  Jahre  nach  L- Giordnno  sich  übte,  und  tßTO  bo(»ab  er  sich 
xum  zwcitenmale  nach  Uoni.  Auf  der  F\ijckreisc  noch  Deutschland 
kam  er  nach  Prag,  wo  er  liir  das  Je«iuitCQCollcgium  und  für  den 
Adel  viele  Bilder  matte ,  und  spater  wurde  tr  hit  mehrere  deutsche 
Ilüfc  lici  iifVn.  Er  ntalte  bei  dieser  Gelegenheit  mehrere  Deckenge- 
mälde.   Iiu  Jahre  !713  starb  der  Künstler.  *  ' 

Von  ihm  ist  wahrscheinlich  folgendes  radirte  Blatt: 

Ein  hewufTnetrr  Soldat   spricht   mit   einem  Alten,   der  unter 
'U-r  r<  chien  Achsel  ein  Uuch  trägt»  nach  Ciro  Ferri,  .Mar* 

rer  sc. 
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Manrey.  —  Muii,  Loraaio  de*  87 

OlUl'Cey  f  t.  Mnrray, 

tf IttCulllS »  SP;  W.  ,  Kujiferstecher,  der  im  t7-  Jahrhunderte  lebte, 
»ach  feinen  LebaniTtrhättnitsen  aber  unbekannt  tsU  £a  finden 
iich  Blauer ,  d\e^  mit  seinem  Namen  oder  mit  den  Initialen  dettel- 

ben  be/eiclinet  sind: 


1)  De  Mont  -  Abans  Toren,  nach  R.  Nooms,  genannt 
man,  T.  W.  Musculus  sc,  Iii.  «ja.  fVtl. 

2)  De  Ilaring  -  Pakkers  Toren  (zu  Amslerdam) ,  nach  demsel- 
ben,  kl.  qu.  i'ul. 

3)  Landschaft  mit  Gehölx  and  Jägern»  nach  Wynanta,  Moi*  * 

Culus  fcc.  ,    kl.  (TU.  fol. 

4)  Landschaft  mit  riguren  und  Thieren»  naeh  demselben»  kL 

qu.  fol. 

6)  Landschaft  uit  ciuer  Uutte ,  nach  A.  vau  Uslade,  T.  W* 
Musculus  sc«,  kl.  qu.  foL 

5)  Landschaft  mit  Mondscheinbeleucktung»  nach  Chype»  kl* 
qa.  fol.  « 

Muse^  delle^   Beiname  von  Bern.  Barbatello.  ^ 

Musenius»  Diethericus,^  Hupferstecher,  der  im  t7.  Jabrhnndertn 
in  Dänemark  lebte.  Im  folgenden  Werke  sind  drei  Blatter  Toa 
ihm: 

1)  Ccftiis  Sapphicus,  tempore  succlsivo  primum  peniclllo  Bhy- 
pnru!:;ra|j|n  puturatus,  nunc  voio  aeneis  figiiris  et  pingvioris 
Mtnervae  Öchuliis  in  graliam  id  eiihigitaiitiuui  iilustrior  red- 
dittts  a  N.  ThoDiaeo  Asi.  Nurgwcgu  et  Totensium  Pastore  et 
Praeposituo.   Christiaoiae  l66l* 

Dann  stach  er  auch  Blatter  für  die: 

2)  Embltmata  «|uaedam  amatoria  ito  copulam  et  festivitalem  P#> 

tri  Schvendii,  Roeschildiae  Annu  löSl.  Auf  dem  ersten  " 
Blatte  steht:  Sculptor  et  inventor  Theodoras  Mws. 

Musgrave,  Wilhelm,    ein  cn  lisc],er  Kupferstecher,    dessen  Le-  , 
huusveriiaUiii&se  rsir  nicht  keuucu.         lebte  %vabrscheinlich  im  17. 
Jahrb  änderte. 

Masgrave  Stfte  nach  Zeichnungen  von  O.  F.  Grimaldi ,  des  Lord 
Byron  n.  s.  w. 

Mu^l ,  Ijorenzo  (]c  ,  Kupferstorhcr,  ein  Verwandter  des  Agostino 
de  Mti^i ,  i!;enaiuit  Agoslin«  Vcnetiarjo.  liortscli,  P.  ^r.  XV.  p.  498» 
sagt,  dass  einige  öchrittstellcr  den  Lurcuzu  irrig  de  IMu^is  nennen, 
«ras  wir  bezweifeln,  indem  sich  auch  Agostino  Venetiano  A.  da 
Musi  und  de  Musis  schreibt.  Dann  haben  uir  auch  einen  Giulio 
de  Müs}?,  der  s'nh  gerade  so  gut  de  Miisi ,  wie  Lorenzo  de  Mu- 
sis genannt  hab^n  kann.  Wir  kr nnon  /n  wcw'n*  Werke  %'on  den 
beiden  letztem  Künstlern,  dass  sie  aber  mit  Aut^ustin  zur  Familie 
de*  Musi,  oder  lateinisch' bezeichnet  ,.de  Masis,"  gehört  haben» 
acheint  keinem  grossen  Zwerfel  zu  unterliegen. 

Bartsch  sagt  ferner,  ^^ps  man  von  Lorenao  nur  ein  timi^jü 
Blatt  kenne;  allein  es  gehurt  ihm  yermothUdi  aacbNo«  2mi«  eine 
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Copit  Mdi  Mm  «Anton»  welch«  Baiitdit  ?.  gr.  XIV«  p. 
No*  39^  t  betcliMibt  No.  1  ist  dat  von  Bartsch  &m  Lortnso  bei* 
.gelegte  Hlntt. 

•  1)  Dcis  IliKlnisg  dies  Sultan  Barbarossa  von  Algier,  Halbfigur, 
im  froül  nach  recht»  gcvrendet,  Uen  Helm  ouf  dem  liupfe, 
der  alt  Decoratioti  einen  geflügelten  Löwen  und  eine  kleine 
neckte  weibliche  Figur  zeigt.  BarbarotM  trägt  einen  Cui« 
rass  und  einen  Mantel  darüber.  Im  Rande  unten  liest  man: 

Re  de  AlgierL  Oitto  Barbarossa.  Soltan.  Cha- 
radin«  Rechts  oben  stehts  MOXXXY.  Loreoso  de 
Xfttsi  Yeaetiatto  fiioiebat  —  L.  M.  u.  8  z. ,  der 

Revicl  unten  l  Z.  2  L.,  Er.  6  Z.  7  L. 
2)  Der  Friede,  nnfer  einer  weiblichen  Gestalt  vorgestellt,  wel- • 
che  die  linke  Hand  aut  die  Brust  legt,  und  mit  der  Ueclitcn 
einen  kleinen  Genius  hält,  der  ihr  einen  Lorbeers ^^elg 
reicht.  Rechts  oben  stehen  sechs  italienische  Verse:  Dalla 
Pallade  pndica  etc. ,  rechts  unten  sind  die  Buchstaben  L»  M., 
welche  man  dem  h»  de  Mttsi  beUfgL  B.  7  2.  10  L.»  Br* 
4  Z.  41«. 

Musiy  GluIio  de,  Kupferstecher,  angeblich  aus  der  jfamiUe  des 
Agostino  de  Musi,  genannt  Venetiano.  Die  LebeosTerhaltntsse  die* 
ses  Künstlers  kennt  man  nicht»  aus  den  Jahraahlen  der  nachtolgea^ 

den  Blätter  ersieht  man  n!jcr ,  tln<:s  er  um  1553  gearbeitet  bat. 
B.irtsrh  ,  P.  pr.  XV.  p.  50Ö  i  beschreibt  nur  das  Blatt  No.  1.  Es 
ist  nach  i'.  Li^oriu's  Zeichnung  get'ertiat,  und  wahrscheinlich  stach 
•r  mehreres  fiir  diesen  Architi&ten»  «falcliar  s$53  sein  Weihs  Deila 
•ntichita  di  Roma  etc.  heransgab« 

1)  Eina  Ansicht  der  Hefen  des  Claudius  und  Tta]an»  nach  ei- 
ner Zeichnung  des  P.  Ligorio  von  Neapel.  Links  oben  liest 

man:  Antiqua  Speeles.  Vrbium  PortiiS  elc.|  un* 
tan  stehts  JuUug.  de.  Musis  Venet  ia.  aes.  inctdit 

a  L.,  Br.  26  Z. 

2)  Der  Plan  dar  9tadt  Roifi.  Rechts  unten  in  ainar  Cartoucht: 

Jrlifs.  de.  Itrsist  In.  Aes.  incidit  M«DXIfl. 

H.  15  Z.  7  L.»  Br.  26  Z#  5  L«  Dieses  seltene  Blatt  kennt» 

Bartsch  nic?it. 

9)  Der  antil^c  Hafen  von  Ostia,  %*on  Claudius  errichtet,  mit 
seinen  Gebäuden  und  Umgebungen,  nach  Ligorio,  Julio  de 
Musis  Venetus  incid.  1554*   Ein  schönes  und  seltenes  Blatt. 
.   nicht  von  Bartsch  erwähnt  •  gr.  roy.  qu.  foK 

litis! y  Agostino  de,  gennnnt  Ac:ostino  Venetiano,  Zeich- 
ner und  Kupferstecher  jus  Venedig  oder  aus  dem  venetianischen 
Gebiete  gebürtig,  woher  ihm  der  gewöhulichere  Beiname  wurde. 
Das  GeburUjahr  ist  ebenfalls  unbekannt,  Bartsch  (P.  gr.  XU.  XIIL) 
setzt  aber  selbes  um  14^0  f  auf  einem  Blatte  des  Künstlers  dio 
Jahrzahl,  ISOQ  steht.  Aus  der  Inschrift  seiner  Blüttler  ersieht  mnn 
mich  ,  r?n$s  Agofttno  aus  der  i  amihe  de  Musi  stamme.  5o  steht 
auf  dem  Blatte  mit  Margaretha:  Agvstiuo  di  Musi,  auf  jenem 
mit  den  zwei  alten  Hirten  ebenfalls,  auf  dem  landschaftlichen  Blatt« 
mit  dem  Heesen ,  der  Katze,  den  zwei  Hunden  und  dem  Ochsen 
Best  man:  Aevstin  di  Mvsi«  und  lateinisch  bezeichnet  sich  der 
Büttitler  auf  )enem  Blatte»  welches  öhelette  nach  BandinelU  vor* 
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»teilt:  Avgvctinvi  Venetu»  de  Mvsi«.  Dasi  der  Venclianer  mit  dem 
Familiennamen  de  Musi  geticisscn  habe,  scheint  ausgemacht  zu 
•eyo;  allein  es  ist  immer  noch  die  Fra|;e,  üb  die  bei  Bartsch  ver- 
zeichneten Blatter  demselben  alle  angehören,  oder  ob  vielmehr  zwei 
Künstler  in  selbe  sich  theilen.  Die  beiden  Zeichen  A.  V.  unter- 
scheiden sich  n  imlich  dadurch  von  einander,  dass  das  eine  ein  mehr 
gothisches,  vrie  jenes  von  A.  Dürer,  das  andere  ein  lateinische»,  oben 
spitzes  A  hat,  worunter  Zani  zwei  verschiedene  Meister  vermulhet.  « 
Auch  G.  von  Quandt  (Entwurf  zu  einer  Geschichte  der  iiupferste- 
cherUunst  S.  folgt  dieser  Ansicht,  und  behauptet,  es  sei  eine 

Yerschiedenlieit  zwischen  den  Arbeiten  des  Meisters,  der  mit  dem 
spitzigen  A  seine  Blätter  signirte  und  des  jenen,  der  sich  des  breiten 
A  bediente.    Der  letztere  nünilich,  wenn  es  je  zwei  Hünstier  ge- 
geben hat,  ist  zwar  ein  sorgfältiger  Stecher,  aber  ein  weit  schlech- 
terer Zeichner  als  jener  Hünstier,  welcher  die  lateinischen  Initialen 
A  V  auf  seine  Blällcr  setzte.    Zum  Vergleiche  nennt  v.  Quandt  die 
beiden  Blätter,  welche  ein  Weib  mit  der  Vase  auf  dem  liopfc  und 
die  Müssi^ung  vorstellen,  und  in  einer  Zwischenzeit  von  zehn  Jah- 
ren gefertigt  wurden.    Man  könnte  zwar  glauben,  dass  der  ältere 
Stich    schon    an  und  für  sich  gegen  den   neueren  zurückstehen 
dürite;  allein  v.  Quandt  will  auf  der  andern  Seile  wieder  nicht  an- 
nehmen, dass  der  Meister  A  V  in  dem  Grade  sich  im  Stiche  vcr. 
Dachlassiget,  als  er  in  der  Zeichnung  zugenommen  hat.  Dieser 
Schriftsteiler  glaubt  daher  mit  Zani,  den  ^  V  von  dem  A  V  tren- 
nen zu  müssen,  und  letzterer,  dem  das  wild  erfundene  und  kühn 
ausgeführte*  Blatt  der  Ilcxenfahrt  angehöret,  schpint  ihm  viel  grös- 
serer Bewunderung  würdig.    A  V  gelangte  in  diesem  Blatte  aller- 
dings  zu  seiner  möglichsten  Vollkommenheit.     Diese  erlangle  er 
aber  in  Marc-Anton's  Schule  zu  Rom,  wohin  er  nach  I5l6  R«- 
kommen  ist.    In  diesem  Jahre  befand  sich  Augustin  noch  in  Flo- 
renz, aber  bereits  als  ausübender  Künstler,  der  vielleicht  »eine  er- 
sten Studien  nach  A-  Dürer  geiuacht  hatte.    Es  finden  sich  nämlich 
Copien    nach    jenem  Meister  unter   seinen  Blättern  :   eine  Land- 
schaft, in  welcher  er  neben  andern   den  Haasen  ,  die  Uatze  und 
den  Oclisen  aus  Dürer's  Blatt  mit  Adam  und  Eva  von  l5o4  an- 
brachte, die  Heilung  des  Lahmen  nach  [)ürer'»  Stich  von  1515»  und 
eine  Copie  von  Dürer's  Abendmahl  im  Holzschnitt,  I5l4  von  Augu- 
stiu  de  iMusi  gestochen.    In  Flurenz  wagte  er  »ich  lSl6  an  eine 
schwerere  Aufgabe,  die  ihm  aber  nicht  gelang.    £r  »tach  nämlich 
Andrea  del  Sarto's  Leichnam  Christi  in  den  Armen  zweier  Engel ; 
(illein  Andrea  war  mit  der  Arbeit  so  unzufrieden,  dass  er  ihm  nin  mehr 
ein  Bild  zum  Stiche  anvertraute,  wie  Vasari  erzählt.    Und  wirk- 
lich ist  dieses  Blatt  »ehr  trocken  behandelt,  das»  es  »ich  deutlich 
zeigt,  der  Hüiisller  habe  erst  nach  der  Bekanntschaft  mit  Marc 
Anton  das  Bessere  geleistet.    Dass  die  Platte  wirklich  von  Augu- 
stin dem  Veneiliger  herrühre,  beweiset  wohl  die  Aussage  Vasari's 
vollkommen,  und  wenn  dieses  wirklich  so  ist,  »o  müssen  wir  auch 
unter  dem  7i  V  jenen  Hünstier  vermuthen  ,   dann  diese  Buchstaben 
stehen  neben  der  Jahrzahl  1d16  auf  dem  Blatte.    Agostino  scheint 
sich  des  gothischen  %  in  der  früheren  Zsit  seines  Wirken»  gerne 
bedient  zu  haben,  wahrscheinlich  angereizt  durch  Dürer*»  Mono- 
gramm, der  ein  ähnliches  A  gebrauchte.    Von  Florenz  begab  sich 
Auguslin  nach  Rom,  und  da  wurde  er  unter  Leitung  des  Marc 
Antonio  neben  Marco  di  Ravenna  einer  der  besten  Stecher  damali- 
ger Zeit.    Wie  lange  er  »ich  in  Rom  aufgehalten ,   ist  nicht  be- 
kannt.   Vielleicht  verliess  er  bei  der  1527  erfolgten  Plünderung  die 
Stadt,  um  in  Florenz  »ein  Glück  zu  ver»uchen.    Man  weiss  auch 
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nicht,  wo  und  wann  der  iiünsder  gestorben  itif   Dft»  äUeite  D«» 

tum  sciuer  lilatter  ist  1536. 

Die  ersten  Blätter  dieses  Künstlers  lind  üussertt  zart  und  tro* 
cken  im  Stiche,  und  vrie  bereits  gesagt,  schwach  iu  der  Zeich* 
nung.  In  der  tol^<t  acheint  er  sicli  in  letsterer  ««hr  geübt  zu  ha- 
ben ,  so  daii  VMB  ihn  in  dieser  Hinsicht  rühmen  wuss.  Ilcinccke 
geht  aher  zu  weit,  wenn  er  behauptet,  Angustin  von  Venedig  habe 
auch  als  Kupferstecher  In  ciTiit'^on  Thtilcn  fogar  den  Marc  Anton 
iibertrotfen.  Er  verstand  es  mclit,  durch  SchrafYIren  den  Figuren 
solche  Rundung  zu  gehen,  wie  jener  Meister.  Seine  Linien  sind 
mehr  zufällig  untereinander  geworfen,  ^ie  schmiegen  sich  den  Fur> 
nien  nicht  immer  glüclillch  hti  ;  die  Umrisse  sind  aber  vortrefflich 
zu  nennen.  Die  Werke  dieses  Künvtlers  sind  seUon,  hisumlcrs 
in  guten  Abdrücken,  was  bei  alten  iiuastlcra  ui't  der  iali  ist.  Die 
Stiche  derselben  kamen  ursprünglich  fast  alle  in  die  Hände  der 
Künstler,  die  wenig  anf  die  gute  Erhaltung  derselben  sahen.  Spä» 
ter  wurden  die  Platten  überarbeitet ,  und  die  Abdrücke  von  dseseo 
gleichen  oit  den  ersteren  haum  mehr. 

1)  Cail  V.,  Ilalbflgur  mit  dem  Hute  auf  dem  I»(^pf>. 

nies,  divvm.  qvintus.  sie.  .Carol?s*  illc  iniperü 

Caesar.  TivniTna  Ora.  trliu  AeU  srac.  XXXV i«  — 

Ann.  M.D  XXXVI.   Oben  nach  rechlt  dia  BuchsUbeo 
T.   U.  6  Z.  4  L. .  Br.  5  Z.  S  L. 

2)  Ferdinand»  römischer  König,  das  6egenstüct(.  ProximtlS 

a  sammo.  Ferdinandrs  Gaesare.  Carlo.  Hex.  Eo« 
maooryin.  sie  IyUi.  ora.  genas,  aet.  srae  XXXilK— 

Ann  M.D.XXXVI.  Links  oben  die  Buchstaben  A.  V.  In 
gleicher  Orüsse.  «• 

3)  Hieronymus  Alexander,  Brzbischof  von  Brindisi  und  Otranto. 

HieronymTS  Alexander  archlepiscopvs^  Brundu« 
sinva  et  Oritanrs  etc.  M  D.XXXVL   Links  dia 

Buchstaben  A.  T.   H.  12  Z.  4  L. ,  Ur.  0  2^-  4  L. 

4)  Soliman  H.»  Büste  mit  Helm.  Svtiman.  Otoman.  Rex. 

Tvrc.  X.  H.  15  Z.  6  h„i  Br.  lo  Z.  lo  L«^ 
Im  ersten  Drucke  ist  der  Grund  mit  hpricontalea  Linien 

bedeckt,  im  zweiten  sind  Krrnzsclualfirc  an^cNvendet. 
^)  Frauz  1.  von  irauhroich,  ilulbiigur  in  ganzer  K ästung  mit 

der  liönij^slvrone.  Franciscvs.  Gallorvm.  UüX.  Oliri- 
Stiunlssimus.   Linl^  unch  oben  sind  die  BudisUben  A.  V. 

II.  !.-  Z.  8  I-.,  lir.  10  Z.  10  L. 
/        5)  Barbarossa,  Haibligur  mit  dem  Turban  auf  dem  Kopie.  Liohs 
in  halber  Höhe  der  Platte  sind  die  Buchstaben  A,  V.  und 

.  1555.  iiu  iiandc  steht:  Aiadenvs  BarHarvssa  Cirthae. 
Tvnet.  Jq.  llcx   ac  Otomanicae   Gla^sis  Pracf. 

H.  15  Z.,  br.  10  Z.  9  L. 
7)  Pabst  Paul  HI.»  Büste  mit  blossem  Kopf,  im  pHbstlichea 

Chorrocke.   Im  Rande  steht:  Parlvs  III.  Font  Max. 

I£.D.XXXIiL    Rechts  oben  sind  die  Buchstaben  A.  V.  H. 
7  Z.  9  L.,  Br.     Z.  9  L. 
a)  Fakat  Paul  HL  mit  «otbiöaat«»  Htttpte.  Obi)e  Moflo^ramm, 
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mit   (ItmkTom   Hintergrund«  und   der  JahrzaM  MDXXXV. 
Huhe  der  Hatto   9  Z,  5  L. .  lir.  6  7.  4]  I-     Von  BarUch 
nicht  gekannt  und  selten.    Wurde  iu  der  T.  v.  5tungerscheil  - 
Auktion  ttiit.|5  fl«  36  kr.  beuhit. 

9>  IXenelbe '  Pahf t »  Bii»t0  mit  dem  Häppchen  ttif  den  Kopfe» 

on<f  im  Cardiualsuiiintelclien:  PbvIfS  Iii.  Poilt  MaX. — 

M.D.XXXIIL  —  A.  V.  H.  7  z.  7  L. ,  Br.  6  z.  3  L. 

10)  Derselbe  Pah^t,  mit  der  Tiara  auf  dem  liuptc  im  päbstH- 

chen  Gewände :  Pavlvs  III.  Pont  Max.  —  iVl.D.XXXVl. 
"  *    Auf  der  AlnQiclschliesse  stehen  in  kleinen  Charakteren  die 
<  Buehstoben  A.  V.  und  1556.   Fleissic  ccstochen.  H.  15  Z,, 
'    Br.  11  Z 

^ii}  hMUt  CArl  V«,  halb«  Figur  im  Cairaste,  mit  dem  blosfen 
^    Degen,  nach  Titian.  Im  Rande  steht;   QuCStO  6  quel 
Carl^  gi»Q  locotenente  etc.  Links  oben  die  BnehiUi« 
I  ^ ...  ben  A.  V«  ißSS*  GL  ts  Z.  S  L««  Br.  Ii  Z.  3  L; 

'j2)  Abraham  im  Begriffe  seinen  Snl  n  zu  opfern,  wie  ihn  der 

Engel   (!r?r  i!i  verliindort.    Links  im  lan(l>(  linfthclicn  Gnnnlc 
ist  ein  Hammel,   rechts  sind   drei  nackte  iiiuder  bei  einem 
:    •     Thicre,'nach  Rafael.    Rechts  oben:  A.  Y.    H.  7  Z.  8  L., 
Br.  10  Z.  5  L. 

^  13)  Isaac  segnet  den  Jacob.  Letzteren  stellt  die  Mutter  Rebecca 
■;        ^i%|r,  itl'Qej^enwart  zweier  jungeir  IManncr  und  eines  Alten.  Im. 

GruDctc' kommt  Bsau  von  der  Jagd  zurück.  Halael  Vrbl- 

*  ?  iliven. ,   unten  A.  V.  1M2.   Diese»  Blatt  stach  Augu- 

i'  ^    stin  wahrscheinlich  nach  einer  etwas  veränderten  Zeichnung 

des  Logenbildes.    H.  8  Z.  4  L.,  Br.  11  Zi  4  L. 
'.  ■  '       Die  ersten  Abdrücke  haben  die  Jahrzaiil  1622,  die  zwei> 
tcn  jene  von  15^4.    Jetzt  retouchirtc  Auguslin  die  Platte» 
wodurch  das  Ganze  ▼ollkommener  wurde,  vornehmlich  in  den 
Lichtniassen.   Er  ordnete  diese  verständiger  und  unterdrödite 
einige  Til^fl  angebrarlile  Lichtp.Trthicn ;    besonders  jene  anf 
der  Brust  des  Isaac,  welrlic  er  im  ersten  Drncke  wci.^s  liess, 
und  später  mit  Taillen  ItedecUte.     Der  i^rus&e  Ünler&chied 
.y  \  «wischen  diesen  beiden  Blättern  bat  Marietle  und  andere  zu 
der  Behauptung  geführt,  daas  selbe  von  zwei  Platten  kom- 
^      men.   Die  Cupic  nrx  !«  dem  zweiten  Drucke  ist  ohne  Zei* 
cheo ,  aber  in  gleiclicr  öriisse. 

'  l4)  Das  Mannasammelo.    Moses  links  stehend,    redet  zu  dem 
Volke.  Ein  Uauptblatt  nach  Rafael.   In  der  Mitte  unten  A.  V« 
U.  10  Z.  10  L.,  Br.  lO  Z. 
»         Im  spätem  Drucke  mit  drei  Adressen. 

,  J5)  Die  Geburt  Christi  im  Stalle.   Die  Jangfirm  betet  kniend 
das  Kind  nn,    und  vier  Hirten    /ei^^en   einem  fünften  das 
j    Kind.    Hechts  vorn  auf  dem  Tatclcheii .  A.  V.  1551.  Dieses 

^  Blatt  stach  Augustiu  naci)  G-  Komaou,  und  es  i&t  eines  der 
achönsten  des  Kiinaüertt  aber  sehr  seltee«  IL  9  Z.  9  L«, 
Br.  i4  Z.  6  h,   Di»  spateren»  schlechten  Abdriicke  haben  A» 

S;»lamanca's  Adresse. 

16)  Die  üpburt  Christi.  In  Mitte  einer  vertnllenen  Scheune  liegt 
das  Kiod  in  einem  liorbe,  Maria  kniet  vor  iiiin  und  hinter 
ihr  ist  Joseph  mit  einer  JLtterna.  Reehto  sind  zwei  Hirten 

^  .  und  dMKb  ^dit  Hallt  sieht  «an  die  V#rkiusidtg«ag  des  £0- 

»  * 
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gels.  Copie  nnch  Dürer'«  Uolzschnitt,  mit  A.  V.  beKetchnet* 
wie  Ilaller  erwähnt. 

17)  Der  Ktodermoril,  kUtiiM  ak  «Im  bMfihinto  Blatt  von  Marc- 
Anton  ,  welches  unter  dem  Namen  CMeot  oder  Faleetta  be- 
kaniit  ift.   Es  ist  nach  einer  Zeichnung  RafAel*«  get'ertiget; 

man  liest  atn  Piedestal:  £Vaph.  Vrbi.  iriTe.  A.  V« 
Das  Blatt  ist  aauertt  sait  gestocbeo*    H.  3  Z«  6  L>»  Br. 

5  Z.  7  L/ 

Zant  sagt,  dass  die  Platte  zweimal  retauchtrt  wurde. 

18)  Dae  Abendmahl  dci  Herrn,  in  atner  Art  von  Reliqaienlia- 
iten,  der  mit  SSaleii  geatert  iat,  angeblich  .nach  Rafael,  oder 

vielmehr  nach  einem  anonymen  Moistcr.  Linlis  unten  sind 
die  Spuren  des  Täfelchens,  selh?t  in  den  scliärfsten  Abdrii- 
cKeu.    Das  Blatt  selbst  gehört  nicht  zu  den  bebten.    U.  g 

2  L.  •  Br.  6  Z.  6  L. 

ig)  Das  Abendmahl  des  Herrn  in  einer  gewölbten  Stube,  nach 
Dürer's  Holzschnitt  von  1510.  Unten  in  der  Mitte  sind  die 
Buchstaben  A.  V.,  und  am  Tische  steht  die  Jalii7.aUl  I5l4. 
Diirer  s  Zeichen  und  die  JahrzAhl  1510  ieblt.  H.  l4  Z.  6  L., 
Br.  10  Z.  5  hi  Seltenes  Blatt.  j 

20)  Die  lirettxtragung;  der  Heiland  tinkt  unter  der  Last  dM 
Kreuzes,  nach  Kaf'ael.  Link«  «otan  am  Steine:  %*  V.  S5S7- 
H.  15  Z.,  Br.  to  /.  4  L. 

Im  ersten  Drucke  ist  obige  Jahrznhl ,  im  zweiten  1519* 
Die  Copie  von  Villamena  bat  weder  Jabrzabl  noch  die 
Buebstaben  A.  V.»  die  awet  Kreuxe  auf  dem  Calvarien berge 

fehlen,  und  im  Rande  liest  man:  ipse  tuam,  bone 

Christo  etc.  Romae  Ant  Lafrery  —  Raphael 

Urb.  in.   u.  i4  z.  9  L. ,  Br.  10  z.  3  L. 

Eine  andere  anonyme  Copie  in  der  Gross«  des  Originale 
ist  ohne  Zeichen«' 

21)  Die  Grahle|ping.  Copie  nach  Mar«:* Anton «  No.  30  hei 
Bartsch.  Diese  Copie  ist  ohne  ZeicBen,  und  nach  der  An- 
sicht von  A«  von  Bartsch  von  Augnstin.  U.  2  Z,  9  L.«  Br. 

3  Z.  "2  T^« 

22)  Die  iireuzaboehmung,  angeblich  Copie  nach  Marc -Anton, 
oder  nach  Bartseh' von  Marco  di  Ravenna.  Die  Nachbil- 
dung ist  genau,  aber  man  erkennt  sie  an  dem  linken  Arma 
des  Christus,  welcher  im  Umrisse  «Ich  xci^t;  dann  ist  die 
Copie  ohne  Täfelchcn  und  Zeiulicn.  Im  /weiten  Drucke 
ist  der  Arm  vollendet.  In  der  Grösse  des  Originais.  H.  16  Z. 
2  L.,  Br.  10  Z.  6  L. 

23)  Maria  beweint  den  Leichnam  Christi,  Copie  des  unter  dem 
Namen  der  heil.  Jungfrau  mit  dem  blassem  Arme  bekannten 
BInttes  von  Marc- Anton.  Nach  Vasari  ut  die  Copie  eni%\e- 
der  von  Marco  di  Ravenna,  oder  von  Agostino  Venctiano. 
Bartsch  glaubt»  Vatari  sei  im  Irrthum.  fiU  11  Z.,  Br.  8  Z« 

24)  Jeans  Christus  im  Grabe  von  der  heil.  Jungfrau  und  St.  Jo» 
bann  unterstützt,  dabei  ist  Joseph  von  Arimathea  und  Nico« 
demus,  lauter  halbe  Figuren,  nach  Rafael.  Heinecke  schreibt 
dieses  Blatt  dem  Marc -Anton  zu,  Bartsch  unbezweiteit  dem 
Augustin.   H.  3  Z**  9  L.,  Br.  5  Z.  3  L. 

25)  Dia  Marien  heweinen  den  Leichnam  Christi.  St  Johann 
steht  weinend  am  Felsen,  und  dabei  swei  andere  Schüler, 
in  dae  Fama  iH  önigaihn  ail  dan  KKanm.  In  dar  Miua 
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oben  mit  9.  V.  1516  bezeichnet.  Dio  Composition  ist  von 
^Rafael,  sie  ist  aber  mit  jener,  welche  Marc-Anlon  gestocheo 
hat»  nicht  ganz  gleichlantMd«   Die  Tablttte  fehlt  H*  8  Z.« 

Br.  6  Z.  5  L.    Bei  \Yet^l  6  Thir. 

26)  t>er  Leiclinnin  ClirisH  von  zwei  Engeln  unterstützt,  rechts 
•in  tliiller  mit  <len  Nageln,  nach  A.  del  Sarto.  In  der  Mitte 
unten  das  iaielchen  mit  %,  V.  1516.  U.  10  L,  9  L.»  Br* 
8  Z.  1  X«. 

27)  ABiniM  ftnrxt  auf  das  Wort  P«trt  todC  Sur  Erde.  Rechti 

neoh  unten :  Baph«  Vrb.  inreilt.  In  cliesem  Blatte  hommt 

Augustin  dem  Marc*  Anton  am  nächsten,  und  Bartsch  glaubt, 
letzterer  habe  ihn  bei  der  Arbeit  geleitet,  wesswepen  Au{»u- 
stin  8cin  Zeichen  nicht  aut  die  Platte  setzte.,  U.  10  Z.» 
Br.  15  Z.  * 
Die  anonyme  Copie  ist  svtar  eehleehter  Im  Stiehe«  aber  fo 

f etreu,  dass  sie  täuschen  könnte.   Man  erkennt  sie  am  Worte 
N'VFNT.    In  der  Copie  steht  Her  Buchstabe  I   gerade  unter 
dem  A  im  Worte  RAPU. ,  im  Original  unter  dem  l*. 

28)  Elymas  von  Öt.  Faul  mit  Blindheit  geschlagen,  in  Gegen- 
wart des  Proeonenl  Sergius,  der  anf  einer  Art  Thron  eitit» 
naeh  Rafael*e  Zeiehttnng  som  Carton  Hamptonoonrt»  Rechti 

oben:      V«  s5i6«  Das  BlaU  bat  die  Inschrift t  SercittS. 

FaTiTs*  Asiae.  Procoa.  etc.  h.  9  z.  6  L,,  Br.  \x  z.  5  L. 

Beim  zweiten  Drttcha  wurde  dieJahraahl  in  I5t8  verändert 
und  die  Adresse  gesetzt.    Die  Platte  wurde  bald  retottchirt» 

Bei  R.  Weif^el  kostet  ein  erster  Abdruck  \\  Tbir. 

In  der  anonymen  Copie  fehlen  oben  die  Buchstaben  A.  V., 

ober  rechts  steht:   llaphacl.  Vrbin.  \.  V.  In  glei- 

ciier  Grösse.    R.  Weisel  in  Leipzig  besitzt  die  Origiualzeich- 
niing  in  Rothetein,  mit  Bitter  faYirt  und  waiss  gehöht.  Det ' 
Stich  weicht  nur  ein  wenig  ab. 

29)  Die  Hcilnnr^  des  Lahmen  durch  St.  Peter  nnd  Paul  vor  der 
Pforte  <1e§  Tempels,  Copie  nach  Diirer's  Stich  von  1513*  Von 
dem  Grafen  Lepel  erwähnt  und  bei  Heller. 

30)  Die  heil.  Jungfran  mit  dem  Kinde,  von  einem  Engel  ee« 
hront,  nach  Rafael*  Linke  oben:  A.  V«  H.  7  Z.  9  o«»  Bf« 

5  Z.  8  L.  Selten. 

31)  Die  heil,  Jungfrau  mit  dem  Kinde,  welchem  St.  Johann  ein 
kleines  Kreuz  reicht;  dabei  sind  zwei  Engel,  angeblich  nach 
Francia.   In  der  Mitte  unten:  X  V.   U.  8  Z.  10  h*'f  Br. 

6  Z.  5  L. 

32)  Die  Wiederholan|f  det  obigen  Blattet,  mit  mehreren  Yerän« 

dernngen  t  man  tieht  die  linke  Hand  und  das  Kreuz  des  Jo- 
hannes nicht,  auch  den  kleinen  Finger  der  linUon  Hand  der 
heil.  Jungfrau  sieht  mau  uiciit,  der  üopf  des  Engels  rechlt 
ist  Yon  anderem  Charahter»  die  Haare  oer  Fimren  sind  an* 
ders  etc.  Rechu  oben  etehts  %.  V.  1518*  n*  9  Z.  2  U* 
Br.  6  Z.  4  L. 

Die  nittelmH<;sige  anonyme  Copie  zeigt  einen  Tempel  mit 
Säulen,  und  dann  hat*  sie  die  Adrette:  Albertut  successor 
Pelombi.  In  ffletcher  Grotte.  Eine  andere  Copie:  N«  N* 
exc.  (Nici  Nein  exe).  1563.  U.  9  Z*.  Br.  6  Z.  2  L. 
35)  Die  heil.  Jungfrau  auf  dem  Throne  von  Jesus  gehrönt.  Links 
steht  Johanne«  Bnptista ,  und  rechts  St.  Hierf^nymut ,  nach 
Rafael,  im  Geschmack  des  Agostino  Venetiano  gettochen. 
BarUch  tah  nur  ein  Tectchnittanet  Exemplar»  und  watete 
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nicht,  ob  sich  ein  Zeichen  daran  finde.    H.  12      10  L»? 
Br.  9  Z.  4  L.  ' 
Der  Meister  mit  Üem  Würfel  lint  deneelbea  Gegenetaiid. 

gestochen. 

^)  Mr^rirr  mit  dem  Affen»  am  Ufer  des  Flusses  auf  der  Rasen- 
bank sit/.eiitl.  Dfts  auf  ihrem  Schoosse  ruliende  liiiul  spielt 
mit  einem  Vugel.  Im  Grunde  sind  Berge  und  Gebäude, 
linht  auf  dem  Hügel  steht  ein  Haus.  Copie  nach  IXurer,  von 
der  Ge|;en^clte.  Oben  steht:  Auguitino  dt  Mnst«  H*  6  Z> 
8  L.  ,  Br.  4  X.  6  L.    Von  Heller  er"  ihnt. 

3$)  —  5Ö)  t)ic  vier  Evanj^elistcii ,  sitzcmi  nuf  Wolken,  nach  G. 
Uumanu  gcslocheu.  Hechts  unten  aai  jed«m  Blatte  sieht: 
A.  y.  1518«  H.  9  Z,,  Br.  6  Z.  7  L. 

Die  gegenseitigen  Copien  von  einrtu  inonymen  Mri-ter 
sind  trocken  und  die  Buchstaben  A,  V.  stehen  in  den  Wul- 
hcn  nncl\  links  unteiu  Sie  sind  oiine  J.dir/nhl.  Aut  der 
Bandrulic  des  Matlitdus  «teilt:  in  principiu.  ucbon.  et  nelion. 
apud  den.  In  gleicher  Grösse»  Die  ersten»  sehr  seltenen 
.  Abdrücke  sind,  vor  den  Buchstaben  A.  V.»  die  zweiten  'mit 
denselben. 

29)  St.  Hieronymus  mit  dem  Buche  im  Sessel,  den  Kopf  :\uf  die 
linke  Mond  gestützt.  Zu  seinen  Füssen  sieht  ukui  den  Hopf 
des  Lüwen.  Ohne  Zeichen,  aber  sicher  von  Augustiu,  nie 
Bav'Uch  behauptet.  H.  4  Z.  4  L.?  Br.  2  Z.  ü  C. 

40)  St.  Hie  ronymus  auf  einer  Erhijhung  sitzend  mit  dem  Buche« 
rechts  ist  ein  kleiner  Löwe,  und  diibcr  der  Hieronymus  mit 
dem  !\lnli*en  Lowfu  genannt,  Copie  nach  Marc -Anton  uml 
Uat'acl.  Links  unten  um  ötciue  A.  V.  Ii.  5  Z.  3  Ij.»  Br. 
7  Z.  3  L. 

41)  St.  Michael  mit  dem  Dämon  unter  den  Füssen,  mit  Lansn 
und  Dcf^cn,  im  Grunde  Felsen,  nach  Ualael.  Die  Buchsta- 
ben A.  V.  sind  reclits  unten.    U.  g  Z.  lu  Z-,  Br.  6  Z.  B  L. 

42)  St.  Paul  stehend  auf  das  Schwert  gelehnt,  im  Grunde  eine 
Nische.   Ohne  Zeichent  U.  3  Z.  5  L**  Br.  2  Z.  4  L. 

In  der  gleichgrosscn  Copic  ist  der  untere  ThctI  des  Schwer* 
tes  weiss ,  während  im  Original  auf  der  ganzen  Klinge  einn 
Linie  sich  zeigt. 

43)  St.  Uominicus  und  die  Heiligen  seines  Ordens  um  Christus 
am  Kreuze  versammelt,  dessen  Blut  Engel  im  Kelche  nuf» 
fangen,  ohne  Zeichen t  aber  nach  Bartsch  sicher  von  Att* 
gu&tiu  von  Venedig,  1528-    H.  U  Z.  6  L.,  Br.  8  Z.  2  L. 

44)  Die  berühmtesten  Heiligen  des  Ordens  des  hei).  Dominicnt 
vor  der  heil.  Jungfrau  mit  dem  Kinde  aut  dem  Aitare.  Ohne 
Namen,  aber  nach  Bartsch  sicher  von  Augustin.  U.  15  Z.» 
Br.  9  Z.  Selten.  ^ '  # 

Im  ersten  Abdrucke  ohne  die  Aureolen  um  die  Köpfe,  ioi 
zweiten  mit  denselben,  und  über  dem  Koptit  des  UcUigna 
mit  der  Kirche  ist  ein  Stern. 

45)  St.  Margaretha  am  Eingänge  einer  Grotte  kniend  ,  daneben 
die  dämonische  Schlange,  welcher  sie  einen  Spiegel  vorhält. 

Links  am  Steind  steht:  AgvstinO  dl  Mufii.  In  der  ersten 
Manier  des  Künstlers*   H.  6  Z.,  Br.  4  Z.  4  L« 

46)  Die  Sibylle  Cumana,  wie  Bartsch  sie  nennt,  oder  das  Bild 

der  Vergänglichkeit ,  nach  Frenze!,  nach  reclits  schreitend, 
obim  die  strahlende  Sonne.  Im  Grunde  Stadt  und  Flust, 
rechts  vom  am  Steine:  A.  V.  1^16*  nach  Kaiaer*  Zeichnung. 
H.  6  Z.  2  L,,  Bf.  4  2.  9  L. 
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Ty'i^  r^toochiften  Abdriteke  hah^n  Aat»  Sal*  (amanca't) 

AtUesse. 

Die  anunyme  Copie  ist  ohne  Hintergrund,  mit  einem  aua 
D.  S.  b^steheoden  Zeichen  versthcD.    H.  5  Z«  6  L.>  Br* 

2  7..  n  L. 

4?)  Tarpeja  von  den  Sabioern  erslücint   In  der  Mitte  obeiiA.V* 

H.  4  Z.  8  L. ,  Rr.  5  Z.  5  L. 

48)  Cleopatra  sichcod,  die  Sclit.mge  an  die  Bntst  legend.  Im 

Gniitde  ein  Porticus.    Bacio.   Fiorcntino.  inventor. 

An  der  Vase  A.  V.  und  links  oben  1515.    H.  ü  Z.  2  J-..,  Br. 
5  Z.   Heineoke  nennt  die  Jahrzahl  1518»  und  vielleicht  tra-, 

gen  die  zweiten  Abdrücke  diese  Jahrzahl. 

49)  «pnigenia  ,  Priesterin  der  Dinna  in  Tauris,  crhrnnt  den  Ore-  • 
gtcs  und  Pyladcs,   nls  lunii  sie  pehnndrn  zum  üptcr  fuhrt. 

Iin  Grunde  ist  der  Tempel-  Einige  glaubte,  dass  Bandinelli 
die  Zeichnmig  gefertigt  bebe.  H.  9  Z.  8  L.»  Br.  7  Z.  2  L. 
Bei  Weigel  vor  der  Adresse  5  Thlr.  \  2  pr. 

50)  Hnrlrinn  srlienkt  dem  Androclus  die  Fruihoit;  nach  Bartsch: 
ein  runiiscLcr  liaiser  zu  Plerd  von  einem  innj^cn  Krieger  er* 
hannt.  Ihm  iolgen  zwei  Ritter  und  ein  6Ulave  mit  dem  Lö» 
wen.   Rechts  ist  das  mfelchen  mit  den  Bachstaben  A.  Y., 

,  lisch  RaTaePs  Zeichnung,  wie  Einige  glauhea  mit  Marc  «An* 
Ion  gestochen.    H.  15  Z. ,  Br.  9  Z.  10  L. 

Iloinechc  sagt,  da«;s  «lich  Abdrücke  ohne  A.  V.  finden,  und 
dass  die  Platte  später  retüuchirt  wurde.  Bartsch  versichert 
dagegen,  dass  er  nie  solche  Abdrücke  gesehen  habe,  und 
das«  jene  mit  den  Buchstaben  nicht  Ton  der  retoncbirteo 
Platte  kommen* 

51)  Diogenes  auf  dem  Boden  sitzend  und  an  den  Baum  gelehnt» 

Zur  Seile  ist  der  Napf  und  hinter  ihm  der  Topf.  Am  Flu?sa 
im  Grunde  sind  Gebäude.  niiL'-  hlich  nach  Bandinelli's  Zeich- 
nung. Links  oben  die  Buchslaben  TL.  Y.  Iöl5<  H.  Z  ^*  10  h>, 
Br.  4  ^*  3  L. 

62)  Cleopatra  von  Amdr  beweint,  angeblidi  «ach  KafaePs  Zeich* 
nnng.   Rechts  unten  nn  der  Säule  iteht:  A*  y*i  und  oben 

162R.    H.  5  Z.  2  t . ,  Tr.  4       9  L- 

Die  anonyme  gegenseitige  Copie  ist  ohne  Zeichen  und 
Jahrzahl. 

53)  CamiUus  kommt  zu  Pferd  herangesprengt,  ab  die  Romer  den 

Galliern  Gold  und  Silber  zuwogen.    DtiH    a  RomaniS 

SolTitvr  pretirm  etc.  9  nach  Baudinelli*s  Zeichnung. 
Rechts  unten  das  Tafelchen  mit  den  Buchstaben  A.  Y«»  an 
Fusee  des  Tisches  die  Jahnekl  15S1*  H.  7  Z.  4  L* »  Br« 

7  Z.  9  L. 

Uic   späteren  Abdrücke  liaben  Ant.  Salamanca's  Adresse» 

die  letzten  jene  von  Rossi. 

54)  Tan|uin  am  Bette  der  I.tikrctla  ,  Im  Grunde  der  Vater  der- 
selben, im  Vorgrunde  7.\tcI  Hunde.  Uaphae^  Vrb.  mveil» 
RecbU  vorn  die  Buchstaben  A.  Y.  M.D.XXIIII.  U.  10  Z. 
4'  Ii*,  Br.  15  Z.  5  L. 

Im  ersten  Drucke  steht  die  Jahrzahl  1523*  im  ftweiten  die 
obige  Jahrzahl,  es  ist  aber  die  Platte  nicht  retouchirt.  E. 
Yico  hat  die  Platte  aufgestochen  und  darauf  gesetzt:  Aeneas 
Vicus  Parnien.  re&t.  M.D.XXIII.  A.  Y.  Im  späteren  Drucke 
dieser  aufgestochenen  Platte  fehlen  die  Hunde* 
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55)  Der  Kampf  der  Rümer  mit  flen  Carlhagcm  unter  ^♦»a 
Mauern  der  brennenden  Stadt  Carthago.  Gegenseitige  Cnpie 
det  dorch  Bartsch  unter  dem  Namen  la  bataUle  au  couteiat, 
4er  Schlacht  mit  dt m  Sibel ,  bekaDiitaD  Blattet  Ton  Mare» 
Anton.  Die  Buchstaben  A.  V*  itehen  rechu  auf  dem  Tafel*« 
chen.  Dieses  Blntt  ist  aehr  «orgGiltig  geatochen«  Ht  it  Z. 
7  L. .  Br.  17  Z.  2  L- 

56)  £tu  Flussgott,  mit  iiuder  und  Rohr  au£  dem  Boden  liegend, 
aut  Marc^Anton'a  Urtheil  det  Partt  conirt»  obne  Zeichen,  ahes 
angeblich  von  Agotttno  Venetiano.   iL  2  Z.  2  L. ,  Br.  3  Z. 

67)  Bacchus  (Silen),  Ton  zwei  Satyrn  c^etragcn,  ilas  linl^e  Bein 
hält  ein  iimd,  und  ciu  Weib  (i;ehl  voraus  mit  Cymbeln, 
vrahrscheiulich  nach  der  Antike  gezeichnet.  Rechts  untea. 
aind  die  Buehttaben  A.  V.  1528.  H.  2  Z.  4  L.,  Br.  3  Z.  4  L* 
Uie  anonyme  Coplc  ist  ohne  Zeichen. 

5$)  Amor  mit  Hclin  un  l  Schild  des  Mars  in  der  Luit  schwebend, 
nach  Rat'acl  und  anscheinlich  von  Augatiin  gettocbao»  obno 
Zaicben.   H.  4  7..  6  L.,  Br.  6  Z. 

50)  Leda  mit  dam  Schwane  unter  der  twitchen  swet  Baomeo 
aufgespannten  Draperie.  Im  Grunde  linkt  sind  Gebäude,  an» 
tcheinlich  nach  einer  Zoichming  von  G.  Romano  frei  mid 
sehr  gut  gestochen.    Ohne  Zeichen.    II.  5  Z.,  Br.  7  Z. 

^)  Leda,  fast  im  Profil,  links  des  Blattes  vom  Schwane  gelieb» 
koset.  Im  Grunde  ist  eine  Stadt,  durch  welche  der  Flusa 
•tromt»  antcheinltoh  nach  einer  Zeichnung  von  G.  Romano, 
aehr  san  und  eng  gestochen.   II.  6  Z.  3  L. ,  Br.  7  Z.  4  L. 

61)  Amor  alt  INTceresj^ott  auf  dem  Meere  segelnd,  ihm  folgt  Ve- 
nus auf  einer  grossen  Muschel.  In  der  Lnlt  schwclicn  drei 
Liebes^iitter  und  links  am  Felsen  sitzt  eio  Maua  im  Mantel^ 
nntcheinlich  nach  Rafael't  Zeichnung.  An  der  UutcSiel  der 
Venut  aind  die  Buchsuben  A.  V.  Im  Rande  tind  acht  ita- 
lienische Verse:  Con  tal  destrczza  Amor  trappaita  tt  aatte  etc. 
H.  6  Z.,  Rand  i  Z.,  Br.  ö  Z.  2  L. 

Drei  Blätter  au«  der  von  dem  Meister  mit  dem  Würfel  gesto* 
^     che  neu  Folge  nach  den  Bildern  Raiael's,  zu  einer  Folge  von 
Blattern  des  Meistert  mit  dem  Würfel.  A^osliuo  stach  dazu  : 

62)  Der  Veter  der  Ptyche  befragt  dat  Orahel  um  das  Sdiickial 
der  Toditer.  Per  qoetto  U  Re  aacrificn  etc.  Rechte  daa  Ti« 

fckhen  mit  A.  V. 

^)  Psyche  im  Bacle  von  Nymphen  bedient.  Fa  la  fiinciullA 
che  dettu  Thauno  etc.    Rcciits  au  der  Ihurc  A.  V. 

^)  IHetelbe  Dantelhing,  gerade  to  gestochen,  ao  data  mtn  Mkt 
tagen  kann,  weichet  dat  Original  itt.  Vom  Meieter  mit  deo» 
VvürJcl  iit  diese  Wiederholung  sicher  nicht,  %vcnn  aber 
Augustin  tlcn  Gegenstand  nicht  rweimal  gestochen  hal ,  *o 
könnte  das  Blatt  nach  Barttcb  von  Marco  di  Kavenna,  oder 
von  einem  andern  Schüler  Mare*AntonV  teyn.  In  dieeer 
Wiederholung  fehlen  die  Verae  und  die  Buchstaben  A«  V« 
Die  Platte,  welche  Villamena  retouchinct  itt  nicht  diese»  aon» 
dem  jene  mit  den  Buchstaben. 

^)  Psyche  mit  der  Lampe  bei  dem  schlafenden  Amor.  Vedi 
la  qui  col  ferro  el  lume  ardente  etc.  Linkt  unten  die  Buch- 
atahen  A.  V. 

66)  Venus  auf  dem  Delphin,  nach  Ralaelp  ohne  Zeichen.  B.  6  2«« 

2  L. ,  Br.  g  Z.  4  L.? 

67)  Der  Zug  des  Silen ,  letzterer  auf  dem  Esel  von  zwei  Faunen 
unterstützt»  mitckeinlich  nach  RafaePt  oder  G.  Rumano'a 
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Zeichnung,  unJ  eines  der  besten  Blatter  des  Künstlers.  To 
der  Mitte  uateu  das  Täfelchsu  mit  A.  V.  U.  6  i«*  Q  L.»  Br. 
9  Z.  5  !«• 

Die  spätem  Abdrücke  haben  A.  Salatnanca't  Adrtlie* 

^)  Eine  weibliche  Gestnit  mit  der  Trompete  l>rlngt  den  im  Olymp 
Tersamnielten  Gt>ttcrn  eine  Nachricht,  nach  H.  Baadmelli* 
In  der  Milte  unten  A.  V.  15 16.    U.  4  Z.  5  L.,  Br.  10  Z. 

69)  LycaoB  io  «iDtn  Wolf  TttwandeU»  im  Moment»  «U  «f 

bei  ihm  ichlftfenden  Jupiter  tddtcn  >vill ,  nach  RÄrMl,  etwas 
sorglos  gestochen.  Liokt  unten:  M*D*XXIU.      V.  H.10Z* 
6  L. ,  Rr.  15  Z.  6  L. 
Die  zweiten  Abdrücke  haben  die  Jahrzahl  M.D.XXIIII. 

70)  Der  Tans  der  Faunen  und  Bacchantineo ,  anscbeinlich  Ton 
Rafaal  nach  der  Antike  gezeichnet.  Rechte  in  hiihar  Höhd 
Z.  y.  I5l6.   H.  6  Z.  5  L.,  Br.  19  Z.  2  L. 

Die  e^ute,  anonyme  Copie  besteht  in  zwei  PlatUnit  dl« 
zweite  schlechtere  Copie  ist  (ilmc  Zeichen. 

71)  Orpheus  mit  der  Leyer  vor  Cerberus  am  Eingange  der  Un- 
terwelt.  Hechts  unten  A.  V.  1528.  H.  3  Z.  3  L.,  Br.  2  Z.  3  L. 

72)  Herkniet  mit  Keule  und  Löwenhaut,  im  Grund«  Ardiitaktnr» 
nach  einer  Zeichnung  im  Geschmache  Bandinelli*s.  Di« 
Haare  sind  nur  laicht  aügcdautat.  Ohne  Zaichtn»  H«  4  Z«, 
Br.  2  Z.  10  L. 

73)  Venus  und  Amor  am  Fusse  eines  Baumes  sitzend »  letzterer 
▼or  ihr  stehend.  Linkf  oben:  3.  V.  I5i6*  U.  6  Z.  6  i».» 
&r.  4  Z.  10  L. 

Im  ersten  Drucke  fehlen  d\e  Buchstaben  A.  V.  und  tSitib 
im  zweiten  stehen  diese  und  die  Jabrzabi  ,  <^ie  dritten  kom« 
meo  von  der  retouchirten  Platte,  Man  erkennt  die  letzteren 
an  den  Bergen  hinter  der  Stadt.  Diese  sind  in  den  früberan 
Abdrücken  gans  weitet  bai  der  Retoneba  wnrdan  «ta  mit  ei- 
nigen Punkten  batchattet. 

Die  mitteliniissige  Copie  ist  ohne  ZeichaOf  anch  atwaa  vatw 
ändert.    IL  6  Z. ,  Br.  4  Z.  6  L. 

74)  HerUules  erwürget  den  neraaischen  Löwen,  nach  Rafaal. 
Links  unten  A.  V.  und  in  der  IMitta  oben  1528>  Ein  unbe- 
kannter P.  B.  hat  dat  Blatt  copirt.  H.  4  Z.  0  L.,  Br« 
2  Z.  11  L. 

75)  Phaeton  stürzt  vom  Sonnenwagen.  Toccai  del  Sol  la  chiara 
etc.,  angeblich  nach  Rafaers  Zeichnung.  RechU  unten  die 
Tablette  mit  A.  V.    H.  6  Z.  IG  L.,  Br.  5  Z. 

76)  Die  Statue  des  Apollo  in  einer  Nische,  anscheinlich  aut 
Angustin't  früher  Zeit.   H.  7  Z.,  Br.  3  Z.  8  L. 

77)  —  80)  Die  Thermen  nnd  Statuen  zu  Messerscheiden,  Folge 
von  4  Blattern  nach  der  Antike,  mit  A.  V.  1536  beseichnet« 
H.  4  Z.  4  —  6  L. ,  Br.  7  Z.  3  —  6  L. 

a)  Der  Humpf  eines  Herkules^  und  ein  anderer  Herkules  mit 
der  Heule.  Sic  Uome  in  impiuvio  ex  marmore  sculp. 
M.D.XXXVI.  —  A.  V. 

b)  Dat  Brustbild  einer  schönen  Frau,  neben  einer  anderen 
Frau  mit  einem  Korbe  auf  dem  Kopfe«  Linhi  nnten  A* 
V.  1516. 

e)  Ein  bärtiger  Alter  mit  verstümmelten  Armen,  ein  Mann 
mit  gekreuzten  Armen  daneben.   Rechts  unten  A«  V.  1536. 

d)  Ein  llann  vom  Rücken  gesehen  r  fechtt  ein  «ndem  jm 
ManteU  Linke  unten  A«  V.  1536» 


Digitized  by  Google 


Mu*i»  AgosÜDo  de' 


Es  gibt  nodi  vier  Rl-ittcr  mit  dcnsclbeu  Gc^enstäntlen,  und 
viel  besser  gestochen,  als  jene  von  Augustin  dem  Venediger. 
Sie  sind  ohne  Namen,  vielleicht  vom  Meitter  mit  dem  Wur- 
fe). Lit.  d.  ist  von  einem  Anonymus  von  der  Gegenseite  coptrt« 

Sl)  Herkules  in  der  Wiege  erdrückt  die  Schlange  Angesichts 
des  Amphitrion  und  der  Alcmcne,  nach  G'.  Ut)mano*  Linkt 
unten  das  Tüfclchen  mit  A.  V.,  elwas  Iiiihcr  153'^. 

Dies  ist  cims  der  volllvommctislon  Ulätlcr  des  Meisters. 
II.  8  Z.  1  L. .  iii.  0      ö  L. 

Die  Abdrücke  von  der  (schlecht)  retouchirten  Piatie  haben 
die  Jahifzahl  1533« 

In  der  täuschenden  Copie  von  15"3  blicht  Alcmon«»  über 
llorhnlcs  weg,  und  die  Buchstaben  A.  V*  sUhen  schief  im 
Talelclicn. 

Ucrhulus  crdrilcht  den  Antheus,  in  Gegenwart  der  als  alter 
Mann  pcrsonificirteu  Lrde,  nach  Rataei.  In  der  Mitte  un- 
ten ist  das  TSrelchen  mit  A.  V.  An  einem  Steine  sieht  in 
kleinen  Chnrnhteren  if;^^.  Der  Raum  unten  für  die  Inschrift 
ist  »Tciss  geblieben.    11.  8  Z.  3  I -  t  I'r.  6  Z.  C  L. 

Dies  ist  eines  der  schönsten  Rl.illcr  des  Moj^^tcrs;  die  re- 
toucltulcn  Abdrüche  sind  indessen  hart  und  unangenehm. 
Jede  Linie  ist  fast  gleich  stark  geführt. 

83)  Apollon  unil  Daphnc,  letztere  in  einen  Lorbeerbaum  verwan- 
delt, angeblich  nach  ü.  Rnndinelli.  Links  oben  die  Jahr* 
»nhl  1515.    11.  8  Z.  7  L.,  I>r.  6  Z.  2  L. 

In  den  retouchirten  Abdrücken  steht  die  Jahrzahl  1518« 
Bei  der  xweilen  Retonche  setzte  A.  Salamanca  seine  Adresse 
darauf,  diese  Abdriithc  sind  aber  sehr  sclilecht« 

Die  anonyme  Copie  ist  von  der  Gegenseite  und  kleiner. 

84)  Venus  liegend,  liebkoset  den  Amor,  der  sidi  ihr  mit  einer 
lacUcl  nähert,  nach  G«  Aomano»  ohne  Zeichen*  U.  8  2«» 
10  L.,  Br.  6  Z.  5  L. 

85)  Die  Statue  des  ApuUo  von  Bclvcdcre«  auf  weissem  Grunde. 
In  der  Mitte  unten  sind  die  Buchstaben  A.  V.  H*  9  Z.  g  L-» 
lir.  6  Z.  2  L. 

Die  späteren  Ahdrüchc  liahcn  A.  Salamanca*s  Adresse. 

86)  Diisclbo  Statue,  r.tim  /.weiten  IMoIc  gestochen,  aber  von  tlcr 
Gegenseite.  Der  Daunistanun  mit  der  Schlange  ist  rerhl.<. 
Die  Buchstaben  A.  V.  sind  dnten  in  der  Mitte.  11.  9  Z. 
7  L.,  Br.  6  Z.  5  L» 

87)  Eine  römische  Dame  opfert  ihr  Kind  dem  Pririi»;  Innri^r  der 
Slatno  i«;?  der  Priester,  und  den  Grund  bildet  dor  T  Aliens 
eines  leinpcls.  In  der  Mitte  unten  ist  das  Tafclchcn  (dme 
Buchstaben.  Dieses  Blatt  ist  wahrscheinlich  nach  der  Au> 
tike  gestochen«   H.  Q  Z.  8  L. ,  Br.  6  Z.  4  L. 

88)  Herkules  erdrückt  den  Antheus.  Im  Grunde  ist  ein  alter 
Toiiipcl  und  linh«;  eine  Banmgruppe,  nn  %\elchrr  IIculc  und 
Iii>*venhaut  sich  l)cnnilcn.  •  nlen  ist  das  Talclciieii  mit  den 
Buchstaben  A.^V.  Copie  nach  Marc -Anton.  Ii.  10  Z.  6  L., 
Br,  8  Z. 

Die  apätera  Abdrücke  haben  Salamanca'e  Adresse* 

89)  Venus  und  Vulkan  mit  Liebesgottern»  von  welchen  swei  den 

Bogen  zurechirichien.  Raph.  Vrb.  dvm  TiTeret  in?eii. 

Ueber  dieser  Schrift  ist  das  Täfelchen  mit  A.  V.  1530.  Diea 
ist  eines  der  beslen  Blätter  dieses  ftiinitleri.  In  Frankreich 
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ist  rla*  Gemälde,  welche»  G.  Romano  uacli  Rofacl'»  Zeich- 
nung geniuil  iiaben  soll.    H.  l4  Z.  4  L»»  Br.  9  Z.  9  L. 
Die  spSterti  schleehten  Abdrücke  haben  Salamaaca^s  Adresse. 
AO)  Die  Klugh  it,  weibliche  Gestalt  mit  dem  Januskopfe,  sitzend 
uiU  einem  Spiegel.   Links  unten  «n  der  Saale  %•  Y.  l5l^, 
H.  4  Z.  9  L.,  i3r.  5  Z.  1  L.  .      -    1  ^ 

01)  Die  Mässigung,  sitzende  weihücho  Figur  mit  Zügel  und 
'    Todtcnkopt.   Rechts  sitxt  ein  Genius ,  und  Hnks  unten  sind 

tlie  Buchstaben  21.  V.  1517,  nach  Rafael  «ehr  mittelmUssig 
gestochen,    II.  6  Z.,  Br.  8  Z.  j 

02)  F'inc  halb  nacUfe  Frau  mil  Holm  und  Stork  in  den  riandcn, 
dabei  Amor,  der  sich  mit  hoideu  Hunden  an  sie  klammert.  An 
einer  Säule  der  Nische  sind  die  Buchstaben  A»V,,  links  oben 
1528t  angeblich  nach  Rafael.   H.  5  Z.  4  L.»  Br.  2  Z.  3  L. 

OS)  Die  Philosophie,  eine  weibliche  Gcshilt  in  einer  Nische  fi- 
•      ticnd  mit  offen  ein  Buche  und  Himmelsglobus,  ohne  Zeichen. 

H.  4  Z.  5  L.?  Ur.  3  Z. 
o4)  Die  lieuschheit ,  unter  der  Gestalt  eines  Jungen  Madcheni 
'      neben  dem  Einhorn,  das  sie  am  Zaume  hält.    Sic  sitzt  an 
A     einer 'Mauer  mit  Säulen  und  einem  Basrelief.    In  IcUlcrem 
tWht  mit  kleinen  Charakteren  geschrieben  21.  V.  I'ilf).  Die- 
ses Blatt  ist  sehr  zart  nach  Ualaol  geslocheu.    Ii.  0  Br. 
4  Z  2 

Bei  der  spateren  Retouche  verlor  der  Stich  an  seiner  Zartheit.  " 
'Die  anonyme  Copio  ist  ohno  Zeichen;  dann  ist  der  Kopf 
des   Mädchens  in  Drcivieilol  Ansicht  oadl  links  gewendet» 
während  selber  im  Original  cn  face  ist. 
'05)  Die  Philosouhie,  al^  majeslätischc  FranongcslaU  im  Himmel 
sitzend,  den  Erdtrlolais  /.u  ihren  1  ussen  und  den  Scepter  in 
der  Bochtcn  haltend.    Sie  hat  ein  offenes  Buch  auf  dem 
Schoosse.  und  links  sind  «wei  Genien  mit  einer  Tatcl.  au 
vrelcher  steht:  CAVSAB.  COGNITIO.    Am  Rande  der  I  .fei 
atehea  die  Buchstaben  VA.    Diese  Buchslabiii   .Icutctc  Hei- 
necke  auf  Aui^tislin  von  Vcnetll-,  was  nach  barlscU  wohl 
'     möglich  ist.    Ks  ist  dies  eine  gegenseitige  Copie  nach  Marc- 
Anion ,  der  RafaePs  Bild  im  Vatican  gestochen  hat. 
a6)  Der  Alle  im  liinderwagen  nach  Rechts.   Auf  dir  Bandrolle 
♦    steht:  Anchora  inparo.  i  n  llando  liest  man:  Tain.  dir. 
discendiim.  est.  qvam.  div.  vivas.  bis  pvcri.  se- 
nes.  —  Ant.  Salamanca  excvdebat.  M.U  XXXVIII. 

Man  schreibt   dieses  Blatt  dem  Aueusün  von  Venedig  zu, 
und  die  Zcicjinung  dem  B.  Bandinelli.   H.  16  Z.»  Br.  11 
Es  gibt  eine  anonyme,  gegenseitige  Copie  nu«  derselben  In^ 

.    achrift.   H.  16  Ä.  5  L  »  l^r-  H  ^-  -        .      ,  ,     ,  „ 

'  .  Der  Meister  mit  dem  Nnmon  Jesu  ChrisU  hat  es  cbentalls 
mit  einigen 'Veräudcrunf^en  copirt.  n«».^ 
«7)  Der  chimärische  Drache  und  die ,  Bijne  links  oben.  Jünteil 
■      nach  rechts  ist  da»  Tafejchen  ohne  Zeichen,  gut  gestochen. 

'  11.  3  Z. ,  Br.  4  Z.  8  L.  ,  r  1 1  • 

•llft)  Die  «weiMünncr  neben  dem  Gottesacker;  der  erstere,  beklei- 
tlct  hat  die  Uhr  tu  scIikmi  1  ü&scn ,  und  deutet  einem  au- 
d.  rn,  welcher  nackt  ist  und  einen  Todtenkopf  halt,  auf  die 
ncsenhatten  Gebeine,  i«rdche  link»  «errtreut  liegen.  In  der 
c  Feme  sind  Gebäude,  und  link»  oben  dwdlnchsUben  A.  Y. 
II.  5  Z.  «       Br.  4  Z.  9X.d     .  -  9 
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^  Der  alte  HIrto,  auf  dem  Boden  liegend,  blast  da?  Flagftolct. 
Hitilcr  ihm  links  isl  eine  Ziege  und  ein  Schnal  ,  üu  Grunde 
das  Dorf,  RcchU  oben  sind  die  BuchsUbeu  A.  V.  H.  3  Z.^ 
Br.  6  2. 

Dies  ist  eine  gegenseitige  Copie  nach  G.  Caropagnola. 
IPO)  Die  Wipilcrholting   des   ubigen  Blattes   mit  einigen  Veraa* 
dcrttngen.    Die  Figur  des  Hirten  ist  dieselbe,  tu  seinen  Füs- 
sen aber  ruht  ein  Hund,  die  Ziege  und  das  Schaai  sind  jeUf 
rechts,  ttwat  den  Gnitid  xu.   Zur  Rechten  des  BUt* 

tes  ist  ein  breiter  Fluss,  über  welchen  eine  Bracke  fiihtt» 
links  sind  Bäume  und  Gebäude.  Rechts  oben  steht:  AGV« 
STINO.  DI.  MVSI.   Aut  der  ersten  ^eit  des  Künstlers.  H. 

4  Z. ,  Br.  5  Z.  7  L. 

lOl)  Ein .  nacktes  Weib ,  auF  einer  Thierhaot  liegend.  Sie  zeigt 
den  Rttchen»  und  Uebhoset  ein  Kind«  Im  Grunde  ist  ein« 
bergige  Gegend.  Links  unten  am  Steine  sind  die  Bochstli* 
ben  A.  V.,  und  oben  i<;t  das  Dlntl  abgerundet.  Die  Figuren 
scheinen  nach  Raiael  gestochen  zu  seyn.  U«  4  Z«  4  I«» 
Br.  5  Z. 

Dieser  Stich  ist  eui  der  ersten  Zeit  des  Ktinstlerif 
10})  Ein  eher  Magier  links  vom  auf  dem  BuUn  «itzend,  ii\it  ei- 

Dem  Globus,  nuf  welchem  Sonne  und  Mond  zu  sehnn  ist« 
Hechts  von  ihm  sind  Drache  und  Todtenhopf.    In  der  Ferne 
"   ist  dio  Stadt,  und  rechts  oben  stehen  die  Buchstaben  A.  V. 
Gegenseitige  Copie  nadk  G*  Campfignola.  B«  3  Z«  7  L»,  Br» 

5  Z.  9  L. 

105)  Ein  nnclitcs  Weib,  mit  gekreuzten  Beinen  auf  dem  Enden 
den  linken  Schenkel  mit  oiner  leichten  Draj)cric  he- 
dcckt«  Gegenüber  erhebt  sich  ein  dürrer  Baum,  und  ein 
anderer  steht  auf  dem  Hügel.  Im  Grunde  ist  ein  Flnss  und 
-  jenseits  desselben  Gebäude.  Die  Figur  des  Weibes  ist  gut 
gezeichnet,  und  Bartsch  glaubt,  sie  könnte  nach  Rafael  ge- 
stochen  seyn ,  anscheinlich  von  Augustin,  in  dessen  frü- 
herer Zeit.    Ohne  Zeichen.    H.  4  Z.  5  L-  ?  Br.  6  Z.  9  L.? 

104)  Eine  Landschaft  mit  Thieren.  Die  linke  Hüllte  zeigt  einen 
dicht^  Wald,  wo  man  einen  Hirsch  bemerkt*  Ein  wentc 
weiter  vorn  ruht  ein  Ochs,  von  welchem  man  nur  Hals  lind 
Brust  sieht.  In  Mitte  des  Vorgrundes  ist  ein  Haasc  und 
eine  Hatze.  Rechts  erblicht  man  Wasser  und  einen  Pallast, 
und  daselbst  weiter  vorn  einen  Windhund.  Hin  anderer 
Bund  bHckt  nach  dem  Hirsch.  Oben  steht:  AGYSTIN  DI 
MVSI.  Dieses  Blatt  ist  aus  der  fruhern  Zeit  des  Künstlers« 
Dip  beiden  Hunde  und  der  Hirsch,  so  wio  ein  Tficil  des 
llmtei  f>riinilps  sind  aus  Dürcr's  Rlalt  des  Kustachtu^  entnom- 
men, der  Haase»  die  liatze  und  der  Ochs  aus  dem  Blatte  mit 
Adam  nnd  Eva,  von  demselben  Meister  i5o4  gestochen.  Augu- 
stin hat  aber  sein  Vorbild  nicht  erreicht.  H.  5  Z.  6  L»«  Br« 
7  Z.  9  L. 

In  späteren  Abdrücken  ist  der  Name  des  Känstlers  Tar- 
tilgty  man  sieht  nur  sehr,  leichte  Spuren. 

105)  Zwei  Heere  in  Schlachtordnung.  Auf  der  letzten  Fahne  in 
der  Feme  stehen  die  Bnehstaben  A.  V,  1628*  Gegenseitige 
Copie  nach  dem  tfeisttr  mit  der  Rattenfalle.  H.  5  Z.  6  £<• 
Br.  8  Z. 

106)  Die  Lövrenjngd.  Zwei  Männer  zu  Pferde  und  ein  Weib  zu 
Fuss  suclieu  einen  Mann  zu  reiten ,  den  das  Thier  schon 
geworfen  hat.  Nach  Art  ainee  Basrelief»  radrts  oben  iat  da» 
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Täfelchen.  Dieses  Blatt  ist  aus  der  ersieo  Zeit  dii  Künste 
lers.   H.  6  Z.  6  L.?  Br.  ö 
t07)  Di«  Akademie  dee  B,  Bandtnelli,  eittmr  vätlea  «iiiter  leiaett 
Schülern  ailsend,  mit  einer  kleinen  Stetnetle  der  Venus^ 

nacb  Bandmelli.    Unten  aut  der  "Tifel  steht  i  AcftdemUI 

dt  Bacbhio  Brandio.  in.  Borna,  in.  luogo.  dettto 
Belredero.  ~ MDXXXL  —  A.  V.  h.  io  z-.  Er.  ti  z. 

Die  taueehende  Copie  hat  am  Ende  dar«  Insebrift  die  Bnch- 
ftaiien  A.#T.  nicht.  Sie  iet  im  Sinne  das  Ori^Mds  §ebrti§et« 

SOS)  Die  Position  der  Armeen  Carl  V.  und  Soliman  II.  ira  Sep« 
tember  des  Jahres  1532*   In  einer  Cartouche  In  Mitte  dee 

'  Randes  steht:  Yerrissimo  retratto  deili  6iti  —  — • 
era  renfto  ad  assaltare  Ghristiam)  per  pilg« 
liare«  —  —  Gon  gratia  et  pririlegyo.  H.  9  Z» 

8  L.  ,  mit  3  Z.  Baml,  Er.  12  Z.  9  L. 

Hcincc^p  spricht  ü\ich  Von  einem  Abdrucke  mit  Dccücation 
von  Sebastian  de  Yalentinis  au  Marquis  Sibrza  Fallaviciai  1558« 

109)  Die  ^eograplusche  Knrfo  von  Tunis,  oder  vielmehr  der  Plan 
von  Tuaii  iu  Vogelpcrspcktiv  mit  einem  Thcil  des  mUtellän* 
dischea  Meeies.  Lettori  mi  e  uuräu  per  luag^ior  ioteligen* 
tia  della  terra  di  tnnist.  Rechts  oben  ist  eine  Tafel  mit 
Leiter  und  Zirltel  zu  den  Seiten  der  Buchttaben  A.  V*»  oad 
die  Jahrzahl  1&35*   U.  9  Z.  7  X«.|  Br.  I3  Z.  9  L. 

ItO)  Die  Kletterer  oder  fünf  Männer  am  Ufer  des  Arno,  eifrigst 
mit  dem  Ankleiden  beschädigt,  da  sie  der  Tambour  zum 
Augriffe  rutt.  Dieser  ist  vor  einer  BttTg«  und  ein  Soldat 
und  ein  Reiter  neben  ihm. 

Dieses  Blatt  ist  nach  einem  Theil  deif  berühmten  CaHoa 
Ton  AUehel  Angelo  gefertiget,  und  etnes  der  beträchtlichstea 

des  Meisters.  Es  ist  auch  unter  dem  Namess  hes  Grim- 

peurs,  bekannt.   Auf  einem  Tafelchen  sUht:  Dfichael 

Angelus  bonarota  florentiaiis  inTeator»  und  aof  ei- 
nem zweiten  Täfelchen:  MDXXIII.  A.  V.   H.  12  Z.  3  L.» 

Br.  16  Z.  7  L. 

Die  ersten  Abdrücke  haben  obige  Jahnahl«  die  avfeitekl 
MÜXXIIII.    Diese  sind  obenialls  ^ut. 

Die  anonyme  Copie  hat  vreder  die  Buchstaben  A.  V»»  nodl  ^ 
die  Jahrsalü  t524*  Heinecke  hielt  sie  für  Original» 

111)  Die  Skelette,  in  ihrer  Mitte  der  geflügelte  Tod,  der  die  BtSt» 
ter  eines  Buches  zerreisst.   Links  am  Steine,  wo  der  Alta 

ist»  steht:  ArgrstinTfl  VenetFS*  de.  Mvsis.  Facie« 

bat.  1518.  —  A.  y.  Dieses  Blatt  ütnadiB.BandiBein. 
gestochen.  H.  |1  Z.  5  It«?  Br.  18  Z.  8  L.I 

112)  Die  Hese  auf  dem  colossalen  Skelette  eines  Thteres  ron  vier 

nackten  Männern  geführt.  Hinten  drein  folgen  zwei  andere 
Manner  mit  Knochen,  uud  ein  dritter  reitet  auf  dem  Skelette 
eines  uiünstrüsen  Widders.  Unter  dem  curiosen  Triumph- 
wagen der  Uexe  sind  zwei  Bocke  >  und  auf  einein  dritten 
links  rom  reitet  ein  Knabe  mit  einem  Horn »  wo  die  Buch- 
suben  A.  V.  gestochen  sind.  Oegea  die  Mitte  unten  liegt 
•in  Täfelchen. 
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Mosiy  AgostiDo  ile« 
Dieses  Blatt  D«iiDt  man  in  Italien  StregOSSO^  ta  Frank» 

Midi  la  Carcasse»  la  sorcellerie  «aer  le  spectre« 

Lumazxo  glaubt ,   es  sei  nach  Michel  ^ngelo's  Zeichnung 

,  gestochen  ,   während  Andere  selbe  dem  Raf'ael  zuschreiben» 
Auch  in  Bczus^  auf  den  Stich  lierrsciicn  verschiedene  Anga- 
ben.   Hiui^e  legen  das  Blatt  dem  Marc- Anton  bei,  und  st« 
gUttben , '  dasB  Augustin  der  Venediger  später  die  Bacbstaben 
A»  y«- hinzugesetzt  hohe,  als  er  die  Platte  retoucbirte.  An- 
dere nio'nen  ,  helile  Hüiistler  Iuib(»n  miteinander  dnran  gcar^- 
:      beitet,    uml  wiciler  Amlere  halten  die  AUdrücUp  ohiie  A.  Y. 
als  die  cii>luii  vuu  Aiuic  -  Antoir«  riattc,    uud  sie  glauben, 
,  der .  spätere  Besitzer  der  Platte  hätte  nur  ans  Irrthum  dia 
Buchstaben  A.  V.  hingesetzt)  Bartsch  ham  aber  nach  go* 
'naucr  Priifiing^  zu  der  UL-hor/ougiinf^,    dass  An|^ustlii  ille 
Platte  allein  gestochen  hahe,   und  dass  die  Abdrilokc  ohne 
■*       die  Buchstaben  A.  V.  die  erstcrüu  seien. 

.•113)  Der  lesende  Fhilosoph  am  Fenster  sitzend,  angeblich  von 
Auguslin ,  und  wahrecheiulich  nach  der  Zeichnung  eines  flu* 
rcntinischen  Meisters  gestochen.    Ohne  Zeichen.   H.  3  Z. 
3  L.,  Br.  2  Z  3  L. 
Ii4)  Die  atwei  alten  Philosophen  im  Streit^,  Jeder  sein  Bnch  fas- 
.  'send.    Im  Grunde  ist  eiiH«  Arli^ndc.   Von  Augustin  gestochen, 
anscheiniich  nach  Bandiuclii's  Zeichnung.    Ohne  Zeichen« 
H.  4  Z.,  Br.  2  Z.  8  L. 
it5)  '£iu  nackter  Alter  mit  der  Krücke  in  der  Rechten  sucht  ei« 
Dem  Manne  vom  Buden  aufzuhelfen,  anschpinlich  nac!i  Ran- 
^    dincUi's  Zeichnung.    Links  oben  sind  die  Buchstaben  A.  Y. 
•      H.  4  Z.  ?  Br.  Z  L  10  L.  { 
tl6)  Ein  härtiger  Philosoph  am  Fenster  sitzend ,  links  Tom  der 
Uimra'elsgfobus-  Oben  stehen  die  Buchstaben  A.  V.  Anschein« 
lic]i  nach  Bandinelli's  Zeichnung.  II.  4         Ik»  Br.  2  Z. 
10  L. 

117)  Ein  Soldat  haut  mit  dem  Säbel  auf  einen  zu  Boden  liegen- 
den nackten  Manu ,  den  Grund  bildet  eine  Nische,  Hetnecka 
zagt.  Augustin  habe  dieses  Blatt  nach  Michel  Angelo's  Car- 
ton  von  risa  gefertiget.  Das  Blatt  ist  indessen  ohne  Zei* 
eben ,  aber  man  legt  es  dem  A«  Venetiano  hei.  U.  4  Z.  4 
Br.  2  Z.  10  Ii. 

Ein  AXuuu|j;iummi&t  hat  dieses  Blatt  1530  von  der  Gegenseite 
copirt. 

tl8)  Hin  alter  Mann  sitxt  mit  der  Leyer  in  der  Rechten  auf  einem 

lltirel  ,  hinter  wcIcIkit!  sich  ein  BauTn^tainn!  erltr-ht.  Weiter 
zuriJcU  sieht  mau  den  Theii  eines  Poticus  mit  einem  Pfeiler  und 
einer  Saulc.  Ohne  Zeichen,  aber  von  dem  Venediger,  und 
anscheinlich  nach  B*  Bandinelli  gestochen.  H.  4  Z.  3  L.» 
Br.  2  Z.  11  L. 

IIQ)  Ein  nackter  Jüngling  auf  einer  Erderbüliung  sitzend»  mit 
beiden  Hiinden  das  rechte  Dein  haltend.  Vom  Kücken  herab 
fällt  ihm  eine  Draperie.  Am  Uugel  erheben  stcli  zwei  Baume. 
Ohne  Zeichen,  aber  dem  Augustin  beigelegt,  fvas  Bartsch 
picht  unlerschreiben  will.   H.  4  Z.  4  L.,  Br.  3  Z. 

120)  Ein  nackte^r  Mann  mit  der  Keule  auf  einem  Stamme  sitzend, 
in  der  Kerne  6  Figuren,  die  miteinander  nach  »Um  Grunde 
zu  gehen.  Dicscfe  Blatt  ist  im  Gcschmachc  Aur^iisiin's  gesto- 
chen, oh  über  von  ihm  selbst,  will  Bartsch  gerade  nicht 
behaupten*  Ohne  Zeichen*  H.  4  Z.  4  I«. »  Br.  3 
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121)  Der  Bauer  ouf  den  Stock  n:p?tnl7.t  spricht  tu  einem  Weibe 
mit  Eyern,  nach  Rafaer^  Zeichtiutifi^ ,  ohne  ^lonogranim, 
aber  eines  der  besten  Ülatlcr  des  jMcislcrs.  II.  4  ^  ö  i-»» 
Bn  2  Z.  10  L. 

122)  Eifl  nackter  Mtoii  mit  einer  Leyer  auf  dem  Hügel  titxeod 

und  gegen  den  Baum  r^f^l^lmt.  Im  Gruntin  sind  Berge  und 
Gehaiulo.  r.inl.s  oben  stellen  die  Buchstaben  A.  V.  und  1515. 
Dieses  üiuii  ist  mit  bewunderungswürdigftr  Zartheit  nach 
einer  ZeidinuDg  BandineUi*»  gestochen.  H.  4     6  L. ,  Br« 

3  Z. 

'123)  Kin  Mann  schlägt  mit  der  Keule  auf  einen  andern,  der  ouf 
,  tletu  Builen  Hegt.    Rechts  im  Grunde  ist  eine  Niscbc,  untl 
JinUs  mchrcro  grusse  Gebäude.    Ohne  Zeichen,  aber  von 
Augusün  angeblich  nach  Bandinelli's  Zeichnung  gestochen. 
11.  4  Z.  7  L.  ?  Br.  3  Z.  2  L. 

124)  Ein  altes  Weib  mit  Stuck  und  liorb  geht  auf  einen  Graben 
711,  ans  welchem  ein  Todtengerippe  dio  llnrn!  init  der  Sand- 
uhr streckt.  Im  Grunde  rechts  ist  eine  andere  Aito.  Rechts 
unten  stehen  die  Buchstaben  A.  V.,  uud  links  oben  IS^IÖ« 
Dies«  iftt  eine  Wiederholung  dee  ähnlidien  Blattei  des  BHaie* 
Anton.   U.  4      Q  L.,  Br.  3  Z.  2  L. 

Aeneas  Vicns  hat  dieses  Blatt  copirt. 

125)  t^er  juni^iQ  liirtc  mit  zwei  Fli>ten  in  der  I.inhen  sitxt  auf  ei»'' 
nem  Hü^el  un  deo  Slaium  gciehut.  lu  iHiitte  des  Grundes 
erhebt  sieli  ein  hoher  fierff»  and  rfi&it%  eind  Gebäude*  Oben 
•ind  die  Buchstaben  A.  Y.  Dieses  Blatt  copirte  Angustin 
nach  J.  (  nntpac^nola ,  und  Hess  nur  den  alten  MannskopC 
rechts  unten  wog.    H.  5  Z. ,  Br.  3  Z. 

126)  Ein  nackter  Krieger  mu  einem  runden  Schilde  und  einem 
kleinen  Mantel  iäer  dem  Rucken.  Im  Grunde  ist  die  Aus«* 
flicht  auf  das  Meer.    Ohne  Zeichen»  aber  von  Augustio 
%TahrscheinIich  nach  einer  Zeichnung  von  Hafael  gestochen« 
H.  5  Z.  ö  L.,  Br.  5  Z.  10  L. 

127)  £<Q  öuidat,  welcher  die  Uose  amCuira&se  befestiget^  eineFigur 
aus  Michel  Aogelo*s  berühmtem  Corton,  und  diejenige  zur 
Linken  des  BUttes  mit  den  Kletterern  (les  grimpeurs),  nur 
von  der  Gegenseite  genommen ,  sonst  ohne  wesentliche  Ver- 
änderun£^cn  gcstodicn.  Einige  lej^ten  dickes  Blatt  dem  Marc* 
Antun  bei}  allem  es  verrälh  die  Stichweise  jenes  Meislers 
nicht,  und  Bartsch  iaud  mehr  Gründe,  es  dem  Augiistin 
selbst  beiaulegen.  Es  ist  in  gleicher  Weise  und  mit  gleicher 
Sorgfalt  behandelt»  wie  dessen  grosses  Blatt.  IL  6  2.»  Br. 

4  z.  4  L, 

In  der  gegenseitigen  ,  anonymen  Copie  ist  der  Soldat  nach 
links  gewendet,  und  links  oben  stehen  die  Bucbstabcu  A.  V* 
1517;   H.  5  Z.  10  L. ,  Br.  4  Z.  2  L. 

In  der  Copie  dieser  obigen  Copie  sind  die  Buchstaben  A> 
V.  und  die  Jahrzahl  1517»  statt  mit  zwei  Lini<!n  gezogen» 
ganz,  .schwarz,  und  die  rechte  Ecke  oben  ist  mit  Iturizonta- 
len  Strichen« gedeckt,  wukrond  sie  in  der  erstem  Copie  weiss 
gelassen  ist.   RechU  unten  liest  mant  ANT.  SAL.  cXC. 

128)  Die  Frau  mit  der  Vase  auf  dem  Kopfe«  nach  römischer  Art 
gekleidet.  Durch  den  Portikus  des  Grundes  blickt  man  auf 
eine  bergige  Gegend.  Die  Buchslaben  A.  V.  sind  links  un- 
ten an  der  Thürc,  und  die  Jahrzahl  1328  recht»  oben.  H. 
6  Z.  o  L. .  Br.  4  Z.  5  L. 

129)  Der  ätiiche  Mftnn  im  Siuitel  hilt  «n  Madehoi  bei  den 
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Hüntlcn,  eines  dem  andern  gegenüber,  nach  Hafael.  Di«* 
les  Blatt  legen  Einige  dem  Marc -Anton  bei,  ei  iit  aber  ron 
AfFottino  Venettaoo.   Ii.  7        Br.  4  Z.  6  L. 

nie  spitcrcn  rehnichlrten  Abdrücke  Kennt  man  an  der 
rccittcD  il.Jii  l  tU-r  1  rau  ,  die  hier  beschallet  ist,  walircnd  sie 
in  den  ersten  Abiiruckcu  weiss  erscbeiot.  Dann  haben  diete 
Abdrücke  Salamanca's  Adrewe. 

loü)  Die  Barke  mit  zwei  jungen  Männern  und  zwei  Damen  be- 
nannt. In  der  Ferne  link»  iit  ein  Feben,  und  recblt  aaf 

dem  Mccrc  ein  Schiff,  nacb  Rafael.  Links  unten  ist  dta 
Täfelchen  filme  Zrlchen.    H.  ?  Z.  10  L.,   Br.  5  Z.  7  L. 

151)  Die  slehencie  i  rau  mit  einer  f^i«)s«.en  Vase  zu  ihren  Füssen» 
auf  welche  sie  die  linke  Hand  stützt.  Ohne  Zeichen,  aber 
man  glaubt,  das  Blalt  sei  von  Angu^tin  nach  Hafaere  Zetch«> 
nung  gestochen.    H.  8  Z.,  Br.  5  Z.  6  L. 

152)  Ein  nackte  Frin  sitzend,  clie  Hechle  nuf  die  neben  ihr  ste- 
hende Vase  ceicgt,  im  Grunde  Landschaft.  Man  glaubt, 
dieses  Blatt  sei  von  Augustin  nach  G.  Romeno'i  Zeichnung 

-  gettochen.   Ee  iet  ohne  Zeichen«   U«  8  Z. ,  Br.  6  Z. 

155)  Ein  nackter  Mann  mit  einer  SSulenbase  auf  der  Schulter* 
Rechts  ist  ein  dürrer  Bninii?tnnim ,  gegenüber  ein  kleinerer 
Baum,  n.ich  Hrtfr^ers  Zeichnung  gestochen.  Rechts  ist  die 
Tabicttc  mit  A.  V.    H.  8  Z.  2  L-»  Br.  5  Z.  2  L. 

134)  Eine  fast  nackte  Frau  legt  die  rechte  Hand  auf  eine  schon« 
Vase,  und  urdnet  mit  der  andern  den  von  der  Schulter  her- 
abfallenden  Mantel.  Die  Gegend  ist  mit  Pfkmzcn  und  Stei- 
nen besäet,  am  Fijs«e  des  Rer}»es  die  iStadt.  X)hne  Zeichen, 
auscheinlicb  von  Augustin  nach  Raiael  gestochen.   U.  8  Z. 

5  L.,  Br.  5  Z.  10  L. 

155)  Etn  nackter  Mann  mit  dem  Helm»  «uf  dem  Kopfe ,  und  in 
•einen  Füssen  ein  ruhender  Löwe,  bemüht  sich,  aina  flaU 
ttrnde  Falme  in  drn  Rtiden  zu  stecken.  Im  Grunde  sind 
Gebäude.  Hechts  unii  rj  ist  das  Tiifclchen  mit  A.  V.  Dies» 
scheint  eine  Cupie  nach  Marc-Auton,  niciil  so  sehr  nach 
Rafaara  Zeichnung  gestochen  so  aeyn,  U.  o  Z.  i  L.»  Br« 

6  z.  6  L. 

156)  Anc^elica  und  Medoro,  Ictztort»  ihm  nuf  dem  Schoo??c  sitzend. 
Im  Cirundo  ist  ein  Dorf.  Die  i  iguion  cojnrte  Aui^Mi'-tin  nach 
dem  Blatte  Marc- Anton*»,  der  jenes  nach  G.  Romano  stach» 
Den  Hintererund  ▼anindaita  Augntttn  ganz.  Recht»  untea 
•lehan  die  Buchilaben  A.  V.  H.  9  Z.  6  L.>  Br.  7  Z. 

Die  Platte  war  1828  im  Basttsa  des  Geheimanratbes  f  rbn« 
V.  J:in  zu  Stuttgart. 

157)  Eii^  r^Tann  in  weitem  Mmtel  mit  einem  Lorheerr.weig*'  pitzcnd. 
Hinter  ihm  links  ist  eine  iMusc  in  der  ISahc  des  Lurbcer- 
baumcs.  Rechts  steht  eine  andere  Muse.  Im  Grunde  auf 
derselben  Seite  bemerkt  man  den  Theit  des  Inneren  eines 
f;rüsscn  Tempels.  Links  unten  ist  die  Tafel  ohne  Zeichen. 
Die  Zeichnung  ist  von  Rafael,  der  hier,  nach  BartsiL,  in 
der  männlichen  Figur  wahr^rljolnlich  die  RraJt  der  licred- 
»amkcit  darstellte,  wciciie  in  der  Prosa  wie  in  der  i'ucsie 
lierrschen  soll.  Die  beiden  Mosen  stellen  demnach  di«  Fros« 
und  Foesia  Tor« 

* 

133)  Eine  Gmppa  aus  RafaePs  Schnla  von  Athen.  Ein  siuender 
Mann  schreibt  in  ein  Buch,  und  fünf  andere  umgeben  ihn* 
Unter  ditsfo  isl  tin  sitxeadar  Alter  mit  Feder  und  Tinten* 
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ibtt.  Ad  «intr  SSulcBlitiU  «ttbt:  Raphael  Vrb.  inrlMl« 

tori  in  der  Mit!»  «oUat  A.  Y.  ML  D.  XXIIL  H.  16  Z.« 
Br.  12  Z« 

139)  —  i47)  Capitäle,  Slinlenbasen  und  aimtwerlte  4«r  doruch«a» 
jooischen  und  corinthischen  Ordnuof^,  Folge  von  9  BlätUnu 
H«  4  Z.  —  4  Z.  7  L.,  Br.  6  Z.  9  L.  —  7  Z.  4  L« 

a)  Das  dorische  CapiUÜ* 

b)  Die  Base. 

c)  Das  Gesims. 

8)  Das  joniache  C«pitäl. 

e)  Die  Base* 

f)  Dns  Gesims. 

g)  Dns  curiulhische  CepttüK 

h)  ^  Die  Base. 

i/  Daa  Gesime. 

Jedes  dieser  Blätter  ist  mit  A.  Y.  IS28  bezeichnet.^ 
Iteit  man:  CeoHiiB  ait  ne  aliqnia  itnprimat  ut  io  fkrivilegio 
constat.    Die  Ordnung  ist  mit:  Dorica,  Jonica  etc.  ausge- 
drückt, vind  (in hei  stehen  dl«  Bttcbstabeo  3.  B«,  wftt  wohl 
den  Zeichner  bedeutet. 

Agosüuo  hat  die^c  Blätter  selbst  copirt,  und  mit  A.Y.  1535 
bezeichnet.  Daa  Privilegium t  Cautuio  ait  etc.,  findet  sich 
sieht  mehr.  Die  Bnchstaben  S.  B.  fehlen  ebenfalla«  Die 
späteren  Abdröche  dieaev  Gopten  heben  A*  öelamancHi'e 
Adresse. 

i4a)  Die  alte  St.  Fetenhicehe  in  Rom ,  iO  wie  sie  nech  der  Re- 
stauration von  1506  war.    Rünthes  Blftttt    obe»:  TcmpU 

Fetri  InsUvracto  MGCCCG  VI.  Unten  tteht:  VatU 

canTS.  M.  Unten  an  der  Pforte  dea  Tempelf  tlehen  die 
Buchstaben  A.  Y.  1517«  Durehmeaaer  ?  Z. 

i49>  Der  Alur  dei  Jupiter  im  eraten  Tempel  dea  Capitoli.  Di« 

Statue  des  Gottes  ist  Tor  einer  Nische:  FrimriD  templfm 

JOTIS.  in.  CapitoKo.  Die  Zeichnung  ferttguRafael,  Ohne 
Zeichen.  U.  IC  Z.  3  L.,  Er.  7  Z.  2  L. 

ISO)  Ein  andrer  Tempel  des  Jupiter  auf  dem  Capttol,  fast  ehen»o,  die 
Figur  ist  bsklcidet  und  hält  einen  Spiess.  Nicht  im  Bartsch 
beschrieben,  in  Frenzel's  Catalog  der  Sammlung  von  Stern- 
berg-Manderscheid, fol. 

Der  Altar  des  Amor.  Die  Statue  ift  in  einer  Nische,  unten 
am  Altäre  ist  eine  Schlacht  in  Basrelief  dargestellt.  Uhoe 
Zeichen«  daa  Blatt  iit  vielleicht  von  Augnstin  nach  Rafael'e 
Zeichnung  geatochen.  U.  10  Z.  g  L.?  Br.  8  Z.? 

SS2)  Der  Triumphbogen  dee  Conatanttnt  ArcO  de  GoOStail« 

tino.  in«  Honia.  ant.  Salamanca.  excudebat  Ohne 

Zeichen»  man  legt  aber  daa  Blatt  dem  Augustin  bei» 

153)  Bin  Fries  mit  Ornamenten;  redita  eine  Sirene,  Unita  Amor 
mit  eipem  Medaillon,  yfo  die  Buchstaben  A.  Y.  und  1530 

stehen.    LinVs  unten:  Ant.  Sal.  esc.    Dickes  Jjlatt  ist  nach' 
Bafncrs  und  G.  da  Udioa*»  Zeichnung  gestochen.   U*  4  Z.» 
Br.  9  Z. 

154)  Eine  Yas^  yob  Akantuiblattm  umgeben ,  nach  den  antike» 
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Werlte  in  St.  Agnes  zo  Rom:  Eomae.  in.  CCcL  S.  Ag- 

netis  extra  m?rOS.  ohne  Zeiche«.   H.  9  Z.,  Br.  6  ^. 

Die  genaue  Copio  ist  von  der  Cegemeite,  ünd.von  dar 
linken  Seite  her  boiouchtct. 
15S)  —  166)  1)10  antiken  Va&en  von  Bronze  und  Marmor,  Ful(;e 
TOD  t2  BläUorn,  nicht  10,  wie  lletnecke  sagt.   Jedes  Blatt 
hat  rechts  unten  das  Täielchen  mit  A.  V.,  die  Jahnahl  1530 

oder  1551-   Links  ist  die  Inschrift:    Sic  HoiKiae.  antU 

qwi.  Scrlptores.  ex.  aere  et  Marmore.  Faciebant« 

Die  ersten  Abdrücke  sind  ohne  Adresse,  die  zfreiten  mit 

jener  von  Aut.  Salanianca. 

a)  Vase  mit  zwei  Lüwcoküpfan  an  den  Henkeln»  1530.  H« 

n  Z.,  Br.  6  Z.  2 

b)  Vase  uiiL  zwei  Sclilangen  als  Henkel»  nul  Genion  geziert» 
1530.    II.  7  Z.  7  L. ,  Br.  ö  Z. 

c)  Vase»  wo  jeder  der  Henkel  aus  awei  Schlangen  gebildet 
ist»  am  Bauche  dor  Vase  drei  Frauen,  ein  Mann  und^etn 
Amor  tnnrend,    15~0.    H.      Z.,  Br.  6  Z.  2 

d)  Kiue  Vase  mit  äluiliclicm  licnhel,  dann  mit  z\\vi  geÜügel« 
tcn  Genien  geziert,   I53ü.    11.  8  Z. ,  lir.  ö  Z.  ö  L. 

•)  Eine  Vase  ohne  Ornamente,  iS5t.  H.  10  Z.  7  L.»  Br« 
7  Z.  7  L. 

f)  Eine  Vase  mit  7^^•r\  \  IctiUclii .  an  der  Ausbanchung  ein 
Fcston  an  Ochscnkupleu  bcle&tigot»  1551.  U.  10  Z.  ÖL*» 
Br.  7  Z.  10  L.  ^ 

Vase  mit  zwei  Ringen  als  Henkel »  an  der  grüssern  Run« 
dung  ein  Lowe  auf  dem  Lorbeerzweige ,  153i.  Nach 
oben  abgerundet  Durchmesser  der  Hiiha  9  Z.»  Br,  6  Z« 
3  L. 

k)  Eine  Giesskanne  mit  einem  Henkel,  am  Bauche  ein  Krchs 
mit  Festons,  1551.  Oben  abgerundet.  11.  ü  Z.  2  L.,  Br. 
6  Z.  2  L. 

i)  Ein  ähnliches  Gefast  mit  drelLarran»  1531.  H.  qZ«qL«» 

Br.  6  7.  B  L. 

k)  Vase  mit  zwei  Löwen  als  Henkel»  lä5l*  H*  10  Z.»  £r, 

6  Z.  ö  L. 

1)  Vase  mit  Deckel  und  zwei  Henkeln  in  Form  der  Lanzen* 
sniesse»  l531>  Nach  oben  rund.  H.  8  Z.  8  L.»  Br.  6  Z. 

4L. 

m)  Eine  Hanne  mit  Einem  JlcnUcl,  1531.  Nach  obeo  abge* 
rundet.    Ii.  U  Z.  Ö  L,  Br.  0  Z.  4  L. 

167)  Fragment  eines  Laubwerkes  ,^  in  zwei  Akantueblütteru  bcste- 
hend-;.  die  sich  nadk  oben  winden.   Ein  Vogel  sitzt  darauf. 

Na<^  der  Antike:  liome  in.  Ccl.  S.  SUmt  Ant  Sal. 
czc  Ohne  Zeichen.  H»  5  Z.  6  L**  Br.  4  Z.  3  L* 

168)  Fragment  eines  Laubwerkes  mit  2  Vögeln,  nach  der  Antike* 

Eome  in  ed.  S.  SilresL  Ohne  Zeichen.  H.  6  Z.  4 
L.»  Br.  4  Z«  8  L. 

IJ69}  Die  Verzierung  mit  einer  L^rve,  unter  welcher  Laultwerke 

nach  beiden  Seiten  herauswachsen.    Angeblich  von  Augiutia 
nach  drr  Antike  i;r-uu']\rn,    H.  7  Z.  0  L.,  Br.  5  Z.  1  L. 
I70)  Zierwerk  mit  einem  Adler  in  der  Mitlo  niiJ  einer  Maske 
darüber.    Aiigeblich  von  Auguslm  nach  der  Antike  gcslü- 
chen.  H.  7  Z.»  Br.  4  Z*  4  L« 
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Spätere  Abdrucke  haben  Orluidi'c  Adresie  und  die  Jahr» 

xahl  1602. 

ni)  Ziorwork  mit  Arabcsl.en  ,  unten  zwei  Satyrn,  in  halber  Höhe 
zwei  Sphinxe,  und  in  Uer  Mitte  oben  ein  ()cli?cnl\opf ,  nach 
Rafael.  KechU  unten:  Ant.  Sah  cxc.  11.  '/».  0  L. »  Br. 
6  Z.  8  L* 

172)  Kin  Zierwcrli  mit  einem  Medatllon  in  der  Mitte,  zwei  rück- 
lings aneinander  sity-cnde  Sklaven  vorstollcml.  Oben  i>t  ein 
Schild  mit  einem  Satyr,  und  nach  unten  sieht  mau  sechs 
kämpfende  liriegcr.  Ubeu  in  den  drei  Kunden  sieht  tuaa 
die  Buchstaben  A.  V.  1521»  U«  9  Z.  9  L.,  Br.  4  Z.  . 

173)  Bin  Feld  ttiit  grottesken  Ornamenten  |  rechtf  unten  ein  Sa« 
tyr»  linkt  ein  Triton  mit  dem  Horn»  ]ink&  in  halber  Höhe 
ein  Satyr  mit  dem  Hunde >  rechts  Amor  mit  dem  Topfe,  itu 
obern  Thcilc  Figuren  und  Thiere,  nach  Rafael.  Auf  einem 
Schilde  sind  die  Buchstaben  A.  V.    H.  10  Z. ,  Ur.  5  ^*  6 

Die  spätem  Abdrücke  haben  Salamanca's  Adresse. 

174)  Y-io,  mit  Laubwerken  verziertes  Feld »  dnruutcr  rechts  obca 
ein  Schwan ,  linkt  in  halber  Hi>he  eine  Eidechse ,  und  nach 
unten  zu  ein  Vogel,  anscheiolich  nach  der  Amike  gestochen* 
U.  Ii  Z.  2       Br.  7  Z.  2  L. 

175)  Die  Hfilfte  eines  ▼erxierten  Feldes.   Rechts  in  halber  H(*he 

ist  eine  Larve,  oben  eine  wnlMiche  Büste  mit  Srliniettcr- 
lingsflügeln ,  unten  sieht  man  einen  Sphinx  nei>eu  einer  Vuse 
auf  dem  Altare.  JLinh»  siud  zwei  Drachen,  zwei  Vüi^el  und 
eine  chimirisehe  Schlange.  Ohne  Zeichen»  anscneinlieh 
nach  der  Aniihc  gestochen.  In  der  Mitte  unten:  Ant*  Sal* 
esc.   II.  12  Z.  ö  L.»  Br.  4  Z.  4L. 

176)  — '  196)  Eine  Folge  Ton  Zterstnckcn,  von  1—20  numerirt, 
nach  Rafael  oder  Giovanni  da  Udine  gestochen.  Nur  zwei 
Blätter  haben  das  Zeichen  I.  F.  (Jacob  irancia),  die  dem- 
nach nicht  von  Augu&tiu  siud.  11.  7  Z.  3  —  6  L. ,  Br* 
6  Z.  « 

Die  ersten  Abdrücke  sind  jene  vor  Salamanea*s  Adrette» 
die  spätem  haben  diese. 

1)  Ein  nacktes  Weib  zwischen  zwei  liindero  j  welches  inLanb» 
werk  endet.    In  der  Milte  oben  A.  V. 

2)  Zwei  junge  Satyrn  mit  einem  kleinen  Tempel  auf  dem 
Kopfe.    Unten  A.  V. 

3)  (Bio  Mann  und  ein' Weib,  die  in  Laabwerk  enden,  unten 
im  Blatte  in  halber  Höhe  zwei  chimärische  Thiere»  oben 
eine  Sirene.    Mit  J.  F.  bezeichnet.) 

4)  Hin  Tciupcl ,  in  wcl(  hem  ein  Sarkophag  steht,  oben  zwei 
Genien.    Am  i'icdcälai  A.  V. 

5)  Ein  jeOitgeltes  Weib  mit  einem  Tempel  auf  dem  Hopfe* 
Am  Piedcstal  der  Statue  A.  Y. 

5)  Z'Aci  Spliinxe  oben,  in  der  Mitte  zwei  nackte  lundeff 
unil  unten  zwei  Widder.    In  Mitte  eines  Hutes  A.  V. 

7)  Bin  Frauenkupf,  dessen  Schicicr  zwei  Kinder  heben.  Ueber 
dem  Kopfe  A.  Y. 

6)  Ein  Tempel  mit  der  Statne  der  Diana,  welche  nwei  Frauen 
anbeten-    Ohne  Zeichen. 

g)  Eine  Fratze  in  einem  Cartouche,  wo  zwei  Kinder  darge- 
stellt sind,  wo  das  eine  das  andere  mit  einer  Maske  er- 
schreckt.  Unter  dem  FraUeogesichtc  A.  V* 
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10)  Ela  Tempel  mit  der  Pallas  am  Altate,  ttiit«ii  sirei  £«fltt* 
4  gelte  Genien  und  A.  V. 

tl)  Ein  nacktes  Kind  mit  mif  der  Brast  gekreatten  Armen, 
zwischen  mwei  andern  stehend»  Auf  einer  Lampe  A.  V« 

12)  Zwet  Frauen.    ObeiT  A.  V. 

13)  (Eine  \  ase  zwischen  zwei  runden  Xempelti*   Mit  J.  F.  he- 
zeichnet.) 

14)  Ein  Tempel  mit  der  SUIue  der  Gerat«  Am  Ptedettal  A.  V. 

15)  Zwei  geflügelte  Pferde,  zu  den  Füssen  r.weicr  Bogel  A.V. 

16)  Hin  Tempel  mit  der  Stetue  der  Pomoina,  Links  in  haibar 

Höhe  A.  V. 

17)  Zwei  Frauen  zu  dca  Seiten  einer  Vase  mit  Amor.  Auf  der 
Vase  A.  V. 

18)  Zwei  nackte  Kinder  mit  einem  Cartodche,   in  walchaA 
cino  rrnt/e  ist.    In  Mitte  des  Cartouche  A.  V. 

19)  Die  Statue  der  Isis  «frischen  zwei  Altären»   Am  Fie<iestal 

A.  Y. 

20)  Drei  Rinder  auf  einem  Feston.    Auf  dem  Haarpulze  der 
Fratia  A.  Y. 

Mtt8icus ,  ein  römischer  Graveur,  dessen  Name  (MOTCIKOT)  sich 
auf  einein  Scirdoriix  fies  1^.  Cabincts  im  Haag  findet.  Er  stellt  den 
Uarpocrates  vor«  stehend  mit  den  gewöhnlichen  Attributen« 

Musleji  Carl,  nennt  Ticozzi  den  C,  Mosley. 

MuSS,  berühmter  Emailmalcr  zu  London,  ein  Künstler  unsers  Jahr« 
huDiieits.  Er  ahmt  in  seinen  Bildern  die  Lebendigkeit  und  Kraft 
der  Oelmalerei  nach»  und  dann  herrseht  in  ihnen  die  grosste  An* 
muth  des  Colorits»  bei  einer  ungewöhnlichen  technischen  Meister« 

Fchnft.  Hin  aTiFgczcichnetes  Werk,  und  bis  dahin  vielleicht  das 
grbsste  tiuailgoinalde,  das  je  t:e?iiacht  >vfirilen,  ist  soine  hei!.  Fa- 
milie nach  Purmtggiano.  Wahriieit  und  Charakter  der  Dar»tcUuo^, 
Farbenglanz  und  technische  Yollendang  sind  Vorsiige  seiner  Cofxm 
nach  Will  i'  ,  Duncan  Gray  als  Freier  vorstellend.  Dann  sind 
auch  die  Bildn]s!^e  von  A.  CanoTft  ond  B*  West  nach  Lawraaca 
besonders  zu  nennen »  u*  s«  w.^ 

MuSS 9  0.«  Zeichner  und  Kupferstecher  zu  London,  eio  Künstler 
unsers  Jahrhunderts,  der  wühl  mit  dem  Obigen  nicht  Eine  Person 
ist.  Er  zeidineta  und  itzte  eine  Folge  von  Darstallungen  ausGaya 
Fabeln,  unter,  dem  Titel:  Thirty  three  original  designs  from  Gay's 
fahles,  dMwn  and  etchad  bj  the  lata  C.  Muss«  London  18^$» 
in  4* 

Musscher 9  Michel  yan,  Maler,  wurde  i645  in  Rotterdam  gebo- 
ren. Unbeständig  von  ISatur  aus,  lief  er  fast  von  einem  Meister 
znm  anderen.  M.  Zaagmoolen,  A.  van  den  Tempel,  G.  Metzu 
und  A.  van  Ostada  hatten  ihn  aufgenommen,  er  blieb  aber  bei 
keinem  lanf:;e.  Dennoch  lernte  er  bei  jptleni  etwas,  und  wusste 
solches  auf  mannigfaltige  Weise  benutxrn.  In  dir  Bildnissma- 
lerei erwarb  er  sich  jedoch  den  grösstcn  Huf,  da  er  im  Stande 
war,  nöthiger  Weise  ToUkommena  Aehnlichkeit  geben t  und 
•uch  zu  verschönern.  Sein  Colorit  ist  besonders  schon«  Als  Mai« 
fttafatüok  «rkliirt  maii  das  Familienbild  des  Hünstiars*  Dana  fio* 
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den  sich  aucli  kUino  CabliieU&tücke»  die  indessen  jenen  der  tr« 
wühnteii  Meister  nicht  gleichkommen.    Muischcr  starb  1705. 

P.  Dupui  stach  nach  ihm  ein  BiaU:  Le  bain  betitelt«  der  Ma- 
ler itt  aber  da  Ml  Dumoache)  genatiiit.  0«  Valck  tlacli  da»  Bild 
einer  Frau,  welche  beim  Schein  der  Lampe  Ungeziefer  iQcht,  ein 
Hauptblatt  des  Meisters,  so  wie  ein  anderes,  welches  er  ebenfalls 
nach  Musscher  stach:  das  beim  Strumpfstopfen  eingeschlagene  Weib 
bei  Lichtschein,  unter  dem  Namen  „de  Koussestopser,  la  Ravati- 
deiise ,  the  Sempstresi^'*  bekaont*  A.  Blooteling  stach  das  Bildnits 
des  Prinzen  Heinrich  Casimir  tos  Nassau;  J.  Munikhuysen  jeoea 
des  Gerliard  Brandt  de  JoDge;  J.  HbttbracbeD  ein  aolchei  von  6at- 
par  Brand,  u.  9.  w. 

Von  Musscher  selbst  in  Meszottoto  bebaodeU  ist  lolgendee 

Blatt : 

£in  liistorisches  Bildnifs,  oder  jenes  von  Musscher  aeibsL  IL 
van  iMusscher  fec  l6öö>  hU 

Mu5slni|  GesarO;  Historienmaler  zu  Florenz,  wurde  um  179?  zu 
Berlin  geboren,  und  als  er  in  dieser  Stadt  mit  den  Anfangsgrün- 
den der  Kunst  sich  vertraut  gemacht  hatte,  besuchte  der  Künstler  Ita- 
lien, wo  er  eine  bleibende  Stätte  fand.  Nachdem  er  nümlich  die 
verschiedenen  Moisterwerke  der  Malerei,  die  sich  ihm  an  verschie- 
denen Orten  jenes  Landes  darboten,  studirt,  und  durch  mehrere 
eigene  Bilder  seine  Tüchtigkeit  erprobt  hatte,  ernannte  ihn  der 
Grossberzog  von  Toscana  zum  Hofmaler  undi  zum  Professor  an  der 
Akademie  d^r  Kiinete  in  Florenz. 

Mussioi  malt  historische  Oarstellongen  aus  der  iltern  und  nette- 
ren Geschichte,  öfter  solche  aus  der  m5ttt?!nlterlichen  Zeit  Italiens, 
und  aus  dem  Gebiete  der  Romantik  u.  s.  w.  Zu  den  bedeutend- 
sten Werken  seiner  lland  gehört  neben  andern  Atala's  Tod,  wel- 
cher 1830  auf  der  florentinischen  Kunstansstellung  zu  sehen  war, 
und  im  Kunstblatte  desselben  Jahres  gewurdiget  wurde.  Der  Künst- 
ler bewies  hier  Talent  zum  Historienmaler,  der  in  Gruppirung 
und  Cootrast  Gutes  leistet.  Atala's  Lage  ist  schön  und  natürlich» 
auf  Chactas  Gesicht  malt  sich  aber  die  Verzweitlung  eines.  Misse-, 
thäters«  Zu  jener  Zeit  brachte  Mussini  auch  das  artige  Costüm- 
ond  Charakterbild  eines  Banditen  zur  AussteUnn|f«  In  einem  Pri* 
vathause  zu  Florenz  in  welchem»  wissen  wir  nicht  —  sind 
Frescobilder  von  Mussini,  und  ein  grosses  Ocldemälde,  welches 
die  Verschwörung  der  Pozzi  vorstellt.  Erstere  sind  18^4  vollendet. 

MuSSOy  Nicola  9  Maler  von  Casalmonferrato ,  war  Schüler  von  Ca- 
ravaggio ,  und  hielt  sich  zehn  Jahre  bei  diesem  Meister  in  Rom 
auf.  So  erzahlt  Orlandi ,  in  seiner  Heimath  geht  aber  das  Gerücht» 
dass  Musio  zu  Bologna  die  Schule  der  Caracci  besucht  habe.  Der 
Iu3n5tler  hat  indessen  etwas  von  Caravagf^io,  aber,  wie  Lanzi  be- 
hauptet, ein  zarteres  und  klareres  Uclldunkel;  Formen  und  Aus- 
druck sind  bei  ihm  höchst  gewählt.  Lanzi  nennt  ihn  die  Zierde 
Casalmonferrato's»  wo  er  lebte,  und  Bilder  eigeothümlidiaii  Style 
liinterlicss, 

'Mnsso  blühte  um  i6l8* 

IfllStiUS  f  Aiebitekt  za  Rom »  Zeitgenosse  und  Freund  des  jüngeren 
fUaittSy  der  seiner  in  einem  BrieÜe  enviliat»  fUnius  bediente  sich 
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seiner  beim  ßauc  der  Villen,  und  auch  einen  Tempel  der  Ceret 
baute  er  auf  Hosten  des  i'liuius. 

Kusus  9  Dildhnucr,  desten  Pausanias  erwähnt,  oline  seine  LebensKeil 
zu  bestimmen.  Er  fertigt«  def)  Corintbero  eine  Erutatue  de»  olym- 
pifchen  Jupiter. 

Vuüf  Gio.  Batista«  MarcheSe^  EanatHebhaber  in  Rom,  far- 
ti^te  versohtcdenc  Zeichnungen,  wie  jene  tum  l'alloste  seiner  Fa. 
nnlie  in  l\om  ,  der  in  der  Sntiiinlung  von  Abbildungen  rümischcr 
Fallästc  (\[A)i))  gostodicn  ist.  C.  Blocmaert  stach  nadi  ihm  ein  lil&lt, 
la  consolatiun  betitelt.   S.  Mutiauus» 

M nlian  ,  •.  Mazian. 

MudannS^  Johannes  BaptistÖ,  Zeichner,  der  vielleicht  mit  t^em 
oI>i?(^n  Künstler  Eine  Person  ist.  Es  gibt  cino  l'olge  von  im  rh- 
"wurdigen  alten  Blättern,  vrelche  Friese,  verschiedenes  Laubwerk 
mit  Figuren  und  grotteshen  Gegenständen  Tontallen»  bexeieiinet: 
Joh.  Baptist.  Mntianoi  inv,  e,  priv.  Dieta  Blätter  aind  in  U.  qu« 
fol.  Et  gibt  daran  mehr  «I«  tacba« 

Muüi,  G.  F.,  ».  Mucci» 

Mtttina,  Tfaqmas  yun,  s.  Tomato  da  Modaaa. 

MutlUS,   GajuSy  Architekt,  der  im  letzten  Jahrhunderte  vor  unserer 

Zeitrechnung  Rom  lebte,  und  als  Künstler  Ruhm  c^cnoss.  Er 
baute  den  Tcnipel  des  llontjr  und  der  Yiilus,  von  v\elchcni  \ilru- 
vius  sagt,  daäs  Suulea  und  Archiliavc  nach  den  Gesetzen  der  rein" 
aten  Symmetrie  errichtet  waren.  Vitruv  eprieht  dabei  Ton  dem  Tem^ 
pal,  welchen  Marius  erbauen  lim,  doch  glauben  Einige,  es  sei 
da  von  jenem  Tempel  die  Rede,  ^velc^on  IM.  Marcellus  $47  dedi« 
cirt  und  mit  griechischen  Kunstwerken  geschmückt  hatte. 

Uutinensis^  Corradin!;  Medailleur,  der  nm  i4T2  inModena  ce. 
lebt  bat  Es  gibt  ein«  Medaille  mit  aeinem  Namen  nnd  folgender 

I  lutchrilt: 

HERCVLES.  DVC.  FERARIE.  MVTINE.  A.  REGII,  Büste. 
Im  Revers  sind  die  Säulen  des  HnrUulcs:  GAUES  HERCV- 
LIS,  Im  Abschnitte  steht;  OrVS  CORADIJSI  MVTINEN- 
$IS.  Abb.  im  Troeor  da  numitmatit^ue  ete.  Medaillas  tul. 
pt  f6. 

MutO  di  Ficarolo,    $.  Ercolc  SarU. 

MutO  da  Verona,  wurde  Frauccscu  Comi  genannt* 

MutO>  il^  f,  Naviratt»  al  Mudo« 

Mutolo^  Betname  von  Martelli. 

-  Mntoniy  Pietro,  $.  P.  Yccchia.  * 

Mutoniy   Gio.  Batista,  von  Scamaflgi  im  Pieraontesischen,  lernte  . 
bai  dem  jeiuiten  A.  Pono  die  f  acapMiU?»  und  Architakturmalerei» 
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und  trat  dann  selbst  ia  den  Jesutterordeo,  d4tM  er  aber  lo  der 
^     Folge  tvieder  verlies».    Er  Hess  sich  dann  im  Telllio  nieder»  wo 
Mutoni  1742  im  80.  Jahre  starb.    In  den  KirdiftD  VeltliD*«  Mod 
Deckcnc;emälde  und  Altarbilder  von  ihm. 
Bartoli  spricht  voll  eioeni  gleidmemigen  Architekten,  der  xu  Me- 
.  'nie  iiB  Mailändiscfaen  einen  prächtigen Tallatt  bauten  und  alle  an* 
,  dem  Anlagen  leitete. 

UutSchellc,   Johann  Heinrich  ,  Bildhauer,  Avurdt  1680  im  Oester- 
reichischen  geboren ,   und  arbeitete  da  in  mehreren  WerUstätten, 
.  hit  er  1712  nach Bamberff  sich  begab,  wo  er  noeh  i74p  eine  Toch* 
ter  taufen  Hess,  wie  Jäck  (Pantheon  etc.  S.  64)  eus  dem  Pfarrma« 

trikel  ersah.  Er  fertigte  alle*  Bildnisse,  welche  ehedem  bei  der 
Palmprozession  in  Bninbcr^;  herumgetragen  wurden»  jetat  in  der 
Bürger» Sodalittttskirche  daselbst« 


Miilsehelle»  Joseph  Bonaventura»  Bildhauer*  ftnrae  tni  sa 


Bamberg  geboren ,  und  sein  oben  erwihnter  Vater  erthcilto  ihm 
den  ersten  Unterricht.  Hierauf  suchte  er  in  Augsburg  Conditton, 
und  schon  hatte  sich  der  Künstler  mit  der  Wittwe  des  Eeidius  Ver* 
helst  in  ein  eheliches  Bündniss  begeben,  als  er  nach  Frankreich 
•ich  begab.  Nach  einiger  Zeit  Hess  er  tich  in  Fürth  nieder*,  wo 
sich  Mulschelle  während  des  siebenjährigen  Krief^es  einen  so  gu- 
ten Huf  erwarb ,  dass  ihm  der  Magistrat  von  Nürnberg  erlaubte, 
sich  daselbst  niederzulassen,  was  einem  Hätholiken  selten  wieder- 
fohr.  £r  fertigte  hier  viele  Bildwerke:,  nicht  selten  in  Gemein» 
'  ichaft  seines  Broders  Martin ,  und  besonders  nennt  man  das  Schöna 
Grabmal  eines  Herrn  Ton  Krcss  in  Grundlach* 

Von  Nürnberg  aus  erhielt  der  Künstler  einen  Huf  nach  Russland 
als  Modclimcister  an  der  grossen  kaiserlichen  PurzcHonmanufaktur 
bei  Moskau,   und  er  reiste  daher  1771  ab.    Seine  Verpflichtung 


er  seinen  Stiefsohn  P.  Verhelst  aus  Deutschland  kommen  liess, 
um  demselben  die  Arbeiten  der  Manufaktur  zu  übertragen.  Er 
selbst  wurde  in  Moskau  als  kaiserlicher  Holbildhauer  mit  1200  Ru* 
'  bei  angestellt,  jeden  Morgen  um  7  Uhr  mit  einer  kaiserlichen 
"  ^3quinage  in  die  WerhsHitte  gefahren,  und  um  1  Uhr  wieder  ab- 
geholt. Die  übrigen  Stunden  honnte  er  zu  jeder  beliebigen  Arbeit 
verwenden,  aber  dennoch  war  ihm  seine  Beschränkung  lästig*  und 
er  verzichtete  bald  auf  seine  Besoldung.  Jetzt  arbeitete  er  mit  dem 
Charakter  eines  Uofbildhauers  um  Honorar,  und  wurde  mit  öffent- 
lichen und  Privatarbfiien  so  überhäuft,  dass  er  seinem  Bruder 
Martin  in  Bamberg  Tiele  dfanbeinetBe  Bildwerke  übertragen  musste» 
4Br  atatb  1778  m&  Moskau« 

MutSchclie,  Martin,  Bildhauer  und  Bruder  des  Obiircn,  wurde 
XU  Bamberg  geboren,  und  hier  von  Jos.  Bonaventura  in  der  Kunst 
marnchtel.-  Hierauf  unternahm  er  Reisen  in  die  Rheingegenden, 
TerWeilte  Torzüglich  in  Frankfurt,  Mainz  und  Mannheim,  und  ver- 
mühlte  sich  1759  Bamberg.  Mutschelle  wurde  hier  Bildhauer 
des  Domcapitels,   als  welcher  er  l8o4  starb.    Er  fertigte  da  mit 

'  Bonaventura  die  Grabmälcr  des  Fürston  Philiiip  Anton  von  Fran- 
iMMtein,  des  Domdedmotcn  Lodiar  von  Homeck,  des  Üomprob* 
'niarBfarquard  von  Sdidnbom,  und  seine  Werke  allein  sind  die 

^     IVIonumente  des  Fürsten  Adam  Friedrich  von  Seinsheim  im  Dome 


Dann  fertigte  er  auch  Bildwerke  in  Holl»  dteJick  im  Pantheon  auaühlt. 
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r 

Mutschclle^  Georg  Joseph  ^  Bildhauer»  wurde  1759  tn  Bamberg 
gaberen ,  und  hier  erUieilte  ihm  tetn  Vater  3Martin  den  ersten  Un- 
terricht. Hierauf  be§ab  er  sich  nach  Strassburg,  betnchte  denn 
xwci  Jahre  die  Pariser  Aliarlcmic,  und  arbeitete  liier  mehrere«, 
theils  für  die  Kirchen  der  Stadt,  tlieils  für  jene  der  UmgL-pcnd. 
Er  und  sein  Meister,  der  deutsche  Irriedridi,  fertigten  in  Taris 
diii  Modell  sur  neuen  Retidenc  in  Cobleast  «mt  alt  frantoibehe 
Arbeit  galt.  Mutschelle  fand  in  Frankreidi  gute  Aufiiahme,  er 
honnte  sich  aber  doch  nicht  entschlicsscn ,  daselbst  7.11  !)1eibcn.  Im 
Jahre  I7ü4  ging  er  von  Paris  nach  Strassburp; ,  \  crwciltc  da  nocli 
ein  halbes  Jabr,  und  Hess  sich  endlich  in  ßainberg  nieder»  wo 
ihn  Privaten  und  der  bischofliche  Hof  heschäftigten.  Im  7ahra 
1796  wnrde  er  fürstbischöflicher  Hofbildhauer»  und  1820  starb  der 
Künstler.  Es  finden  eich  Orabmüler,  Altäre,  Canzeln  und  andere 
Bildwerhe  von  diesem  Künstler,  deren  Jäck  einige  erwähnt.  Er 
genoss  Ruf,  und  f.o  erhielt  er  auch  von  Coburg,  JNürAherg»  Mer* 
gentheim  u.  s.  w.  her  Bestellungen« 

AtuUersdorf I     Tomaw  da  Modena. 

Decorationsmaler,  ein  jetzt  lebender  italienischer  Künstler. 
Er  war  neben  anderen  Gaiani*s  Gehiii fe  bei  Ausschmückung  der 
Gemächer  des  k.  Landhauaet  Rotenstein  bei  Stuttgart,  eine  glin- 
sende  Arbeit,  die  1830  ▼oUendel  «nirda» 

Mutz 9  Matthäus,  Maler,  vrurdc  1739  in  einem  Dorfe  bei  Pasiaa 
gehören,  sttidirtc  acht  Jrdirc  auf  der  Ahademie  zu  Wien,  und  da 
zaiiiie  iiiu  iVlaulberticli  zu  sciiieu  besten  Schülern.  Mutz  malte  in 
Gel  und  FreecOf  eine  bedeutende  Ansaht  von  Bildem,  die  eicli 
durch  frische  Färbung  und  durch  Leichtigkeit  der  Behandlung  ans* 
Tcichnen.  Seine  ^Verliie  sind  die  Oplmnlcrcien  im  Rcfcctorium  und 
in  der  Sakristei  zu  llc-iligeiikreuz  in  rs icdcrustcrreich.    In  der  Ca- 


ler  «massig  war,  ist  sein  AltarUatt  mit  Chriitb»  und  Magdalena, 
und  dann  sind  von  ihm  auch  die  Fretcomalerei  und  die  Altaq^ 

mäldc  in  der  Schlosskapelle  zu  Guttenbrunn.    Es  p^iht  mehrere  Kir- 
chen in  Böhmen  und  Niederü&terreich ,   wo  Freshcii  und  Aitarbil* 
der  von  fiim  sind.   Dann  finden  sich  auch  ötaficleibUder« 
Muts  starb  su  Baden  1820. 


arlbercischen  1745  t  geitoriien  su  München  I8i2.  Als  der  Sohn 
einet  Müllers  erlernte  er  anfangs  das  Schreincrbondwerk ,  und  erst 

im  zw.'»n7!«^sten  Jnhre  fand  er  Gelegenheit,  sich  der  langersehnten 
bildenden  iiunst  zu  widmen.  Den  ersten  Unterricht  ertheilte  ihm 
ein  zu  jener  Zeit  berühmter  vatcrlündischer  Bildhauer,  Namens  J. 
B.  Rath ,  «piter  bildete  er  aich  aber  auf  Reiten  su  Mannheim  und 

Strassburg  und  in  den  Niederlanden  weiter  aus.  Zuletzt  begab 
sich  der  Künstler  nach  München  ,  wo  er  fortan  Besch;«? tigiin^  fnnd» 
und  zum  Hoibildhauer  eniannt  wurde.  Anfang«:  mbcilete  er  dn 
unter  l\,  Boos,   welcher  damals  die  colossalen  iicrhulesstatucn  in 

Hols  für  die  Arhadan  dat  lu  Ho%artaiia  aaafülirla.  Masal  tduiitsle 


HuUel,  i.  MtttsO. 
MoUiani,  $.  Musiano. 
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den  Emürger  *les  Nernüticljcn  Luwca,  und  wie  llcrliules  den  Cen- 
taur  erschlügt.  Aui  dem  GuUesacker  su  München  sind  mehrere 
0nbd«iikmaUer  Ton  Mosel  ^emeiiielt,  nod  darooter  «eiehnen  tich 
dat  Ibersche  und  Kendlbacb'fclie  besonders  aus.  U^er  dem  Ein*  ' 
gange  der  Kirche  von  Rcrj^  am  Laim  nächst  München  ist  die  Sta- 
tue des  Jtr/engel.«  Michael  sein  Werk,  und  im  k.  Hofc^arten  lu- 
I^ympheiiburg  sind  die  colus&alen  Marmor» tatuen  des  Apollo  und 
der  rloni  Ton  ihm  gefertiget«  Die  xwei  eotowalen  Luwen  aus 
Sandstein  an  der  Strasse  vun  Abach  Mieh  llelhetm  fertigte  er  auf 
Aüfirng  des  Churtürsten  Carl  Theodor,  und  zur  Belohnung  er« 
nannte  ihn  dieser  Fürst  zum  Ilofbildbaupr.  Eine  Ansicht  dieier 
Leiwen  und  der  Umgebung  ist  in  A*  v«  Riedel'»  Stromatias. 

Ullixel,  Joseph  9  Maler,  wurde  1786  xu  München  geboren ,  und 
von  aeioem  gleichnämtgen  Vater  In  den  Anf'angegrtuiaen  der  Knntt 
unterrichtet«    Nadidem  er  sich  geraume  Zeit  iai  Zeichnen  geübt 

hatte,  finn^  er  an,  tn  der  Malerei  seine  Hriiflc  zu  versuchen;  al* 
lein  er  hatte  dabei  mit  unsäglichen  Hindernissen  zu  kümpfen ,  in- 
dem die  Mittellosigkeit  seiner  Eltern  der  |;ründ]ichen  Au&bildung 
dee  Sohnes  bei  einem  tüchtigen  Meister  hinderlich  war.  Einigen 
Unterricht  in  der  Oeltnalerei  ertheilte  ihm  der  Maler  Weiss,  allein 
dieser  Meister  konnte  sich  über  die  Manier  der  alten  Schule  nicht 
erheben,  und  so  vrar  der  Vortlieil ,  welchen  Muxcl  aus  dem  Stu- 
dium der  Natur  und  der  Werke  guter  Meister  zog,  immerhin  der 
erheblichste.  Er  brachte  es  auf  solche  Weise  im  i'urtraitfache  zu 
Hicfat^  geringer  Stufe,  wie  die  Bildnisse  der  hohen  Herr««diaften 
beweisen,  nie  er  in  München  malte.  Im  Jahre  iStQ  malte  er  auch 
den  Konig  Maximilian  I.,  und  nach  dem  1820  errr>)c;ten  Tode  des 
Hofmalers  Ettlinger  erhielt  er  den  Rnnf^  und  den  dcljah  desselben. 
Im  Jahre  1022  ward  llüfmaler  Muxcl  uacli  Carl&ruiie  berufen,  um 
daselbst  mehrere  Bildnisse  su  malen,  welche  allgetneinen  Beifall 
fanden»  so  dass  er  ße^uche  von  den  höchsten  Herrschaften  erhielt. 
Spiiter  nach  München  zurückgekehrt,  rrrlchtete  er  eine  Malcr- 
schulf;.  n eiche  schon  mehrere  junge  Künstler  nicht  ohne  Yortheil 
be&uchten« 

Hasel,  Johaan  Nepomalfi  Historienmaler  und  Badirer,  ward« 
1790  geboren ,  und  anfangs  wollte  er  sich  der  Theologie  widmen, 
bis  ihn  seine  F.!tern  in  Fn!;:!;(?  d^r  tu  Anfang  unsers  Jahrhunderts 
herrschenden  Wirren  in  geistlichen  Dingen  zur  bildenden  Hunst 
bestimmten.  Die  Anfangsgründe  lehrte  ihn  sein  Vater  Joseph,  im 
Jahre  1805  trat  er  aber  in  die  Schale  des  Direhtors  von  Männlich* 
und  verblieb  dn»  bis  endlich  König  Maximilian  I809  durch  P.  v. 
Irfingcr  eine  npTje  Akademie  der  bildenden  Künste  gründete.  Muxel 
war  einer  der  vier  ersten  Eleven,  und  so  erhielt  er  die  y.weilt 
Pension  von  150  Ü.  jahrlich.  Bei  der  später  eriuigteu  ürriciituug 
des  ndeligcn  Firanleininstitntee  \n  Munoien  wurde  er  als  Zeich* 
nungslehrer  angenommen,  und  nebenbei  besuchte  er  noch  immer 
die  Akademie,  bis  ihn  endlich  ein  Zcr^rürfnips  7-vvischcn  Direktor 
V.  Langer  und  ihm  wieder  in  v.  Mannlich's  Schule  tuhrte.  Letz- 
terer wollte  es  bei  dem  Könige  vermitteln»  dass  Muxel  auf 
Staatskosten  seine  Studien  in  Italien  fortsctBeo  dürfe,  starb  aber 
noch  «he  sein  Plan  reif  worde* 

Im  Jahre  1815  ernannte  ihn  Prins  Bugen,  Hersog  von  Lenchten- 
berc»  zum  Zeichnungslehrcr  seiner  Prinzen  und  Prinzessinnen, 
und  Mflii  Jahffe  spatar  vercnuia  ihm  dt«  Heraogin  di«  Anisicht 


Digitized  by  Google 


S4  Muyart«  Cluiaätü  Luigi.  —  Mays,  Willem. 

über  ilire  Geiii$ld«^«l1«ri«  Mi,  ireleKer'  er  Doch  gegenvvärtig  mit 
aller  Umsicht  vorsteht.  Im  Jahre  1833  bntemahm  eres,  die  Werke 
dieser  iMTÜlimtcn  Sammlang  in  Umrissen  auf  Kupfer  mit  Text  hor- 
auszugcben,  und  l84o  hara  das  Ganze  »ur  Vollendung.  Schon 
früher  gab  er  eineD  Catalog  Bieter  Generie  heraus. 

In  der  k.  Callerie  zu  Augsburg  ist  von  Muxel  ein  treffliches  Ge* 
milde,  weichet  die  heil.  Familie  vorstellt,  ein  Nachtetuek.  Dann 
finden  sich  vod  ihm  auch  geistvolle  Kreidezeichnungen,  reiche 
Compositionen ,  wie  Joseph,  der  den  Mitgefangenen  im  Kerker 
weisssaget,  u.  a.  Auf  den  Hunstausstellungen  zu  München  sah 
man  melirmalen  solche  Zeichnungen  vonMuxel,  gewöhnlich  eigene 
Compeeitionen. 

-  In  Kupfer  radirt  htnnen  wir  folgende  echona  Blatter  Toa  t  — 4* 

1)  Das  iBildnist  des  Lothai^  Anselm  Freyherm  Ton  Gebsattel» 

'      Ertbisdiof  von  München-Fk'etsing*  nach  Bellerhoven,  Knit- 

stiick.    N   Mitxcl  ?c. ,   c^r.  8- 

2)  Die  Rüste  i'ities  nl len  Weibes  mit  einer  IMi'it/o  auf  <lftu  nopfe, 
und  abwärts  blickend.  Rechts  in  halber  Huhc  des  üiattes: 
J.  in.  fSOQ,  in  12> 

3)  Christus  segnet  die  Binder,  nach  P,  Langer.  N*  Mnxal 
fcc.,  fol. 

4)  Das  Ouler  des  Noah,  nach  P.  v.  Langer,  N.  Muxel  fec., 
kl.  fol. 

5)  Die  heil.  Magdaliina,  nach  Battoni,  (Qr  die  Nachbildungen 
von  GemUldcn  berühmter  Meister,  von  Muxel  und  anderen 
IlfTiographirt.  Mijnchen  bei  Zeller  J810  I.  Li<*f.  Die  Mag- 
dalena zeichnet  sich  darunter  iur  iene  Zeit  besonders  aus, 
fol. 

6)  Studien  nach  Köpfen  aus  B.  Luini's  Gemälde  von  Joseph's 
Vcrin'jhlunp;  in  der  Kirche  zu  Saronno,  nach  P.  V.  Iianger'e 
Zeichnungen  iithographirt,  5  Blätter,  gr.  fol« 

Muyart,  Christiano  Luigi^  nennt  Ticosst  den  Clande  Moyaert 

MuyckmSf  J.  B.^  Kupferstecher,  vielleicht  fiter  Maler,  der  auch 
radirt  hat.  Er  lebte  in  der  ersten  Iliilfie  des  17.  Jahrhunderts  zu 
Amsterdam.    Folgende  Blütlcr  sind  sein  WerK: 

1)  Magdalena  kniend  in  einer  Höhle,  links  dasCrucifix,  Buch 
und  Todicnkopf.  Ebenda  ist  unten  nach  dem  Yor||runda 
dae  Monogramm  J.  B.  Bf.  Fecit  Ano.  1037  •  qu*  8*  Em  sei* 
tenes ,  gut  radirtes  Blättchen.   Bei  Weigel  i  Thir.  iö  gr. 

2)  Abraham  vor  den  drei  Bngaln  hingeneigt.  J.  B.  Muyckens 
Fecil  Ano  l637»  in  8* 

Im  ersten  Drucke  ohne  Namen  des  Büottlert. 

3)  Venus  und  Amor  schlafend  in  einer  HöMe  nach  links ,  rechta 
ein  Satyr,  welcher  sie  belauscht.  Hechts  unten  das  Mono, 
gm  mm  JB.  M.  Fecit  Ao.  i637,  ein  seltenes,  sehr  krätlti^ 
radirtes  Blättcheo,  qu.  8« 

_  • 

IfluyS^  Willem  ,  Maler,  wurde  1712  lu  Schledam  geboren.  Sein 
Meister  ist  unbekannt,  man  weigs  aber,  dass  er  in  Rotterdam  ge> 
arbeitet  habe,  und  daselbst  iTöö  gestorben  sei«  Muts  malte  Ta« 
pettn,  dann  Povtraite,  und  einig«  nobscha  Gtaftstiick«  in  Mitria 
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und  A,  wm  de»  WnPf  Geielniuick.  0tr  Iblgtsde  KitiuUtr  Itt  teiii 
Sohn  gewMeD. 

MliyS^  Nicolas^  Maler,  wurde  i74o  in  Rotterdam  geboren,  und 
▼oa  teinem  Vater  Willem  in  den  Anfangsgründen  unterrichtet,  bis 
'  .,#r  jia  Aart  Schouman  nach  den  Haag  ham.    Br  malte  TieTe  Por> 

,  \  ''b'alte,  Ansichten  von  Städten»  Markten  mit  vielen  Figuren  uD<i 
anJt  t<*  GrMircstücke.  £r  nar  aach  Zetchauagtlehier,  und  etarb 
zu  liotterdam  l803. 

Van  Fyndrn  etc.  sn^r ,  (!:is<;  Miiv;  nuch  einige  Blatter  ((eätai  habe* 

ohne  den  Inluill  ili;racllicn  zu  nennen. 

Muys  oder  MuU,  Robert,  Zeichner  und  Kupferitecher,  Bru. 

der  des  Obigen,    wurde  1742        Uotlerdani  t;eliorcn  ,   und  so  wie 
*ftn  Hruder,    so  genoss  auch  er  tl-^n  frstTi  Viiirrricht  von  soiiirtn 
..-Vater.    Er  iibte  »idi  auch  iu  der  IVJulerci,   Wüiiltiü  aber  zuletzt  dt«« 
< ,  Kopfanlecberkua«!  aur  Haupts ad^e.  Er  itacb  mehrere  f  chöne  Blätter, 
4eiin  Moye  lebte  noeh  1620« 

l)  Louis  Marie,  gravc  van  Weldercn  ,  4. 
•  "l)  Der  Maler  Caspar  Netscher  und  seine  Ehegcno«;";in  M>ija 
Godin,  nach  Nctscher's  Gemälde  aus  dem  Cabinet  vau  Bt«« 
schop ,  gr.  luh 

9)  Der  Kranke  in  der  Einbildung,  nach  C.  van  Trott,  kl. 

fol. 

•  4)  I^ie  S<-  silil.^clit  \nn  Doggersbanck  den  $•  Aug.  |7Slr  la 

drei  Blattern,    qu.  toi. 
6)  Eine  Marine ,  «j^u.  4. 

6)  Die  Rettung  eines  Schiffes,  nach  W.  Tan  de  Velde*  Dietei^ 

Blatt  wird  im  Cabinet  Paigoon  Diiouval  erwähnt,  Hüter  dem 
Titel:  1«  ^alut  du  vaisscau.    11.  .^^uy5  fe.  1751« 

Wenn  die  Jahrzahl  diese  s  LihiUes  richtig  nngegeben  ist, 
so  kann  es  nicht  wühl  von  unsenu  Künstler  sc^'n,  da  dieser 
erst  t?42  geboren  wurde. 

7)  —  10)  Vier  Ansichten  von  Dortrecht  und  der  Umgegend, 
mit  Figuren  und  Wassertheileu*  R.  Muys  del«  et  sc.  Ab.. 
Bluf.sc  cxc.  17()6  —  Ü8. 

it)  Verschiedene  Platten  luv  Prof,  Sandifort's  Museum  anatumi- 
cum  Academiae  Ltigduno -Batavac  ,  ful. 
An  diesem  Werke  arbeitete  auch  P«  de  More. 

ICu^kSinOy  GirulaiUü,  lljstori*»nmalcr,  geboren  zu  Acquafrcdda 
bei  Brescia  I528i  gestorben  zu  Rom  nach  Ridolfi  1590,  oder  1592 
»neb  6a1tetti*s  Inser.  Rom.  Den  ersten  Unterricht  erhielt  er  xu 
Brescia  von  G.  Romanino ,  olncra  eitrigen  Ku<uiarottisten ,  und 
nuch  Muziano  gefiel  sich  in  Nuchahmun^  <lcs  INIichel  Ani;olu.  Doch 
gewann  Titian  nocii  euiea  grösseren  Hiunu;>&  aul  seine  Kuu&tweifc; 
basonders  in  der  landschaftlichen  Darstellung  und  im  Colorite.  £r 
aeachle  sich  die  sch<)ne  I-arhung  Jenes  IMeisters  au  eigen,  so  wie 
er  sich  in  lirali  und  Eucrgie  der  Conn»of.itiun  unzweideutig  ab 
nicht  unglücklicher  Nachahmer  Buonarotli's  erwies.  Er  kam  in 
jungen  Jahren  nach  Ilum,  wo  Muziauu  anian^lich  sein  Talent  be- 
aondera  der  Landsdtaft  weihte,  die  er  in  Tition*s  Charakter  com- 
poattta«  Seine  GeschicUliohUcit  in  diesem  Fache  beurkundete  er 
nrhcn  nnrlrrn  in  tinem  Bilde  von  S.  Marrn  rli  Artf^nJi,  wo  er 
den  h  'il.  Hiertinvnius  darstellte,  wie  er  in  iltn  VVustc  seinen  Mön- 
chen prediget.    ISluxiano  halte  bereilP  den  Beinamen  Girolanio  d«'  , 
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.  P-Tc»! ,  a!«  er  sieb  dem  rem  hislorUchen  Facht  tiiwcnt^pte  ,  bcioB- 
ders  aul  Anregung  Altchcl  Angelo*«.  D!P<K:»r  Me!>ter  begünstigte 
ihn,  uud  verschame  ihm  Arbeit  btim  (^ardiaal  von  £ste,  der  in 
Tin»ti  mit  Miiti«io*t  Blldeni  ein  Landhanp  twtdiBHichf»  JfttsI 
malte  der  Künstler  lauter  ernste  und  würdige  Bilder,  an  wie  denn 
auch  der  Grundton  seines  ChnraUters  im  hüben  Gracle  strenf^  und 
fromm  war,    vuW   christli     t  Mil'le,     Fr  war  a!)cr  nicht  immer 

,  ern»t,  er  überliess  siclt  auch  der  X  reudc,  iiud  zeigte  dabei  einen 
CO  liebenswürdigen  Charaliter,  daaa  nmn  bei  ihm  «tf  die  gtQek* 
liebste  Mischung  von  Ernst  nnd  Lebhaftigkeit  idiliessen  liunnte. 

*  Seine  F^higheiten  entwickelten  sich  flnhcr  bei  immer  heitcrpm  Ge- 
uütlio  in  ihrer  ganzen  LigenthümlicliUoit ,  und  Muaianu  ist  so 
weder  Titian  noc^  Michel  Ängcio,  obgleich  nicht  su  läugnen  ist, 
dass  diese  Meitter  und  ander«  »einer  Vorgänger  oder  Zeitgcnosspil 
einigen  Etnfluss  auf  ihn  übten.  Muzianu  vernachlüssigte  nichts, 
was  ihn  för^lern  konnte,  und  wenn  er  sich  einmal  etwas  zum  Ziele 
setzte,  so  iicss  er  sich  durch  nichu  daron  abwendig  machen.  So 
ersählt  man ,  data  er ,  um  niebt  marttreut  an  werden ,  ticb  Ilaar 
nnd  Bart  so  rein  habe  tcbeeren  latsen,  wie  einem  Gateerenibla- 
vrn.  Dnr^nrcli  -»vnr  er  gezwungen,  fich  aller  Gcsrllschnft  xu  cnt- 
haitc'ii ,  und  er  Konnte  ungestört  arbeiten.  In  seinen  Werken  of- 
fenbart sich  auch  wirklicli  ein  gründliches  Studium  und  ein  klarer 
Ventand.  Seine  Composilionen  find  immer  bittoriidi  wahnchein- 
hdti,  verstjtiilUch  nnd  von  glücklichem  Standpnidlte  erfasat« .  Er 
sah  auf"  A  1(1  lind  Sr]i<")nhcit  ^rr  Form  in  Stellung  und  Bewegung; 
seine  liopte  sind  amnuilii^  und  chnraUteristifch ,  und  dann  ist  Al- 
les gut  gezeichnet,  krallig  und  oaturgemixss  coiorirt.  Man  sagt 
daher,  dasa  dteaer  Knnatler  alle  Tbeile  der  IMNIerei  in  gleich  ho* 

,  bem  Grade  beseateB  habe,  und  unter  den  Zeitgenotaen  nur  von  den 
Caracci  übcrtroflen  worden  sei.  Zu  seiner  Zeit  erreichte  die  Mo- 
saik ihre  höchste  Vollendung.  Diese  wurde  jetzt  Nachahmerin  der 
Malerei,  nicht  mehr  mittels  autgewählter  und  verbundener  bunter 
Steinchen,  sondern  millela  einer  Zuaammeusetzung,  welche  jedes 
Colurit,  fcda  Halbtintc,  jede  Abstufung,  jeden  Uebergang  wie 
mit  dem  I'insel  wiederi^ehen  kann,  Lrtnzi  sagt,  dass  Baglione  die 
Verbesserung  dieser  liuust  dem  Muziano  zuschreibe;  er  nennt 
ihn  den  Brmider  der  Art  Mosaik  in  Oel,  und  lobt  dessen  Mnsi* 
▼an  der  Gregorianischen  Capelle  bei  St  Pater  als  die  schönsten, 
die  nach  den  alten  Zeiten  gemacht  worden.  Da  arbeilclen  unter 
IVIii7.iano's  Leitung  P.  iiussetti  und  M,  Provenzale.  Auch  das  an- 
tiauarische  Studium  verdankt  diesem  Künstler  nicht  wenig.  Lr 
Tollendata  die  Ton  Ginlio  Romano  begonneven  Zeichnungen  der 
trajaniscben  Säule,  welche  Villamena  in  JKnpfer  stach  und  Alfonso 
Ciaccone  erläuterte.  Dmn  hatte  der  Künstler  um  die  Stiftunc;  der 
Akademie  von  St.  Luca  niclit  nur  im  Leben  wesentliche  Verdienste, 
sondern  bedachte  dieselbe  auch  bei  seinem  Tode  sehr  ^'rosstuuthig. 

Es  finden  sich  nodi  viele  Werke  von  diesem  liunstler.  Ausser 
den  oben  erwihnten,  in  Rom  befindlseben  Büdem  ,  siebt  man  da- 

.  selbst  ¥on  ihm  in  der  gemeinschaftlichen  Sakristei  der  St.  Peten* 
kircho  über  dem  Altnrr»  den  Heiland,  welcher  dem  Petrus  die 
Schlufsel  ijljerreirlit.  in  S.  Maria  Transpontina  ru  Horn  wird  die 
Üropiängoiss  Maria  für  sein  Werk  ausgegeben  ,  diess  scheint  aber 
•inam  anderen  Künstler  anngehöre».  Die  Brwaehung  des  Lma* 
rus,  ehedem  in  Maria  Maggiore,^  wurde  in  den  Quirinal  ga- 
bracht,  und  von  da  au«;  mn<;!;tG  das  Bild  nach  Pari«  wandern.  Va» 
sari  sagt,  dass  Michel  Angelu  den  Urheber  dieses  Werkes  als  einen 
der  besten  Künstler  damaliger  Zeit  erklärt  habe* 
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Id  der  Gallerie  za  BoloffBft  bt  du  Bild  d«t  heil.  Hieron  jmut  in 
dtr  Wüste  vor  dem  Crucifixe  aus  der  Sahnstci  von  S  Giorgio.  Tri 
der  Galicric  der  Marcliese  Tanari  ist  ein  älinliclics  Bild,  und  auch 
.  im  Pallaste  Hercolaui  zu  Bologna  ist  ein  iiicron^-mus  vuo  Muziano. 
loi  Dome  su  Orvteto»  in  Jeaam  su  Foligno,  m  S»  Loretto,  und 
andcrwärtt  tind  «banftlli  »Ud«r  von  diMtm  Kftattttr.  In  BrtNia 
ist  keines  mehr. 

In  der  Gallerte  des  Louvrc  tu  Paris  ist  das  Gemälile  mit  dein 
«Dglaubir^en  Tlioaias,  und  in  der  Calliodrale  r.u  iUieims  ein  bc- 
ruhmlcü  AUariiild,  welches  die  Tusswaschung  des  Herrn  to  Leim« 
fiirba  Torstallt.  D^ArgaDtvilla  aruhlt ,  dasa  cMr  Hanog  Ragent  dia» 
aas  Bild  von  der  Kima  für  60OOO  IiiTr«  und  eine  Copie  desselben 
erkauft,  und  dass  aber  nach  dessen  Tod  die  Herzogin  dns  Gnmülde 
itficder  nack  iihcims  zurückgeschickt  habe.  In  der  Gailerie  zu 
Dresden  ist  eine  Landschait  mit  St.  Franz  vor  dem  Crucifixe. 
Die  k.  Pinakothaken  xu  München  and  Barlin  bawahren  gegenwär- 
tig kein  Werk  von  Muziano.  Im  Museo  del  Prado  zu  Madrid  ist 
die  Erwegkung  dar  Tochter  daa  JainUt  SL  Johanoas»  fatma  ond 
Jacobus. 

Zur  Vervollständigung  des  Verzeichnisses  der  Werke  dieses  Künst- 
ler .nennen  vrir  iiier  noch  eine  Anzahl  von  Kupferstichen  nach 
fiMmß^      alphabatiaebar  Ordnun«  dar  Stocher:  ' 

-  -AlWrti»  Ch.»  aiiia  beil.  Familie. 
Attdraii  (chex),  die  VarfBchong  Chriali. 

Il^eltricct,  N.,  die  Erwachmig  dar  Tochter  7aIrS*s,  schone 

Conrposition  und  schcnc!«  HauptMitt;  die  heil.  Elisabeth  VHn 
\!'ng;irr)  besucht  die  Ilrankcns  Christus  am  Kreuze. 
Bcrteüi,  L.  (furmts),  die  Krauzabnehmung ,  von  i>Xuziaaa 
'^^  «der  von  J*  Glofio  erfanden ,  ailtenei  eltaa  BlatL 

Ciellot,  J.,  die  Predigt  dea  beil.  Hieronymoa  vor  den  Or* 

dens^eistlichen;  die  Maaaar  eines  heil.  Bischofs,  nach  den 
*y         Gcniiildcn  der  St.  Petcrsliirchc ,  sehr  seltene  BlÄtler« 
Caraf^liü,  J. ,  die  Verkündigung  Maricn's* 
.    Cartarus,  Ch.»  die  ilimmeitahrt  Christi, 

Cort,  C  ,  Su  Petnif  geht  auf  dem  Wasaer,  copirt  von  einem 
'  ■'  MenpgraBDaaisten  1672;  Christus  und  die  Caaaniiarin;  die 
Abnehmung  vorn  Krcu/e;   die  Dornenkrönung;  St.  Franx 
'     empfangt  die  Wundiuule,  grossartige  Landschaft;  Johannes 
der  Taufer  in  einer  grossen  Landschaft}  St.  Hieronymus  in 
einer  FalseDgrotte  aitxend;  St.  Onofiriiia  mit  den^  Rotenkranx 
in  einer  Landschaft;  St.  Hubertns  vor  dem  Hirsch  kniend 
,  in  einer  Landschaft;  Magdalena  in  einer  felsigen  Lv^ndschaft 
,^«tehendi   St.  Hieronymus  in  einer  Landschaft,  verschieden 
,  ron  dam  obigen  Blatte.   Diese  Blatter  bilden  eine  Folge. 

Desplaces,  L-,   Christus  wascht  seinen  Jüngern  die  Füsse» 
das  Altarbild  in  Rbeimav  Inr  Crout  geitocban. 

Oifile,  C,  8t  Felef  gebt  auf  dem  Wataer. 

J*  F.  D.  (verschlungen),  die  Stigmatisation  des  heil.  Franx. 

Lafrerj,  A.,  Christus  erscheint  der  Mutter,  dem  heil.  Fe- 
tnts  mnd  den  Karien« 

8a  del  er,  J.»  der  beil.  Jobannea}  St  Onofriaa;  diebeit  Heg« 
dnlentf  St  Hieronymna;  Copien  nach  Cort 

TbomMtittt       ^  BrwecbttDg  det  Tochter  dea  Jaimi» 
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VäXHä,  8.,  dtt  Erweclrang  de*  Laianit»  «ut  Gallwi« 

OrlMDt»  für  Crornt  gestuchen. 
Villamena,  F.,  die  heil.  Fnmilie  ia  «UlW  Laodtcliaftt  ITOr» 

zU^Uchef  Blatt;  die  YerKuodiguDg. 

Mmio^  Antonio,  Maler  too  Vaoeaic.  lebt«  in  dar  swtitao  Hatfta 

des  16.  Jahrhunderts.  Er  malta  beiliga  Darstellungen,  neben  an* 
deren  das  ATtarbilJ  des  heil.  Petrus  von  Alcantara  in  der  St.  Jr>- 
•epficVjrcht?  7.u  Orescia*    £r  ist  Nachahmar  des  Jakob  i^alma  und 

Paul  Irauzeschi.  * 

Uff  HierOnymoS  ran  der ,   Maler,  wurde  1687  m  Lejden  *e- 

borpn,  und  von  W.  Mipris  in  <\pr  Hnrr^t  unterrichtet.  Fr  mnlte 
GenrestücUe  und  BiKlnlshe  iti  der  IVIanier  Uiefies  Meisters ,  Ict/.leri 
Ott  lu  Lobonsgrüsse  und  mit  aligeiueiueni  Beit'aUe.  Sie  cmpteltlea 
sich  durcb  tehöne  Färbung  und  durah  MfUge  Gegen^tsa  von 
Xiiobt  und  Schatten ,  wie  van  Eynden  eto.  II.  S.  22  behauptet.  Für 
den  neuen  Saal  des  akademischen  IL-ttbes  in  Leyden  malte  er  bei 
•20  bii(inisse  der  dortigeu  frole&sureu ,  und  dann  die  Vorsteher  dea 
Waisenhauses  für  letzteres.   Van  der  My  lebte  noch  1751* 

J.  Uoubracken  stach  nach  ihm  die  Dildnisse  des  Petrus  Burma- 
tiua«  Job.  Conrad  Rückt»  nnd  Uiaronymus  David  Oanbina.  In 
Füssly's  Lextcon  heisst  es,  dasi  Houbracken  diese  Bildnisse  nach 
einem  P.  van  fler  My  f^ostochen  habe;  allein  dieser  P.  van  der  My 
aoheint  wegzutaileu,  Ua  die  erwähnten  Bildnisse  im  Cataloge  der 
Sammlung  das  Hofratbaa  Brandts  dauUicb  einem  H.  v.  d.  My  bai« 
gelagt  «verdan. 

ltfyagrUS|  Bildhauer  aus  Pho^Ha,  Mxlrd  von  Plinius  unter  diejenigen 
Künstler  gezählt»  welche  Statuen  von  Athleten,  Bewaffueten,  Optern« 
d^n  und  Jagtm  fertigten.  Vitrarhia  mahlt  famtr,  daas.  et  tbm 
weder  an  Fleiss  noch  an  Gesahtcklichkett,  sondern  nur  am  Gluoka 
gf  falilthabe*  DiaLabansxtUdasKünstltrs  baaliBunikatBiVToa  Baidan« 

MjCOU,  ein  EdeUteinschneider ,  von  welchem  man  nur  Einen  Stein 
mit  einem  alten  Mannskonf  kennt,  mit  dem  Namen«  JUTKSINOS, 
Er  ist  bei  Braeci  II.  IjXaIII.  nbgebildat»  und  cnrrekler  bei  Spoo» 
MiaeelUm.  f.  12%. 

MyCOUi  die  Maler  und  Bildhauer,  §.  Micon  (Mikon)» 

BlydOHy  Maler  von  Soli,  Schüler  des  Erzgtesters  Pyromachos,  blühte 

um  Ol.  128-  '/'U  seiner  Zeit  wurde  die  Malerei  noc!»  ei  Tri  R'^'ibt, 
und  Mydon  war  einer  tier  namhaftesten  Meister,  deren  indessen 
keiner  den  Huhm  der  huostler  der  zunächst  vurhergegangenen  Zeit 
arreiebte.  S.  O.  MisIlerV  Ardi. 

Mygind,  Samuel,  T.?tn(hchafUroaler,  wurde  178*  in  Schichten  (ge- 
boren, und  obgleich  er  schon  von  früher  Jugend  an  entschtedeuo 
Neigung  zur  bildenden  Kunst  äusserte,  wurde  er  von  seinen  An- 
geborigen  doch  cum  Studium  der  Theologie  bealtmmt. .  Er  wid* 
mete  sich  letzterer  in  Hiel;  als  er  aber  Gelegenheit  bekam,  auf 
einer  HpI-^c  in  Deutschland  dif?  beriüjmtf?  (iaüerie  in  Dresden  und 
die  f-rhahene  Natur  auf  dein  Uiesengebir^e  und  iu  BüUmeu  za  be« 
wundern,  wurde  in  ihm  der  Wunsch,  sich  der  Kunst  au  widmen, 
Boeh  ttbhaller*   Von  180$  —  1807  labte  fr  an  den  Ufern  des 
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Rheines,  und  jetzt  hatte  er  nicht«  wünschensnertheres ,  aU  die 
entsuckende  Natur  jener  Gegenden  nacliznahmen ;  aHein  er  wac 
ohne  Anleitonf^»  nnd  ao  ^lanff  aa  ihm  nicht.  Erst  J608  fand  er 

tn  Copcnlinj^en  nn  Lorentr.pn  einen  porc^snmpn  Lehrer,  und  jetzt 
znacKte  er  ia  kurzer  Zeit  die  crlreulichsten  Furt&chritte.  Im  Jahre 
I8l4  erhielt  er  die  »ilberne  Medaille  für  Zeichnungen  nach  Gebäu- 
te.  Mygind  .»alte  LandiehaftiB  mit  Figuiwi  nnd  Atcliittlitiirj 
auck  raina  Vtfdnttn» 

Mjin,    HcnrIcuS  AraolduS,   Mnl^r.    >rurr?e  !76o  7M  AntTverpcn 
•>M^2ehoren,   und  vun  dem  berühmtcu  B.  V,  Uinmcguaiicit  in  seitier 
irtiTt  BnMtwitiIrridyMt.  ..Er. malte,  wie  jener,  I«andschafltn  mit  Vtab, 
,r%i  und  im  Gesehmack4  Ommagaandi'».   Man  tieht  daran  ia  ▼tfvichia-  ^ 
c€^oa^ 

Mjinx  Äbrift  Jabota,    Uie  Schwester  des  B.  P.  Ommcgaaock.  und 
a.-/  Oiütin  das  Obigen ,  m^t  abanfallt  tcfadn«  Landschaften  mit  Tieb« 

ilyiH*» '     wach  Bfyn. , 

lAjIiuS;    J.  F.j  Kupferstecher,   der  in  der  ersten  Uälfte  des  vori- 
f  -u  gen  Jbhtlittndefta  arbeitete.  Er  stach  Bildnisse,  wie  jenes  des  173S 
.  •'^iPÜntorbenen  eiehstsch- polnischen  Hofmalers  J.  8.  Mocb  n.  a. 

Nach  einem  C.  H.  Mylius  stach  J,  J.  Haid  da»  BUdmis  dea 
|>r.  C.  F«  Hondartmark  in  Scbwarskonst 

^dyluCV  f  Hübert,  ArchiteUtzu  London,  vrar  im  von  gen  Jahrhunderte 
ah  WatearbMküttsHer  berühmt  Er  fertigte  1760  den  Plan  zur 
Blackfryarsbrücko ,  rrelche  für  die  prächtigst«  und  danerhaftesta 
in  allen  vier  Welttlieilen  gebaltan  ivurda.  Das  Fariamant  bewil* 

^  '• 

Ü^ril)  AndreM  Tan  der  1  Maler  und  Kupferstecher,  Hermann'a 
Sohn,  wurde  l?l4  sn  Amsterdam  geboren,  übte  aber  in  London 
• -iK^gnif  ]j  seine  Kiin<;t.    Fr  Tnn!tc  f^iltliil^ep ,  nnd  stach  in  schvfaracr 
*b'^laiiier.    Von  ietiterer  Gattung  kennen  wir: 

^heMiscr;  ain  Alter»  welcher  Geld  zahlt,  iiachlO.  van  der  Myn, 
W.  fol. 

Wjn,  Cornelia  yan  der^  IVIaleria  und  Ilermaou's  Tochter,  wurde 
1710  XU  Amsterdam  geboren«  8i«  malia  Bildnista  nnd  Blnman» 
Allaf  mit  grossem  Beitalle.  Sie  warda  in  Londoo  vid  boicbüfligt» 
wo  steh  dar  Vntar  niadargalaisan  batta* 

IKjn,  Franz  van  der,  Maler,  der  berühmtere  dieser  Familie,  da 
er  selbst  seinen  Vater  Hermana  theilweise  übertraf.  Br  wurde  1719 
sn  Amsterdam  geboren ,  kam  aber  iif  früher  Jugend  mit  aeinam 
Vniar  nacli  London,  wo  er  seine  artiatisohe  Ausbildung  ariangla« 
Als  reifer  Kün&tlcr  l)fp,rib  er  sich  dann  nach  Amsterc^am  ,  wo  er 
viele  Bildnisse  angescheuer  Torgonen  malte,  später  gin^  aber  die- 
ser liünsUer  wieder  nach  London,  wo  er  nicht  geringeren  Beifall 
nrndtata.  Hier  liasa  ar  sich  Pfatln  und  Porterbier  in  rdebliolicm 
Mnnaaa  aabmecken,  und  ging  so  weit,  dasa  ar  selbst  den  König 
nur  unter  Trinken  und  Schmauchen  malen  weihe.  Er  hinterliess 
noch  (jenrestücka  und  JVladonnenbüder.    Besonders  bewundert« 
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Mys»  Geoig  van  dar«  »  Myn^  H^nnaon  v.  d. 
man  seine  am  dtr  Fba&tiMC  yilirifili  Kopfip»  Ui  Jahn  1785  ttaib 

[yn,  Georg  van  der,  Maler,  Sohn  des  unten  folgenden  Her- 
mann d.  Myn,  wurde  I725f  nicht  lf25«  London  geboren/ 
und  von  seinem  Vater  in  den  Anfangsgründen  der  Malerei  uuier- 
richttt  Nach  dem  Tode  des  letztem  begib  «r  tidi  nach  AMsttr» 
dam,  und  hier  nun  erwarben  ihm  seine  bleinen  Bildalwtfsift  Oat 
grossen  Beirall.  Er  wusste  Aclinlichheit  hineinrnlcgen ,  sie  mit  Ge- 
schmack anzuordnen,^  und  besonders  die  Seidenstoffe  ^t  cn  roa- 
ItB.  Seiae  Cirbnag  iit  a^  frisch  und  zarU  -  Auch  kleine  Oenre- 
stücke  tu  Wattean'i  Geschmack  malte  er.  Wir  haben  von  iMk 
Bildni?se  von  Pinns  van  Amstcl,  dem  bekannten  Kunstliebhaber, 
lind  von  Jan  Punt,  dem  beruhmlen  Schauspieler  und  Huprerste- 
cher,  welchen  J.  M.  Ardcll  iu  iiupfer  gestochen  haL  Unter  seine 
Bauptwtrli«  sShlt  man  Turnahmlicli  das  MnillaBbild  von  La  Noi^ 
mana  ia  Amsterdam ,  und  ein  Cablactstack  »  «rddias  ans  dar^amn- 
ItiTi?^  von  P.  Calkoen  VV.  Z.  um  500  fl.  erkauft  wurde.  Es  strllt 
ein  iMJdchen  in  ihrem  Mori^cnnnzupjc  dar,  in  blauem  Bleido  mit 
seidenem  Sucuser,  zu  iiirer  Sctle  &itzt  eiu  Herr.  Zur  bejahrten 
Dame  ist  der  Arzt  gekanoMO»  nad  aack  dta  Magd  fehlt  aicht 
Das  letzte  Werk  des  Künstlers  Ist  das  schöne  Familiaastück  des 
llorrn  ILisselner,  Bürgermeisters  von  Amsterdam;  van  der  IVlyn 
kuunie  es  aber  aiclu  mehr  ganz  voUendea»  da  ihn  1705  der  Xüd 
fibenaschte. 

yn»  Gerhard  ?ail  dar»  Maler  «ad  ikarar  lbadar  daa  Obigen, 
inrurde  i7o6  ku  Amsterdam  geboren,  wo  atch  sein  Vater  Hcraiaaa 

in  früherer  Zeit  aufluell.  Gerhrrrd  arheilete  in  London.  Er  mnlte 
Historien,  Genrestückc  und  Bildnisse,  und  einif^e  seiner  IJilJcr 
Tnirden  io  llupier  geslucheu.  J.  Vuat  stach;  Caroline  und  Ciiar- 
lotia  FridMe,  tanzend  im  Ballette  Pygmalion  1759  >  und  dea  ene- 
Itsebea  Kutscher  S756;  R«  Houstoa  stach:  Pamela  mit  dem  SdU^ 
ferstabe  und  die  Beichte;  C.  Spooner:  dasselbe  IWld;  A.  van  der 
Mjn:  den  alten  Geldzahler ;  i(.  Wilson:  ebenfalls  einen  Wuche- 
rer; R.  Furcell:  die  Dame  mit  dem  Sommerhut ;  J.  M.  Ardeil: 
eine  Dame  mit  dem  Hute  auf  dem  Kopfe.  Die  Beichte  (Confasiioa) 
«rifd  aaderwürti  «adi  dam  Fraadt  vaa  dar  Myu  heigda^ 

Df  Hermann  ran  der,  Maler,  *rurde  l6ß4  zu  Amsterdam  ge- 
boren, und  von  E.  Sluvcii  in  der  Kunst  unterrichtet,  Anfäni'Uch 
malle  er  Blumen  und  Früchte  iu  der  Weise  Stuveo's,  endhdi  aber 
fing  er  aa*  Bildnisse  uad  historiscba  Darstellnagea  zu  malea« 
Diese  Werke  verschafften  ihm  einen  Huf  an  den  Hof  des  Churfür- 
sten  von  der  Pfalz;  allein  er  kehrte  schon  171?  nieder  nach  Hol> 
]a»d  zurück ,  und  ging  von  da  nach  Paris ,  wo  er  dem  Herzoge 
von  Orleans  einige  Gemälde  anbot,  deren  Preise  aber  für  zu  enorm 
befuadea  wurden.  SpSier  begab  sich  dieser  Künstler  nacii  Loa- 
don»  und  hier  nun  verlebte  er  eine  Reihe  von  Jahren.  Er  malte 
Bildnisse  in  Lebensgrösse ,  einige  in  ganzer  Statur.  Für  ein  sol« 
cbes  beaahlte  ihm  der  Herzog  von  Chandos  5  00  i'f.  Su  Au^  den 
Bnaaea  roa  Wales  malte  er  mit  solchem  Beifalle ,  dass  dar  Herxog 
aeine  Schwester»  welche  den  Piasei  |[ut  führte«  bat»  ihm  des 
Kiinstler  rti  malen.  Fiir  die  Restauration  der  Malereien  io  Bnr- 
leifh  erhielt  er  500  Pf«  3t. »  uad  übesliaapt  war  seia  Einkomme« 
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bedeutend.  Allein  er  lebte  verschwenderisch,  und  hintcriiess  auf 
ftulchc  Weise  bei  seinem  Tode  seiner  zaiilreichcn  Familie  nichts. 
Im  Jahre  1756  musstc  er  Schulden  halber  Lundon  verlassen,  und  so 
ging  er  nach  liulland  zurück.  Hier  gab  ihm  der  Prinz  von  Oranien 
einen  jährlichen  Gehnlt  von  1500  H.,  allein  er  glaubte  es  zuletzt  in 
England  noch  besser  zu  finden,  und  reiste  daner  it4i  wieder  nach 
London  ab,  wo  er  in  demselben  Jahre  in  Armuth  starb. 

Van  der  Myn  malte  mit  ausserordentlichem  Fleisse.  Den  Sanimt, 
^    die  Spitzen,   und  sogar  die  Fäden  in  den  Strümpfen  ahmte  er  auf 
das  genaueste  nach.    Auch  die  Flcischtheile  malle  er  mit  grosser 
Kunst.    Im  Jahre  1717  stellte  er  im  Haag  das  Uild  einer  Danao 
^     aus,  welches  Künstler  und  Kunstfreunde  bewunderten;  allein  der^ 
;    Preis  war  so  ausserordentlich  hoch,  dass  es  Niemand  häufte.  Er 
kam  in  Folge  seiner  übertriebenen  Forderungen  auch  öfter  in  dio 
^    Lage,  seine  Arbeiten  verpfänden  zu  müssen  ,  und  selbe  zu  verlie- 
ren, wenn  er  sie  niciit  zur  gehörigen  Zeit  einlösen  honnle.  Diese 
so  fleissig  vollendeten  Bilder  machen  indessen  den  geringeren  Thcil 
seiner  WerUc  aus,  da  er  öfter  um  brod  arbeiten  niusste. 

N.  Melteli  stach  nach  ihm  ein  sitzendes  Mädchen  in  halber  Fi- 
gur, mit  Notenblatt  und  Flöte,  über  die  Brüstung  blicht  ein  Al- 
ter. De  Metteluvcr  stach  die  Halbfigur  einer  Dame  mit  einem  No- 
tenblatte, dabei  ein  Alter,  welcher  die  liörse  zeigt. 

Von  ihm  selbst  gemalt  und  in  SchwarzUunst  gestochen  ist  fol- 
gendes Blatt : 

Ein  aller  Wucherer,    welcher  Geld  zählt,   in  halber  Figur. 
From  ampl  Bays  tho  INKser  etc. ,  fol. 

Aljn,  Robert  von  der,  Maler  und  Sohn  des  Obigen,  wurde  1724 
zu  London  geboren,  und  hier  ühte  er  auch  seine  Kunst.  Er  raallo 
Landschaften  uud  Blumcustückc ,  auch  Gcurcbiider  in  Waltcau's 
Gesclimack.  , 

ÄlyricinuS,  «.  Miricenys. 

Myrmcddcs,  Torcut,  ein  gogenanntcr  Klcinkünsllcr  (utKp6r»xt'o<) 
vou  Athen,  oder  Milct,  wird  im  Allerthume  immer  mit  Collikratcs 
aufgezählt.  Diese  beiden  Künstler  fertigten  ausserordentlich  kleine 
Arbeiten,  wie  ein  Viargespann  von  Eisen,  das  eine  Fliege  bedecken 
konnte.  Von  ihm  hatte  man  auch  ein  Schiff,  das  man  unter  dem 
Flügel  einer  Biene  verbergen  konnte.  Die  Elfcnbcinarbeiten  die- 
ser Künstler  wurden  nur  sichtbar,  wenn  man  schwarze  Borsten 
dran  hielt.  Seiner  erwähnt  Aelian.  V^ar.  Hist.  I.  17,  sa^t  aber,  die- 
ser Myrmecides,  der  sich  mit  Phidias  verfjlich ,  sei  ein  unnützer 
Mensch  gewesen.  Die  Stellen,  welche  seiner  bei  Cicero,  Varro, 
Athenaeus,  Suidas,  Apulejus  erwähnen,  siehe  Sillig  Cat.  artif.  und 
opp.  Ciceronis  ed.  Orelli,  Müller's  Arch. 

Bildhauer,  Toreut  und  Erzgicsscr,  ein  Athener  von  Elcu- 
therä.  Schüler  des  Ageladas ,  lebte  etwa  von  Ol.  82  —  92,  »«  ei- 
ner Zeit,  in  welcher  Calamis  und  Pythagoras  die  höchste  Blüthe 
Her  Kunst  vorbereiteten.  Plinius  setzt  die  Blülhezeit  dieses  Künst- 
lers einmal  in  Ol.  87,  das  andere  Mal  aber  macht  er  den  My- 
ron  zum  Zeitgenossen  der  Erinna,  welche  zwv  Zeit  des  Anakreon 
und  der  Sappho  gelebt  hat.  Er  sagt  nämlich:  Fccisse  «t  cicadae 
monuraentum  ac  locustac  carmiuibus  suis  Erinna  siguificat.  Win- 
ckeluann  hielt  sich  fest  an  diese  Aussage,  und  suchte  überall  nach 
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BeweUsiteTIcn,  dasi  Mvron  Anakrcon*f  Zeitgenosse  gewesen.  S.  dei- 
Kcn  Wcrkf  VII.  ff.  PlinJii^  i^i  mit  seiner  Angabe  im  frrthum» 
indem  in  jenem  Hpigramme  (Anth.  gr.  i'al.it.  VII.  100),  vrelchcs  ei- 
Des  solchen  kindischen  Monumentes  erwähnt,  nicnt  von  Myron, 
sondern  von  einsm  FrtuMiximnier,  Namcna  Myro ,  aU  der  Erridi* 
terin  dieses  Denkmnis,  die  Rede  ist.  Ob  Erinoa  die  Dichterin, 
oder  ub  ein  anderer  sie  Bachgenliflil  habe»  iat  unbeitimiat;  S.  3U- 

lig  Gat  artif.  p.  285- 

Myron  wurde  in  Griechenland  zu  den  Künstlern  erster  Grösse 
gezahlt,  und  er  wird  neben  Phidias  und  Polykleitus  allein  genannt, 
wenn  von  grossen  Meittero  der  Plastik  die  Rede  ist  In  Myron 
äussert  sich  nach  O.  Müller  (Ar«d%.  §.  1 22)  die  Kunst  noch  börper* 
liclicr,  als  in  den  hciden  genannten  Kiinttlern.  Ihn  führte  seine 
Individualität  besonders  dahin,  Uräf'ti^^cs  Naturlebcn  in  der  ausge- 
dehntesten Mannigfaltigkeit  der  ErscUeinun^cn  mit  der  grü&steo 
Wahrheit  und  Haivetat  aufanfasfen,  „primut  hie,**  tagt  Flinias,  „mal* 
tiplicasse  veritatem."  Man  hatte  Ton  iftm  höchst  Tebeotvolle  Dar« 
Stellungen  aus  der  Thlerw^-lt,  und  mit  einer  solchen  bet^innt  Pli- 
pius  die  Hcihe  seiner  Werket  Dieser  öchriitsteller  behauptet,  dass 
ihm  die  Nachbildung  einer  Kuh  den  gröesten  Ruhm  bereitet  habe, 
,,l)uca]a  maxtme  nubilttaTit.**  Duch  auch  in  seinen  athlethischea 
liildtmgen  und  in  seinen  mythischen  Gestalten  leistete  Myron  Gros- 
ses. Petronius  sagt,  dass  dur  iiüusllcr  last  im  Stande  pe^vesen,  das 
Leben  der  Menschen  und  Thiere  auszudrücken,  „Myron  uui  paene 
lioininnai  naimai  feraruniiine  exp^sserat  .ma  nach  MüHer  nicht 
im  Wtdertpmehe  ttcht  mit  dem  Aiiupracne  des  PI  intus:  „Curpurum 
tenus  curiosus  ,  a  n  i  m  i  sen^ns  non  expressissc  videtur,"  dass  dem 
Myron  das  Si-L-lcnvulIc ,  die  Grazie  des  Ausdruckes  gefehlt  habe. 
In  der  gleichgültigen,  regungslosen  ßildung  des  Gesichtes,  sagt  O* 
Müller  »  nnd  tn  der  iteifen  Arbeit  der  Haare  blieb  er  auf  der  Stufe 
der  frühem  Erzgiesser  (dUr  Aei^inetcn  besonders)  stehen,  von  denen 
ersieh  überhaupt  wenic^er  nntrrsclüed ,  als  Polyklet  und  PhiHia«. 
Thiersch,  Epochen  S.  230»  sagt  indessen,  dass  Niemand  glauben 
werde,  Myron,  der  die  Körper  naturgemiss  und  so  ▼ortreffficb  ge- 
bildet, die  Saare  nicht  anders  au  bilden  vermocht  habe,  ala  naeli 
der  Einrichtung  des  rohen  Alterthures.  Das  Verfahren  eines  sol- 
chen Meisters,  fahrt  Thiersch  S.  iAö  fort,  lehrt  im  Get^entbeile, 
dass  er  bei  der  alten  Form  der  üaare  mit  Absicht  auch  jenen,  in 
den  Schalen  nbeilieferten  Auidrock  der  Getiehttlnldimc,  wenn  nncli 
gemildert«  doch  «einen  Grondangen  nach  beibehalten  habe* 

Myron  schuf  ein  colossalea  Kleeblatt,  indem  er  die  Idee  erfatate» 

Tvic  die  schützende  Minerva  den  apotlicosirten  Herkules  dem  Ju- 
piter vorstellt,  und  sich  nun  beide  Götter  dem  Vater  zur  Hechten 
und  Linken  präsentiren.  Dieses  Werk  stand  im  Her4on  zu  6amoa, 
fvo  es  Aotonitti  wegnahm,  Caiar  aber  ifvieder  sarackgab  bis  auf 
die  Statue  Jupiter*s,  welche  xu  Rom  auf  4^m  Capitoi  aufgestellt 
wurde.  Unter  den  mytl>i?chrn  Gestalten  sagte  dem  Myron  besonders 
IlerUiiIes  zu.  In  ihm  erscheint  das  Heroenideal  in  höchster  Potenz 
ausgeprägt.  Durch  Anstrengung  get^tahhe  und  bc^vahrte  iiraft  ist 
der  Hauptzug,  den  bereits  die  altgriechitehe  Kunst  in  ihren  Eil« 
dangen  andeutete,  aber  besonders  Myron  und  Lysippos  zu  einer 
Form  entwickelten,  die  nicht  mehr  überboten  wertlen  fujnnte.  Sieh»; 
O.  Müller  ^.  4lO-  Plinius  erwähnt  einer  zweiten  berühmten  iier- 
liulesstatue  von  Myron,  die  damals  in  der  Nahe  des  Circus  Maxi- 
mua  in  Hanee  des  Pompejus  xn  Rom  aufgestellt  war,  sie  i«t  aber 
van  iener  Bronsei tatue  dea  Herkulaa  in  vnteraebeiden»  weldhe  Ver* 
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res  dem  Hejus  Mamertinus  abnahm,  und  deren  Cicero  ebtnlaUt  alt' 
Werk  des  Myroo  erwähut.  Accus,  in  Yerrem  IV.  3*  5* 

Im  Tempel  des  Aesculap  zu  A^^rigent  war  von  Myron  die  Frz- 
statue  des  Apollo,  vrelclie  Verrcs  wegcenommeo  hatte.  Auf  dem 
Schenkel  des  Gottes  stand  in  kleinen  Charakteren  von  Silber  der 
Name  des  Künttlera.  M.  Antonius  nnbta  den  Ephesiem  eine  won 
Myrun  gefertigte  Statue  des  Apollo»  Augustus,  im  Traume  dazu 
aufgefordert,  gab  sie  ihnen  aber  wieder  zurück.  Diese  Statue  d*»» 
Apollo,  so  wie  jene  des  Bacchus,  welche  Sulla  von  Orchomenus  in 
Bootien  weggenommen  hatte  und  anf  den  Helik/on  aofiitellen  lieti,  be* 
seagen,  dats  Myron  nicht  blos  im  Staaken  und  Oewälcigen  herrschte, 
sondern  auch  zierliche  Götterfurmen  zu  schaffen  %Tus;te.  Die  Sta- 
tue dieses  Apollo  wird  in  Fcuerbach's  Werk  über  den  vatikani- 
fcben  Apollo  an  mehreren  Stellen  in  Taralclle  gezogen.  £in  Werk 
4K.llil?:<i>P^ttung  war  unstreitig  aocb  die  ausdroi^sftolle  Gruppe  der 
IffiHaffV»  Musica  mit  dem  Marsyas,  der  die  von  jener  im  Zorne 
^c?S«^oi^f<M9  DoppelAöte  bewoadenid  aalgeiu»beii  Jiatte»  nod  ana 
.Ohr  hält. 

Aiudi  im  Komischen  versuchte  sich  der  Künstler  mit  Glück,  dies« 
mal  in  Marmor,  wahrend  er  sonst  immer  in  Erz  bildete.  Plinius 
rühmt  nämlich  ein  altes  Weib,  welches  der  Künstler  im  betrun- 
keneiii  Zustande  datstellte.  Bs  ftar  in  Smyrna.  Jetzt  kommt  im 
'  Voseo  Capitol,  noch  ein  Bild  dieser  Art  vur,  eine  sitzende  Figur 
mit  dem  nruge  zwischen  den  Knicen,  ein  Werk,  welches  nach 
Hirt  auf  das  lebhafteste  an  Mjron  erinnert*  S.  dessen  Geschichte 
etc.  S.  ISO' 

Vjn  dem  Temocl  der  Hccate  auf  Aegina  war  das  ilolzbjld  dieser 
Jtei^  von  Myron  gefertiget.  wie  Paosamas  sagt.  Pansanfas  spricht 

.  von  einem  Perseus  mit  dem  Medusenhaupte  auf  der  Burg 

zu  Athen  und  lobt  eine  Statue  des  Erccltthcus  daselbst.  Den 
Perseus  dürfte  Myron  nach  Hirt,  Gesch.  etc.  S.  l48*  dargestellt 
haben,  wie  er  mittelst  des  Medusenhauj^tes  das  Seeungeheuer,  das 

♦  ^lÜTiindromeda  Tersdilingen  soll,  Tersteinert.  ^ 

fr: 

Ton  den  mythischen  Gestalten  Myron*s  wenden  wir  uns  jetzt  zu 
den  athletischen.  Polyklet  wählte  aus  der  gruppen«  und  stellungs- 
veichett  G^fmnastik  nur  die  aarten  Hnabeo-  nnd  Jünglingsfizuren, 
Myron*s  kraftvollere  Natur  verschmähte  die  Ephebeen,  und  ging 
in  die  Palästren  und  liampfschulen  der  nur  für  den  Faustkampf 
,  und  das  gewaltige  Pancration  lebenden  Athleten.  Und  so  kann 
,  ium  na^äi  Bottiger  (  Andeutungen  etc.)  sagen,  dase  der  afhletisolM 
JIreit  der  eigentliche  Spielraum  tat  Myron's  vollkommenste  Kunst 

Stwesen  sei.    Das  Höchste  aber  erreichte  er  durch  die  lebendigste 
arstellung  der  Musculatur,  die  sich  in  den  ausgearbeiteten  Ath«  , 
letenkörpern  nur  einmal  in  der  ganzen  Geschichte  der  Menschheit 
,^ao  darstellen  konnte,  so  wie  Myron  auch  durch  die  geistreichste 
..  Wahl  der  gewagtesten  Stellungen  die  erste  Palma  der  Plastik  er- 
rang.   Mit  Myron  fingen  die  Vorstellungen  an,  wo  die  Künstler 
immer  den  höchsten  und  fruchtbarsten  Punkt  der  Handlung  in  ih- 
ren Bildern  zu  erreichen  suchten,  dass  nun  gleichsam  nichts  wci- 
^  tar  hiaangethaa  werden  koDota,  nad  die  Bottiger  desshalb  Mei- 
sterakte oder  idealische  Slellnil^ail  nennen  möchte.    Für  uns  ist 
dieser  Athletenkreis  nur  noch  m  einigen  köstlichen  Keliefs  (das 
ausdruckvollste  im  Museu  Pio  -  Clementino  lY.  tav.  36),  in  Vasen- 
{emälden,  in  mehreren  Intaglios,  und  in  den  Uerkulesslatuen  sr- 
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Der  Sjpartaner  Lycinus,  Sieger  im  Wapcnlauf,  weihte  in  Olym- 
pia zwei  Staluen,  beide  von  MyroD ,  uutl  eine  andcro  sah  mao 
•IMa  TOD  dem  Spartaner  Chionii  Ton  dentelbaB  Meittar,  was  abtr 
Pausanias  zu  bezweifeln  scheint,  da  Chionis  sich  in  viel  früheren 
Zeiten  durch  seine  Siege  berühmt  gemacht  hatte,  und  man  muss 
daher  annehmen,  dass  dem  Chionis  das  Oenluual  sputer  gesetzt 
wurde.  Zwei  ▲thletanitatuen  von  Myron  waren  ebenlaUs  in  Olym- 
pia, jene  des  Fanlunitiasten  Timanthes  von  Cleonae,  und  eine  sol* 
che  des  FhUipput  fon  FeUant,  Siagar«  im  FMUtkampf  unter  den 
Knaben. 

Die  Athlctenfiguren  machten  den  Künstler  henihmt,  und  er  er- 
hielt vorzugsweise  den  lieinainen  des  Athletenbüduers.  B(>ttiger 
aiamt  mit  Sicherheit  an,  dass  unter  den  noch  vorhandenen ,  dur^ 
BattancaCion  fast  unkenntlich  gewordenen  Pankfaliattan  und  Paat* 
athleten  auch  Nac}ia!tiuungen  berühmter  Myron'scher  Erzbilder  seyn 
l^önnten.  Als  auszeichnendes  Merkmal  s^ab  ihnen  IVlyron  die  durch 
.Faustriemen  ganz  platt  geschlagenen  »  und  mit  gequetschten  Knor- 

Sein  ▼arsaiienaa  Ooreu,  worüber  Wtnckalmann  Erläuterung  gege- 
an  hat» 

Htehar  gehöret  aocili  dia  Statue  des  Lacadamoniart  Ledat,  einaa  ^ 

Läufers.  Wir  wissen  aus  dorn  griechischen  Sinngedichte  eines  Un* 
genannten  (Anthol.  Palat.  II.  p.  6'|0,  pl.  55t  S\)  ^  dass  der  Künit- 
Icr  mit  der  höchsten  Anstrengung  dieses  Duhchodromen,  die  die* 
•am  naeh  Fansaniat  das  Laban  kostata,  in  Wattkampf  getreten  war. 
£r  bildete  ihn  in  dem  entscheidenden  Moment «  wn  mit  fast  krampf* 
halt  einc^cxoc;encn  Weichen  ikr  Lliiifcr  seinen  ganzen  Odem  nur 
noch  aut  deit  Lippen  zu  haben  schien.  Pausanias  iipricht  von  ei- 
ner Statue  dieses  Üolichudromen  im  Tempel  des  Apuilu  Lycius  zu 
Argos,  allein  as  Ut  nicht  ausgemacht»  ob  dietet  )ena  da«  Myron 
ist.  Im  Museo  borbonico  zu  Neapel  sind  zwei  Krzfiguren  (V.  $4), 
die  im  Kunstblatt»  TOB  Sdiora  1^26  No«  4$  ab  NacbAildiingaa  ba* 
seichuet  sind. 

Ein  »weites  Bild  dieser  Art  ist  der  Wurfscheiben  -  Schleuderer, 
der  durch  Quiotilian*«  berühmtes  Unheil  geadelte Discobolos,  Opp. 
II.  13»  Dteetr  Kmittricfalar  nennt  ihn  in  sahainbarar  Varrankiuijg 
höchst  volleodett  und  ein  Kunstwerk,  in  ifvelchem  die  Nauhait 
der  Tdcn  und  die  überwundene  Schwierli^Ueit  den  Kennern  das 
grü&ste  Fest  der  Bewunderung  zubereite.  Der  Ditkobol  ist  im  Mo- 
mente des  Abschleudems  aufgefasst,  mit  halbeebogcoem  Kniet  wor» 
auf  sieh  dia  linka  Hand  etatat-,  in  ainar  Stallung,  in  walchar  dar 
Athlet  keinen  Augenblick  länger  verbleiben  kann,  als  der  Wurf 
erfordert.  Diese  Statue  bc^Tcist  durch  zahlreiche  Nnchbildungan 
in  Gestein  ihren  Ruhm,  deren  Müller  in  der  Amalthea  III.  2^3- 
mehrere  aufzühlt.  £s  sind  solche  im  Museo  Capit.  III-  50;  Musca 
Fraa^ait  t  20{  im  Vatikan  aus  Hadrian*!  Villa,  Boniil.  II.  tS;  in 
der  Villa  Massimi,  Guattani  Honnmanti  intd*  1784«  Febr.  p.  IX.; 
im  brittischcn  Museum,  Specimens  etc.  p.  29«  Piranesi  gint  den 
Ditcübolos  ebenfalls  in  Abbildung,  Stat.  6'  Welker,  ZeitsdirifC 
I«  2Ö7t  nennt  als  wohl  erhaUenstes  Abbild  jenes  im  Pallaste  Mas* 
sini,  und  dattaa  tehönste  liörparform  arkennt  ar  in  dan  Loggien 
dae  Vaticans  und  Capitols.  Das  vaticanische  Bild  trägt  eine  Na- 
tnensinschrift.  In  der  k.  Pinakothek  zu  München  ist  ein  kleines 
Erzbild  des  Discobulos.  Ucber  die  in  der  Villa  Palombara  aufge- 
fundene, jetzt  in  England  befindliche  Statue,  existirt  auch  ein  Brief 
von  E.  Visconti  an  den  Cardinal  Follotta  von  1781 ,  der  besonders 
gadnackt  iit|  ^C.  f  an  batclurttbC  tit  lafar  atitfübrlicli  s«  Vfinckal- 


Digitized  by  Googl( 


Myron. 


■lann*»  Stona  etc.  II.  2!1  ff.»  III.  431  ff.  F.  CancelHen  schrieb 
lerner:  Del  Discobolo  scopcrto  nella  Villa  Palombara.  Roma  l806« 
Auch  auf  GemmeD  gibt  et  Nachbildungen:  Museo  Fio  -  Clement. 
I.  agg.  A.  N.  6« 

Myron's  Talent  begnügte  sich  nicht  mit  den  idealen  Gestalten 
der  Götter,  Helden  und  Kämpfer,  er  l'aiid  auch  im  Thierreicho 
niannigfaltigen  Stuff.  Niehls  ist  im  ganzen  Altcrthum  berühmter, 
als  Myron's  liuh,  welche  Cicero  zu  Athen  sah,  und  Procopius  zu 
Rom.  Sechs  und  dreissig  Epigramme  preisen  an  ihr  die  Wahrheit 
und  Natürlichkeit,  wie  es  selbst  möglich  vrare,  mit  der  Wirklich- 
keit sie  zu  verwechseln.  Es  heisst,  sie  würde  brüllen,  wenn  sie 
Eingeweiilc  hatte,  und  sie  würde  sich  i'ortbcwegcn ,  wenn  sie  nicht 
an  das  Piede^tal  befestiget  wäre.  Sonntag  hat  die  Epigramme  ge- 
sammelt, Unterhaltungen  für  Freunde  der  älteren  Literatur  I. 
S.  100  ff.  Nach  Tzctzes,  Chiliast.  VIII.  194,  war  die  Kuh  mit 
strotzenden  Eutern  dargestellt.  Göthe  (Kunst  und  Alterlhum  II. 
S.  1)  glaubt,  dass  es  eine  säugende  Ruh  mit  dem  Kalbe  war,  dio 
anf  den  Münzen  von  Dyrrhachium  oft  wiederholt  ist.  Müller, 
Arch.  §>.  122  behauptet,  dass  es  die  auf  den  Münzen  von  Epidau- 
nus  Torkommende  liuh  nicht  seyn  kann.    Froperz  II.  31»  7. 

Properz,  II.  23*  7»  cd.  Dürrn.,  erzählt  auch  von  vier  Ochsen, 
Tvelche  Augustus  A.  V.  C.  726  iiQ  Porticus  des  Tempels  des  PaUti- 
Dischen  Apollo  aufstellte. 

Tatianus,  adv.  Gracc.  $4  p.  117  cd.  Worth,,  berichtet  von  einer 
Siegesgöttin,  auf  einer  jungen  Kuh  sitzend. 

Myron  bildete  auch  einen  Hund ,  dessen  Plinius  erwähnt  Von 
seinen  Pferden  und  andern  Thierfiguren  wissen  wir  nichts ;  Botti- 
ger meint,  es  dürften  zu  einer  grossen  Anzahl  berühmter  Thier- 
(itatuen,  die  Winckelmann,  Stor.  I.  576*  aufzählt,  dio  Urbilder 
aus  Myron's  Werkstätte  hervorgegangen  seyn. 

Auch  Seeungeheuer  schuf  der  Bildner  Myron,  als  Decorationen 
bei  den  heiligen  Spielen  auf  dem  Isihmus  und  in  den  Tempeln  der 
Häfen  -  und  Secgulter.  Es  waren  diess  seltsam  gcslalletc  Seedrachen 
mit  vielverschlungenen  ,  schlan^enf(')rmig  gewundenen  Schwänzen, 
vrie  Böttiger  angibt,  Pristas  bei  Plinius  genannt  (pistrix,  pristis, 
pristrix). 

Auch  als  Toreut  ist  Myron  zu  rühmen.  Als  solcher  fertigte  er 
Schalen  aus  Silber  und  Erz.  Diese  Werke  wurtlen  neben  jenen 
des  Alys,  Meutor  und  Polyclet  auf  den  Schenktischen  bei  römi- 
schen und  griechischen  Prachtgelagcn  für  Juwelen  augesehen.  Man 
bewunderte  in  Rum  zu  Martial's  Zeit  eine  von  einer  Schlange 
höchst  zierlich  umwundene  Schaalc.    Martialis  VI.  92. 

Myron  bediente  sich  beim  Gusse  des  in  Delos  zubereiteten  und 
dort  vorzüglich  zu  Dreitüssen ,  Tischen  und  Tischbetten  gebrauch- 
ten Erzes,  während  Polyclet  die  äginetische  Brunzemischung  vor- 
zog. Ueber  seine  Lebensverhältnisse  schweigt  das  Alterthum,  nur 
so  viel  wissen  wir  aus  einer  Stelle  des  Petronius ,  dass  der  Künst- 
ler in  höchster  Armuth  starb.    Lycius  war  sein  Sohn. 

ron^  ein  Edelsteinschneider,  den  Sillig  übergeht,  von  Trelchem 
aber  in  der  Stosch'schen  Sammlung  ein  Carnetd  erwähnt  wird,  der 
den  Namen  MTPSIN  trägt,  und  von  Winckelmann  <Verzeichniss 
der  geschnittenen  Steine  S.  9O)  beschrieben  wird.  Es  ist  dieses 
der  Itupf  einer  Muse.  S.  Tölken's  Verzeichnis«  der  antiken  Steint 
der  k.  Gemmensammlung  in  Berlin  Nu*  131  !# 


H  MyMl     Myteiit»  Daniel. 

Einen  zweiten  Stein  fliese»  Kiknttlers  fand  Elaoul-Rochette,  Lertre 
k  Mr.  Sdioni  p.  46«  i  im  Cabinet  des  Herzogs  von  Blacat,  auf 
ifelchera  niiiii  MIFUNOC  Jicet.  Di*  Qrthogra{»bie  seMiit  aichts 
sn  bedeatea« 

Mjrtiii,  Beiname  von  J.  G.  Glauber.  . 

VLjttOTkf  Edelfteinschneidtr.  desfen  Lebentsett  ttobekaont  ttt*  Sei- 
nen Namen  findet  mati' in  einer  Gemme  eingegraben,  welche Ledft 
auf  dem  Schwane  Torttellt»  Bei  Stofch  2fo»  ^  ilod  Bnicd  tar. 
65  iind  Abbildungen. 

MySf  Torent,  der  snr  Zeit  der  bochiten  Itnnttblatht  GritebeoUnda 

lebte»  um  Ol.  05 »  nach  O.  Müller  um  OL  *  94,  nach  SiHt|; 
4^4  —  396  V.  Chr.  IVIyj  wurde  zu  den  easgezeichnetston  Tiilato- 
ren  gezählt,  detswegen  wurde  ihm  nach  Phydias  Tod  autgetragen, 
den  ocbild  der  ooloitaUn  Atbena  Promachoi,  zwischen  den  Propi- 
liien  und  dem  Parthenon  stehendt  mit  Werken  der  Toreutik  zu 
verzieren  ,  worunter  sidi  cHc  Kcntaurüinachie  nach  Farrhasio*» Zeich* 
nuQgen  bestaiders  auszeichnete.  Athenaas  rühmt  einen  silbernen 
Becher,  auf  welchem  die  Eroberung  llious  dargestellt  war,  eben* 
ftllt  nach  Parrhano*i  Zeichnung.  Solcher  Geftitte,  Scyphi  Homa« 
rici  genannt,  fertigte  Mys  wahrscheinlich  viele,  denn  das  Alter» 
thum  liebte  sie,  und  noch  in  späterer  römischer  und  t^ripcluscher 
Zeit  wurden  sie  bei  Gastmahlern  als  Üunstjuwelen  angesclten.  Pli- 
nius  erwähnt  ebenfalls  Bildwerke  vuu  Mys,  nämlich  eines  Silen 
und  ainigar  Liebesgüttar  in  Tenpal  dar  Minarva  I»indta  auf  Bbo« 
dus.  Prnpen,  Marlial  und  Slallitt  wlittiidaii  abenfalli  saineii 
Buhn« 

MjtenSj  Daniel  y  der  ältere  dieses  Namens,  Maler  aus  dem  Haag, 
war  vermutblicb  Schüler  des  Ii.  van  Sumer,.  und  dann  dürften  es 
Rubeof  Warka  gewatan  eeyn,  dia  ar  etndirta.  Später  begab  licK 
der  Künstler  nach  England,  wo  ihm  Jakob  I.  und  Carl  I.  aniehn* 
liehe  Auf'lrrigc  gaben*  lui  Jahre  i6?5  wurde  er  Hufmalcr  Carl  1.» 
und  Irioriilo  spricht  von  alten  Rechnungen ,  aus  welchen  erhellet, 
dass  Mytens  200  Pf*  St.  Jahrgchalt  gehabt,  und  in  den  Jahren 
162s  und  1626  12s  Pf*  St.  förtiainalda  erhalten  iiaba.  Nach  dar 
Ankunft  des  A.  van  Dyck  In  London  nahm  er  aus  Miiimuth  »ei* 
nen  Abschied,  weil  van  Dyck  zum  ersten  Hofmaler  ernannt  wurda^ 
der  König  hielt  ihn  aber  zurück,  und  Tuletzt  wurde  er  noch  van 
Dyck*s  Freund.  Letzterer  malte  Mytens  üüdniss,  ein  meisterhaf* 
tat  Werk,  weichet  in  dam  bekannten  Cabinet  dat  pina  beaox  por* 
traits  de  A.  v^n  Dyck  von  Pontius  gestochen  ist.  In  den  ersten 
Abdrücken  heisst  der  Künstler  irrig  Isaak.  "VVie  lan2:e  Mytens  in 
England  gewesen,  ist  nicht  genau  bekannt  Nach  löiso  findet  rann 
daselbst  keine  Spur  mehr  von  ihm.  Er  scheint  nach  dem  Haa^  zu- 
rückgakahrt  sn  teyo,  wo  er  anscheinlich  noch  l656  labta«  da  ein 
Theil.des  von  ihm  gemalten  Daekanitückaa  anf  dan  Haag^  Rath» 
kause  jene  Jahrzahl  trägt« 

In  England  malte  Mytens  vorzüglich  Büdntsse,  und  einige  to 
meisterhaft,  dass  man  sie  für  van  DycK's  Arbeit  hielt.  Im  Hinter- 
gründe brachte  er  gewohnlich  Landschaften  au.  Zu  seinen  Uaupt- 
wariian  dieser  Art  zählt  man  dat  lebenigrotta  Bildnitt  dar  Prinsan 
von  Brauu.«chweiff ,  des  Zwerges  Jeffrey  Hudson,  welchen  der 
Uanof  Toa  Buckingbam  dar  Gemablin  Carl  L  in  ainar  kaltao 
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SBemiclito»  'd«o  aber  Vyt«ai  vkiit  in  der  Pttttete,  «oadm  mit 

einem  Hunde  an  der  Schnur  malte.  Man  bewunderte  auch  Still 
BiHni??  des  Lord  J>chatzmei*ters  Lionel  Crafield,  Grafen  von 
IVliddieses.,  am  Tische  durgeslellt,  und  mit  ü.  M.  F.  l6?3  he/eich- 
net.  Sonst  pflegte  er  in  seinen  Bildern  ein  Stückchen  I'apier 
flrit  dem  Namen  de«  VörgeateUteii  anattbriogen.  Dana  »alte  er 
auch  die  Königin  Maria  von  Schottland  ,  den  Urafen  Henrj  Richard 
von  Holland,  Carl  I.  und  seine  Oemalilin  mit  dem  Zwergen  Hud- 
son auf  einem  Bilde,  und  beide  Herrschaften,  so  wie  Jakob  1.  al«  ^ 
'  lein*  Bin  Bildaitt  Carl  h  sieht  man  von  iho^  im  Palazzo  reale  zu 
Tarin.  In  B^tington  iit  dat  eigene  Bildnist  des  Künitlen. 

•  W.  van  Delilt  stach  die'  BtldnlM«  Carl  t  und  der  Königin  Hen- 
riette von  England  t  und  auch  andere  Bildnisse  wurden  nach  ihm 
gestochen. 

MylenS,  Daniel,  der  jüngere,  wurde  1636  im  Haag  geboren, 
und  W.  Doudyns  und  D.  vuu  der  Schuur  waren  seine  ersten  Mei- 
ster« Er  ging  schon  in  jungen  Jahren  nach  Horn,  vto  er  mit  C. 
Marattt  und  mit  andern  Meistern  auf  freundschaftlichem  Futsa 
lebte,  seine  Kunstgenosmen  rra^^^^n  ihm  aber  den  Beinamen  Bonte- 
liraay  (bunte  Krähe),  weil  er  aus  Eitelkeit  imüier  in  »raclilif^en 
Kleidern  einhcrstieg.  im  Jahre  i664  ^ii^g  iti  sein  Vilcrland  zu- 
rach,  und  da  staunte  man  anfangs  seine  Werke  an;  allein  «r  ging 
in  der  Folge  in  der  Kunst  zurück.  Dpch  war  er  mehrmals  Direk* 
tor  der  Akademie  im  Haag,  bis  ihn  endlich  1688  d^r  Tod  »einci 
Amtes  enthob.  Mytens  malte  gewöhnlich  historische  Darstellungen, 
auch  einige  Bildnisse. 

Malert  dessen  Lebensverhaltnisse  unbekannt  sind,  ob* 

elcich  er  ein  sehr  verdienstlicher  Künstler  ist.  H.  van  Eynden, 
iicschiedenis  etc.  I.  56,  '^agt>  er  wisse  aus  zwei  Bildern,  dass  er 
au«  dem  Haag  stamme.  Das  eiuo  dieser  Gemälde  stellt  den  Raths- 
penstonär  Jacob  .Cats  mit  seiner  Fraa  dar,  das  andere  schildert 
den  Churfürsten  von  Brandenburg  mit  einer  Prinzessin  im  grossen 
Saal  des  alten  Hofes  im  Haag.  Dieses  letztere  Bild  kaufte  1705 
der  Prinz  von  Oranicn  um  5.B0  A*  für  sein  Muscuai.  IVlytcns  maito 
auch  Glieder,  des  Hauses  Oranien- Nassau,  die  im  Haag  residirteu. 
Aus  den  Jahnahten  dieser  Werke  sch!o5s  van  Eynden,  dass  der 
Künstler  um  i6l2  —  1660  im  Haag  gelebt  habe,  und  somit  ist  er 
ToÄ  dem  folgenden  Terschiedeo. 

MytBnSf  Aaaity  Historienmaler  von  Brüssel,  der  altere  Künstler 
d^ser  Familie.  Wir  wissen  durch  C.  van  Mander,  dass  Aart  die 
meiste  Ztfit  in  Italien  verlebt  habe.  Er  ham  jung  in  jenes  Land, 
lind  fand  zu  Neapel  an  einem  ?n»wi«*;c'n  Curnci  Pijp  den  ersten 
Meister.  Hierauf  ging  Mytens  nach  lium,  wo  sicii  Autuni  Saut« 
Toört  nndl  Hans  Specckaart 'Miner  anaabmen,  nnd  wie  sehr 'es 
ihm  um  seine  Ausbildung  zu  thun  war,  beweiset  auch  der  Um« 
«:tnnd,  diFS  er  die  Gfhiiti ':^trn  heimlich  von  dem  Galgen  holte,  um 
daran  die  Anatomie  tu  sCurlirrn.  iiorillo  c;laubt  daher,  Salvator 
Kosa  spiele  in  der  öatvre  auf  die  Malerei  auf  diesen  Mylens  an, 
>re«n^  tr' <aKf s  fa  da  forcM  la  OMl  e  tu  da  baia«  Kurs,  Mytens 
"cehort  ztt  dftn  vonüglichslen,  damals  lebendeui  holländischen 
ftiinstlfr-n ,  imd  seine  Bilder  wurden  in  Italien  sehr  gesucht.  Nach 
dem  Tode  seitrtr  Trau  kehrte  er  nach  Brüssel  zurück,  biiob  aber 
da  nicht  lauge,  weil  uiiiiiemeile  zu  ^^ieapel  sein  ehemaliger  Meister 
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Pijp  gestorben  vrar»  dessen  Wittwe  er  ]etst  hetrathete.  Myteat  malte 

▼OD  dieser  Zeit  on  in  Neapel  mehrere  geschätzte  Bilder,  auch  zu 
AbhruzKo,  zu  Acj^uila  und  in  Rom  hinterliess  er  solche,  und  in 
Ulsterer  Stadt  ereilte  ihn  i602  der  Tod.  C*  Mander  preist  be- 
sonders eine  DomenlirönuDg.  H,  Sadeler  stech  1582  iiaeb  ihm  dta 
Bild  der  Mari« »  welche  dem  gi>lsUclieiB  Kioda  die  fimi  reicht» 

MytenSi  Jan,  s.  J.  Meycme. 
Mytenfti  Martin    t.  M.  vm  Maytani* 
Mjtens^  Johann  Fetert    XML  vmi  Maytnii.  . 

Myth,   t.  IVlithridates. 


N. 


Nabhols»  Johann  Chriatoph^  Maler  und  Kupferstecher,  wurde 
t7S2  SU  Ref^ensbnrg  geboren ,  und  daeelbst  ^enoss  er  auch  seine 

attittische  Bildung.  Er  hatte  sich  durch  Bildnisse  in  Oel  und  IWt» 
TiiaUir  begannt  gemacht,  als  er  1784  nach  St.  Petersb«rcf  »ich  be- 
gab, ■no  er  mit  Beifall  die  Bildois6e  der  Kaiserin  Catharina  IL 
und  mehrerer  russischer  Grossen  malte,  ging  aber  nach  etlichen 
Jahren  wieder  nach  Deutschland  zurück,  md  lieet  sich  in  Xteip- 
sig  nieder.  Er  malte  fortwührend  Bildnisse ,  und  stach  dann  auch 
mehrere  kleine  Blätter  für  Taschenbüeber»  lU  Leeke^s  Bebea  u.  f» 
w.    Um  1796  starb  der  Kunstler. 

1)  Das  Bildniss  der  Kaiserin  Catharina  II.»  gr.  8« 

2)  Jenes  des  Dr.  U.  G.  Franke,  8* 

S)  —  4)  Vier  Büsten  in  orienlaliicher  Tracht,  nadi  Diüiidb, 

2  Blätter  in  ou.  4. 
a)  Verschiedene  Landtchaftaa  in  Ptrella'e  Chaiahter«  KabhoU 
sc.,  qu,  8*  «md  12mo, 

Naccarini ^  Michelangelo ^  von  Domenici  Naccherino  geschrie- 
ben t  BUdhtner»  wurde  1535  an  Neapel  geboten,  und  Ton  Annl- 
hale  Caceanrelli  in  der  Kunst  unteirientet.   Er  iibte  diese  mit  Aus- 

Tcichnung,  wie  die  Werke  beweisen,  die  sich  ux  Neapel  von  ihm 
finden.  Er  fertigte  die  Statue  der  heil.  Jaugtrau  in  einer  ISische 
SU  5.  Giüvauni  a  Carbunarai  das  Grabmal  des  Carlo  Spinelh  in 
8.  Spirite;  die  Statuen  der  Foraia  Conilin  und. ihres  Gemahls  Fer^ 
dinando  Majorca  in  1a  Concezione  degli  Spa^uoli,  beide  von 
1597«  Sein  Hauptwerk  ist  jedoch  das  Cnicifix  m  rlcr  Capelle  ne- 
ben der  Sakriile»  von  S.  Spiritu ,  welche*  öfter  für  Michel, Angelo's 
Arbeit  gehalten  wurde,    um  Todesjaiir  des  UÜBStlei»  i#t  ,unba- 

fc^Wtf»  ,  IS  ' 

.  *•  t''\  *      k'  ' 
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Zeichner  und  Mal^r, 

geboren  XQ  Dmden  fTdSi  mtorbeo  i8l9«        «Mebte  auf  der 

Akademie  der  erwähnten  Staat  aeiDe  eriten  artiitischen  Studieo» 

•  '  TjChCmdcr?  untr-r  Casrm t)v:i's  I.citunp;':  (^ann  nhrr  übte  er  eich  im 
Atelier  des  Lerulituten  A.  Graü  im  Üildnissmalen.  Nachtigall  war 
i'bnsionär  der  Dresdner  Akademie»  und  zulegt  wurde  er  k.  Hof» 
Min  iiiidot  von  ihm  pHifl.  Md^olftnde  A9«fihl  yon  Bildnii* 
sen ,  und  historische  Zeichnuja^Bl  in  Sepia.  Oprreggip*«  und  Bat* 
toni*«  Ma;:;r?alena  in  der  Gallcne  zu  Dresden  hatte  er  oft  gerpjch- 
net  und  auch  gemalt.  Letztere  cnpirle  er  uocb  ,iQi4f'  und  dieies 
Bild  gelang  ihm  &ö  wie  kein  trüberes. 

RadltigaU,  A*»     A.  Nagtegae)/ 

Kachtmann ,  Frnn/.  Xavicr,  Maler  mi  i  ijthogroph ,  wurde  179g 

zu  Budeuuiais  ii)  Bayern  gcburcn ,  be^uchie  von  |&l4  *~  i8l9 
Akademie  der  Künste  in  mönchen,  nod  hatte  schon  nach  Yerlauf 

dieser  Lehrzeit  solche  Honntiiisse  erlangt,  dass  er  als  Maler  an 
der  k.  Poi/iü.itim^nti'  il  rdr  In  Murnhf^n  nTir''»$l(  11t  werden  konnte. 
Die  von  ih»u  mit  iiiunicü  und  trucliteii  gezierten  GcfJsse  gchureu 
zu  den  schönsten  dieser  Art;  von  1^25  an  malte  aber  Naclitmann 
nicht  mehr  für  diese  berühmte.  AbitaU,  iodem  er  sich  vorzugsweiie 
der  Oelmalcrei  widmete,  und  er  erreichte  auch  hierin  einen  solchen 
Grad  von  Vollkomiuenhcit ,  dn^s  er  r.n't  Rrrht  den  tüchtigsten  Künst- 
lern ^serer  Zeit  beigezahit  werden  nuiss.  Ein  wirksames  Hell- 
'  'dmihei,  Wahrheit  und  Harmonie  des  Colorits,  eine  zierliche,  ge« 
•dimack volle  Behandlung  aller  Theile,   besonders  de«  so  schwieri« 

'  r  f  en  Bl.ilterwerkes »  sind  Vorzüge  in  den  Werken  dieses  Künstlers. 
Auf  der  K"n?tan«?telhTn|»  7m  München  und  5m  Lnl'alf  drs  Ktinst- 
vereioes  daselbst  fand  man  Gelegenheit,  WtiUc  von  ]diesera  Kunst- 

^.  1er  fa  sehen,  Blumen-  und  Fruchtstücke,  Lanosehaiften  In  Otl, 
und  Bildnisse  in  Miniatur. 

'     Dnnn  haben  wir  vi>n     r'^ cm -Kiiij^i^^r  flUch  Werke  vum  Unter« 

richte,   Uliler  Inli^t'iulcn  iitc-In: 

1)  Erster  grundliciier  bnterricht  in  der  Blumenzeichnung,  von 
Naehtmann  *  kömgl. '  Fbrlellanmeler ,  sechs,  von  ihm  seihst 
lilhft^^raphtrte  Bliitter,  fol. 

2)  I^Inmpn-  nml  Früchlestudien ,  nach  der  Nntitr  gezeichnet 
iinil  1  i;hographirt  von  X.  Nachtronnn  ,  k,  rorzellanmalcr, 
24  Biatter,  nebst  8  Umrissen»  gr.  ful.  Es  gibt  schwarze 
und  sehr  zart  colorirte  Exemplare« 

l^bdalioo,  i,  Natalino  da  Mttraoo.  ..^ 

s.  Natalis  Dati,   IVIeister  mit  der  ^9tteo^alle  i^\e  MaJlre  a 
Untiere).    D^s  NA  DaT'        zwei  Qlattem  soll  nämlich  Natalts 
.^Nrti  he4^nt^^^  ticozzi  (Dizionario  deg^t  artisti  elc»)  will  bissen» 
.  .         dßa«iry^Hiisi)ei>  ein  Franzose  sei« 


!Xadcr,  Ludwig  JVIiphacl,  Xithograph  von  Carliruhe,  wurde  I8O9 
gehören,  seine  artistische  Ausbildung  erlangte  er  aber  in  München. 
,  h#m  1832  nach  dieser  Stadt,  und  i84o  starb  er  duelbst«  Nader 

\ imteHlllffi^  ^1^^''      Aquarell  und  Lithographien. 

'f-'  V  1)  Rocca  dt  6leffano  bei  Tivoli,  nach  M.  Wantiers  Zeich- 

ij"  *        nurtE^,  fol. 

2)  li^anorama  von  Neapel  von  Capo  di  MoAte  aus,  nach  dem- 

7* 


»-» 


•••• 

■  _  m 
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•tlbti}«  At*  «IcrBlatitm  soMmtngtMlit»  MuadMi  iB3!l> 
(r*  litt«  fol. 

Nader,  L.  X,  Lithograph  zu  Leyden,  ein  jetzt  lebender  Künlt« 
1er,  Ton  vreldiaoi  wir  folgende»  Blatt  keDneii: 

Ansicht  der  Hooglandsche  Kerk  zu  Leyden,  mit  architekto* 
sifch  verzierter  Einfassung,  litk.  von  L.  J.Ntdert  (pklmclLt 
von  J*  M«  Kterdoitf  in  I«eydeii,  Tondmekt  foL  ' 

Had'i,  Filippo,  A^ch^t^1^f ,  der  in  der  iweiten  Hälfte  des  15-  Jahr- 
hunderts in  Bologna  lebte.  Er  fertigte  l46o  daselbst  den  Plan  zum 
Fallaste  Benlivogli,  ivelchen  M.  Bagoo  ausbaute*  Dieser  Fallait 
tfurde  1507  nitdergeriiteii. 

Slftdorp;  Franz,  Maler  und  Lithograph  a«?  Anliolt  tn  T^heinprcns- 
sen ,  i^rde  tim  I8t34  geboren,  una  nachdem  er  im  Vateriaude  mit 
den  Anfangsgründen  der  Kunst  vertraut  geworden  war,  begab  er 
sich  um  1823  nach  Prag,  um  auf  der  Akidemie  daaelbet  teioe  Stift- 
dien fortzusetzen.  Nadorp  war  in  Prag  mehrere  Jahre  mit  seiner 
Ausbildung  beschäftiget,  und  hatte  auch  bereits  tüchtige  Kennt* 
nisse  erlangt,  als  er  nach  Italien  sich  begrab.  Er  besuchte  Rom 
und  die  Umgegend,  fertigte  interettaatt  Zttchnangen  von  Aniich- 
ttn  in  Pompe)  and  Coriicio,  und  führte  dann  einige  in  GemeldeA 
•US.  So  schicktf!  er  zur  Berliner  Kunstausstellung  l832  von  Rom 
aus  eine  Aniicht  des  lonmis  zu  Pompe)»,  und  die  1K.nsicht  der 
etruskischen  Grüber  zu  Coracto.  l:ruher  hatte  sich  Nadorp  daa 
historfsclie  Fach  xnr  Hauptaadie  gemacht,  vergass  es  aber  aveh 
Jetxt'  nicht.   Unter  den  datoak  eingesendeten  Bildern  war  eben- 

fnlls  eire  MndtmTin  nnrli  eigener  Coinpositinn ,  nnd  auf  di«  so 
Werke  f<ilc^t(Mi  verschirdcno  andere,  wie  die  Tmiürdung  der  Tiin- 
der  Eduard  IV.,    eia  Bild,  welches  er  ia  ilom  vollendete. 

Ei  offenbcrei  »idi  in  ihnen  rin^  reiner  Sinn  for  Fprm  und  Farlia» 
so  wie  Nadorp  nudi  jn'  M  Zeiehmin^  sa  fpmster  Cornlütheit  gt* 

X<ithographirt  kennen  wir  von  ibni 

1)  Maria  mit  dem  Kinde  von  zwei  muiicirendeti  Fn^^cln  umgp« 
ben,  halbe  Figur.    F.  Nadorp  inv.  et  lithogr.  1826»  fol. 

t)  Dieselbe  Darstellung  in  Uolzschnittmanier»  dunkler  Grand 
«od  frtiM  g«lii>htv   * 

ITacdCtfy  OaStftT  Heilirichy  HittoHennalar,  geboren  n  Frauen» 

atein  in  Sachsen  1785,  gestorben  zu  Dresden  1835<  Dieser  be- 
rühmte Künstler  war  Zögling  der  Dresdner  Kunstschule,  und  be- 
sonders war  es  Grassi,  der  dessen  bedeutendes  Talent  crUannte 
und  1eit(ite.   Eines  seiner  ersten  Werke,  v^elches  grosse  Uoffnun- 

8m  erregte,  stellt  dett  Amor  dar,  wie  er  dem  Adldr  Jupiter's  dea 
onnerkeil  zu  rauben  sucht,  eine  glücklich  gedachte  und  trefflich 
gemalte  Composition,  auf  wcdche  ein  zweite?,  noch  gerühmteres 
Bild  folgte,  welches  den  Besuch  der  Elisabeth  bei  Öt.  Anna  und 
Maria  Torttellt.  Dia  keilig«  Muttef  sitzt  in  eider  angenekmeo 
Landschaft  auf  ainem  Steine ,  das  schlafende  Kind  an  ihrer  Bmtt 
haltend.  Alles  ganz  einfnch  in  der  Anordnung,  aber  doch  von 
bedeutender  Wirkung.  Der  liebliche  Farbenton  und  der  ange- 
nehme Charakter  des  Ganzen,  vorzüglich  aber  in  dem  Johannes, 
—  i-   Dtasat  Otniilda  snh  mm  taai4mDntämat  ftunsu 
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«ucstellung  von  l808,  und  1811  zog  besonders  ein  durch  Strixner't 
Lithographie  bekanntes  Bild  an,  Faust  vorstellend,  »ic  er  Gret« 
chen  aus  der  Kirche  folgt.  Ein  anderes  zart  gefühltes  Gemälde, 
vrelches  ebenfalls  Strisner  lithographirte,  xcigt  Prinz  Egmont  der 
Niederlande  in  traulichem  Gespräche  mit  Clurchen.  Hikhst  lieb- 
lich und  zart  ist  auch  sein  Bild  der  Genufeva  mit  Schmerzenreich 
'  in  der  Wüste,  so  wie  überhaupt  schon  NaccUc's  früher^  Werke 
ein  grosses  Talent  zum  llisturiennialer  verrathcn.  Er  hatte  dess- 
^.  vregcn  schon  in  Deutschland  hohe  Meinung  von  sich  erregt, 
ti.  die  sich  noch  steigerte,  als  der  liünstler  in  Italien  sein  Talent 
Tollkommen  entwickelt  halle.  Naecke  lebte  mehrere  Jahre  in  Rum, 
bis  er  endlich  1824  nach  Vogel's  Tod  als  Professor  der  Malerei  an 
die  Dresdner  Akademie  berufen  wurde.  In  der  Villa  Massimi  malle 
er  Darstellungen  aus  Dante  in  Fresco.  Ein  berühmtes  Bild,  wel- 
ches  er  in  Rom  entwarf,  und  das  schon  in  der  Zeichnung  bewun- 
dert wurde,  stellt  die  im  Hofe  der  Wartburg  Almosen  spendende 
heil.  Elisabeth  vor.  Naecke  malle  diese  Darstellung  in  beträchtli- 
cher Grösse  in  Oel ,  und  beides,  Oclbild  und  Zeichnung,  besitzt 
H.  V.  Quandt  in  Dresden.  E.  Stölzel  hat  1854  die  Zeichnung  ge- 
nau in  Kupfer  nachgeahmt.  Ein  anderes  späteres  Oelgemälde,  wel- 
ches der  liünstlcr  für  den  Domherrn  von  Ampach  ausführte,  stellt 
Christus  vor,  wie  er  mit  den  Worten:  der  F'riede  sei  mit  Euch! 
seine  Jünger  begrüsst.  Das  Gemälde,  welches  Christus  vorstellt, 
wie  er  den  Scliriltgelehrlcn  auf  ihre  Frage  wegen  des  Zinsgroschen 
antwortet,  ist  durch  Amsler's  schönen  Stich  bekannt.  Doch  sind 
diess  nicht  alle  Werke  des  Künstlers,  es  gibt  deren  mehrere,  in 
ifvelchen  allen  sich  ein  stets  geistreich  gestaltender,  und  nach  ge- 
xnüthlicher  Bedeutsamkeit  strebender  Genius  offenbaret. 

Dann  hatte  Naecke  ungemeine  Klarheit  in  Behandlung  der  Sepia. 
Es  finden  sich  viele  Zeichnungen  von  ihm,  mit  dem  Stifte,  mit 
^.  Tusch  und  in  Sepia  ausgeführt.  In  R.  Weigel's  Kunslkalalog  sind 
mehrere  solcher  Zeichnungen  und  Studien  nach  der  Natur  und 
nach  fremden  Meistern  verzeichnet.  In  der  Sakristei  des  Domes 
zu  Würzen  sind  von  ihm  Copien  nach  neuern  kirchlichen  Gemäl> 
den  in  Sepia. 

Das  Bildniss  des  Künstlers,  1819  von  C.  Vogel  in  Rom  gezeich- 
net, ist  in  der  bekannten  Porti ailsammlung  jenes  berühmtco 
Malers. 

Nael,  s.  Nahl. 

Naemann,  C,  Maler,  der  um  1670  —  80  lebte.  Er  malte  Blld- 
Disse.  E.  C.  Dürr  stach  nach  ihm  das  Bildniss  des  Theologen  M. 
V.  Lankisch. 

•  • 

Naether,  s.  Neiher. 

Naetschke,  i.  Maeuche.        .  . 

Nacamann^   «.  Naumann  und  Neumann. 

»  • 

Nagel,  Peter,  ein  flamändisclier  Kupferstecher,  der  um  1S70  1)U 
1584  blühte.  Er  war  Schüler  des  Ph.  Gallo,  den  er  nachahmte, 
aber  nicht  erreichte.    Seine  Blatter  sind  sehr  schlecht  gezeichnet. 


lOEI  Itagelj  Johano*     I^iagbtegacl,  Aernout. 

Er  iit  vipllcfrht  mit  dem  gleichzeitigeu  LandcharteotUdier  Ueia- 
rieh  NöL^cl  verwandt.  '  '  / 

l)  Die  lieben  Werke  der  Barmherxigkeiu  f*  fia.  fecit,  qa. 
fol. 

a)  Das  BildniM  des  AntM  A*  Manut  wa  AoMt^rdam,  tSÖQ» 

Nagei,  Johann  I  Landschaff«Tna!c?r  m  Am^tcrd  am,  arbeitete  in  c!rr 
Manier  von  C.  Molcnaer,  den  er  in  Fij:;;virc!i  iibertrnf  ,  ira  reifl 
Landschafklicbeu  aber  nicht  erreichte,    ötarb  idQZ  iui  Haag. 

Nagelt  Christoph,  Kunstverleger»  der  im  17«  Jahrhundert  lobte» 

und  wohl  haum  selbst  liiin^tlrr  wnr.  C.Nagel  exc.  iteht  aufcioem 
Blatte  mit  einem  armen  öiinder  zwischen  dem  Gesetze  und  dem 

Evangelium. 

Nagel,  Oeorg  Abraham^  Zeichner  und  Maler,  wurde  1712  zu 

jNürnberg  geboren,  und  von  J.  D.  Prei'isler  in  der  Kunst  unter- 
richtet. Spater  t^ing  er  nach  Italien,  lebte  sechs  Jahre  im  Hause 
des  B.  You  äiosch  zu  Irlurenz»  zeichnete  mehrere«  für  diesen  Kunst- 
freand,  malte  «ustMem  auch  Bildniaie,  und  fiterde  I74l  sogar 
Mitglied  der  lIoreotiniEchen  Ahadenrie«  Später  gin^  er  nach  Cupen- 
hacken,  vrn  er  flrei  Jahre  blieb,  bis  er  über  Lübeck,  Schwerin, 
Hamburg  und  Wien  nach  Rom  sich  begab ,  wo  er  um  1750  für 
den  Cardinal  Alexander  Albani  mehrere  Bilder  malte,  und  seinen 
Ruf  gra&dtte^  Br  nfdta  BUdnisae  und  Birchenbilder.  Starb  1779 
in  Ron« 

Nagel ,  Landschaftsmaler  von  Meissen ,  arbeitete  in  der  zweiten  Uälfte 
des  yorigen  Jahrhunderts.  Er  malte  Landschaften  mit  Ruinen,' 
SchlÖftem  u»    w<  in  Oel  nnd  OaeUafbMi* 

Nageoiree,  J.  des,  Radirer  und  wahrscheinlich  auch  Maler,  ein 
Künstler,  der  uns  durch  R.  Weigers  Kunstkatalog  bekannt  ist* 
Da  werden  folgende  Blätter  von  ihm  erwähntt 

i)  ^  4)  Ansichten  in  Savoyen  mit  Sufifagc.  Geistreich  radirt 
in  J.  d»  Yinna^t  Manier»  Iii.  an.  fol.  Seltane  Abdruck« 
auf  bUoMB  Papier  kosten  bei  Waigel  2  Tbir«  J2  gr. 

Nager,  Maler,  ein  Künstler  unters  Jahrhunderts,   (Icr  uns  um 

ois  20  bekannt  wurde,  tm  er<;teren  Jahre  sah  man  von  ihm  za 
Dresden  schöne  Copien  nach  Velasquez,  Guido»  A.  Carraccii  ia 
Berlin  kam  1Ö20  seine  Copie  der  Madonna  di  S>  Siato  nur  Ans- 


aullang.   Br  malte  «neb  E^untlieobilder»  eiaselne  Portrüte  nndl 
,  CotUunfigurea* 

Naghtegael;  Aernout,  Kupferstecher  und  Kunstverleger,  der  um 
1690  arbeitete,  aber  wenig  bekannt  ist  Folgende  Blätter  gehörea 
ihm  an;  Nu.  1  ist  einzig  von  Weigel  erwähnt: 

1)  Docttssimo  y  Clarissimo  Senor  H.  IL  Yshak.  Aboab.  Rabino 
del  II.  K.  de  Amsterdam.  Tdade  smi  Anno  81*  Anno  im  — 
Aernout  Naghtegael  Dding.  et  fesit.  Schwarzkunstblatt.  BU 
10  Z.  6  L.,  Br.  6  Z.  9  L.    Bei  Weigel  2  Thir.  16  gr. 

2)  D«i  BUdnlM  de»  Antea  Tb.  Sjdcnham,  kl.  loh 
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Nagliy  Francesco,  genaant  il  Contino,  weil  er  Ton  Cento 
gebürtig  vrar.  Kr  war  einer  der  besten  Schüler  Guercino's,  docb 
nur  -la  rarb«  nnd^  B«IMiinli«l  gut ,  übrigem  etwat  ttodken  in  dtr 
Zeichnung,  kalt  in  Gebärdun^en.  gemein  in  Erßndungen,  wi« 
Lanzi  bemerkt.  In  der  Isaakskirche  und  in  andero  Kirchan  Aiini- 
ai*f  find  viele  Bilder  Ton  ihn,  Blühta  um  i650* 

Bahl»  Mathias,   Bitdliaaar,   dar  Aaltara  dieaaf  Raattfarratonia» 

stammte  wahrscbatDlich  voaStoIpen,  wo  ein  Christoph I^ahl  t665  chur- 

fürstlicher  Anitswcrkmeister  vrar,  vielleicht  tltr  Vnter  unscrs  Künst- 
lers ,  der  nach  anderweitiger  Angabe  zu  Neila  bei  iJnvreulh  gebo- 
ren worden  seyn  soll.  Dieter  Mathias  Nahl  war  markgräflicher 
Hofsdiaitxar  ia  Aaabadi»  acboa  vor  l6d4* 

Nahl ,  Johann  Samuel ,  Bildhauer  und  Sohn  des  Obigen ,  gebo- 
ren  tu  An<;bach  l664«  geslorbcn  zu  Jena  1727  oder  1728.  Ol?  er 
im  valei liehen  Uause  die  Anfangsgründe  der  Zeichenkunst  erlerni 
liabe,  tagt  die  Gaaehichta^ateht,  doch  weiat  maa,  data  a»  achoa 
vor  1690  zum  Bofbildhaaar  Raenx  sen.  in  Bayreuth  kam,  um  die 
Bildliauerei  zu  erlernen.  In  dem  erwähnten  Jahre  war  er  bereits 
ausübender  Künstler»  und  in  diesem  Jahre,  oder  bald  darnach 
kani  er  nach  Berlin,  wo  Nalil  Hofbildbauer  und  Ehrenmitglied  der 
Akademie  der  Ruasta  wulrda»  Er  fertigte  mehrere  Bildwerke  in 
Stein  und  Gyps,  welchen  er  auf  eigenthümliche  Weise  behandeln 
konnte.  Er  bcsass  nümlich  das  Geheimniss,  den  Gyps  so  zu  hür- 
teo ,  dast  er  nach  der  Ansicht  des  Bünstleri  sogar  dem  Regen  und 
Bchaaa  aaagaeaUt  aaya  koaata»  BUdvrarfca  diaaar  Art  fertigte  Naht 
far  dia  Rarideas  aad  dta  Piflas te  des  Churfürstaa  won  orandea* 
bürg,  und  unter  den  grösseren  Arbeiten  in  Stein  nennt  inan  be- 
sonders das  Picdestal  der  nt:f  der  laii^^en  Briiche  in  Berlin  stehen- 
den Beiterstatue  Friedrich  Wilhelm  des  Grussca,  welches  er  1705 
Yollaadata,  aad  ttoraaf  er  aia  Maat  arhialt,  wia  Nioalai  varai* 
diart»  In  diaaaai  Jahra  verehelichte  sich  der  Künstler,  aad  a^tar 
wurde  er  sogar  Rektor  der  Akademie.  Im  Jnhre  1718  ▼erliess  er 
Berlin  und  ging  nach  Sachsen.  Man  sah  dnlicr  in  Leipzig,  zu 
Gera  und  in  Jena  viele  Arbeiten  von  litm,  da  rialU  für  eiaea  der 
"▼anagUchitwi  Küaadar  aaiaav  Zeit  galt. 

VM  itarb  aa  Jaaa  im  Jahre  t728* 

l>iahl,  Johann  August,  Bildhauer,  geboren  XU  Berlin  1710,  fa- 
stürben  zu  Cassel  1701-  Den  ersten  I3nterncht  erlhcilto  ihm  sein 
Vater  Johann  Samuel,  hierauf  kam  er  xu  Schlüter,  und  endlich 
trat  «r  alae  Ruattreita  aach  Fraakraieh  and  Itiliaa  an.  Kr  ba« 
•Uchte  da  mehrere  Werkstätten,  Und  dia  Raantaittd,  welche  ar 
sich  während  dieser  seinsr  Wanderjahre  erwarb,  waren  so  bedeu- 
tend ,  dass  er  nach  seiner  Rückkehr  in  Strassburg  um  das  Meister- 
recht einkommen  durfte.  Ob  indessen  hier  von  Strassburg  im  El* 
aass ,  odaf'  ^ialaiahr  Toa  Stiasabary  ia  dar  Mark  Braadaabarg  die 
Rede  ist,  ist  unters  Wiifans  nicht  gaaaa  su  bestimmen.  Im 
Jahre  1736  vermählte  er  sich  daselbst,  und  arbeitete  bis  I74l  »n 
jener  Stadt,  worauf  er  nach  Berlin  berufen  wurde«  Damals  gab 
es  in  jenem  Orte,  so  wie  in  Potsdam,  Charlottenburg  aad  8aai> 
■oaci  viel  sa  thaa«  Nahl  ist  «iaar  dar  vorzüglichsten,  welche  zur 
Verzieruag  )aaer  Bauten  beitrugen.  Er  fertigte  viele  Statuen  ,  Grup- 
pen, Vasen,  Ornamente  an  Säulen  und  Decken,  u.  a.  In  Berlin 
vcrüerte  er  das  Opambaus  mit  Büdaaolea  aad  halb  erbobeaea  Ar- 
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,  bcitan«  Er  beUmd«U  In  FrwMtn  die  Stoll«  «loet  königlichta  Di- 
rekturi;  doch  nar  nach  damaliger  Weise  seine  Stellung  nicht  fix» 
und  so  verliess  er  1746  Derlin»  und  begab  sich  nach  der  Schweiz, 
«yo  er  neun  Jahre  und  die  längste  Zeit  in  Bern  lebte.  Hier  fer« 
tigle  er  berühmla  Monumente  für  dte  Kirche  eu  Hindelbanh  bei 
Bern,  und  daronler  <I:is  Grabmnl  Her  1751  verslorbenen  Pastorin 
Laughnns,  welches  Hallcr  und  ^Vieland  hcsnngen  haben. 
Steillc  hier  die  Miitff^r  mit  dem  liindo  dar,    "ie  sie  am  Tacc  dti 

i'üncsteu  Gerichtes  aus  dem  zcibursteocn  Grabmal  herTorliumnit. 
n  Meücel'$'MiteftI*  6l5  —  IQ  itt  dte<e»  Werh  weittäufig  besckrit* 
ben.'  Bei  Cb.  v.  Mechcl  ist  es  im  K  uplcrstiche  erschienen.  U* 
Sonnenschein  fertigte  ein  kieine«  Modell  in  Biacuit,  weichet  mit 
3  Louibd'ur  bezahlt  wurde. 

Im  Jnhre  J755  erhielt  Nahl  einen  Ruf  nach  Cassel,  vre  er  Pro- 
fessur am  Collegio  Carolino ,  und  zuletzt  iürstlich  hessischer  Rath 
wurde,  alt  welcher  er  i76i  starb.  Alt  tein  Meitteratück  in  Oattet 
nenot  ibbib  das  Standbild  det  regieren iK  n  Landgrafen  Friedrich  II. 
von  Hessen  -  Cassel,  welches  ebenfalls  durch  citirn  h]f  inen  Knpfcr- 
•tich  bcdvannt  ist.  Er  fertigte  !iide<^.«cn  nur  dSA  iViodcU«  an  detten 
Vollendung  lu  Stein  hindurto  Ilm  der  loa. 

Von  ihm  selbst  gestochen  ist: 

Da«  Grab^uil  der  Mme.  Langhaus.  Isahl  inv.  et  sc«,*gr.  fol. 

Nahli  Samuel y  Bildhauer  und  Bruder  des  Obigen,  ein  wenig  be- 
hannter  Koattier.  Ort  and  Jahr  seines  Todee  iai  uübahannt»  do^ 
weiss  man,  dasa  er  noch  1748  gelebt  hat» 

r^dhly  Somuel;  Bildhauer,  geboren  zu  Bern  I7l8»  gestorben  zu 
Cassel  1813>  £r  geooss  dun  Unterricht  seines  Vater«,  de»  berühm- 
ten Bildhauers  Job*.  August  Nahl,  und  ausgerüstet  mit  den  nothi* 
gen  Vorkenntnissen  besuchte  er  dann  die  Akademie  in  Wien.  Die 
Zeit  war  ihm  indessen  hier  spärlich  Tut^emc^^rn  ,  denn  er  kunnto 
nicht  viel  langer  als  ein  .lahr  den  ötudicn  obliegen,  brachte  aber 
noch  ein  zweites  Jahr  in  Frankreich  zu,  wohin  er  1772  von  Wien 
aus  reiste.'  Im  Jahre  t774  begrüsste  er  endlich  Bon,  aber  auch 
hier  konnte  er  nur  kurze  Zeit  den  Studien  obliegen ,  da  er  nach 
Cassel  bcrnfen  ^vur  le,  um  «einem  Vater  an  der  Ausführunt;:  des 
Monumentes  ITriedrich's  II.  von  Hessen  •  Cassel  hülfreiche  Hand  zu 
leisten.  Nahl  der  Vater  fertigte  das  Modell,  der3ohn  aber  leitete 
die  Vorarbeiten  in  Marmor.  £s  waren  schon  1775  vier  Blöcke  car- 
rarischen  Marmors  dagelegen,  aber  erst  1778  fing  man  an,  sie  im 
Groben  zu  behauen.  IMiitlerwcile  starb  der  Vater,  und  so  nun 
'blieb  unserm  Künstler  die  Vollendung  dieser  berühmten  Sialue 
nach  dem  Modelle  det  Vaters«  Den  i4*  August  1783  wurde  sie  «uf« 
gedeckt. 

Nehl  fertigte  indessen  auch  mehrere  andere  schone  Bildwerhet 

1789  ein  über  den  Verlust  eines  Vogel«  weinende«  Kind  in  weissem 
IVlarnior;  einen  Hegenden  F!us»<»f>ll  in  weissem  IVlflrmor;  die  Büslo 
«eines  auge«tammtCA  Fürsten»  und  jene  des  iiierouymus  Na|»oleons 
Jene  seines  Vateii;  Beliefs  im  Marmorsaale  ui  VVtlhelmshohe  bei 
Cassel;  einige  GrabmoDumente  mit  sinnigen  Darstellungen  etc» 
Nahl  war  ein  sehr  talentvoller,  denkender  Künstler,  und  daher 
zeichnen  sich  seine  Werke  vor  andern  gicichzeilieen  F.r/-euß;nisscJi 
der  Plastik  besonder«  aus.  Er  wurde  ProfcMor  und  akademischer 
ttelhv  und  i8o8  h»  weslfhalisdief  Akademie  •Direkior  in  Catseh 
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Ab  Jmhw9  98|9  ftnA  Künttler  in  ^dmt  Fl»tlie{i  te  FukUi  seU 
ptn  TocU 

Elably    Johann  -August,   Maler,   Tvurde  1752  za  Clanne  unweit 
,     Bern»  auf  dem  Landgute  seines  Vaters,  des  bcruhmlcn  Bildhauers 
3,  A.  Nahl,  .geboren,  L^taterer  erlheUte  tbm  aucH  den  ersten  Un- 
.    .terricht.   da  er  aber  immer  mehr  Neigung  zur  Malerei  als  sor 
Plastik  Tcij^le,  so  suchte  er  schon  in  Cassel  f!eri  Rath  des  berühm- 
ten Ti&chbein«    Hierauf  kam  er  nach  Strassburg ,   um  bei  einem 

Seivifsen  Tannesch  nnd  bei  dem  l.atidschafter  Bcmmel  seine  Sta« 
ien  fortznsetzen ;  allein  der  junge  Kahl  gewann  da  eben  so  we- 
nig,  als  später  beim  Bildnissinoler  Hiuuhnnnn  in  Bern.  Im  zwan- 
zigsten Jahre  begab  sich  der  Künstler  nach  Paris,  um  unter  Le 
Sueur*s  Leitung  seine  Studien  zu  ordnen,  und  wie  sehr  er  sich 
'  M  diesto  Meister  gehalten  habe,  benreiset  der  Umstand»  dati  der 
6eist  jenes  Meisters  in  NahPs  Composittonen  immer  zu  erkennen 
ist.  Im  Jahre  i77'j  reiste  er  zum  erstenmnlo  nach  Rom,  ^vn  er 
'*  letzt  sieben  Jahre  verblieb,  und  auch  aut  das  eilrl:;?tc  seiner  hö- 
nereo  Ausbiklung  ubiag.  Er  zeichnete  zwei  volle  Jahre  allein  nach 
der  Anttite,  dann  malte  er  sechs  Monate  lang  grau  in  gran  Statuen 
für  den  Prinzen  von  Sachsen  -  Teschen,  und  nebenbei  besuchte  ar 
die  Akademie  des  CainpidogTIo ,  die  ihm  mehrere  Pi"ei«:e  r.uer- 
hannte.  Endlich  fing  er  au  ,  Werke  der  berühmtesten  Meister  t.m 
copiren,  und  jetzt  waren  es  besonders  B&fael  und  Guido,  welche 
ihm  die  höchste  Bewunderung  einflössten.  Er  copirte  mehrtr«« 
Werke  die.^er  Meister,  und  erst  nach  fünf  Jähren  wagte  er  es,  in 
eigener  Composition  seine  Kräfte  zu  versuchen.  Eines  seiner  reich- 
sten und  ausgeführtesten  Gemälde  seiner  Zeit  stellt  ein  Opfer  an 
die  Venus  dar.  Im  Jahre  1781  nüthigtc  ihn  endlich  die  Krank- 
heit seines  Vaters  zur  Heimkehr,  aber  wenige  Stunden  nach  sei« 
ner  Ankunft   in  Cassel   war   dieser  nicht  mehr.    Nahl  verweilte 

I'etzt  nicht  mehr  lanc^e  in  Cassel,  sondern  begab  sich  nach  Eng- 
end, wo  er  fünfsehu  Monate  verblieb ,  bis  er  über  Holland  wieder 
'  in  die  Hetmath  zurückkahrta.  Aehaltdie  kvn*  Reiten  nachte  tr* 
I7S6  und  1787  wieder  nach  Rom  und  Neapel,  und  zum  zweiten« 
male  nach  London  ,  bis  er  endlicli  zum  drittcnmalc  nnch  Rom  sich 
begab,  wo  er  jetrt  zehn  Jalire  verlebte.  Angereizt  durch  die 
Werke  Hackert's  fing  er  in  Horn  auch  au,  Landschaften  zu  malen, 
und  hieU  sich  desswegen  oft  Monat»  lang  in  Tivoli»  Albano  nn4 
.  Fxaseati  auf.  Er  studirte  auch  mit  Eifer  die  "WeiAa  des  Ciaudo 
Lorrain,  S.  Ro»a*s  und  andcrtr  Meister;  allein  er  erreichte  in  der 
Landschaft  dennoch  nicht  die  Siulc ,  auf  welche  er  sich  iiu  Hibtori- 


Plastisaien,  snm  Zarten,  Idyllischen.  Doch  wendete  «r  in  setnfift 


Schaft  an,  die  aber  auch  in  seinen  besseren  vVerken  immer  unter- 
geordnet ist.    In  der  letzteren  Zeit  seines  Autcnthaltes  in  Rom» 

'  aaehdem  er  von  einer  Fussreise  in  der  Schweiz  dahin  zurückge« 
kehrt  war»  fertigte  er  mehrere  historische  Zeichnungen  in  brauner 
''  Tusche,  welche  einige  Kunstliebhaber  in  Basel  bei  ihm  bestellt 

''^hatten,  und  die  Zeichnungen  in  dieser  Manier  gefielen  dem  Kunst» 
ler  uod  andern  so  wohl,   dass  er  darüber  das  Malen  in  Oel  fast 

'  ^^nmlicii  aufgab.  In  GSthe^r  Winekelmann  heiist  es ,  dass  dies« 
Blätter  sehr  zart  und  gefällig  behandelt  seien.  In  dem  erwähnten 
Werke  wird  nach  der  Mnlcrcicn  dieses  Küir;tlcrf,  gcclac!\t,  beson- 
ders seiner  irotischen  Darstellungen  .  in  reizenden  J.andschalten, 
die  Mahl  im  Geist«  Albano 's  überaus  rein  und  tici&sig  ausiuhrte. 
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Dafcvi  ifird  'b«flrarlit,  tet  NaU'tf»  dureh       SCoftum  der  Antike 

gebildettr»  Gefdimack  vielleicht  noch  reiner  sei,  als  er  fich  in  AI* 
bnnl's  Gemälden  offenbare,  doch  sei  bei  letzterem  das  Poetische 
iil^iiger,  das  Colorit  fröhlicher.  Dor  Ivuustlcr  tuiirtc  in  Rom  mch- 
reru  Gemälde  aus,  deren  einige  nach  England  kamen.    Zu  den 

felimgensteii  gehörel  Venat,   welcher  Amor  einen  Dorn  ans  dem 
alte  zieht,  Ariadnc  auf  Naxot ,  Naidsit  Oliat  und  Sophrosia, 
erne  Copie  von  Guido'»  Aurora  u.  a« 

Im  Jahre  ITQI  kehrte  Nahl  nach  Cassel  zurück,  vfo  er  jetzt  Pro- 
fessor «n  der  Akademie  wurde,  und  von  18!5  ^tn  auch  die  Stelle 
Clues  Direktors  der  Clas&e  der  IVlalerei  bclUcidcie ,  bis  er  endlich 
1825  eurb.  In  dar  erataren  Zeit  seinee  Aufenthallet  in  CaMel  be- 
schäftigte er  sich  fast  ftntschliessHch  mit  der  Aaefuhrung  seiner 
Inndscliartlirhen  Sttiriien,  und  dann  zeichnete  er  vieles  in  seiner 
Cigculhumlichen  TuschtnatHcr.  Als  Guthc  ITQQ  und  iQOQ  tu  den 
Propyläen  seine  Preisaufgaben  für  malerische  Corappsttionen  be- 
kannt machte,  bewarb  sich  auch  Nahl  um  die  Preis«  der  «weiten 
Aufgabe,  welche  den  Abschied  des  Hektor  von  der  Andromarhc 
betraf.  Unser  liünstler  erhielt  diesen  Preis ,  so  wie  jenen  von 
1801  f  wo  cbenialls  in  den  PropylUea  xur  Aufgabe  gemacht  wurde, 
den  Achillea  am  Hofe  des  Lycomedee  darzustellen*  von  dieser  Zeit 
an  wurde  Nahl  vom  Wcimar'schen  Uofp  mit  Auttrügen  beehrt,  und 
iBOT  erhielt  er  den  Preis  bei  Gelcf^enhcit  di^r  TuLinj^cr  Hnnstmis- 
slellung.  Früher  halte  der  liünstler  last  nur  gezeichnet,  um  jene 
Zeit  aber  wendete  er  sich  wieder  der  Uistorienmaierei  zu.  £r  , 
Ülbrtt  in  dieser  Gattung  noch  mahrere  badeutenda  Werk«  auf, 
worunter  sich  auch  eine  JUandfchaft  befindet,  mit  den  BrautrÜubera 
Castor  und  PoIIux« 

In  Nalil's  Werl^en  ofTenbiret  sich  eine  durch  gute  Sttit^Ien  gelei- 
tete Uhantattc  und  ein  bildender  Sinn  tür  ausdrucksvolle  und  \^'olil- 
gefällige  Form,  Er  machte  gerne  seine  in  früher  Zeit  erlaugte  Ge- 
fdiickiidikait  im  Modelliren  geltend ,  es  ging  aber  manchmal  ein 
CmI  SU  etatnariichar  Charakter  in  seine  Gestalten  ü|>er.  Reichthum 
der  Composition  und  Zauber  der  Farbe  suchte  er  nicht  üngsllicb 
zu  erzielen,  da{^egcn  &ah  er  auf  Harmonie  und  oiric  lleisf.i£;;e,  zier- 
liche Ausiührung.  F«  Schröder  stach  nach  ihm  den  Aquaduct, 
aiaa  Farthia  dee  Weieeeneteint  hei  Camel  und  drei  andere  Ansich* 
tfB  vnm  Weissenstein;  Durmer:  Venus  und  Adonie|  Heidi:  Ce- 
res am  Aetna  die  Fackel  anzündend,  um  Pmeerpion  Sit  euclien; 
Langhöfel:  scclis  Prospekte  in  A(^uatinta. 

Es  gibt  auch  radirto  Blätter  von  J.  A.  Nahl: 

1)  Figmalion  et  sa  statue  ,  Pygmalion  umarmt  seine  Statue,  nach 
Cor.  Coroelissen*   J»  A.  Nahl  fec.,  kl.  qu.  fol* 
Ei  gibt  Abdrucke  auf  blauet  Papier. 

%)  Eine  ruhende  Bacchantin  bei  einer  Vase,  in  der  Ferne  die 
Statue  des  Fan,  A.  Nahl  fisc  Schön  radirtes  Blatt«  gr* 
qu.  8« 

3)  IJafne  et  Amore,  nach  Gessner  zart  comjponirt  Bezeichnet: 
Apud  Joaa  Volpato.  Sehr  nettes  Grabstiehelblatt ,  oval  qu, 

toL  \ 

4)  Jupiter  den  Ganymcrl  licb!;^isand,  nach.V^«  fiiitlner»  mit  ei* 
neu  Monogramme  bexeichnet* 

Nobl,  Carl,   Maler  zu  Cassel,   genoss  den  Unterricht  des  obigen 
Uuustlert,  und  als  dieser  1825  mit  Tod  abgegangen  war,  begab 
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«r  sich  xuv  Fortsetzung  seiner  Studien  nach  Paris.    Nah!  erregte 
•dioD  frttiio  dia  -falioiistMi  Bmartangen,  die  ia  der  Folg*  mwli  er- 
•    fftUt  wurden.   Er  malt  treffUdM  BUdaisae  uad  Genrestuehe ,  deren 
^  MB  auf  den  Kunstauistellungen  zu  ChimI»  Sil  Berlin  nnd  ander« 
nirts  Ml  $thßn  Me^eaheit  halle. 

Baigeon  ^  Ieatt#4flilifiMeawdetv^lN«^         str  Bnae-  fBMi  d*Or) 

Seborcn,  und  von  Devosgc  zu  Dijon  in  den  Anfangfigründci)  der 
laleroi  unterrichtet.  Im  Jalire  1778  erhielt  er  die  2  l'rtMsrnedaillen 
i  '    der  AUademie  jener  Stmlt,  und  nach  cinlircr  Zeit  begal)  er  sich  nach 
i^aris,  wo  David  damals  sciiuo  seinen  Hut  gegründet  hatte.  Naigeon 
«ifi'inrt«  Aaher^4ii'di#  Mke  der  SeheiUer  |eaes  Jifestefa^  Er  Idhrte  eine 
er    bedeutende  Anzahl  von  historischen  nnd  allegorischen  Bildern  aot» 
malte  auch  etliche  GcnrcstücUc  und  Bildnisse  in  natürlicher  üry'sse, 
wie  jene  der  berühmten  Senatoren  Mungo  und  Delaplace.  ^ein 
Gemälde  mit  Pyrrhus  am  Hole  des  Glaukias  gewann  ihm  1791  den 
'^'•^baftnuntarangspreb.    Zwei  andere  gerühmte  Bilder  etellea  den 
i^'    Aeneas  ^r,  wie  er  in  den  Krieg  sieht,  nndNuma,  der  die  Nym- 
phe Egeria  befragt.    An  den  äusseren  Theilen  des  Plafonds  des 
Gemuldesaales  im  Luxembourg  malte  er  18IO  zwei  Bilder  grau  in 
grau  nach  Art  der  Basreliefs ,  AUcgurien  zum  Ruhme  dea  P.:  F*-Ra- 
-4N.<beaa  und  Lesnenr.    Für  das  DireKtorium  seichnele  er ^irÄlle^  die 

f rosse  Vignette,  welche  die  französische  Republik  vorstellt  an  der 
pitze  der  Brevets  et  les  Ades  du  Gouvernement ,   von  Roger  ge- 
stochen.   Im  Ir'oyer  des  Odeou  sah  man  vor  dem  Brande  die  von 
4n'  ihm  gamilten  Mnaen. 

*'  Naigeon  war  Mitglied  der  Commission  zur  Rettttng  der  Denk- 
miler  der  Knntt»  nnd  1613  wurde  er  Conterrator  deaMni^  royal 
im  Lonxeinburg.    Br  war  «neh  Bitter  der  Ebrenlegioa«  Starb 

NftlCe011|  Jean^  Maler  zu  Paris,  der  Sohn  des  Obigen,  genoss  den 
ünterHcbt  aeibes  Vaters ,  und  ging  dann  xur  weitern  Auabildung 

"'nach  Italien.  Er  widmete  sich  dem  historischen  Fache.  Im  Jahre 
1832  wurde  er  an  der  Stello  <]r><;  ältem  Kaigeon  num  Conaervator 
der  Gallerie  Louxemburg  ernannt.  « 

JShmt  Low  wd  litduea  le,  lelMtrtr  «neh  Anton  genannt^ 
Miler  nnd  Brüder  von  Leon,  von  welchen  der  erste  1565  geboren 
wurde.  Ihre  Bildüngsgeschichte  ist  unbekannt,  doch  weiss  man, 
dass  sie  mit  ihren  Werken  im  Rufe  standen.  Sie  malten  Bildnisse»  • 
anch  etliche  Historien  nnd  Genresflicke,  die  ihnen  am  besten  ge- 
lengen.  Ihre  Bilder  sind  in  der  Zeichnung  weniger  Tetdienstvoll» 
als  in  der  Farbnic;  doch  werden  sie  gesucht,  man  verwechselt 
sie  miteinander.  Im  Musce  royal  zu  Paris  sieht  man  von  ihnen 
«  die  Prosesston  im  Innern  einer  Kirche,  und  das  Bild  eines  Schmie- 
flaa  in  der  Muniede.  In  der  k«  Gallwie  m  Behleitsheim  sieht  man 
rai  GemSde«  welchae  einen  Maler  vorstellt,  der  das  Portrait  der 
vor  ihm  sitzenden  Dame  malt.  In  der  Auktion  der  Sammlung  des 
Prinzen  Conti  wurde  eines  der  Bilder  dieser  Köntllor  mit  2460liiv* 
bezahlt.   Diese  Küntitler  starben  beide  i648* 

Einige  ihrer  Werke  wurden  gestochen,  von  J.  P.  le  Bas:  la 
Fianede  Normende ,  mit  hollandischer  und  ftnnsosischer  Dedication ; 
▼on  J.  Deutle:  let  tendres  adieux  de  la  laiti^,  P^ole  champAtre» 
]a  surprisc  du  vin ,  und  ein  Bacchanale;  von  J.  Mitchel:  Proedium 
HoHandicumi   tob  Bonaermantt  ein  Kindertans;  von  Barlom: 
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Th«  daaeing  Family;  von .8t*'  Maurice:  ein  Mauki»,  der  Tor  aecliA 

Kindern  die  Flöte  b'^ist-,  von  F.  Pedro;  eine  Gesellschaft;  von 
Stracin:    l;i   fcmruo   llauiande;    von  Claesscns  innl   le  Vatseuri  le 
marcchal ,  das  btUl  im  i'arisür  i\lji&euni|  vun  einem  Ungenannten: 
swei  Knaben  and  ein  Madcbeoy  /«veleha-^Knlen:  spielen* 

Naiwikex^  nennt  Ti««i  den  ioJgtndcn  Kinütfefw  *  » ' 

JITaiwjncXy  H.,  angeblich  H  enUriU  oder  Hermann,  Zeichner, 
Maler  und  Radirer,  dessen  LebensTerbaitnitee  ginslieh  «ttbehannt 
tind.'  Basan  nnd  Strntt  netmen  iiitt  einen  holländischen  Künstler 

de«  17.  JalirViunderls ;  Rost,  Benard  (Cabinet  Fciic,non  Dijunval) 
U.  a.  lassen  den  Kimsllcr  162O  oder  um  \670  in •  btreclit  c;cb(>rcn 
irerden.  Bartsch.  F.  gr.  IV.  ÖO»  hezvveifeit  aUe  irübcrn  Angaben, 
nnd  and»  den  obif^en  Taafoaraen  des  KiUutierrv  da  auf  seinen 
Blättern  nur  H.  Namincs  stehe.  Van  Eyoden,  Gesch.  der  vadcrl* 
Sehllderkunst  I.  100,  rirrirtt  indessen  den  Künstler  Hendrik  Naeu* 
vrincr, ,  der  aus  Schüonhoven  cjcbürtii^  seyn  konnte,  da  G.  Brandt  . 
iu  der  Historie  der  Uetormatte  einen  Bürger  Jacob  Nacuwincs, 
eine  Lehrerin  Taneken  Naeuwincx»  nnd  einen -Antooy  Naeuvtincs 
▼on  Gelkenes  bei  SchonnhoTen  nennt.  Diese  Z^ente  kamen  t6l9 
bis  1620  mit  den  Remonstranten  und  Contraremonstranten  in  Con- 
Ihkt,  und  R«  van  Eynden  glaubt,  der  eine  dieser  beiden  Naeu- 
ivincz  sei  der  Tater  unscrs  Künstlers.  Die  Zeit  trifft  allerdings 
überein»  nnd  dann  weise  »an  auch,  dass  Jan  Asselyn  sein  Zeit- 

fenosse  war,  der  unscrm  Künstler  Figuren  und  Thierc  in  seine 
«nudschaftcn  m;i1te ,  so  dass  vielleicht  seine  Bilder  dem  Aiselyn 
zugeschrieben  %verden.  Wir  wUscn  wenigstens  keines  seiner  Ge- 
mälde anzugeben.  Am  meisten  Ist  Neiwincs  durch  seine  Zetchnun> 
gen  und  Kupferstiche  bekannt,  wovon  die  letzteren  aber  sehr  sel- 
ten sind.  Er  zcichncfe  niil  Mri ster^ chaft  kaum-  und  !)er£:;rctche 
I^andscliaften  ,  Aji.eiclilcn  vonDüriern,  Schlossern  u.  a.  Der  Haust- 
ier bediente  sicii  dabei  der  schwarzen  Kreide  und  der  Tusche.  Iu 
Wei^el's  Aehrenlese  S.  54  eind  vier  Zeichnungen  beschrieben ,  die 
'  SU  einer  Folge  von  Uferknsichten  gehört  zu  haben  scheinen* 

Eine  dritte  Gattung  seiner  Werke  machen  die  radirten  Blilter 
•Uf( ,  die  er,  wie  Rn?t  irri;^  angibt,  nach  Ii.  Brcembcrj^  n.  o.  ra- 
dirt  haben  eoI!  ,  >^ail^cI^d  Bartsch  in  diesen  Biultcrii  durchun^  das 
Gepräge  einer  Ürigmaiität  erkennt»  die  nicht  auf,  irctude  Zeich- 
nung ftchliessen  ISsst.  Und  Naiwincx  war  ja  bekanntlieh  aelbtt  ein 
tüchtiger  Zeichner»  so  dast  man  ihm  auch  die  Erfindung  jener 
Blatter  xujchrcibcn  kann  und  muss,  da  er  sich  auf  dein  Titel  ah 
Inventur  l)ozeiehnet.  Diese  Biälter,  deren  Bartsch  gr.  IV.  Qo  ff.  in 
znei  iroigcn  16  beschreibt,  sind  eben  so  leicht  als  geistreich  be- 
iiandeltt  und  daher  betrechtet  man  sie  ah  Zierde  einer  Sammlung. 
£•  ist  indessen  Schade  >  deia  diese  Folgen  eo  .aelten  aind* 

I.  Folge  von  8  BlÜttem*  die  linkt  oben  nnmerirt  sind»  bif 
auf  das  erste,  welches  rechte  die  Nummer  trägt.  B*  4  Z* 
3  r,. ,  Br.  4  Z.  6  —  9  L. 
1)  Da6  1  itelblatt.    In  Milte  des  Vorgrundet  ist  ein  kleiner  Hü- 
gel nnd  swei  Bimne  daraof »  linht  der  mit  Baumen  bewach- 
sene Fluss.    Links  oben  steht:  EL  Nejwincx  fecv  et  inv. 
Brch!5  unten:    Clement  de  Jonghe  excudit.    Basan  wollte 
wissen,   dass  es  auch  Abdrucke  ohne  diese  Adresse  gebe; 
allein  Bartsch  sah  eine  grosse  Aneahl  dieser  Blätter,  aber 
nie  ohne  Adrtm«  BartseS  nnd  van  ßynden  beseichnen  Jene  . 
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'  mit  der  Adreiio  de  Jonghe't  ah  dro  ersten ,  ta^it  aber  nictitt 

von  den  spateren  A'1rc?scn.  Auf  dun  späteren  Abdr(ir!'.f»n 
liest  man:  J.  Cuivcns  et  Morlier  ex.cud.  Auch  die^c  tmd 
noch  selir  ichon  und  scharf« 

2)  :'i  <  sie  Felsen  links  an  Flusse»  der  sich  nach  derBreita 
(L'-.  li]j;t'''<^  crstrt'cfit. 

3)  J)iM  Mii«^'  ,  welclicr  nach  dem  Grunde  rechts  sich  hinzieht  an 
eii^eni  dichten  Walde.    Linhs  sind  nichiero  Baume. 

4)  Die  Cascadat  durch  einen  links  herkommenden  Bach  ge- 
bildet. 

5)  Die  drr^i  i^rnc«pn  BaTinr»  rechts  vorn  auf  dem  Hügel.  Linki 
am  diiKt  II  Walde  l»in  geht  der  Ilufs. 

6)  Eine  in  mehrere  Terrains  gethciltc  Landschaft,  linl^s  vorn 
'    am  Felsen  eine  kleine  Brücke,   unter  «velcher  der  Fluss  ei" 

ncn' Wasser  fall  bildet.    Im  Mittelgrunde  ist  ein  hoher  Fel- 
sen. 

,7)  Felsige  Landschaft  mit  einem  Wege,    der  sich  nach  dem 
'  Mittelgründe  am  mit  Baumen  bevrachsenen  Felsen  hinzieht. 
Bedhts  nach  der  Ferne  zu  geht  die  Gebirgskette. 

8)  Ein  Fluss ,  der  vom  Grunde  her  durch  Felsen  hcrvorhommt. 
Fr  Vm^pülr  die  rechts  sich  erhebenden  Felsen^  auf  Welchem 
Gebäude  und  Baume  stehen. 

Diese  Folge  wurde  in  der  Stangel'schen  Auktion  mit  32  fl* 
36  kr.  b^Ublt. 

II.  Eine  Folge  von  verschiedenen  Landschaften ,  acht  links 
oben  immerirte  Blätter.  H.  4  Z.  0  —  10  L.«  Br.  4  Z. 
4  ~  5  L. 

9)  (i)  Zwei  grosse  Bäume»  fast  in  Mitte  des  Blattes,  rechte 

verliert  sich  der  We^^  im  Walde,  linhs  vorn  ist  ein  stark 
bescliattclor  lier^.  Fi^clits  oben  steht:  U.  Naiwjncx  In.  et 
F.,  unten;  Clement  de  Junghc  cxcud.  Eä  gibt  auch  spatere 
Abdrücke  mit  der  AdrcKse:  J.  Coivens  et  Morlier  excud. 

10)  (2)  Die  xwei  grossen  Batime  im  Mittelgrunde  am  Ufer  des 
Flusses,   der  Weg  geht  von  rechts  vorn  in  Krümmungen  ♦ 
Df»ch  dem  Grunde  zu  ,   wo  der  Wald  iit. 

11)  (5)  Zwei  Felsen  rechts  im  \'urgrunde,  von  denen  der  eine 
mit  Gebüsch  bewachsen ,  der  andere  kahl  ist.  Die  linke 
Seite  nimmt  <ler  Fluss  ein,  der  die  Felsen  bespült.  , 

12)  (4)  Der  Fu?»  'f^'?;,  der  an  zwei  durcli  *inc  kleine  Brücke 
vcrbundenrn  liugelti  nach  dem  Grunde  zu  geht«  Lnten  am 
Abhänge  breitet  sich  der  Fluss  aus. 

13)  (5)  Ein  schmaler  Fluss  der  Breite  nach  an  Felsen  sich  hin- 
ziehend. Das  litil.e  Ufer  ist  mit  vielen  Bäumen  besetzt  Auf 
einem  Hügel  stehen  drei  Biiarue. 

14)  (Ö)  Ein  Waldbach,  der  zwischen  zwei  leisen  sich  durch- 
eilst^ nach  dem  Flussbette  zur  Linken.  Das  fernere  Ufer 
i<«t  mit  Bäjmmitn  bewachsen. 

15)  er)  Der  hüchstaminigc  W'.ild  auf  c.'iuov  Landzunge,  die  narh 
links  geht  ihh)  voi\  eiiiom  Fiu6se  bespült  wird.  Hechts  er* 
hebt  sich  ein  liirchlhui ui. 

16)  (8)  Die  drei  weni^  belaubten  Bäume  am  Fitsie  eines  scbrof* 
,  fen  Fels^.s  reehts  \m  Vori^ruiulf.    Du-sni  Feiten  bespült 

ein  r^hisK,  nttd  am  Uügel  in  der  Ferne  ist  eine  Masse  von 

in  der  Slenßcrschen  Auktion  wurde  diese  Folge  auf  53  fl» 
geta^M«  Sei  Weigel  ilt  sie  auf  24  Thir.  gewerthet 
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Uebang  erlangt,  to  dass  ihn  ^endlich  4tr -Tater  hacYi  Venedig 
schickte ,  um  in  Giorgione's  Schule  sich  der  Hunit  zu  widmen. 
Wi«  lange  er  bei  diesem  Meister  geblieben,  sagt  die  Geschichte 
nielit,  doch  weiss  man  aus  Vasari»  dass  er  nach  einiger  Zeit,  an- 
gereizt durch  Michel  Angelo's  Ruhm ,  nach  Rom  sich  begeben  habe, 
um  jenen  Meister  persönlich  kennen  zu  lernen«  Es  gelang  ihm; 
aber  er  schloss  sich  nicht,  an  den.finstern  Buonatotta  an, ..sondern 
mn  Rafael  Saosio,  der  sich  gläckltch  tchiitxeii  konnte,  bei  seinen 
UDgebeuren  Aufgaben  einen  A^ann  wie  Giovanni  da  Udine  gefan« 
den  zu  haben.  Im  Stucco,  in  der  Arabeske,  im  Zierwerke  aus 
allen  Reichen  der  Natur  war  er  erfinderisch,  genial,  unge- 
mein praktisch,  uud  dabei  unermüdlich  in  der  At^s^ührung*  r^anni 
lint  aicb  dadardi  swar  nur  ito  einer  untergeocdnetafi  Sphüre,  aber 
in  derselben  so  vortrefflich  gezeigt,  dass  efr  der  Kunstgeschichta 
eine  bedeutende  Stelle  behauptet.  In  den  m  Oel  gemalten  Blu- 
men-, Frucht-  und  ThicrstücUcn  der  späteren  Niederländer  sind 
diese  GegenstäJ|de  zwar  mit  genauerer  Nachahmung  der  Wirklich- 
best  in  fiinst^.anf  Farl^e  ffes  materiellen  Stpffes  dargestellt,  alt 
Gto.  da  Oditfe  in  Fresco  seigen  konnte;  hingegen  abac^jaeiKt  ticb 
dieser  in  einem  weit  höheren  Lichte  der  Kunst:  durch  ungemeinen 
Beichtluim  der  Phantasie,  und  durch  grossartige  Auffassung  der 
Form»,  »o  wie  er  auch  reinen  Schönheitssinn  in  der  Anordnung  ne- 
jpdiufidet. , , J^n  kann  ihn  ideal  nennen,  selbtit  in  der  Bildung 
der  Blumen^  und  Früchte ,  da  dieser  Begriff  sich  auf  die  Vorstel- 
lung der  Dinge  in  der  Vollhommenheit  ihres  Seyns  bezieht»,  wo- 
von jedes  Nalurwcscn  die  MoglichUeit  in  sich  begreift. 

Rioamatorc  fertigte  die  Stuccaturen  in  den  Rafaelischeo  Loggien, 
wobei  es  ihm  gelang,  durch  eine  von  ihm  erfundene  Comnosition 
▼ob  geflosienem  Marmor  nnd  «na  Travertin*  gebrannten  Kalk  die 

Feinheit  und  Masse  der  antiken  Stuccaturen  zu  erreichen ,  wonach 
man  vor  ihm  vergeblich  gestrebt  hatte.  In  den  Malereien  leistete 
ihm  vornehmlich  rierin  del  Vaga  Beihülfe«  Alle  diese  Werke  sind 
von  ausgeseiobneter  Schönheit,  und  die  sopnann^en  Grottetkea 
neigen  das  Vorzüglichste  der  neueren  Runat  in  diaaer  Art  von  Ge- 
genständen ,  und  nahen  daher  den  Neueren  meist  zum  Vorbilde  ge- 
dient. Seiue  Lauben,  seine  Wagen ,  Vogelhecken  ,  Taubenschläge, 
die  er  in  den  vatikanischen  Säulengängen ,  im  Saal  der  PäbsX^  ;UQd 
an  andern  Orten  angebracht  batle,  tauschen  daa  Auge  durel^  ihr« 
AVahrheit,  und  in  den  Thieren,  besonders  einheimischem  wie  aus- 
ländischem GoflÜ£Tcl,  soll  er  den  höchsteu  Grad  von  Vortrefflich- 
keit  erreicht  haben.  lu  Gypsarbcitcn  wird  er  für  den  ersten  unter 
den  Neueren  gehalten,  wahrend  ihm  in  den  gemalten  üiottoUcn 
Mortp  da  Fei  Ire  vprangiug.  Gio*  dt  Udine  hatte  wa  seiner  I^eit 
lierrlicbe  Vorbifder  in  den  Grotten  des  Titus,  die  damals  entdeckt 
wurden.  Der  Eingang  in  diese  Grotten  wnr  absichllicli  verschlos- 
sen worden,  und  Serlio  sagt,  dass  bösartige  und  neidische  Men- 
schen die  Grutleskcn  verdorben  und  zerstört  hätten,  damit  andere 
nicht  genössen,  was  ihnen  io  irellHilich  reworden  war.  Di«  Vfaeb* 
weit  hat  ihren  Namen,  die  Serlio  vertcnwieg,  nachgespürt,  und 
manche  hoben  Raf.Vel ,  Pierin  tiel  Vaga,  Pintüf lechio ,  oder  Rafael 
und  Gio.  da  Udine  selbst  engekiagt,  ohne  den  Beweis  führen  zu 
könnem  »!  m  »•  ;  • 

Unter  G.  da  Udin»*s  Werken  <im  Vatikan  ist  besonders  die  erste 
Arkadenreihe  Im  ersten  Stockwerke  der  Loggien  «n  bemerken.  Die 
Bildwerke  daselbst  wurden  unter  Leo  X.  verfertigt,  und  man  sieht 
daher^  in  Öfterer  Wiederholung  daa  Wappen  dtetea  fabstet'  nnd 
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die  Sinnbilder  der  Familie  Medici ,  den  Dinmantrin^  und  das  Joch. 
Die  Wände  wurden  von  ihm  luit  Kleinen  i'iguren,  Gruppen  und 
Arabesken  geschniücKt,  deren  lebhafte  Farben  durch  schöne  Zu- 
»ammcnstcllung  dem  Auge  einen  sehr  woiilgorälligen  Eindruck  gc- 
ifvähren.  Als  in  der  Fulgc  Pius  IV.  die  Ausscliniückung  dieser 
Loggien  durch  Johann  von  Udine  zu  vollenden  besctiluss,  ward 
dieser  liünstler,  der  sich  damals  bereits  im  hohen  Alter  befanil, 
von  dem  Pabste  geni)tiiiget ,  die  gedachten,  von  ihm  in  der  Blüthe 
der  Jahre  gemalten  Weintrauben  mit  Wasserfarben  auf  dem  Trocke- 
nen zu  übergehen.  Obgleich  sie  dadurch ,  wie  Vasari  bemerkt, 
ihre  vormalige  leichte  Kcnandlung  und  die  Frische  der  Farben  ver- 
loren,  so  sind  die  Malereien  doch  noch  in  ihrem  gegenwärtigen 
Zustande  bewunderungswürdig ,  insbesondere  wegen  der  vortreff- 
lichen Vögel  und  vierfüssigen  Thierc  von  mancherlei  Art,  die  sich  • 
in  ihnen  befinden.  Durch  den  Tod  des  Künstlers  unterblieb  die 
weitere  Fortsetzung  jenes  Unternehmens  bis  zum  Pontificat»  Gre- 
gor'« XIII. 

Im  Appartaniento  Rorgia  dieses  Stockwerkes  ist  die  Decke  des 
grossen  Saales  ( Sala  liorgia  )  mit  Malereien  und  Stuccaturen 
von  ihm  und  Pcrin  del  Vaga  verziert,  noch  zur  Zeit  Leo  X.  Im 
Pontificate  dieses  Pabstes  malte  er  auch  in  einem  der  vor  dem  Saale 
Constantin's  liegenden  Zimmer  liinderfiguren ,  Löwen  •  das  päbst- 
liche  Wappen  und  Marmorlelder ,  aber  diese  Malereien  sind  nicht 
mehr  vorhanden,  so  wie  auch  die  existiren^len  sehr  beschüdigct 
sind.  In  dem  daneben  liegenden  Zimmer  (Stanza  de'  chiaruscuri) 
hatte  er  Affen,  Papageien  und  andere  auslündischo  Thicro  ange- 
bracht. Auch  diese  vortrefflichen  IVIalcreien  gingen  zu  Grunde, 
als  Paul  IV.  den  Kaum  zur  Anlegung  von  kleineren  Zimmern  be- 
nutzte. 

Uicamatorc  blieb  nach  RafaePs  Tod  in  Rom,  und  war  eines  der 
thatigsten  und  fruchtbarsten  Glieder  des  riimischen  liunstvereincs. 
Er  führte  mit  den  Freunden  die  schimen  Werke  in  der  Sala  vecchia, 
im  Pallastc  Aquila,  in  der  Villa  des  Cardinals  aus.  Er  lieferte 
auch  treffliche  Arbeiten  für  den  Herzog  von  Medici  in  Floren/., 
und  für  deu  Grim.ini  in  Venedig.  Im  Pallastc  Grimani  daselbst 
sind  mehrere  Wan^e  und  Decken  von  ihm  verziert.  Nach  der 
Plünderung  Roms  zog  der  Künstler  in  Italien  umher,  überall  als 
der  geschickteste  und  heiterste  Meister  in  Verzierungen  anerkannt. 
Er  nahm  an  dem  <lainaligcn  gegen  Rom  gerichteten  linegsgctümmel 
thatigen  Anthcil.  Mehrere  seiner  Mitgenossen  schreiben  ihm  die 
Ehre  zu,  den  schicksal.«.V()l1(>n  Sciiuas  gcthan  zu  habeu,  der  den 
Connetable  von  Ruurbun  dahinraffte,  eine  That,  deren  sich  Ren- 
vcnuli  Cellini  mit  Zuverlässigkeit  rühmt.  Erst  in  seinem  Alter 
kam  Giovanni  wieder  nach  Rom  zurück,  wo  er,  vom  Pabste  mit 
einem  Jahrgehalte  unterstützt,  starb. 

Die  Gemälde  in  Oel  von  diesem  Künstler  sind  äusserst  selten.  In 
Rom  scheint  er  mehrmalen  dem  Rafael  Beiwerke  in  seinen  RiMer 
gemalt  zu  haben.  So  weiss  man,  dass  er  im  Gemälde  der  heil. 
Cacilia  die  Orgel  gemalt  habe.  Lanzi  sagt,  dass  mau  in  manchen 
Sammlungen  kleine  Fruchtstückc  oder  Vögel  in  Gel  von  ihm  zeige, 
glaubt  aber,  dass  diess  zweifelhaft  sei.  Vasari  erwähnt  einiger 
Ranner  von  ihm;  eines  malle  er  für  die  Bruderschaft  von 
Castcllo  in  Wien,  welches  in  nicht  kleinen  Verhiillnisscn  eine  Ma- 
donna mit  dem  Kinde  und  einem  Engel  vorstellt,  der  ihm  das 
Castell  selbst  überreicht.    Zu  Lanzi's  Zeit  war  das  Urbild  in  ver- 
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rlrrhtcm  Zustande  noch  vorhanden,  and  in  delr  Cafiell«  ist  noch 

ein  Abbild  von  Pini  t6fS5  c^enialt. 

OtlavJnni  stach  eine  SoininluLig  von  GroUesUcn  nach  ihm;  C. 
linaplun  einen  Vogel  mit  eincto  Fischlinoclicn  aui  dem  Baumaste 
siueod,  UmriM  nach  einer  Zelchiiuog;  Cavius;  snei  Blatter  mit 
Grotte^ken  nach  ZeichnQng«n  für  Crozat'a  liecueH. 

Nanni ,  GIroIamo ,  M»lor  von  Rom,  Hatto  den  Brinnrnen  Poco 
eBuono,  weil  er  getnacUlicIi  arbeitete,  und  seinen  XrfuuUen ,  die 
ihn  bei  den  Arbeiten  für  3ixlus  V.  xa  gröeserem  Fleicse  antrieben, 
immer  nur  antwortete: .  Faccio  pcjcu  c  buono.  Seine  Werho  sind 
indessen  nicht  t>o  i^ti^.  nfs  er  glaubte.  Lanzi  faf^t,  er  habe  sich 
durch  nichts  ausgezeichnet,  al«  durch  seinen  guten  Willen,  Lebte 
uuch  i(yi2' 

Nannii  Matthäus,  Maler,  dessen  Lebensverhältnisse  unbehannt 
sind.  Tm  Wcirenfeld'schen  Cntnlogc  der  \.  Gallerie  in  Schieissheim 
sind  zwei  grosse  historijiche  Bilder  ihm  beigelegt,  Judith  mit  dem 
Haupte  des  Holof'erncs,  und  David  >  der  dem  Goliath  das  Haupt 
vom  Rumpfe  su  trennen  im  Be^riCTe  steht.  Im  Gontezte  des  be 
zeichneten  Cata]o|;pes  heisst  der  hünstier  M.  Mami,  im  Index  steht 
aber  M.  Nanni,  und  wir  f;lauben  daher,  dass  der  letztere  Nani*» 
der  richtige  sei,  wann  nicht  zuletzt  gar  von  M.  Nannini  die  Kedo 
lit.  Von  einem  Nami  fanden  wir  nirgends  Erwähnung.  In  neue- 
rMi  Katalogen  fehlt  der  KiantUer«-  '  * 

Naonii  t.  auch  Nani, 

r  j 

Naiming,  t.  Naning. 

I 

Nannint  y  Matteo,  Maler  von  Bologna,  war  Schüler  TOn  C»  Cig* 
nani,  .und  ein  Bünstler  von  Auf.  Blühte  nm  1720, 

NannOCCiOy  Andrea «  Maler,  und  A.  del  Sartos  Schüler,  wird 
von  Vksari  «hrenroll  orvrähnt«  Seine  LehensverhältniMe  sind  un- 
bekannt. 

Nano  oder  Nanto^  i.  Nanto. 

Nanttttlilf  Robert,  Maier  and  fcnpferstecher ,  geb.  xo  Rheima 
t630,  gestorben  t678-         wer  der  Sohn  einef  wenig  begälorlen 

Kaufmannes  ,  der  thni  nbcr  eine  gute  Erziehung  geben  Hess.  Vor 
allem  solile  er  l'hiio^  iplne  studiren ,  und  auch  Magister  werden, 
wcsswegen  der  juuee  Candtdatus  bei  der  Zeichnung  seiner  These 
allen  Scharfeinn  aufliot*  and  selbe  in  Kopfer  stach.  Allein  Nan«- 
leuil  nalim  zuletil  mit  dem  gewöhnlichen  philosophischen  Wissen 
▼orlieb ,  und  fing  mit  noch  grosserem  Eiler  an ,  sieh  unter  Lei- 
tung seines  Schwiiger«  Regnesson  der  Zeichenkuusl  zu  widmen. 
Hierauf  ging  er  nach  Paris,  um  sich  in  Ph.  de  Champaigne'a 
Schale  weiter  nnraabilden,  nnd  da  nun  war  er  Willens,  die  Ata» 
lerei  zum  Hauptl'ache  zu  machen.  Er  hatte  auch  bereits  mehrere 
Bildnisse  gemalt,  vjnd  in  der  historisrhrn  Composition  sich  ver- 
sucht, als  er  dennoch  die  Kupfersteciierhunst  vorzog.  A.  Bosse 
ertheilte  ihm  hierin  grflndlichen  Unterricht,  NantentI  liats  aber 
den  Meister  in  kurzer  Zeit  weit  hinter  sich  zurück.  Er  galt  bald 
für  «iiMD  der  baitan  fcnmösiicheo  Stachar»  det  auch  noeh  daa 
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grossen  Vortheil  für  sich  halte,  dass  er  susllist  vollUommen  nach 
dem  Leben  zeichnete.  Kr  lualtc  vor  dem  Stiche  viele  Hihlnisse  in 
Pastell;  jenes  des  liünigs  Ludwig'«  XIV'.  zeichnete  und  stach  er 
etliche  zwanzigmal ,  und  darin  bemerkt  man  von  Jahr  zu  Jahr  die 
feinsten  Nuancen  des  steigenden  Alters.  Der  Hunig  vrar  dem 
Iiünstler  auch  in  Gnaden  powogcn ,  und  schuf,  ihn  ru  lohnen, 
die  neue  Stelle  eines  küuiglichcn  CabiuctszeicJmers  und  liuplcrste> 
chers.  Im  Jahre  1660  erhielt  er  vun  diesem  Monarchen  das  be« 
rühmte  aus  St.  Jean  -  de  -  Luz  datirte  Edikt,  in  welclicm  die  Gra- 
virkunst  in  Frankreich  zuerst  tiir  eine  trcic  Kunst  erklärt  wird. 

R.  Nanleuil  hintorliess  zahlreiche  Werke,   fnst  lauter  Bildnisse, 
•«  und  obgleich  er  nur  luipfe,  ohne  Hände  und  Beiwerke,  stach,  so 
gebührt  ihm  doch   einer  der  ersten  Platze  unter  den  Bildnissste- 
chern.   Die  meisten  seiner  Portraite  sind  in  natürlicher  Grösse  aus- 
^     geführt.     Er  crgrifif  die  Manier  des  C.  Mellan ,   ober  nicht,  um 
.tt  damit  Aufsehen  zu  erregen,    sondern  um  in  seiner  Kunst  wirklich 
Ausgezeichnetes  zu  leisten.  Während  jener  mit  einer  einzigen  Spi- 
rallinie Rupfe  stach,  und  diese  Virtuosität  zur  Scliau  trug,  bediente 
fich  Nanteuil  einer  ganz  einfachen  Lage  von  Linien,    die  er  an- 
schwellen und  im  leichten  Punkte  verschwimmen  liess,  wodurch  er 
'mit  einfachen  Mitteln  eine  grossere  Mannigfaltigkeit  erreichte,  als 
Mellan.    Nanteuil  hat  demnach  das  grosse  Verdienst,    durch  Fin- 
V  fachheit  die  Stichmanier  veredelt,  und  ihre  verstündi|;e  Anwendung 

f gezeigt  zu  haben.    Dieser  Künstler  gilt  als  Cluster  einer  anspruch- 
oscn  Arbeit  mit  hoher  Vollendung  verbunden  ,  sowohl  im  hisluri- 
•**  sehen  Fache,   als  besonders  im  Bildnisse.    In  seinen  Porlraitcn  ist 
Kraft  und  Farbe,    sie  sinil  sehr  ansprechend  und  lebendig,  aus- 
nehmend  weich  und  zart  gerundet.    In  allen  seinen  Blättern  beur- 
Kündet  sich  eine  grosse  Leichtigkeit  der  Behandlung,    und  eine 
Liebe  zur  Arbeit,   die  in  keinem  Thcile  ermüdete.    Seine  Taillen 
\vechselte  er,  je  nach  den  Umständen,    verständig  ab.    Haare  und 
Gewänder  sticht  er  zwar  aucli  gut,    muss  aber  darin  dem  Hdclink 
cowuhl,  als  demlViasson  den  Vorzug  überlassen.  G.  und  ß.  Audray, 
A.  Masson,    P.  van  Schuppen,    N.  Begne»son,    J.  Langlois ,   J,  • 
^  Lenfant,  L.  Lombart,    St.  Picart  haben  Bildnisse  nach  ihm  gcsto- 
,  chen.    G.  Edelink  stach  sein  eigenes  Bildniss. 

I.      Folgende  Blätter  sind  von  Nanteuil;   die  Bildnisse  folgen  nach 
dem  Alphabete  der  vorgestellten  Personen: 

1)  Moses  mit  den  Gesct/.tafeln ,  würdevolle  halbe  Figur.  Un- 
ten: Le  Sommaire  de  la  Loy  etc.  Mit  Dedication  an  Msr. 
liarley.  Bohert  Nanteuil  et  Gerhard  Edelink  sc.  cum  priv. 
1699*  s.  gr.  ful.  Ein  Hauptblatt,  im  spätem  guten  Drucko 
mit  Drouet's  Adresse. 
l^,f^  2)  Die  heil.  Familie,  nach  C.  Mellan,  eine  der  ersten  Platten 
des  Künstlers,  l6^'i5  tür  seine  oben  erwähnte  These  gesto- 
chen ,  uu.  ibl. 

3)  Jesus  Christus  mit  Dornen  gekrönt,   Büste  im  Oval,  nach 
'••»  *•'      G.  Beni  1055  gestochen,  fol. 

Im  ersten  Drucke  ist  unten  ein  Wappen,  im  zweiten  die 

/f>        Inschrift:  Rcspicc  in  iacieoi  Christi  tui. 

4)  Das  Antlitz  des  Herrn,    unten  in  vier  Zeilen  die  Inschrift: 
Vera  efFigicf  etc. ,  hoch  fol. 

Man  sagt,  dass  Nanteuil  dieses  Blatt  mit  einem  zugeschlif- 
fenen Nagel  gestochen  habe.    Sehr  selten. 

5)  Die  trautrude  Madonna,  Büste  in  Oval,  nach  Guido  Reni» 

X  I         ^  8  * 
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Navlentl»-  Robert« 
Unten  iteht:  Ante  ttt  oiittM  desideiHiBi  tütem,  fol.  Sehr 

seilen. 

6)  Die  \icr  Evangelisten,  vom  hei).  Geiste  inspirirt«  nach  Le 
Saeor.  Diem  W^rk  stach  Nanteoil  fnr  «ine  Aufgab»  de» 

neuen  Testamentes.    Paris  tliez  Savreux  l654. 

7)  f^Tff  Madonna  bei  dorn  schlafenden  Innrlc  ytickrnrl ,  !a  Cott- 
seusc,  nach  G.  Ueni  von  Naoteuil  augetau^en»  und  von  G. 
Ellelink  vollendet,  gr.  fol. 

8)  Ein  Adler  miV'dm  Kinde,  welcfiet  die  Krone  derHenoge 
von  Mantua  hält.  Auf  der  Bandrolle,  welche  der  GeniOB 
trägt,  fitcht:  Aris  firoiatuf  et  Astriü  ,  »ehr  kleines  Rlrttt. 

g)  Zwei  gefliigeltc  Genien  mit  dem  Wc|<pcn  dea  Herzog«  von 
Maotua.   Oben.il^ht;  Fidtf.   Kleinem  Blatt. 

10)  Eine  Vignette  mit  vier  geflügelten  Kindern,   welche  drei 
VVoppensicliilde  Irngen.    Sehr  Meines  Blatt. 

Die  drei  ühigcn  151  ittcliefi  stach  Naoteuil  für  das  Werk: 
Factum  de  Charles  ii. ,  duu  de  IViantouc,  Paris  1()52* 

B  {  I  d  n  i  •  a  «. 

11)  Allly,  Charles  d',  duc  de  Chaulncs ,  gouvcrnpur  de 
Bretagne,  lOTÖ,  Uvai,  gr.  ^u.  ful.    Off.  J.  Oriot  de  Pori« 

12)  Albert  9  N.^  Dqc,  1649,  fot.  Seiten. 

13)  Ameloti  Jacques,  premicr  prcsidcut  de  la  cour  desAides, 
fol. 

Tin  ersten  Drucke  fehlt  die  Jahrzahl  l655  und  der  Mantel 
des  WappoTiK,  im  zweiten  i^t  sen)o<(  vollständig»  und  Amelot 
führt  den  1  itel  eines  Manjuis  de  MauregarJ. 

14)  Amelot,  Michel,  archev6mic  de  Tours,  mit  dem  Wep- 

ßen  und  ohne  Jahrzahl,  Oval,  gr.  ful. 
»erteUMt  niil  ^  Mnuhl  l67»».  Ovil       Wappen,  gr. 
fol. 

15)  jkrnanld,  Simon  ^  Setgn.  de  Pompone  et  miDtitre  d*ttat 

1675.  gr.  fol. 

IT)  Amie  Marie  d'Orleaos^  NenMNire. 

13)  Anne  d^Autriche^  reine  rcgentc  de  France  et  de  Navarrc, 
nach  Mi2:nard,  !660,  Oval  fol.  Im  orston  Drucke  vor  der 
15  über  dem  Wappen.    Ein  UauplbUtt,  bei  Weigel  9  Thlr. 

fo)  Dieselbe,  als  Wiltwe  Ludwig  Xlll.,  mit  Lilien  in  den  vier 
Bdieii,  1666,  gr.  roj.  fol.  Im  erstea  Drucke  ohne  das 
Hächchen  vor  dem  Namen. 

20)  Attichj,  Louis  Dcnia  d%  ev^ae  d'Antun,  in  ovaler 
Einfassung,  l665,  fol. 

21)  Aurry,  Claude,  cvßque  df  Co^iianccs  1660,  Oval  fol, 

22)  Derselbe,  mit  Veränderungen  in  der  Bordüre.  Es  wurden 
Ornamente  angebracht. 

23)  Bailleul,  Loins  tle,  prcsidcnl  a  Mnrtier,  1058»  Oval 
fol.    Die  ersten  Abdrücke  sind  ohne  Wappen. 

24)  Barberin,  Antoine,  Cardinal  et  archcv6que  de  Rheims, 
in  ovaler  Einfassung  mit  Lorbeerxwcigcn ,  fol.  Im  erste« 
Drucke  ohne  Wappen,  Jahrzahl  nnd  Inschrift,  im  zweite« 
mit  der  Schrill  und  der  Jahrsahl,  ftie  m  folgenden  Blatte. 
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25)  Barbcrin,   iaeio,    iu  pv^cr  eiiilas.ung  mit  Eichenlaub, 

26)  Barberin,   jdcm,  in  octogencr  Einfassung  von  Lorbeer- 

t*^)  Barberin,    idcm,  in  breiter  Bordüre  von  Lorbcern.  i678, 

ü:  28)  Barberin,    idem.  dieselbe  Platte  verkleinert  und  in  eine 
nndcre  Einlassung  von  Guirlandcu,  Lilienzweigeu ,  drei  cros- 
j        .    «on  Birnen  godrucUt,   hl.  lol. 

29)  Barde,  Denis  de  la,  cv6quc  de  Saint  -  Bricux,  1657. 

j  Üct02fon  von  Eicbcnlanb ,  ful. 

30)  Barillon  de  Moran-is,  Antoine,  cons.  d'ciat  et  In- 
tendant des  finances,  1O61,  fol. 

31)  Bartlllac,  Etienne  Johannot  de,    garde  du  trcsor 

^         royal,   1666,  Oval  fol. 

52)  Bartillac,   ideui,  mit  vier  ChifTem  in  denWinUcln,  1668» 
.  Ibl. 

^  35)  Bassin,  Ic.  Das  so  bclilolle  Blatt  scheint  das  Bildniss  ci- 
Arztes  zu  cebcn.    Er   hat  den  Hut  auf  dem  lioplc  und 
die  Brille  auf  der  Nase,  und  in  der  einen  Hand  hält  er  den 
NachU<)|»f.    Unlcn  sind  vier  franz.  Verse:   De  ces  mcts  prö- 
•        cieux  etc. 

In  einigen  früheren  Abdrücken  fehlen  die  Glaser  auf  der 

54)  Bcaufort,   Francols  de,    duc  de  Vendöme.  Kniestück 
im  Cuirasse,   die  linke  Hand  auf  den  Helm  gestützt,  nach 
Nocret.    Im  Viereck  von  Taimen  und  Lorbeerzweigen,  fol. 
Im  ersten  Drucke  vor  Lc  Blond's  Adresse. 

*  35)  Beaumanoir  de  Lovardin,   Phil.  Emmanuel  de, 

^.         cvcque  de  Mans  ,  nach  Ph.  Champaignc,  lö5l,  Oval  fol. 
*  36)  Beaumanoir,    Jdem.   dieselbe  rialte  mit  Chiffres  iu  den 
Ecken  und  der  Jahrzahl  l654,  fol. 

'  57)  Beaumanoir,  idcm,  1666,  Oval  fol.     '  *  '  • 

33)  Beaumanoir,    idem,   in  ovaler  Einfassung  von  Eichen- 

laub,^  1660.  fol. 
3g)  Bellicvre,  s.  Pompone. 

4o)  BenoisC,  Charles  de,  cons.  de  grand  chambre,  nach 

Ph.  Champaignc,    1051,  Oval  ful. 

'   4l)  Berrier,    chanoinc,  ohne  andere  Inschrift,  gr.  fol. 

42)  Blanchart,  Francois,  Abbe  de  Saintc -Genevieve,  i673, 
Oval  gr.  fol. 

43)  Derselbe,  unten  mit  der  Schrift:  Magnificc  tractabat  sapien- 
./.     tiam  etc.  r 

44)  Biondeau,  Francols,  prcsident  de  la  chambre  des  comp- 
.<i        tes,  1055 1  fol.  •    .       .  » 

<*'45)  Blondei,  David,    ministre  Protestant,    Hec  francifacies 
  1050,  Oval  ful. 

^  46)  Bochart  do  Champi|^ny,  Marc,  chanoinc  de  l'cglise 
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ae  tarii.   Mit  der  Devise:  Liirisio,  priocipi,  palria»  iföO» 
fol. 

47)  BoUeaUi  Gilles »  gnffier  en  Chef  du  parUmenl  dtFirit, 
o1iB€  Intchrifl,  16$8«  I»  »weiten  Drucke  mit  der  Schrift: 
Desine  flere  tuum  prole»   Eft  iit  di«M  der  V^let  dtft 

Boiteaa-Desprcaux,  fol. 

45)  Bonne  de  Greguy i  Franf oU  de,  d«c  de  Letdigoiefee» 

1664»  Oval  fol. 

4a)  BoDSy,  Pierre  de,  primat  de  Narbonne,   l67dt  Oval 

gr.  foK  These. 

50)  Bosquet»  Fran^oidf  cv^ue  de  Montpellier,  267 1,  Oval 

ffr.  fol. 

51)  Bossuec^  Jacques  Benigne ^  evci^ae  de  ivieaux»  i674, 

Oval  qu.  fol. 

52)  Boucherat,  Louis  de,   Chnnrclier  de  France,  im  Oval 
Ton  Lorbeeren,  mit  Bandroll?  11  oben,   1076,  gr.  fol. 

Die  zweiten  Abdrucke  iiaben  die  Jahrzahl  l677. 

53)  Bouchu,  Pierre,  Abbe  de  la  Fertc.  1669,  Oval  ^r.  fol. 

Im  »pätern  Dm  eise  erscheint  er  als  Abb«  des  Clairveaux, 
und  die  Jahr7...Iil  lelilt.  -rr       •  ^  %  J 

54)  Bourbon,  Duc  d'Enghien,  Henri  Jttles  de,  nach 

Mignard  ,  1661 ,  Owil  fol. 
,55)  BouthiÜier,  Viclor  le,  Comte  de  Chavigoy,  sec  d'eUt, 

nach  Ph.  Champai^ne,  fol. 

jj^)  BouthiÜier,  Victor  le,  aichcv^ue  de  Tour,  nach 

Champaigne,  l65l .  Octogon,  fol. 
.  W)  Bouthillier,  idem,   in  ovaler  Einfassung  mit  Wappen, 
1659.  fol. 

50)  Bouthillier,  idsm,  Oval,  mit  den  Zeichen  seiner  hitAaf^ 

liehen  Würde,  i66}»  g^  ^a*  fol* 
59)  Bonts»  No^l  le,  cons«  de  grand*  chamhre»  t$ttf  gr. 

fol. 

eo)  Bragelone,  Marie  de,  vei^e  de  O^nde  le  BontfisUier, 
in  ovaler  Einfassung »  i656i  foh 

Brienne^  Henry  Auguste  äh,  Secret.  d*4tat,  i(i(kh 

gr.  fol« 

^Z)  Bude»!  Jean  Baptiate  d%  comte  de  OueAriant*  mar^ 
chal  de  France,  in  ovaler  Einfassung  mit  Attributen,  Mei* 

nes  Bildniss* 

55)  .ßtlUpniuS,  Cardinalis.  s.  Lfi  Tout-d*Aiivergne. 

64)  Gambout  de  GoisUn,  Pierre,  aumonier dn Roy,  i658. 

Oofevgon,  gr.  fbl.  In  ersten  Druek.vor  aller  Schrill 
^)  Gambqut,  idem,  arch^vtque  d'Orleans,  1666.  Oval  fol. 

Spätlr  wurde  das  WieMshceua  hinsugeiettl,  die  Jahraahl 

aber  autgekratzt 

6$)  Camus»  Jean  le»  maltra  a#  wfultes»  i674«  gr.  q»* 

fol. 
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^)  ChamUlardy  Guy,  anttr«  des  re^tes  dtf rhoUl» 

fl>l. 

68)  Cliam])i^y,  Buscliard  d^,  Oval  mit  Wappen»  foL 
Ö9)  ChaiiTallun,  $.  Harlay.  .     .  / 

70)  Chapelain,  Jean,  pocio.  lÖSS,  mit  vier  franx.  Versen, 
Für  M.  Chnpelaia*»  La  pucelU»  ou  la  France  delivrce.  Fa- 

tti  1656.  i"  4. 

71)  Charles  H. ,  Dur  1   Mnnf  .n«?,  kleine«  fiiatt  för  da*  oben 

ej  wühnie  Ir  actum  dicsts  i  uritCD. 

72)  Chastclncau,  Jaches ^  Marquis  da^  Marecbal  de 

Fr.Tnrr»  10:,:;,  fol. 

.  7:^)  Cliaubard,  com.  au  parlement,  fo>. 

74)  ChaTlguy,  Mmc.  de»  abbeise  de  Saint- Antoine»  fol. 

75)  Chrsitina»  rein«  deSuede,  in  ovaler  Einfassung  von  Lor- 
hncr»^  naeh  Bourdon,  1654«  Gans  punKtirt,  fol. 

76)  Clermonty  Franfois  de,  cvdque  deNoyon,  l655>  Oval 
,  tfpJ*  Im  ersten  Drucke  vor  der .  Inschrift. 

77)  Coigneux,  Messire  Jacques  de,  Grand  presideot  au 

parlement,  nach  Beaubrun,  1054»  Oval  tot. 

78)  Goislin,  $.  Cambout. 

7^)  Culbcrt,  Jcau  Bajfliste,  ininistie  &ec.  a'ctal  etc., 
nach  rechts  gewendet.  II  iut  la  Gluirc  etc.«  nach  Champaigne» 

1660.    fol.  5  . 

30)  Colberty  idem,  nach  links  gewendet,  1662»  fol. 

31)  Colbert,  idem,  mit  dem  Orden  des  heil.  Geistes^  in  ei« 
Dom  durch  Kiclicnloub  gebildeten  Oval.  Unten  in  den  Win* 
kehl  ist  ein  C.  mit  lironen  yerschlungen ,  1,670*  gr,  fol, 

82)  Golbßrti  idem,  etwas  kleiner,  als  das  obige  Blatt»  mit 
zwei  gekrönten  C  in  den  vier  Winkeln. 

S3)  Colbert,  Idcm,  an  ciuer  Pyramide  von  zwei  Genien  ge- 
halten, zu  den  Seiten  vier  Kinder  mit  den  Attributen  der 
Astronomie,   der  Architektur,  Malerei  and  Sculptur.  Im 

Grundfi  ist  die  Au^^ichf  ,Tuf  die  Tuüerien  und  tlfn  T  ntivr»», 
nach  Chviuvcau's  Zeiduiung.  Nanleuil  stach  das  Btidniss, 
das  Ucbrigc  Üoulangcr,  gr.  qu.  fol. 

^)  Coll>frt,  Jacob  iVirolaS  .  n!»bc  flu  B^cq,  prieur  de  la 
Chan (c -sur -Loire .  Uvul  iml  Chideiu  in  den  Ecken,  lÖTO» 
gr.  fol.  . 

.  fi5)  Colbert,  idem,   nach  lii^ks  gewendet»   in  ovaler  Eiofas- 

sunu,   1673,   ^r.  fol. 

^)  Colbert,  lUem,  nacli  liaks  gewendet,  in  ovaler  Einfas- 
sung von  Iforheerzweigen ,  oben  Name  und  Titel,  l673> 
gr.  fol.  '  .  * 

e-)  Courtm  ,  Honoic,  cons.  d'cut,  166a»  fol. 
6a)  Cret£uj,  s.  h 


r 
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3q)  Cnreau  de  la  Chambrc,  Mario^  rnddeoin  ordaa*  du 

Roi»  kleines  Oval  mit  Wappeo. 

go)  Debonsy,  Pierre,  Bomy. 

9t)  Delaportct»  Charles >  duc  de  ta  Meilleraye,  suifcctial 

de  France,  nach  Juslc  l662  gestochen,  fol. 
Dcscve,    Alexandre,    prev6t  des  marchands  de  In  villt  , 
de  Paris,   1662,  fol.    Im  erslen  Drucke  T4>r  der  JahrMhU 
Q3)  Deslandes,  g.  Payen. 

94i  Doni  d'^ttichj»  Louis^  (Sv^que  d*4iatan»  1665,  fol. 

95)  Üorieü'i  lean,  prösldent  en  U  conr  dee  Aidesv  i66o» 
Oval  fol. 

g6)  Dreux  d'Aabrfiy»  Lieateiuint  civil  au  Chdtelet  de  Pem> 
165$,  fol. 

g7)  Dreux,  d'Aubraj,  im  Oval,  i658*  fol. 
9a)  DalicUy'FraDfoia  Antoiae^  mettm  des.eoin|ptee,  lOftTt 
gr.  foU 

99)  Dupnj,  Pierre  et  Jacques ,  Gelehrte.  Jeder  in  ei- 
nem Qval  auf  Bioer  Platte,  foL 

100)  Dtipuy,  Fierre,  genaimt  der  graite  Do^y»  Oval  onit 

Wappen,  fol. 

201)  Dupuy^  Pierre»  tehr  kletaee  BUdntte  im  Oval. 

iü2>  Egon,  Gaillelmus,  Landgravius  a  rurstemberg,  |671» 
Oval  gr.  fol.  OCF.  Z.  Morel. 

103)  EepernoDi'  Foix« 

104)  Estrees  9  Cesar  d»  Mqne  de  Leon  et  paiv  de  Fmnee» 
1660  •  Oval  fol. 

tos)  Evevlin  oder  Ivelin,  Jean^  resident  d'Anglelerre,  klei-  . 
nei  BildDiM,  uoteir  mit  einer  grieehischeii  Tmciirilt,  und 
daher  das  griechische  Portrait  genannt.    Auch  unter, dem 
Namen  dr"^  Lnrds  ist  dieses  Bildniss  bcUanol»    Die  efilea 
Abdrücke  vor  aller  Sdiriit  sind  sehr  selten* 

105)  Faura  Charles,  Caaoniais,  ein  e^  kleines  Bildntee.  , 

10T)'?ertet,  Hippolyt,  Dr.  Theol.«  ?aslor  ^t.  Nicolai,  tfidSK 
Oval  fol. 

108)  FcTre,  le,  Ormesson« 

'109)  Fieubet,  Gaspard  de»  premter  prdsldent  aa  paifeBeat 

de  Toulouse,  Oval  ibl.' 

]I0)  Foix  de.la  Valettei  Bemard  de,  dneBspernon,  eoio* 

nel  gcnöral  dePrance,  Oval  mit  Wappen,  ohne  o.  mit  der  Jahr- 
zahl 1650,  welche  spater  gesetat,  noch  eliedem  die  Schrift 

eingegraben  wurde. 

Ijl)  Fouqnet,  Nicolas,  ministre  a'clat,  1661,  Oval  fol. 

112)  Fouqiiet,  Basilc,  abbe  de  Barbeaux,  l658,  Oval  fol. 

113)  Frederic,  duc  de  Brunsvrick-Lunebottrg,  Mtchelin,  i674* 
Oval  gr.  tul. 
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11^)  Fronto,  Jean,  chaneiM  de  into  -  Gcnovicvc  et  clian- 
ccUier  de  r.yoiywitöy  kleioet ^lÜlUmis  uwh  f.  CaiMiuret. 
i66ö. 

,if::.i:M6)  jO^ssendi,  Pierre,    pi,ii<,Aopiie  cclrbro.    Hu   est  ;ilo 

r  d«'Cta  rcscri,    i05o .    Oval        .  JUft  4cuhw;eu  -Drucke 

ohne  Jalirzalil  und  Wappi  ji. 

.116)  Gi liier,  Melchipr  de,  Cons.  du  Uui  et  «on  maltre  dho- 

.,zi  117)  GiUicr^yMine.  de,  Gattin  des  Obigen ,  Oval  fo). 

lig)  Gonzaga,  Louise  Mario  de,  reine  de  Polopnc:  Teile 

est  plu-?  helle  encor  ctr. ,  jwh  Ii  Ju^itc',   1055,  Oval  fol. 

.  119)  Ouyun  de  Matti^iioii,  Le<^uor,  cve«|ue  41»  Liiieuxt 
,  nach  R.  Pater  Autoninus,  ful.  '  - 

120)  Ouenault,  Franeois,  Ar/.i,  ir>r,1,  Oval  fol.. 

121)  (ju(^*negaud,  Henri  Dupicssis  de,  marquis  de  P!.mrv, 
uacii  Chainj>niqnc  ,  gr.  i]u.  fol.  Im  ersten  Drurke  olniii  ;l'"U 
Orden  des  heil.  Geistes  und  vor  dem  Ordcusbande  des  W«*^»- 
peoi.  '*  

"  12Z)  ii'irlay  de  Chanvallüii,  IVanrois,  ardirvcqae  de  Pa- 
ris,  in  Einfassung  von  Lorbcern,  Uvai  gr.  toi. 
—  Derselbe »  1073,  Oval  gr.  foK  ^ 

ijtt)  HeSttelt^V  Lonis,  mattre  dt  la  Ghambre  aus  denien«  im 
Ova!  Von  7Avei  Greifen  getragen  und  Yon  Ouirlanäen  umge- 
hen ,  qu.  toi.  -  ,  .  -   . ;     .  f 

124)  Hcssciin,  iclem,  die  Rüste  allein  in  Einf^sst^g,  mit  ei- 
ner einzigen  Linie  gestochen,  16ÖO«  ioi. 

IjS)  Jean  d'Autriche,  Don,  grand-peienr)\le,€a»^Wj  na- 
türlicher Sohn  Philipp  IV.    kleines  Blatt,'  unten  75.  Sölten. 

1 20)  d  ea n  n  1  n ,  i  icrre  ^  prämier  prciident  au  parlemaat  de  Bour* 

gogne  ,   ff  !. 

%27)  ^^ly?  Claude,   cvl^ue  et  comte  d»Ageii^  i675,  Oval 

crr.  toi .  * 

.120)  Jveiin ,  8.  Eveylin.  '     c  : 

/     i;j9)  LfiMenieiiti  Pierre,  vrieur  de  Saintc -Gcnevicvc  et  chan- 
cell ter  de  runiverme,  kleines  BildniM  in  Oval,  i678. 
130)  Lamölgbon,  Gutllaume  de,  premier  prcsidcnt  au  par- 
lenient  de  Paris,  1669«  .  T 

Im  rr^trn  f)rnrho  v  ,r  1  r  Inschrift,  itt  «weiten  mit  der»  . 

.  «elbcii  und  der  Julirxahl  IO61.  ' 

Lamoignon,  idem,  in  r1rr  nnbc:  Scnatus  Gallianim  prin- 
ceps,  1076 >  gr.  lol.  Ein  ilauflblatt.  Off.  d' Armes  de 
Butseaux. 

e 

132)  liflniGthe-le- Vayer,  Franrois  l\TathJeii,   rincf;  r?pr 

Meisterwerke  des  Kiinstlers ,  unten  drei  Zeilen  Schritt,  lOül, 
fol.  Im  ersten  OrucKe  mit  einem  einzigen  -Fiinkte  vor  dem 
Worte  „Stv<}iis*'  und  der  ilabcsahl  i66l.  Sehr  selten.  Bei 
Waigel  t  Thlr.  -  -  » 
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133)  La  Porte,  t.  Delaporte. 

'   '  j-54)  Tiarchcr,  MirheL  con<;.  ()u  Eoi  et  prestdeatdtla  chambr« 
des  cojnptes,  Oval  mil  Wappen,  fol. 

'  J33)  liärcher^  idcn/r,  ftiif  d^r  Namfii?:c1iiffre  in  den  vier  Felben. 
^  '  An  M  %t»\l9  dei  Namtiit  Maoteuil  steht  diu  Jabrxahi  1049* 
fol. 

*  136)  Tia-Tour-d'Auvergne,  Henry  de,  Vicomie  de  Tareon«, 

iViarcchal  de  Irrance,  genannt  der  grosse  Turennei  le  grand 
.*  TMim&f  »ach       dsrOtomt^aigne.  Atit  W«ppan  und  -ohn« 
Jahrsahl.    Oval  fol.    Ein  Uauptblatt. 
'         Im  ersten  Drache  vüi'  den  Verteil  und  vor  den  Eckverxie* 
rüngen  bei  Weigcl  1'4  Thlr.' 

'  137)  tja-Tour-d'Auver^nc,  Henry,   Vicomte  deTuVenne, 
Im  Cuirassc,  io  den  Frlen  vier  Tliunuc,  l665«  Oval  gr.  fo). 

J38)  T^a  -  Tour  -  d'Auvergne ,  Fredoric  Maurice ,  duc  de 
liouilloo  i649>  kl.  iol.   Im  ersten  Drucke  vor  der  Schrift. 

*  13p)  La-Tour-d'AuYCrgne,    idem,  viel  grosser  als  das  obige 

RIntt,  ohne  Jahrzahl,  unten  seha  fraiizösifc(ia  Verse:  Lei 

cent  vol\  de  la  renoinmce  etc. 

.  j4o)  La  Tour  -  d'Auvergne,   Godclroy  Maurice  de, 

duc  de  Bouillon,  1057,  ohne  Tnsclirilt ,  fol. 

.  |4|)  La  -  Tour  -  d'Auvergne,  Emanuel  Theodore  de, 

,  "  '  duc  d'Albrct,  abbe  de  Clugny,  1008.    Oval  fol. 

|42)  La-Tour-d'Auyergne,    idem,   Cardinal   de  BouiUoo, 
>  ^      QÜt  dem  beih  Geistorden  cepiiert,  1070.    Oval,  gr.  fpl.  ' 

Ef  gibt  frahcro  Abdräiika  mit  der  Pedication  ▼on  B.  C, 
da  la  ray,  dann  Abdrucke  mit  Edelink't  Adrtssa  an  Serapbm. 

'    i45)  La-TbuT-d^Aurerg  nC,  idem,  Cardinal,  in  iL  dem  heil. 

Geislonlate  geziert,  nach  recbts  gewandet,,  die  gleiche  Platta 
'   aMt  dar  folgaadan »  aber  ohne  Dedfcatioto  >  gr.  foL 

144)  -La-Tour«d*AllTergne,  idem,  in  ovaler  Eiprassuoff,  mit 
'        *^  Tbiirmefaen  in  den  Ecken  und  der  Daf^icatio'n  < von  Leonorint 

Ferret,  1070,  gr.  fol. 

145)  Le  Pautre^  Antoine^  Architecte  et  Ingenieur,  Oval  auf 
einem  Fiedcstal,  an  welchem  die  Genien  der  Architektur  und 

'  \    riastlU  sind.    Tm  Grnndt»  i.sl  Landschaft.    Das  ßildniss  stach 
'  Kantcuü,  das  übrige  Le  Fautre.   Ualen  sind  sechs  Zeilen 

••'Insobfift,' qu.  :fol.         <  < 

146)  Llgny,  Dominique  de,  abbc  de  Saint -Jean  d*Amieat, 
nachher  Buchof  von  IHeaux»  nach  links  gewendet,  1064* 
Oral  fol. 

'     l47)  Llgny,  idem,  naeli  rechte  gerichtet,  i76l.  Oval  fol; 

l4ö)  Lionne,  Hu^lCS  de,    scc.  d'ctat  grand  maitre  des  ccrc- 
monies,  mit  dem  Wappen  und  daneben  iNamen  und  Titel, 
l663>  foK  Im  snreilen.Dittche  itt  die  «diria  vcrwiacht,  und 
.  der  Baum,  wo  aie  «tand»  mtl  einer  Taille  badeckt. 

l49)  LionAe,  Jules  PaoPdfe,  abbc  de  9Iamioatic»,  i667- 
Oval  fol. 
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250)  Lofnmue  de  Brienne  de  I9  Ville  Am  -  Glercf » 

Henri  AgUSte  de,  tec.  d'ctat,  mU  dem  heil,  üeistordea 

feziert»  lö60,  fol,  ' 
iongueili  Horqais  de  Sblfonsi  'Rene,  pr<Ui4«ii  k 

mortier  au  parl«m«ttt,  1(^55»  Oral  fol. 

J52)  LongUCÜ,  ifltjui,  Ulli  dem  Wappen  uiul  lüdl  ,  fol. 
J55)  Longueii  ^  idem,  dieselbe  Platte,  uiii  tler  .lahr/aM  t6Ö2. 

Longueville  et  d  Ksiouteville,  lletui  d  Orleans, 

'    duc  de  «  priocc  ^rn}vrraia  de^aatcl^telt  kl«iatft  BüdniM: 

C'esl  Ii-  lamMix  lleui)  etc.       •       "  ' 

'•^ ,  .',1 

155)  Lorot  de  Carcntan,  Jean^  Diebtef         ici»  dt  Lim 

ret  .  .  ...  1658     Oval  toi. 

150)  liOrraine,  Henry  de,  Mnrqni^  de  Mmiy,  im  CairatM. 

Oval  fol.    Im  crsri  n  Diucke  vor  der  Sclu  iit.    '  * 

157)  I/Orrainc,  Charles  de,  Oval  auf  einem  mit  Kreuieu 
bcs  1'  teil  Te(»pich,  lüOu.    Unten  vier  frafixösitche  Verte,  fol. 

15g)  Lotin  de  Charny,  iran^uis,  p  csirioiit  de«  Ea^uiut 

du  parlenient.    Ulme  Wappen  imd  Jaliiv.alil,  toi. 

j5q)  Loliri  da  CUarny,  iaem,  luii  dciu  Wappen  nnd  1657,  fol. 

lÖO)  Louis  XlV.  ,  rot  t!e  l  i  iin  c»  et  de  Navaire,  im  Cuirasse, 
Oval  mit  den  Zeichen  der  Konigl.  Würde,  nach  Mignard 
d'Avignou  i66l.  '  Thei«  für  öuiSnegaud,  qu.  fbl. 

t  LoilKS   XIV.,    idein,  im  Hemielinmantcl,  mit  zeha  latei- 

hischen  Versen.  Iii  ubi  consplcuo*  vulttis  •••••  l662.  Th«t« 

er  My  Vallet,  fol. 
}vSb  3UV.»  im  Cmmitt  Oval  mit  Badiern.  Kumltfaik* 
*  seogtn  nod  Waffen.  Mir  dem  Wappen,  fol. 

"  Louis   XIV.^   gouvernant  «es  etat»  uar  iui-mcme.  Erhält 

'       dae  Steoerruder,  von  der  Togcod  auf  der  ruhigen  See  ge- 
tuhrt,  qrosscs  lilalt  von  »wei  Platten,  nach  T.oljian's  Zeich- 
?     i        j\un^^  luv  eine  Cuncliision  gestochen.    rSantcuU  sUcifij  inde»- 
sen  nur  den  liopt ,  G.  Uousiclet  das  üebrige. 

i<l         Louis  XIV.,   imCuiraeae  nach  links  gewendet,  1064,  fol. 

1^)  Louis  XIV.,  im  Cuirassc  nach  llnUs  gewendet.    In  fedar 
'  "•'      ficke  lst  eine  Lilie,- l664V  g^.  fbU   f drll.  de  Cholsy. 

156)  Louis  XlV.,   im  Cuira*8e  nach  rechts  gevrcndct,  in  c^cn 
'         Ecken  Lilien,  l6öö.    Ov^\  ^4  fol.    Theie  det  Abfaö  Servien, 

'  '"'167)  Louis  X!V.  ,   Im  rnirasso  nach  links  j^^ittadet,  im  Oval. 

Der  Cirujid  i-t  III  ^  lalien  besiiet,  fol.      '    '    '  « 
'  '   .    Im  (ersten  UruüUe  itidt  die  Jahrzahl  lOO?»  im  z>feilen 
iN'i"-  ^  •        aber  diff  Lilien  det  Orundae  fahlen  wiadar/  Dann  liaet 

man:  Qnem  ti  fata  eto*' 

.'Ii  »  s<ia>  Lottift:iXIV. ,  von  den  Attributen  defr.Kriagef.  der  Geredf 
tigbeit,  Ton  Trophäen  «,  e.  vt..«BgabeA»  .  Das  Bildnut  viird 
,,^.|,  ^,     vom  Adler  gelitten,  i|achj j(.ehffn|i*  X^^»  4«-  f«^- 

t  t  '4i9)tI^>VS  XIV. >  mit:  filier  Utuian  ItO^h«  «m  JKnabelhart«, 
l06?>  Oval  fol. 
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170)  Lonis  XIV.,  ohne  Lotke  iiiid  Ulioi  inr  Grunde.  Di« 

Jalu/ahl  iehlt.    Oval  foU 

t7l)  I^OUlS  XIV.,  im  Ctiirasie  nach  r<»chts  gewendet,  in  ovaler 
Einfassunp;  von  Lorbecrn.  pben  in  den  Ecken  sind  Lilieo, 

l66ö,  gr.  toi.  *  ■ 

172)  Louis  XIV.  5  im  Cuira«;$r»,  mit  einer  Schleife  von  Diaman- 
ten an  der  Ualftbiode,  der  Grund  mit  Lilien  besäet,  und  das 
Oval  darch  Lorbaafziveige  gebildet,  gr.  fol«  Off.  J.  P.  da 
Lionne. 

17^)  Louis  XIV.»  io  aioar  Bordiira  TonUUaii^.iötig»  fol.  Off. 
C.  de  la  Hofjaitta. 

174)  Louis  XIV. 9  im  Cuirasse  nach  rechts  gerichtet,  im  Oval. 
In  jeder  Ecke  aina  Sonna,  l670«  gr.  fol,  Off.  Torö  d'HärvaulU 

176)  Louis  XIV.  9  sehr  grofaet  Oval  auf  aina  Xiowanhaui  ga* 
stallt,  16?:.   Off.  J.  N.  ColbarU  \ 

175)  liouis  XIV«»  im  Cuirawa  nacb  linkt  gavirandat,  im  Oval. 
In  den  Ecken  Lilian,  l676t  gr.  fol«  Off.  iU  d*Aqain. 

177)  Lqnis  XIV«»  diatelbe  Platte  mit  vier  Lilien  in  jadar  Ecka, 
1677,  Oval  fol.  Off.  Brulart  da  Sillery. 

178)  JLouis  XIV.»  mit  War  Sonnan  in  jader  EdiaB  itftt*  fol. 
Off.  Anglnra  da  Boorlamoiit. 

I7q)  Iiouis»  Danphtn  de  France,  Sohn  Ludwj^  XIV.,  im(Caira#sa, 
mit  viar  lilira  in  dan  Bckan*  Oval  gr,  Jol. 

Ig0)  Lentis  de  Bourbon «  pvinaa  da  Conddi  yranfiar  dn  nom. 
Dav  groaM  Gondä»  l(i62«  Oval  von  Lorbaam,  fol. 


I8l)  Louise,  Manc,  reine  de  Tologne,  ».  Gonzaga. 

Ift2)  Mallier,  Francois,  cvcixuc  de  Troyes,  l^iOf  uach  Ve- 
lut.   Oval  fol.   Im  ersten  Drocka  vor  dar  ScbriU. 

1^)  Maridat,  Fierre  de,  cons.  au  parlemant.  Cujus  in  as- 
precta  etc.  Sehr  ktainaa  Bildniia  im  Oval. 

1^)  Marie  Jeanne  de  Savojc^  in  ovaler  Einfassung  von 
Lorbecrn,  nach  L.  Datour,  1078,  i'oL  Saltan. 

135)  Marin ^  Denis»  intendant  des  finances,  nach  A»  Diau, 
l66t.   Oval  fol. 

185)  Marolies»  Micbel  do»  abbe  de  YiUeloin,  i6S7,  im  Vier- 
ecke,  4. 

107)  Masle,  Michel  le,   prieur  de  Koches ,  chantra  at  cka* 

noii^  de  reglise  da  Parii,  l651^   O^»*  f»^»  apitara 

Druck  iit  von  l66l« 
188)  MlttigllOa»  Lonor  de»  dvSqua  de  Lisieux,  Oval  mit 

Wappen,  nach  R.  P.  Antoina»  obna  nnd  mit  dat  Daaoration 

des  hail*  Gaistordens,  foL 

18^)1  Meupeaus»  Jean  de»  dfAfot-atearntt  da  Chaloim«rar. 

Sadne,  i67t.   Oval  er,  itlt 
|aÖ)  Me^arin»  JaldS  de,  Cardinal»  premier  minittre  d'ctat. 
«ia4b  fadi^  gawandat.  TmmwM  dominaloff  atc,  |6S6*  fol. 
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igt)  Mazarm,  iaem,  nach  Itnks  gerichtet,  ohne  JahruM,  Oral 

mit  VVaffeo  in  den  Ecken,  fol. 

Mazarin,  idem,  nnch  rechts  in  einer  EiniaMiiog  Ton  Lor- 
beern  ,  ohne  Inschriit,  24.  aout  l656,  fol. 

V  |g5)  Ma^in  ln,  icicin  ,  (Mesclbe  Platte  mit  A<^f  Naitiettidliffxe  de« 

Cartiiii.ils  in  tlrv  Ecke,  4-  f^'vrier  i03()»  f<J^- 

■  *ig4)  Ma^orin  ,   idcm,  dieselbe    laue,  die  Cardioaltugenden  in 

den  Eclitii, 

'  ''l§6)  Mnzarin  ,  Mem,  rtnch  recht»  efrichtet  in  runder  EinfasMjng 
vüü  Lorbieta,  in  den  Eckea  oben  InsUrumaAte.  der  iiunsio 
upd  des  Krieges,  unten  ein  Bairelief»  weichet  den  hreakeii 
IjQuis  XIU.  ▼orstellt.und  die  Köül^O  Regentin.    In  den  bei- 

urn  Cartouchcn  rechts  nnil  linl^s  unten  sind  Basreliefs:  auf 
'die  Schlicht  vm  f^h^tel  und  die  Eiunehme  von  ArrM,  oline 
Wappe  n  litiii  lii&cbntt«  l65Ö:  iol. 

196)  l^Ia/'iH'ln,  iJr-rn,  nnch  !inl<s  gewendet,  in  acTitcnlu^er  Ein- 
4_  tcissunj^',  mit  Liiien  urul  Siernen  in  den  Ecken,  mit  Wappen 

und  uimc  Inschrift,  1Ü5Ü,  fol. 

■  •  197)  ^^t^^'^rin,    idem,   nach  recht*  f^ewcndet  im  Viereck,  mit 

üuirlandtn  und  Eichenlaub  geziert,  ohne  Wappen  und  lu- 
»chrift,  1656 »  fol. 
lyg)  Ma^arin I  idera,  nach  links,  mit  vieip  lateiji^iechefi  Tefiaiis 
Quam  bene  dtfficüet  etc.,  l65Si  fol. 

lOQ)  J^^ozarin^  idem,  nach  rechts  im  Oval»  auf  einem  mit  Ster- 

Grund.  1669.   Kleinee  Blatt,  • 

200)  Mazarin,  idcw,  in  acla<  cUlg  r  Einfa^*ung,  ohne  Namen, 
mit  xwei  Lilien  in  »wei  Ecke«  uud  »wci  Sternen  in  den  bei- 
den andern,  fol. 

201)  Mazario,  idem,  in  echteckiger  EinfaeMintf,  mit  Wappen 
;  mid^noKemante),  Sterne  in  den  oberen  Miw»  oh»t  Wap- 
pen nnd  Inichrift,  1659.  Kleinee  Blatt  ,  . 

;     202)  Mas&arin,  idcm,  ohne  Namen,  Oval  mit  Wappen  und  Cai^ 
dinahhut:  Dat  forma«  adimitque,  16OS,  fol-  ;  . 

'      203)  l/a^arin,  idem,  siuend  in  teiner  Gallaria  lÖSp,  |r.  qn. 

fol.   Nantcuil  hat  nur  den  Kopf  geieidinet  und  gettochcn, 
.  j    daeüebrige  stach  ChauTeau,  und  auch  ytn.^boppen  bat 

•  daran  viel  gearbeitet. 

2fti)  Mflzarint  idem,  In  -^'ner  aus  Kornähren  hc^tehenden  ova- 
.  .  :     '     len  Biniaseung.   Via  ducunt,  kl.  fol.  Zwcitelhafl. 

'*  '  20S>  MÄWUrin,   idem.  im  Oval  nach  rechts  rrcwcndet.    Zu  den 

Seiten  lind  die  Wnpp-"  von  IVanUreich  nud  Nnvnrra  .  und 
.  ^  im  Grunde  ist  ein  Vorhang  an  iwci  Raulen,    ihese  nach 

Mi^nard ,  1660.   Aut  diesem  Blatte  nennt  »ch  der  Kfinetler 

E  Nenteuil,  qo.  fol.  ,  , 

206)  Kazarin,  idem,  in  oialet  Einfa¥wrög ,  mit  Vfappen,  ohne 

Namen»  mit  einer  einzigen  Linie  geatochen,  mi»  M.  fol. 

•  207)  Ifiaaarm,  idcm,  dieselbe  Vl^iit,,  «hutt  \Vd4»peii,  Trophäen 
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in  «ieti  Ecken«  und  in  c^ncro  spii^rn^Driadie  mit  der  Schrift: 
Sie  legtttn  innocuis  sunt  etc« 

208)  MflcariOi  idem,  nach  rtchti  im  Oval  tob  Lorbecrn  uroge- 
ben»  fiie  ett  monstrorum  donnior  pacator  et  orbia,  f  66l«  toi.« 

209)  . 

Ml^ÄttPiO  j  iiiciii ,  liieselLe  I  lalle  mit  der  Sclu'iilt  uiitei) :  io» 
tiaä  ^iiropae  etc. ,  l66t<  ^      ,  . 

210)  W^n^f  Ißtm,  dletelbe  Platte,  ia  den  Ecbtn  unten  dai 
Wappen  des  Cardinal«,  und  die  Chiffre  L.  M,  C,  am  Pi«* 

drsfal  V  irncn  luxl  Titol .  das  Wappen  (\r^  ll;viisr>  Charniit 
iiik!  die  Jnsciirift:  Grati  aiiiiiii  cte.  1  inl.s  fttfiliU  Mignar 
l'iii. ,  icchts:  Nanteuil  Sciilpcbal  lööl  ,  ioi 

811)  a 

zDrin  ^  iclcm .  nnci)  rc^IitD  gewetadet)  mit  Wappen  ohne 

In«chri  It ,  nach  vnn  Mol,  lol. 
La^^aniij  n  ull  IniUs  gewendet,  mit  Wappen  ohne 

Inschrilt  iiiiil  J.dii /ahl  ,  Idl.  ■  1 

2i4)  J^enage,  Gilles,  Cugl.  fil.  Gelekrter  mit  dem  Buche, 

-  ai5)  Jf  ftCOeur,  liOllis  do,  dtic  de  V  n  lAme ,  Ilalbfigur  im 
Ciiirns^e  mit  i\cm  Cummandostab ,  uluic  Wappen  und  In* 
fclirilt,  lö-ig,  lol. 

216)  ^^^^n^'i^^riy  ?  Jean  de,    prf^mier  prc.Ment  ä  Morticr  au 

Sarlenieul  de  i^iuvcuce:  Dc-us  lurlitudü  mea,  nach  J.  Doret/ 
väX  fol. 

21?)  Mesme^  Henry  de^  prc&idcnt  au  parlenicQt,  aul  nui 
lien  betäctem  Grund  im  Oval,  i650,  fol. 

21Ü)  AfcSinC,  Jean  AntoillC  de,  Coiule  d'Avaux,  prc«ldont 
a  Mortter  au  parlciueot.  Auf  mit  Lilien  besäcleui  Grund, 
1650«  Oval  fol, 

219)  MesmCf  idem,  Oval  mit  Wappen,  ohne  Inachrilt,  mit  der 
Jahnahl  l655i  Oval  foU 

220)  MeSme^  idcm,  mit  der  Jahrxahl  166 1 ,  und  der  Inichrift. 
Oval  fol. 

221)  Mcsme^  {dem,  oben  mit  Bindern,  unten  mit  Lorbeer*  und 

Liiicnzwcigcn ,  i668«    Oval  ful. 

sceaux  et  prcmier  prctident 
au  parlemcns  de  Paris,  mit  langem  Harte,  mit  der  Mütze 
t\uf  dem  Kupie  und  nach  rechts  gewendet.    Oval  ful. 

22s)  MolCj  Edouarc!  ,  presidcnt  au  parlcmcnt,  mit  Dedica- 
tinn  nn  Mathieu  Moiö,  l6&3*   Oval  toi.   Spätere  i>rucKe 

Miul  voll  1Ö58. 

224)  i/  nU'.   FrancolS,   obbe  de  Sainte-Croix  de  Bordeaux  et 

maiiie  des  retjucles  ,  l649,  fol. 

245)  Montpezat  de  Garboo^  Jean  de^  accbev^^e  de  Bour- 

ges,  itC,.    Oval  gr.  fol. 

226)  ^loIit})e/.at.  idcm,  als  £rzbi«6hof  von  Sans»  ohne  Jahr- 
aahl«   Ural  gr,  fol. 
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227)  Moay,  Henry  de y  s.  Lorraine.  ** 

228)  Nemours  ,  Anne  Marie  d'Orleans-TiOiigiieTtUe» 

Duchesse  de,  kleines  BildniM  iiü  Achleck«  £lle*eft  du  taug 

des  rois  

■  '"?>310  Nesmond,  Francois  Theodore  de,  prcsidcnt  a  Mor» 
■  \        lirr,  ^65^^    Oval  M.    Sj.üpr  viorde  die  Flatt»  retoachirt, 

♦vr>;   '    ih^i  iliP!  Jalirzahl  LciIk-Ii.iIioh.  .  , 

qqq)  INcsilloinl ,    iilem,  mu  tler  JalirioUl  löö?  tiod  einem  klei- 
nen Ja^  lliuin  in  der  Ecke,  nach  Champaignc,  fol. 

231)  Nesmond,  FranroiS  dr,  Evique  de  üayeux,  1660,  fol. 

2^)  Ncufville.  Ferdinand  de,  cveque  de  Ci^arttee,, in  «chu 
eckiger  Eiiilassuiig ,  uacii  Champaiguc,  lol, 
'     '  ?0  Die  retouchirlen  Abdrücke  haben  die  JalfHl^ahl  l657. 

(>td3)  Neufville ,  idem,  mit  einigen  Veränderungen  und  der  Jahr« 

zahl  ififVH ,  fol.  '  >  .  ■ 

'    254)  NeuiVille,   ulem.  Ovnl  ibl.       *  ' 

235)  Neufvillc^  idem»  dieselbe  P)fUe|  mit,  Kreuzen. im  Grunde» 

'  1669.  '  '  "       '  ' 

236)  Novioq  I  r^icoias  .  l'pth/ier       $  j^f^^wfff  p^tident» 

,  231)  Novion,  idem,  mit  dci;  J}»brz^l  lOäq,.fuh 

238)  NoTlOn ,  i.lcm  ,  in  ar!if eil  iger  Einfä'sting  ^V^Eichenhiab» 

!  2S9)  NoTlOIlf  idem,  in  oraler  EisfipeHiiig  Ton  LoilMfrt  l664t  fol. 

240)  Orleans»  Fbilippe  du^  >file 'd»'Fi«ncc  et  frcre  du  Roi 
■  Louit  XIV.,  im  Coiraeic.    Vltimos  II  cnciae  thcoloffica«  La- 
beret, dicat,  Tonel  etc.  Le  Jay,  1677,  Oval  gr.  fol. 

24 1)  Orleans -LongucTiHe,    Jean  Louis  Charle«  d', 

i  v-'-"     Comte  de  Duooit,  nach  Ferdinand,  l66o,  Ovarial. 

242)  Orleans -LongucTille,  Charles  de,  Comtc  dr  st. 
<  ^  '  '    PauU  ahh4  de  SatDt.Hemi  de  Hbeimt,  nach  ferdinand,  i66o> 

Oval  fol. 

>>24$y  Orleans >  Henry  de,  lor  H.  ChaptUin't  Pu«alle  atc, 

gestochen,  i.  Chapeloin. 
^44.y>Omeason,  Andre  Lefcyre  de,  Cont.  d'etat»  i6ö4,  fol. 
24$)  Payen»  Sr.  Deslandesy  Fierre»  comeiUar  —  dere  au 

.  '  '     pariement,  1659,  fol. 

246)  Pertf  ze  de  Beaumbnl^  Hardouin  de,  eveque  de  Rho- 
d*^^.  nach  rechte  gerichtet,  1662.    In  MeUan't  Manier. 

''  247)  Fereiixe  de  Beanmont,  llardouiQ^  archiepiscopu»  Pa- 
rikiensi»,  gr.  fol.   Sehr  »chou. 

^)  T^i-rrfize,  idem.  Meinet  Oval,  1663. 
'    ^'2j49)  Per^fixe^  idem,  in  Oval,  nadr  rachts  Sur  mit  Stetaea  bt- 
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18$  Ka^teuü^  aobert. 

250)  Per^fixc,  idetn,  mit  vier  Steraen  in  des  Bcfceii«  |<S6s, 

Oval  gr.  iol. 

2$l) 

i662,  »Ol. 

25j^)  Pompone  de  Belllcvre,  premier  protldcnt^  nach  CIimb- 

paigiie,  1065.    9"^^»*  quantus  eit  «Ic.  fol. 

253)  Poropone,   idem»  eines  der  Uaoptwerke  des  Künttlert, 
nach  C.  le  Brun.  Oval  fol. 

254)  Poncet,  Pierre,  maitre des  re^uetes  de  mtel,  i66a*  fol. 

255)  Porte,  a.  I>e)aporte. 

Jliö)  Puteanus,  Pfltms^  t;  Dnpuy.  '  '/  ^ 

.  257)  Quesoel,  Pasq.,  Fkcatre  de  rOntoiie.  «le.;  Oml 

258)  Eegnauldin  de  Bereu ,   Clüiide,  procoreur  •  genöral 
<    du  grand-confcil,  23.  aout  l65Si  fol* 

Beim  swetteo  Drucke  wurden  i4  Verpii  unten  beigcsetst: 
Tel  encore  aujourdhui  etc. 

QS^'  ^ReftZs  Jean  Francois  Paul  de  GOndi,  Cardinal.  Haee 

domat  illa  tuetur,  t050«  fol.  .  [ 

iiiij  Richelieu,  Armand  Jean  Vuplesftiä',  CMdinal,  prä- 
mier ministre  etc.,  nach  Champaignei  J6$7f  fol. 

'     261)  Sarrasin,  Jean  IVan^oia,  eont.  du  Rot,  pblte  fbs. 

J  i  Cfsie,  IM»  Vonr  etdrbt  en  etile  etc.  gr.  4*  ^ 

262)  SaToye,  Marie  Jeanne  Baptist^,  de,  Ducheaae  dt, 

•"•t  'winoeea«  de  Piömont  etc.,  nach  L.  du  8o«r,  löTd.wfol. 

I  ifö)  Saroje  d'Aumale  de  Nemonsa,  Hettri  de,  arche» 

▼£que  de  Rheims,  mit  den  fireou  geniert  .und  nach  Itnka 
gaiwendet,  l65l  ,  fol. 

Im  zweiten  Drucke  steht  l652» 

'. 

264)  SaVOyC,    idem,  mit  dem  Ktputc  ,  nnch  rechts  gewendet, 
1652.    Etwa»  grösser  als  das  obige  Blatt,  fast  rund. 

2^)  Savoye,  Cmanuel,  dnc  de,  in  veriietter  Binfatsung, 

i668>  fol. 

■•tW)  Scuclery,   George   de,    Gooverneur  du  fort  de  N..tre- 
Dame  de  la  gnrde,  kleines  Oval,  mit  fünf  Zeilen  Schrift. 

2^)  Seguier,  Pierre,  Chancelier  de  Fsanor,;  nach  C.  le  Bron, 

S      1657.  fol. 

268)  Seguier,  idem  ,  HallifiL^ur  im  Ornate  eines  Xtanzlers  ,  mit 
den  Zeichen  seiner  W  urde  umgehen,  nach  C.  le  Brun.  Uu- 

V    ,ten  steht:  Fetnu '8|pgni«riTa  Qalltiii^  gr.  qu. 

'fol.  Theae.  - 

269)  Scguier,  Pierre,  Marquis  de  Saint -Brlson,  pfcvot  de 
Paria»  im  Cuiräise,  1659,  fol.     ;  , 

270)  Semen ,  FranCÖlS,  dvÜqne  de  Bayeux,  nach  Chnmpaign«, 
Odogon  1656»  Iol. 

•  Die  ««reiten  AhdrücKc  Itnbcn   die  Jahttahl  l667  Und  die 

Inschrift,  welche  11^:4^1)  ers^  /ei4tt'j.^>  ^ 
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25o)  Stcenbcrghen ,  Jean  Baptiste  Tan,  R«g.  Cathol.  in 

summo  Belg.  Dicjst.  a  Cons.  et  fuci  advocatlone,  naeh  Du- 
jJ*J'«'»  1666,  das  unter  dem  Namen  des  Advocalen  von 
Holland,  rAdvocat  de  HollaDdt,  bekannte  Hauptblatt,  Oval 
101. 

Im  ersten  Druclte  vor  den  Versen  bei  Weigel  f8  Thl. 
In  ersten  Drucke  fehlen  noch  di«  Veit«  «n  f iadetUl» 
welche  man  im  zweiten  liest. 

9^)  Suze,  Louis  de,  ^vA^ue  et  mc#  de  Viviert,  prisoe 

d'Uzes,  1656.    Oval  fol. 

262)  Talon,  Denis,  Coroes  Consist.  et  Advocetuf  celboUcufy 
nach  rechts  gewendet,  in  Oval,  1669,  gr.  fol. 

265)  Talon,  idem,  nach  links  gewendet  in  viereckiger  Form, 
mit  Guirlanden,  Eichenlaub  und  mit  vier  Xtteda&UoDs  ge- 
Stert,  ohne  Inschrift  und  Jahrzahl,  gr.  fol. 

264)  Talon idem,  in  viereckiger  Einfassung  von  Eichenlaub, 
mit  zwei  Wappen  unten  und  nben,  m  beiden  Seilen  die 
Chifte.  foL  . 

26$)  Tellier^  Michel  le,  ministre  et  secr^taire  d'ctat.  chnn- 
ccllier  de  France,  nach  Ph.  ChamDaigoe,  in  vieitcKigcr 
Bordüre,  ohne  Jahrsehl  nnd  In#ehriit,  foL 

2tS6)  Teilier,  iJom,  in  Oral»  mit  Wappen  nnd  ohne  IniehrifL 
l«r  JuiUet  1058t  fol. 

267)  Teilier,  idem,  im  Hantel  nadi  reehti  gerichtet,  mit  Wappen 
und  ohne  Inschrift,  aa  Jnni  t<^«  fol. 

268)  TelHer,  idem,  in  achteckiger  Einfassong,  mit  Wappen 
und  ohne  Intcbriftf  17.  aodt  1668»  fol. 

269)  Tellicr,  idem;  in  einer  ovalen  Einiaitnng  Ton  Iiorbeern, 
25.  JuiUet  1659.  mit  Wappen,  eher  ohne  Inachrift,  fol. 

270}  Teliier,  idem,  in  achteckiger  Einfassung  von  Bichenblil* 
lern,  ohne  Inschrift t  tl«  ittiUet  l66ltfol. 

271)  Teilier t  idem,  im  Oval  nach  rechU  gewendet«  mit  Wap. 
peUf  ^1662 1  fol* 

272)  Teilier 9  idem,  Oval  mit  Wappen  nnd  der'jahrsaU  liM^I» 

fol. 

273)  Tcllier,  idem,  im  aus  Eichenlaub  nmkransten  Oval»  da- 
bei zwei  Genien ,  das  Geheimniss  und  die  Treues  hiaf  dem 
Bande:  Tibi  maxima  tervm  non  errant  vcrborumqu?  frde?. 
Im  Grunde  sind  Pilaster.  Ivauteuil  stach  nur  das  Biidniss« 
da«  übrige  Boullanger  nach  Chaurean,  gr.  qu.  fol. 

274)  Teilier,  idem,  im  vorgerückten  Alter  1074.  gr.  fol. 

275)  Teilier,  Franrois  Michel  le,  marquit  deLouvota,  mi- 

^nistre  et  secrötaire  d'ctat,  l677)  gr.  foL 

276)  Teilier,  Charles  Maurice  le|  «bbn  et  comte  de  Lagny, 
nnrh  links  gerichtet,  1665,  fol. 

277)  Teilier,    idem,   in  achteckiger  Einfassung,  mit  Wappen, 
und  ulme  Inschrift,  mit  und  ohne  1660,  fol« 
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278)  TclHcr,  u1i  iu,  in  vicrcciuger  Eiufasiung,  mit  Wappen  und 

ohne  Insel  mit,  106(,  fol. 

•»7o>  Teil  IVV  f  idcm,  mit  dem  Tilcl  eines  archcveijuc  coadjuteur 
do  Rheims»  im  'Oval  nach  linlis  gowendet,  mit  Wappen, 
1070,  fol. 

280)  TelHer,  idcm,  orchcvcnuc  de  Rhcimi.  Off.  Harn*  Serr. 
Aegid.  de  1a  Tüurnelle,  to72»  gr.  fol. 

231)  Teliier,  derselbe  ErKbUchoT,  l672.  Unter  dem  Ovsl:  Off. 
Hum.  Serr.<  Joseph  Brunei,  sehr  grt  fol.  . 

232)  Thevcnin,  Cloüde,  Chenoine  de  VcglUe  Äe  Paris»  i^^^ 
,  Oval  fol.^ 

285)  TheTenin,  tdem,  von  i657*  fol. 
2C4)  Turenne,  Henry,  g.  La -Tour. 

285)  Voy^^r,  Ic,  s.  La  ^^lolhe. 

2ß5)  Vendome,  «Iik  do  rVlercopur,  Oval  mit  7%TrM  Li  imlcii 
Jj.  in  den  vier  i:cUeu,   1049,  ersten  DiucUu  vur 

der  Schrill. 

'  287)  \  iii(*ra\ in,  Anne  PhilippniC  tle,  VViiiwc  de  T.ronaid 
le  liuuUiülicr ,  un|;fcnaiiulei>  ßildni&4,    1Ö5().    Oval  lol.  lin 

^  erften  Drucke  vor  den  Versen:  Cet  oavrsgc  paroiste  et«.  Bei 

Weigel  2  Thlr. 

288)  Voiture»  Vincent^   Academicien  et  ii]attre.d'h6tel  ordt- 

naire  du  Hr>i,  hloincK  r)i]dni5s  nnch  P.  Cliampaigne,  t649* 
Tel  Tut  le  ccicbrc  etc.   Oval  iol. 

Nanteuili  Cclestin,  INlalor  lu  Taris,  \MU"de  «tn  180')  geboren,  und 
in  der  erwähnten  Stadt  zom  Künstler  gebildet  Er  malt  histori- 
sche Darslplluii;;cn  und  (Innrebitder,  schoint  ober  im  Allt^^inclncn 
zu  sebr  nach  Effect  7.u  haschen.  P:'<;s  war  i8ö7  '"«t  dum  (jciuaUlc 
der  Fall,  Avciches  Christus  unlpr  licn  Armeu  vorsleiU,  im  Jmnsl- 
blatie  dcssolbcu  Jahres  beurtbeilu  Der  Künstler,  heisst  es,  habe 
bei  der  Ausfuhrung  die  Rembrandtsche  Farben ^ehun^^  vor  Au^en 
gehabt,  die  energischen  Gegensätze  von  Licht  uml  Sch:iHen  seien 
ihm  abi  r  wcnl<^  n't-'hmi^cn ,  das  Oeloige  von  Bettlern  und  Kranken 
sei  abschit-cKcud  luis^lich  etc. 

Nanteuil,  Charles  Francois^  s.  Leboeuf-Nanieuil. 

jNaotO,  Francesco  de,  Zeichner.  ""Ju  r  und  Formschneider,  ans 
Savoycn  gebürtig,  ein  Kiinsller,  dessen  wir  ithon  unter  F.  De- 
nantu  crwahni  haben,  weil  er  sich  auch  so  bexeichnet.  Seine  L«* 
'  hensverhältnisse  sind  uobehannt,  ^vahrscbcinlich  aber  war  er  Ti- 
tian*s  Schüler,  und  5<inc  Blüihcxeit  dürltc  um  15I0  —  50  au  se- 
tzen scyn.    Folgende  »diene  Holzschnitte  sind  von  ihm: 

1)  Landscljalt  mit  der  Fluclit  in  Aegypten,  im  Vorgrunde  lie^^t 
ein  junger  M^-nsch  aul  dem  Budcu.  Uecitls  unlcii  am  Steine 
ist  das  Zuichcu  D  — N  mit  einem  Kreuze  dazwischen,  gr. 
qu.  iol. 

Dieses  Zeichen  hn  1  t  man  auch  auf  if  i  Vignette  des  r,n(  h- 
drucker<!  P.iTnffiico  Nicolinl,  und  virllr  tcht  ist  sie  von  Nanto, 
da  JNicüUüi  viclicicht  nicht  selbst  1;  uriuschneidcr  war. 
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2)  Die  Hinrichtang  Johannes  des  TSofen,  im  Grunde  reiche 
Architektur  tob  mitteltiltcriichMi  Gobiuden.  F.  D^ato  ,  irr 

qu.  fol.  ^  »  o  • 

3)  Das  Leben  der  Anachoretlen  in  der  \VÜ«te,  im  Campo  santo 
xa  PiM.  Fraoeiscaa  Denanto,  gr.  ou.  fol. 

4)  Die  Predigt  des  Täufers  Joluianes.  FrantMlt  41«  Nanto  da 

Savadiac ,  fol. 

5)  Christus  heilt  die  Lahmen.    Fraoeiscut  da  Nftlltö  de  Sa« 
bandia,  fol. 


Napoli,  Cesari  da»  JMhIar      Messina.  Vwr  «ftlir  aar  TOwodfch- 

aten  Schüler  von  Poiidnrn.    Ki>  klnk»«  ^«»m.  «eo"*.«-  .«  .  ^ 


alen  ScbiÜar  Ton  PoUdoro.  Er  blübta  gtgan  t683*' 

Napoli»  Don  Manuel,  ein  5n.nuschcr  Maler,  bildete  sich  in  der 
sweilen  Bilfte  des  vorigen  Jahrbuodcrts  in  Rpm. /Im  Jahre  J764 
schleifte  er  an  die  Akademie  in  Madrid  ein  BiI4  'aIs  Beweis  seinev 

Foruchritta»  starb  aber  bald  darauf  in  Italien. 

*  •  •  < 

Napolltano»  Cosimo,  Eine  Person  mit  C  Fansaga. 

  • 

Kapolitano,  FUippo»  Land«cliafts»aler  von  .Rom,  ans  dar  Femi« 

Jie  der  Angcli,  wesswcgeti  wir  ihn  unter  F.  Anccli  erviähnt  haben» 
J.-IMoyrcau  stach  nnch  ihm  eine  schöoo  Gabirgslandscbait  mit  Wes- 

icrtail,  »lu  Vorgrundc  ileiscude. 

läapoUtailO,  Carlo,  Maler,  dessen  Titi  erwähnt,  ohne  seine  Le. 

bcn«zeit  zu  bestimmen.  Er  sagt,  dass  im  Pallasto  Barberini  zu  Boq 
von  diesem  Neapolitaner  eine  Copie  v(jn  Hafoel's  Transfiguration» 
und  im  Vaücau  eine  solche  der  Schlacht  des  Cunttanttn  sei, 

NapoliUnO,  Teodoro  Filippo»  wirdanchT.F.Liagno  genannt. 

Hapoiitano,  I^arcanlonio,  Maler  von  Neapel,  der  in  der  pr«;!en 
Hüllte  des  17«  Jahrhunderts  in  Horn  lebte  und  Ruf  gcuoss.  Kr 
malte  das  Gewölbe  der  Capelle  St*  Pietro  di  Aicantara  in  Ära  Codi, 
wo  man  Bngel  in  der  Glorie  nnd  andere  Figuren  liebt 

Nappi»  FrandeSCOy  Maler,  wurde  1578  zu  Mailand  geboren,  und 

hier  nuvh  in  den  Anfanj^st^ünden  der  Kunst  unterrichtet.  Nach 
eiiiifre:  Z'Mt  f:«"?^  aber  nach  V^enedig,  und  endlich  nach  Horn, 
um,  vMc  er  sich  einbildete,  die  dortigen  Maler  in  einer  besseren 
Manier  im  unterrichteOf  Seine  ersten  Arbeiten  wurden  auch  wirk« 
lieh  sehr  schön  befunden,  in  Rom  vrurde  er  aber  durch  den  An* 
blick  so  vieler  Meisterwerhe  so  ver%virrt,  dass  er  statt  in  der  liunst 
vorwärts  zu  schreiten  in  derselben  abnahm.  So  versichert  Baglione. 
Lanzi  lässt  iluu  nicht  geringes  Lob  zufKessen.  Nach  der  Ansicht 
dieses  Schriftstellers  ist  der  Künstler  mannigfaltig,  und  wo  er  in 
•einem  lombardischen  Style  malte,  wie  in  einer  Himmelfahrt  Ma- 
riens im  Kloster  alla  Minerva,  und  in  andern  Bildern  all'  Umiltä 
ist  er  ein  N:<turalist,  der  mehr  als  die  Manicristen  seiner  Zeit  be^ 
üriedigt.  Dann  malte  er  auch  sehr  gut  Ornamente  grau  in  grau, 
in  Gel  und  auf  Mörtel.  Baglione  lässt  ihn  im  65.  Jahre  unter 
Fapst  Urban  VIII.  tterben«  Zani  nimmt  tÖSS  eis  aein  Todesjahr  an, 

Nappiy  Sigismondo,  Historienmaler  zu  Mailand,  wurde  um  1803 
gebureo,  und  auf  der  Akademie  der  erwähnten  Stadt  tarn  Knnttlev 
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beröngebilJet.  Tra  Jnlire  i?,76  orhiclt  er  f^cn  gn»X5<>n  Pr<»iS8  der 
Malerei  durch  das  Oenialdc  »  welches  die  Abreise  des  Kegulus  vor- 
stellt. Napui  erwies  sich  hierin  als  geschickter  Zeichner,  im  Aus- 
druck der  rigurea  und  im  CoJorite  seilte  er  aber  dMto  gröiMre 
Schwäche*  In  ^cr  Fo^e  leistete  er  hierin  Besseres,  so  dass  man 
N»ppi  za  den  gut^n  italienischen  I4ün<^tlern  unsers  Jahrhunderts 
zahlen  uuss.  Es  finden  »ich  bUtorische  Darstelluogeii  und  Bild-  • 
nisse  von  thnjt  gemalt.  / 

NardellO)  Antonio,  Kupferstecher  von  Bassano,  ein  Künstler  un- 
sers JahrhundarU.  £r  labt  in  Venedig  und  da  tleeb  er  1626  fol- 
gendes Blatt: 

Die  Himmelfahrt  Maria,  necb  Tttiaa»  4* 

> 

Nardiy  Angelo^  Maler  von  Florenz,  wird  von  Velasco  irrig  als 
Scbnler  oes  P.  Veronete  beietebnet,  iodem  letzterer  früher  starb, 
ab  Nardi  geboren  wurde«   Gewiss  ist,  dass  er  sich  den  P.  Vero- 

nesc  7uni  Vorbili.lo  p;ciK>!nnieri  ,  und  dass  in  nicht  gerinc:;rm  Grade 
die  V'orzugc  dcs-^elbcn  .nus  seinen  Gemaldftn  hervorleuchten.  Sein 
Wirkuncsüreis  ist  la  S^^uieu  zu  suchen,  da  ihn  l'hili^p  nach 
Madrid  berief«  Der  König  bediente  sieb  seiner  bei  d^r  SchStsnng 
der  Gemälde,  welche  er  in  Italien  ankaufte,  und  l6t5  erhielt  er 
die  Stelle  pitips  liönif^l.  Malers.    Im  Jnlire  ^vnr  or  mit  V.  Cnr- 

ducho  derjenige,  weicher  zur  Emancipirung  der  Malerei  das  We- 
sentlichste beitrug.  Jetzt  wurde  sie  als  freie  tiuust  erklärt,  und 
die  Küastl)»  warnen  sogar  des  Adels  würdig  erkannt.  Nardi  malt« 
för  den  Konig  verschiedene  Bilder  und  noch  mehr  für  den  Ers- 
bischof  von  Toledo,  seinen  besondern  Gönner,  Tn  den  Hirchen  zu 
Madrid  und  zu  Alcala  de  Henares  finden  sich  Gemälde  von  ilun. 
Starb  zu  Madrid  1660  im  59.  Jahre« 

Nardmi,  D.  TommOSO,  Maler  von  Ascoli,  war  Sciuller  von  L. 
Trasi,  nach  dessen  Tod  er  die  Kirchen  der  erwähnten  Stadt  zu 
schmücken  forttuhr.  Seine  besten  Bilder  »ind  in  St.  Angclo  Magno 
bei  den  Olivetanern.  A.  Colleceroni  malte  hier  die  rerspebtiT«, 
Nardini  die  Geheimnisse  der  Apokalypse  nebst  mehreren  anderen 
'  Darstellungen  aus  der  heil.  Schrilt.  Lanzi  bcit.nuptet.  nns  diesem 
Werke  spreche  Geist,  Einklang,  VersUinduiss  der  Tinten  und  Leich- 
tigkeit, welche  das  gewöhnliche  Verdienst  des  Künstlers,  hier  aber 
gans  vormiiglich  berrortreten.  Starb  1718  ungefUir  60  Jahr«  alt« 

Nardinif  Kupferstecher,  ein  K&nitler  unser»  Jahrhunderte*  Wir  ken* 
nen  folgendes  Blatt  von  ihm: 

Bedenptor  mundl,  nach  Guercino,  fol« 

Bildhauer  zu  Neapel,  Schüler  des  P.  Ce- 
raso,  erwarb  sich  durch  BildwerKe  in  Hui/,  und  Stein  Boilall. 
In  der  Kirche  Giesu  nuova  sind  mehrere  Brustbilder  von  Heiligen 
▼on  ihm  gefertigt.  Dl&hte  um  i680. 

Nardois,  J.  Galioth,  Radirer,  vielleicht  Landschaftsmaler,  der 
um  16^8  lebte.  Seine  Lebensverhältnisse  sind  unbekannt,  mau 
weise  fast  nur  durch  zwei  geschmackvoll  radirte  Landschaften  von 
seinem  Daseyn,  die  in  mehreren  Catalogen  vurkommen,  wie  in  je- 
nem der  Sanunlnng  des  U.  v.  Ueld  in  Wienp  des  Grafen  Bi^l* 
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Wied  II.  ».  w. 

1)  Eine  bcrgif^e  Landschaft  mit  einem  Flusse,  über  wplcben  eme 
'   hulzerne  Urücke  fuhrt.    Im  Vorgruode  sind  melirere  liuhe 

«nd  reehto  «wei  Mentclieii.  6«1.  Nard.  F,  K.  Ven.  j648,  kl. 
fol.    Sehr  selten«  ^ 

2)  Landschaft  mit  einem  CannT ,  an  deatfllMir'tftKldl«  FimrfB« 

J.  G.  N.  F. .  kl.  foK   Sehr  leUeo.  '  • 

Nardacci,  Pietro,  Maier  lu  Mailand,  ein  Künstler  unseri  Jahr- 
han^erts,  d«r  S824  dorch  dat  Kuoilblatt  auch  in  Antlande  bekannt 
vrurde.   Er  malt  historiidit  Darftellungan  heiligan  und  profanaa  . 
InhaiUf  in  gutem  Stjl«. 

NarducCIf  'FilippOy  Hi&torienmaler  zxi  Mailand«  ein  jetot  lebeodar 
Knnstler,  der  um  4820  durch  das  Kunstblatt  bekannt  wurde.  Br 
maU  Historien  und  Bildnisse,  Bilder»  .die  sdion  damals  in  Cumpo* 
sition  und  Fürlinn;^  i^elobl  wurden;  nur  im  Ausdrucke  fand  maa 
niclit  inniLL  r  i^i  iiiis^fad,  wie  die  Emcchuug  dc^  Lazarus»  welche 
er  Ht  i\Iaildiul  zur  Ausstellung  brachte. 

Narducci^  Bignoni,  Portraitmaler  sa  Mailand,  ein  Zeitgenosft 
de«  Obigen.  Wir  kennen  seine  Lebensverhältnisse  ,  nicht»  ^ 

I^arduccij  Garicai  eebume  fioroni,  Biiduis&malerin»  die  sich  um 
1834  in  Rom  auniielt. 

Nargeot,  Jean  Denis,  Kupferslecber .  wurde  1795  in  Pnrij  gebo- 
ren, tinfl  daselbst  von  Hcnoist  in  ihr  liuust  iinterrichicl.  Man 
liat  Tun  ihm  eine  bedeutende  Anzahl  vun  Blättern  in  i'uuktir-  und 
8triehmaifier>  worunter  wir  folgende  nannans 

S)  Die  Bildnisse  von  Talleyrand,  NoiBetl»,  Bote,  Thonin,  Dn- 

chesne,  Cavisard  etc. 

2)  Mehrcrc  Bildnisse  in  M.  de  Norvins  Histoire  de  Napoleon. 

3)  Eine  Folge  von  Darstellungen  aus  den  Yucas  und  aus  Ho- 
biason. 

4)  Mehrere  Yignetten»  Flenront  und  Cals.de*Lunpe. 

Narict^  Francesco  9  Maler  /.u  Genun,  dr^scn  Haiti  erwähnt  Er 
malte  für  Fiirchen  und  Palläste  gescluchtliclie  ßilder  und  Fortmit«« 
Blühte  nach  der  Mitte  dos  vorigen  Jahrhunderts. 

NariciuSy  Elias  y  Maler,  dessen  eine  handschriftliche  Reisebeschrei- 
bung  im  Besitze  des  Herrn  A.  de  Tauü  xn  Innsbruck  erwähnt. 
Der  Verfasser,  der  l63Ö  schrieb,  ist  Philipp  Haimhofer,  und  die- 
ser sagt,  dass  er  von  Naricius  am  Hofe  zu  Innsbruck  mehrere 
•chone  G^minde,  besonderi  das  Bildntit  des  Ersheraog  Leunold, 
gesehen  habe^»  Das  Tiroler  ttnastlerlesikon  bringt  diaat  flnob- 
ficht  bei. 

Nasaro  y  s.  Nassaro. 

NaselK)  FVatlCesCO^  «in  edler  Fercnreser,  soll  von  BasUruolo  die 
Malerei  erlernt  haben,  was  aber  ungewiss  ist,  und  gewiss  nur  so  . 
▼ieU  d«fs  er  in  der  unter  Militii^ung  ienea  Heifters  gegiundtten 
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Akademie  nacii  dem  Nackten  geseiclmet,  uud  ia  Bologna  melirera 
Arbeiten  der  Caracci  und  ihrer  Jünger  copirt  habe.  In  der  Kirche 
seiner  VatjBntadt  vod  in  Prlvat.<aamüangen  sah  mau  einst  viele 
Wcrlic  von  ihm,  und  als  die  nül]isnni<;tpti  crV>!"lrt  T,nnzi  zwei  Wun- 
der des  Itcil.  BpncdlUt,  rhedfin  im  lilostor  San  iVlichele  lu  Bosco, 
zu  Laui^i'ä  Zeit  bei  dcu  Oiivctaneru  Jccrrara  aufgestellt«  £iue6 
ist  nach  Lnd.  Carracci,  das  andere  naeh  Gaido,  beidoi  aber  sieht 
man  doch  die  nach  Agostino  gemalte  Commnnion  des  heil.  Franz 
in  der  Carthau^c  vor.  Auch  nach  Guercino  copirtc  NaselH  mch- 
reres,  und  ihn  wählte  er  nach  den  Carracci  zu  seinem  ersten  Füh- 
rer. Durch  diese  Uebiingen  gelaug  es  ihm  dann  endlich,  auch 
aus  sich  selbst  an  erfinden  und  recht  gnt  an  malen.  Seine  Com- 
Positionen  sind  grossartig,  die  Figuren  beseelt,  die  Fleischtöae 
spielen  in  das  Ilothbraune,  die  Färbung  ist  krüfH^,  tind  der  Vortrag 
%%cich  uud  kiUiu.  Von  seiner  Eriluduug  ist  üas  Btld  der  heil. 
Franeisea  Romann  bei  den  OliTetanem ,  die  Himmelfahrt  Maria, 
viele,  figurenrcicho  Gastinäler  in  Privathädsern ,  im  Cisterzienser 
Kloster  deren  fünf.  Auch  alla  Scala  malte  er,  mit  einem  Carracci, 
Bononc,  Scarsellino  wetteifV :  nd.  Nnselli's  üildcr  sind  zahlreich, 
denn  wiewohl  von  Adel  uud  wohlhabend,  war  er  doch  nie  müssig* ' 
Starb  um  l^SQ» 

Naselliy  AleSSandrOy  angeblidi  Sohn  des  Obigen,  wird  von  Iianai 
als  ein  sehr  mittelmassiger  Schaler  yon  Ci  Cattanio  genannt. 

Kdsh,  Johriy  Archltela  7.U  Lonilon,  ein  vielbeschäftigter  Künstler, 
der  aber  bei  allen  Mitteln  doch  nichts  wahrhaft  Grosses  geschaf- 
fen hat.  Kr  rühmte  sich,  die  Architektur  det»  cias^i^cheu  Alter-  , 
thnms  stodirt  tu  haben,  allein  er  seigte  in  seinen  V^erhen,  dasa 
er  den  Geist  derselben  nicht  erfasst,  und  das«  er  jene  bedeutungs» 
vollen  Formen  nur  ontlchot  habe ,  um  sie  seinen  eigenen  barukcn 
Hrflndnngeu  bci/umischen.  Nash  war  schon  zu  Anfang  unser» 
Jahrhuudcrts  beliebt,  und  hatte  bereits  mehrere  Privathäuser,  Vil. 
len  und  Casinos  gebaut •  gewöhnlich  im  Gescbmacke  des  Palladio, 
den  (u:  aber  nach  seiner  Ansicht  weit  üherlrofTcn  zu  haben  glaubte. 
Seinf  T.nndschaflshausbauten  sollten  durchaus  in  einem  neuen  Style 
geiiilirt  so)'n.  Später  blieb  er  aber  nicht  mehr  iu  diesem  engeren 
Iii  eise  arclHlektonischer  Bestrebungen;  er  fand  an  deid  verstor* 
beneq  J(iüuige  eine  mächtige  Stütze ,  der  zum  Nachtheile  der  Ver- 
sciiüiicrung  Londons  den  nilnstler  in  allen  Unternehmungen  be- 
giinstti^fe,  Nash. versclinL'U'lnt']'  ungeheure  Surumcti ,  wesswegeii  er 
zur  Hechcnschaft  gezogen  wurde,  aber  erst  gegen  Lndc  seiner  Laui- 

•     bahn  und  ohne  Erlbig.  Im  Jahre  1835  machte  der  Tod  des  Künst- 
lers den  nveiteren  Untersuchungen  ein  Ende.  ' 

Nash  fertigte  die  Plane  au  den  meisten  Gebäucten  der  Regcnt- 
Street ,  und  l824  auch,  jenen  zur  Allerseelen -Kirche  mit  ilirem  bn- 
roken  Thurme,  der  ebenfalls  in  der  llegent  Street  Nash's  (iciciimack- 
losigkcit  verkiiudol.   Der  Triivnphbogen  aui  Green -Park»  sowie 
mehrere  der  pal Ia«tähn1t eben  Gebäude  von  Regent-Parh  sind  ^toh- 
falls  nach  seinen  Plauen  erbeut,  wie  Chester-Terrace  mit  awet 
Eingäuf^en  c;leich  Triunijdibogon  iti  reicher  corinlhischer  Ordnung. 
York  -  Ten'.i-      tun!  Sus-^eK  -  Pl.ice  erlVeii'^ii  «^i  !i  i^luMifalls  der  Kunst 
dieses  AruhUekLco.  uuii  i'ioben  dersclb&n  liudcL  mau  auch  in  Cum- 
barknd  uml  ftsu  Hananver..  Vi^a  1825  —  t8S0  restourirte  er  dfas 
>t    BaokijighMahfM|Se,:So  wie  es -jetst  is^,  picht  sehr  geschmacK voll. 
£r  herrschen  kleiiUiche  Theiiangen  dai-iut  Früher  decorirCe  M  den 
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^<^unigL  Pallast  zu  Brighton.  Sir  Juhu  Nash  hatte  eioa  glänxsnd« 
jgiPSiaDahin«.  Bot  den  Beuten  von  Uefpest- Street,  Strand  ete«  sog 
:^^;er  Pfd.  St  Emolumente.    Letztere  rind  gcsctslich.   Sie  war« 

»^^den  zu  Anfang  des  vnric;rn  .Inhrluinilcrts  auf  f,  2  KostenliL'- 
lauf  des  Baue?  festgespt/.t ;  go^pn%vjrtig  betragt  bei  «ilfcntl ichen  B:iii- 
teu  die  regeimdsäige  UeoumcraUuu  5        Daun  verdaukeo  wir  die- 
/u  '^sem  KnnitW  folgendet  Werk: 

' View«  and  illustrationt      hl«  majesty*»  palace  at  Brigihton,  by 
iov*       Job.  Nath,  private  architecte  td  the  king,  mit  23  grotten 
Platten  nnd  o  kleineren»  alle  colortrt  London,  gr«  loK. 

^Nash,  Frederick  y  Zeichner  und  lÄupierstechcr  zu  London t  ein 
•  ^ frcriRlicher  Künstfer  teinet  Fachet,  detton  Nomen  mehrere  Praeht- 
*  "  werke  verkünden.    Er  zeichnete  l'iir  die  bei  Ackermann  enchienene 

Gcsc!nclitp  flff  Wr^tminster -  Abtei  und  ihrer  Mrirmmentc  (Hist. 
oi  WestfinDster  Al^hey  aud  iH  nionumciits)  und  tur  die  Historv  of 
the  üniver&ily  ol  O&iunl ,  Louduu  1014»  aus  dcm&elbeu  Verluget 
tnhrte  er  mit  Pügin,  Pyne  nnd  Maekenzle  die  krdiitektonitcheB 
vnd'landtchaftlichen  Zeichoungen  aus.  Die  Costütns  sind  von  dem 
kunstvollen  lUvin^.  Das  Ganze  besteht  in  20  Liererungen.  Ein 
Werk  von  grosserer  Bedeutung  ist  ferner  seine  Abbildung  der  Ca» 
pelle  Heinrich  VlIL  mit  der  rrozettion  bei  der  Einweihung  zum 
Sälh- Orden.  2  colortrt«  Blatter,  20  Z.  breit  und  t5  Z.  hoch* 
Dann  gab  er  auch  Ansichten  von  Paris  und  seiner  Umgebung 
lieraus,  unter  dem  Titel:  i'iciuresque  views  of  Paris  and  il$  envi- 
fons  elc  from  original  drawiogs  b;;^  Ir*.  Nash»  the  literary  dcpar« 
tement  by  John  Scott  Trantleted  into  frepch  by  M.  de  la  B^Dit* 
.  laere,  12.  Lieferungen  mit  6o  Kupfern»  roy  4«  London  1S20  —  23* 

An  diete  Werke  reihen  sich  noch; 

Twelve  views  for  the  Ulttitration  of  London,  iSlO  von  ihn 

.  ,  ge/ei'  hnet  und  gc.'itit- 

\  icvi»  of  the  coUegiate  Chapel  of  St.  George  et  Windsor,  9  Blät- 
ter in  Aquatinte. 

.  ..Daxu  kommen  noch  mehrere  einzelne  Blätters  the  Choir  of  Can- 
terbttiy  Catkedral»  Nash  del.  et  ac.»  etc. 


Aashy^  J.^  Maler  zu  London»  eia  jetzt  lebender  hiinstler.  der  ticb 
"  kesondert  durch  Malereien  in  Aquarell  autzeichnet.  Seine  Werke 

fanden  bei  der  Ausstellung  der  Bilder  der  Gesellschaft  der  Maler 

^   in  Wasserfarben  immer  besonderen  licitall,  wie  der  Besuch  Carl  V. 

bei  Fi  nnz  l.  nach  der  Schlacht  vuu  Pavia ,  ]B3Ö  u.  s.  w.    £r  malt 

auch  auziehonde  Prospekte  mit  herrlichen  Lichteffekten. 
'  -.  « 

Nash  ,  S.:  Maler  zu  London,  einer  der  vorzüglichsten  jetzt  leben* 

^.  .den  eiigllbclien  Künslior.  Kr  mrt!l  Bildnisse,  Historien  und  Genre- 
stücke. Seine  Werhe  waren  öUer  in  der  Ausstellung  des  briuischen 
Instituts. 

I^asini,  Giuseppe  SficolOf  Maler  von  Siena,  wnrde  nach  Gnri 

1630,  oder,  wie  Lanzri  angibt,  l66l  geboren.    Ben  ersten  Unler- 
' rieht  ertheilte  ihm  5cin  wenig  bekannter  Vater  Fnmr. ,  bis  er  cndr 
lieh  nach  Korn  sich  begab,  um  unter  C.  Ferri  seine  Studien  fort- 
.xutetsen.  Dieser  Meitter  'schickte  ihn  ipj^ter  nackFloreni»  nm  für 
^  '^dten  Grossherzoc;  die  Werke  des  Pietro  da  Corton«  zu  seichnen» 

ijiul   drr  Kiin*.lKT  erledigte  si^h   ^'-Irif^s    Anf>raf*C5   zu   «iMcliPr  Zu- 
^  frtedeuhcii,  dass  ihiq  der  Fürst  die  Mittel  verschaffte,  in  Bora  noch 

**J\ ' "       'K'i  »        IUP»*»  I  .  •  .   ■  , 
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t36       ÜNfini»  (Huteppe  I^icolo«  —  Diasini«  Antonio. 


längere  Zeit  »einer  iiufitt  obzuliegen.  Da  fertigte  er  für  den  Chur* 
furtten  ▼vd  Mmos  swei  Gemüld« ,  itofur  ihn  der  Priintt  dadurdi 

belohnte,  da»  er  ihm  beim  Tfaiser  mnfp  AdeUbrief  erwirkte,  des* 

ncn  Iirnfl  auch  auf  «eine  Nachhotnmen  Iao  Jn!ire  Tiinauf  gehen 
•oHtc.  Cav.  Nasini  hinterJiess  in  Rom  zahlreiche  Wcrho.  In  der 
Capelle  des  beil.  Antun  in  der  Anufitelkirche  malte  et-  die  hu|ipel, 
und  bei  dieter  Gelegenheit  sfigte  Redt  iLelt.  pitt.  II.  69),  data  N«- 
tini  die  Welt  iii  Erstaunen  »etze  (fcce  stardire  il  mundo).  Dm 
Bild  St.  Anton's  in  )ener  Kirche  hl  von  Luti ,  und  nachher  malte 
Nafini  mit  dieiem  MeiKter  »elbst  an  den  Bildern  der  Propheten  im 
Lateran.  Für  «ein  bestes  Bild  hält  man  das  des  beil.  Leonhard 
in  Madonna  del  Piautu  zu  Fuügno,  %vo  er  auch  die  Dccbe  a  buon 
frosco  ni.'ilte.  Mehrere  seiner  Bilder  hamcn  in  den  ^rossherzogli* 
ch(Mi  Pnllnst  zu  Flureuz,  von  denen  dann  einige  in  die  Hirchc  der 
Conveulualen  nach  Siena  gebracht  wurden.  Uiese  Stadt  ist  übor- 
fiSiift  mit  Werben  Ton  ihm  von  verschiedenem  Werth.  Seine  Bit- 
der  zcu^r  ii  von  einem  feurigen  Talente  nnd  von  reicher  Einbil- 
dungfiKrall,  altrr  pio  ■-ind  voll  I>iccn7cn  nprl  lvogello?in;1''citcn.  Lanzi 
sagt  dalier,  man  wun-^che  in  sciucii  Weil. in  mehr  üninunt^,  ge- 
wähltere Zeichnung,  uiiader  gemeines  Cuiiurit,  immer  aber  finde 
man  darin  etwas  Braites,  eine  Gewalt  des  Pinsels  und  ein  ergrei* 
fendes  Ganzes«  was  vvohl  den  Hedi  zu  solcher  Bewunderung  ge« 
ittnimt  hiihcn  muss.  Im  Jrilire  t73Ö  starb  dieser  MantertSt»  und  in 
der  Kirche  de'  Scrri  zu  Siena  wurde  er  hepraben. 

Einige  «einer  Werke  wurt^oii  pcjstoclien :  von  C.  Lasinio  der  heil. 
Hieronyipus  in  der  Wihte  in  öt.  Laurenzio  zu  Florenz;  von  A. 
Taddet  St.  Pascal  i^d  der  heil.  Petras  von  Alcantara;  von  A.  Wa* 
sterlioat  9t.  Jolfann  de  S.  Faenndo»  dar  atna  Frau  au«  dam  Zieh* 
brunnen  rettat. 

Bartsch,  P.  pr.  XXT.  p-  260,  beschreibt  ein  rndirlps  Blatt  von 
ihm  ,  welches  die  heil.  Jungtrau  mit  detn  Kinde  aut  dem  Sclioosse 
vorstellt,  wie  sie  mit  der  Linken  das  Kreuz  fasst«  welchem  der  vor 
ihr  kniende  kleine  Johonnes  darreicht*  Im  Grande  tet  eine  Land- 
achaft  mit  einer  Art  runden  Tempels  und  einer  Pyramide.  In  der 
I.Tirt  ßchwehcn  Twri  Chcrubimköpfe.  Rechts  unten  sieht;  Joseph 
^icolaus  Nasinus  Inu.    11.  ()  7,.  5  L. ,  Br  4  7..  7  L. 

Dieses  Blatt  ist  sehr  zart  rndirt,  nach  der  Weise  des  F.  S«  Bar* 
toli ,  aber  nicht  so  zierlich  und  so  irci. 

Nasini  9  Antonio  9  der  Bruder  das  Obigen,  wurde  i63l  in  Stenn  ga« 
boren,  und  daselbst  vfjn  srincm  Vntrr  Franz  in  den  Änfnngsgrim  • 
den  unterrichtet,  bis  er  zr.  K.  Vauni  und  iiuIülU  tu  Giro  rerri 
kam«  Später  wurde  er  Priester,  übte  aber  uuch  iiumcrtort  die  Ma- 
lerei, und  copirta  besonders  Werbe  grosser  Meister,  w»  jene  Cor- 
reggio*s  u.  a.  Doch  hat  man  von  ihm  auch  eigene  CoupoiitioAen. 
Starb  1716* 

S.  Bartoli  stach  nach  ihm  eine  grosse  These;  B.  Farjat  die  al- 
legorischu  Figur  der  Gereehhc^kHt ,  welche  oiricn  Saracenen  und 
einen  Genius  gekettet  huit}  L.  Faucci  eine  Madunna  mit  dem  Kinde; 
A.  Loreoatni  das  Bild  der  heil.  Cunigunda«  Königin  von  Polen | 
F.  M.  Visconti  eine  heil.  Familie  mit  drei  Figuren;  B.  Farjat  eine 
Allegorie  aut  die  Liehe  der  Welt  und  der  (jrofcon  lu  l](  r  Samm- 
lung von  Malerbildnissea  der  Auren tinisdien  Gallerte  ist  »ein  Bild- 
nii^s  gestochen. 

Ilolischnitta  von  ihm  odor  nack  seinem  Zeichnungen  sind  Iii  dam 
Werket  Ovidio  tstorico,  politioo»  momle.  Venet.  1096« 
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Masini,  Ap^KÜooio.  —  Mamro  oder  ^lasaro,  Ma^eo  dd.  |^ 

Nasini,  ApoUunio,  Maler.  G.  N.  NaMnJ's  Sohn  und  Gohülfe 
(geboren  169?) »  leistete  weniger  als  der  Vater,  nahm  aber  duch 
aoen  ehrenvollen  Fiats  a&ter  des  ZeitgenoMea  iio.  Er  malle  am 
Gewölbe  der  Hauptkirehe  so  Aqaapendentt.  I^tmi  war  Rittv 
mid  »Urb  1754. 

Nasmuth ,  $.  den  folgenden  Artikel. 

NaSipyth,  Alexander,  audi  Nasmuth  geschrieben,  ein  berShtnter 

schottischer  I.and?chnft«nialrr ,  der  in  London  arhcitete  und  eine 
Menge  Bilder  hinlcrliess.  Kr  mallo  trclfüche  Ansichten  von  Städ- 
ten, Schlössern  u.  a.,  und  bildete  waitrcnd  seines  langen  Lebens 
viele  vorzügliche  Sdiüler.  Nasmyth  starb  184o  im  go.  Jahre, 

.NaSinytb  7  1*  ♦  Landschaft^mnlrr  rn  London,  der  Sohn  des  Obigen, 
ist  ebenfalls  q\u  vor/iiu;i k  lu  r  luuisllcr.  Seine  Bilder  tragen  den 
Charakter  unvermischter  iNalurwahrheit  an  sich,  stu  sind  einfach» 
ohne  alle  Affehtation.  In  der  Peranehtive  sind  sie  ebenfiills  voll« 
liommen,  im  Ganzen  aber  manehfflal  nicht  von  Härte  fcaL'  Dieter 
üiuiftUer  blähte  um  1625. 

Nasocchio,  Giuseppe,  Maler  von  Basf  ano,  vrar  Schüler  und  Nach- 
ahmer de§'  Geotiie  da  Fabriano,  Er  malte  im  Style  dee  fS,  Jahr- 
hnnderls,  aoch  noch  in  letcterer  Zeit  seines  Lebens,  die  «ich  bis 

1520  ousdelmt.  Von  diesem  Jahre  nennt  Verci  eine  Tafel  von  ihm 
in  St.  BcrniirLÜno.  Die  Fa^ade  eines  Hauses  xierte  er  mit  Darstel- 
lungen aus  der  Genesis. 

Aus  derselben  Familie  stammcu  auch  noch  andere  Künstler  von 
Bassano:  Franceseo  und  Bartolomeot  Söhne  eines  Nioolo, 

und  es  nennt  die  Geschichte  noch  einen  Giacomo  Nasocchio. 

Sie  blühten  alle  zu  Anfang  des  16.  Jahrhunderts  bis  um  if^4o.  In 
drr  Plarrhirchc  zu  Bassano  und  in  der  St.  liartolomäuskircbe  zn 
iialiio  sind  Werke  von  ihnen. 

Naaon»  Peters  ein  hollandiseher  Maler,  der  um  s670  blühte,  nach 

:  seinen  T.pSonsverhältnissen  aber  unbekannt  ist.  Er  scheint  auch 
1!)  l.iigland  g<'>>ve.scn  ZU  seyo ,  da  er  das  Bildniss  Carl  II.  malte» 
welches  C.  van  Dalen  and  Sandrart  gestochen  haben.  Dann  malte 
er  anch  Mhone  Stillleben.  In  der  Gallerie  des  künigl.  Museums 
Bu  Berlin  ist  eio  Firfihitiieksbild  |nit  der  DirsteHnng  einea  briU«i« 
ten  Frankgefässea. 

Nassaro  oder  Nasaro,  Malteö  del,  Edeisteinscbaeidar  von  y«-. 

tone,  war  Sehnler  des  N.  Avanzi  und  G.  Mondalla,  and  sehoa 

hatte  er  in  Italien  rühmliche  Proben  seines  Talentes  gegeben,  als 
ihn  Franz  I.  nach  Frankreich  an  seinen  Hof  berief.  !>iP!;er  König 
machte  ihn  zum  Münzjneister ,  und  bezahlte  seine  Arbeiten  glän- 
zend. Nassaro  forderte  indeseen  andi  von  anderen  hohe  Sommen, 
und  neraehtof  einst  eine  seiner  Arbeiten ,  weil  sie  ein  Edelmann 
weder  hoch  genug  bezahlen,  noch  zum  Geschenke  nehmen  wollte. 
Im  königl.  franx<jsisc!fen  Cabinete  ist  von  ihm  ein  vortrefflicher 
Sardonix  mit  der  iieUerschiacht  des  Coostanlaif  und  OP.  N.  ö.  be- 
zeichnet. Auch  ein  meisterhaft  fesohnittener  Kopf  des  fiöiiigs 
wird  daselbst  aufbewahrt.  Das  crstere  dieser  VVerke  gibt  Mariette 
Nro.  107  in  Abbildung  und  der  Tresor  dr  Numismätiqoe  etc.,  Ba^ 
reüeb»  pl«  16  Nio^  4*   Man  weiss  aus  Yaiari  auch  von  einer  in 
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IdS  H&s&p,  Francesco*.  —  Nataii,  Giusep^ 

rothgefleektcn  Jaspis  geschnittenen  Abnclintiiiif;  vom  Kreuze,  die 
•r  so  ordnete,  dats  die  rothen  Flecken  <]ic  Wunden  Christi  treffen 

musstcn.  Füntenrii  nennt  als  eine  der  berülimtesleii  Arbeiten  die- 
ses Meisters  Uen  iiopf  der  Dejanira  in  einen  Achat  geschnittCD, 
der  so  luaanig^t'altig  gefärbt  war,  dass  der  liimf^ller  das  Fleisch,  die 
Haare  und  eine  frisehe  Löwenliaut  sunt  Koplputae  ausdrüchen 
konnte.  In  der  von  Dcrschau*schen  Sammlung  war  ein  prächtiger 
.   Stein  mit  der  Büste  des  Kaitets  Gnllpmi?;  mit  Strahlen  peMÜnt. 

Nach  dem  Unglücke  des  lionig.s  in  der  Schlacht  bei  Pavia  ging 
Nassaro  nach  Italieu  zurück,  ham  aber  spater  auf  den  iiui  dessel- 
ben wieder  nach  Frankreich,  und  verblieb  jetxt  iu  jeuem  Lande  bis 
za  seinem  am  t54S  erfolgten  Tod. 

r^dSSiy  (rdllCCSCO^  Kupterstcchcr  in  schwarror  Manier,  der  nin 
1690  einige  Blütter  fertigte.  U.  Wcigcl  iilaubL  ihm -ein  anonymes 
Blatt  suschreib^  xu  dürfen»  welches  die  Madonna  in  Anbetung 
des  schlafenden  Christuskindea  vorstellt,  nach  einer  der  unter  dam 
Namen:  le  silencc  lichannten  Darstellung  von  Guido  oder  5asso* 
ferrato.    Rund,  gr.  4> 

Natale,  Flammio»  Edclsteinschneider,  anf^cblich  von  Lüttich,  so 
dass  er  mit  Michael  Natalis  in  Verwandtscnift  stehen  konnte,  des- 
sen Vater  Flaminio's  '/cltj^cncissp  und  Miinxgraveur  in  Diensten 
des  ChurtürstCD  von  Cuiu  und  iiischuts  von  Lüttich  war.  Unser 
Künstler  übte  tn  Rom  seine  Ennst.  Er  schnitt  in  Edelsteine  Schmuck- 
werke und  fertigte  auch  Siegel.   Starb  in  Rom  IS96  im  55«  Jahre« 

3^0tall^  Carlo,  jrenannt  il  Guardolino  ,  INTnlor  von  Crcmona,  wurde 
um  15Q0  geboren,  und  anfungiich  von  iVlainardi  unterrichtet,  bis 
er  ztt  <j«  Reni  kam.  Damit  noch  nicht  zufrieden,  hielt  ersieh  lange 
in  Rom  und  Genua  nuf«  überall  mit  dem  Studium  seiner  liuust 

bf s(  iKiftiget,  und  in  Genna,  wo  er  Im  l'nllaste  Dorla  einen  Fries 
malte,  Icrntt»  er  den  G.  C.  I'rormciui  Uennco ,  der  einer  der  be- 
sten Isaciiuliujcr  des  A.  Allcgn  wurde.  Mehr  jedoch  der  Baukuust, 
als  der  Maleret  ergeben,  malte  Natalt  nur  wenige  Werke,  die  aber 
in  seinem  Tatertande  geschätzt  werden',  besonders  in  St.  Gismondo 
eine  St.  Fr:incf^'rn  Rnmrina,  die,  %Tenn  nicht  trefflich,  doch  weit 
iibor  dns  iviittehnassige  geht,  wie  Lanzi  bemerkt.  Lebti;  noch  l6fi3« 
oder  starb  in  diesem  Jahre. 

£}atali,  Giovanni  Balista,  der  Sohn  des  obigen,  eenoss  den  Un- 

tcrricht  seines  Vater-^  ?n^^•()hI  in  der  Malerei  al?  in  der  Architektur, 
kam  aber  nach  einii^'  r  Zeil  nach  Kom,  uui  unter  P.  da  Cortuiia 
'  gründlichere  Studien  zu  oiachco.  Nalali  lualte  in  Rom  etliche  Al- 
tarbilder, noch  grössere  Werke  aber  in  Cremona,  wo  or  eine 
Schule  errichtete  und  den  Cartonischen  Styl  einführte,  jedoch  ohne 
sonderlichen  Frfo!^.  In  der  Prediger  Kirche  ist  ein  grosses  15ild 
mit  sehr  wohl  verstandenem  Bauwerk,  wo  der  heil.  Patriarch  ei- 
nige ketzerische  Bücher  verbrennt,  nach  Lanzi  eines  Jüngers  des 
Fietro  nicht  unwürdigst  Bild.  Lanzi  fand  im  Archive  der  kÖnigl. 
Gallerie  zu  Florenz  einige  Biiefe  dieses  KÜDSders  an  den  Cardinal 
Leopold  Mndiri  von  i67'l,  worin  er  saj^t ,  er  samnde  Nachrichten 
über  seine  landsmannischeu  Maler,  und  aus  dieser  Quelle  scböptle 
Baldinucci*  Starb  gegen  1700. 

älftlali,  Giuseppe,  Mnlf^r  von  Casal  Maggiorc.  geboren  1652,  pe- 
*:  atoxbcn  1722«   Von  oaiuilicher  Neigung  zur  iiuo*t  g^ezugcn^  be- 
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^y^,  gSDD  er  sie  gegen  den  Willen  seine«  Vaters  zu  üben ,  bis  sich  äi9^ 
•er  endlich  Uarein  fügte»  Giuseppe  nach  Horn  ging,  und  xu  seiner 
^     iAmter«D  Alubilduug  auch  eioii^e  Zeit  in  Bologna  Terweilu.  Tax 
t'bl^  Ki^^^  ^^'^  ^"ff^  di«  ProspektmaltMi  durdi  Daatoaer  Coloona  und 

IVIitelli  zu  grossem  Ansehen  gebracht,  und  so  widmete  sich  Natali 
dieser  Hun&t  mit  ganzer  Seele.    Lanzi  «agt,   er  habt  sich  einen 
nwv^  wegen  der  Bauwerl^c  beliebten  und  wegen  der  Zierathen  reizen- 
.den  Styl  gebildet,  «r  befriedige  daa  Auge  dnteh  die  lockandstaii 
^j^^. Aussichten ,   geitalle  ihm  aber  auch  Ruhe,  indem  er  sie  in  gehö« 
rige  Enirernuiigen  verllicilt;  in  üiotlesl. cn  halte  er  sich    icl  an  da» 
Allerthüuiliche ,  meide  den  unniilzcn  Prunk  <les  neuen  Laubwerkes, 
' )  ■j.^uud  sorge,  für  MannichialtigKeit  durch  iiier  und  da  angebrachte 
I       Kleine«M9<lsclMM^en  ,^  die  er  auch  in  su  jener  ä^eit  sehr  gesncbtep 
,  0elbildeni  |^t  colorirte.    Man  Inht  an  ihm  besonders  WeidHieit 
^.^/*und  Harmonie.    In  der  LoinharJci  malle  or  in  Sälen,  Zimmern, 
tx      Kapellen  uudliirchen,   zuucilen  mit  unglaublicher  SchncUigkeiti 
:  ^         der  Siegmund*sliirche  und  im  Tallastc  der  JVIaixhese  Vidoui  Ztt  ' 
.  i;v>Clramoaa,  Zeichnete  er  sich  beaonden  aas. 

« 

IS[ataliy  Francesco,    Maler  und  Bruder  des  Obigen,  war  ebenfalls 
l    ein  geschicUter  Künstler,  der  den  Bruder  an  Würde  sogar  noch 
.'i'jt  lübeitrt^,:  Er  malle  grosse  Kirchenbtlder  in  der  Lombardei  und  in 
i)r.  .Toscaniit  nnd  arbeitete  für  die  Uüfe  der  Herxoge  von  Afassa»  Mo* 
denii  und  Farma.  Hier  starb  der  Künstler  um  1723* 

^.    Lorcnzo  Natali,  der  dritte  Bruder,  diente  beiden  als  Qa* 

hülfe,  und  wenn  er  einige  Werhe  für  sich  lieferte,  so  wurde  er 
mehr  bedauert,  als  gelobt,  fietrp,  der  vierte  Bruder,  starb 
sehr  jung. 

Natali,  Giambatista,  Maler  und  Giuseppe»s  Sofin»  wurde  Hof- 
malcr  des  Churfürsten  vpi|  Cüln».  staib  aber  in  |ailg^n  Jahren«' 

Wann,  weiss  man  nicht« 

Natalie  Giambatista ,  Maler  und  Francesco*s  S((hn,  hatte  den  Bei« 
namen  Piacentino.   Kr  machte  sieb  a|^  Architektur-  upd  Perspek- 
tivmaler einen  rühmlichen  Namen,  und  daher  ernannte  ihn  Honig 
,v     Carl  von  bciJeu  Sicilicn  zum  Uulmaler.    Auch  dessen  Nachfolger 
liielt  den  Künstler  in  Gnaden,  bis  er  endlich  1763  starb. 

•» ,        Dieser  Künstler  zeichnete  die  Alterthümcr  von  Tozzuolo,  Baja, 
Gnma  u.  s*  w.,  welche  1770' auf  45  grossaq  Blättern  gesto^n  er- 
\;>»«ebieaaa» 

.JSatall,   Giambatista,     Maler,   war  Schüler  seines  Vaters  Carlo, 
aber  weniger  berühmt.    Im  Jahre  l667  malte  er  für  die  Dominika* 
''<it«rbirchai«i  Crtmona  eine- Oeediiohte,  wia  Goarienli  ▼arstcbert. 

Natali,  Maddalena,   d  ie  Tochter  Carlo's,    wurde   1057  geboren, 
•<  >     und  von  dem  Vater  in  der  Malerei  unterrichtet.    Im  Jahre  l675 
begab  sie  sich  zur  weitern  Ausbildung  nach  Horn,  wo  Zaist  das 
•mI  -Bildnlss  aiaea  Fnilatao  fand,  ant  der  UnterschrUla.  Magdalena  da 
Natalibns  cramonansaa  an*  XVIIL  ptngebat  Ropiaa'aau*  Jnbilai  1675 

♦  -v.  aieiiie  -nai.  •  • 

*  • 

Natali t  Gio.  BatlSta,  Bildhauer  von  Crcmona,  naoh  Bfaltasia*f 
Ifeivielteruag*  -ein  Scli&la^ideff  Carracd  in  Bofegaa»  ac|«txta  u« 
lÖOO  ichi»ne  Bilder  in. Holst  -w 
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« 

Natalls,  Michel,  Zeichner  und  Kupferstecher,  wurde  1606  uder 
IÖ09  zu  Lütlidi  geburcn,  wo  sein  Vater  als  Medailleur  im  Dienste 
det  Bitchoft  tt»ad.^  Der  Mm  widBMto  ^ch  iiiit«r  Oh.  d«  lUatl«. 
ry^s  Leitung  der  Kupf ersfecherkonst ,  und  gleich  diesem  Meister  ' 
stach  auch  er  anfangs  nur  kleine  Heiligenbilder.  Er  that  dieses 
auch  ooch  in  Paris,  wohin  er  sich  zur  weitern  Ausbildung  begab; 
aU  er  aber  nach  Rom  gckummen  war,  und  daselbst  an  J.  von 
Sendrart  ainen  Gönner  und  Lehrer  gefonden  hatte ,  er  aidk 

an  Grösseres.  Natalis  stach  Historien  und  Bildnisse  mit  ^To^ser 
Sicherlioit;  allein  seine  meisten  Blätter  sind  kalt  und  eintönig,  in- 
dem seine  Manier  mehr  geeignet  war,  den  Stein  ausxudrijcken, 
aU  das  Fleisch  und  die  Draperie  menschlicher  Getlalt.  Er  über* 
trieb  das  viereckige  liorn  Blocmaert*« ,  seines  Vorbildes,  und 
wich  selten  davon  ab.  In  diesem  Fallo  haben  seine  fil.iltrr  Weich- 
heit und  Lieblichkeit.  Doch  auch  die  übrigen  Blätter  haben  Ver- 
dienste, und  besonders  werden  die  Bilduisse  geschätzt.  In  Horn 
arbeitete  er  mit  C.  Bloemaert,  Th.  Mathem  u^d.  A. 'Persyn  an 
den  Stichen  der  Galleria  Glustiniana,  dann  mit  Ciihgius  und  Bloe- 
maert an  den  Aedes  Barbarinae ,  und  mit  Pontius,  Galle  juii.,  P. 
Neefs  etc.  zu  den  Marques  d'honneurs  de  la  niaison  de  Tas&is  (par 
Jul.  Chifletium)  Auvers.  l645 ,  tbi.  Nach  seiner  Heimkehr  wurde 
er  nach  Frankreich  berufen ,  wo  er  sich  eine  geraume  Zeit  aufhielt. 
Das  Todesjahr  des  Künstlers  ist  unbekannt,  ffir  wiesen  aber  aus 
Sandrart,  dase  er  noch  1Ö70  gearbeitet  habe« 

S)  Thadacus  Barberiaus»  alasae  urbis  etc.  Balbfigur  im  Maa- 
te! ,  fül. 

2)  Ernestine,  Gräfin  von  Nassau,  nach  van  Dycli>  kl*  iol. 
Im  ersten  Drucke  vor  Meyssens  Adresse. 

3)  Eugenins  Albertus  AUamontt  Bischof  voo  Oent,.  nach  B. 
Flamael ,  Oval ,  gr.  fol.  ' 

4)  Jakob  Cats .  holländischer  Dichter,  nach  Dubordicu  , 'fol. 

5)  Max  Emanuel,  Churlürst  von  Bayern  1  nach  J.  Saudrart, 
l643t  g».  iol, 

6)  Friedrich  Graf  Ton  Heroda«  fol. 

7)  Kaiser  Leopold  I.»  l638>  gr.  fol. 

8)  C.  de  Mean ,  Cons.  Henr.  V. ,  Oval ,  fol. 

9)  Die  Madonna  mit  dem  schlafenden  liinde  und  dem  heil.  Jo> 
hannes,  nach  S.  Bourdon  l658  gcstuchen,  fol.  Im  ersten 
Dmche  ut  die  Brast  der  Madonna  unbedeckt,  im  spateren 
verhüllt.   Ein  erHer  Druck  bei  WeigeJ  5  Thlr.  12  gr. 

iO)  Die  heil.  Familie  mit  St.  Anna  und  dem  kleinen  Johannes, 
nach  Poussin,  fol.  Im  ersten  Drucke  ist  das  Kind  ganx 
Hackt,  im  xweiten  ist  die  Blosse  bedeckt.  AukliiNi  fahib 
4d  Fr. 

tl)  Oer  heil.  Bruno  in  der  Kirche  das  von  Engeln  umgebene 
Kreuz  Christi  anbetend ,   nach  B.  Flaniacl ,    ein  Hauptblatt, 
von  P.      Schuppen  vollendet,  ruy.  fol.   Bei  Weigel  2  Tbl. 
-  12)  Die  heil.  Familie,  nadi  A.  del  Sarto,  foL  Sehr  nierlieh 

gestochen. 
Vie  Vermählung  der  heil.  Catharina,  mit  ftwei  Engeln  hin- 
ter Joseoh,  nach  S.  Bourdon,  fol. 
l4)  Der  heil.  Franz  stehend.    Christo  confixus  sum  cruci  etc., 
nach  A.  Diepenbeck,  gr.  fol.  Schönes  Blatt,  ohne  und  mit 
I'       van  £ndcu*s  Adresse. 
t6)  3^  Bcroardus  kniend  mit  ÜMIUI  «nd  SpeaC«  BBah  J»  Tho 
mas  van  Ypern,  U.  fol» 
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«'5^  iftfi^  Htc  VrT?rTmml!Tnf^  clor  hartihmUUeu  CarÜ»Su*eiv»  lA  vier  ^lit- 
.  tcrn»  iia^cii  Jti»  Irlamaei,  l'uU 

,,.|^  Dm JbpiL  FwiuKe  mit  a^kBlman  ttniiitMatfi  Bugttn.  aach 

*  Uafaers  Bilil  im  PsriMr  ^!ij>eiun,  fol. 

.!il6^  1^'^'  !><-n.  rin.ilir,  wo  l-:n-<.-l  Uluineii  über  ^e«  MiiM^  ene» 

stieurn,   ii.u  Ii  S.  liunrkion  ,  tul. 
:va'2        IVla||^iUi<;ittt  r.a  Ueii  iu^^aeu  Ues  Ueiiaudes  im  Hause  des  Fha< 

.  .  .  «teiire,.:  «Mh^Rabflis,:  gir.  foL* 
.  y  ^M^.JCHm^  Abendmahl  <U»  Herrn,   nach  A.  Dtepenbfdk,  §r*  foL 

Im  rrstcn  Drucl.c  vnr  v.th  I'iiJt»n*s  Adresse.  ' 
.>ir,  ^    21)  Dl«  AJ^rlt^r  iler  heii.  Burbuia,  Meines  Dintt.  • 
y*t-^Zi}  St-  in  den  Uimmcl  ver/.ückt,   nack  EotMikl,..  foU  In 

•  ,1  ..«rttuR  Drucke  mit  dem  bi^oböAiehen  Weppcn,  im  aivmtea 
If,'..         mit  der  Dedication  an  Louis  Hcssciin  von  Val^Ior. 

:  Die  b*  'I-  1  amilie  in  einer  Lnindfchatt,  dor  eine  I  iii^el  betet 

ii....^t  Riöd  an,  der  andeire  krönt  es,    nacU  S*  Bourdun »  «u. 

-     n»      ^L  Im  enftttoi  Dmclte  vor  der  Sthriflt,  im  sffeiteA  mit  IIa« 
riette*8  Adresse» 

24).  Die  Tugcndeo  um  den  Tl^n  der  ewigen  Weisheit»  nAck 

Sacchi ,  f»>l.  I  • 

•  '  ...Zi)  Per^iur(^ui«^du  Guast  und  seine  Gelieble  itiit  Amor,  nach 

.     ,  44)  B»)igtc>8e  Allegorie,  Titelblett  der  Hiitoire  .de  T^gliaa  de 

Lyon,  l'ol. 

27)  Gpoe?;p  AllciMjiie  und  "^llievis   rlc«  Graben  von  KosciiLerg  un- 
ter iiüi»er  iürdinaud  Iii.  l(>i5,    von  zwei  Flatleu ,  gr.  im^ 

28)  Der  schlafende  Silcn,  nach  F.  Uomancllip  qa»  fol. 
2Q)  F.in  Srilin  dtr  Niobc,   fol.  (GnII.  GiuaU)» 

30)  Sibylle  Cuniaca,   fol.  (Gall.  Giust.). 
^l)  Eine.  Vci|t^[^n .  fui.  (Gall.  Giust.). 
32)  Gladiatoren,  meist  nackt,  fol.  (Gall.  Giust«). 
,   33)  Slatuc  einer  Dacch.intin,  fol.  (Gall.  Giust.). 

34)  Stntiir  rlcs  ?fi^is  mit  der  phrygiscben  Mütze,  iol.  (Marbret 
de  Ure^de),  . 

35)  Statue  de«  Parts,    nackt  mit  kurzem  Mantel^  fol.  (Gall. 
Giittt.). 

.36)  Statne  einer  Muse,  fol.  (Gall.  Giust.). 
37)       ft      der  Flora,  fol.  (finH.  Giust.). 
5ä)       f)      der  Ceres,  ful.  (Gall.  Giu&t.). 

39)  ,)     der  ilygiea  mit  der  Schlange,  fol.  (Gall.  Gta«t). 

^  4o)      »»    des  Bacchus,  gr*  fot.  (Gai]»  Giust.).   Zwei  Blatter, 

von  verscliicfleuen  Seilen. 
''  /|l)  Statue  des  A'^<t  n!;ip  ,   fn!.  fGaü.  Giust.). 

4^)       ff  iict  hultia  mit  Ucii  Acpfela  der  llesjjeridcu ,  |^r. 

fol.  (Gall.  Giast.). 

40)  Statue  des  Apollo,  fol.  (Gall.  Giust.). 
44)      •>     der  Diana,  fol.  (Gall.  Giust.). 

KadWi  Christoph  9  Maler  und  Kadirer ,  wurde  1755  zu  Nieder- 
Bielau  bei  Görlitx  geboren,  und  von  seinem  Vater,  einem  Land- 
manne, aiifan^Hch  zur  Theologie  bestimmt,  die  Nathe  aber  seiner 
Neigung  rur  Kunst  opferte.  In  der  erstcren  Zeit  rci ebnete  er  nach 
Kupferstichen,  dann  nach  der  Natur,  und  endlich  kam  er  nach 
Leipzig  zu  dem  damals  berühmten  Oeser«  Doch  entschied  er  bald 
liir  das  laDdachaftlicbe  Fach,  nnd  fing  in  Bach't  Manier  nadi  mi, 
glücklicht  Veiauchc  im  Radirea  la  maehtii»   £inc  Rmm  im  di# 


Digitized  by  Google 


142  Mati,  Johanii  ISaptist. 

LauMtz,  onf  die  Tafelfichtc,  un<1  <!nc  nnderc  ßchlcsischc  Geliirge, 
so  wie  nachwiirls  in  die  Schweix  beieichertc  sein  l'ortercuille  mit  ,^ 
81iix«en,  -die  «r  ttaeh"Ml»*r  Rüelili«hr  in  ^ösMren  Zeichnungen 
•ustührte.  Im  Jahre  1780  b«rlef  Ihn  ein-  1  ürst  von  Schönaich  in 
seine  Diensti"  ,  tintl  1788  wnrrto  er  Diic»lxt«)r  dcv  Zeichenschule  r.u 
Güilit/.  Lr  51'lztc  auch  »i*  seleher  noch  seine  nnilprischen  Reisen 
fort,  ond  so  belouien  sich  ficino'ZeichnulAjgcii  uuil  Oclbildcr ,auf 
eine  xiemlich  grosse  Anzahl.  Nathe  •  hätte  twfiehmaefc  in  der  Ans« 
wähl  von  Gegenstiindcn«  und  dii^h  (ur  die  Schönheiten  der  Na- 
tur. Seine  Werke  Find  Von  guter  Haltung',  «nd  besonders  die 
gcschiuacUvoH  rarlirten  ßliittw  •  hcJiannt.  Im  Jahre'  1802  zeichnete 
'  •■  er  für  die  chalKographische  GefelUcltalt  in  Dessau  Ansiehlea 
not  8eh)efito,  '  beeMiaet<t-''vo«  Riesengelm^,  *  som  Stiche  für 
Haldcnrrang.-  Seine  letzten  Arbeiten  *  fertigte  er  in  der  fächsi- 
achen  Schwei/^  uurl  iPloO  starb  der  Künstler '  zu  Schadewalde  bei 
Maglissa.  Seine  in  tiistor  ausgttwkrtcn  Landschaiten  sind  schön, 
bei  Weigel  airf  5  T-Tblr;  gewef%l«t>  'Midi  tn^Aquarell,  in  Se- 
pia und  mit  Rothftein  fuhrt«  er  solche  au<. '  ' 

In  hiiplcr  haben  wir  von  ihm: 

3aiiiD)lung  radirt^r  Blätter  von  Gh.  Nathe,  4&  Landschaften 
und  einige  liöptc,  etliche  in  Aauatintn- ausgeführt.   An  der 
*  '   '6p«tzc  ist  das  ßildnise  de«  litinetiert;  *Uk  d»r .Weite  der  For- 
treite Hemhrandt'f. 

.  Sin^eSn  nennen  wir;.  r  '  "*v    -*  -  -  i(  <  • 

1)  Gruppe  von  vier  Knaben,  von  denen  der  mittlere 'eine  Pets- 
'müite  trägt;  4«'  Selten; 

2)  Uie  DorfmusilHiAteik,  fikbf  coroische  Figtlren^  ohne  Zeichen» 

4.  Sehen. 

3)  Drei  Vignetten  für  den  Guriosiläten  -  Catalog  des  U.  Rost  in 

Leipzig.  12;  'Selten.'  *  ^       *'    '  '  . 

4;  £ine  Ir'amilie,  die  beim  lierzeDlichte  um  den  Tiicli  herum« 
sit/t.  ein  jungcfs  Weib  säubert  das  Kind,  8. 

5)  Geiu 'II  der  bildenden  Künste,  4  Bl^ifter,  qu.  8* 

6)  Das  l\ohlgartenlhor  bei  Leipzig,  ^u.  toi. 

7)  Die  Pfeiuenburg,   von  der  Mittag-  und  Abendseite t  gr« 

iu.  fol. 
.audsclnft  mit  einer  Brüche  im  WaldO)  ^tt.  fol* 

9)  Die  Tcuieisbrüehe  in  der  Scliweiz,  8. 

10}  Landschaft  mit  einem  grossen  Baume  und  zwei  stlzenden 

Figuren,  UL  4U.  iol. 
It)  Ansicht  ans  der  Umgegend  von  Leipzig,  etüMaiiD  mit  dem 
Hunde  im  Vorgruodc,  fol. 
'  12)  Landj^chatt  mit  einem  viereckigen  Thorme»  und  Bauemhftt* 
teu,  hl.  (]U.  4- 

13)  Waldung,  im  Vor^rundo  liuks  ein  Uügel  mit  Bäumen,  kl. 
au.  4. 

14)  uegeod  bei  Gorlitx  mit  der  Ansicht  des  Berges  LaBdeskriMi«t 

qu.  fol. 

15)  i>andschai^  mit  Bauernhütten  im  Grunde,  im  Vorgruude  eine 
Baumgruppc.   Natlic  Aquatiota,  hl.  4* 

Batif  Johann  Baptist  i  eia  Geiitlicher  von  Pesaro,  lernte  bai  S. 
Pignoni  die  Malerei.  Er  copirte  die  Bilder  dtesei  Meistecf »  und 
«Ute  nnch  luscorisehe  Derstelluageat 
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Natotre,  Charles  ^  Maler  und  Radirer,  mirde        oder  1700  7.n 

Nismcs  geboren,   und  gleich^eitif»  mit  Bnuiher  von       le  Moine 
in  der  Malerei  unterrichtet.    Nachtlem  er  im  Jahre  1725  den  gros- 
fen'Freia  der  Akademie  erhalteu  hatla,  reiste  er  nacli  Italien»  gab 
sich  aber  da,  statt  strenge  Studien  zo  machen,  ganz  a^ner  Laon^ 
Vhin.    Mengs  tadelte  daher  das  Streben  Natoire's  und  seiner  Zeit- 
^  *    gpnofsen  in  I\om.    Er  «^agte,   diefc  Itünstler  seien  über  die  Gren- 
'    xen  des  Schönen  und  Grossen  hinausgegangen,  ,sTc  hätten  bciflet 
''^''terrikift,  in  Allem  derSache  zu  viel  gethan,  und      darauf  ange- 
legt, die  Augen  mehr,  als  den  Verstand  zu  belriedigcn.  !>*  i  Ande- 
^'     rrn   sfnnd  Naloirc  im  Rufe  eines  pntcn  Zcitliners,  und  Watdct 

flnuht  ,    dieser  lütnstler  habe   den  Sinn  wiedor  auf  Reinheit  der 
urm  7urücligeluiu  t,    %velche  durch  den  Manieri<^mus  jener  Zeit 
»^''■«iflte  -vnbaaebtet  blieb,  wat  Allea  Mengs  nicht -iiikerttedriaben  ha« 
'  oen  würde.  Wie  dem  auch  sei ,  Natutre  stand  in  grossem  Ansehen, 
nnd  gleich  nach  seiner  HücUhchr  beciite  sich  die  AUadcmio ,  ihn 
zu  inscribiren.    Er  iibcrieichtc  il»r  ein  BiUI  der  Venu<,  welche 
vom  VulKan  für  ihren  Sohn  Waffen  schmieden  lä^st.    Im  Jahre 
"  '         ward«- :er  Professor  Adjunkt,  nach  awai  Jahren  wirklicher 
Professor,  und  um  1752  ernannte  ihn  der  König  zum  Dircl.t  ,i  der 
i    französischen  Akademie  in  Rfnn.     Kr  bcMeidclc  diese  Stelle  bis 
1775,  in  welchem  Jahre  ihn  seines  hohen  Alters  wegen  Vieu  ab- 
Jüftie.    Einige  sagen ,*  Mataire  sei  1775  gestorben;   aflein  er  starb"* 
«'  .«ftt  1777  zu  Castell  -  Gandölfo.    Für  sein  li.iuptwerU  hiilt  man  ei- 
nen St.  Sebastian,  dt-m  ein  Engel  den  P/cil  aus  dt^ni  Hörper  xlcht, 
und  daran   reihten  sich  die  Figuren  ,    ^velclic  er  iür  <lie  Capelle 
•  der  Findelkinder  zu  Paris  malte.    Namhalte  liilder  sind  ferner;  der 
Martertod  des  heil.  Ferreol  in  dessen  Kirche  zu 'Marseille;  drei 
Bilder  in  der  Cupelle  des  heil.  Schwelfstuchcs  /u  Bcsan9on;  die 
Apotheose  des  lieil.  Ludwif»  in  der  französisilit^n  NattonniUirrlie  7u 
Rum.    Zwei  Geniiilde,    Antonius  und  Cloopatra  vorstellend,  wur- 
den io  den  liubclin;»  itls  Vurbilder        iapeteu  genontnteu.  In  den 
1.  T  Ii,  Pallästeit  zu  Versailles  nnd  Marlj  waren  ebenfalls  mebrare  Bil« 
•  der  von  ihm.   Am  maisteo  BeifaU  fandeo  aaiae  kUinaran  Bilder. 
'    und  die  Zeichnungen. 

Mehrere  seiner  Werhe  wuf^i^n  gestochen;  von  l'Hpart:  Venus 
und  Aenca«;,  das  akademtpche  Autnahmsstiich ,  und  Adam  un«l  Eva 
nuch  tlem  Fall;  von  lessaid:  die  Geburt  Christi  und  l4  audero 
DarstellttBgen  in  dar  Capelle  der  Findelkinder,  eine  weibliche  Fi- 
gur; von  Dcsplaceas  Diana  und  Ahtäon;  von  Pelletier:  Jupiter 
tirfd  r  iüistu,  Veniis  und  T.cdn,  Bacchus  unfl  Ariadnr  ,  die  Eini- 
gung der  INIalerei  und  ZetclieuUunst ,  der  Poesie  und  Musik;  von 
A.  Beimond:  St.  Hieronymus;  von  L.  Honnet:  das  Jesuskind ,  eine 
akademische  Figur,  der  Kopf  eines  Kindes;  von  Peirolert:  Amor  ' 
mit  Pleiten;  von  Aveline  und  Perronoeau:  die  vier  Elemente ;  von 
L.  Cars:  Clovis,  der  Krone  und  Sceptcr  zu  den  Füssen  der  neli- 
gion  legt,  und  ein  Titelblatt;  von  F.  £.  MoUle:  der  TriuinpU 
«er  Amphitrite;  von  Soobeiran:  ein  Weib  an  der  Toilette,  wie 
ilir  Amor  den  Spiegel  reicht;  von  Duflot:  der  Triumph  des  Bac- 
dius  und  der  Triumph  der  Amphitrite;  von  Mme.  Retord:  die 
zärtliche  Eleonore;  von  Fasquier:  ein  Zeichenbuch  in  12  Blattern. 

Natoire  hat  auch  maleri-ich  und  angenehm  in  Rupfer  raflirt.  Ro- 
bert -  Dumesnil ,  :P.  gr.  iran9ais  III.  545  ff.,   beschreibt  Q  Blätter 
von  ihm,  von  welchen  die  Aetzdrücke  von  No.  5  — 7  »enr  selten  ' 
.  aindt  de  die  Platten  von  Anderanf  mit  dem  Grabstichel  vollendet 
wiwinu   Haber  und  Rott  ertrilmea  tnch  eiiiif  Bliltet  mit  der 


I 


Digitized  by  Google 


^  144  ^  •  r^atorp.  —  Mattet*«  Jobann  Lorenz. 

S  / 

Marter  des  heil*  FMo1|  >  bietet  konnte  aber  Dninetnil  aichl  fio> 
den. 

J)  Die  Anbctunf^  der  Honige.  C.  Natoire  inv.  et  fee.  H.  ^or 
Platte  8  Z.  2  L. ,   Br.  6  Z.  3  JL>  H«  der  CompMilion  7  Z. 

8  L.,  Kr.  6  Z.  1  L. 

2)  Die  heil,  lamilte.  C.  Isaluirc  f.    U.  6  Z.  iL.,  Br.  4  Z.  6  L. 

3)  Cbristot  am  Kreut«  sterbend ,  und  Magdalena  am  Fusae  des- 
selben.  In  der  Luft  schweben  Engel  und  Cherubim,  und 
rechts  ferne  trägt  ein  Knecht  die  Leiter.  Obeä  abgerundeL 
H.  19  Z.  6  L.  mit  ilcin  Rand  ,  Br.  12  Z.  9  L. 

Die  Aczdrücke  sind  sehen  }  hierauf  wurde  die  Platte  mit 
dem  Stichel  vollendet 

Die  vier  jlahreiBeitent 

4)  Der  Frühline,  Ver  —  Le  prtntems,  unter  vier  Kiodem 

dargestellt.    Inventö,  peint  et  ^rave  a  Teantorte  par  C.  Nn- 
toire  —  Termine  par  P.  Aveltne.    Mit  Dedtcation  an  M* 
Orry.    U.  9  Z.  a  L.,  Br.  9  Z.  6  L. 
Die  teltenen  Aetsdrueke  aind  ohne  Schrift; 

5)  Der  Sommer,  Aetas  —  L'Este,  vier  Kinder  in  einer  Land- 
schaft. Inventc,  peint  et  gravc  a  Peauforte  per  C.  Natoire. — 
Termine  par  B.  Audran.    Mit  der  Dedication  an  Orry.  H. 

9  Z.  8  L. ,  Br.  9  Z.  2  L. 

Die  seltenen  Aetzdrücke  sind  bezeichnet :  C.  Natoire  f. 
O  Der  Herbst,  4  Kinder,  das  eine  auf  dem  Bock.  Die  Bezeich- 
nung ist  dieselbe,  wie  No.  5«    H.  5  Z.  9  L.,  Br«  9  Z*  5  L. 
Die  Aetzdrücke  haben  nur:  C«  Natoire  f. 
7)  Der  Winter,  Gruppe  von  vier  Kindern ,  beaeiehnet  wie  Mo«  5« 
U.  8  Z.  9  L. .  Br.  9  Z«  4  L. 
Im  Aetzdruckc  steht  nur.  C.  Nnloirc  f. 
g)  Eine  männliche  akademische  Figur  sir/entl.    C.  Notoirc  del. 
et  ScuId.  aoua  fbrti ,  —  Uui^uier  ex.  C  P.  ii.  Ii.  9  Z.  5  L., 
Br.  6Z. 

^  Die  ersten  Abdrücke  sind  ohne  Schrift,  die  zweiten  mit 
obiger  Schrift,  im  dritten  ist  oben  ein  Buchstabe  und  ein 
arabisches  Zahlzeichen,  weil  dieses  Blatt  au  einem  Zeichen- 
buche gebraucht  wurde. 
9)  Bine  weibliche  akademiiche  Fi^ur  sitaend  auf  dem  Steine* 
Eben  so  bezeichnet  und  in  gleicher  Grosse.  Die  Abdrucke 
sind  ebenfalls  so  zu  bestinunent  wie  bei  No*  S« 


10)  Die  Marter  des  heil.  Fördott  ein  Blatt»  welches  Domesnil 
picht  fand.  Rost  erwiUint  dieses  Blattes,  und  gibt  das  Maase 
in  foK  an. 

Natorp  ,  5.  Nadorp. 

Natter»   Johann  Lorenz,    Edelsteinschneider   und  Medailleur, 

^vnr(^e  J705  zu  Biberach  in  Schwaben  geboren,  und  von  dem  Sic- 
ccl&cliiiLi  ler  R.  Oxc  in  Bern  uoterrichtet  Mit  grossem  Talente 
begabt,  luachte  er  selbst  unter  mittelnUssiger  Anleitung  bedeutende 
Fortschritte,  und  da  er  unablissig  nach  Vollkommenheit  strebte, 
war  auch  bald  sein  Ruf  als  eines  der  ausgezeicli netzten  Edelstein* 
sclmeidcrs  seiner  Zeit  gegründet.  Er  Ichte  einige  Zeit  in  Ilum, 
kam  dann  1732  in  Dienste  des  Grossherzogs  Von  Toscana,  und 
führte  lu  dieser  Eigenicbaft  einige  bewunderte  Werke  aus.  Die 
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Bildniste  des  Grossherzogt,  des  Cardinais  Albani  u.  a.  wurden  für 
.^ftonders  schön  gehalten.  Im  Jahre  1755  verliest  er  den  loscani* 
-  adien  Huf,  da  ihm  von  allen  Seiten  Auitnlf^o  snflosseii.  Er  arbei- 
tete lilr  <he  nicistcn  Fürsten  Eurt^pa's  ,  und  bc^undcrs  fürstlich  he- 
z.iiilinji  ihn  Wilhelm  IV.  von  Oranicn  \'.n>\  Itonii;  Christian  VI, 
vuu  Daueinarh.     ISach   Cu^icuhagen  begab  er  &ich  vuii  Luglaud 

.  an^  Wo  er  ]Sn|^ere  Zeit  lebte  und  Ruhm  erwarb.  Als  sein  iMupt- 
w^rk  aus  jener  Zeit  erklärt  man  eine  Schaumünze  auf  Sir  i\-  Wal- 
polc.  VoD  Copcuhncrcn  aus  plnr^  der  liiinstlcr  17Ö2  nacli  Sl.  Pe- 
tersburg, wohin  scliun  Iriiher  WerUc  meiner  Hnnd  harnen;  all  tu 
,er  6tarb  im  [ulgcndcu  Jahre.    Die  im  Kaiscrlichcu  Cabinclc  zu  6t. 

'  Fetersbarg  aufbe%vahrten  Arbeiten  Natter's  beschreibt  Bernoutlli  IV» 
248«  Vou  den  Neueren  erwähnt  seiner  F.  Crcuzer,  xur  Gemmen- 
kundo  clc.  S.  l4l  und  1  J5.  Da  hci?st  es,  Natter  hrtho  Geuuneu 
durch  vun  ihm  eingcgrahcuc  Nouieu  vcrfiilscht.  Mclinie  von  ihm 
geschnittene  Sleiae  bezeichnete  er  mit  /«^pou,  was  Lippcrt  vcr- 
nihrte,  diese  Gemmen  für  griechische  Arbeit  za  nehmen.  Auf  den 
Carniul  mit  der  MetUisa  des  Sosihlcs  der  Hemsterhuy»  -  Galizint* 
5chen  Snnunlung  setr.te  er  den  Buchstaben  N.  Auch  in  einem  frü- 
heren Werke,  in  G(ithe'6  Wiuckelmanu  und  sein  Jahriiundert,  wird 
dieser  Kiinsder  gewürdigt«  und  da  hcisst  es,  Geist  und  Na» 
turlichkett  in  au.<;gc/cichneicm  Maasse,  nohst  (Icissigcr  Ausiuhrung 
eeicn  die  wesentlichsten  Verdienste  der  Werke  dieses  liiinslicr^. 
Doch  folgte  er  nicht  selir  den  antiken  Mustern,  ats  Ueu  irau» 
zosischcn  Bildnis.^ malern. 

Natter  war  in  der  Geschichte  und  Mylliulogie  sclir  erfahren.  Wir 
Laben  von  ihm  eine  Abhandlang  von  der  Weise  der  Alten,  in 
EdeUttin  zu  arbeiten,  1754«  und  die  Fortsetzung  1764»  mit  Ktt> 
■   pfero»  foL 

Kattes,  Jolm  Ciati(J  inSj  Zeichner  und  IVIaler,  wurde  um  1705 
in  England  geboren.  Er  durchreiste  von  ITC;?  —  lÖOO  das  an  pit- 
toresken Gcgcudeu  und  Uuiueu  reiche  Öchullland,  und  fertigte 
dort  Tielf)  Zeichnungen  und  Gemälde,  die  er  nach  seiner  Rück- 
kehr in  Somersclhouic  ausstellte.  J.  Fiti!  :  hat  sie  in  Kupfer  gc* 
stoch'^n  ,  unter  dem  Titel:  Scolia  dopictn  etc.,  London  löo4,  in 
4.  Etwas  früher  cr&chien  seiuc  Ilihernia  dcpicla,  London  180^. 
Später  zeichnete  er  die  reizenden  Gegenden  um  Balh,  die  unter 
dem  Titel:  A  sciect  views  of  ßath ,  Bristol,  Malvern,  Chellen» 
liam  and  Weyn  i  u'h,  J805  in  colorirtcn  Blattern  erschienen.  Dat 
folgende  Jahr  darauf  crscliicn:  liath  illnstrated  by  a  Series  of  Fn- 
graviugs  fruui  the  Urawiut^s  ut  J.  C.  Natlcs,  ful.  Die  grüsste  An- 
zahl seiner  Werke  bestehen  in  Aquarclizeichnungen.  Im  Jahre 
1805  war  er  einer  derjenigen  Künstler,  die  sich  damals  von  der 
k.  Societat  trennten  ,  und  eine  eigene  Geselhehalt  von  Malern  itl 
Wassertarben  bildeten,  die  noch  lieut  zu  Tage  besteht. 

SiflttlCr^  Jeaif^MarCj  Maler  zu  Parts,  genoss  in  der  zweiten 
Hälfte  des  1?.  Jahrhunderts  Ruf,  besonders  durch  Bildnisse.  Iia 
Jahre  i()76  wurde  er  Mitglied  der  Akademie»  und  1705  starb  des 
littttsiler,  do  Jahre  all. 

Nflttier,  Jean  MarCi  Zeichner  und  Maler,  wurde  l685  zu  Parift 
geboren,  und  von  seinem  gleichnamigen  Vater  in  den  Aniangs* 

grüjulcn  der  FuiUit  tinterrichlct.  Nebenbei  sluilirtc  der  junge  Ivünsl- 
ior  mit  Jbifer  nach  den  Werken  Uubeus  in  der  Gallerie  Liouxcm* 


Kaglet^s  Künstler^ Im  Bd^X. 
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burf^,  und  schon  im  fiinf/.chntcn  Jaltrc  erhielt  er  [i\f  eine  Zeich- 
nung; nach  Rubens  den  ahndemiscbeD  Preis.  Die  Zeichnangca 
nach  rtcii  Rubens'schen  Gemälden  der  Gallerie  Louxetobarg  gefie- 
len tlem  Könige  so  wohl,  dass  er  dem  jungen  liüiistlcr  erlaubte, 
daraus  ein  Ganzes  zu  bilden  und  8ulclie&  durch  die  geschicktesten 
'  Meister  stechen  zu  lasten.  Im  Jahre 't7t0  ^>'ar  das  \Ycrli  vollen- 
det. Diese  Arbeit  hielt  ihn  von  der  Reise  nach  Rom  ab,  dennoch 
aber  wurde  der  Hünstier  17:3  Mitglied  der  Akademie,  ohne  Re* 
ceptiousbild ,  wr>1c)ics  rr  erst  171Ö  lieferte.  £s  Stellt  den  Perset» 
mit  dem  MedusenhaujUc  vor.  ' 

Nach  dem  Toile  Ludwig  XIV".  xerstreulrn  sich  viele  franrösische 
liünstler  durch  Eurupa,  und  Nattier  ging  aui  Veranlassung  des 
rassischen  Gesandten  nach  Amsterdam,  um  sich  dem  russischen 
Czar  vorstellen  zu  lassen.    Er  malte  da  beide  huchsten  Herrschaf- 
ten, den  H<ir>tnb  und  auch  die  Sclilacht  von  Piillawa,  wa<;  Alles 
Pelern  so  wühl  gefiel,  dass  er  dem  iiünsller  die  Steile  eines  Hof- 
malers in  Moskau  anbot.  Allein  der  Franzoso  scheute  die  nordi- 
sche Külte,  nnd  obgleich  er  an  seinem  Vermögen  Verlust  erlitten 
hatte,  so  zog  er  es  doch  vor,  im  Vatorlande  zu  bleiben.  Er  malte 
jelzt  mehrcro   HÜdni'cso,    nnfer  welchen    jene  des  Mnr^^rlmll  von 
Sachsen,    des  (irosspriurs  von  Orleans,   und  jenes  von  i«ichelicu 
•  die  berühmtesten  sind.   Diese  Werke  machten  ihn  sehr  bekannt. 
Jetzt  auisste  er   auch  die   von  Raciux   angefangene  Gallerie  des 
Hoteh  tili  Temple  vollenden  ,    und  ti.nin  den  ganzen  franzeisisclim 
Hol"  malen,   zahlloser  anderer  Pprsoni'U  vom  i»angc  riitlit  7u  i^f- 
dcuken.    Der  Jiüuig  setzte  ihm  ein  Jahrgeld  von  500  Li v.  aus,  und 
mehrere  austvärtige  Akaidemien  nahn^en  ihn  nnter  die  Zahl  ihrer 
Mitglieder  auf.    In  der  lelztcrn  'Zeit  seines  Lebens  verlegte  sich 
der  liiinstler  auch  wieder  au(   ilic  )  listor{enn»;»liToi ,    und   fet  li^le 
mehrere  SKiz7fn;    nebcu  anderffn  eine  sehr  grtjsse  nach  iMtlton's 
Gedichten-    Er  zeichnete  auch  sehr  schünc  Bildniiisc  in  sci^^arzcr 
Kreide  mit  weiss  gehöht.    Anf  solche  Weise  war  das  von  Dreret 
gestochene   Rildniss  Ludwig*»  XIV.   ge/.tichnet.     Fontenai  rühmt 
ffinc  (lemälde,  um!  n;ti  h  (b  r  Aiisichl  dieses  Schriltslellers  sind  die 
Cuihpositiunen  diese»  liun'^tleis  eben  so  graziös  als  geistreich,  das 
Colorit  angenehm  und  glänzend.    Da^s  Nattier  viele  Daoiea  bnltc 
malen  müssen,   wird  ebenfalls  aus  Fontenai  klar.    Denn  er  sagt, 
der  Künstler  habe  die  $ch<inheit  noch  schöner  gemalt,  als  sie  in 
der  Natür  erschien,    und  die  Hjs^IJ  lil.<'if  verschönert.    Dann  me- 
taraorphusirte  er  seine  Damen  iu  rsyuiphcn  und  Güttinnen ,  dra- 
pirtc  sie  auf  das  leichteste,    und  Alles  war  geschehen,    sich  den 
Namen  des  Malers  der  Grazie  sn  erwerben.    Gressot,  Lettre  « 
Mr.  Orry,    nennt  ihn  so,    und  welchen  Begriff  mag  Wohl  dieser 
Kunstrichter  von  der  Grazie  gehabt  haben? 

Nattier  starb  im  v/\  J  ihre.  In  der  letzteren  Zeit  aber  hinderten 
ihn  Leiden  aller  Art  au  der  Arl)'^il,  ertnig  jodnch  Alles  mit  gros» 
ser  Ölaudhaitigkeit.  Er  war  ein  iManu  von  sclteuer  Kechtschaffcu- 
heit  und  von  den  angenehmsten  Sitten. 

Mehrere  seiner  Werke  wurden  gestochen;  von  le  Boy:  das  Bild- 
niss  von  Peter  1.;  von  Duptn:  jenes  der  Cxarin  Catharina;  von 
Drcvel:  Ludwir^  \1V.;  von  J.  lleaiivarlet :  Mnie.  Adelaide  de  France; 
von  Balecbou;  JMnic.  Louise  Elisnitcth  de  France;  von  il.  fiaillard: 
IVIme.  IVIaric  Louise  Therese  Yictoire ;  von  J.  Tardieu:  Mme.  Ma- 
rie Henriette  de  France.  Diese  letzteren  vier  Damen  von  Frank- 
reich sind  als  die  vier  Elemente  charahtcrisirt.  Hubert  stach  das 
Bildniss  dar  M.  la  Duchesse  de       als  Hebe;  Voyez  le  jeuna  je- 
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ncs  der  M.  de  Flora;  Balechou  jenes  der  Mme,  de  CbiU 

teauroux  als  personlfiL irte  Sliirkc,  etc.  Von  llisturischem  stach 
Bcauvarlct:  den  Ucusclien  Joseph;  llcnriijuc z :  la  chassetise  aux 
Coeurs  und  Galalea  uut  dem  Meere;  Mclini :  la  belle  sourcc;  Le- 
picic:  Venus  und  Adoo»;  Gaitlard:  la  Collatton ,  Maloeuvre  Flore 
a  sun  Levcr,  la  Nutt  passe,  TAurorc  parutt;  J.  Audrant  Psycho 
qui  deiii41e  les  grains^  Fes»ard:  la  Com^die. 

Nattter,  Jean  Baptist^  der  Bruder  des  Obigen,  malte  ebenfalls 
Bildnisse,  erreichte  aber  den  Ruf  des  J*  M.  Nallier  nicht.  Er  half 

.  letzterem  die  Rttbcns*schen  lillder  der  Gallcrie  I.ouxcmburg  zeich- 
nen.   Marcenay  de  Guy  stach  1705  nach  Ihm  <1  i    liildniss  des  Mi- 
chel l'Hupital  ,   allein  Huber  lii^st  den  Künstler  schon  1764  j>u  Gl. 
^      Jahre  sterben.    Iiu  Cabiuet  Tuignon  Dijonval  heisst  eS|  jNallier  sei 
^  tf\2  geboren  Worden.    Wir  «rissen  nicht,  «voHn  dos  Fehleriliafle 
dbr  Angabe  liegt. 

NftDcerus,  Bildhauer,   dessen  Vnterlond  und  Lehenszeit  unbchannt 
'Sind.    Flinius  erwähnt  von  ihm  die  6tatue  eines  keuchenden  liüm- 
pi'crs. 

NaucjdeSy  Engiesser  und  Toreiit  von  Argos»  Mothop's  Sohn,  blühte 

Ol.  90  —  95»  und  er  ist  nach  Thiersch  (Epochen  282,  Anmerk.) 
der  ineiKwurdii^ste  Künstler  in  der  Periode  zwischen  All.rinieues 
und  l'raxUtilei),  in  welchem«  wenn  auch  nicht  selbst  5chulcr  de« 
Folyclet,  doch  besonders  der  polycletische  Geist  fortgelebt  zu  ha* 
ben  scheint»  %vie  O.  tMüllur  bemerkt.  Plinius  schreibt  ihm  eine 
Sla'ue  eins  iMerl  ur,  jene  eines  IManncs,  welclicr  einen  \Viddcr 
oplert,  und  eui«  11  IJisc  jbolos  xu.  Diesem  könnte  der  stehende  Disco- 
bolus  des  Valihans  nachgebildet  seyn  ,  würe  dieses  Bild  nicht  ^ürdi» 
ger ,  ein  .Urbild  ZU  heissen,  wie  Einige  glauben*  Pausanias  nennt 
,vun  ihm  vor  allem  das  Bild  der  Hebe  aus  Gold  und  Blfenbcin, 
tvelches  neben  dem  Colosse  der  Hera  vom  ültcren  Polyclct  aufi^e- 
stellt»  aber  schon  zu  l'ausanias  Zeit  verscliNMuulen  war.  Zu  Ar- 
gos  vvar  sein  hii-\n\ii  der  liecale,  und  zu  Olympia  sab  man  diu 
.  von  Pausantas  gepriesene  Bildsäule  des  Cbimon.  Eine  andere, 
noch  Torzüglichcre  Statue  dieses  Chimon  stand  zu  Argos»  seiner 
Geburlsstadt.  Diese  wurde  später  nach  Rum  gebiacht  und  im  Fric- 
densleinpel  auft^cstcllt.  In  Olympia  war  auch  Nancydes  Statue  des 
Bhodiers  Euklcs,  der  Ol.  79  siebte.  Eiue  andere  Slatuc  dieses 
Künstlers  stellte  den  Baukis  Ton  Trözen  Tor,  und  Tatian  schreibt 
ihm  auch  eine  Bildsäule  der  Dichterin  Erisna  su« 

'  Tansanias  nennt  diesen  Künstler  Bruder  und  Lehrer  des  Jünge* 
ren  Polydet  von^Argos.  Alypus  von  Stcyon  iirar  sein  Schüler. 

Nöudct,  N.,  Zeichner,  Maler  und  Kupferstecher ,  ein  franToci^cher 
Künstler»  der  sich  zu  Aniang  unsers  Jahrhunderts  bekannt  nuubte. 
Er  bereiste  Frankreich ,  besuchte  auch  Italien  und  Russland ,  und 
fertigte  überall  eine  grosse  Aniabl  von  Zeichnungen  von  interes- 
•aoten  Gegenden  und  Ansichten,  deren  er  dann  in  Kopfer  stacht 

1)  Oescription  du  Departement  de  l'Oise»  par  Cambry,  mit 

46  von  Maudct  gezeichneten  und  geiitzten  Blättern. 

2)  Vne  de  pluK  heau>c  cdifices  dans  une  campagne  de  Home, 
uacil.  Ci.  L.urraui,  gr.  uu.  fol. 

%)  Vne  d^im  nottlin  pröa  Moseour  gr.  qo*  foL 
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STaudct^  Caroline,  Kupfcrstcchcriii  zu  Paris»  «in«  jetzt  lebcDde 
Ilünf^ilcrin,  die  vielleicht  mit  dem  Obif^cn  in  Vemaodtachai't  «tehC, 

Wir  Ucunen  nur  lolgi^ndes  WcrU  von  ihr: 

Rccueil  d'objets  d'art  et  <lo  cnriositcs  dossincs  d'nprcs  naluie 
par  J.  de  JulimuDt  et  J.  Oagnict,  grave  ä  l'aau  -  iorte  et 
public  par  C«  Naudet,  5  Ueite  mit  20  Stichen,  Paris  i837» 
<[U.  fol, 

j^audiy  Angclo^  wird  vou  Lanzi  A.  Nardi  gcnaout,  und  dabei  Ta- 
lomiDO  citirt. 

NaugiSy  GeoeTieTO}  die  Gattin  des  Begnault,  s.  diesen. 

üifailinx  ^  Land^ichnflsniüler,  der  im  17.  ^Jnljrhunderlc  zu  Hamburg; 
Icblc,  uud  welchen  der  Vcriasser  der  Hamburgischen  hüo&tlcr- 
naclirichten  mit  H.  Naiwinx  Kir  Eine  «Person  zu  nahen  geneigt  i^t, 
was  wir  dahingestellt  scyn  lassen.  Nauinx  stellte  in  seinen  grosse« 
ren  Ocraiilden  öde  Alpcngcgendcn  dar,  %vo  nn  Fclswruulcn  Wc2;e 
und  Fii<i<«?o!L'<^  «^l»h  durchwinden,  wo  morsche  ll<»lzlehucn  11ml 
schwankende  Brucken  ulier  grause  Ahgriindc  hingehen,  wo  Wald 
biiclic  über  Felsblödie  lierahslürxen.  In  den  Meinem  Bildern  schil- 
deric  er  flic  stille  ländliche  Natur,,  nach  der  Ansicht  di!;  erwähn* 
tcn  r»erl(  litc;<  bei  s ,  mit  einer  \ Crodluiij^ ,  dnss  aus*ier  Hobbema  und 
tlo  Vrics  keiner  den  Walcilüo  &o  gut  nni  b^cnlunt  Ivnt.  Der  Baum- 
»chlag  dieses  geschickten  Landtichaltcrs  ist  guu/.  eigener  Art;  su 
spitzig  ohngeFähr,  wie  man  ihn  bei  J.  van  Ort  sieht.  Die  Fär- 
bung ist  ein  wenig  hiassgriin  ,  und  iallt  zuw.^'ilcn;  in^  Grane.  Seine 
Lüfte  sind  zu  weiss  und  srltcn  nntiirlirh,  die  Naeludiniun^en  Walrr- 
lou's  auscjf noninicn.  Die  1  if^uren  ni.iltc  ihm  J.  M.  Weyer  iu  glei- 
cher Haltung ,  wie  die  Luntlschaiteu.  Im  Ganzen  sind  seine  Bil- 
der nieht  sehr  dauerhaft}  er  malte  Alles  xu  local,  «und  in  einem 
Betouchirfirniss,  besonders  seine  grösslen  Stücke,  wie  der  oben 
erwähnte , Schriftsteller  aufgibt. 

Dieser  Nauinx  starb  zu  Hamburg;  wann,  weiss  man  nicht. 

Naumann I  Johann  Christoph^  Architekt,  der  im  Dienste  des 
Königs  Augost  von  Sachsen  und  Polen  Verschiedenes  leistete.  Er 

baute  neben  anderen  da»  Jngdpalais  .xn  Hubertusburg ,  und  andere 
PalUisle  und  ll;ui>cr.  Im  Jahre  171P»  giiindote  der  luinig  .nit  «eine 
Vcranlassini r!^  ein  ( »IxTlmmnit ,  ans  welchem  Iti^timte  mehrere  ge- 
schickte Männer  hervorgingen.  Der  Rbuig  erhub  ihn  1755  seiner 
Verdienste  wegen  in  den  Adelstand.  Ausserdem  bekleidete  er  die 
Stelle  eines  h.  Obersten  des  Ingenieurcorps  und  eines  Generalaccis- 
Baudircktors  xu  Dresden.  ^ 

Im  Jahre  1742  starb  dieser  Hüostler»  78  Jfthre  alt.  Naumann 
war  auch  Schriitsteller. 

NaaroaDIli  Friedrich,  Historienmaler,  wurde  1750  zu  Blasewitx 
bei  Dresden  geboren,  und  in  letzterer  Stadt  ertheilte  ihm  ein  mit- 
felmdssigcr  Maler  den  oislcn  Unterricht  nach  Prcissler's  Methudo, 
bis  er  endlich  Im  17.  Jahre  unter  Casanova  aut"  der  Al.adcuiic  da- 
selbst einen  rcgclmassigcren  Unterricht  gcnuss,  NacitUcm  er  lunt' 
Jahre  seine  Uebung  fortgesetzt  hatte,  begab  er  sieh  mit  seinem 
Bruder,  dem  liapellmeister  X  A.  Naumann,  nach  Venedig,  und 
von  da  aus  nach  Rom,  wo  er  sieben  Jahre  unter  Menge  Aufsieht 
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sUlif] ,  untl  nur  wahrend  der  Ahvresenheil  jenes  Meisters  n.tch  £^ro<;. 
•en  Meistern  couirlc.    iiaiael»  (^iiido,  Gucrdno  und  Tiluui,  leU- 
terer  betondert  fSr  das  GolcNnt^.  «Wftren  die  Muster,  welche  er  aus- 
^viihlte,  ^ui<l  mit  grosser  öentuigUcit  naehbildete.   Mit  MeBf|;s  «r- 
beiletc  er  nuch  sieben  Mon.tto  in  Florenz,    im  Jahre  ITT.'S  folgte 
er  aber  von  Horn  au«;  detn  Hulc  des  llnrUt^rafon  von  Ansbacli ,  liir 
|relchcu  er  scliou  Irulier  in  Ron»  und  Nca|»el  liildur  gemalt  hatte, 
wdMnM«lPli«ti"4ie  Conien  jrön  TitiaiiVDaoM  imd^ der  Venus  nennt. 
Von  1781  nn  lobte  Naumann  in  Ansbach  als  marHgriiflicbcr  Hof- 
^  r  maler,    und  da  s  th  man  ebedom   in  den  Geni.icliern  der  Residenz 
•       inclircrc  Rildcr  von  ihm,   Copicn  nach  £^rof5«;cn  .Meistern  »iiid  Rild- 
nis^e«    Anch  eigene  Com|iosi(ionen  finden  sich  von  diesem  liunst- 
.    Icr,  historischen  Inhalts  nnd  Genrebilder.    Naumann  war  auch 
^  Professor ,    und  bildete  einige  Schüler,    unter  weldien   der  ho- 
_  .     rühmte  Por/.ell.niinnlcT    Cb.    A  lL  r  er<nbeii)l.     In   seinen  Werben 
'/^..^^benaerlit  man   die  der  Mengs'M.iicn  Schule   ci^^enc  Corrcbtbeit  der 
Zeichnung,  und  eine  warme,  natürliche  larbuug.  Seine  Rildnisse 
sind  besonders  charakteristisch  auf^efasst  and  trefflich  ^malt.  la 
uA'.        li'i^lic  zu  Grossenbaslacb  ist  et u  Altarblatt  TDD  ihm,  und  1788 
•  "  malle  er  das  grosse  Allailuld   in   der  neuen  Ilreuzbircbe  zu  Dres- 

K  r  •*^^"*  ^  gemalte  liildaiss  des  Kitters  il.  Mengs  hat  1778 

*  '    Cunegu  gestochen.  '  ' 

»    •  ■ 

l^rofeMor  Naiuoaun  war  noch  1Ö15  in  voller  Thätigkeit. 
ManiMBlIy''  g.  auch  NeumaiiD. 

jNanndort,    Rildnissmnlcr,    der  nni  lÖ.'O  zn  Dresden  lebte.    Ein  ün- 

*  ^(  MDiuitrr  stach  nach  ihm  das  üiiUuisa  des  gelehrten  Bauers  Jo> 

li.iHM  Lud^vig. 

Naunheim  f  Medailleur,  der  um  1755  in  Belgien  lebte.    Man  hat 
,  ^yon  ihitt  efne  Schaumünze  auf  J.  G.  Carpzov  von  1751. 

IVflQtB;  Angclo^  ein  von  Guaricnti  erwähnter  Maler,  den  Tüssl^ 
für  einen  Niederländer  hält,  ist  Angelo  Nardi. 

« 

Wauwerk,  Ludwig,  Zeichner  und  Maler  von  Neuslrelil«,  ein  ge- 
srbitl.tpr  Künstler  unsers  Jahrhunderts,  der  den  Titel  eines  gross- 
herzogliciien  Uathes  iübrt.  Kr  gab  Zeichnungen  zu  Gollic's  Faust 
heraus,  von  welchen  i825  erste  Heft  mit  vier  lithographirten 
Blättern  erschien.  Das  Ganse' beläuft  sich  auf  12  Blattern  in  Ton 
gedruckt.  Uamburg  1832»  roy.  fol* 

Nava^  Giacomo^  Bildhauer»  arbeitete  um  ISOO  in  der  Carthause 

zu  Tavia. 

Nava,  Ambrogio,  Gral'  Je ^  Kunstliebhaber  zu  Mailand,  malt 
sehr  schöne  Landschaften  mit  Figuren  und  Thieren.  Im  Knnst- 
blatte  von  1828  werden  seine  Werke  mit  grossem  Lobe  erhoben. 
Er  componirt  in  grossartiger  Weise.  Seine  Vorf^riinde  haben  einen 
hrällicjen  Tou,  die  Fernen  sind  duftig,  die  Himmel  IcucblenJ, 
und  Alles  vereiniget  sich  zu  eiuem  gelalligeii  Ganzen.  Sciue  ße- 
handlung  ist  zart,  nnd  sie  zeugt  von  einer  sicheren  lland€  Als 
treffliches  Bild  rähmt  man  die  Ansicht  von  Tessara  und  ein  gros- 
ses Gemälde  «itfir  Gegend  aus  der  Brian»  bei  Mailand, 
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Norn,  Don  l^nis  Alvarcz  de,  Rittor  von  Si.  Ja go,  malte  xa 
Madrid  artige  Bilder,  und  wurde  wegen  seiner  Geschicklichkeit 
1753  sogar  zum  Mitglied  der  Akademie   von  S.  Fernando  er- 

Navara ,  Pletro ,  Maler  zu  Rom,  welchen  Fascoli  unter  die  Schü- 
ler des  F.  W.  Tamm  zählt,  so  da«;«  er  um  168O  geacbisatet  I|aben 
muss,   Er  malte  Blumen  und  Früchte.  , 

Nairaretey  Juan  Fernandez,  Historienmaler,  genannt  c1  miidOt 

geboren  zu  tiogranno  1526.  Dieser  berühmte  Kun  ticr  hatte  das 
Unglück,  im  dritten  Jahre  durch  eine  Krai)1<>T\"lt  das  Gehör  zu 
verlieren»  und  dieses  hatte  zur  Folge,  dass  er  me  mehr  der  Spra- 
che theilhaftiii^  vvurde,  nnd  taub  und  stumm  (mudo)  blieb.  Dft 
sich  aber  bei  ihm  ein  natürlicher  Trieb  und  besondere  Fähigkeiten 
zur  Malerei  zeigten,  so  wurde  er  vnn  seinen  EUorn  in  das  Klo- 
ster Estrclla  gcbrncht,  um  unter  Leitung  des  Bruders  Viccnte  de 
Santo  Domingo  sich  derselben  zu  widmen.  £r  macjitc  da  schnelle 
Fortschritte,  und  nun  beredete  Vicente  den  Vater«  seinen  '^ohn 
nach  Italien  Zu  ecbicken.  Navaref  !iesuchto  jetzt  Rom,  FlorenSt ' 
Mailand,  Neapel  und  Venedig.  In  kl/.lcrer  Stadt  hielt  er  sich  am 
liingstoii  auf,  denn  es  Z(j£^cn  ihn  Titinn's  Werke  vor  allen  an. 
Man  bezeichnet  ihn  als  Schiller  jenes  grossen  Meisters,  sicher  ist 
aber  immerhin ,  dats  ei  Mudo  den  Titian  lum  Vorbilde  genom« 
man»  me  diesa  vornehmlich  aus  seinen  früheren  WerJ&an  erhellet» 
in  welchen  er  dem  Vecellii)  sehr  nahe  kommt.  In  seinen  sp'itoren 
Werken  treten  die  charakteristischen  Fif'cnthümlichkeiten  der  spa- 
nischen Uun&l  mehr  hervor,  im  Vcrlauie  dos  i6-  Jahrhunderts 
fand,  wie  bei  den  Niederländern,  so  auch  bei  den  Spaniern»  eine 
Veränderung  der  italienischen  Studien  statt.  Nachdem  sie,  sagt 
Kuglcr  (Gesich.  d.  Malerei  II.  255),  das  Formenstudium  unter  der 
Leitung  der  iüuner  nnd  Florciiiincr  bc>eiligt  hatten,  so  wandten 
s^ie  sich  dem  ausi^cbiKlclen  Colurite  der  Vcnetianer,  vornehmlich 
Titian*s  xu ,  und  bracliten  es  auch  in  dieser  Beobachtun|^  zu  eigen* 
thürulich  glücklichen  Erfolgen.  Zu  den  bedeutendsten  spanischen 
jVIali^rn,  wei  he  in  Sf>lcher  Riclilung  sich  ati^r^obildet  hatten,  ge- 
hören A.  S.  Coollo,  und  vornehmlich  unser  JNavoreie.  £r  erwarb 
sicli  sogar  den  Beinamen  dos  spanischen  Titian. 

Im  Jahre  1563  kehrte  el  Mudu  nach  S^iauieu  zurück,   als  Hoi- 
.    maler  Philipp*»  II.   Das  erste  Bild,  weichet  er  nach  seiner  Rfick* 

'  kehr  in  Madrid  malte,  aleUt  die  Taufe  Christi  vor.   und  dieses 

Werk  gefir*!  dem  Könii^'c  st»  sehr,  drrss  rv  den  Künstler  mit  Auf- 
trägen überiuiuttc.  Ks  kam  111  den  Lscurial,  wo  überiiaupt  viele 
seiner  GemälUu  autgestellt  wurden,  die  aber  beul  zu  Tage  nicht 
alle  mehr  dort  zu  rinden  .soyn  dürften.  Für  den  Escurial  malte  er 
den  heil.  Hippolyt;,  <lor  mit  seinen  Gefährten  den  heil.  Lorenz  he- 
t^riif>t,  ein  herrliches  Nacht«.tücU  und  ein  IJaMi>twfrIi  des  Slnnunnn, 
so  wie  die  Gehurt  (>hris!i,  hez.auljernd  in  Furbuag  und  Hcllduu- 
kei ,  von  Tibahli  mit  Enthusiasmus  beschrieben.  Die  Belenchtunj» 
darin  wir<I  durch  die  Strahlpn  des  Kindes,  durch  ein  Licht,  wcU 
ches  St.  Josfph  hall,  und  durch  den  Glanz  einer  Glorie  bewirl.f. 
Im  Bilde  einer  heil.  Familie  hr.ichto  er  drei  Thiero  an,  was  ihm 
iür  immer  untersagt  wurde.  Ein  Hieronymus  in  der  Wüste  wurde 
^  einstimmiff  für  Navaret8*s  Meisterstück  erklSrt»  Bs  ham  ebenfalls 
in  dt»ii  Fsourial ,  wo  es  wenif^si(»ns  noch  l8?2  sehen  war.  Da- 
selbst sah  man  damals  auch  noch  die  Buthauptimg  des  heil«  Jakob,  , 
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.^^^^ie  hei],  Jungfrau  mit  flcm  Uiiulc  und  mit  lleiligon,  die  Geisilung 
'7   ,  Chrisli,  unti  wie  der  iiciiand  nach  der  Auferstehung  den  JüiigecD 
'erscheint,  die  Berufung  des  heil.  Andreas»  St.  Petrm  und  Fsttlut, 

*  Thilipp  und  Jecobus,  Johannes  und  Matthäus,  Lucas  und  Marcus» 
BarthuloiDÜn«;  und  Thoraas,  Barnabas  und  Mathias«  Andreas  und 
Jahob,  Simon  und  Judas,  alles  Altarstüclic  mit  Icbensgrossen  wiir- 
devoUen  Figuren,  im  lilustcr  Eslrella  sind  vier  BUder  von  ihm» 
welche  mau  irrig  seinem  ersten  Lehrer  isuschreibt.  Andere  Werke 

>    won  seiner  Hand  sab  man  zu  Salamanca  und  Valencia.    Im  Auslande 

sind  sie  seltPü,    Tn   der  Galleric  dos  Marschall  Smilt  tu  Pnris  ist  . 
"•  eines  der  vor7.ui;liclisleu  Bilder  des  liiinsllerb:   die  Autnaiime  der 
drei  Eni»el  bei  Abraham,  wahrscheinlich  jenes  Gemälde,  von  wel- 
chem Vclasco  sagt,    dass  es  eines  der  letzteu  und  besten  el 
'  Mudo*8  sei.    Dr.  Carus  (Paris  und  die  lUieingcgond  II.  (Jo-)  spricht 
»    •  mit  besofiderpr  Liehe  von  diesem  IJlldf.    Fr  nennt  es  wunderbar 
in  der  Auifa6.^ung  und  von  eigcnlhumliciiem  larhentonc.  Ks  herrscht 
■      dairin  eine  gewisse  bräunliche  Stimmung  der  Schatten,  ein  eigenes, 
gelUiehes«  glühendes  Licht« 

^Üiese  oben  eritähnten  Werke  gehören  jedenfalls  zu  den  vor- 

zäglichsten  des  Meisters,  es  finden  sich  aber  auch  noch  andere, 
ebenfalls  trcfTlich  in  ihrer  Art.  Dieser  i^rosse  Stumme  malte  bein 
stummes  Gesicht,  er  machte',  wie  Lopez  de  Vega  sagt,  den  Neid 
reden,  und  er  selbst  sprlciil  nach  seinem  Tode.  Dieser  erwartete 
ihn  im  Hscurial  1572,  wie  Vclasco  angibt,  oder  1570»  nach  Fio* 
rillo  ,  Iuii;1er  u.  a.  Fiorillo  gab  auch  (las  in  acht  Zeilen  bestehen- 
de Testament  des  Künstlers,  in  wolchcm  er  über  i84o  Ducaten 
disponirt,  und  dem  A.  Xlcrrcra  seine  natürliche  Tochter  zur  £r- 
iii(fnung  überlasst. 

In  der  Coleccion  litografica  de  Cuadros  dcl  Hey  de  IZspanna  etc. 
Con.  el  textu  por  D.  J.  A.  Cean.  fieimudez  etc.  ist  die  Taufe 
^  Christi  im  Jordan  Uthographirt» 

Navarro,  Don  AgUStino,  Maler,  wurde  I75'l  r.»  Murcia  gebo- 

*  reo,  und  zu  Madrid  vuu  A.  G.  Vclasqucz  iu  der  liunst  uutcrrich- 
tst.  Nach  dem  Tode  des  Letzteren  nahm  ihn  dessen  Bruder,  Don 
Antonio  Gonzalez,  auf,  und  unter  der  L  Itung  dieses  Meisters 
machte  er  solelie  Fortsi  bi  iitc,  dass  er  bereits  i"*"!'.  den  ersten  Preis 
gewann.  Hierauf  besuchte  er  Kom ,  wo  er  sechs  Jahre  blieb,  und 
SU  h(dte  Meinung  von  steh  erregte,  dass  ihm  nach  seiner  Rückkehr 

-das  Diplom  der  Akademie  von  8t,  Fernando  überreicht  wurde. 
In  der  PfarrUirchc  zu  Almasaron  ist  von  ihm  das  Altarblatt  mit 
der  Marter  des  heil.  Polycarp,  und  eine  Heimsuchung  Mariii ,  in 
St.  Gil  zu  Madrid  St.  Fernando»  der  von  den  Mauern  die  Schlüs- 
sel von  Sevilla  empfangt,  und  in  der  Catbedrale  von  Toledo  die 
Mutter  der  heil.  Lucia«   Im  Jahre  1787  starb  der  Bunstier» 

Navarro  >   Juan  Simon ,   ein  spanischer  Maler  des  17.  Jahrhnn* 

derts ,  Zeitgenosse  von  A.  Cano.  F>  honnte  nicht  zeichnen,  und 
daher  sollte  ein  hrillaules  Culoril  alles  vergüten,  liei  den  Carmc- 
lilern  zu  Madrid  ist  ein  Bild  der  Erscheinung  des  Herrn,  und  in 
Privathäusern  sind  Cabinetsbilder  von  ihm. 

JNavarro,  Felippo,  Maler  von  Valencia,  arbeitete  In  der  ersten 
Hälfte  des  10-  Jahrhunderts.  In  St.  Kita  zu  Valencia  und  in  St, 
Maria  del  Soccorsu  daselbst  sind  Bilder  von  ihm»  gut  colorirt,  aber 
schlecht  gezeichnet* 
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Nararro,  Luis  Antonio,  Maler  »u  Sevilla,  ein  miUelmaitiger 
Kunsticr,  der  wohl  »cliun  colorirte,  aber  schlecht  zeichnete.  Er 
war  einer  der  Gründer  der  Aluideiiiii  in  SerilU»  nod  stirb  gegeo 
Eoda  des  17.  Jalirlionderts. 

Nareti  wird  irgendwo  der  Haler  Navei  genannt 

Narette,  le  uiaiUc  a  la,  $.  MeUtcr,  der,  mit  der  Wcberschütxe. 

ETaTeSy  F«  J«^  berühmter  Htttorienmaler,  wnrde        «1  Charlero|f 

geboren,  und  da  er  schon  von  Kindheit  an  grosso  Vorliebe  snr 

Malerei  hatte,  scliicl^tcn  ihn  seine  Eltern  im  funfV.elinten  Jahre 
nach  Brüssel ,  um  sich  derselben  7.11  %vidtuen.  £r  gcnuss  hier  den 
Unterricht  des  Malers  Frau^ois,  be.^uciite  auch  die  Akadetni«  und 
aU  er  1813  nach  PerU  «eh  begab,  hatte  er  bereits  alle  Preise  der* 
selben  gewonnen.  Den  Preis  der  Malerei  erhielt  er  1812  mit  dein 
BiKIp,  welches  Virgil  yorsteilt,  wie  er  in  Gepfenwart  der  Octavia 
das  sechste  Buch  aer  Aeneis  vorliest.  In  Paris  besuclitc  er  Da- 
▼id*s  Schale»  wo  er  zwei  Jahre  verweilte,  bis  David  ins  Exil  wen* 
dem  musste«  Dieses  zog  ihn  nach  nrüssel,  und  auch  da  verweilte 
Navez  noch  zwei  Jahre  um  den  Meister,  worauf  er  nach  Italien 
sich  begab.  In  Horn  malte  der  Künstler  1  B?0  Ilaf^ar  und  Ismael, 
allein  er  zeigte  darin,  dass  der  Anblick  der  klassischen  Werke  je- 
ner Stadt  Keinen  überwiegenden  Blnfluts  auf  seine  französirende 
'  Welse  gewonnen  hatte.  Immerhin  aber  waren  die  Hoffnungen 
gross,  die  mnn  von  ihm  im  historischen  Fnche  hegte,  als  aber  sein 
GemaMc  mit  der  luben^grossen  Hebecca,  die  in  Bc0;leitung;  des 
Elicser  dem  Jakob  begegnet,  erschien,  sagten  viele,  dass  er  diese 
Hoffonng  nicht  erfüll t  habe«  GIücKlioher  war  Naves  In  italienischen 
Scünen  nach  Art  des  Carravaggio,  die  Urüf'tig,  wahr  und  mit  gut 

Sewähhen  Contrnst'.'n  in  den  Fir^uren  d.irc:e5lcllt  sind,  neitnll  ian- 
en  auch  seine  D'^r-;tel!uii'^en  wcihliclier  Cliaraklcre,  «Ionen  ur  An* 
muth  und  xartea  Ausdruck  von  luuigkcit  und  Heiaheit  zu  verlei- 
hen wustte.  Dagegen  eher  wurde  das  Colorit  als  leblos,  mttanter 
bont  und  in  den  Fleischt<>nen  als  fehlcrhatt  getadelt«  Seine  Versuche, 
im  alten  Style  an  malen,  blieben  ohne  Erfolg,  sogen  ihm  vielmehr 
Tadel  zu. 

In  Rom  blieb  Navez  nicht  lange;  or  war  l822  schon  wieder  in 
Brüssel,  wo  er  von  dieser  Zeit  an  eine  bedeutende  Anzahl  von 
Werken  schaf,  die  ihre  Vorzüge  heben ,  eher  nicht  immer  den 
Tadel  entgingen.  Jm  Haag  ist  sein  GemStde  des  Propheten  Eli- 
süus  mit  zehn  lehensc^ros?cn  Figuren,  und  in  de  Bast's  S:ilon  de 
Gand,  p.  96  ist  sein  Bil  i  der  heil.  Veronica  im  Umris»  gestrichen. 
Auch  das  io  früiteier  Zeil  von  ihm  gemalte  Bilduiss  des  Malers 
David  ist  im  Huplcrstiche  vorhanden.  Im  Jehre  l824  malte  er  den 
Kinderniord,  ein  Werk  von  nicht  geringen  Vorzügen,  dagegen  aber 
wurde  18?"  si  in  Hild  der  hnil.  Cdcllia  als  steif  und  manierirt  ge- 
tadelt. Auch  1<;jO  taad  die  tirttik  wieder  Stulf,  als  Navoz  das  le- 
bensgrossa  Bild  von  Athalia  und  Joas  zur  Ausstellung  brachte. 
Die  Zeichnung  fand  man  correkt,  die  Gmppirung  grossartig,  aber 
den  Ausdruck  übertrieben,  nach  französischer  VVeiso,^das  Colorit 
grell  und  hart  im  Ton.  Der  KUnsll<»r  hatte  die  Lehren  D«vid*s 
noch  immer  nicht  vergessen.  Vorzuglicher  ist  das  Gemälde  mit 
^  der  heil.  JuniTi'rau  und  dem  Kinde,  welches  der  Künstler  um  die- 
selbe Zeit  malte.  Die  lloiligo  ist  in  Lebcnsgrüsse  auf  dem  Throne 
iu  einer  Nische  dargestellt,  nach  Art  des  Perugino.    Die  Köpfe 
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find  ausdrncl^svoll,  höchst  edel,  da«  Colorit  i?t  glänzend,  aher  hier 
dennoch  harinuni^ch.    An  diese  heilige  Darstellung  reiht  sich  eiuo 
mythologische  Scene,  die  Flussnymphe  Salxnacis,  rtit  sie  den  schö- 
nen Hermaphrodit  umarmt,  in  Lebens^om.   Dieses  Bild  hat  gute> 
v'^^  Zeichnung,  viel  Ausdruck,  edle,  aber  üpi'ige  Formen.  Erhaben 
und  w  irdevoll  sind  aber  die  Go<taUen  eines  tulgcnden  Bildes,  wel- 
•\  ches  die  llodaung  und  den  Glauben  vorstellt.    Mittlerweile  malt» 
(KftTes^/imiiier  mwtk  BiMer  im  klisliraren  MaasssHibe ,  ibtl<Jft||MB 
'     ludbtr  und  ttnter  halber  Lehensgrüssc,  und  diese  Werke  sollea 
.  Slti  MD  b^ton  (^clin^en.    Im  Iiun<;tl)Iatte  ^vird  seiner  ol't  erwähnt» 
mehr  o<^er  wciiir^cr  tadelnd,  und  dass  der  Künstler  von  '^cinor  ein- 
.    mal  augcuuinmeucn  Weise  nicht  gewichen ,   Lewci&eu  aacU  noch 
.   ^  Üi^ut^wn  Critthen  ober  seine  WMe^  Im  Kunstblatte  von  1836 
wird  ebenfalls  noch  seine  convenUonelle  ßehandlungsweise  von  hei- 
i       llc[on  Geoeii<t.iri(IoTi  wir*  früher  f»orüfjl,   hei  Gclcgonlicit  ilcr  Aus- 
stclluns^  jenes  liildcs,  welche<i  in  einer  ii  isslichen  INLinier  die  hciU 
Jungfrau  vorstellt,  in^ie  sie  der  heil.  Anna  und  dem  heil.  Juachim 
r  Hit  Gebet  hersagt.   Indessen  ist  zu  bemerken  •  6m$§  in  den  Nevei« 
>  idiM  Bildern  immer  so  viel  Corrcktlu  it  dep  Zeichnung,  Glanz  und 
Schimmer  «ind,  das«;  sie  Idcndcn  U»»niilen  ,  und  es  fehlt  ihm  auch 
-  oidit  au  Bewunderern,  da  nicht  jeder  einen  so  strengen  Maassstab 
, .  :  np  seine  Werke  legt,  als  dieses  öfter  im  Kunstblatte  geschehen 
.    Ml. .  AU  ein  solches  verführerisches  Bil4  wird   1837  die  Ebebre- 
cherin  bezeichnet,  welche  auf  dem  Pariser  Salon  desselben  Jahres 
zu  sf^hen  war.    Hie  weinende,  h.imleringcndc  Courlisane  ist  ein  be- 
wunderungswürdig schönes  Weib;  aber  ruft  der  Referent  aus,  wo 
sehen  wir  clen  Erloser?  wo  bleibt  die  Parabel?  jene  «ufeinander 
^•hünllen:  Figuren  in  halber  Lebcnsgrösse  bilden  eine  verwnr* 
/;    rene,  unverständliche  Sccnc    Wenn  die  Coquetterie  in  der  Ma- 
^  v  -lerei  überhaupt  vcrworfruh  und  unzuliissip^  ist,  so   irRcheint  sie  in 
.   Behandlung  eines  su  cruslcu  Gcgeuätandos  doppelt  straibar.  An 
^  'Vbrerfce,  deren  es  noch  mehrere  gibt,  rcuMp  sieh  die  Bild* 

^jlitie«  die  Navez  mit  heUannter  Meisterschaft  behandelt.   Er  wählt 
'il^nier  vortheilhafte  Stellungen  aus,  und  ausser  der  Aehnlichkeit 
-    ^iMsticht  er  auch  durch  dcu  Glans  seiner  Färbung. 

Als  charaUlerislisches  Hennzeichen  von  Navez  fanden  wir  früher 
angegeben,  dass  sich  fast  in  jedem  seiuer  liilder  ein  buses,  mür« 
rtsches  Gesicht  finde,  so  wie  auch  die  braunen  Gesichter  and  di# 

hohlen  Augen  mit  dem  tief  ernsten  Hlick  charaktcrislischcr  Weise 
in  seinen  Werken  sich  wiederholen  sollen.    Man  findet  die^e  That- 
sachen  in  dem  Gemälde  mit  Juas  und  .\thalia ,   in  jenem  mit  dcu 
wandernden  IVIusikanteu   und   in   anderen,   wenigstens  früheren 
Wirken  besUtiget. 
\.-^Naves  hat  schon  mehrere  Schüler  gebildet,  und  man  misskenitt, 
- '^^nch  in  ihren  Werken  den  Meister  nicht.    Es  ist  darin  eine  r;c- 
wisse  Nachfolge  der  Navoz'schcn  M  inier  unvcrUennhar.    Im  Jahre 
'    1857  crnannlü  ihn  der  Uoui^  zuju  Uittcr  des  Lcupuld  Ordens. 

JpftTia,  Jose  Gomez  de,  zei  chner  und  Maler,  der  in  der  zwei- 

'   ten  Hilfte  des  vorigen  Jahrhunderls  Idife.    I'.r  zeichnete  und  malle 
verschiedene  architektonische  und  andere  Ansichten.    Im  Stich  be- 
■      kannt  sind : 

Tier  Khone  Ansichten,  des  Klosters  San  Iiorenzo  im  Escarial. 
Diomas  Lopez  Engutdanos  lo  grabo»  qn.  fol.  • 

I^aVOna,  DomenicO,  Architekt,  der  um  17^5  zu  Rom  im  Dienste 
des  Pabstes  stax^d.    Er  war  lütter  des  Chrisiusordens. 
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Nawratil,  Joseph,  akademischer  Maler  zuPracr,  wurde  1768  ge- 
boren, niul  auF  der  AUadeinie  der  erwähnten  Slatll  in  der  Kunst 
unterrichtet.  Uierauf  untcrnalira  er  mehrere  Uci.^en,  da  er  sich  der 
UndfchülllicheD  Da^telluDg  widmete,  und  Nawratil  hat  bereit« 
eine  bedeutende  .Aosahl  scniSner  Bilder  geliefert,  sowTöhl  in  Oel, 
als  in  Gonach«. 

JÜFaysmyth^  Mtn  tm  Kanstblatt  i84o  No*  7B  oDiar  Nacmyth, 
•  •  Ramtay'a  Schüler. 

Nazzari^  Bartoloraeo,  Maler,  geboren  zu  Bergamo  1699.  g^stor- 
ben  t75&.  Sein  erster  Meister  war  V.  Ghislandi,  dann  Uam  er  zu 
'TreYisani  m  Venedig,  nnd  später  bildete  er  sich  in  Horn  unter 
'  liUti  und  den  andern  Trovisam  weiter  aus»  Seinen  Ilecrd  gründete 
er  in  Vencdic^,  nur  nn  litf^  er  von  hipr  aus  Reisen  in  die  anderen 
Hanptnfädtc  Italiens  un  l  ikicIi  Deutschland.  Ini  Jahre  174*  malte 
er  zu  irranUtürt  am  Main  den  liaiser  Carl  VII.  und  des&eu  Gcmah» 
lin,  und  1757  malte  er  in  Genua  den  Dogen  und  ^iele  andere  Per- 
aonen  des  hüben  Adels.  Nazzari  war  beliebt»  und  malte  desswegen 
viele  Fürsten  und  Il^iflinge.  Dnnn  malte  er  auch  alte  nnd  )unge 
Köpfe,  die  er  seltsam  herausputzte  und  bedeckte.  Fiorillo  (II.  178) 
sagt»  man  könne  ihn  den  venetianischen  Denncr  nennen,  mit  dem 
Unterschiede»  dass  bei  Denner  das  Ganse  immer  ungläelilich  aut- 
fallt, so  vollkommen  es  auch  in  den  kleinsten  Theilen  ausgeführt 
ist ,  da  hinf»e{^en  Lei  Nazznt  1  die  p^ecan^mle  Ma«.se  durch  die  er- 
'  '  staunliche  AustührlichUeit  des  Dctniis  nicht  verliert.  Die  Dresdner 
Galleric  besitzt  zwei  alte  Köpfe  von  ihm. 

Bartulozzt  stoch  nach  ihm  das  Bildniss  des  Lodovico  Rezzonico, 
A.  Faldoni  jenes  des  Kupferstechers  L.  Carlevariis,  Monnri  das  des  F. 
Ant.  Corrarto,  und  M.  ritten  jenes  des  Dogen  Carlo  Kussiei.  >Yon 
ihm  selbst  radirt  ist: 
'    ^      Das  Bildtaies  des  Dichters  F.  M.  Mulza,  Kahlkopf  mit  weis- 
sem Bart,  um  Schultern  und  Brust  der  Mantel  mit  Peix  aus- 
geschlagen.    Um  das  Oval  stehen  die  Worte:  Franc.  Ma- 
ria M  o  1  z  a  M  o  d  e  n. ,  links  sind  die  Buchstaben  B.  ^,  F. 
H.  5  Z. ,  Br.  5  ^«  10  L. 

ISazzari^  Nazzano>  der  Sohn  des  Obigen,  malte  xu  Venedig  in 

fir  icher  Geschicklichkeit  in  PaateU  und  Miatititr*  Auch  seine 
chnester  malte  in  Pastell. 

Gandcilini  ist  im  Irrthum,  wenn  er  diesem  Künstler  das  radirte 
Btldniss  des  Dichters  F.       Molza  beilegt.  S.  oben. 

ficagICy  -John  9  Kupferstecher  zu  London,  wurde  um  1700  geboren. 
Dieser  (^eschicl.le  Künstler  lieferte  eine  bedeutende  Anzahl  von  Blat- 
tern, die  in  verschiedenen  Warken  zerstreut  sind,  und  von  welchen 
wir  folgende  kennen: 

1)  The  royal  Procession  in  St.  Paul's  on  St  George*«  Day 
1789,  gr-  (o\. 

2)  Etliche  figürliche  Darstellungen  in  Murpby's  arabian  Anlt- 

äutties  oÜ  Öpain.    London  l8l6>  gr.  fol. 
ite  Blatter  der  Descriptton  of  the  ancient  terracottaa  in  Uie 
British  IVIuseum.  London  I810. 

Folgende  lilälter  t^clHircn  zur  Shakespeare  GaJlery: 

4)  The  monnm'^nt  of  Sliahespeaio»  in  Stratfort  Churcb,  nach  J, 
BuydeU's  /.ciclitmng.  L 

5)  Comedy  of  orrorst'  Act.  L  S.  L»  nach  Wheatlej.  II. 
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6)  Love'i  labour'*  Ion,  Act.  V.  S.  IL,  nach  demtelben,  IL 

7)  rirst  part  ot  king  Heory  IV.,  Act.  V.  S.  4,  nach  a.  Snurk«.  lY 
8>  Firit  part  oT  king  Hanry  IV.,  Act.  II,  S.  3. 

Neai,  a.  Xiaala. 

Nealces^  Maler  von  äicyon,  blühte  om  Ol.  132»  lur  Zeit  des  Ara- 
ti»a»  dar  den  Künstler  tdir  begünstigte,  so  dass  Aratus  auf  seine 
Tonlaltuog  ain  Gc/nülde  des  Melanthius  ratteta«  Nealoes  war  ain 

sinnreicher  und  fertiger  Maler.  Plinius  nennt  von  ihm  eine  Venus 
und  ein  Schlachtbild.  Dieses  stellte  das  Troffen  der  Perser  und 
Aegyptcr  aui  dem  Nile  vor,  und  weil  das  I^iiilwasser  jenem  des 
Meeres  gleichet,  malte  er  snm  Untanchiede  am  Ufer  einen  Esd» 
■auf  welchen  ein  Crocodil  lauert. 

Seine  Tochter  Anaxandra  war  cbcnfnll?  Malerin,  wie  Clemens 
von  Alcsaiidria  benachrichtot.  Dann  nennt  uns  die  Geschicbta 
auch  den  Farbeureiber  dc6  Nealces,  den  Erigones,  welcher  eben* 
falle  Maistar  wurde,  ond  ab  solcher  den  Pasias  unterrichlate. 

I^6cll6y  Thomas  j  Kupforf^toclier,  der  um  die  Mitte  des  17.  Ja!ir« 
Jiuuderts.  bluiitc.  Er  arlu  itete  im  Geschmacke  des  W,  Hollar,  des- 
sen Schüler  er  gcwescu  seyn  könnte.    Wir  haben  von  ihm: 

a)  24  Blütter  des  Todtentanzee  von  Holbeiu,  aneheintich  naeh 
Hollar  copirt ,  und  mit  dem  ▼bllständigen  NameNti  oder  mil 
TN  bezeit  hnef .    Auf  dem  ersten  Platte  steht-.  Paris  1057, 
Z)  Einige  blaUer  zu  Barluw*s  Diversae  avium  sp^cies  elc,  Pn* 
ris  1639. 

3)  Solche  zu  Ogilby's  äsopiseheii  Fabeln« 

Nealc^  John  Preston,  Zeichner  -rinil  MnVr.  ^rurde  nm  1770  ge- 
boren, und  in  F-onclon  zum  HunstUr  gLbil  Ict.  £r  studirte  mit 
grossem  Liier  ArciiitcUlur,  zunächst  aber  nur,  um  seiueu  land- 
echafÜichen  Bildern  grossere  Bedeutung  zu  geben*  Neale  machte 
solche  in  Oel,  noch  grösser  ist  aber  die  Anzahr  seiner  Zeichnnn* 
gen,  die  er  auf  seinen  Rpi?rn  in  En{;land  fprt'Vtr»,  Er  zeichnete 
bei  dieser  Gelccrcnheit  eine  Anzahl  von  bcrulunten  Kirchen,  die 
von  den  besten  Künstlern  in  Kupfer  gestochen  wurden.  Von  ihm 
Ist  folgendes  Prachtwerk :  The  history  and  antiquities  of  the  abbey 
chordi  of  St.  Peter,  Wc^tminster  etc.,  2  Voll,  mit  61  Kupfertafela 
in  fol.,  die  von  I818  —  25  erschien r*n  »  grösstenlheils  nach  Zeich- 
nungen des  Herausgebers.  Von  Ncalc  sind  auch  die  Zeichnungen 
der  Views  of  Collcgiate  and  parochial  churches  in  Great-Britaio» 
von  J.  I*e  Keux  gestochen.  Bis  zum  Jahre  1825  waren  acht  Lie- 
ferungen erschienen.  Ein  anderes  Werk,  welches  bis  1827  auf  io 
Serien  angeln nfen  war,  hat  den  Titel:  Vtews  of  Noblemens  and 
gentlemens  Seats,  gr.  Q, 

Neander,  J.^  Zeichner  und  Maler »  der  im  ▼origen  Jahrhunderte 
in  Dänemark  lebte.  Von  ihm  sind  die  Abbildungen  in  dem  Pracht- 
wcrUc:  ßoata  ruris  ntin  fungis  danicia  impensa*    Der  Künstler 

nennt  sich  selbst  Danus. 

Neapoliy  France&CO,  Maler,  malte  1500  mit  Pablo  de  Aregio  zwei 

Seitenflügel  am  Hauptaltare  des  Domes  zu  Valencia.  Sie  malten 
auf  jeclcm  Flügel  in  sechs  Abtheilungen  Darstellungen  aus  der  hei- 
ligen Geschichte,  und  diesen  Werken  nach  zu  urthcilen  Uiuutlan 
beide  Schüler  des  Leonardo  da  Vinci  gewesen  seyn.  Dal  ausgezeich« 
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aetstc  tltpser  Bilder  ist  der  Tod  der  Maria,  wo  die  Apn<;(pl  <»anr  im 
Geiste  des  grus&cu  Abendmahles  von  Leonardo  behandelt  smd.  Ai- 
leio^  auch  die  andern  Gemälde  treiben  ganx  den  Charakter  deetelben 
Sileisters»  sowolil  in  der  Einfachheit  der  Compoftition ,  als  in  dem 
grossartigpo ,  ern.«ten  Ausdrucl'f  nn  1  Im  r^cnanen,  ]u"drti:;cn  Um- 
rissen. Auch  in  einige»  anderen  Orinaltl' n  in  den  liitrhen  von 
Valencia  findet  man  ilie  cnbciüedenste  und  glucklichste  Annäherung 
an  den  Styl  des  Leonardo.  Eben  to  Bina  in  der  Cathedrale  Ton  - 
Murcia  vortreffliche  Bilder  deiielbeu  Styles  vorhanden,  und  denen 
der  obeni^enannten  Meister  in  der  Cathedrale  von  Valencia  sehr 
entsprechend.  Vfjl.  Kunstblatt  i823  Nro.  9  und  1022  hro, 
Kugler*s  Geschichte  der  Malerei  II.  252« 

N^bbia,  Cesarc^  Maler  von  Orvietto,  war  nach  Lanzi  einer  dfer  ' 
besten  Scliüler  de«  Tl.  Muziano,  tind  dieser  Meister  bediente  sich  auch 
Nebbia's  Beihuiie  im  Vatikan.  Später  %-vurde  er  in  päpstliche  Dienste 
genommen,  und  leitete  jetzt  mit  G.  Guerra  die  Arbeiten,  ^vclche 
im  Pontidcate  Sixtus  V.  in  der  päpstlichen  Capelle  von  St.  Marin 
Mar;giore,  im  Vatikan,  im  Quirinal,  im  Lateran,  an  der  heiligeil 
Stiege  u.  s.  vr,  geschahen.  Diese  Seiden  Künstler  hetncsen  c^rosse 
Uandfertigkeit,  sie  waren  gute  Praktiker,  aber  fern  von  Muziano's 
Orondliehkeit.  Es  finden  Mch  auch  Altarbläiter  von  seiner  Hand, 
in  welchen  er  gründlicher  verfuhr,  als  tn  FrescogemiHden»  In  St. 
Francesco  zu  Vilerbo  ist  eine  Anbetung  der  Weisen ,  ganz  muztn» 
aisch.    Nebbia  starb  löl4  im  78.  Jahre,  wie  Baglinnc  versichert. 

Es  findet  sich  ein  Bliitt  mit  der  Amazonenschlacht,  bezeichnet: 
Cesar  de.  or.  in;  —  Su.  Fo.  Ro.  16ÖI.   U.  11  Z.,  Br.  iö  Z. 

Nebea  oder  Nebbia,  Galeotto,  Maler  von  Castellaoio  im  Ge- 
biete von  Alessandria,  arbeitete  um  i480  xa  Genna.  In  St.  Bri- 

f'da  daselbst  sind  zwei  Altarbilder  von  ihm»  die  drei  bekannten 
rzengel  von  l-iSl»  «nd  der  heil.  Pantaleon  nebst  andorn  Plulxeu- 
gen  von  l484»  beide  auf  Goldg^rund  c^emalt.  Die  Formt  ii  sind  sehr 
verständig,  die  Gcwäuder  höchst  reich,  mit  fast  papicrnen  Falten.  . 
Am  Sockel  brachte  er  kleine  Geschichten  an,  etfvas  hart,  doch 
ftcissig  gearbeitet,  Wie  Lanzi  behaujptet.  Hatti  nennt  diesen  tiiinst* 
1er  Cesare»  vielleicht  aus  Yenvechslung  mit  dem  Obigen. 

I^ebcl,  Carl,  Architekt  aus  Hamburg,  ein  jetzt  lebender  berühm- 
ter Künstler,  erlernte  die  Anfangsgründe  seiner  Kunst  in  Hamburg, 
ging  xur  weiteren  Ausbildung  nach  Paris ,  und  unternahm  hierauf, 

aus;;eriistet  mit  nlirn  nn»]tip;''ii  Vorlicnntnisscn ,  eine  Reise  nach 
Amerika.  .Die  glänzendste  Ausbeute  fand  er  in  Mexico,  und  die 
Zeichnungen,  die  er  nach  den  Monumenten  der  mexicanischen  Vor> 
seit  und  oen  Bauwerken  aus  der  früheren  Culturperiode  jenes  Landet 
machte,  in  Verbindung  mit  solchen,  welche  die  reiche  tropische 
ISatur  und  das  VolUslehon  schildern,  sind  seit  1856  zu  einem  Pracht- 
werk vereiniget,  welches  unter  dem  Titel;  Voyages  pittoresque  et 
nrciicologique  dans  le  Mexique,  zu  Paris  in  der  Lemercier  sehen 
Anstalt  erschien.  Darin  sieht  man  in  getreuen  Abbihlungen  den 
alten  Tempel  der  Totonacos  in  Tusapan,  die  von  Nebel  /.ucr?t  be- 
scl»riel)cue  Pyramide  von  Papnntln ,  el  Tajin  genannt,  ein  hi)cl»st 
merkwürdiges  Monument  der  mcxicautschen  Vorzeit,  dun  grossen 
TIatx  mit  der  Cathedrale  und  dem  von  F.  Cortes  einst  benohnten 
Pnllast  in  Mexico,  die  Pyramide  von  Xochicaico  mit  ihren  wun- 
derbaren Basreliefs«  und  die  Eeetitntioa  desselben  von  Nebel  u.  s.  w. 
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Die  Zeichnungon  von  Dupaix  dieses  merkwiirdii^cn  MoquiqcdU 
sind  nadi  Nebers  iieiiauptung  nicht»  neniger  als  genau. 

Neck^  Jan  von,  Maler  *on  rsacrdcn»  war  Schüler  \  .n  J.  de  Ba- 

cUcr,  in  dofsen  Manier  ir  auch  arbcitele.  Er  malle  llisli>rien  und 
I.and!>chaflcn.  Vrui  den  cr^tcron  cr^^iil'fit  Dcscamps  Simetin  Irn 
Tempel  iu  der  Uirche  der  l  rauzuscn  /.u  Amstcrddiu.  Durch  zwei 
Stiche  mit  A*  Blootelinuf's  Adresse  sind  zwei  mythologische  Darstel- 
langtO  beliannt,  Alidi^tus  nml  Arelhu^a ,  und  das  Bad  der  Diann 
in  einer  scIii'uH-n  >valdi£;('n  Lands^ciiaft  vor^^tcllend.  C»  Uageo»  Stacb 
uach  ihm  tlas  IJiKlniss  des  Thcido^cn  (jiocnwegen« 
Dieser  vaii  Neck  starb  iTl  i  im  TQ.  Jahre, 

Hed^cr  oder  Negker,  Jobst  de,  Don  eck  er  tob  Fiorillo, 

Hell  r  11.  a. ,  dann  aucli  DcnnccUcr,  Donnecker  tniil 
Dann  eher  ri;p5.chri  c!>en ,  Furmschneidtr ,  iler  altiTC  dieses  Na- 
meu!»»  au  welchen  sich  dann  die  uulcu  iolgcndcu  Da\id  und  llcr- 
linles  de  Necitcr  anscliliessen.  In  Irühercn  Künstlerlexicis  sind  die 
Aiii..>d  ülicr  diese  liiiii-tlcr  diirlticj,  auch  noch  in  Ilcller's  Gc* 
sciiichle  der  Ilol/schncidokunst  nicht  ri  hnplcnd.  Auslulu  liebere 
Notizen  verdanl.en  wir  alicr  der  1  ui -'■chuni^  tlcs  i'rolfisor  Dr.  Ma^s- 
luauu,  der  selbe  im  liuuslblalie  1^51  Nu.  70  niederlegte.  Heiler 
und  In&pector  Freozel  in  Dresden  nennen  NiSrdlingen  aU  die  Ge- 
burtSSladt  di'<  I  i  iinstlers  ,  allein  Dr.  Mas&tr.anu  land  ,  dass  sich  -^o- 
»rolkl  Jost,  David  und  Jlerkules  vor  Aui^'-buti:;  stammend  be- 
zeichnen, so  dass  also  Jobst  de  Necker  von  Nordlin^jen  dahin  ije- 
7.ogen  scyu  müsste.  Noch  i&l  im  bemerken,  dass  eini|;e  den  Jobst 
de  Negker  und  den  Josse  Deneckcr  für  zwei  Person^^-n  h:ilten,  etwa 
für  Vater  und  Sohn;  allein  diese  Annahme  hat  wenig  Urnn  I. 

l)  J.  de  Necker  arbeitete  mit  Hans  Burgkmair  am  Triumph- 
y.us^n  des  Italscrs  IMaximiiian  und  bei  der  x\l(»{^i n jdiischf n 
Ausschmückung  des  Thcucrdanks  van  M.  PlinUmg.  Sein 
Name  steht  auf  der  Iluck&eite  einer  der  Platten ,  welche  auf 
der  k.  k.  Hofbibliothek  vom  Triumphaugc  bewahrt  wer- 
den, r^e^rhrii  bell ,  noch  mehr  aber  beurhnmlct  die  trübe 
Ati!i;;abc  ilos  Xhcuerdaiiks ,  Niirnberg  durch  Hansen  Schon- 
»perger,  I5l7  seine  Tiiutigkeil.  E»  ist  dies  ein  iNlci&tersliicU 
der  Buchdrucker-  und  Formschneidekunst,  und  nur  in  dea 
I  frühesten  Ausgaben  st^^htauf  dem  sie  benzigsten  Blatte  das  Zei- 

chen des  Jobst  de  Nf*t;I.er.  existireii  nur  noch  drei  solche 

Kxcinplarc.  S.  Ileller's  Bcilr.if^c  etc.  S.  r.Z  und  Uallau» 
Theuerdauk.  Quedlinburg  l856.  S.  yÖ»  B.  \\  cii^el  wcilhct 
ein  solches  Exemplar  auf  6o  Thir. 

2}  Dann  half  Necker  dem  Hans  Btsrgkmair  aucli^ei  der  Ab- 
bildung der  (>slerrelehis«:ben  Hci^if^en  »uul  Heilts^inncn,  wo- 
*^  von   sieb    iv>rh.   V^">  <    i 'in.TipIallcn   auf  dor  Wiener  Jlulbib- 

liolhek  belimlcn.  im  Jai^rc  iTgy  wurden  tlQ  wieder  abge- 
druckt« 

3)  Ferner  sihniti    •    Vecker  eine     Iiistori  vom  verlornen  Son, 
.    I.uc.  XV.    Gedruckt  7u  Aup:sburi^  durcli  Jobst  do  NcgUcr 
»  •  '*     Formsrhneyder."    11.  .1?  Z.  ,  Br.  7,")  Z.  5  I" 

4j  J'^iw  grosseres  \Verk  ist  sciu  1  ulio  - NaclischuiU  des  lioibeL- 
•   '  •  Dischen  Todtentanzes »  unter  dem  Titel: 

T  o  d  t  e  n  t  a  n  t  z. 

DAs  iji  e  II  s  nh  1  i  ch  s  leben  anders  nicht 
DOtUn  uui  am  Itiuii  zuiu  lod 
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100.       ^      Nciker»  Herkules  de.  —  Neder. 

EU  haben,  vio  er  1572  die  vierte  Aasgabe  des  Jost  de  Necktr* 
•ditii  Todtentanxes  keniugab,  unter  dem  Titel; 

Todtentanz  durch  alle  Stände  der  Meoschen  etc.,  42UoIz- 
*  schniUe  in  4« 

Aneh  in  Leipzig  war  teinei  Blaibens  nicht  lange,  denn 

nach  wcniqcn  Jahren  erscheint  er  in  Wien,  und  zwar  mit 
fol^ondein  Werke,  welches  mit  lu-tten  und  untandetea Uols» 

BchniUea  geziert  ist.    Es  ist  lUess: 

4)  Ain  Newcs  Voud  iinnsUlch  schünes  Stamm  oder  Gesellen 
Büchlein.    Gedruckt  zu  Wien  iii  Oesterreich  157y  durch  Da- 
vid de  Neeker,  Formachneider,  4»  Dieses  Stammbnch  ent* 
hält  besonders  eine  bildliche  Darstellung  der  zehn  Alter  des 
^  menschlichen  Lebens    durch    das  niännnchc  und  weibliche 

Geschlecht,  und  die  Hcihn  schliesst  der  Sensenmann.  l~)ic 
zneile  Ausgabe  ist  vuu  dem  lulgcndcu  iiünsller,  s.  die&cn. 

Shcker,  Herkules  de,  Formschncider ,  angeblich  Sohn  dos  obi> 

gen  luinsllers,  erscheint  als  Ilcimisgcber  der  x^^•citen  Aus^!;abe  des 
sub  Nu.  4  im  voric^Ln  ArtiUel  cr.viihnlen  Siamni-  und  Geselien- 
büchleius  von  David  de  ISecUer.  Die^e  zweite  Aus£:abe  ist  eben- 
fillli  Ton  1570»^  wifl  dia  «rata,  aber  in  Man  liest  am  Endes 
Gedruckt  xu  Wien  in  Oesterreich  durch  Herkules  de  Necker,  in 
Verlecjunc^  Tlansen  Ilerrmann  5  5'"9.  In  der  Vorrede  heisst  es,  dns« 
Dionysius  IVlaiihallart ,  Maler  vuii  Antori  (Anlwerpen),  und  Nicü- 
laus  Solis  von  Nürnberg  die  Bilder  gerissen  haben,  so  dass  Da* 
▼id  Denedter  nur  der  Formsdineidar  vrar. 

ISeclier,  Ludwig  Gabriel,  Zeichner  und  Kupferstecher,  wurde 
um  1700  zu  St»itt£?art  geboren,  und  von  dem  berühmten  J.  G.  v, 
Müller  unieniciiLct.  Er  wurde  liuikuplcr&techer  in  Stuttgart  und 
Frcifessor  an  dar  Zaichanahadania  daselbst ,  aU  welcher  er  nach 
1810  fturi». 

1)  Eine  heil.  Familie  in  einer  Landschaft,  der  heil.  Johannea 
rricht  drm  Kindo  Trauben,  nach  Santi  di  Tito,  Louis Ncc* 
l<.cr  sc.  in  Stuttgart,  gr.  qu.  fol. 

2)  Adunis  verUsst  die  Venus,  um  aui  die  Jagd  zu  gehen,  ein 
Ptafondttück  nach  Guibal,  gr.  qu.  fol. 

3)  Mr.  de  . . .  Aneien  Grand  Veneur  k  In  Cour  de  llayesee» 
nach  J,  H.  Roos ,  M* 

J^eckcr^  B.  S.  de,  Blumenmalcr,  ein  unbekannter  geschickter 
Hünstier.  In  der  h.  Gallerie  xu  Sehleissheim  ist  ein  mit  diesem 
Mamen  bexeichnetes  Btld. 

Necldier,  J.  F.,  Maler,  der  um  l675  in  Prag  lebte,  und  mit  Boi- 
fall  historische  Bilder  malte.    Daniel  Dworzak  stach  nach  ihm  die 

1 .  Heiligen  Martin,  Adalbert  und  Augustin,  und  G.  von  Groos  den 
Genius  der  Religion. 

I^edck ,    Peter,   Maler  von  Amsterdam,    wurde  um  l6t6  geboren, 
und  von  r.  Lastmann  unterrichtet.    Er  malte  Bildnisse  und  Uisto* 
rien;  mit  allgemeinem  Beifalle,  sagt  D^scamps,  and  doch  ist  der 
wenig  bekannt.  J.  Suyderhoef  hat  nach  ihm  gestochen. 


JS^der^  Genremder  xu  Wien,  ein  Hüjutler,  dar  uiu  1839  durch 
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dtt  Kanslblatt  zuerst  bekannt  wurde.  Damals  hie»t  es,  cUte  er  la 

^nfTnsstiTiH:  d<  s  Gemeinen  ein  grosses  TeleBt  besitzet  inid  ftueb  in 
der  Jbarbe  iortvriUiread  Gutes  leiste. 

Nee,  Fran9oi8  Denis  ^  Kupferstecher,  eeboren  xu  Paris  um  1755» 
•  gestorben  daselbst  I8l8*    Dieser  sowohf  durch  sein  Talent,- «U 

durch  seinen  Uniornehrnungsi^cist  ausgezeichnete  Künstler  war  Schü- 
Jer  von  Ph.  le  Bas,  iiiid  schuu  nnter  der  Leitung  dieses  Moistets 
uoteroahm  er  eine  Arbeit,  die  iiim  als  Jüngling  grosse  Bewuode- 
;  rang  lirachte*  Damals  dachte  man  eine  zweite 'Auflage  des  Recueil 
de  peintures  antiques,  publ.  per  Caytus  etMarietlet  xu  veranstalten« 
abcrdie  Platten  waren  tluiNvc  i<f  zum  AbfinicUe  ganz  unbrauchbar.  Nee 
unternahm  dift  NViedcihei\^i<  ll  inj;  dci>cll)on,  und  war  dabei  der- 
mASScn  glücklicli,  das»  vun  denselben  iiatten  die  zweite  AuÜage 
gemacht  werden  konnte.  Diese  besteht  in  3  Voll. ,  gr.  fol* ,  wä- 
che  Molini  und  Lamy  Verlegten.  Jetat  sind  sie  im  Besitze  Ton 
Tre!>ttel  und  Würiz.  Die  Bahn  war  unserm  Künstler  einmal  f;e- 
Lrochen,  und  sein  Talent,  seine  liebenswürdigen  Higcjischnftea 
lührten  ihn  auf  derselben  standhaft  fort.  £r  erwaib  sich  freunde, 
die  ihm  in  der  Folge  zu  bedeulendet»  Arbeiten  verhalfen,  wie  Co. 
chin,  Generalpächtcr  Laborde,  Generaleinuehnier  Joubert,  Pe* 
ric^non,  Tir  rvic,  Witar,  r,ri?;s;i? ,  Filhol  tind  Meiling.  Gleiche 
Gesinnung  und  gleicher  Z^vccU  verband  ihu  mit  sem^  Mitschüler 
Masqnelier,  und  in  edlem  Wetteifer  vereinigten'  eie  jetzt  ihr  Ta* 
lent  zu  grösseren  Unternehmungen.  Sie  stachen' nach  Morean«  Co- 
chtn  u.  a.  Darstpllnnc^en  aus  Ovid's  Metamorphosen,  die  schönen 
Blätter  zu  Labordo'<  Fssai  stir  la  nuisique,  und  zu  tlesseu  Chansons, 
und  eine  Menge  von  Vignetten  luv  verschiedene  Werhe.  Alle  diese 
Stiche  sind  in  kleinem  Formate,  endlich  aber  fassten  die  KQnstler 
zu  einem  rntcrnehmen  Muth,  welches  grosse  Kräfte  erforderte« 
filier  (\\>:  Milbe  nicht  rlHn/end  bclciluite.  Fs  i>?t  das  jenes  unter 
dem  Titfl  fier  Tableau^  pittoresques  tle  la  6uisse  beUannteo,  von 
Füssly  nur  zu  oft  gcladeiten  WerUes,  welches  Laborde  bei  Laniy 
herausgab,  430  Blätter  mit  Tezt,  jeut  tm  Verlag  von  Trenttel  und 
Würtz.  Dieses  Werk  wurde  sehr  ehrenvoll  aufgenommen,  und 
nun  schritten  die  Künstler  xu  neuen  ünlerneltmaogen  ähnlirher 
Art.  Es  ist  diess  die  Voya{^c  de  la  Grcce,  par  Choiseul •  Gouiher, 
die  Vuyage  de  Naples  et  de  Sicile,  par  Saint -Noo,  und  endlich 
iiiiaten  Laborde  und  Joubert  den  Plan  zur  Herausgabe  der  De- 
scription  pittoresque  de  la  France ,  und  der  Description  de  la  Gal- 
leric  de  rlorence,  woh'^i  Nee  und  Masquelier  als  leitende  Künst- 
ler erscheinen.  Die  Grosse  des  Unternehmens  machte  )etzt  eine 
zweckmässige  Eintheilun^  der  Arbeit  nöthi^,  eine  strenge  Leitung 
derselben,  und  so  nun  übernahm  Masquelier  die  Gallerie  de  Flo- 
rence,  und  Nee  die  Description  de  la  France.  Die  politischen 
Stürme  traten  dem  Unternehmen  hemmend  entgegen,  der  Muth 
und  die  Ausdauer  der  gegcu&eitig  Betheiligten  besicfgte  aber  alle 
,  Hindemisse,  und  in  ruhigem  Tagen  gelangte  die  Arbeit  zum  Ziele. 
Die  Voyage  pittoresque  de  la  France  nesteht  in  12  Bänden  mit  828 
Kupfern  und  Text,  Strassburpj  bei  Trcxitlel  und  "Würtz.  Ncc,  im- 
^ler  eifrig  und  wa^^end,  übernahm  hierauf  ganz  allein  den 
Stich  der  Platten  zur  Voyage  d'Itrie  et  Dalmatie,  nach  Zeicb* 
nungen  von  Castas,  1 4  Lieferungen  in  gr.  fol.  Von  diesem  Werke 
gibt  es  auch  Fxemplare  vor  der  Schrift,  welche  aber  nur  honst- 
beschützcn  le  Souveraine  crliiellen.  Das  Hauptwerk,  welches  Nce 
besorgte,  bleibt  aber  die  Voyai^e  de  Constantinoplc  et  des  rivas 
du  üusphore  von  Meiling,  welches  wir  auch  im  Artikel  dti^  letzte* 
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ren  crwühnl  haben.  Die  Grosse  des  Werke»  bot  bei  der  artlsti- 
sehen  Ausführung  viele  Schwierigkeiten;  Nee  übcrvvand  sie  alle» 
und  besonders  durch  die  verständige  Anwendung  der  Cont^tehen 
Maschine,  durch  welche  or  die  weiten  Ilimrael  und  das  Wasser 
auf  bcwundcrungswürdi;jc  Weise  darstcllto.  Ihn  die  Ori^nnisalion 
dieses  PrnchtwerUes  erwarb  sich  ein  ehemaliger  Notar  das  erste  Ver- 
dienst, aber  schon  nach  dem  Erscheinen  der  ersten  LteFerung  trat  des 
Haus  Treuttel  \md  Wiirtz  ein,  und  auf  Husten  desselben  Kam  es  2 
Jahre  nach  Nee's  Tod  /.u  Slaiide.  Es  sind  diess  52  Diätler  in  ^r. 
fol.,  mit  fiiipiu  Bau'l  "^rost.  Dieses  \Verk  ist  für  Frankreich,  lür 
die  Untcrnciinicr  und  für  ilie  Kiiiisllcr  gleich  ehrenvuli ;  allein  Nöe» 
der  so  anheilend,  so  viel  gearbeitet,  starb  dennoch  in  un«r&rdiger 
Dunkelheit  ' 

Ausser  den  oben  erwähnten,  zahlreichen  Werken  nennen  nir 
noch: 

t)  Beniamin  Franklin  im  Arfflslülilo,  nach  CarmonteK  Che* 

D.  Nee,  fol. 

2)  Derselbe  stehend.  On  vti  dexarmer  les  tyrans  etlesdieox, 
nach  demselben.    Che?.  1).  Ncc,  fol. 

3)  Ein  junger  französischer  i'nux  von  dem  personidcirten  Frank- 
reicn  nach  dem  Tempel  der  Unsterblicnkeit  geführt,  nach 
St.  Quentin ,  mit  Mnsquelier  gestochen,  fol«  Im  ersten 
Druchc  vor  der  Schrill. 

4)  Garans  de  la  Fvlicilc  publique,  nach  demselben,  fol. 

5)  Die  Bartolomüusnachi,  nach  Gravelot,  gr.  4.  Für  eine  Quart* 
ausgäbe  der  Uenriadc. 

d)  Neptune  calmc  les  (lots,  nach  Hasan,  fol. 
7)  Dejeune  de  Fernev,    «ach  Dance,  fol. 

6)  Der  liarcntanz ,  nach  Aiuycr,  qu.  fol. 

9)  La  piche  aux  ecravisses ,  nach  Berghem. 

10)  L'abreuToir,  nach  demselben,  r.wei  kleine  Blätter. 

tl)  L'amour  de  la  gUiiro,  nach  J.  B.  le  Prince,  t7?8»  fol. 

12)  Das  Monument  Heinrich  IV.,  reiche  Composilion,  nach  F« 
Pourbuf,  gr.  fol. 

13)  —  ]4)  I*  et  il.  Vue  des  environs  de  Uresde,  nach  Dietricy, 

CqtM  fol. 
vue  du  Mont  St.  Gotthard,  nach  du  Chatelet,  qu.  fol. 
t6)  —  18)  T- >  II.  et  III.  vue  du  Fort  royal  de  la  Martinique, 
nach  Chev.  d*Epernay,  5  Blätter  in  ^r.  qu.  fol. 

19)  Vue  de  la  ville  de  Lyon  et  du  Ciiatcau  de  Fierrc  -  Encizc, 
nach  Laltemand.  Nee  direx.,  fol. 

20)  Vue  des  environs  de  Frascati,  nach  7.  B.  Lallemand,  gr. 
fol. 

'21)  Vue  de  la  FoBlnioe  das  finvirona  de  Tivoli,  aadi  demsel- 
ben, gr.  foL 

Neefe,  N.,  Mal  er  aus  Braunschtveig,  ein  berühmter  üünstier  un- 
sers  Jahrhunderts.  £r  ist  k.  k.  Decorationsmaler  zu  Wien,  und 
aU  solcher  xterte  er  die  Bühnen  der  kaiserlichen  Theater.  Sein 
Huf  drang  auch  in  das  Ausland;  so  vturdü  er  i822  nach  München 
berufen,  um  (lie  l^ecorotloncn  des  neuen  h.  HoCtheater?  711  malen. 
Neefe  ntait  indessen  auch  iuUel,  besonders  schöne  lotenoren  und 
Landschaften.  Seine  Bilder  zeichnen  sich  durch  meisterhafte  An- 
tfandung  dar  Perspektive  und  durch  ühemfeheade  lachteffekte 

MIS* 
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H^eebp  Peter»  der  Aeher«,  M 

I 

NeefSy  PotCTj  der  Aeltere,  Arehitektumaler,  geboren  au  Ant* 
werpea^yMl^h JSfP»  ggstortjen- l65^t»  ^Dieter  beraluBte Künstler  war 
>  Schiller  von  H.  Stccnwyck«  Und  Weiter  fcheint  aus  «einer  Lebens» 

gcschiclite  wcnif;  !)oI;amit  sn  scyn.    Er  ist  iiulcsscn   einer  der  er» 
stcu  Meister  »ciues  i  aciies ,  und  ilie  bcruhintetten  Maler  jener  Zeit, 
ein  Frank ,  ^  l'e^ttrs ,   Brcu;;hel»   van  Thaldtoi^  beeirerten  sich» 
*.  Bilder  des  P'Necls  utit  l  iguron  zu  zieren.  DUtc  stellen  insge* 

'j/mein  das  Inncrc  gothischer  Kirchen  dir,    deren  gehoiniiiissvolles 
DunUel   liier  \\\\\  da  durch  Fächeln  und  Herzen  erhellt  ^vir^l.  Er 
war  Meister  iu  der  Luft-  und  Linicn^erspcUtivc,  und  die  Gcsctxe 
der  Bt^toditimg  yerltand  er»  wie  keiner  seiner  Zeit.  Debet  er* 
'  »treckt  sich  sein  Flciss  sognr  nuf  Kleinigkeiten,  sciuc  Behandlung 
ist  sehr  tein  und  sauber  ,  die  Fürbung  zart  ver5chiuf)lzcn  und  har* 
•  uiunisch«    so  lihir,  »lass  uum  selbst  noch  in  den  Schatten  alle  Ge- 
~  gcustiinde  unterscheidet,    uu<l  nur  in  seiner  spülcru  Zeit  wurde 
e^ne  Manier  etwas  dunkler.    Er  wusste  aber  einen  magischen 
'   Lichtton  su  erzielen »    ond  Alles  so  in  Wirkung  tü  setzen  *  dasA 
rlrlil  selten  das  Auge  atit  das  üficrraschendste  getiinschl  wird.  Zu 
bi  iacrkcn  ist,  dnss  bei  den  niederländischen  Architehturoialcrn  die 
>  .    Linnirkung  der  Zeit  aut  die  Oberfläche  des  Steines  und  Aehnliches 
^}jflt|*t  nicht  lottderlicb  beachtet  wurde»    Der  Effekt  ihretf 
JMiitt  Kltltilt  HMganMin  in  einer  sorgfältig  berechneten  Lurtper- 
spektive,   und  in  mnnichrachen  ,   ziernchen  Beleuchtungen.  Vgl» 
liugler  Ocsch.  der  iMalerei  11.  250.    Es  tchlle  des&wegcn  nie  au 
I     Bewunderern  seiner  Werke»  Und  Descatnps»  Watelet»  Fiorilla  n« 
,  V  ülMiMi  daher  alle  in  gleiches  Lob  ein.    Auch  G.  Rathgeber 
.*     (Anfielen  der  niederländischen  Malerei.    Gotlia   i^'Q  S.  6o  u.  n.) 
verbreitet  sich  ausführlich  über  diesen  INIei^icr  und  ^^eirie  Werke. 

Iu  der  U.  Galkrie  tw  Dresden  ist  von  Neols  eine  nieisterhnlte 
Ansicht  der  Cathedrale  von  Antwerpen,  welche  der  Künstler  üttcr 
gemalt  hat.  Auch  in  der  U.  K.  Galifrie  sti  Wien»  im  Pariser  Mn« 
HO»  nnd  in  der  Gallerie  xu  Gotha  ist  ein  inneres  Bild  dieser  Kir« 
^Aiy  HÜt  irielen  Figürchen  von  Frank  nngeoiein  natürlich  gemalt» 

In  der  Gothaer  Gallerie  sind  noch  zwei  andere  Bifder  Von  Neefs» 
und  das  eine  soll  wahrscheinlich  dns  Innere  des  Tempels  in  Jeru* 
«alem  darstellen,   denn  man  erblickt  dann  die  von  Autiuchus  er» 
richtete  Bildsäule  des  Jupiter,  den  syrischen  König  selliit»  und 
'  -mt  jöAiiAa«  iPfietttr  Tarweilen unr  io  dan  Seitenschiffen»  ».  Rath* 

In  der  k.  Pinakolhek  lu  München  ist  das  Innere  einer  Kirche 
mit  Nachtbelcut  htung.  Ein  Priester  ist  im  Begriffe»  tnit  detnSanc» 

tissimum  zum  llranken  zu  gehe'.. 

Im  k.  31u.seuin  zu  Paris  sind  lunf  Gcmäl  le  vrtn  diesem  Kiinstler» 
vier  innere  Ansichten  gothischer  Kirchen.  Das  eine  stellt  den  Dom 
in  Ai^twerptfn  vor,  nnd  das  fünfte  Bild  ain  golhisehei  OebSnde»  , 
imm-Ai.  BlVrnt  von  dem  fingd  befreit  wird» 

In  der  Bildersammlung  au  Warwick-castle  in  Bnglattd  sind  swet 
Mdfo  mit  Petrus  im  Gefdngnissc,  tind  dnrnns  befreit.  Sic  zeich- 
nen sich  durch  Klarheit,  sch.Trfe  und  dclicate  liehaudlung  sehr  aus. 

.  * Die  Bilder  des  Museo  del  Prado  in  Madrid  sind  in    der  Col- 
leccion  litogralica  de  los  cuadros  del  Key  de  Espanna»  abgebildet* 
Das  Innere  einer  gothischcn  Kirche  tuit  Figuren  voll  Talliers  itl 
ian  Uajiptwtiii  dae  £^9^^» 
JÜitet  ^ftcii  den  Dom  in  Anlwe»|^en  atts  der  luki  CalWrte  tift  Wita« 

11  • 
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164      Neefs,  Peter»  d.  j.      Neef«  od.  NeefTs,  Jak, 

Neefs,.  Peter  9  der  Jfirigere»  ArchiteUturmaler  una  Sohn  des  Obi. 

p;pn  ,  S  luilcr  von  SlecniTyck  dem  Jüiij^ercn.    Seine  I/olicns- 

verliaiUiisse  sind  «nbehaimt,    und   auch  dos  (jchmls-  und  Stcibc- 
'  jähr  lässt  sich  nicht  genau  hcstimn^en.    Seine  Biuthezcit  scheint 

um  l650  —  l660  SU  falUti}  allein  auch  die  Werke  au«  dieser  Pe- 
riofle  kommen  jenen  seines  Vaters  nicht  gleich.  Dennoch  werden 
sie  öfter  für  Jene  des  älteren  P.  Neefs  genunimen,  besonder«  wenn 
die  Jahrzalil  fehlt.  In  der  Gallerte  xu  Scliueno  ist  von  ihm  die 
innere  Ansicht  einer  Kirche  mit  vielen  Figuren,  i652  gemalt.  In 
der  Sammlung  des  Grafen  von  Brabeck  war  ebenfalls  ein«  Interiore 
mit  Figuren  von  Tcniers  )un.,  mit  der  Jahrzahl  ]65&  In  der  Gal- 
leric zu  Gotha  ist  dTe  Darstellung  eines  unterirdischen  GefdnGjni?- 
ses  mit  9  Figuren,  von  denen  eine  in  Ketten  schmachtet.  Rechts 
am  Sockel  sieht:  Fe  et  er  Neefs.  In  der  GaUerie  zu  Meiningen 
ist  ein  Architehturbild  von  ]66o. 

Neefs,  F.  Ludewig,  Maler,  vielleicht  ebenfalls  ein  Sohn  des  äl- 
teren Peter  Neefs.  Er  malte  im  Style  des  letzteren,  und  ebenfalls 
innere  Ansichten  von  Kirchen.  « In  der  Gallerie  del  Brado'  xu  Ma« 
drid  ist  eine  Interiore  mit  der  Jahrzahl  lö46,  und  mbgehildet  in 

der  Culicccion  litografica  de  cuadros  del  Key  de  Hspanna.  In  der 
Gnllerie  zu  Dresden  sieht  man  die  innere  Ansidit  des  Domes  in 
Autwerpcn,  l64d  gentaU. 

Neefs  oder  NeefiSf  Jakob,  Kupferstecher wurde  uro  1610  in 
Antwerpen  geboren  ,  und  liier  übte  er  auch  mit  allem  Beifalle  seine 
'  Kunst.  Er  arbeitete  mit  dew  Grubsiichel  und  niit  der  Nadel  nach 
verschiedenen  grossen  Meistern ,  und  auch  Neefs  Blätter  werden  ge* 
•chStzt,  obgleiä  er  in  der  Zeichnung,  elwas  nanierirl  erscheint,  und 
oft  übertrieben  im  Ausdrucke  ist.  In  der  Behandlung  offenbaren  sie 
grosse  Sicherheit  der  Hand.  l'üfsly  cjl^ubt,  dn??  nrchrcrc  Rlatter 
nur  Cvüpien  seien»  nileiii  die  Cum jjositiün  untcr^clit'Klct  sich  Ivävi- 
iig  von  anderen  desselben  Gegen&Uudes.  Sein  Xudeäiuhr  ist  uubc" 
hannt*  ^ 

1)  Der  hleioe  EDg^sturv,  nach  Ruhens,  gr.  fol.  Im  ersten 
Drucke  sieht  man- unten  links  FunUcn  nws  der  Hülle  sprä* 

,  hon,   im  z'vvchcn  sind  an  jener  Stelle  kleine  llcchcn. 

2)  Cliristus  am  Kreuze,  welcher  den  Johannes  der  iicil.  Jung- 
trau  Gmufiehit.    Ecce  mater  tua,  nach  Rubens,  ful. 

3)  Das  Urttieil  des  Paris«  nach  Ruhens,  qu.  Toi. 

4)  Der  heil.  Augustin,  nach  Rubens,  ful. 

5)  Der  Triumph  der  Galathea,   das  Waschbecken  Ton  Carl  I» 

^ennnnt,  nach  luibcr^s,  fol.    Geätzt  nntl  selten. 

6)  Mclchi&cdech  uberreiclit  dem  Abraham  brud  und  Wein,  nach 
Rubens,  f<d« 

7)  .  Die  Marter  dct  heil.  Thomas»  Apostels  in  Indien,  welcher 

beim  Kreuxe  MStochcn  vricd»  mcli  Aubens.  £in  Uauptblatt. 

tr.  roy.  fol. 
t.  Rochus  steht  den  Festkranken  bei,  nach  £.  QuelUuus, 
"  fol. 

^}  Htob  auf  dem  Düngerhaufen  von  seinem  Weibe  gtscholtcnp 
nach  G.  Seeghers.    Dum  opus  est  testa  etc.,  f^r.  qu.  fol. 

10)  Herodias  mit  dem  Uaupte  des  Juhauncs,  Halbhgur,  nach 
Seeghers,  fol. 

It)  Die  heil.  CatbariiM  ittsaiid,  halht  Figur.*  Jacoh  Nftffi 
1632,  CqL 
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Christus  <las  lucuz  Ijalteiid,  uint^ehcn  von  DaviJ,  vom  flu- 
ten Schücher,  vom  vcrluriieu  Suiine ,  von  Petrus  u.  o. ,  nach 
G.  Soegherfs   VüUu  kt  die  D«d{c«ti9ii  und  neun  latciuiich« 
Verse,  (ju.  fol.    Im  ersten  nnuKc  vor  der  Schrift. 
13)  per  llniland  ersclioinl  der  IM.if;dalcna  ,  nach  demielbeo,  fol. 
^^4jt,^t«  ^"t"»  v.in  l'odua  Kniend  mit  dem  Jcsutkinde,  lUlch  3eeg> 
lier*,  gr.  lol.    Schönes,  luaitigcs  Ülatt. 
)|B)f  Diu  Mnrter  des  heil  Livinus,  welchem  dl«  Zixii|^  aaigem- 
f    fen  wird,  nach  demselbeu,  •.  gr.  fol.   Im  ersten  Drncke 
Vor  der  Ath'osse. 

Die  heil.  J  nngirau  auf  \Voll>cn  luiicnd  in  liiiianliscker.  Glo- 
'  *  '  rie,  ^lobci  Gott  Vater,  nach  Seechcrs  l6ö5,  lol. 
17)  St.  Cathorina,  nach  Seeghers,  kleines  Blalt.'- 
J8>  Coridun  und  Silvia  mil  deh  Schaafen,  nach  Seeghers,  qa. 

fol.    Sch(>iics  Dlall. 
JQ)  Christus  vurPilotus,  welcher  sich  die  liloidor  zerreisst ,  nach 

J[.  Jordaen*.    Et  viuctum  adduxcruut  etc.,  s.  gr.  lol.  Im  cr- 

#ten  Dracke  vor  G.  Uendrix  Adresse. 
^)  Ein  Scliäfcr  hniend  zu  den  Füssen  einer  zierlich  gehleidetea 

Schülerin,   nach  Jordacns     O  criidcli«;  aniica  etc.,   gr.  lol. 

21)  Der  Satyr  beim  Jiauer  ,  linl.s  im  l'rolil  hei  der  Allen,  wel- 
che Milch  in  die8chns«el  gicsst,  nach  Jordaons.  (^uem  mi- 
raheris  flat'a  etc.,  ?r.  <{u.  fol.  Im  ersten  Drucke^  Tor  der 
Adresse  von  Bloolelingh. 

22)  Die  hell,  .liiniilVan  mit  dem  Kinde  von  Heiligen  nrnp^ohnn, 
vor  ihr  ein  Münch,   nach  Aul.  Mccha  gut  gestochen,  hl. 

23)  Die  ^T  irter  der  frommen  Brüder  7on  Goreum,  nacli  A.  Die- 
penherhc,  gr.  lol. 

24)  i)er  licil.  Bernhardin  crthcilt  den  Frommen  die  Gürtel,  nach 
P.  Fruytiers,  gr.  lol. 

i£|»)  81.  Ignas  und  Xaverius  bitten  für  die  Gläubigen ,  nach  dem» 
seihen ,  gr.  fol. 

^)  Di«!  Kitrihi  it  .-ils  Dame  an  der  Toilette,  dabei  ein  Schalks-. 
,^     narr  und  ciu  Alter  mit  dem  Todtcoko^ie ,  nach  J.  Jordaens, 

UU.  lul. 

^  Fepyn  der  Diebe,  tltfranbiscber König,  zu  einem  grosserea 

Wcriio  £;e!ii»rlg,  Jac  Neeffs  sc,  8« 
23)  Das  Ji^vjisl.ind  in  einem  Sterne,  12. 

29)  £ioe  heil.  Familie ,  nach  Annib.  Carracci,  fol. 

30)  Die  von  Engeln  gekröute  Madonna,  nach  demselben,  fol. 

31)  Les  Marques  d*honoear  de  la  maison  de  Tassis,  per  J« 
Chinotiiini,  5  Theilo,  mit  schijncn  Kupfern  nach  N.  van 
der  Horst  von  J.  Neefs,  P.  Pontius,  C.  Galle  jun.,  K»  Na» 
talis  u.  a.    Anvers  1045  »  lol. 

32)  Pompa  introitus  Ferdioandi  Austriaci  Infantis  Hispaniae  l635, 
vier  Blütter  nach  Rubens,  mit  van  Thulden  gestochen,  foK 

33)  Die  Jesuitenhirchc  und  das  Professhaus  in  Antwerpen«  Ja- 
cob JNecffs  ie;cit  aqua  forti,  gr,  qu.  fol» 

Bildnitte.' 

Si)  Anton  van  Dyck,  Maler,  Büste  auf  dem  Picdestal,  kl,  fol. 
Es  ist  dicss  der  zweite  Abdruck  einer  Badirung  von  van 
Dycb*a  Hand.  Netffs  beendigte  diese  Platte  mit  dem  Grab- 
•bohel  zum  Titelbluttc  der  Sanmiluug  von  tOO  Bildnissen 
nach  Yen  Dyck»  welche  GUlis  Uenikics  berantgab.  Man 
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IM         Vieebf  Mibhael«  —  Neelnieyerf  Ludwig« 

liest  Qiif  dorn  BUue:  Anton  van  Dyck  fecit  aqua  forli.  Jac. 

Nceffs  sculnsit. 

55)  Martin  Hykaert,  Maler,  fialb«  Figur,  naeh  van  Dyck,  U. 
fol.    Im  ersten  Drucka  vor  G.  Bcn  lric/'s  Adresse. 

56)  Frans  SnyJcrs,  Maler,  nach  van  DycU,  hl.  fol.   Der  Kopf 

ist  von  van  DvcU  fr<*;i^7J.  Neefs  voHencielc  ihn  mit  tlcm  Sti- 
chel, und  tuacUto  die  Uaibfigur  liir  die  oben  ^u.  54  crv%ahote 
Sammlunc;. 

ST)  Justus  Sutermant,  Ai>t  pictur.»  nach  vaik  Dyck»  fol.  Im 

ersten  DiucUc  vor  der  Schrift. 
8$)  Josse  f'r  flcrtlc^t^f» ,    Sign,  de  Frnnry,    IMIuistcr  des  Honigs 

Ton  ö^amca  um  ileiclistago  zu  Uugcu&burg.  nach  van  Dj'cki 

fo|. 

1(9)  Anton  de  Tastiit  Canonicus  in  Antvrcrpcn  und  Kanitlittb> 
liaber,  nach  vao  Dyck»,  fol.   Im  ersten  Drucke  vor  aller 

Schrift. 

40)  Marie  Marguerito  de  liarleuiont,  Gräfin  von  E^mont,  nach 
▼an  Dyck»  fol«    Im  früheren  Drücke  vor  J.  Mcyttena 

Adresse. 

41)  Caspar  Crnyer,  Mnler,  nach  van  Dyck,  foU  Im  araten 
DrucUe  vor  J.  Mcyssens  Adresse. 

42)  Wenc.  Kueberger,  nach  van  Dyck,  kl.  fol. 

4S)  Johannes  TollenaHoi,  Soe/ Jet.,  im  Schreiben  hegriffent 
rechts  die  Statue  der  heil*  Jungfrau  mit  dem  Kindt»  nick 
Ph.  Fruytiers,  kl  fol. 

44)  P<  i^*  iteonardu»  äes&ius,  Soc  Jes.«  nach  A,  Diepenbecke» 
1645.  fol.  *^ 

45)  Josephus  Bergaigne,  Prälat»  nach  Th.  ran  Thulden»  4* 

46)  Caspar  Nemiu«,  Bischof  von  Antwerpen»  nach  G«  See^eii» 
Oval  fol. 

4T)  —  ^'9)  ßildnisse  Carl  V.,  t»iiUip^  H  und  des  Alexander 
Fiitnete,  drei  kleine  Ovalot 

Keofs,  IMichacI,  Kupferstecher,  dessen  Lebensverhältnisse  wir 
nicht  kennen,  der  aber  ebenfalls  im  17.  Jahrhundfirle  gelebt  haben 
uiuss.  In  Ijvulliüt's  Catalog  der  Sanunlnnff  de»  Frbrn.  von  Aretin, 
Mflnchon  |827,  tvird  ihm  folgendea  Bildniu  nach  A.  van  Dyck 
hcigelegt» 

Brnestisa  Princeps  Ligneami  «t  Co»e»  NMtQfite  atc  MiöhMl  . 
r^eef»  eculp*»  4«  1 

Neel  de  Scb€ele<'>  Beiname  von  C,  MoUnaer« 

Neelmeyer,  Ludwig»  Landschaftsmaler  von  Osnabrück,  nuvde 
>fSt4  ^boren,  und  da  er  lehon  in  früher  Jugend  Neigung  zu? 
Hunat  anttcrte,  so  nahm  sein  Vater,  eheafallc  Maler»  keinen  An* 
»kand,  auch  den  Sohn  nnf  dif»  t^lciche  Bihii  au  leiten*  Im  Jahre 
1833  ben^ab  sich  Noehweyer  nauh  München,  um  auf  der  AUadcnüü 
(lasülhst  seine  Studien  turtzusetzen,  und  das  rogc  Streben,  welches 
die  KUnttler  in  dieser  Stadt  beseelt ,  spornte  ihn  au  gleicher  Tha« 
tigkoit.  Ncdmcyer  ^valilte  das  landschaftliche  Fach»  miriu  er  auch 
bereits  rnehrerf^  Pruhf>n  eine«  schönen  Talentes  gogehen  hnt,  Im 
X4oka|e  des  Huastvorcinos  i,n  München  sah  man  raohrero  seiner  BiU 
der  eusgest^lU,  in  welchen  sich  ein  glücklicher  Sinn  für  Furm 
und  Farbe  offenbaret.  Br  malt  offene  Gegenden«  Q^btrgs*  und 
Waldlandichaften»  Bilder  von  angenehmer  ifaltung* 
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▼8n  dCF)  XjancfschafUinaler ,  eui  berühmter  Iuiii<;t1er.~ 

üher  welchen  uns  atit  r  IloiiliracV  fn  ncnjg  Nacluichton  beil  i  i  litc, 
obi;lcich  dieser  Scftrir?slcllcr  <leij  Ä.  v.  d.  Necr  noch  gehaiuU  zu 
haben  4chciuU  Jit  acnnl  ihn  nur  in  der  Lcbeusbcsclireibuui^  >et- 
Sohne»  Eglon  so  obcohia.  Einige  lassen  ihn  su  Amsterdam 
geboren  Werzlen,  andere,  ii.uncnUicIi  11.  vaoli^nden,  Ocschidenis 
clc  I.  (j3  .  glauben,  tl.is>  Ailhur  zu  'rrituhem  <!ris  I.nIi*  d.  r  Wtdt 
erblicht  habe.  Das  Cic!)U{t>)>ihr  scli%"»anUt  wjcdei  /.«ihciicn  1015 
und  lölQ»  und  waluend  Euu^c  schieiben,  d;i.«-&  der  liünsUer  isu 
buhen  Aller  f»^estorbcu,  ist  es  Ourtlu,  der  iöB3  als  sein  Sterbe- 
jahr nnmT,  (j.  van  Spaao  enti;c£,"^n  ,  (kr  in  seiner  Beschretbung 
von  Uotterdaiii  den  Aul  van  d<-r  Neor  lOyi  noch  unler  die  leben- 
tleu  liüusticr  zahlt.  Den  Lehnuei^Ur  du»  Uun^tlcrs  nennt  uns  diu 
Geschichte  ebenfalls  niclft,  R.  van  Eynden  meint  aber,  dacs  er  iia 
reinen  X«andschaitsfache  1).  R.  liamphuizcn ,  und  in  Sladlcansicli- 
ton  van  der  IMeer  zum  \  <ji!)ililc  (j;i>nonunrn  habe«  Er  lebte  gewöhU'  • 
lich  in  Amsterdam,  und  da  starb  er  auch* 

Eine  bedeutende  Kinuirkung  auf  die  Entwichhinfi;  der  holländi- 
schen Landschaft  libtc   Hend)ründl,    sein  Sclmlcr  0.   van  Battcin 
gintij  ihm  nach,    ebenso  J.  I<icvcns,    und  «licsen  y.uniichst  dürlla 
iiacli  Kugler,   Gesch.  d.  IMaierci  II.  232.    Artus  van  der  Ncer  zu 
stellen  seyn.    In  seinen  Bildern  tritt  nach  der  Behauptung  des  er- 
inrähnten  Sclu if isteilers  das  Element  der  Dämmerung,   welches  der 
Phanf.i'ir  i^.  c  H i  w  !i:nierc  etnrn   fr^i^n  Spielraum  gewährt,   als  das 
llaupisacliiiciie  un(i  Besli/uiutiidc  licrvor.     Ein  Teich  im  Walde, 
von  hohen  dunUelcn  Bäumen  umgeben;   ein   einsamer  Caual ,  lu 
dessen  ruhiger  Fluth  sich  der  Schein  des  Mondes  spiegelt;  ein  stilles 
.Stadtchen«  vom  Sc'.jimmer  ih  s  TSIoikK  -  I:ndich -mahrchenhaft  iiber- 
«»(»«■sen  ;  —  zu^veileit  di    f]  ii       1)  •  f'ula'  iler Nacht  rlmcb  dn-  rtitldicho 
Licht  einer  l- eucr5brunst  untcrhroclicn ,  —  dies  sind  die  ücgeusläudep 
vrelclie  van  der  Neer  mit  Vorliebe  wiederholt ,  in  freier,  Hebens* 
wnrdigster  Weise  ausgeführt,    und  mit  denen  er  die  Bliebe  des 
Beschauers  stetfj  ntil's  Neue   fesselt.     Beispiele  dieser  Art  bieten 
niehrnrr  GalUrien,  im  Ganzen  aber  sind  die  Werke  dieses  iiümt 
lers  »clicti. 

Die  k.  Gallf^rie  r.u  Dresden  Iir^vrtfirt  Twei  nicistcrliarie  Bilder 
eine  Abeiidfiüii/iirrunp;   mit  dem  Vullmondc,    und  eine  ^acbt  mit 
bewülblcni  HuuJaci,  (luich  welchen  der  Mond  briclit. 

Fm  vor7r!i!^Hc!ies ,    gro';<;p^.  Grmälde  dieses  Ivünstlers  ist  auch  in 
der  k.  Pinakothek  zu  München:  ciu  Teich  ^fu  Walde,  uut  hü- 
ben Baumen  am  Gestado,  die  sich  im  Wasser  spiegeln.  Dieses 
'Bild  baweiset,  dass  der  berühmte  Mondscheinmaler  Neer  auch  an- 
der« I7«g$zeiteii  trefflich  darzustellen  gewusst  habe« 

Ein  Gleiches  verhalt  sich  auch  mit  dem  schönen  Bilde  der  Gal- 

lerie  des  Louvre  zu  Paris.    Dieses  Gemälde  stellt  ein  Dorf  am 
Ufer  des  Flusses  dar»  mit  liirchen,  welche  A.  Cuyp  gemalt  hat. 

'  Bin  meisterhaftes  Bild  ist  ferner  in  der  h.  k.  Gallerie  zu  Wien, 
'  eine  Mondnacht  vorstellend.  Man  sieht  da  ein  Gartengehr^r  und 
Gebautle,  an  einem  von  f)jmmon  d'n-th^chnitlenen  I'luss.  In  der 
Ferne  eine  Stadt,  an  welcher  Schale  vor  Anker  liegen.  Leber 
•  der  Genend  schwebt  der  Mond  von  zarten  Wölkchen  umflossen, 
und  ergiesst  einen  Silberschimmer  übor  die  Flur.  Der  Grunditui 
ist  bräunlichf  so  wie  er  in  v.  d.  Necr*s  bessereu  Werken  herrscht. 
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*  Neer,  Aart  vaiKdei\. 

To  dtr  Lichtenstein*$che]i  G  ill' rie  zu  Wien  Ut  «in  nnter  dem 
jftmen  der  Nacht  behaautcs  BiUi. 

In  der  Gothaischen  Gallerie  sind  sechs  Bilder  von  diesem  Künst- 
ler, welche  Rnthcreber  (Annalen  «Irr  niederlfunlipchen  Hunst  S.  125 
ond  beschreibt.    Unter  diesen  iRl  das  grossere  neben  dem  aus 

AVDN  bestehenden  Monogramme  mit  der  Jahrzahl  hczeich- 
net.  Im  Vorgrunde  zieht  sich  nach  rechlt  hin  der  Fln^s ,  überrei- 
chen eine  nrilche  geht.  Linl»s  siiul  grosse  Häuser.  Die  ßogen  der 
Brücl.p,    tlas  mit  einigen  riguren  besetzte  Fahrzeug  und  anderes 

aiegelt  sich  im  Wasser,  so  wie  die  Rothe  des  Hiniuielst  die  auf 
iuser  und  Baumgruppen  den  Schein  wirft  Der  Grandlun  isl 
brüiinlich»  Auf  dem  xweilen  Gemälde  boleuchtel  die  unterge- 
het ^lo  S  Mirtr  (lio  F]nsc!:^rn;f'iirl  und  ilic  gcf;cnühcrlicc:enden  Piii  lrr. 
Das  dritt'*  zeigt,  rli  n  noch  nicht  sclir  hocli  am  Himmel  stehen- 

den Volhnontl.  lui  VVas&er  sind  mefirere  SchiiTc ,  links  bemerkt 
man  eine  Kirche  and  andere  Uäuter«  und  auf  dem  Ufer  des  Vor- 
grundes verweilen  drei  Männer.  Dieses  ausgezeichnete  ßild  ist 
gleich  dem  vorigen  mit  dem  IVInnfisraninie  bezeichnet,  so  ^vio  dns 
vierte,  nicht  minder  treffliche  HiM  dieser  S.uiirnliui|;.  Der  iVlaler 
schilderte  hier  eine  flache  ,  holländische  Was.sergegcnd  vom  Vull- 
nniMe  beleuchtet«  Im  Shnlichen  Geiste  ist  «uch  das  fünfte  Bild 
behandelt,  und  ancli  das  aecbite  Gemälde  enthält  meistens  Was- 
ser mit  mehreren  Fnbrrens^en ,  vom  leiiclitondeii  Vollmonde  be* 
fcclieinl.    Auch  dieses  HiUl  tragt  dns  JVIo n nt;r.itnm. 

In  Gcitlini^cn  i-^t  eine  i  cucrsbrinisi ,    (  in  meisterhaftes  Bild  in 
dem  etwas  braunci»   rt)ne  seiner  vorzüglichsten  Stücke. 

Die  berühmte  Winkler  sehe  Sammlung  zu  Leipzig  bewahrte 
ein  trefHiches  Wtnterttudi  von  v.  d.  mer.  Auf  dem  gefromen 
Flusse  ergötzen  iicb  Schlittschuhläui'er,  während  am  trüben  llori* 

Ttnite  ein  prntjcs  Schneef^ewölUc  iilicr  dein  binnen  Tlimtnol  Jtrb  }ipr- 
auivviilzt.  l:in  anderes  liild  dieser  Snminlung  schildert  uns,  wie 
die  Nacht  nach  dem  Abschiede  der  Suonc  ihre  braunen  Schalten 
ilber  eine  von  Wasser  dnrchflossenr  Lendscfasfl  sn  verbreiten  be*  , 
pinnt.  Ein  drittes  Bild  zeigt  die  ruhige  Fläche  eines  Flusses,  den 
im  glänzenden  Ge wölke  autgehenden  Mond. 

Im  Hause  des  H.  Bcckfort  7.u  London  ist  ebenfalls  ein  Win- 
terstück, nach  Waagen  (Kunst  etc.  II.  357)  <*in  durch  Wahrheit, 
Ton  und  Klarheit  wahres  Wunderbild.  Auf  der  spiegelglatten 
Fläche  eines  gefrornen  Cenala  bewegen  sieb  mebrere  Scblittschnb* 
läufer;  die  Ufer  sind  leicht  besdineit«  und  die  nufgehende  Sonnt 
färbt  die  Wolken  stark  roth« 

Mebrere  Bilder  dietes  bernbmten  KiiasUert  sind  aneh  gettocben: 

Alinmet,  J.»  Le  lever  de  la  lune«  links  im  Vorgrunde  eine 
Fischergmppe;  Vne  de  Boom  snr  le  Rüpel,  Mondsehein- 

landschart. 

Austin,  Night ,  holländische  Canalgegend  bei  Mondiicht,  «n 

Ufer  drei  Pferde., 

Bas  an,  eine  Winterlandschalt. 

Dur  et,         Freimer  et  deuxiemc  dair  de  lune}  la  pleine 
lune. 

Ua  uff  mann,   Manneskinstvkke ,  Mondscheinlandschaii ,  iur 

das  dinbche  Gnllertewerk  lithographirt,  1837* 
Knbell»  W.»  Le  cenel  «i  UoUnnde. 
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Neer»  Eglon  v«a  der.  iOU 

Le  Bas,  Vue  entre  la 'Uuye  et  Ilottcnlam;,  Canal  glacc,  oder 
Divertitfement  d'bTver  sur  la  rtvtcre  de  Sclii«  prc«  d«  la 
Tille  de  Deirt,  nar  die  Titel  iind  geändert;  Vue  de  Satot-Vliet; 
Temps  froid;  et  neugeux.  ^ 

Major,  Vu»  proche  du  canal  de  Hacriem ,  rcclitf  und  links 
JT.Tucfr  bei  Moiidllcht ,  schönes  Blatt;  Clair  de  la  hinc, 
CanaUanU>chaft  mit  einem  Dorie  rechts  am  Wasser;  Suleil 
IcTRi^t,  dieselbe  Gegend  ron  der  andern  Seite»  rechte  eine 
Windmühle. 

Mason,   Vue  des  environs  (VClrcclit,   Hiitten  am  Canal  VOO 

mf»!irfron  Bäumen  unii^ehcn,  links  ciu  Heiler« 
iViilJer,  J.  S.  ,  Muun  Light,  1T6Ö« 

Prestcl,  J.  T. ,  Landsciiait  mit  Mondbeleuchtuog,  nachdem 
Bilde  der  Brabeck'echen  Sammlung. 

Badl,  A.,  Le  lever  ilc  la  lune. 

Vtau,  J.  le,  Vue  de  Lillo  sur  l'cscnut,  weite  Aussicht,  rechts 

Hütten;  Vue  da  Cenpl  d*Tpres  a  Fume». 
Vi  varcs,  Vue  de  HoÜande  au  clair  de  la  lune;  Mont Light»- 

die  Mondscheinlandschallt« 

Wei  rotte  r,   Pclit  village  prcs  d'Amsterdam. 

Wilzani,  Ansicht  einer  Stadt  am  Wafser,  schöne  Mond- 
scheinlandscbaft }  ein  Dori'  rechts  am  Wasser,  das  Gegen- 
■tüekt  die  Dorfkirche  rechte  am  Wasser;  Windmühlen  am 
Wasser,  xwei  Mondscheinlandschaften,  allein  Aquatinta. 

W  <wm1  ,  J.,  Secondr  vtip  d*Utrecht»  Bütten  am  Canal,  rechts 
m  (Urr  Ferne  eine  iiirche. 

Ztngg,  A.»  La  lune  cacbee»  das  Gegenstück  sisAliamet's 

Blatt. 

T8I1  der 9  Maler«  genoss  zuerst  den  Unterricht  sei- 
nes  Vaters  Artus,  besuchte  aber  spater  die  Schule  J.  Vanloo*s,  yueil 
er  !^ich  mehr  zur  Historicnnialoroi  gezogen  fand.  Er  machte  unter 
Vaniuo'i  Leitung  schnelle  FurUchritte,  so  dass  er  schon  im  zwan- 
zigsten Jahre  su  Parts. seine  Studien  fortsetzen  konnte,  und  nach- 
dem er  hier  last  vier  Jahre  xugebracht  hatte,  licss  er  sieh  als  aus- 
übender Künstler  in  Rotterdam  nieder.  Ilicr  malte  er  anfangs  hi- 
storische Darstellungen  und  Genrchildt^r ,  die  in  Anordnung  und 
l^arbung,  und  einer  gewissen  theatraitscheo  Geziertheit  wegen  Bei- 
fall fiinden,  im  Ganten  aber  viel  geringeres  Verdienst  haben,  als 
die  Werhe  seines  Vaters.  Er  malte  auch  BiMnisse,  die  nicht  we« 
ntger  gefielen  ,  als  seine  oben  erwähnten  Wei  l.e.  Er  inrilte  sie 
zart  und  mit  blühenden  larben,  was  auch  mit  seincrj  ubiigcn  Com- 
positioncn  der  Fall  ist.  In  Darstellung  der  Stoffe  hatte  er  grosse 
Gischicklichkeit»  was  die  Bilder  seiner  in  Atlas  und  andere  Stoffe 
gekleideten  Damen  u.  s.  w.  beweisen.  In  der  zweiten  Pertode  sei« 
nes  Lehens  malte  er  nnrh  Brod,  da  ihn  seine  erste  Frau,  deren 
Witgift  er  /.um  Thcil  in  üechtshandcln  verschlcmlerte  ,  mit  secb/fhn 
liiodern  be^cheoUte.  Diese  Anzahl  vermehrte  er  in  zueiter  hhc 
mit  der  Mtniatonaalerin  du  Chatel  noch  um  9  Kinder,  nnd  nach- 
dem anch  diese  gestorben  war,  schritt  er  in  Düsseldorf  mit  der 
IVlalerin  Brechvell  zur  dritten  Ehe,  die  aber  weniger  frucht- 
bar war.  Jetzt  ernannte  ihn  der  König  von  Spanien  zum  Hofma- 
ler, nach  IVIadrid  zu  gehen  konnte  sich  aber  der  Künstler  nicht 
entschliessen.  Er  blieb  am  plälsischen  Hofe  lu  Düsseldorf»  und 
starb  da  1703  im  6o«  Jahre* 
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i70  Neergaard»  H*  —  Negolo. 

£,  van  der  Necr  mnite  in  der  leUtcrti  Zeit  fast  nur  Landsdiaf- 
ten,  die  ilioi  grösseren  l^rwcrb  sichcrlen.  Diese  Bilder  Find  leb- 
haft in  der  Farbe  und  floifsi^  behandelt.  Seine  Vorgründc  glci> 
(Iie^n  Garten  mit  Ulumca  und  Pilancen,  dieser  genau  nach  ihren 
Details  g;ih.  Eiiii|4<*  .«einer  VVerhe  wurclen  {;estoclicn ;  von  C.  L. 
Lingee:  der  sitzende  Violin«pieler ,  halbe  Fi'^'nr  in  SchalUen's  Ma- 
nier; von  r.  Chenu:  eine  Landschaft  mit  ßaUcnden,  welche  van 
.der  Werff  malte;  toq  DupoU:  xwei  Kinder,  welcha  dar  Ratsa 
den  Vogel  im  Käfig  s^gan ;  von  G.  M.  Prebsler:  dae  aigena  Bild* 
nut  daa  liüntllert. 

ISTcergaard^  H.  i  Malerin  zu  Cn|)cnhageU|  eine  jetzt  lebende  liÜQSt- 
larin*  Sia  malt  Bluman  und  Friichta. 

Kees,  i.  Nat, 

Bildni(snialar  su  Su  Petersburg,  ein  jetzt  lebender  Künstler» 
detsen  Werke  einen  auigaxciehnatan  Rang  ainnahmen.  Er  malta 
die  Bildnisse  des  Kaiser«  und  der  Kaiserin ,  der  Grossfürstin  Ue« 
lena  Paulowna  (iCl")  u.  n.  Im  Jahre  1808  malle  er  auf  Veranlas- 
sung I,  M.  (U  r  Liaisenn  dje  Hildni?<f  7.>vfier  riK-fifichcr  Bätterittnen 
aus  dem  Gouveruemcut  üjasau  in  ihrer  I^iationaitruciit. 

Liihographin  zu  Paris,  eine  Künstlerin  untort 
Jahrhunderts,  dia  uns  durch  folgende  Werke  bekannt  ist;« 

1)  Ein  Kopf  nach  Michel  Angalo»  als  /«eichnungsvorlaga»  gr» 

fol.  ^ 

2)  Hecucil  de  12  t^tes  litbogr,  d*anrcs  les  dessins  orig.  de  Mr. 
A.  Fragonard,  Represöniant  Tnistoire  de  Psycho,  fol.  Pa- 
ris 

Negelioi  Johann  Ulrich ,  Kuprerstachar,  daMan  Labantvarhalu 

nisse  uns  unbekannt  sind.    Füssiy  nennt  von  ihm: 

Das  JcstiRklnrl ,  weichas  dia  Schlanga  mit  dam  Fowo  sariritt» 
nach  Q.  Maratti. 

IfcggCSf  Johann  Simon^  Kupferstecher  und  Kunsthändler  zu 
Augsburg  in  der  zweiten  Hälfte  des  vorigen  Jahrhunderts,  war 
Bchiilar  von  T.  Lanb.  Br  «taeh  Bildniasa  nnd  Ganvastäcka  tn  Mas» 
iwtinto. 

t)  Da«  Dildoisft  das  Königs  Friedrich  das  Einsigan  von  Praut- 

n ,  nach  Banse'«;  Stich,  fol. 
2)  Dr.  Joh.  Jaküh  8«  licuchrer ,   nach  J,  Tussly  ,  kl.  fol. 
5)  Eine  Ir'olgc  vua  ütiduisseii  vuq  l'absteu  und  Cardinulen,  60 

Blätter,  4. 
4)  Btlicha  Oalantacieatücke. 

Negker  y  de ,  schraibao  sich  aach  dia  ontar  « •  •  da  Nachar  arwähn* 
len  KÜQitiar, 

Kegolo,  ein  uns  nnbakanntor  Badirar»  dar  im  Cataloge  dar  Samm- 
lung des  Grafen  RenasscBraidbach  genannt  wird«  Br  aoU  folgan- 
das  Blatt  geäut  haben) 

Pia  FJudit  in  Aegypten,  hl.  qu«  4« 
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Negre,  Mathia«  Tan.  —  Negri^  Fknacesco^      .  ll^i 

NegrOf  Mathias  Tan  f  Historienmaler',  der  in  der  ersten  Hälfte 

des  17.  Jahrhunflr'Tf?  Icl^tf^,  zu  Tournoy,  wlo  es  scheint.  Im  Jahre 
1623  uialle  er  eine  licü.  t.uuilic  mit  einer  Glorie  von  Engeln,  die 
in  der  Cathedralc  zu  iuurnay  oder  Duornidi  sich  befindet.  Vier 
kleinere  Bilder,  ehemals  Seitentafeln  diese«  Geuilldes,  sind  fetst 
im  Umgange  des  Chores  anfgeskellt,  s.  Schnaase's  üride  S.  453« 
*«  .  l")e*rnTvps  hehauptctf  dass  sicfi  van  Nei)ftc*s  Werke  durch  richtige 
Zeichnung,  frische  Färbung  und  durch  fleiysige  Beban*lhinr^  em- 
pt'eiden.  Doch  gebricht  es  ihnen  an  genauer  ^\enutni^s  der  Ter* 
•pehlive  und  an  Baltang. 

Ncgre,  Kicolaus  van,  Portraitmaler,  wohrsclirIni;r!i  rirr  Snha 
des  Obigen,  weil  seine  Bliilhexeit  um  l645  fäUr.  Ki  wnr  als  llild- 
nissmalcjr  berühmt,  und  dnhcr  wurden  seine  Turtratic  aucli  durch 
den  Stich  Tervieiraltiget»  Snyderhoef  «tach  t64l  das  Bildoise  des 
-  Claudius  de  Salinasia ,  und  jenes  des  Jnkob  Maestertius;  C.  van 
Halen  ißVi  'las  Portrait  vnn  Friedrich  Spanheim;  C«  de  Pa§  ein 
solches  dos  Dr.  O.  Heunnus. 

ISfegri  oder  Neri,  Pier  Mardre,  Maler  ybn  Cremona,  wer  ra- 

fangt  Schüler  von  Malosso,  studirte  aber  in  der  Folge  auch  andere 
JVleister,  und  i  rlnn;':le  dadurch  einen  $tär!i"!»  n  tind  dreisteren  Vor- 
.  U^g.  Als  Beweis  luhrt  Zci&t  das  grosse  iiild  des  Blindgcburnen^ 
von  Christus  geheilt,  im  Hospital  zu  Cremona  auf.  In  der  Car- 
thante-  xn  pATia  l$t  von  ihm  ein  Bild  de»  heil.  Joseph,  nod  an> 
dere  hinterliess  er  in  Rum,  wo  ihn  4m  Akademie  Ton  S«  Luva 
unter  ihre  Mitglieder  zählte. 
iH'egri  blühte  um  160O. 

Negriy  Gioramii  Francesco,  Maier  von  Bologna,  wurde 

feboren ,  und  zu  Venedig  von  E.  Fialetti  unterrichtet.  Er  malte 
esonders  Tiieisterhafle  Bildnisse  nach  dem  Leben,  die  er  sogar  au» 
dem  GedächioissQ  darstellte,  wenn  er  nur  Hinmal  das  Original  ge* 
sehen  hatte.  Dieser  Virtuosität  wegen  erhielt  er  den  fieinamtft 
Fr«nc9eeo  da  Aitratti«  Oann  war  auch  Afvliitekt  und  Nu* 
mtamaliker«  Starb  1659* 

Sein  Sdhn  Bianeo  übt«  ebenfaJU  die  Malerei« 

lÜegri,  Fietro,  Maler  von  Vcnetlie;,  war  Schüler  des  A,  Zanclii, 
ond  später  de&sen  Mitbewerber.  In  S.  Bocco  ist  von  ihm  ein  gros- 
ses Gemälde  von  l673f  welches  di«  Rapnblik  vorstellt,  wie  sie  vor 
der  keil.  Jungfrau  um  Befreiung  von  der  Pest  bittet.  Lanzi  sagt, 
nian  ersehe  darin  Zanchi's  Leichtigkeit  und  Behandlung,  nur  et- 
was verbessert  und  iu  deu  Formen  veredelt«    Bassaglia  lobt  die  an* 

Senehnie  und  sanfte  Färbung,  bis  auf  die  scliwarzen  Schatten  und 
ie  manierirta'SScichnnng,  p^egri  arbeitete  noch  t679« 

■ 

2fsgri ,  Girolamo  ,  genannt  Boccia,  Maler  von  Bologna ,  wurde 
1648  geboren,  und  von  D.  M.  Cauutt  und  L.  Pasineili  in  der  Ma- 
lerei uutcrrichtett  In  den  Kirchen  und  Pallästen  zu  Modena  und 
f  arma  sind  Gemälde  von  ihm  ■  die  sich  indessan  sitcbt  viel  ilber 
die  Mittelmäsiigkeit  erheben«  Starb  nach  1718« 

]S^egri|    Francesco  9   Kupferstecher  von  Palermo,  und  zugleich  auch  ' 
Mathomatiker,  Wir  habcu  von  ihm  ein«  Siciliac  delineatio  et  do» 
scriptio*  Starb  i6.i3- 
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172        tiegi'U  B«i*t€»loiiieo  de.  —  I^eher,  Micluci. 

Negrti  Dartolomeo  de,  Maler  /.u  Venedig,  dessen  Bassaglia  er- 
«rülint,  uhoe  Zeitbestinuuung.  Für  die  iiirche  Sl  Agues  Ve- 
B«dig  malt«  n  •ioMi  Cbrislat  tm  Oelberg. 

Negroli,  Filippo»  §.  Migroli. 

WcgiOii,  Lucian  Carlo  de,  Maler  in  Sevilla,  der  um  1660 blühte. 
Er  miilte  schöne  Blumen-  iind  FruchUtöcke ,  und  dann  war  er  ei- 
Ber  der  Gründer  der  Akademie  der  er«f Mlinien  Sudt. 

Negroni,  Pietro,  Maler  Ton  Cosenza,  genannt  Zincjaro  dpr  jün- 
gere, \«urde  um  1502  geboren  ^  und  1505  ereilte  ihn  der  Tod.  Er 
vridmete  sich  anfangt  der  Musik,  lernte  aber  uchcnbci  bei  Amati 
sen.  auch  das  Zeichnen«  und  in  der  Malerei  erlheiJte  ihm  Bl.  Car- 
disco  üntcrriclit.  lu  Neapel  waren  viele  VVerUe  von  seiner  Hand, 
im  Style  des  Cardifco.  Sein  Hauptwerk  ist  tÜe  heil.  .Ttinr^frau  mit 
dem  Üinde  in  S.  Crocc  zu  Lucca,  trefflich  in  Farbe  und  Helldun- 
kel. Indessen  ist  er  nicht  immer  gleich  gut,  und  daher  ist  das 
'  Lob,  welches  ihm  SlanKioni  und  Ortandi  erthcilcn,  nit^t  altge- 
mein  anwendbar.  Oieeer  Ncgeuni  restaurirke  die  Gemälde  des  Giotto 
in  S.  Chiara.  * 

Sein  Sohn  Rafacl  %"rar  nichts  weniger  als  ein  nnraf«!.  Por  V.i- 
ter  gab  sich  mit  ihm  alle  Mühet  der  junge  Megroui  blieb  aber 
immer  mittelmässig. 

JSegtonif  Rafaello»     den  obigen  Artikel. 

KegropontC,  VriX  Antonio  da,  Mnler,  der  im  1-  Mrhnndert 
za  Venedig  lebte,  xur  Zeit  des  Jacobcllo  de  Flore  (li<»rf>.  la  der 
ersten  Ualtte  jenes  Jahrhunderts  ^eigt  sich  zu  Venedig  eine  eigen- 
thnmliche,  hinschmelaende  Weichheit,  .der  es  jedoch  nicht  an 
Ernst  und  Würde  fehlt;  die  Gewandung  ist  in  jenen  langen,  wei- 
chen Linie!)  j^'^iihrt,  die  Carnntifm  nn;^pmpin  weich  imrl  v\nrrii, 
fast  wie  eia  Vorbild  jener  spülcren  \  orzugc  der  venoiianisciicn 
Schule.  Diese  Richtung  tritt  bei  Michael  Giambuno  und  Jacubellu 
de  Flore  entsehieden  hervor,  Shnlich  auch,  aber  in  eigener  alter« 
thümlioher  Würde,  bei  tmsetm  hünstier,  dem  in  S.  Francesco 
della  Vijgna  zu  Venedig  zwei  vortreffliche  Bilder  zngp^chrichcn  wer- 
den, die  jedoch  von  verschiedenen  Händen  herzurühren  scheinen. 
Am  vollendetsten  zeigt  sich  diese  Richtung  bei  Gio.  und  Anloutu 
da  Murano.  Vgl.  Kogler's  Geteh.  d.  Malerei  I.  84. 

E^egropontc,  Francesco  da,  der  Maler,  dessen  Batsagltn  er^ 
wühnt,  ist  wahrscheinlich  Francesco  del  Fiore. 

Kehcr,  Michael,  Georcraaler,  wurde  1796  zu  Mündien  geboren, 
und  obgleich  er  tehon  in  früher  Jugend  Kunsttalent  Temeth«  so 

wollte  sein  Vater,  der  Bürger  und  Maler  Joseph  Neher,  doch  nicht, 
dass  picli  der  Snhn  der  IMalerei  widme,  indem  dainnJs  (^ie  Aiusicfi- 
tcn  für  einen  iiun«tler  heincswegs  günstig  waren.  J)t'r  juijgc  No- 
her  mussle  daher  die  lateinischen  Schulen  bcsuclieii,  und  nur  iic- 
bei  konnte  er  den  Zeichnungsonterricht  des  Profesors  Mittlrer 
geniessen.  Endlich  Itess  ihn  der  Vater  die  Akademie  der  bilden- 
den Künste  besuchen;  nllein  Verhiillnissc  z^^^r^fJ<>n  ilin,  diese  Aji- 
stalt  bald  nieder  xu  verlasioo  und  zu  Tcrsucheu,  wie  weit  er  mit  dem 
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Erlernten   auf 'ileni  Wege  der  XalurnachVjÜLlitn!»  j^flansjen  h''m- 
-4     ne.    Er  wciuleic  iich  jetzt  zunaciiat  der  Bilciiiissfiitili'rei  7.u ,  worin 
•    iiuu  .hiu&icUllicU  dfM'  U^UandluDg  der  Farben  der  Uof'uialcr  M.  Klul;& 
'  I iy ifNdCiDMsiMBr^]Unterrtebt  ertbeiile«  Die  Maler  A.  und  D.  o u .i glia, 
/  «««li^' J.  Iifotz ;  hatten  ebenfalls  Hinflugs  auf  weine  Bilduo^«  aber 
;/  Neher  hatte  noch  immpr  lA<>in*»n  hcstimmten  l'hiti  L^-lnsl,  er  wollt«, 
r     Bildniss-,    Historien',   Landschalts -    und  Arcliitekturmaler ,  Alles 
•■»I  zugleich  seyn.    Zu  seinem  weitem  Furlliomtnen  war  ihm  endlich 
»Vi'dte  Portraitnialerct  verhuHlich.    Ein  Freund  versah  ihn  zu  diesem 
.IL    Behüte  mit  Euiptchlungon  nach  Trient,  und  die  Bildnisse,  die  er 
dort  malte,  fntulpn  sulchen  Beilall  ,  da«^  Ihm  rrirhliche  IMittfil  flos- 
..f\  MU,  Italien  zu  he&ucheu.    Neher  zeigte  durch  seinu  Bihiiiisse,  dass 
.  lev' eine  Tohtuffttchtt' Gabe  sur  Auffassung  charakterisüscher  Eigcu- 
<,{ic4il6tiiUc)ikeiten  und  alles  /ulalligen  in  der  Natur  besitze,  und  diese 
Anlage  bil  U  l  ■  er  aut"  seliw u  Boiscn  in  Italien  durch  scharle  Beoh- 
achtung  nur  noch  ni^lir  ;ui'^.    Ncher  hesiirhff»  -w'ilirrni!  einr-«  Zri?- 
<  Vi  raums  vuio  sechs  Jahren  die  Jtiauptätüdte  Ubcnlaiienä»  und  li*,2'o 
Milb'^er  aiidi  -Rtim  und  Neapel.    Er  atudirtt  hier  mit  Eifer  die 
-■j    Werke  der  Ulnsaifchett  Vorzeit,  er  wendete  sich  aber  )etzt  faat  ^anx 
dem  Genrclache  zu,  welches  er  in  Horn  zu  r:rfv;?en  Ehren  und 
At>fri?thnic   hr.Tcfit'».    Er  durchwnnderle  auch   Ji  ■  malerischen  Uni- 
e^üuugeii  dtc  bcidvu  erwähnten  ötiidle,  und  het  dici>er  Gclegeu- 
^Mt  »fertigte  er  mit  der  Feder  äusserst' nette  Absichten  mit  nassen« 
»il^'^er  Staffage*   Im  Jahre  i825  kehrte  Neher  wieder  nach  Mönchen 
•Ai    T^nvüch  .  wo   er  jft/.t  cltirch  <cir:fi  Wn  I.t>  grosses  Aufsehen  erregte, 
-.r    denn  dicseliien  reihen  stell  den  he&leii   tlamnli <rrr  Zeit  an.    Tn  Ita- 

•  i  licn  malle  er  eine  Almusenspende,  das  trediiciie  l'»Ad  eines  Giun- 
■.V  teinr6,  eine  Mutter  mit  dem  Säugling  an  der  Brust  unter  der  Ar- 

Code  des  Hauses,  und  auf  diese  Bilder  folgten  in  München  eine 
a     Kcihe  nndcrer.    r!f?^tüm,-;tiir].e  ,  Landschaften,  M.nkle,  üfFenniche 
£litze  und   architektonische  Ansichten  verschiedciicr  Art.    Im  Lo- 
hn! e  de»  Kunstreretns  zu  München  fand  man  häufig  Gelegenheit, 
'Steh  von  seiner  Froductivität  xu  Überzeugen,  doch  auch  nach  Lon- 
■     dbn,  Berlin,  Dresden  und  Stuttgart  kamen  Werke  von  ihm*  Dann 
'  ist  Neher  einer  der)f^nijpn  Künstler,  welche   tmt  nalerischcD  Atip- 
schiauckuDg  des  vroinatitiächea  Schlusses  Uuhensciiwangau  hcttru- 

•  r    gen,  id  ivelohem  Kronprinz  Maximilian  so  schöne  Et  annerangen 

an  das  Mittelalter :  hervorrief.    Neher  malte  die  Bilder  dci  Snales 

•  '  niles  «8chwancnritters  nach  Rubcn's  Cciiupositionen« 

Die  Bilder  dieses  Kün  '  Mnd  einfach  in  der  Anordnung,*  von 
grosser  Wahrheit  der  D  'ung,  und  auf  das  glücI.Hch5te  moti- 
virt.  Die  Zeichnung  ist  c»nrekt,  das  Colorit  frisch,  aber  naturge- 
'  'Iri^B,- immer  ton  erforderlicher  Klarheit  und  LIebereinslimmung  der 
Törie.  Daun  ist  Neher  auch  Meister  in  der  Perspektive,  und  den 
technisLlu  ii  Th -il  li  U  er  nicht  minder  vollkommen  in  seiner  Ge- 
"walt.  Sein  \  ortiag  i^t  ^irhrr,  breit,  aber  sorgs,Tm  in  allen  Thci« 
len.    Seine  Bilder  sind  bis  ins  hiuzelne  sauber  gearbeitet» 

■ 

Neher V  Bernhard^  Historienmaler,  wurde  l806  zu  Biberach  gebo- 
ren, und  von  seinem  Vater  in  den  Anfangsgründen  der  Kunst  uu- 

terrtchlot.    Hierauf  bcgah  er  sirlt  nach  Stuttgart,  inn   die  Kunst, 
anstaitcu  jener  Stadt  zur  weiteren  Ausbildung  zu  bcnul/.en,  cnd- 
t  -  lieh'^aVer  ging  «r  nach  München,  wo  damals  für  die  Knnit  eia 
neues  Leben  erwachte.     Cornelius  ward  durch  den  Kronprinzen 

T.vidwl:;  nach  München  berufrn  ,  Dr.  Schorn  hatte  seine  Vorlesun- 
iV"  iu  :Mjiinf*n ,  und  niaiichi  i  ^va^cJl  die  t^rsachen,  welche  rtitn 
AuililuitL-ti  der  neuen  Münchner  Scituie  beilrugcu^    X^eher  tuhrte 
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unter  Leitung  des  P.  von  Cornelius  eintgo  Compositioncn  aus,  . 
welche  ungewöhnliches  Talent  verrielhen »  und  um  dieses  «ur  Tol* 
'  -len  lUitc  Z.U  bringen»  verlieb  iiini  dann  der  liitnig  vuu  Wiictem- 
herg  ein  RcisC!ili|»cndium.  Ncher  blieb  vier  Jahre  in  Horn,  und 
führte  da  ctlitfir-  Gcm^^lc  aus,  v(m  \vclclien  jenes  mit  drr  ^:r^ve- 
cKung  des  Juii^,hnir$  von  Naiui  das  grösslc  ist.  Es  wurcie  der 
Ilünigl.  «ri]rtembergi5chen  Kunstsammlung  cinverleibtt  die  andern 
aber  gitigcn  in  >  orschiedenen  ßesit/.  über.  Im  Jahre  IftSO  haufto 
der  Nvurtend>crt:isrlic  HunsUcrein  ein  der  valcrlaniiisehen  Gcichiclitc 

*  entnommenes  liild  an:  l  Irich's  Tod  in  der  Scldacht  bei  üi)iriu^en, 
uiit,  halb  lcb4-usgru&scu  ligurcu,  und  genau  beschrieben  im  iiun»t> 
blatte  des  erwähnten  Jahres.  Welchem  Kenuer  deutscher  Poesie, 
heisst  CS  No.  90,  i^iünde  nicht  bei  dieser  Schilderung  das  Gedicht 
Vf  iTi  I  Mand  vor  der  Seele  V  L  jxI  wer  den  tif  fcren  Zusammenhang 
dicker  Geschichte  von  l.lricb's  llchlenludc  kennt,  wer  von  dem 
iruliurcn  Uass  des  allen  Eberhard  gegen  den  als  Feigling  verachte- 
ten Sohn  und  von  dem  Eifer  des  Suhnds,  durch  Krtcgsehre  des 
Vaters  l.iehc  wieder  erkaufen,  woiss,  der  wird  in  dec  JCata* 
strnj des  VcriiidtnisscfS ,  w<drhn  ilas  liild  von  N  h^r  uns  vergc- 
genv%urtiget ,  in  dem  Si«>g  und  i  ode  des  jungen  Grafen,  in  der 
jUurchdringuhg  von  Freude ,  Beschämung,  Schmerz  und  Jammer 
in  dem  alten  Heldcnhersen  des  Greiners  die  holte,  tragische  Bedeu« 
tung  nicht  vcrUcnnen.  Diesen  tragischen  F.rnst  hat  auch  der  Künst- 
ler seinem  W{»rhe  aulgeilriicUt,  und  iler  l?rf>rr»nt  lindct  dies«;  nirfit 
blus  überhaupt  in  seiner  Ansciiiioasung  on  die  Einialt  und  \\urde 
der  ukdeuiscben  Schule,  sondern  vorzüglich  in  dem  CharahlervoU 
len  seiner  Kopfe.  Eine  schöne  jugendliche  Gestalt  ist  der  ausge- 
slrccUlü  Leichnan»  des  gefallenen  Lirich,  hrallig  und  ed.A  hii;  1  iliu 
Hilter  und  luieger,  liebli  !i  und  riihrend  di<*  }'  !p!!;nr\?)en  und  <ho 
vom  Schmerze  j^beu^teu  i>icncr.    Man  iieät  in  allen  Gesichlcru 

-  und  in  )edem  auf  eigenthümÜche  Weise  den  gemeinsamen  Kum* 
roer.  Ünd  das  alles  ist  Tuil  der  Surglnlt  eines  Schülers  von  van 
E^cU  ausgclührt  und  das  Colorit  der  Köpfe,  Fiubung  drr  (io« 
stünie  in  einer  Iri-^ihm   liraltigen   Wahrheit  gehalten.    In  Betreff 

*  der  Anurduung  des  iiildcs  auswerte  man  deu  Wunsch,  dats  das 
aymmetrische  Verhältniss  nicht  sogar  ängstlich  wäre  beobachtet 
worden.  Die  Gestalten  fand  man  zwar  nicht  ohne  MannigfiltJg« 
heit  und  Abwechslung,  im  Ganzen  aber  allrtuiilo  l'nrrleHlinieii 
und  zu  gleichmassige  Classificirung ,  als  dass  die  Guniposittoii  in 
dic&cr  IKnsicht  genügend  scyu  hunnte.  Auch  ist  Einzelnes  durch 
die  Annäherung  an  den  altdeutschen  Malerstyl  zn  steif  geworden, 
und  die  Malerei  des  Landschaftlichen  steht  in  sclir  ungleichem 
Verhältnisse  zu  der  der  Figuren  und  iil)crliavii>t  des  Vonlcr-ri  fuidcs. 

V  Indr^'^on  ist  zu  bemerken,  dass  ilics  ilas  Werk  eines  einumlzwan- 
xigjulirigcu  Künstlers  ist,  der  nach  Idee  und  Darstellung  so  Be> 
deutendes  geleistet  hat,  dass  man  das  Kleine,  was  noch  der  Durch« 
blldung  uml  Berichtigung  bedarf,  ehrlich  riigen  darf.  Wir  lögen 
hier  diese  Critik  zugleich  auch  an,  um  die  Bichlung  zu  bc7.'M-!i- 
»en,  welche  der  iiünüllcr  in  seiner  Irüherea  Zeit  eingCÄcluit;  ii 
hatte;  in  seinen  spateren  Werken  herrscht  eine  freiere  Bewegung, 
und  diese  genüj^en  auch  in  Bezug  auf  die  Anordnung  den  Anfor- 
derungen der  höheren  Kunst* 

Nach  seiner  Rückkehr  aus  Italien  wandte  sich  Neher  wieder  nach 
IVIünchcn ,    wo    schon   dnmals   König  Ludwir;  l^ereits  Grosses  ge- 
schaffen hatte.  Aucii  das  Isarthor  erlitt  durch  Uberbaurath  v.  üiirliier 
4     eine  Umgcstaliuiig  im  mittelalterlichen  Style,  und  zur  historisch* 
würdigen  AuMchmücbuog  desselben  galt  es»  den  langan  Frias  über 
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der  sii>lliclicn  Einfahrt  mit  einer  Darstellung  aus  der  bayerischen 
^  Geschichte  zu  verzieren.    P.  von  Cornelius  hatte  die  Idee  angege* 

I  jf  ^    lien,  untl  nach  erlangtem  allerhöchsten  Woiilgefnllt-n  zur  UartteU 

^    j^j/  Iting  dos  Einzuges  des  liaisers  Ludwig  den  Ii.  Neher  in  Vorschlag  ge- 
lirachl,  <ler  vom  Könige  auth  genclimigt  wurde.    Dieses  liild  gehurt 
der  Compusition  uml  der  maluriächen  Ausluhrung  nacii  un&crm  Uiinst- 
)er  au,  und  nur  bei 'letzterer  stand  ihm  Kögel  hitllraiob  xn»  Seite, 
.l  /V  I»  Ai?til.<  1  des  P.  von  Cornelius  (Künstler- Lexicun  III.  115)  heisst 
..'^  es,   irre^eliilel  durch  eine  An''a!)C   in   einem  der  IVlünelmer  Hl.it- 
'  ^        ler,  dajs  Neher  den  Einzug  Ludwigs  »les  liuycrn  nach  einer  Skizze 

.  des  DireUtors  vun  Cornelius  gemall  habe,  was  dahin  zu  berichtigen 
ist,  dass  Ritter  von  Corneltut  nur  die  Idee  angegeb«4i..  Wir  na- 
hen die  Sache  auch  in  einem  nciblattc  zuoi  drittes  Hefte  detaelben 
\-  Bandes  unseres  Werkes  berichtigt,  inussten  aber  im  Kun-^tl^lattt? 
1839  No.  52  doch  noch  eine  liü^c  enlulden ,  mit  üebergchu^ig 
jenes  berichtigenden  Blattes.  Dem  sei,  wie  ihm  wuUc;  es  liegt  f 
uns  auch  hier  ob ,  diesen  Irrthum  su  yerbessara.  Neher  mAlte  aa 
.  ^y,  diesem  Friese  den  Kaiser  zu  Plcrd,  mit  Sceptcr  und  neiciiMpfeU 
wie  er  im  Gefolge  des  Erzhisdiots,  von  !Mainz  ,  des  Itönigs  von 
Böhmen,  des  Herzugs  Heinrich  von  Niederbaycrn ,  Schwepper- 
manns,  des  Burggrafen  voo  Nnmberg',  des  Rindsmaul  u.  s.  vr.  im 
feierlichen  Zuge  dem  Thore  von  München  sich  nähert.  Letzterea 
«vird  von  Jünglingen  und  Jungfrauen  geschmückt,  und  durch  das» 
selbe  zieht  der  Magistrat  und  die  Geislllelikei t  vom  Volke  begleitet 
dein  Baiser  entgegen.  Die  Cumpusition  ist  lebendig;  sicher  und 
gnt  ia  4«r  Zeicnoun^,  frisch  in  der  FarSe,  macht  &•  Oild  schon 
^  .  \on  weitem  einen  erfreulichen  Eindruck.  So  tüchtig  indess  die  Ar-  ' 
beit  ist,  so  blieb  einem  Referenten  im  Kunstblalte  \[]~,(t  S.  59  docU 
einiges  zu  wi-nstlion  iiiirirr-  Er  mrint,  ein  dem  liaireücf  ver» 
wanilter  5lyl  sclicine  der  Architektur  angemessener,  als  iler  ange- 
wandte mit  feinen  mannigfaltigen  Verkürzungen  und  Gruppirnn* 
.  .  ^g^">  V>  Bewegungen  einzelner,  nanientlich  weiblicher  Figuren« 
könnten  um  vieles  einfacher  seyn,  ohne  der  Eebendigkeit  Eintrag 
zu  thun.  Allein  wir  glauben,  man  müsse  hier  auch  auf  die  weib- 
liche Neugierde  einige  Schuld  schieben.  Das  Gemälde  hat  über 
•einen  künitlarischen  noch  «inen  speciell  biographischen  Warth« 
Neher  malte  Auf  Befehl  des  Hönii^s  unter  den  Magistrats-  und  geist- 
lichen Personen  die  liildnissc  des  Professors  Girlucr,  des  Oberme- 
duiualrathes  Ringseis,  der  Gebrüder  Eberhard ,  sein  eigenes  Bild- 
niss  u.  s.  w.  lieber  den  beiden  Seiteneinpungcn  inalten  beide 
Kunstfer  auf  Goldgrund  die  heil.  Jungfrau  mit  dem  Rinde  und  SU 
^ ,     JBiwi».,       Patrone  Bayerns  und  Münchens. 

i>^> »  Jbhrc  1856  wurde  Neber  nach  Weimar  berufen,  um  an  den 
glänzenden  Arbriten  Theil  zu  nehmen,  welche  Ihre  königl.  Ilohe-it^ 
die  Itrau  Grossherzogin  im  grossherzoglichen  Schlosse  anordnete, 
liier  wurden  drei  Zimmer  dem  Andenken  der  grossen  Dichter  ge- 
widmet,  welche  Weimar  verherrlichet  haben.  Eine  gewölbte  Gal« 
lerie  ist  für  Göthe,  eiu  Zimmer  für  Schiller  bestimmt,  und  andere 
Bäum'*  dienen  ztim  Andenken  VVieland's   und  Jh  rder's.    Zur  Aus- 

^       schmückung  des  Schiiier*schcn  Ziiumers  wurde  Neher  berufen,  der  - 
sich  in  München' durch  sein  grosses  Frescogemälde  als  ein  auspe- 
sftchneter  Maler  legitimirt  hatte.    Der  Baum,  wo  Neher  seine 

'   '  Frescobilder  ausführte,  ist  nicht  gross,  und  daher  ist  jedes  der 
sieben  Hauplbilib^r  nur  5^  F.  hoch  und  5  —  5  F.  breit.  Dennoch 
machen  diese  Gemälde  durch  die  Verhaltnisse  der  Figuren  unter- 
'"flSliMirt^  iM  zu  den  decorativen  Umgebungen  einen  würdij^ea 
Biädhiäü  r  fler  Baum  scheint  lich  xn  vergrossern«  und  die  FiilU 
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von  Biltlcrn  und  Gedanken  bpfricdipct  (Ins  Auge.  Dio  sioben  dra- 
mati.schco  Gegenstände  au9  I'iescu»  Üuii  Cailos,  Wailenstein ,  der 
Brant  von  Messina,  Maria  Stuart t  ^er  Jungfrau  von  Orleana  und 
Wilhelm  Teil,  sind  jede  in  drei  Scencn  dargeitellt,  von  welchen  die 
eine  als  llanpthtld  in  Figuren  von  y  r.pben^c^TÖ';«;?' ,  die  lu  lilon  an- 
deren in  Ivleincren  Figuren  innerhalb  einer  über  dem  iinii|)i[>ilde 
befindlichen  Lanette  angebracht  worden.  Iin  liuustldau  i85ß 
No.  101  vrird  näher  Über  diese  Bilder  gesprochen«,  und  über  die 
SchwicrigUcit  bei  deren  Anordnung.  Bei  der  Wahl  der  Ctegcn- 
Stande  musste  sich  der  Hün«ll<»r  die  Anrc;ahc  setzen,  jedesmal  in 
drei  Bildern  die  Hauptmomentc  de&  Draiua'^  oder  doch  %%enig6tens 
die  Uatiptidee,  nach  welcher  es  der  Dichter  aufgefosst  hat,  anschau- 
lich zu  machen*  Wie  ichwer  diesf  zuweilen  mit  den  Forderungen 
xnalcrtschcr  Darsttlluiifj  zu  vereinigen  war,  bedarf  haum  einer  Erin- 
nerung, dn  die  Kunst  des  Malers  Vor{»änge  schilticrn  muss ,  deren 
geistige  Bedeutung  sich  in  sinnlichen  Bewegungen  Ausspricht,  wüh 
rend  der  Dichter  oft  die  wichtigsten  Wendepunkte,  ja  die  ganxe 
Catastruphe  seines  Stückes  in  blos  geistige  Bewegungen  legt.  Bei 
dieser  Arbeit  ham  drnifi  noch  die  besoiidfre  Sl  fiwierigheit  hinzu, 
ila??  die  HaiiiilMldc r  Liut  wenige,  den  gan/.en  l\nuni  ausfulleuda 
Gesiahcu  bcschranUt  wcrdcu  nius^ten ,  und  blus  in  den  kleineren 
^  Compusitionen  eine  reichere  Zahl  von  Figuren  angebracht  werden 

konnte.  Nur  durch  diese  Anordnung  nämlich  konnte  man  eine 
l)C(k\itr:ule  Gr!'<ssc  für  die  Haupffi j!;nrpii,  und  damit  für  die  Anord- 
nung im  Ganzen  Ernst  und  Buhe  govuinen.  Dnln  i  \>3rcn  liir  die 
grösseren  Bilder  auch  nur  Scencn  zu  vvahlen,  wclciie  last  »ymbo- 
fifch  die  Idee  des  Dramas  -versinnlichen«  %väbrend  die  kleinen  mehr 
als  dramatische  Erweiterungen  anzusehen  sind,  aber  auch»  jedes 
für  sich,  ihren  Gegenstand  d<»nt)ich  anssprochen  müssen.  So  musste 
in  dem  grossen  Bilde  aus  Don  Carlos  nothwcndig  das  Verhalintsi 
zwischen  dem  Prinzen  und  der  Königin  geschildert  werden.  Der 
Künstler  hat  desshalb  die  letzte  Scene  gewählt,  wo  Don  Carlos 
in  der  Nacht,  in  Mönchskleidung  verhüllt,  vor  dem  Zimmer  der 
Ilöniginn  von  ihr  Abschied  nimmt.  Don  Carlos  kniet  vor  ilir,  und 
sie  reicht  ihm  innig  bekümmert  die  Rechte,  während  sie  mit  der 
Linken  den  Leuchter  in  die  Hohe  hebt,  um  den  langen  Gang  zu 
erhellen.  Diese  Stellung  des  Lichtes  bringt  eine  magische  Wirkung 
herrnr,  und  hat  dem  Künstler  Gelegenheit  gegeben,  ein  brillantes  , 
Nat'litsiiicU  zu  malen.  Hin  tieferer  Heiz  aber  !ien;t  in  der  zarten 
Anmuth  und  einfachen  Wurde  der  tiunigin.  Die  beiden  kleinen 
Scenen  aus  diesem  Drama  stellen  die  Scene  im  Garten  vnn  Aran- 
ineZt  ^i*  Einleitung  und  den  Tod  des  Posa«  die  Catostrophe, 
dar.  Die  letztere  Scene  führt  datin  auch  die  Hauptpersonen  clor 
Trac^öflif,  den  König,  de»  Herzog  von  Alba  und  den  Beichtvater, 
in  ciiatakteristischcn  Figuren  dem  Beschauer  vor  Augen. 

Aus  Fiesco  ist  für  das  Uauptbild  die  letzte  Catastrophe  gewählt, 
wie  Verrina  den  neuen  Herzog  vom  schmalen  Stege  hinab  in  die 
Finthen  stürzt    Dieses  Bild  ist  klar,  karmoDiscfa,  krüftig»  und 

von  grossem  Reiz  der  Farbe,  Kf'pfe  und  Gewänder  sind  vortreff- 
lich, und  so  stirgfältig  wie  in  einem  Oclgcmalde  behandelt.  Di« 
Ncbcnscencn  schildern  mehr  den  äussern  als  den  innern  Gang  der 
Begebenheit:  wie  der  alte  Doria  nach  Gianettino's  Tod  entnieht, 
und  Fiesco,  welchem  die  Soldaten  Treue  schwören;  al&o  Sieg  und 
Triumph  des  Empörers,  welchem  jählings  sein  Sturz  folgt. 

Die  Scenen  aus  Wallenstein  dagegen  sind  allein  nach  den  poe- 
/  tischen  Intentionen  des  Dichters  gewahit.  Das  UouplbÜd  stellt  den 
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zwischen  Ma^  und  Thekla  ausspricht.  uTdnd  .r  I 
•    Omergaog  btwWte   IMe  Bilder  der  LüicUc  wcUeD  aa?  ri.e  inneren 
und  äusseren  ücwa  ton  1.1...  welche  W.ll«„tein  h.hJldZ  'Z 
K  Sterndeuter.,  und  d.c  .Soldaloska,  Links  in  der  astrologu4;%„rm! 

<M  uunmel.   Be.de  Compo^itioSe«  .ind  sowoi.l  ,n  Jeu  Charal!  roa 

.>  ^daok(?mvcjge  des  D.claers.  sind  di.  {'.n  i,  ,  nn.  der  BrauTvon 
'  ?-?Sl"**  '"^  das  HauujgeiuUldo  war  woi.i  nur  der  Auircnblick 
wauen»  wo  swiscfceD  den  kanm  veMÖhntcu  Biüdera  der  uncliicU- 
t-Ce  Z^;ist  von  Neuem  ausbncht.  und  den  Tod  dei.eii^B  rur 
Folge  hat  Don  r..  ,r  stürzt  voll  Wuth  in  den  Oerteil  Dott 
Manuel,  der  60  eben  von  }3eatrice  da.  Gesl.indniss  erhalten  haU 
'  Bruder  i.c  gesehen  habe.    IViit  EüUetzen   fahrt  er  bci.a 

Anbhck  des  Paares  jurucU  ond  reistt  dae  Schwert  aus  der  Sci.eiUe! 
.  Als  E.nl<  dung  und  Lrl.l.uung  des  Bruderzwutee  ist  in  dem  Bilde 
der  LuMctto  die  Unghicksprophczeihung  angebracht,   ys^Wh,   <;  j. 
alte  tui.t  von  dem  Zeichendeuter    empfangt.     W..  Sccne  ncl>na 
djeeer  ut  def  Schlask  des  Ganzen;  in  .der  "geuüueten  Vu..C^. 
blickt  man  den  crmordelen  Doli  Manuel  auf  dem  Catalalk,  und 
^ic-  Du,,  r  esar  s,ch  den  Dolch  ins  Ikn-x  stÖiSt.    Diese  'beiden  Com- 
posiuunei.  sind  in  Ausdruck  und  Anordnung  von   grosser  Sei.  ,n- 
he.l,  und  spiccheo  d.e  huchtragischo  Slimmun^^,  in  Nvcichcr  das 
Oanzc  gehalten  ist,  beieichneocf  aus.    Das  Gostum,  welches  der 
Kunstler  lur  d.oso  öc.nen  gewählt  hat,  ist  nicht  das  Spanische, 
welches  gcwohni.ch  ant  der  liii4n.e  angewendet  wird,   sondfero  dai 
fcvaantin.schc,  da  d.e  Anlage  des  Stückes  nTif         frühere  Zeil  des 
»i-j  •    .      ^'"'"^'^t'  l^»tcritalien  s«ei.  noch  das  unr^rdrückto 

2&  J'-'l'''  ChrwUichon  vermischte.    Im  Kuustblalie  im 

•tM  beide  Bilder  in  Kupfer  gestochen. 

,       .  Carton  aus  iMaria  Stuart  slellt  die  Zusaiömcnkunft 

derlAon.g.n  .m  Park  dar.  xvie  sie  sich  demüthig,  doch  ihrer  Würde 
eingedenk,  vnr  hh^nb^h  beugt,  die  indL-.vsen  stolz,  und  veradulich 
8ie  hcrabacht.    i  ur  die  begleitenden  Scencn  b(.r  nrh  keine 
grosse  Wahl  tn  dem  Stüche ,  welches  wenig  ausscrlichc  lianJIuuff 
enthalt;  der  Künstler  slclllc  daher  den  Mordversuch  gegen  Elisa- 
beth dar.  wie  Sauvage  auf  die  Senile  IossHu  /',  in  welcher  die  Kü. 
nigin  getragen  wild.    In  kleii.r>m  fUumc  ist  hier  nnt  vM,  r  l^.nst 
S2lJP^"i?  Menge  vun  1  iguren    und  Bewegungen  zusammcnr^c- 
^n^t.  Das  zweite  enthält  die  ergreifende  Scene,  wie  Maria.  £«- 
*f>r  sie  xnm  Tod  geht,  von  den  Ihrigen  Abschied  nimmt* 

In  den  Composifionen  .ins  der  Jungfrau  von  Orleani  Seiet  das 
t?r?te  I.IciiK:  T>,ld  die  L rschcinung  der  Madonna  unter  der  Eiche, 
um]  im  zweiten  .st  der  Hntnpf  nut  Lionel  vorgestellt,  mit  dersel* 
gyn  «ichern  Hand  und  vollen  Wirkung  der  Farben  behandelt  wie 
«It^lruhcncn.  Üeber  den  Thoren  und  Fenslcm  sind  vier  Bilder 
an.  den  Balladen,  deren  eine  „Ritler  Toggenburg«  unter  dieieni- 
gen  gehört,  welr!,r  zuerst  die  grosse  Gewandtheit  des  Ki.nr/trerf 
in^Ausluhrung  kleiner  F'-Mr^-n,  nn.^  seine  StUrke  in  der  l-:irl.un^ 
J??^',-  .  Üun.lhiaiLu,    wo   alle    ubigcu   Gem;ildo  ^ 

«psiuhrhcner  beschrieben  werden,  sagt,  es  «eien  .hm  keine  Ires- 
cobildcr  bckanpi,  welche  bet  >  ^  ringem  Umfang  eine  so  vollen» 
deie  Ausluhrung  und  eine  so  icuchtende,  kräftige  und  dennoch« 
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milde,  harmonische  Färbung;  besässeo.  Der  Ritter  Toggtnbtirg 
ist  in  drei  Seenen »  ^bichiea ,  Einkleidung  und  Tod  oomponirt ; 
die  mittlere  bildet  einen  angenehmeD  Abscnaitt  in  dem  bniteB  und 
wenig  hohen  Raum. 

Aus  Wilhelm  Teil  hat  Neher  die  Scenen  gewählt,  wie  Toll  den 
Daumc^nrten  über  den  See  fiilirt,  und  wie  er  nach  dem  Apfel  auf 
dem  liaupte  seines  Kindes  zielt.  Die  liailadc:  Der  Graf  von  Uabs- 
burg ,  gab  ebenfalle  Stoff  sur  nieleriselien  Darstellung t  so  wie  der 
Gang  nach  dem  Eisenhammer  und  der  Kampf  mit  dem  Drachen. 
Dll  Grat  von-  llabsburg  ist  in  der  Art  componirt^  wie  der 
Gant^  nach  dem  Eisenhammer  und  der  Toggenburgcr ,  indem  der 
Kiinsller  das  Festmahl  bei  der  Haiscrkrünung  zum  Mittel  bilde  uud 
die  Erxähiung  des  Sangers  für  dje  beiden  Nebenseenen  genommen 
hat.  Ucber  der  Nische  mit  Schiller's  Bü»te  von  Danncchcr  stellte 
der  luinstler  in  einem  etwa  vier  Fu^s  hohen  CciniiMc  die  Huldi- 
gung der  Künste  dar.  AnT  einem  mit  Lorbeer  bcwaciisencn  Uugcl 
leiern  dio  Musen  der  Poesie,  Musik,  dramatischen  Kunst,  Archi- 
tektur, Seulptur,  Malerei  und  Tantkunst,  von  dem  Genius  ||e* 
liibrt,  ein  Fest  des  Willkommens.  Dieses  reich  und  anmuthig 
componirte  Bild  drückt  dio  schönen  Worte  des  Gedichtes  aus: 

'Ein  schönes  Herr  hat  hold  sich  heim£»efunden 
Und  schafft  siel»  sclh.st  slillwirlieud  seine  Welt. 

Idi  Jahre  1839  schloss  Ncher  das  Ganze  mit  Darstellungen  aus 
einem  lyrischen  Werke  des  Dichters,  uud  dazu  wählte  er  als  das 
Populärste  und  Schillers  Genius  am  meisten  Besetehnende*  das  Lied 
iron  der  Glocke.  Sechs  Pfeiler,  welche  die  Gemülde  an  der  Uaupt- 
wand  umgeben,  und  zwei  amlere  xu  beiden  Selten  der  Fcnfler, 
boten  die  Hiiuine  dar,  dieses  Gedicht  in  Arahe«ken  zu  behainlclii  ; 
doch  wählte  der  iiunsllcr  wegen  der  die  Gemälde  noch  besonders 
umgebenden  Festons  und  Laubgewinde  eine  einfache  griechische 
Arabeske,  weiss  auf  blauem  Grunde,  die  auf  jedem  Ptcilcr  fünf 
Schildclicn  enthält.  Das  miltclfte  hat  farbige  Figuren  auf  goldencjii, 
die  beiden  ihm  zunächst  nur  leicht  gefärbte  auf  schwarzem,  uud 
die  äusserstcn  graue  auf  blauem  Grunde.  Ueber  die  nähere  Aoord- 
oung  des  Ganxen  stehe  Kunstblatt  l840  No.  U  Die  Ornamente  und 
Arabesken  führten  Hütter,  Kooitzer  und  Hummel  in  Wachsfarhen 
aus.  Bei  den  Frescomalcreicn  nahm  Neher  den  Maler  Hf>c;l  nis 
GehüU'ea.  Dieser  malle  da.«^  grosse  Bild  TeiTs,  und  die  kleinem 
Bilder  aus  der  Braut  von  Messina  und  der  Jungfrau  von  Orleans. 
Die  Erfindung  und  Anordnung  gehört  in  Allem  dem  B«  Nelier, 
und  er  hat  überall  ein  ausgezeichnetes  Talent  bewährt. 

Durch  ein  kleines,  ttiit  Arabesken  und  Landschaften  reich  aus* 

gemaltes  Vorzimmer  r^f^lnngl  mnn  aus  dem  Schtller'sclien  Gemach 
in  die  zu  Göthe's  Andenken  bcitnumtc  Gallerie,  mit  deren  Aus- 
schmückung Ncher  nach  Beendigung  des  Schiller*schen  Zimmers 
beginnen  wird»  Dreissi g  grössere  und  kleinere  Frescobilder  wer- 
den Gegenstände  aus  den  Hauptwerken  Gülhe*8  enthalten  auf  dun- 
kelrothcm  Grund,  durch  breite  Bordüren  gesondert.  Die  Thören 
erhallen  vergoldete  Basreliefs  und  an  der  in  Form  einer  Yela  an- 
gelegten Dedse  werden  allegorische  Darstellungen  und  Arabesken 
angebracht.  Das  xum  Andenken  Wieland's  bestimmt«  Zimmer 
schmückte  Freiler  aus. 

Ncher,  Joseph,  Decorationsmaler  zu  Stuttgart,  vvurde  1788  zu  Bu- 
chau im  Würtembcrgischen  geboren.  Er  gehört  zu  den  vorxiig* 
liebsten  Omamentenmalem,  wie  die  yoa  mm  Teniarteo  Zimmer 
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'f  de§  kuiiigl.  Lanflhfiu«es  Rnsfnslciti  bei  Stutti^rt  T><  wr«jift»n.  Er  mnlte 
da  neben  Gaiaui   unU   6ciuea  GeKultca  im  Ve»(ibuluni  nach  der 

^.  Anordun^  dM  Archileklen  SaTacei  Rotetten»  Thyrsusstabe  und 
WafTcnstuclie,  welche  d«D  Stucco  täuschend  nachahmen.  GroMere 
"Waffen rrrnppt-n  sind  von  Him  in  den  Gemächern  des  liiinigs,  mit 
«Iciaher  Oewandthcit  und  vollkommener  Nachahmunc^.  Ausser  der 
Stuccatiinnalerei  sind  hu  r  von  ihm  auch  mehrere  schon  ornamcn- 
tirte  Zimmer^  namentlich  eines  mit  vorherrfcbendem  Blatiy  ff  eichet 
iowc^bl  Ton  Geecbmeck  ele  filegeoi  xeugt» 

Weh  nilg,  Juliaiin  Arnold,  Arcliitekt,  war  Schul  t-  von  IM.  M.  Smidfi 
aber  vorzüglicher  als  dieser.  Er  ham  in  churturstlich  branden- 
bnrgische  Dienste,  wurde  da  Oberbaudirektor,  und  starb  i6q$. 
Ilcincche  nennt  ihn  einen  geschickten  Kiinstler,  der  sich  beslrob^ 
h  if  r  .  <\rn  T-n  Geschmack  der  Archileklur  in  Berlin  wieder  ein- 
zutuhrcn.  Dies  mag  wohl  Hcinccke  geglaubt  haben,  allein  die  voa 
Kebrinf  vorhandenen  Werke  beweisen,  dass  er  cbenlalls  in  der 
Weise  der  Zeit  sehr  befangen  war.  Er  baute  die  Capelle  des  Sehlos* 
?C5  rr.jx  nick,  einen  Flügel  des  allen  Schlosses  nach  dem  Wasser 
zu  nut  grossen  Fenstern'  nach  Art  der  genuesischen  Palliiste,  die 
steinerne  Brifcke  über  die  Spree,  da«  Observatorium,  nach  Leib- 
iiitse&a  Angabe,  die  konif^l.  Ställe,  welche  Für  Muaer  ihrer  Art 
mneehen  i^urden,  und  eioi^^  ,i  i  -  Gebäude,  die  Jetst  nicht 
mehr  stehen.  Er  Jertigte  auch  den  Plan  zum  grossen  Zeugliausc, 
welches  in  drei  Stockwerken  sich  erheben  sollte.  Nach  Ncluiu 
Tud  blieb  es  bei  zweien  j  liodl  setzte  eine  Ualu»trade  Uaraul ,  und 
iMÜbm  auch  noch  andere  Abündeningen  des  alten  Planet  vor. 

KehrUeiiy  ]>^icoiaUSy  der  äitere,  Formschneider.  wnrdei54o  ga. 

boren,  lernte  1556  in  Wittenberg  die  Buchdruckerkunst,  und  übte 
?5ich   n:!f nhri   n         im  I^ormschuitle.    In   der  folge  gründete  tt 

iu  Lcip/.i^  eiai'  Diu  Inli     l.erci  und  storh  i6l3. 

Sein  ^lcichnaiiii|^er  Soim  (geboren  zu  Lei|»7.ig  156?)  lernte  das 
Formschneiden  bei  B.  Jobin,  besuchte  dann  mehrere  Stiidtc,  und 
kehrte  endlich  i602  nach  Leipxie  surÜck,  um  mit  seinem  Bruder 
Cliristoph  die  väterliche  Druckerei  su  überDehmaa,  Im  Jabra 
1626  ittarb  dieser  jüttgera  ^ebrlicb* 

Hehrlicll»  GnStaV^  Maler,  wurde  1807  xu  Carlsruhe  geboren,  und 
▼on  seioeai  Vater  in  den  Anfan^^sgründen  der  Rnnst  nnterrichtst»  ' 

bis  er  endlich  1822  nach  München  sich  begab,  um  auf  der  Aka* 
demie  daselbst  seine  Studien  fortzusefzen.  Der  Vater  malt  Bild- 
nisse in  Gel  und  Miniatur,  uud  auch  der  Suhn  übt  gleiche  Kunst. 
Man  sah  bereits  I829,  als  er  nach  München  kam,  auf  der  Kunst» 
nosstellung  Werke  von  diesem  Künstler,  Bildnisse  in  Gel,  insbe* 
sonders  schone  Miniaturen  mit  liehlichen  Kindern,  blühenden  Mäd- 
chen  u.  s.  w.  Nehrliob  lebt  nocb  gtgeafrärtif  in  München  ala  / 
a  VIS  übender  Künstler»  * 

Nebrlicby  GustoT^  Mintaturaaler  fo  CarTsraha,  der  ältere  Kunst» 
lar  dieses  Namens,  wurde  um  1780  geborten.  Er  malt  ähnliche  und 
sehr  schöne  Bildnisse  in  Miniatur  und  Phantasiestücke.  Dann  fer- 
tigte er  auch  treffliche  Zeicimungen  nach  eigener  Compositioot 
So  sah  man  auf  der  Carlsrnber  Konstausstellung  von  Ihm  15  Zeicb» 
nuneen  aus  Göthens  Faust,  reiche  und  schöne  Compositionen  in 
Unnssa«  in  walidiea  sieb  wahrbait  dicbtanadiar  Geist  offenbant, 
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Nehrlich,  Friedrich,    Maler   und  Radirer   von  Erfurt,  siehe  F. 
Nerly.    Der  Künstler  nannte  sich  spater  Nerly,  und  nur  seine  frü-  ' 
heren  Werke  Könnten  mit  dem  I^amen  Friedrich  Nehrlich  bezeich- 
net teyn.  Et  tind  'dies  Landtchaften  mit  ThiereD»  ArchUefctttr  u.  t.  w. 

Neidhardt)  Johann  Nicolaus  Moriz^  Maler  too  Altona,  wurde 

1806  geboren.  Er  erlernte  die  Anfangsgründe  der  Kunst  im  Vater* 
lande,  bis  er  cndlicl^  182I  nach  Müuchen  sich  begab,  um  auf"  der 
Akademie  seiner  weiteren  Ausbildung  obzuliegen.  £r  malt  Orna- 
mente und  Landschalten« 

Neidhardt ,  •  Th. ,  Neithart. 

Neidl)  Johann  Joseph ^  Kupferstecher,  wurde  |774  cu  Gratz  ge- 
boren. Er  erlernte  in  seiner  Jugend  das  Silberarbeiter-Handwerk, 
zeichnete  aber  in  seinen  freien  Stunden  auch  alle  Kupferstiche 
nach,  die  er  erhalten  konnte.  Bei  dieser  Arbeit  traf  ihn  zufällig 
ein  Graf  Wieser ,  der  Wohlgefallen  an  diesen  Zeidinungen  fond^ 
und  fnr  dae  weitere  Fortkommen  des  JüngHn|^  sorgte.  Er  schickte 
ihn  1792  noch  Frankfurt  am  Main  ,  um  he»  Preslel  regelmässigen 
Unterricht  im  Z.eichnen  und  Iti?  Hnpfcr^lechcn  zu  erlangen,  nach 
dem  Einfalle  der  Fr^inzosea  nalim  ifui  aber  der  Graf  mit  sich  nach 
München ,  wo  Neidl  einige  Zeit  in  der  Gallerie  «eichnete,  bis  ihn 
der  Graf  1793  bei  J.  Glauljer  zu  Augsburg  in  die  Lehre  gab.  Nach 
dem  1795  erfolgten  Tod  ?(inp?  (tonnors  oegab  er  sich  nnrh  Mün- 
chen, vim  an  der  Ahademie  seiner  weiteren  Ausbildung  ol»z.uliegen, 
und  nebenbei  unter  Juhn's  Leitung  in  der  englischen  runktirma- 
nier  sich  su,  üben«  Allein  der  junge  Künstler  war  mittelloe»  nnd 
so  müsste  er  anf  diesen  Unterricht  verzichten,  und  seibat  Arbeit 
jtu  •'rlifilton  sticlien.  Fs  brachte  es  aber  dennoch  zu  grosser  Vi>ll- 
kümmenheit,  wie  die  Blatter  beweisen,  welche  sich  von  ihm  finden. 
Neidl  lebt  unsers  Wissens  txoclk  gegenwärtig  in  Wien.  Er  grün- 
dete da  eine  Kanstbandlung. 

1)  Josephut  ArchidoK  Austriae,  nach  Kreoxinger,  fol. 

2)  Die  Büste  des  Kaisers  Franz,  von  Pisani,  fol. 

5)  J'  G.  iioerl,  Hofrath  und  Bürgermeister  in  Wien»  4* 

4)  Alexandra  Paulowna,  nach  Hrcuzinger,  lol. 

5)  Maria  Fcdurowua ,   Kaiserin  vun  ilusälund,  nach  Kreuztn- 
ger,  fol. 

6)  Graf  Souwarow-Rimniksky»  nach  Breuzinger,  fol.  ^' 

7)  Erzherzog  Carl  von  Oeslerreich,  ITop.    0?al,  fol. 

S)  Das  Bildoiss  von  Sansovino,  nach  Titian.   Für  das  hei  Uaas 

erschienene  Galleriewerk  des  Belvedore,  punktirt. 
9)  J.  G.  Füger,  nach  H.  Füger,  fbl. 

la)  Mehrere  Bildnisse  von  Schauspielern  xo  den  Theater -Almn- 

nachen  bei  Wallishnuser  in  Wien, 

11)  Ceres  am  Aetna  die  Fachein  anzündend,  um  Proserpina  zu 
snchen,  nach  Nahl,  gr.  roy.  fol.  Punktirtes  Blatt  von  gu- 
ter Wirkung.   Für  Frauenholz. 

12)  Jupiter  und  Antiope,  nach  A.  Nahl,  das  Seitenslück  zu 
Durmcr*s  VeniH  ,  die  sich  von  Amor  einen  Dorn  ausziehen 
lässt.    Punktirt,  gr.  qu.  fol.    Für  Frauonholz. 

Im  ersten  Drn^e  mit  nnvollendeter  Schrift. 

13)  Bine  Bacchantin «  nacb'del  PinOy  piinbtirt«  scfanrant  «nd  in 
Farben,,  fol. 
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J^«tdlinger«  Michael.  —  ^el,  Jolianu.  1&| 

14)  SimpHeity,   Bruststück  Moh  Bftrtoloni  in  Krei(l6aiaiiii«#, 

schwarz  und  farbig,  f ul, 

15)  Mildncsp,  liniMstücU,  na cli  clrmsclbeu,  in  gleicher  Weise,  foJ. 

16)  17)  IVicditation  uud  Adiiuiatioo»  xwei  Ovale,  nach  Yio- 
Ut,  12. 

18)  Der  Tod  der  Grostfarstin  Alaxanditt  Paulo^tiMi»  nach  etAW 

SI  i/re  von  Peter,  1803,  fol. 
ig)  Die  junge  llaushiiltprin  ,   nnch  Schalken.    Für  das  bei  Haas 
erschienene  Gallericv^uik  des  Belvedcre,  sehr  krüiltg  punhtirU 

20)  Amor  uad  Paychc,  nach  AgricoU,  fol*  Im  .Selbstverläge. 

21)  Cephyr  und  rlora,  nach  3.  voo  Perger,  £ol.    Im  SelbtV 
Verlage. 

22)  Die  Tyroler  Schützen  aU  Tirailleurs,  ^a.  fol.    Im  ertteo 
Drucke  vor  der  Schrift. 

23)  Tuidolph  von  Habiburg,  Vignette. 

24)  Kill  Zeichenbuch  für  Damen,  nacb  ZdchnnngeD  Ton  Füger 
uad  Caucig,  fol. 

« 

Jü^ddlingery  Michael,  Maler  von  Nürnberg.  lernte  bei  G.  Strauch, 
ging  dann  nach  Amsterdam  zu  J.  de  Backer,  und  endltch  nach 

Italien.  Er  Hess  sich  in  Venedig  nieder,  und  blieb  da  aus  Liebe 
zur  Kunst  die  grössere  Zeit  seines  Lebens.  Für  die  St.  Annakircho 
daselbst  malte  er  die  Erscheinung  des  heil.  Laurentius  Giustiniaoi. 
ein  Bild,  welcliee  Cochin  in  seiner  Voyagc  d*Italie  nicht  sehr  rühmt, 
das  aber  doch  einige  gnte  Parthien  hat.  In  der  Kirche  del  Suc- 
CürsD  in  Venedig  ift  von  ihm  die  Aufer^tnlninr^  des  Uerm  lind  der 
Leichnam  Christi,  von  v^elcheu  Doppelmayr  spricht. 

Neidlinger  s^arb.xa  Venedig  um  1700» 

Neidhart,  Thoraas,  Glasmaler,  der  im  17-  Tnhrh»inderte  gelebt  zu 
haben  scheint.  Frimisser  (Beschreibung  der  Aiiibraser  Sammlung. 
Wien  I8I9)  besehreibt  Glasmalereien  von  diesem  Künstler.  Sie 
sind  mit  einem  Monogramm  bezeiduiet.  Vielleicht  ist  er  ein  Ver^ 
wandter  des  folgenden  Künstlers. 

Neidthart,  Wolfgang,  Bildhauer  und  Giesscr  von  Ulm.  lie&s  sich 
in  Augsburg  nieder,  und  wurde  da  Rathsherr»  Er  fertigte  eine  le* 
bensgrosse  Errstatue   des  Honigs  Gustav  Adolph  von  SchwedeOt 

Tvelf  he  iirich  dem  Tot^c  ^^  5  I\ün*jt1ers  der  Rath  von  den  ]  -Srn  fTir 
550  il.  erkaufte,  um  sie  dem  Könige  Ferdinand  III.  zum  ücschenko 
zu  machen.  Daun  mudelliite  uud  guss  Ncidthart  alle  metallenen 
Zieratben  des  Rathhanses.  Lipowsky  glaubt,  er  habe  1595  auch 
die  Statue  des  Neptun  auf  dem  Fischmarkte  gegossen ,  was  nicht 
sehr  \Tahrscheinlich  ist,  da  Neidthart  damals  erst  20  Jahre  alt  war. 
Er  starb  1Ö52  im  57«  Jahre. 

NeisoSy  Edelsteinschneider,  dessen  Vaterland  und  Lebenszeit  unbe- 
bannt  sind.  Im  Cabinet  des  Herzogs  von  Orleans  befand  sich  ein 
Stein,  in  welchen  ein  Jupiter  Martius  gegraben  isL  In  der  Dc- 
scription  des  picrrcs  grav.  du  cabinet  de  Crozat  par  Mariette, 
p.  49,  und  in  der  Descriptioo  des  prtncipales  pterres  gravis  da 
cabtoet  du  Duo  d'Orleans  H.  No.  23  ist  dieser  Stein  beschrieben, 
und  abgebildet  bei  Bracci  II.  284»  und  \YinckeImann  mon.  iffditi  Q. 
Man  liest  auf  diesem  Steine  den  Namen  des  Hünstiers:  NEICOC. 

lNcl|  Jobsan,  Medailleur  (und  Formschoeider?),  der  nach  der  An- 
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iSa         Nellest  Caspsr  Anton«     Nelli«  Nkolo. 

gäbe  des  M*  von  Stetten  im  i6.  Jahrhunderte  In  Augsburg  gelebt 
nahen  suU.   Er  achnitC  eine  Schaumünze  auf  Kaiser  Carl  V. 

Lipow5!;y  behauptet  geratlehin,  dieser  Nel  oder  Neil  habe  euch 
in  Holz  geschnitten,  'was  indessen  nicht  mit  Sicherheit  dargethan 
werden  kann.  Es  findet  sich  nur  ein  aus  I  N  bestehendes  Mono- 
gramm, weichet  auf  Johann  Nel  gedeutet  wird»  aber  auch  einen 
andern  Künstler  angehen  könnte;  vielleicht  den  nm  die  Milia  des 
Jahrhunderts  lebenden  bayerischen  Maler  Juliann  Jnn,  von  wel- 
chem wir  XU  s|i  it  Kunde  erhielten,  als  dass  wir  seiner  unter  ,,Jan*' 
im  Lexikon  huiicn  gedenken  können.  Dieser  Jan  lebte  in  Mün- 
chen« Des  erwühttte  Monugrumm  findet  steh  auf  einem  Titelblatt» 
mit  dem  Bildnisse  des  Her/.o^s  Wilhelm  Ton  Bayern«  an  derSpitsa 
von  Orlnndo  di  La$su*s  WerU  :  Cantionum»  quas  motetas  vocant, 
opus  nuvum.  München  bei  Adara  Berg  1573.  Dann  steht  dasselbe 
Zeichen  auch  auf  Holzschnitten  nach  V'irgilius  Solu»  mil  Darstel- 
langen  aue  der  Passion  und  auf  einiget  Titelblättern*  Oer  Form* 
Schneider  mag  immerhin  J.  Nel  heiaten,  mit  Sicherhait  Iwnn  ae 
aber  nicht  bebau|ptat  werden« 

NclleSy  Caspar  Anton,  M^lct  von  Wormersdorf  im  Gebiete  von 
Cöln»  wurde  iöu7  geburcu.  im  iahre  1630  besuchte  er  die  Akade- 
mie in  Münahan« 

ISIclllf  NiCölo  ,  Kupferstecher  und  Kunstverleger  von  Venedig,  nurde 
um  1550  L^oStncn.  Seino  LcLieasvcrhiiltnissc  sind  unbekannt,  nur 
einige  Blätter  s{>reciicu  vuo  seinem  Daseya  als  Künstler.  Audcre 
verbanden  nun  dan  sie  aus  eeinem  Verlane  Kommen,  wia  die  An- 
betung der  Hirten  nach  Poliduro  und  C.  Cort.  Venetiis  Nicolai 
Nelli  fortnis  1570;  das  Blatt  No.  32  »"^  Artikel  Agostino  de  Musi, 
die  Copie  des  M.  Rota  nach  Dürer's  heil.  Dreifaliigkcit  von  15l6, 
die  Copie  des  leidenden  Heilands,  mit  N.  N.  (Nellt  0  axc.  16()6 
beseichnet  ata. 

S)  La  Tancrabile  Poltronaria,  rcgina  di  Cucagna,  komisch -ea- 
tyrisches  Blatt  Nicolo  Nelli  lec  1565  et  exeod..  qu.  fol. 

2)  V'iu  Herr  und  eine  Dame.    Nicnlo  Nelli  fec.  1573.  qn.  fol- 

3)  Allegorie  auF  die  Schlacht  mit  den  Türken  hei  Lepanto. 
^er  Pahst»  Carl  V.  und  der  Doge  von  Venedig  in  einer 

«'fiarka  fan^n»  tod  den  Heiligen  Petrus»  Rochas  und  Mar- 
cus geschützt,  in  einem  Netze  die  tarbiscbe  Flotte«  Nicolo 
Nelli  fec.  !572  ,  g*".  qu.  fol. 

4)  Lo  santissimu  Sacramentu»  nach  Uafael ,  ein  von  Ticozzi  er« 
wähntes  Blatt,  das  dem  Namen  Nelli*t  am  meisten  Ehra  brin« 
gen  soll »  aber  selten  ^fworden  ist* 

5)  Die  Ausstellung  Christi  unter  einem  gewölbten  Fenster,  nri- 

ginalseitige  Copie  nach  Dürer.  Unten  in  der  Mitte  steht: 
1.  F.  (Nelli  fecit?).   U.  3  Z.  2  L.,  Br.  2  Z.  4  L. 

6)  Nanso  Bizaro.  Ein  italtanischai  Oedtcbt  mit  Stichen  Ton  N. 
Nelli.    Yenetia  1505. 

7)  Proverhii.    Figürliche  Vorstellungen  italienischer  Spr!rh\vr!r- 
ter,  nehsl  den  italtenischen  Versen.    Aui  ileni  ersten  lilalto 
steht:  Isicculu  Nelli  F.  aporesio  Feraudo  Bertclli  1561*  >H> 
\i  Z.  ^  L.,  Br.  18  Z.  10  L. 

B)  Eine  Folge  von  Vögeln,  sorgfältig  nnd  schon  gastodian«  Mit 

dem  Monograram,  8- 
0)  IVItrimus  Trolanus  Ncapulitanns.    Unten  :  Octaviu»  Farnesiut 

Tarmae  et  l'l.  Dux.  —  Nicolaus  Ncllius  F.   I56ö'  Dann 
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wieder:  N.  N.  F,  1567»  Brustbild  in  Eintaii6ung  von  Ara> 
betKeD,  4*  Selten. 

10)  Carolus  IX.,  Galliarum  Res.  Nicolo  NelU  V.  F.  1$67«  Bibto 
in  einem  Oval  niit  vier  Fiiijuren  ,  4^ 

11)  Sultan  Selim  und  Sultan  Solirnan,  beide  zu  Fferd.  Mit  dem 
MoDOgrainm  und  der  Jahrzahl  1566»  4« 

S2)  CoMBOf  TOD  Mediei,  Groetkeraog  tob  Flortns,  BiUto  in 
ovaler  Einlassung  mit  drei  Tritoneil.  Mit  dem  Uoiiograffiiii 
und  der  Jahrxahl  1507 ,  8- 

15)  Girnlaino  Kii'^cclli ,  Brustbild  ia  eioer  EinfacftUDg  voo  vier 
weiblichen  Tigureo  ,  1566.  Ibl. 

l4)  Uluitrium  jure  oonsttltomm  itnagiaM  Mc 

eine  florcntinische  DomiDikancr  Nonne  aus  einem 

adeligen  Gcschlcclile ,  /.eichnctc  und  inalte  in  Ocl  und  !Mtiiiritnr. 
Ihrer  erwähnt  Vasari ,  und  auch  I^anzi  übergebt  Hif^se  riuiisllenii 
nicht,  indem  er  sagt,  dass  sie  meistens  al»  gute  iStachainuoriu  dt:» 
.  Fra  Bartolomeo  erscheine,  «nweilen  aber  auch -andere  Style  nach^ 
ahme«  Saxei^  man  in  der  Kirche  ihres  Ördent,  in  St  Catharina  von 
'  Siena  eine  Ii r?u7.abnahme,  die  nach  der  Erfindunc^  v<mi  Andrea  del 
Sarlo  von  iiir  t;enialt  scyn  soll.  T,an/.i  beschreibt  daselbst  aucli  eine 
Ürschetuung  des  Herrn  ganz  von  liir,  mit  einer  Landschaft,  die 
einem  Neneren  Ehre  machen  könnte.  In  den  Figuren  ist  aber  eine 
Zeichnung,  die  an  das  Altcrthum  rührt.  In  der  Akademie  S.  Marco 
xu  Florenz  ist  die  Vermählung  der  heil.  Catharina,  zur  Seite  St. 
Paulus  und  Johannes.  Dieses  Bild  war  ehedem  Uauptaltarblatt  des 
St.  CatharineuUIosters.  Es  hat  ausserordentlich  volle  nnd  zart  ge* 
fühlte  Köpfe.  lm-köm|i;1.  Mutenm  su  Berlin  ist  von  dieser  Phni- 
lilla  ein  grosses  Gemälde  von  152-4,  welches  den  Besuch  Christi 
bei  der  Martha  darstellt,  und  andere  Heilige,  die  sich  in  symboli- 
scher Auüassung  anreihen.  Dr.  Kugler  nennt  dies  ein  gemüthli- 
ches  Bild ,  aber  ohne  Kraft  Bedeutend  sind  nur  die  Portraite  der 
Donatoren  im  Yorgrunde.  Im  Hause  der  edten  Familie  der  Künst- 
k  l  in  war  stt  LaDsi's  Zeit  noch  eine, Kreuxi^n^  mit  vielen  kleinen 
Figuren. 

Lanzi  lässt  diese  Künstlerin  1588  im  65-  Jahre  sterben,  was  aber 
irrig  ist,  da  das  Gemälde  des  Berliner  Museunii»  die  Jahrxuhl  1524 
trügt.  Nach  Lansi'f  handschriMicher  Noti*  würde  iie  aber  diesei 
Werk  als  Kind  von  Einem  Jahre  gemalt  liaben« 

Nclli,  Pictro,  Maler in  Rom  Schüler  von  G.  M.  Morandi, 
und  zti  Anfang  des  vorigen  Jahrhunderts  besonders  als  Bildniss- 
nialcr  berühmt.  £r  msxhc  indessen  auch  Altarbilder,  und  bei  St. 
Anna  im  Quirinal  ist  ein  Frcscugemälde  von  ihm.  NelU  malte  Cle* 
mens  XI.  und  fast  sein  halbes  Cardinais- Collegium,  gestochen 
von  J.  Frr-y,  G.  Fre7.7.a,  Massi  und  G.  Rossi.  Frey  stach  nach 
ihm  auch  das  Bildniss  des  Jesuiten* Generals  Franz  Uets.  liebte 
"  nocli  1750. 

J^felti^  Lorenzo^  Maler  in'Bom,  malte  verschiedene  Kirchenbil- 
'  der  nach  den  Zeichnungen  seines  Meistert  J.  B.  Buoncore.  Lebte 
um  lÖQO* 

Neliii  6io.  Batista,  ArchitcT^t  nnd  Patrisier  in  Florenx,  zeichnete 
tim  die  Mitte  des  vorigen  Jalu-hun.b  rts  den  Plan,  den  Anfriss  und 
die  llauptansicht  von  St«  Maria  del  Fiore»  welche  B.  Sansone  geätzt 
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iS4    r^ello«  Giov.  Falt%  Bern,  di.  —  ?ienci«  Francesco* 


hu,  D«r  Sohn  dMte»  HainUerft  ebenfalU  Ardiitekt,  schrieb  1756 
die  Erblani&g  su  dtetem  Werke« 

Nello,   Gl  ovan  Falconi  Bernardo  di,  Maler  von  Pisa,  Giot- 

to'a  Schüler ,  oialtc  um  15Q0  für  den  Dom  der  crwahoten  Stadl 
mehrere  Bilder.  £•  bt  sweifelheft,  ob  er  mit  den  Nello  di  Vapni, 
der  im  Campo  santo  malte,  dem  einztf^eii  Qaetroeentisteii  Pite'i, 

Eine  Person  sei.  Dr.  Förster,  Belirüi^c  elc.  S.  m,  äussert  sein 
Bedenken ,  da  aum  geradezu  dcu  Islello  im  Campo  santo  arbeiten 
lassen  vrill. 

Nello  di  Dino.  ein  aus  nnccaccio*«  DecamefOBe  bcliantiter  Maler» 

er  neben  Bruno  Buffaltnaco's  Geselle  war  bei  den  Streichen, 
die  sie  clcrn  LMniahigcn  Calarulrino  s|»ieltpn.  Er  war  in  Florenz 
A.  Tait's  Schüler,  wurde  1350  Uascliut  in  Uio  GeselischaU  der  Ma- 
ler eingeschrieben»  und  starb  in  hohem  Alter. 

I^ello,  Neri,  Maler  von  Pisa,  der  im  13.  Jalirlninderle  lebte.  In 
der  alten  Hirehe  tu  Trip  alle  war  von  ihm  eine  roh  gemalte  Ma» 
duuua,  uüi  lNiuru6  iNcUu«  de  i'i&a  mc  piuxU  iZ99  beieicliuet. 

NcDGi>  FraACeSGOf  Zeichner  und  Maier  von  Anghiari  bei  Arezzo, 

wurde  um  178?  rrol'nrpn  ,    uiul  die  Akademie  in  Florenz  bezeich- 
nete ihn  nl^  ihren  beöleii  Schuicr.    Ncnci  hat  sie  aber  -zpitig  ver- 
lasseu,    um  auf  eigenem  Wege  sich  vreitor  zu  vurvulihummneu. 
Anfangs  musste  er  Bildnisse  malen,  er  gründete  aber  damit  in 
Balde  einen  ehrenvollen  Uuf,    und  1805  erkannte  ih»  die  Akade- 
mie 7u  Mailand  den  ersten  Preis  der  Fortraitmaleret  zu.  Später 
wendete  er  sich  fa<;t  ausschliesslich  der  Historienmalerei  zu,  worin 
Ncnot  mit  Auszeichnung  sich  bewegt.  Seine  Werke  sind  aber  nicht 
sahlrcicb»  da  seine  schlimmen  Gesandheitsumstünde  und  seine  Ei- 
genliebe ihm  gleich  hinderlich  waren ,   wie  Orlofi*  (Uistoire  de  la 
pcinture  en  Italic  etc.)  b^Miierkt.    Der  Künstler  war  mit  seinen 
Werken  nie  zufrieden,   er  wusstc  immer  zu  bessern,   und  verlor 
so  Öfter  Zeit  und  Mühe.   Doch  können  die  von  ihm  vorhandenen 
Gemälde  zu  den  besten  Erzeugnissen  der  neuern  italienischen  Ha* 
Icrel  c;p/.jhlt  werden,  da  sich  in  ihnen  ein  Mann  von  Talent  und 
Originalität  offenbart,  der  mit  Begeisterung  rtn'';  Werk  geht.  Schön- 
heit der  Form,  Starke  des  Ausdruckes,  Harmuuio  der  Farbe  sind 
in  seinen  Bildern  auf  das  Erflrenlichste  rereiniget.   So  wie  In  der 
Zeichnung  vollkommen,  so  ist  er  auch  in  der  Praktik  Meister. 
Seit  einigen  Jahren  bekleidet  der  Künstler  die  Stelle  einet  Direk« 
tors  der  Akademie  in  Siena. 

Nenci  malt  in  Oel  und  in  Fresco.  Im  Jahre  i82l  malte  er  im 
Saale  dos  Sig.  Micbele  Giuntini  zu  Florenz  den  Triumph  des  Bac- 
'  chut,  nnd  eines  seiner  Hauptwerke  ist  die  Himmelfahrt  Mariff'^m 
Plafond  der  neuen  Kapelle  in  der  Villa  Poggio  imperiale.  Im  Jahre 
1330  niahe  er  im  ilausc  des  Marchcse  Angiolo  Cnigi  zu  Siena  die 
Figur  der  llf)flnun^,  eine  edle  (leülalt  von  hoher  Schünheit  des 
Ideals.  Vorzüglich  gelungen  sind  auch  die  Beiwerke,  welche  in 
swel  gemalten  Basreliefs  bestehen. 

In  Florenx  fertigte  der  Hünstier  auch  Zeidinnngen  «n  einer  von 
1821  an  heftweise  erschienenen  Ausgabe  ron  Dante's  DIvina  comme- 
dia.  Die  CnniposItu)nen  aus  dem  Paradiese  und  den  übrigen  Haupt- 
th'^non  dieses  grossartigeo  Gediohtos  nennt  Orioti  bewauderns- 

>verlh. 
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Nandliager«  —  Neren»  Wüheliii.'  189 

Wendllngcr,  Medailleur,  der  nm  1695  «o  Venedig  gelebt  so  htben 

gehet nt.  Er  schnitt  nlle  Schaumünzen  der  Famihe  Barbarigo  so 
Venedig.  $0  lieistt  es  io  der  Sammliuic  berühmter  IMedauleuif 
No.  159. 

Nennham,  Lord,  ^  Newbwi. 

.  Nentwigi  Joseph»  Steinschneider  xa  Fng»  der  daselbst  l74o  •tuli. 

NeoFellanuft,  Aegidius  t   Kupferstecher ,    dessen  Lebensverbalt- 
abse  unbekannt  sind.  Sein  Naine  steht  auf  folgenden  Blättern  s 

1)  Jesus  Christus  am  Kreuze,  fol« 

2)  Tcce  homo ,  Halbfigur,  fol. 

5)  Die  hei).  Jungfrau,  halbe  Fi^r»  die  Brust  vom  Schwertt 
durchdrungen,  fol. 

r 

Nepote,  Ignaz,  s.  Nipotc. 

Maler  xu  Amsterdam ,  stndirte  anfangs  die  Archttek« 
tur,  und  ging  1802  zu  diesem  Zwechc  rnch  Paris.  Später  verlegte 
er  sich  ausschliesslich  auf  die  Malerei.  Er  malte  LandschnRen  und 
ArchitekturstUcke.  Solche  Werke  brachte  er  noch  1820  xur  Hunst- 
•usstellung  in  Amsterdam. 

]>ferducci^  s.  Narducci« 

Kercnz,  Wilhelm,  Maler  von  Berlin,  ein  jeUf  lebender  Künst- 
ler, gcnois  den  Unterricht  des  berühnten  W-  Schadovr,  als  die- 
ser noch  in  Berlin  ^va^,  und  als  Schadow  in  Düsseldorf  einen 
neuen  Wirkungskreis  fand,  begab  sich,  so  wio  viele  andere  junge 
Künstler,  auch  Neren/  dahin,  um  seine  Suulicn  /.u  vollenden. 
£r  hatte  schon  in  Berlin  mehrere  Frobcu  eines  gluckiichen  Talen- 
tes geliefert,  historische  Darstellungen,  und  besonders  Genrebil* 
der,  denen  es  nie  an  eigenthümlichem  Interesse  fehlt.  Auf  der 
I^orÜncr  KurT-tntisstelluni^  von  1833  '^J''»  man  mehrere  solcher  Bil- 
der in  Gel,  so  wie  auch  jede  der  tulgenden  Ausstellungen  in  Ber- 
lin und  Düsseldorf  Werke  von  ihm  zahlte.  Sie  gingen  in  verschie- 
denen Privatbesitz  über,  und  etliche  sind  auch  durch  die  Litho- 
graphie naher  bekannt  ifvorden.  Hin  berühmtes  und  reiches  Bild, 
seit  1835  ini  Besitre  des  Fräuleins  Mathilde  von  Waldenburg,  stellt 
Uhland's  Goldschmiedstuchterlein  vor,  und  dieses  haben  Older- 
jnann  und  Sprick  in  drei  Blättern  lithographirt.  Nicht  geringeres 
Aufsehen  erregte  ein  zweites,  ebenfalls  in  Nachbildung  vorhande- 
nes Bild ,  welches  die  Schlussscene  aus  Kleist's  Käthchen  von  Heil- 
bron  vorstellt,  mit  schönen,  ausdrucksvollen,  ritterlichen  Figu- 
ren. Dieses  Gemälde  kam  l836  zur  Ausstellung,  und  U.  Mntzel 
und  Wildt  haben  es  i858  lithographirt..  Im  Jahre  i838  tah  man 
auf  der  Kunstausstellung  zu  Berlin  fünf  Bilder  zu  Kleist's  Häthchen 
Ton  Heilbronn  in  einem  Rahmen  ,  im  Besitze  des  Fräuleins  Eveline' 
von  Waldenburg.  Ein  anderes  Bild,  welches  Frl.  Emilie  v.  Wal- 
denburg besitzt,  stellt  des  Burschen  letzten  Blicli  nach  der  llei- 
math  dar.  Nereus  malte  mehrere  ahnliche  Scenen,  wie  des  Bur- 
schen Absehied, '  d^  Bartchen  «nf  der  Wanderschaft»  des  Bnrichen 
Heimkehr  etc. 

In  den  Liedern  einet  Malers  (R.  Reinick)  mit  Randsetchnungea 
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m  Neri,  Giovanni.  —  Nerly,  Friedi^ich. 

«einer  FreuDdc ,  DüssoldorF  1838,  Ist  von  ihm  eio  wdirlet  Blatt 
zu  Reinick*s  (iediciit;  des  Jägers  Ucimkehr. 

Neri»  Giovanni,  Maler  von  Bologna,  genannt  Gio.  degli  Uc- 
ealli»  ifveil  er  Vögel  buchst  netürlich  matte.  Er  stellte  aber  aucii 

Fische,  Vicrfiissler  und  andere  Thiere  trefflich  dar.  In  der  Bib* 
liothck  Alduvrandi  bewahrte  man  iiebeii  Bände  mit  Xhteren  Ton 
^eri  gemalu   Blühte  um 

*  ' 

^^MPlj  CajCtanOj  Maier,  der  um  1770  zu  Florenz  in  grosshcrxog- 
lichen  Diensten  stand.  Er  genos»  Ruf, 

Neri,  Pier  J/iartire^  Negri. 

NeritO^  JacOpO,  Maier  von  l'adua,  war  Schüler  de«  Genlile  da 
Fabriano,  wie  er  sich  auf  einem  Altarblatte  der  Pfarrkirche  8. 
Michael  zu  Padua  selbst  nennt.  Man  möchte  fast  glauhcn ,  er  sei 
mit  Jacub  Bellini  Eine  Penon*  Von  dem  erwähnten  Gemälde  spricht 

Rusetii. 

Nerl;)r»  Friedrich;  eigentlich  F.  Neri  ich,  genannt  Neri  y,  he- 
nihmler  Maler,  ^varde  1807  zu  Erfurt  geboren,   und  da  er  schon 

irühc  r;r()'=fo  Anlage  zur  bildenden  Hiiri^t  :in<;«prle,  fand  er  an  Bf» 
ron  vuu  ilumuiir  einen  Lehrer  und  lieachuUer.  Nerly  machte  in 
kurzer  Zeit  rcissende* Forlschritte,  and  schon  seine  ersten  Arbei- 
ten, die  er  als  Jüngling  von  19  Jahren  lieferte,  Hessen  einen  Künst- 
ler von  ungMvöhnlicher  Reife  erkennen.  Man  sah  deren  auf  den 
Kunstausstclrun^cn  in  Berlin  und  anderwärts,  gewöhnlich  Land- 
schaften mit  ThiereOf  Architektur,  und  auch  Genrebilder.  In  der 
Sammlung  radirter  Blätter  nach  Hnnitwerketi ,  welche  der  Verein 
im  proussischen  Staate  Terlooste,  ist  einet  seiner  früheren  Bilder, 
eine  Landschaft  mit  einem  prächtigen  Zuge,  ab^^rhildet.  Die  Zülil 
der  Gemälde,  welche  Nerly  in  ücnlsrhlnnd  austulutc,  ist  indrssrn 
bi&iicr  die  geringere;  er  ging  frühe  nacii  Italien ,  upid  da  nun  lebt 
er  aeit  mehr  als  zehn  Jahren.  Im  Jahre  ]82Q  war  er  in  Rom;  Ton 
da  aus  besuchte  er  dann  ajuch  andere  Städte  und  Gegenden  Ita- 
liens, und  seit  etlichen  Jahren  lebt  er  in  Venedig,  als  Uün«tlf>r 
hoch  geaclitct,  da  selbst  die  vurtirtheiisvollcu  Ualiencr  sein  Ver- 
dienst anerkennen,  so  wie  denn  seine  trefllich  gedachten,  in  al- 
len Thailen  vollkommenen  Bilder  den  aas^ceicbnetsten  Leistun- 
gen der  Genremalerei  angereiht  werden  müssen.  £s  sind  dieses 
Scenen  aus  dem  ilal ionischen  Volks  -  Leben,  Landschnften  mit 
anderen  Sccocn ,  architektonische  Ansichten  etc.  Melircrc  der- 
selben sah  mau  audi  auf  den  Kunst  •  Sammlungen  von  Berlin, 
München  u.  s.  w.  Mehrere  seiner  vorzügliclisten  Geniiildc  wer- 
den im  Kunslhlalle  von  10"9  S.  95  erwähnt.  F.ine  Ansicht  der 
l'iazctta  mit  »Icn  lernen  Lagunen  im  IMondscliein  hnm  vor  etli- 
chen Jahren  in  den  besitz  des  üronprinzcn  von  Treusscn,  uuil 
dieselbe  Ansicht  hatte  Nerly  1839  bereits  com  siebenten  Male 
für  reisende  Kunstfreunde  wiederholt.  Eine  grusse  Landschaft 
mit  otafTage  aus  \Vi«l;md's  Oberon  erkaufte  der  Freiherr  v.  nuiiii)lir. 
Die  wahrend  der  An\vesenhcit  des  Kaisers  und  der  Haisi  rin  von 
Oesterreich  in  Venedig  veranstaltete  Ausstellung  enlhicdl  vun  Nerly 
eine  grosee  Ansieht  von  Venedig,  aus  den  öffentlichen  Gärten  ge- 
nunmien,  mit  einem  reichhaltigen  Vordergründe  und  sehr  nu^ge- 
lührtea  Fignreii.  Oeo  allerhöchsten  UerrMmafteo  wurde  der  iiüust- 
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Nero.  -~  Neroniy  Bartolomeo«  187 

'  lar  i|!^t  pcnooltck  belnnifK«  drii  Tage  danidi  ttfaht  er  aber 

~  rti  ^«eioeg-  gtorteai  Üdbertäachung ,  datt  anter  tetncra  Bilde  ein  ZeU 

'  telf|tf*n  angehehet  sei,  >vnrauf  slehpr    acqTii<tato  da  S.  M.  Flmpi^-^ 

-  ratore  d'Austria  Fcrdiiiaudo  I.  Diese  Aufzeichnung  war  doppelt 
.1  -  ahreovoll,   da  JNerly  dcv  einzige  Fremde  ^*ar,  dem  sie  widerfuhr, 

'   Das  Bild  kam  in  den  B«fits  I.  M.  der  Kaiterin.-  Bin  anderes,  knrs 
nachher  fcrlis^  t»cwurdene«  Bild,    die  Heimkehr  Mcilianlscher  Fi- 

-  sclipr  mit  ihmi  M'i  !r!ir>ii  Im  G(dl  von  Palormn  vorstellend,  wurde 
vom  ihrmiiolgcr  vou  Kussland  augekault,  \%ckiief  mit  seinem  Jan- 
sen Gefolge  den  Künstler  in  seiiier  Wohnung?  im  Pallaste  Piftani 
besui  li'v.  Fin  früheres  Bild  Von  Nerly:  Büffel,  welche  den  Mac- 
moil  1  ziehen,  aus  welchen  1  liorwaldscn  die  Statue  Pius  VII, 
icrttgte,  ist  schon  vor  laiif^erer  Zeit  aus  den  Händen  des  h.  russi*  ^ 
scheu  Gcsaudlcu  iu  München  aU  Geschenk  der  Gr9sslürätln  lle« 
lena  in  d^n  Besitz  des  Kaisers  von '  Russland  gekommen.'  In  der 
Gallcrie  des  berühmten  Thorwaldscn  sind  ebenfalls  Proben  von 
jN'erly's  liyoat. 

Dann  !,:\hnn  wir  von  Nerly  sechs  f^cistrcich  radirtc  Blätter  mit 
Thiersluilton  nach  der  Natur  i^ezeichnr  t.  Schon  i'',"'!',  =nh  üinn  auf 
der  JUerlincr  liuD&tausstcUung  dici  sulcher  l>iaUer:  ruiieniier  i^iund, 
Stadien -^laeh  Elephatilen,  Jinhköpfe  und  andere  Thiere*  Diesa 
Biälter  trnc;en  oiiisveder  den  Namen  des  Künstlers  oder  ein  Mono- 
gramm, ii.  7  Z.  6     »  Br.  9  Z.  5 

Nero,  Edelstciuschocidcr,  dessen  Epiphjinius  erw«ihul.  Die  daiaiii' 
beaügltche  Stelle  s.  SilUg  Cat.  arU 

j^Cro  ,  ein  Name,  der  auf  einem  ratKrton  Klntte  steht,  es  ist  aber 
schwer  zu  entscheiden,  ob  dieses  deai  Duraiite*;  Alhrrtt,  zuhenannt 
iSero,  angehüi  e ,  oder  vielmehr  einem  deulsctieu  iiuubller.  ücbcc 
Duraote  del  Nero  s.  Durantcs  Alberti«  wo  aber  durch  Druckteb« 
1er  Noro  statt  Nero  steht. 

Die  Gerechtigkeit,  als  nackte  Frao  mit  Schwert  und  Waa|:;:c» 
7U  ihren  Füssen  ein  nackter  Mann.  Am  Sitze  stellt:  NFfU). 
Im  rechten  Winkel  untca  ist  ein  Tälelcheu  ohiic  Zciclica« 
Ii.  2  Z.  11  L.,  Br.  2  Z.  ' 

NerOCCio,   di  Bartolomco,  Bildhauer  und  Architekt  von  Siena, 

Verwnnrltor  des  Simone  Mcmmi ,  wird  von  Vn?ari  als  sinnreicher 
iiünstler  gepriesen.  Unter  seinen  Werken  nennt  Vasari  zwei  Sta- 
tuen im  Dome  zu  Siena,  und  das  Grabmal  des  Tomaso  Piccolo- 
mini  del  Testa,  Bischofs  toq  FieBxa.  Dann  sagt  Vasari  noch» 
dass  Neroccio  eine  früher  schwer  zu  bewegende,  160  Zentner  hal- 
tende Glocke  so  gerichtet  habe,  dass  sie  ein  einziger  Mann  m  läu- 
ten im  Stande  war,  wofür  er  eine  Belohnung  von  300  Goldguide», 
erhielt.  TurselUnt  benachriehtet ,  dass  der  Künstler  den  Auftrag 
erhalten  habe,  an  der  hl.  Capelle  in  Loretio  etwas  «n  ündem.  Da 
er  ohne  Gebet  und  Fasten  an*s  Werk  giog«  WUrda  er  plölsUcb 
iron  einer  tikltlichcn  Krankheit  befallen. 
Neroccio  blühte  um  1330. 

Neroccio,    Maler  von  Sicna,  blühte  um  l483*   Er  hinterHess  in 

Sienn  mehrnrc  Werke,    die  aber  mit  jene»  dat  glaichsatligeil  Clo** 

rentiner  den  Vergleich  nicht  aushalten. 
Nerooi,  Bartolomeo,  genamt  Rieeio  Sanas e,  war  mtäm^ 
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tS9         Nervesa»  Gaspai^o. 


•  Schüler,  dann  Gchülfe  des  Smloina,  und  <iner  derjenigen,  wel- 
che nach  dem  Tode  der  vier  Hiiuplmf  If.ter  der  Sienescr  Schule  den 
Ruf  der  Icutcren  lange  aut'recJit  et  hielt,  wie  Liaozi  bemerkt.  AU 
lein  Kuglcr  (Gesch.  d.  Malerei  I.  283)  sagt ,  dett  die  swei  grossen 
Gemälde  Ncroni's  iii  der  Akademie  sn  Sicna  schon  den  Einflnts 
flcjrentinisclier  IMiinicr  /.eigen  ,  und  nur  noch  einzelne  Erinnerun- 
gen au  S ofifjuia  enthalten.  Als  ilauplvverk  nennt  Lanzi  Neroni's 
Brcu^abaaiune  aus  dur  Uirche  dellc  Dorfiitte  in  etaer  der  Razzi- 
schen  (Sodoma)  nahe  komnienden  Manier»  Dann  bemerkt  Lansi» 
^  dass  noch  andere  Bilder  tn  der  Stadt  seien,  wo  er  mit  seines • 
Schwiegervaters  Sodoma  Styl  auch  muh  etwas  Vasariartiges  in  der 
Vcrtheiiung  der  Tinten  hat.    Das  liild  der  vier  geUrönten  Heiii- 

Scu  im  erxbischüilichcu  Tullaste  zu  Siena  hat  G.  i'.  Havenct  für 
ie  Etruria  pittrice  gestoehen,  Andreani  stach  eine  Thaaterdeco- 
ration,  denn  auch  hierin  war  Riccio  gut.  Dann  haben  fvir  naeli 
ihm  ein  radirtes  Blatt,  dessen  Bartsch  XVII.  4o  erwähnt: 

St.  Paul  mit  dem  offenen  Buche  in  der  Rprhten,  und  die  an- 
dere auf  das  Schwert  gestiitzt,  au^  dessen  Griffe  man  die 
Jahrzahl  ISTO  lie:>t.  Auf  einem  Tatelchcn  steht:  Riccio  Sa- 
•  nese  inven.  J.  O.  Geni  Incidebat.  H*  iO  Z.»  Br.  6  Z.  3  L* 
Tarisch  fand  den  Namen  des  Stechers  sehr  lindiudicht  cn 
dass  er  Ceni  oder  Cent  lesen  konnte. 

Riccio  Sanasa  arbeitete  nm-iSSO  —  1575* 

ftrO;  Maler  von  Friaul ,  wird  von  Ridolfi  unter 
Titian's  Schüler  gasahlt.  Er  arbeitete  lange  in  Spilimbcrg,  aber 
dennoch  fand  Lanzi  kein  beglaubigtes  Bild-  In  Trevigi  fand  P. 
I*ederici  eines,  und  von  diesem  sagt  Ticnzzi,  ohne  den  Inhalt 
zu  nennen»  dass  es  an  Harmonie  der  i;arbe  nichts  zu  wünschen 
übrig  lasse*  Nerresa  blühte  nm  ]54o. 

£7eS>  Jan  yan^  Maler  von  Delft,  war  einer  der  besten  ScLiller 
des  J.  Mirevelt.  Er  besuchte  Frankreich  und  Italion  .  und  malle 
überall  mit  grossem  Beifalle  Bildnisse.   Sie  sind  uiinlich,   correkt  ' 

Seseichnet  und  mit  Würma  colorirt.    Wioklar  in  Leipzig  besasa 
as  Bildnis»  einer  betagten  Frao,  t6S0  gemalt  Net  urbeitata  aber 
noch  1670« 

Nesbit^  Charlton,  berühmter  Fornichneidor,  wurde  1775  zu  Swal- 
well  bei  Durham  geboren,  und  nadidem  er  sein  viersehntes  Jahr 
erreicht  hatte»    kam  er  au  Beilby  und  Bewick,    um  die  Form* 

schneidehunst  zu  erlernen.  Wahrend  s«;iner  Lehrzeit  schnitt  er 
cini:^»»  StocUo  zum  ersten  Bande  ,,Ht«:tory  of  British  Birds,** 

und  ailo  Blatter,  bis  auf  zvvci,  in  den  ,,i'ucms  hy  Guldsmith.  and 
Parnell ,  printed  by  Bolmer  t793."  Nach  Ablaof  der  Lehr|ahra 
Begann  er  den  Schnitt  einer  Ansicht  TOn  St.  Nicholas  Church, 
Newcastle  onTyne,  nn  h  der  Zeichnung  seines  Mitschülers  Robert 
Johnson,  12  Z.  hoch  und  15  Z.  breit,  mit  Hinschluss  der  Einfas- 
sung. Jn  J.  Jacksoa's  (Chatto's)  Treatise  on  wood  engr.,  London  i859» 
ist  p.  613  eine  verkleinerte  Copie  dieses  berühmten  Blattes.  Der 
Origioalstock  bestand  aus  12  verschiedenen  Stücken  Buchfibaiim?. 
die  zusammengefügt  und  mit  Eisen  umklammert  wurden.  Die  er- 
sten Abdrücke  erschienen  1799«  Bei  dieser  Gelegenheit  erhielt  er 
von  der  Society  for  the  Encouragement  of  art»  and  nianttfac|ures 
die  PreismedaiUe« 

Hierauf  begab  sieb  Nethit  nach  London »  und  varUieb  da  bis 
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1815.  Im  Verlaufe  dieser  Jahre  schnitt  der  Künstler  eine  Anzahl 
Stücl«e  tur  verschiedene  Werke,  besuuderi»  uacli  Zticlmungfii  voa 
3olui  TbnrltcMi  ,'  Welcher  su  tetnter  Zeit  för  den  Torr.iiglichtten  Zeich- 
aer  auf  Hidzplutten  {^ehelten  ivurde.  Einige  seiner  besten  Blätter 
aus  dieser  Zeit  flii  f*?!  man  in  einer  llistory  ol  Hnclm  1,  printed 
tor  H.  3cht>ley,  und  in  dem  seit  l8t8  auch  durch  Atiiiur  v.  Nord- 
stern (Graf  xSustitz)  im  Deutschen  bekannten  ,,Ucli^iuus  Emblems, 
published  by  R.  Ackermann  and  Co.  1808<"  Die  Zeichnungen  vx 
tl.i  scm  schi>ncn  Werhc  ferlii^te  Tliu:  tdi»,  und  Nesbit,  Clennell, 
i)t.(n?Toii  und  H(d«*  schnitten  din  öliiche.  Diese  sind  unstreitig 
das  beste,  was  in  dieser  Art  bis  dahin  in  England  erschienen  »ar, 
und  man  staunte  auch  in  Deutschland  Uber  dieses  Werk.  Die 
schönsten  liiaiter  unser»  Künstlers  sind  darin:  ,»Thc  World  Wetg» 
hcd ,  The  Dau  litrrs  of  Jemsalcnj ,  Sinners  hiding  in  ihe  Grave, 
und  Woundcd  in  llie  Mental  Eye.  Sehr  schon  sind  auch  seine 
BläUcr  von  Suuiervtlie's  Uural  Spurts  1814,  das  Gcgensliick  zu 
dessen  „The  Chase**  mit  Holzschnitten  von  J.,  Bewick* 

Im  Jahre  tSiS  kehrte  Nesbit  nach  Swalwell  xurück,  und  |etzt  nun 

lebte  br  tbeils  dn  ,  Iheils  in  der  Ltngegend  bi>  1830  mit  aller  Liebo 

seiner  Kunst.  Im  Jahre  l8l0  schnitt  n  jch  I  lm r.>t()n'>  /.«'ichnimr^eri 
ftjr  Sn\nr"r*=:  Mints  on  Dccorativc  Priiit:n^  die  1 '.iriioilunt};  von  Ki- 
ualiiu  und  Ataiida,  welche  neben  dem  l>iaLte  K-  Braustuu's:  Cuve 
of  IDispair,  einen  glänzenden  Be^reis  gibt  vou  der  Hohe»  vfelche 
die  englische  Chalkogrophie  erreicht  hat.  Die  r>.iiinie.  das  Laub- 
werU  und  die  Draperie  ilor  Figuren  «!nd  in  N*  shil*s  Ulatt  zu  bc- 
"wundern.  Der  liunstlor  \vendetc  unsa^iichcn  l  lciss  und  Genauig- 
keit, daran,  und  doch  glücUlc  es  ihm  nicht,  eine  grtjsse  Anzahl 
von  reinen  Abdrücken  xu  erhalten.  Einige  Linien  «prangen  aus; 
G.  W.  ß(jnner,  Branslon's  Neffen  hat  aber  die  Platte  wieder 
das  Beste  hcrge-lellt. 

Tni  Jalire  l830  begab  sieh  Nesbit  wietlcr  nach  London,  wo  der 
Iiunsller  luiscrs  Wissens  noch  gegenwartig  lebt.  Einige  .seiner  be- 
sten Schnitte  aus  dieser  Zeit  findet  man  in  der  xweiten  Serie  von 
Northcote*$  Fabeln  und  in  der  Fortsetzung ,  «vo  man  Blätter  findet, 
welche  zu  den  feinsten  und  tremielislen  dkS  nnnlornen  Formschnit- 
tos  gehören.  Mcislerliatt  5inJ:  Tiic  R(d)in  and  i!ic  SparK^w,  p.  j; 
The  iiare  and  ihe  Brawble,   p.  Tlic  Peath   aud  U»e  Potattie, 

p.  129;  The  Cock,  the  Dog  ond  the  Fox,  p.  25a.  Muster  eine» 
7:)ii<  II  un  i  meisterhaften  Schnittes  sind  auch  die  Blätter  zu  einer 
BiUlerbibel  nach  U.  Weslall  s  un  1  T.  INIarlin's  Zeichnungen.  l^Ie- 
sp<  ^VerU  erschien  von  1813  ^i"  1  ielernnf^eri  .  mit  Uolzschnittea 
.  von  Nesbit,  rov%i&,  Släder«  Landclis  und  Gray. 

NeS0&8>  Maler  von  Thasus,   angeblich  Lehrer  de»  Zeuzts,  blühte 
um  Ol.  7g,  s»  Zeusis. 

JMcSlUtCS,  ein  alter  gricchisclter  liünstler,  der  erst  neuerlich  durch 
Frol'essor  Kuss  (Sendschreiben  an  Uotrath  Thicrsch ,  aus  dem  Fran- 
zösischen übersetzt  im  Kunstblatte  von  Dr.  v.  Schorn  l84o  No.  11) 
seine  vollen  Ehren  erhielt.  Flinius  erwähnt  zw:«r  eines  Nestocles,- 
des  Zeitgenossen  iles  Pludi.is  ,  Alhamenes  und  Crili.is,  allein  f  tn 
■  r.^nn-trn«er  Name  war  tiir  die  Erklärer  und  die  Geschirl.' -rhreiber 
dci  Kunst  en»  llathsel ,  so  lange  man  die  schon  vou  Juijiu&  vorgo- 
»chl.agcne,  und  durch  Handschriften  bestätigte  oder  wenigstens  an- 
gedeutete Verbesserung,  Nesiotcs  statt  N  cstocleSf  beharrlich 
von^ai^h  wie»,    lutdiich  widerfuhr  dieser  Le»arC  zwar  ihr  Hecht, 
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^  |>eredt«  Cicerone  war  Nesxelthaler's  Freund,  letzterer  musste  ihm 
•»^^«ber  öfttr  dts  Lob  überlasten»  .wie  diew  mit  den  künstlichen  Mond- 
'  *    «ehernen  der  Fall  %var»   vroiait  Beifentteiti  bei  der  verwittwetea 

iK' Crossher7.o£^in  von  Weimar  srlir  gross  that.  Doch  von  diesen 
<  Transparenlen  erzählen  wir  erst  weiter  unten,  in  der  erstercn  Zeit 
beschäftigte  ihn  mehr  die  Encaustik.  Ncssehhaler  malte  für  das 
•actostische  Cebtnet  der  rassischen  Kaiserin  eine  bedeutende  Än*> 
sab!  von  Bildern:  die  aldobrandinischc  Hochzeit;  Alexander  und 
■Rfjxano  rtacli  Rnfnel;  Amor  und  Psyche  in  einer  Landscliaft ;  meh- 
rere kleinere  liiKier  nacli  Art  der  Caniecn  u,  s.  w.  Die  BesteTlun- 
gen  für  den  russischen  Hof  waren  bedcuieiid,  jScssekhelcr  iuiirte 
aber  nebenbei  auch  für  andere  Herren  nnd  Damen  enkaostische  Bil» 
■  'der  ant«  bis  ihn  endlich  der  Erzbischof  Hieronymus  nach  Salz- 
■  •  bnr^  an  seinen  Hof  berief.  Seine  ersten  W(^rl<r>,  welche  er  da 
^  Misidhrte,  sind  zwei  Darstelli^igen  aus  der- deutschen  Geschichte: 
Hermann's  Bund  gegen  *die  Romto  und  die  Friedens^csanduchaft 
der  Römer  an  die  Deutschen  vorstellend.  Nach  Beendigung  dieser 
Bilder  malte  der  Künstler  für  den  Eiv.bischof  eine  Reihe  encausti- 
scher  Geinülde,  und  binnen  drei  Jahren  waren  56  Slüche  verschie- 
denen Iniialts  fertig.  Zur  Belohnung  ernannte  ihn  der  Prälat  zum 
Tracbsess  und  Gallerieipspektor,  und  ertbeilte  ihm  uberdieas  auch 
die  Erlaubniss,  für  Fremde  malen  zu  dürFen.  Mittlerweile  wirk- 
ten die  T^ripj^-'inruhon  auf  die  Kun«t  hrmmpnd  ein  ,  und  auch  die 
Kunstliobhabcrci,  \vclche  Nesselthalcrn  viel  eintrug,  Hess  nach« 
Audi  die  ihm  anvertraute  Gallerie  sah  er  gc&chmalerU  Ueber  die 
Lift»  deren  sich  Laconrbe  bediente,  um  durch  Neseelthaler  die 
besten  Gemälde  der  enbischüllichen  Gallerie  kennen  xu  lernen» 
und  wie  er  dieselben  mit  sich  nach  FraoUreicli  nniun,  s.  Oester- 
reichisches Archiv  i833  No.  2^.  In  No.  50  dieses  Werkes  liest 
man  eine  andere  Anekdote,  wie  der  Maler  U  —  r  (Unterbergcr?) 
ihn  Miaertaure  genannt  habe,  eine  VerstümmeliM^g  des  Namens, 
die  auch  in  einige  Schriften  übergegangen  ist.  Man  kann  über- 
haupt öfter  von  ilicsem  Künstler  lesen;  nicht  am  vortljeilhnftesleii 
in  der  oberdeutschen  Literalurzcitimg ,  deren  Redacteur  (Hübner) 
ihn  tadelt,  weil  er  sich  beinahe  in  jedem  Zweige  der  Malerei  ver* 
sucht  hat»  und  nach  Hübner*s  Ansicht  eben  desswegen  in  keinem 
Zweit^e  etwas  Grosses  tu  leisten  im  Stande  gewesen,  wa?^  in(1o««;cn 
zu  itrenfie  c;eurtheilt  ist.  Nesselthalcr  malte  näiulicli  nicht  allein 
in  Oel  und  Encaustik  Bilder  jeder  Art,  sondern  auch  in  Frescu, 
in  Wasserfarben  u.  s.  w.  In  der  Kirche  des  Dorfes  Brixen  ist  von 
ihm  ein  Frescobild ,  welches  Yicrthalcr  in  seinen  Wanderungen 
durch  Sal/.burf;  II.  171  rühmt.  In  der  Pfarrkirche  zu  Polling  sind 
viel»»  Bilder  von  ihm,  in  Hallcin  die  Gehurt  Christi  am  Hochaltäre, 
andere  Gemälde  seiner  Hand  sieht  man  zu  Bruuneckeu,  Windisch- 
inatrey,  Grödin^.  Dann  fertigte  Nesselrhaler  auch  Tiele  Transpa- 
rentgemälde ,  die  zu  Schirmen ,  Nachtlainpeni  und  Supraporten 
dienten.  Fiorillo  nennt  ihn  den  eigentlichen  Erfinder  der  Trans- 
parente. Au  diese  Fielen  Werke  sctiliesseu  sich  dann  die  Hand- 
seichnungeo ,  g^utentheils  Landschaften  und  «rchitcktonische  An- 
•iehten,  thetU  in  Wasserfarben,  theilf  in  Sepia,  nnd  metatens  d?a 
romantischen  Gegenden  Salzburgs  entnommen»  Dapfd  ttteh  nach 
ihm  die  Ansicht  von  I«eopoldskrone. 

Efesselthaler ,  Michael  ^  Bildhauer  und  akademischer  Künstler  zu 
Wien.  Wir  kennen  seine  LcbensverhäUniise  uicht,  wissen  nur, 
dMf  er  1826  ia  Wien  geetorben  ist. 
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Nessensohüi  Regina,  Bi1c1nissaMl*niiaiMF«ldkirdi  mTor«rtberg, 

genoss  um  1826  in  Wien  Kui. 

Nessenthaler»  Georg  Darid^  Kopfeniech^r»  ftnWIa  um  1655 

in  Augsburg  ptboren ,  und  hiw  ttbia  er  auch  teme  Kunst.  Unter 
teuicn  Werken  erwähnen  wir: 

1)  Die  Hl  itler  zum  Sclicui  i,/<  rsclien  RiI>el\verUc ,  fol. 
fl^      2}  I^cr  S])I)tn\,  hrriiliniic  i^amce  iu  Cameoi,  in  vergrütsertem 
.  .        IVlaasslabe  gestuchen,  lul. 

8)  Die  Eroberung  des  goldenen  Tlieites,  fol. 

4)  Christus  von  Jüdes  verrnthen,  in  schwenter  Manier,  (ol. 

5)  Die  vier  Ta|;.«/'>it"n  mit  lateinischen  und  ileutschrn  Aufschrif* 
leu.    G.  Ü.  JNcs!^cnthnler  sc.    Alb.  SclimiJt  exc.,  ^u.  4* 

6)  Mehrere  embicmatische  Darstellungen. 

WeSSCnthaler ,  Ellas,  Kupferttecher,  der  um  1680  —  l6()0  trbfW 
tft<».  Fr  ipt  wahrscheinlich  ein  Anverwandter  des  Ohin:f  ri  .  do  auch 
hAia»  in  Augsburg  arbeitete.  Er  lebfe  ebeulalls  einige  Zeit  in  Wien. 
Dieter  Künatler  «lach  Bildnisse  in  «clmaner  Manier,  aber  Uuchcn 
und  ohne  Wirkung. 

1)  Philipp  Jakob  Spener,  der  heil.  Schrifft  Doctor  etc.  Halb- 

figur  mit  zwei  Engeln:  Der  helle  Schein,  den  Gott  ilim  bat 
ins  Ilerlz  gcgcl)en  etc.  M.  C.  Sleutnor  Slituarius  delinea- 
bat.  £.  Ne«6<;uthaler  iaciebat  et  exc.  l()Qö.  £n  Medaiilon» 
fol. 

2)  Friedrich  ^Vilhelm ,  Churfurst. 

3)  Bildnis»  in  oincin  von  Zweigen  gebildeten  Medaillon »  dar- 
über die  Haiserl, runc  und  die  Attribute  dea  Heiches«  £Uat 
]Sos&cnliiaIer  i'.    11.  9  Z.  6      1  Br.  7  Z. 

Dieser  Blätter  erwähnt  L.  de  Leborde  Bist,  de  la  graTuie 
cn  maniere  noire. 

NcßSCntlltllcr »  IMathiaS,    H^pr^r'^t'^rhr  r,  dessen  Lcben«vprh;dtnisse 
unbuKuuni  buid.    Er  ist  veiiuuihiicik  unl  dctn  Obigen  vn wandt. 

3l.  Georg  zu  Fferde  küinpft  gegen  d<:u  Drachen^  nach  Halaely 
Iii.  tui. 

Nessif  AntOjniO^  Maler,  war  Schüler  ron  iu  Maracct  und  S. 
Conea*  Er  malte  um  175a  in  Bm  für  Kirehea« 

Nessl  oder  Nessel,  Franz,  Maler  und  Radirer,  der  um  1770 
arbeitete.    Er  ist  uus  nur  durch  tulgendc  znci  Blätter  bekannt. 

^    i)  Eine  Gruppe  von  dreiiüüpfen*  oben  bezeichnet:  Nessl  1 775,  ' 
mi.  8>   Zart  radirt»  in  Breemberg*i  Mamec. 
2)  Kleine  Landschaft,  bezeichnet;  Erster  Versiicb  i?75>  tpi,  8* 

Nessmann,  Adam,  Bildhauer,  der  in  der  ersten  Hälfte  des  vori- 
gen  Jahrhuudcrts  in  Mähren  lebte.  Er  war  einer  der  geschickte» 
sten  Schüler  Von  J.  G:  8chaoberger,  und  noch  coftektar  «U  der 
Meister.  8*  Hawlik  xur  üeschichte  ete*  Br&nn  i838* 

Nestenthaieri  s.  Ncssclthaler  oder  Ncssenthaler. 

Restiy  Vittorio,  Bildhauer  zu  Florenv»  «ia  Kümtfer  tmeei«  Jahr* 


I!H  Ne«U.  —  Netfcher»  Caipar. 

hnnilf^rts.  F.r  lieferte  freflniclie  Werke,  und  l827  wurde  er  selblt 
im  iiun&lblaUe  seiner  Geschicklichkeit  wegeo  gerühmt. 

Nestt.  Medaillear,  ein  Zeitgenosse  des  oblgeh  Kunstlers.  Wir  Ka- 
ben  von  ihtu  neben  anderen  eine  Medaille  auf  die  beriOitnte  Sän- 
gerin Judith  ras|a. 

,Ne8ller|   Carl  Gottfried^   Zcidmer  und  Ilußf(?r&lecUcr,  xsi^iä 
J730  XU  Stolpen  geboren.    I?r  stach  viele  BildniiM^  ^^uod  darumer 

sein  eigenes,  wo  er  sich  Liheralitim  artiuni  jCl^ltor  qiennt.  Auch 
Ansichten  u.  .1.  lint  dieser  lltinsiler  f^cstoclien.  Er  ^var  taspektor 
lies  K.  rt.u|>I«ritidk  -  CajjiQels  .X.U  Dxe^Ueu,  und  ilafh  1777. 

s.  Nestotes. 


ein   nllcr  £;;rierhisclier  Etlc  lstcirischneider ,    dessen t  L^eDa* 
zeit  unl)el'.nnnt  i'l  Jenaer  Zriluni^  i'62:i  Nu.  I(j5. 

Tin   Cahinet  ües  honif^s  iler  TS icrlerl;j!i(!<?    ist  ein   Chrv!<«)llt  mit 
«ler  ßuslu   des  geÜü^cUen   Auior,    Ucfflich  ge&chnilleu    und  lUil: 
PfE£T  bezeiclinet.   S.  Nniice  sur  le  cabinet  des  'niedailles  et  des 
-  pierres  grav.  du  Roi  des  F^ysr^Has,.  p«r  J.  C.  dk.Jonge^^  |823. 

jNcStOr,  (l'Auilcrt,  ]\Ulcr  zu  r.'iris,  ein  jolzt  lebender  ^o5cli ichtri- 
,      Ivuusllcr.     Er   malt  Hisluticu    und  ücnj tbiltlcr.     Iiu  Jahie  ii,i,>t 

kaufte  die  Herzogin  vun  Orleans  sein  Geiuülde  mit  liUlhcr  uiul 

Mclanchton. 

iJllHASy    JNIaltfr  7.11  Stettin,    «lessen  ia  JFrieUeborn's  All- 
.Slf  tlin  III    Anh.  er»\.dinl  wird,    Starb  l^i^i. 

Nethcr,  Johann  Christin       lUaler  zu  Dresden,  stand  in  Dien- 
sten des  k.  polnisch 'Sächsischen  Hofes.  £r  starb  1744  im  54*  Jahre. 

Nether  ^  D.  H.,   IVIaler  und  lladirer,  vielleicht  Johann  Christian*» 
Sohn»  war  Schuler  des  polnisoh*sächsischen  Hofmalers  J.  P.NorhIin 

de  la  Gourdainc.  Er  inaltc  in  Norblin'f»  I^lanier«  und  nuch  i^ciiio 
Islitter  sind  in  der  Rembrandtesken  Weise  seines  TVleislers  be- 
handelt. Es  gibt  deren  21  ,  Studien  von  iioplcn  und  Tii^nren 
enthaltend ,  mit  deni  Naraen  und  den  Jahrxahlen  1778,  79,  80  bc- 
aeichnet»  tn*B>  und  12,  einige  achteckig,  gerundet  etc.  Weigel 
,    werthet  das  Werk  dieses  litiustlers  auf  5  Thl, 

Netscher,  Caspar,  Maler,  wurde  1659  lu  Heidelberg  geboren, 
wo  sein  Vater,  der  Bildhauer  and  In^eoieur  Johann  Netscher,  die  ' 
Tochter  des  Bürgermeisters  Vetter  heirathete.  Später  Itess  er  sich 
in  Stuttgart  nieder,  und  endlich  ham  er  nach  Prag,  von  no  aus 
er  naeh  Polen  fliiehtete.  Hier  wurde  er  pnlnischer  Festungsbau- 
inei&ter,  starb  aber  bald  darauf.  Seine  Gattin»  dem  Elende  Preis 
gegeben,  suchte  in  einer  Festung  Zuflucht,  sah  aber  da  xwei  ik> 
rer  Kinder  Hungers  sterben.  Endlich  gelang  es  ihr  mit  dem  |un> 
gen  Caspar  ^i'li  tu  retten,  der  hierauf  /.u  Arnheim  vom  Abritt 
Tullehens  an  Inncifjstatt  anc^enonuiUMi  wurde.  Der  Dnrtoi  be- 
stimmte ihn  ebcnlalls  zur  At^nei^elehr&amheit,  sah  aber  bald,  das» 
bei  ihm  die  Neigung  zur  Malerei  vorherrschend  sei,  und  stand  so 
nicht  mehr  im  Wege.  Den  ersten  Unterricht  im  Zeichnen  gab  ihm 
ein  Glasar,  dann  aber  kam  er  nach  Utrecbtt  am  unter  Koster*i 
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^'(i^scllcr,  Caspnr. 

<£lfitaDg  diu  Malerei  zu  •rWnta.    Hostttr  malt»  nttr  Tögel  «od 

todtes  WiltI,  NclscliLT  hUcv  wnv  damit  bald  nicht  iiiulir  zuiriorlcii. 
Er  echote  sie!»  iiacl»  etwas  llohcr'^rn  ,  und  so  bega!)  er  «ich  nacli 
i>even|cr  zu  G.  Terburg.  ilior  erlnugte  er  grosäe  GcsclncklithUeit, 
J9  «Uss  er  in  halben  Figuren  fast  deD  Meister  übertraf«  £r  soll  sich' 
•Qcli  bei  G.  Dow  uinge  -Ik'ii  liaben,  utid  um  Alles  zu  v<'rstuhen, 
eiilscliloss   er   sieh  7\i  Kcisc   n;i(h   l-fuii;    allein   iti  luiriliaux 

k  verniaiiUc  er  sich  ii.it  einem  huhschcii  JM-tilt  licii ,  und  nie  in^dir  >;di 
"  er  iiuiu.  NcUcitLi-  lu'fj»  sieh  iiu  llaag  nieder,  wo  seine  Cabinclb- 
atocke  ihm  grüsseren  Beifall  als  Lohn  brachten,  XVIit tierweite  ver- 
melirtc  sich  aber  seine  l.iniilie,  und  SO  soh  sIch  der  Künstler  ge* 
xiulliigel,  grössifMilbiil^  iiildnisse  zu  malen.  DocJi  auch  diese  .^e-  ' 
>viibren  meistens  deu  Liudruck  vun  Genrebildern  ,  da  er  Kpisoiloit 
anbrachte,  uml  Alles  auf  das  wuhl^eialli^le  arraugirle.  In  seiner 
frahercu  Zeit  malte  er  auch  historische  Darstellunf;en ,  gerne  aas 
der  römischeil  O  rhielite,  oder  mytholüglsche  Bildert  seine  Ca* 
binctsstücUe  'in  l  aber  nicht  in  t^ros.ser  Anzahl  vorhanden,  und 
jetzt  meistens  in  ständigen  Gallcncn  autbcvkulkrt.  Die  meisten  mei- 
ner Bilder  malte  er  im  Haafr,  mun  könnte  aber  p;lanl>en  ,  er  &ei 
auch  in  r.ngland  gewesen.  VValpole  nennt  nanilicli  «lie  Bildnisse 
des  lujnigs  Wilhelm  und  der  Königin  iMaria ,  welche  IS'elscher 
Jinr?:  vor  «ler  Hevülulu>n  genialt  haben  soll.  Beide  Bilder  waren 
in  der  Sammlung  des  Hcriogs  vun  rortlauJ.  Vertue  (  Wal^olo 
p*  51Ö)  beschreibt  von  ihm  fünf  sehr  bewunderte  Scenen  auf  Einer 
Tafel  von  1()7Ö.  ^lan  sieht  darauf  eine  Lady  mit  dem  Hundc» 
eine  zweite  J.ady,  den  Ijonl  Berkeley  vun  Stro"  n  .  dessen  Ge- 
mahlin und  einen  seiner  Diener.  In  den  letzteren  Jahren  seines 
Lebens  war  Nelseher  sicher  wietlcr  iin  Uaag,  vso  er  ciidlicii  vom 
Poda|;ra  und  von  Steinschmerzen  übel  zugerichtet  i684  starb. 

Netscher  malte  gleich  Terburg  meist  Vorg  inge  aus  dem  Leben  ^ 
der  höheren  Stande,   und  gibt  ihm  in  meisterlicher  Darstellung 

von  seidenen   Stollen,    in  Feinheit  <!c,s  Vortrages,  und  in  lieiint- 
niss  de<!  HelldunUelß  nichts  nnch.    vSeine   Iruheren  Bilder  sind  mit 
starkem  impaslu  in  einem  Giddlon,    seine  spateren,    im  Gelühlo 
Italteren,  in  einem  feinen  Silberton  gemalt*    So  urtheilt  Wnagfu»  . 
Kunst  und  liünstler  etc.  III.  59",  von  tlen  Werken  dieses  Künst- 
lers,   liuglcr,  Gesch.  der  Malerei  II.  2X0  y   S'Tf^  ,    'u  vornehmeren 
Scenen,  und  insbesondere  in  Darstellungen,  wekli(j  ihrem  Gegen- 
stande nach  der  Historienmalerei  angehören,  fehle  es  diesem  liiinst* 
1er  an  der  unbefangenen,   naiven  Auffassung,    und  er  erscheine 
nicht  seilen   manieiirl;    tlagcgen   habe  er  in  Bildern,    welche  liia 
eintacherc  Darslcllungswcibe  iles  G.  Üow  befolgen,   =f!ir  Trefriiches 
vud  Auzicheiidcs  {^eleiälel.  Ii»  gibt  auch  mehrere  i:  uhere  Schriften^ 
welche  sich  Urtheilc  über  Netscher  erlauben,   sie  gehen  aber  fast 
alle  nur  aul  das  Technische  ein,  und  beschranken  sich  im  Uebri* 
gen  auf  allgemeine  Lobeserhebungen 

In  der  k.  Gallerie  zu  Dresden  sind  mehrere  Bilder  von  Net- 
scher, und  darunter  iltirfte  die  liranbr«  mit  dem  Doclor  vielleicht 
das  iVIeisters^uck  seyu.  Dann  sieht  man  da  eine  Dame  mit  deui 
I9otenblatle  im  Fenster,  deren  Gesang  ein  Herr  mit  der  Ouitarre 
begleitet,  angeblich  Netscher  und  seine  Frau-  F.in  anderes  Bild 
stellt  eine  Dame  n!i  I  i  'roilelte  dür ,  welcher  ein  llnabe  das  Vriih- 
ftürk  liringt;  aui  /.wei  anderen  GemiiMfn  sieht  min  eine  nidi'n  lo 
truu  und  eine  spinnende  Bäuerin;  em  drittes  stellt  oiue  Ciavicr- 
spielcfio  vör.  DanD  ist  in  Dresden  auch  ein  Bildnisi  der  Frau  Vt 
Momespan. 
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Netsclicr«  Caspar. 


In  der  k.  Pinaliotliek  zu  München  iit  ein  hittorisdiet  BiM  von 

Nelscher,  ßathseba  im  ßadt»  vorstellend,  wie  ihr  eine  Alte  den 
Briel'  überreicht.  Das  zweite  Gcmaldo  stellt  eine  in  weissen  Alias 
gekleidete  Dame  vor,  welche  fingt,  gcgenüher  schlägt  ein  IVlann 
den  Taht ,  und  ein  svteilet  Frenenzimmer  'mit  den  Hunde  auf  dem 
Scliuossc  horcht  zu.  Das  dritte  Bild  iftt  ein  Neehtstuck,  einHnabe^ 
der  die  Pfeife  bläit, 

Hei  Lord  Ashburton  in  London  ist  das  schon  von  Descampt 

erwJfmte  uml  von  Wille  geslochone  Bild  eines  schönen,  prliclitig 
gehicidetcn  idiaben,  der  au  einer  Fenstcrbriisluug  Seif^ublascii 
nacht,  ein  Gemälde  aus  der  besten  Zeit  des  Kämtlcrs.  Dr.  Wea* 
gen  (liunst  etc.  II.  8U)  erwähnt  dieses  Bildes,  und  kommt  dabei  zum 
Aussprudle,  dass  Ivcin  aiulrrer  Holländer  so  den  unschuldigen  Ueis 
scliüncr  Kinder  wicdcrzug^chcn  verstanden  habe,  als  Nctscner. 

Waagen  rrwiihnt  II.  l/|ö  ferner  auch  eines  Bildes  im  Besitze  des 
Sir  Th.  Ho|>c  zu  London,  weiches  eine  Dame  in  weissem  Atlas 
vorstellt ,  die  den  Papagey  füttert,  und  ein  Herr  die  auf  der  Fcu- 
•terbriistung  sitsande  Meerkatze.  Dieses  aasgezcicliaete.  OanÜde 
ist  von  s664* 

In  der  Staßbrd-Gallerie  ist  Vertunnus  and  Pomona,  von  3.  Ber- 
nard gestochen. 

In  der  Sammlung  des  Marquis  von  Uertfurd  ist  das  Bild  des 

lilöpjiUrs. 

Iii  der  ri:illcric  des  k.  AIiiscuius  zu  Berlin  sin<l  (.hci  liilclrr 
von  ihtu:  i'uuioiia  und  Veituinnus,  in  seiner  Verwauiliung  als  alte 
Frau,  ]68l  gemalt;^  das  Brustbild  einer  reieh  geschmückten  Dame, 
welche  die  Laute  spielt;  eine  h«>chin  unter  mancherlei  Geralhschaf* 
tcit  niifl  liüclir  nvorräthcn ,  tüchtig  behandelt,  von  Strenger  Natur- 
v»iiliiti<.i!  in  allen  Ein/.clniiciten. 

In  der  Gaileric  des  I#«»uvre  7u  Piris  ist  eines  der  scitun&lcu 
Werke  des  Künstlers.  L&  stellt  viiic  junge  Dame  im  blau&cidcncn 
Rleide  mit  der  Bassgeige  vor,  wie  ihr  der  Lehrer  das  Notenblatt 
Teicht,  während  ein  Knabe  die  Violine  bringt.  Etwas  lockerer  be> 
handelt  ist  ein  Bweites  fiild:  ein  sitxendes  Mädchen  mit  dem  No- 
tcnpapicr,  und  gegenüber  der  Lehrer  mit  der  Laute.  Hinter  dem 
Mädchen  steht  eiue  iVau. 

Im  Musce  Napoleon  war  einst  Netscber*S  Fantlienbild }  ^  er  be> 
gleitet  den  Gesang  seiner  Tochter  mit  der  Guitarre,  und  die  Mut- 
ter horcht  au;  zwei  Knaben,  von  weicbcn  der  eine  ein  Glas  hiilt; 
die  sehlinune  Neuigkeit;  le  portrait  cheri;  und  die  beiden  oben 

erwähnten  Bilder. 

In  der  h.  h.  Gnllfiic  zu  Wion  sitlit  ni;in  dn«-.  prächtige  lUMniss 
eines  vornehmen  iVI.inncs  in  I  clzlUcidunj;  lu»  Lelmsluhlc  am  i  i- 
sche.  Die  Attribute  verkünden  ihn  als  jtreuud  der  schönen  Wis- 
senschaften* 

In  der  herzoglichen  Gallertc  zu  Gotha  ist  von  Netscher  eine 

Wicdfrlioluiii!;  von  Terburp's  väterlicher  £rn)ahuung,  £;rnin!l. 
Ralhi;cl)cr  (Annalen  <ier  nioderl.  Kunst  S.  150)  pn[;t,  man  yrrnn--;: 
in  diesem  Bilde  hcino  der  Scbüuheilen  des  Urigtnnib;  stau  der 
Barte  der  älteren  Malweise  Terburg's  sei  in  der  Ausführung  |«^ne 
Sanftheit  angewendet,  welche  jetzt  noch  in  vercinzellrn  AnKlän- 
gen  der  Dow'slIic'H  S  erscheint,  aber  in  der  nach  Rcmbrandt*s 

Tode  iolgendcn  l:'cfiudc  der  Träger  der  niederlimdischcn  Kunst 
wurde. 
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Im  k.  Pallaste  zti  Turin  i.<it  ein  BiM  aus  demLottTr«}  4«r  Seilte* 

rensclilciler ,  dabei  ein  litialic  uiul  ein  iluD<l. 

Im  h.  niederländischen  Museum  zu  Amsterdam  isl  cbcnf.ills 
eine  Sccnc  aus  dem  i-amilieaicbeo  des  Malers,  wie  er  z>ui-  Öciie 
•einer  Gattin  mit  der  Zither  den  6e»eiig  seiner  sckonen  Tochter 
begleitet.  Abgebildet  in  dem  Uth.  Gallenfewerke. 

In  Florenz  ist  ein  Fexnilienbild  Netscber*s.  Man  sieht  da  die 
d%noch  )U(^cndlichen  Eltern,  einen  Knaben  und  ein  Mädchen.  Fcr* 

ner  ist  in  der  k.  G.illfric  ein  Frauenzimmer,  welclies ,  hei  bren- 
j  i^eadeut  Liclite  am  Tische  sitzend,  den  WocKer  der  Uiir  stellt. 

Atlc  Bilder  dieses  Künstler»  aufzuzählen,  liegt  nicht  in  unserm 
'  Plane;   fuli^cüdc  nach  ihin  gestochene  Olälter  mögen  als  Supple- 
ment gelten. 

Ansclin,  J.  L>,  La  parurc  naturelle. 
Audoin,  P»,  l'aGConi(>ugnenicnt  du  Luth. 

Baillie,  W.»  James  Dnke  of  Monmonth  cn  Pferde •  in 

Grunde  «in  Gefecht. 
Das»n,  Tia  credulitc  iuvisible  (Vertomnus  und  Pomona). 

Banse,   Uoselte  nät  Kosen. 

Üernui  d,  Jus.,  Vcrtumne  amourcux  do  PomoDC,  inderätaf- 

furdgallerie.  Schwarzkunstblatt. 
B 1  o  o  t  e  1  i  n  i; ,  A. ,  Constantin  Uughens« 

3uizot,    "M   L.  de,   Nelscher's  Hnabc  am  Voji^elbaucr;  ein 
Junger  Orientale  am.li'ensler,  beide  aus  dem  Cabinet  Chui» 
\,  seuL 

Chereau,  Vertumne  amoureux  de  Pomone,  seltenes  Schwarz- 
konstblatt. 

Coelemans,  xwei  Kinder  mit  einem  Vogel.  CaMoat  Beyer. 

Bairu,  F.,  Netscher^s  Familienbildt  sein  eigenes Bildniss  mit 

Frau  und  Si»hn. 

Dciattre,  J.  M.,  A  musical  conversation ,  aus  Aogcr*s  Ca« 
bineU 

Dagourc,  J.  D.,  Priire  a  Venus,  drei  Frauen  schmücken 
^    die  Statue  der  Venus,  reiches  Bild  aus  der  Galleri«  Or* 

lonns. 

Du^tlcssis-Hrrtnux  uudlialbou,  Les  Bohcmiens»  aus 

der  Oallerie  Orleans. 

^     Fol  Koma,  J. ,  Lc  med  lein  de  Village. 

Gau  eher,  C.  K. ,  Le  rcpos,  eine  naoklo  weibliche  Figur  auf 

dem  Kuhebettc. 
G-eyser,  NetscherV  Kinder.  ^ 
•    Gole,  J«,  Crispin  et  Mcsetin. 

'  ' Hrnafstä ni;el ,  Litli.,  die  ClaTierspielerin,  die  SSiigeri*  tt. 

s.  vr.  in  Dresden, 
ilt^niery,  A.  F.,  «'in  liind  im  langen  Mantel  mit  dem  Feder* 

hule  :  das  Bildniss  iSetscbcr's;  jenes  seiner  Frau. 

Kluuher,  J.  F.,  Nutscher\  liildniis,  utu  Fenster  stehend.^ 
Itruger,  ein  singendes  Fraueniimmer,  welchem  ein  Heer  mit 
der  Laute  aoeom|^gntrt,  das  Bild  in  Dresden. 

I. c-picic,  1c  jeu  de  Piquct  (aus  dem  Cabinet  JuHanne)« 
JLingöe»  Mme.,  zwei  Kinder ,  welche  Seifenblasen  mache«. 

.  9ohan4i»  F.»  aiaa  Dans  mit  der  fiaasgeiga. 
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i$$       Ifetflciher,  ConBtoDtia.  — ^  Netseher»  Theodor« 

Thomat,  N*',  ein  Frauensiinmer,  welches  den  Feptgtj  fut- 
tert. 

V  a  i  1  i  fl  n  t ,  W. ,  Netschcr's  BiHniss ,  mit  Palette  und  f  apier- 

rollo  sitzend;  ein  schlafendes  iiind. 
'  V  e  r  k  o  1  j  e ,  Jupiter  und  Cnllisto ;  Fan  und  Flor«« 
Vi  SS  eher,  der  Grosspensionir  J«  de  Witt« 

Walker,  The  ynung  bird  ( n  t  chers« 

Wation,   Vortutnnus  urtd  Pomona;    Bildnisse  der  HerKOgin 

von  INIa/.nrln  nm}  dos  l^Iorri»  von  Colbert. 
Weber»  die  Clav icrspielcriii ,  nach  dem  Dresdner  Bilde  lith. 
Wille,  J.  G.,  Mort  de  Cleopatre;  Le  petit  Physiden,  der 

linahc,  >vclchor  Seifenblasen  macht,  Lord  Ashburton*«  Bild. 
Wülfüe,  J.t  der  SSnger,  aus  der  Münchner  FinakoUiek» 

Uth. 


Dann  haben  wir  ron  Netscher  selbst  ein  Schwarzhunstblatt, 

welches  eine  »rlilnfmde  Nymphe  vom  Rücken  darstellt,  wie 
sie  iler  Satyr  enlblösst.  Im  Grunde  sind  Bäuuic.  Linhs  un- 
ten steht  {auf  weiss :  Netscher,  s.  L.  de  Laburde,  ilist.  de 
grav.  en  naniere  noire  p.  oS2« 

Netschcr,  GonStantilly  Maler,  der  Sohn  des  Obigen,  wurde  l670 

im  Ilaai;  grlinrrn  und  von  Seinem  Vater  in  den  Anfanf^sgründcn 
der  Kunst  unterrichtet.  Doch  starb  dieser  zu  frühe,  und  der  junge 
Nctscher  war  dalier  auf  sich  selbst  angewiesen,  hv  conirte  unter 
Aufsteht  seiner  Mutter  die  vom  Vater  ninterlassenen  Buder,  und 
daher  sagte  er  öllter  scherzweise,  die  Mutter  hatte  ihn  die  Maleret 
gelehrt.  Netscher  iüitc  diese  mit  gro«scm  Bcüalle.  Besonders  be- 
fieht  waren  seine  RiKluissü,  die  er  in  der  cdcp^anten  Weise  jener 
Zeit  austührte.  Seine  Portraite  schliesscn  sich  in  der  Behandlung  der 
feineren  Oenremalerei  an,  die  eigentlichen  Genrpgemäldo  und  die 
historischen  Darstellungen  von  meiner  Hand  sind  aber  in  sehr  ge- 
ringer Anzahl  vorhanden.  In  der  Gallerie  des  Louvre  ist  ein  Bild 
der  Venus,  welche  den  in  eine  Blume  verwandelten  Adonis  be- 
weint Der  Gehalt  ii^t  nach  Dr.  Waagen  schwach  und  leer,  doch 
ist  das  Gemälde  warm  und  delikat  nnsi^eführt.  In  der  k,  Tinako- 
tlio!'.  zu  München  Ist  ein  züiillcher  Scii.iter  l)fi  einem  in  rntlicn 
Seidenstoff  gekleideten  Mädchen  nn  der  I'rmtnine,  kleine  I  ii^Lin  n. 
Ais  Meisterstück  des  Künstlers  eridart  van  üuol  das  Geuulde  mit 
den  spielenden  Bindern  des  Baron  Suasso. 

Net<eher  wurde  1699  Mitglied  der  Akademie  im  Haag,  und  nach 
und  nach  gelangte  er  in  derselben  zu  den  vornehmsten  Stellen* 
Im  Jahre  1722  starb  der  Künstler.  J.  Wolffle  litbographlrle  dat 
Uirten&lück  (fan  und  Vlora)  in  der  Fuiakolbek  zu  Miincbeo. 

Netscher,  Theodor,  Maler,  wurde  1661  zu  Bordeaux  geboren* 
und  von  seinem  Vater  Caspar  in  der  Malerei  unterrichtet.  Er  übte 
sieh  bis  in  sein  acbtxohntes  Jahr  mit  grösstem  Erfolge  im  väterli- 
chen Hause,  jetzt  aber  ging  er  mit  dem  französischen  Gesandten 
d'Avaux  nach  Paris,  weil  er  überhaupt  für  das  Holloben  grosse 
Vorliebe  halte.  In  Paris  malte  er  eine  Menge  Biidniste,  besonders 
Yon  Hofdamen,  denen  er  auf  alle  mögliche  Welse  naehhalf.  Net- 
•cher  lebte  fast  zwanzig  Jahre  in  Paris,  und  orlnngte  desswegen 
den  Beinamen  des  Fransoeen«   Der  hoHändiecke  Gesandte  Oudyck 

■ 

1 

4P 


uiyiiized  by  Google 


IScfUchcr«  Wiltielin  iVikiaji.  —  N^uaiiioi.  199 

,  betvog  ihn  endlich  xur  Heimkehr,  vrcil  er  ihm  um  ansehnliche» 
Amt  versprach,  welches  dann  zu  uiucr  ZolleiuneiiincrsslcUc  hcrah- 
•chiuols.   Netscher  lies»  inctetsen '  dieses  Amt  voii  einem  atideren 

Vfiwaltcii ,  und  l'ulir  loit.  im  II  »a^  den  Hurschran/.cu  x'i  iiKicucn, 
und  nebenbei  vornehme  l'crsonrn  zu  mahn.  Im  Jaluo  171;>  l.am 
er  als  Zahlmeister  der  holländischen  UülfsvolUor  uacli  Knt^laud, 
I2iid  {^cgcn  das  Ende  seines  Lebens,  welches  1752  ertolijto,  begab 
er  sich  in  Hülst  liirmlich  /.ur  Ruhe.  G.  fidelink  slacQ  nach  ihm 
"da«  riildiii^s  des  Schaii«|»ivlers  I'tiisson  scn. ,  in  der  Holle  Voll 
Ci  j-[>i]i.  Dir-r':  «;r}ir)iK-  iiialt  crtf  fti'^!i  in  J.  Audran's  YcHag.  J* 
ÖaiiuLal  slach  üai  liiiilniss  dos  oViaicrs  Autou  Cu^pcl. 

NetScher^  ^A  ilholm  Adrian  ^  ^lalcr,  wurde  1795  in  Lr.nd  .n  ge- 
lieren,  seine  liuni^l  iiFil  ir  ;i!)t  r  in  lioUcnl.im.  Die  Liebcntver* 
iialmi&se  dieses  Xiünetlers  sind  un&  uubclianut. 

NctlUngy  Friedrich  Wilhelm,  Zeichner  und  Kupferntecher  ,  ar* 

beiteic  scbon  iijcgen  EnJ**  «les  Vorigen  Jahrhunderts  m  veischifde- 
licn  Ö(;ult(  n  Nurilih'ulsclilaniis  ,  /.u  Jjeij>7,ii^,  in  herlin  .  in  Ala^  le- 
hufiX  1''''"  s.  \v. ,  und  noch  Ki-  I-  l'-s  hml  '^t  !i  ^  n  ilim  emu 
iNIen^e  Jjiiuni&äc,  lilatlur  zur  Ziurdc  von  llouianca  und  Aimaua- 
cheD  etc. 

1)  Feldmarschall  F.  J.  von  Sachsen  •  Coburg. 

2)  Bilduiss  tkr  lirioigiu  von  Treusseo  »  nach  Schadow. 

5)  -h  ries  flr-r  I'nn/.e^sin  I^udwi'^  \on  l'reus>cn  ,   nach  liamj)4* 
/()   Jiaisrr  Alexander  von  llus^l.ind,   itn  !l        ,  !  . ,11,  | 

5)  Mc-hrtrc  lidduis&e  zu  Titelblättern  der  iWidioiiiek  der  bchü- 
nen  Wissenschaften. 

6)  Mehrere  Hil  l  ni<:>o  zu  der  um  1m06  hei  Voss  in  Leipzii;  ei- 
scliicnen  (jallcrie  brruhiiilcr  1 1 anzi i«iischer  dcncrale,  engli" 
s<A\vi'  Aiiiiiir  ilc  .    (ic|fh:ti  i  .    linn'^lKT  CtC,  aU: 

a)  IaaIühzq^  Carl  von  (.>e -ui ruicli. 

b)  Sir  Sidney  Smith,  cni;li>chcr  Admiral. 

c)  Ttiomas  ^  H  ison,  Präsident  der  vereinigten  Staaten. 

d)  J.  rieyel,    Conijnjsilc  ur. 

c)  J.  y.  1  leck  ,   drajuatischcT  }iun:^tler;  alle  in  4. 
f)  AntoQ  Wall,  nach  Biundi,  lü2-:. 

Neu,     ,'lüliann,    Bildhauer,   der  sich  um 

machte,  und  lö''8  das'Ibsl  stirb-  Kr  lerllj^lc  Bilder  in  HuU  lur 
Uircheu  uud  Kloster^  aucit  Orabmonuaicule  u.  a. 

Neu 9  johann^  BUdhantr  und  Sohn*  des  Obigen,  fertigte  ähnliche 

Werke  wie  sein  Vater.  Von  ihm  ist  auch  die  Uanzc)  bei  St.  Jo- 
dok iu  Landshut.   Dieser  Künstler  arbeitete  um  1758* 

Seine  Schwester  Xl^ia  Cetharina  war  die  Oattin  des  berühmtea 

Andreas  Woli. 

Neu,  Theodor,  Maler  s«  Berlin,  ein  Jeut  lebender  geschickter 

Künstler.  Er  bildete  sich  unter  Leitung  des  Prof.  von  liloeber, 
•ber  schon  1857  wurde  er  als  rcmunorirter  Schiller  der  Akademie 
zu  Berlin  bcauiir^gt,  neben  andern  liuustlcru  Vorbilder  für  die 
Zeichen»  und  Gewerbsschulen  anzufertigen.  Seine  Gemälde  bc- 
stehen  in  Bildnissen,  Genrestücken  und  Landscfaafteo. 

i\cuaat08,  ein  griecbisoher  Stempelschaeider^ ,  der  in  Greta  lebte. 
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Sein  Nnmc  etrlit  auf  einer  Münze  der  Stadt  CydonU»  Mm  MtOttttdl  ' 
descriptioa  des  medaüles  I.  p.  271  No*  tiZ*  "  ' 

Neubauer,  Johann  George  Medailleur  so  Berim  und  h.  Maas* 
mcister  daselbst,  um  i*:  3  —  1719*  Br  bcseidmett  teine  Werk« 
mit  den  loitialen  J.  O.  N* 

Neubauer,  E.  G.,  IVIedaiüeur  und  Münzmeister  zu  Berlin  um 
I74l*  Br  ist  vermuiliHch  der  Sohn  des  Obigen.  Auf  seinen  Ga* 
prägen  stehen  die  Buchstaben  B.  G.  K.  *  , 

Neubauer,  F.  L.,  Zeichner  uml  I{u jiferctocTtor ,  der  gegen  F.nde 
des  vorigen  Jahrhunderts  arbeiiuie.  Wir  kuuocu  tulgendc  Blatter 
Ton  ihm: 

1)  Das  Bildniss  des  Königs  Gustav  III.  von  Schweden,  1792» 
in  8- 

2)  Das  Bilciniss  des  Senators  h  I«.Broannar,  nach  daas  Laban 

gexeichneU 

Neubauer t  J«  0.  F.,  Konfefatadiar»  dasaen  LAantvarbikntsia 
unbekannt  sind.  Wir  fanden  ihm  folgende  Blätter  beigelegt: 

1)  Das  alte  Kaulhaut  auf  dem  sogenannten  Brand  an  Majna» 

(lu.  4. 

2)  Dasselbe  Kaufhaus,  nur  im  Umriss« 

Nenbftuery  Maler  und  Radirer,  der  im  vorigen  Jahrhunderte  und 
noch  gegen  Anfang  des  unsrigen  in  der  Schweiz  gearbeitet  zu  ha. 
ben  steint.  Er  ift  vielleicht  auch  jener  Neubauer,  dessrn  Ikul- 
liot,  II.  No.  2091»  emähot.  ÜruUiot  schreibt  ihm  das  Blatt 
No.  1  zu. 

])  Die  g<;gcnseittge  Copie  dei  Landsdiaft  von  Nai%\incx.  v\e]che  ~ 
Bartsch  unter  No.  i  beschreibt.   Dieses  Blatt  ist  sehr  gut 
radirt,  so  dass  man  es  ftir  Naiwjncx  halten  könnte.  Die 

Copie  ist  indessen  breiter,  nh  das  Originnl,  der  Copist  hat 
recht«?  einen  dürren  Baum  angebrncht,  und  in  der  Mitte 
des  iiiDlergrundes  eine  Hütte.  Liui^s  unten  ist  das  Zeichen 
N.  fee.   Das  Original  ist  4  Z»  8  L.  breit,  die  Copie  6  Z. 

t)  Der  Wasserfall  bei  Weisslingen  im  Canton  Zürich,  nach 
Wueat 

9)  Der  Wasserfall  hei  Ossingcn,  nach  demselben. 
'  Diese  beiden  Blultcr  \Tcrden  in  der  Bibliothek  der  reden- 

den und  bildenden  Kiinste  Iii.  ],  21  einem  Neubauer  beige- 
legt, der  vielleicht  mit  uoserm  Hünstler  Eine  Person  ist. 

Neubauer ;  Ferdinand,  Archivs  .  Ttamelist  zu  Bamhorg,  geboren 
daselbst  1770,  li-rlit^te  in  seinen  Ncbenttii n(!en  vf»r<rl!ip'Jf»ne  Zeich- 
nungen,  und  litho|;raphtrte  auch  eine  Iraodschatt,   dte  mit:  F. 

euer  Bambergaa  lecit  beaetchnet  ist   Es  Ist  diese  ein  sehr 
seltenes  Incunabel  der  Lithographie* 

Neubaur,  Alois ^   Maler,  wurde  1795  zu  Bötzen  geboren  und  zu 
Wien  im  Taubstummen insti tute  unterrichtet.   Hier  entwickelte  sich 
seine  Anlage  zur  Malerei ,  und  da  ee  auch  nicht  an  einem  guten 
Unterrichte  filtlic,  so  machte  er  b.nld  die  erfreulichsten  Furtschritte. 
-Br  ffühlte  das  Fach  der  Bildntss-  und  Landachaftsmalerei,  und  lei- 
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»tete  in  Bcirlen  G\ites,  In  Stuttgart  malte  er  die  Knnio:in  von  Wür- 
tc-mberg  und  mehrere  Grälen.  Etwns  friiher  terliii;tc  er  /.u  Inns- 
bruck das  Portrait  des  Gouverneurs  Oralen  vun  ChutcU.  Seine 
Bilder  sind  tebr  Mit  tmd  fleissig  ausgeführt,  und  mit  markigeai 
Pinsel  gemalt.  In  der  Drapertc«  so  vvie  in  dtB  Nebenwerken  a«i- 
n«r  Bildniaie,  ist  überall  lauschende  Nachahmung  der  Natur* 

Nenberger,  Daniel  ^  Waehsbossircr,  wurde  uro  1600  zu  Augsburg 
geboren,  und  ein  berühmter  Künstler  atioet  Fache*.   Er  boMirt« 

historische  und  mythologische  Darstellungen ,  Schlachten  und  Bild« 
r\\^9e  in  Wncbs,  welclies  er  dem  Marmor  gleich  zu  harten  ver- 
stand. Z.U  &eincr  Zeit  hatte  C  le  Brun  mit  seinen  Alexanders- 
Schlacbten  Rahm  erworben,  und  daher  vriiMte  auch  Neikbemr 
aelbe  zu  Vorbildern.  Er  bildete  dieselben  in  Wachs  nach.  Für 
Kaiser  Ferdinand  ITT.  Iionsirte  er  eine  Anzahl  von  Dar^^lellnnp^cn 
aus  Ovid's  Vcrw  -n  lluagcn ,  die  neben  dem  VVachsbildnisse  dicR^es 
Kaisers  noch  in  der  k.  k.  Kunsikamaier  in  Wien  zu  sehen  sind. 
Neuberger  heirathete  sa  Augsburg  die  Tochter  dea  Arcbitehton 
Elias  Holl,  und  lebte  auch  lange  in  Jener  Stadt,  bis  ihn  endlich 
die  Unruhen  des  drcissigjahrigen  Krieget  Tertriebeo.  Bc  ging  Mflk 
Wien ,  uud  starb  da  löOO« 

O.  C.  Eimmart  stach  nach  ihm  reiche  Basreliefs :  ein  grosses  Göt* 
tennahl,  die  atännenden  Rieten  etc.,  6  Blatter. 

Keuber^er,  Anna  Felicitas,  die  Tochter  des  Obin:f»n,  bossirte 
ebenlalis  sehr  gut  in  Wachs,  und  malte  auch  in  Ucl  und  mit 
Gumifarben  kleine  historische  Bilder  und  Figuren.  Sie  schuilC 
Crncifixe  und  verschiedene  Geschichten  so  fein  auf  KirtebealMme,  . 
dass  man  die  Bildwerke  durch  ein  Nadelöhr  ziehen  konnte.  Sie 
begleitete  ihren  Vater  nach  Wien,  zog  aber  Btch  dttaeiiXod  nach 
Regensburg,  wo  sie  noch  1720  lebte« 

Neaberger,  Ferdinand  9  Bruder  und  Gehulfe  des  Daniel  NnAer- 

ger,  ebenfalls  ein  geschickter  Wachsbossirer.  J.  Meyer  stach  nach 
seinen  Wachsbasrclicfs  swei  lAndtchaften.  Auch  sein  Bildoitt  itt 
in  Kupfer  gestochen. 

Neaberger,  Daniel,  Maler,  der  jüngere  dieses  Namens,  arbei» 

um  1654  7'U  Augsburg.    Ki  bc-rnsstp  sich  mit  der  enlsaustischen  Ma» 
leroi.  So  las  man  aut  einem  seiner  liiMcr  in  Augsburg:  Von  Wachs, 
ohne  PinseUtrtch  gemalt,   von  Dauiel  Neubörger «  dem  Jüngern» 
,  1654. 

G.  C.  EimoMrt  ttach  aneh  ihm  odleho  Blitter  mit  allegorischen 
DaMtellungen«  Snndnrt  tpricht  von  diäter  Fnmilte  Nenberger  ail 
AotiMchnliBg* 

Neuberger^  I  nedrich  Sebastian ,  Zeichner,  Maler  und  Kupfer- 
stecher von  Amorbach,  erhielt  den  ertten  Unterriebt  von  L.  Neu- 
reuther  in  Bamberg,  und  betnchte  dann  1817  die  Akademie  der 
Künste  iu  Münclien  Hier  'vptulptc  er  sich  besonders  der  Land« 
Schafts  -  und  Archilektunurilcrci  zu,  siarb  aber  schon  1821  in  der  *■ 
Blüthe  der  Jahre.  Wir  haben  von  ihm  etliche  Blatter  in  A^oa« 
tinia,  dia  abir  ant  Inr  4eii  val«fliiMtitdien  aamndar  InlMatta 
haben. 

l)  Die  Anticht  tob  Amorbach,  bezeichnet:  Amofbacb«  8« 
Neohorgar.   H.  3  Z>  9  l»»  Ar-  5  5 


202        Neiibert.  ^  Meaaörfei*  (I^ewdörfer)*  Hans» 

2)  Die  Alteiihurg,  als  Titelblatt  zu  JucU's  'rnscli«T!h\)rh  :  Böm- 
berg, wie  es  war  und  wio  es  ist.  Unten  im  iiaudc  üluht: 
F,  S*  Neuberger.  Di«  Altenburg.  Für  Jack't  Beschreibung 
der  Altenburg  ist  dieses  Blatt  copirt  worden. 

3)  Ansicht  der  Altenburg  von  dorn  llaupteingaoge .  fiber  flie 
Brüd\e.    H.  2  Z.  4  Z. ,   Br,  2  '/..  U  L. 

S(»aler  wurde  diese  riailc  zu  eiucr  VisitcjtUarte  benützt, 
und  dnher  Üpst  maot  I>r.  Marcus,  Vorstand  des Medicinal- 
Cumite's  r.u  liamberg. 

4)  Ansiclit  der  Alfenburg  mit  rlf^r  c^anzon  Brücke.  Ober  dem 
Thore  des  Uause.s,  durch  wcickcs  der  Uaupteingang  fübrt|r 
steht:  Marcuii.   H.  2  Z.  4  L.,  Br.  3 

I^Cubert)  Wacb^bildner  in  Tübingen,   ein  jetzt  lebender  vorzügli- 
cher liünstler  seines  Faches»    Man  hat  von  ihm  höchst  gelungene 

Bildwerke.  , 

Neuchatel,  Beiname  von  N.  Lncidel. 

iNeudörfer  (Newdörfer),  Hans^  berühmter  Rechen-  und  Schreib 
,  lucistcr,  Zeichner  und  vielleicht  auch  Fürmschueidcr  in  >iurMl>erg, 
-  lebte  in  der  ersten  UiUte  des  i6-  Jahrhunderts.  Dieser  Mann  hat 
eich  nicht  allein  bei  seiner  Mitwelt,  tondem  auch  um  die  Nach- 
welt Verdienst  erworben.  Die  Zeitgenossen  verdanl.ten  ilim  :  ,,Ein 
Gespräch  büchlein  zwcver  Scliüier,  wie  riüor  dm  nndrren  im  zier- 
lichen Schreiben  unüiorwcyst*  Durch  Juimu  Ncwciurffer,  buiger 
und  Rechenmeister  in'Nürmherg  seynen  Scholem  gemacht  Anno 
MDXLIX*,**  fol.  Dann  hjat-er  Nachrichten  über  Nürnberger  Künst- 
ler gesammelt,  und  so  gewahrte  er  auch  der  N.ndiwclt  eine 
nicht  uninteressante  Einsicht  in  das  Uiiiisiwescn  jen<T  Zeit.  Die- 
ses Werk  erschien  neuerlich  im  volUlandigeu  Abdrucke,  unter 
dem  Titel:  Nachrichten  von  den  vornehmsten  Künstlern  und  Werb- 
leulcn,  fn  innerhalb  hundert  Jahren  in  Nürnberg  gelebt  haben, 
1S46.  Nebst  der  FortsetTiinn:  v'mi  A.  Gulden  l660  (herausge?^^ '>en 
von  Dr.  F.  Campe).  Mit  iiuptcru.  Nürnberg  IÖ28»  in  12.  INeu- 
diirlcr  zeichnete  sich  iu  der  Mathematik  und  in  der  Calligraphie 
au«;  in  ersterer  viar  E.  Etzlaob  sein  Meister,  in  der  letzteren  ga« 
bc-ti  ihm  Caspar  Schinider  und  Paul  Fischer  Unterricht.  Er  kann 
auch  unter  die  Gelehrten  Nürnbergs  gcrahlt  werden.  Mit  Dürer 
und  andern  Zeitgenossen  stand  Neudörl'er  iu  freuudschaitlichem  Ver- 
hältnisse.  Im  Jahre  1503  starb  er,  in  einem  Alter  von  66  Jahren. 

Es  findet  sich  auf  Holzschnitten  ein  Monogramm,  welches  aus 
den  lateinis<dien  Buchstaben  U  N  zusammengeseUKt  ist  und  diesem 
Künstler  angehöret;  ob  aber  als  Zeichner  oder  als  Forraschncider, 
ist  eine  andere-  Fraj»p.  Dieses  Zeichen  sirfti  üinn  auch  auf  scinoni 
in  üupter  gestochenen  Bildnisse,  an  der  Öpilzc  der  FerspeUiive 
von  Andreak  Alherti ;  dass  es  aber  Neudürfer  selbst  gestochen  habe, 
nüchte  wohl  nicht  zu  beweisen  seyn.  Es  ist  wahrscheinlich  nicht 
einmal  von  ihm  selbst  gezeichnet,  sondern  bezeichnet  sicher  ein- 
z'^^  und  allein  die  Peraiun,  welche  das  bildniss  vorstellt.  Dieses 
Monogramm  findet  sich  auch  uui  den  Uulzschnilten  seines  Gesprach- 
büchleins,  die  von  ihm  gezeichnet  und  vielleicht  auch  geschnitten 
»ind.  Am  Bade  des  Buches  ist  noch  ein  Blatt  mit  den  grossen 
Bnchstaben   r!cs  Alphaheles.  dit>  rasammengeroi^enen |  XU 

.    seiner  Zeit  tibliclipn,  deutschen  luichstabcn  tracl. 

£s  gibt  auch  Abdrücke  des  berühmten  Blattes  mit  dem  Gefechte 
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bekleideter  und  unbeKIeideter  Munner  nach  U.  lloibein,  die  anf  «i- 
aer  eigenen  Kleinen  Taftl  die  Bucbitaben  U.  N.  haben,  was  Ham 
Keadorfef  keiisen  toIUei  alloin  diese  Ehre  dürfte  für  unsern  edlen 

Schreibnicister  zu  gros*  «eyn.  Slohe  liiern?i?r  mich  ]\.  I^ützelLurger 
Band  VIII.  S.  I(y4.    N.  Luciilel  ( N'oufcli  iirl  i  Int  seia  BildnitS  ge- 

•  malt,  gegenwärtig  auf  dem  HalUiiaude  iNumborg* 

Neuer f  Thomas»  Fonmohneider,  warde  1768  «u  Wien  geboren, 

and  von  Jaliub  Milchrain  in  einer  liuiut  unterrichtet,  die  in 
neuerer  Zt  it  auf  einen  hohen  Grad  von  \'ülllu)inmpiiheit  gebracht 
wurde.  Er  sclmtlt  Vif^nelten  uii'l  nndere  Miiue  Ülattcr  für  Buch> 
bnndler,  und  nitch  Stücke  für  üucitilruckcr.  Seine  Werke  tiod 
mit  einem  Motiogrammet  oder  mit  den  Anfangsbuclistaben  teinet 
Namens  bezeichnet«'  Diese  Blatter  geboren  l'aal  alle  der  früheren 
Zeit  seines  Lehens  nn,  denn  Neticr  ist  seit  mehreren  Jabren  fftO> 
tox  iu  der  kuoigl.  Lotio  -  Buchdruckcrci  zu  München* 

Neuer,  Heinrich ^  rormschneidcr»  wurde  ia08  XU  Blünchen  gebo- 
ren, und  nach  dem  Beispiele  neines  Vater*  Thomas  '  entsehloü  er 
sieh  ebenfalls  zur  HolzgraveurUtnist.    Zur  Zeit  seiner  AnfÜnge  hat* 

ten  die  Engliindfr  Bewik  und  Ncshil  bereits  gpxcir^t,  tu  vN-rlchem 
firouc  von  Auf hildutii^  die  Fnrni^cimeidekutist  (^cfnnrht  Nveiflfn 
künue,  so  dass  es  niciit  unmuglicii  seinen,  derselben  wieder  jene 
Achtung  XU  gewinnen,  welche  sie  im  f6>  Jahrhunderte  genossen 
hatte*  Neuer  erk.mtitc  die  \Vichti(;keit  dieser  Kunst,  und  trachtete 
drjhor  eifrigst,  «ich  mit  den  Mitteln  vertrnut  zu  machen,  welche 
dieselbe  iurdern  konnten.  Er  übte  sli:h  im  Zeichnen,  und  hatte 
'  hierin  anch  bereits  nicht  geringe  Fertigkeit  erlangt,  als  er  1826 
nach  Berlin  sich  begab,  um  in  der  Sehule  des  berühmten  Gubits 
über  die  Schwierigkeiten  des  Formschnittes  Meister  zu  werden.  Wie 
glüchlich  er  hierin  war,  zeigte  bald  eine  bedeutende  Anzahl  scho-. 
iier  Blatter,  und  gegouwürtig  ist  Neuer  neben  Gubitr,  Uö*^ 
fei,  Unger  v.  n.  einev  derjenigen,  welche  es  tn  neuester  Zeit  in  der 
Xylographie-  zu  'einem  hohen  Grad  der  Vollkommenheit  gebmdit 
haben.  Die  Anzahl  seiner  ßlÄtter  ist  sehr  bedeiit  nd  ,  sie  sind  in 
verf rhiedenen  literarischen  und  hellctri^ti'^rljen  \Veriien  des  In-  und 
Auslandes  zerstreut,  und  machen  iuimer  eiae  /Aerde  derselben  aus. 

•  Man  findet  deren  in  des  Grafen  A,  von  Raczynski  Geschichte  der 
neueren  deutschen  Kun<.t.  Berlin  l836ni|d  1838'  Für  dieses  Pracht« 
wcrU  arbeiteten  die  berühmtesten  Ixünstler  seines  Faclies,  und  dabei 
bat  «ich  auch  Neuer  als  ein  solclicr  erwiesen.  Andere  seiner  Blat- 
ter zieren  die  Werke  von  G.  Gurres  und  deA  Graten  F.  von  Pocct 
•tc.  Letsterer  Ist  selbst  ein  geschickter  Zeichner.  Nach  seinen 
Zeichnungen  schnitt  Neuer  die  Blätter  zum  Schön  Uoslein.  .Bin 
IVIahrchei»  von  G.  Gfjrres.  München  lS3".  Neuer  schneidet  Figu- 
ren, historische  Darstellungen,  Laodschailen  und  Acrhitektur»  fast 
alles  mit  gleiober  Vollkommenheit. 

Neufchateau^  Jaocniin  de,  Bndhauer  nm  Lothringen,  erwarb 
sich  um  1695  Ruhm.  Er  stand  im  Dienste  des  Herzogs  Philipp 
Von  Orlf^nnF,  so  wie  sein  Sohn«  Der  ältere  JSeufcbaia«ii  war 
Mitglied  der  Akademie  zu  Paris. 

Ncufchatcl,  Nicolaus,  jXutschidcl  ußd  x^uUschädel,  wurde 
N.  Lucidcl  in  Nürnberg  genannt. 
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Neufforgc  oder  Neuforgcs,  Jean  Francois,  Architekt  und 

Bildhauer,  rvurde  I7l4  im  Gebiete  von  Lüttich  geboren.  ^  £r  tdiriob 
/•ine  Anleitung  zur  Üauhunst  mit  vielen  Etttvrurfen,  die  er  ieibtt 
fadirtt  und  1700  in  sechs  FoUobünden  herausgab. 

JSeufville,  Mme.  L.  C.  de,  Miniaturmalerin  t.u  nrHc-jM,  eine  be- 
rühmte Künstlerin  unsers  Jahrhunderts.  Sie  genoss  sciion  um  18^0 
Bui'»  und  spiter  nahmen  sie  .die  Akademien  von  Antwerpen ,  A«> 
tterdam  u.  a.  unter  die  Zahl  ihrer  Mitglieder  auf.  Sic  malt  BiM- 
nisRC  und  Copicn  von  MeistcrwerUcn  dor  MalorcJ.  Im  Tahro  ^?)2^ 
copirte  sie  das  berühmte  Bild,  %Tclches  unter  dem  £>Iamea  von  Hu- 
bens Ölrohhut  bekannt  ist,  u.  s.  w. 

Neuhauser,  Bildhauer  in  RegtBsbnrg,  ein  Bvntder  nnsefs  Jahrhon« 
derti.  £r  fertigte  Monumente,  Basrcliels  n«  a« 

Hculiauser,  Joseph^  Zeichner  und  Maler»  bekleidete  zu  AnFang 
unsers  JahrhnnderU  die  Stelle  eines  ZMohnungtlehrers  an  der  Nor- 
malschttle  su  Uermannstadt  in  Siebenbürgen.    Im  Jahre  1807  er« 

schien  von  ihm  das  erste  lieft  eines  Vr rsuchos  über  das  Sicbenbür- 
gische  Costüm,  mit  ?cchs  von  ihm  selbst  ratlirlen  Hupfern.  Dann 
zeichnete  er  auch  merkwürdige  Gegenden  von  Öicbcubürgcu»  die 
in  Kupfer  gestochen  «terden.  sollten. 

ISeukam ,  Conracl  ,  Maler  von  Bräunlingen  im  Tltidischent  wurde 
1797  geboren.   Er  malt  Bildnisse  und  Genrestücke. 

STeninanil,  Haas»  Medailleur,  derwahrschemlich  am  1564 im  Dien- 
ste  des  Grafen  von  Henneberg  stand.  Auf  aeinen  Gepriigen  steht 
das  Monogramm  H»  N.  ' 

Heumann,   ChnStopll^  Maier,  der  um  l670  in  Sachsen  lebte.  Sein 
'   Werk  ist  das  Altarbbtt  der  NiedcrlÜnder  Gottesackerkirche  zu  Do- 
beln mit  der  GfnUegnng  Christi.  S.  MdcbiU  Chronik  von  Pö- 
beln S.  86*    '  .  '  ^ 

Neumann^  G.  Caspar»  Medailleur,  der  in  der  ersten  Hälfte  des 
vorigen  Jahrhunderts  lebte.  Man  findet  von  ihn  Schaumünzen 
auf  berühmte  Manner»  mm  1750  —  4o  gefertigat. 

JNeumann,  Baltasar,    berühmter  ArchiteUt,  wurde  1687  «u  Eger 

Seboren,  kam  als  Stück-  und  Glochengicsser  nach  Würzbur^,  traf 
ann  in  Kriegsdienste,  und  vrnrde  1744  Oberster  der  fränkischen 
Breisartillcric.  Mathematik  und  Baukunst  waren  seine  hieblings- 
wissenschaftcn,  und  daher  widmete  er  der  letzteren  anf  seinen  Hei- 
'  fcn  in  Deutschland,  den  Niederlanden,  in  Frankreich  und  Italien 
vor  allem  seine  Aulmerksamkeit.  Er  studirtc  die  classischen  Werke 
alterer  und  neuerer  Beukunst,  er  erkannte  die  edle  Einfachheit  und 
die  Schönheit  derselben;  allem  seine  Zeit  hing  noch  sehr  au  dem 
Herkömmlichen,  an  der  gewöhnlichen  Verschuörkclun^  und  Vcr- 
drelmng,  dass  er  es  noch  nicht  wagen  konnte,  die  fesseln  ganz 
zu  zerbrechen,  in  welchen  die  wahre  Schönheit  der  Arehitektur 
lag.  Allein  in  Neumann's  Werken  offenbaret  sich  dennoch  ein  rei- 
nerer Gesdimack,  ein  heller  Sinn  Hir  Grossarligkeit  df^r  architek- 
tonischen Form,  iHvl  wo  er  Zierden  anbrachte,  sind  dieselben  ge- 
scbmackvoU  und  wohlgefällig ,  ohne  Ueberladung.   AU  Restaura- 
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^     teur  der  Bac^mst  in  DodU^IiInnJ  ist  Ncumaim;  fraiUdi  itt^t  ^ 

fi.    j*"**^**"'   ^'^  verflossen  noch  etliche  Decennicn ,  bis  mau  zur  bcs 
.i«rca  Kinsiclit  gelangte.    Man  uiufs  ihn  aber  als  denjenigen  cin- 

,  ^  ,  ijlljwretcheii  ArchiteUieu  ncuncn,  dcra  es  vor  allem  daran  lag,  ci- 
atai  h^^seren  Getchmacke  i«  der  deiiUchen  Bauweue  Eini^ang  zu 
versch.-ffTcn.  hin  {gepriesenes  Hauwerl;  dieses  iÜinttler«  ist  die  pr.ich* 
lige  lürche  7t;  Xpreshoitu  njit  «Icn  sch«Hun  "^T.  lercipn  von  Knoller. 
Er  lerligtc  auch  den  Tlan  imv  llolhirchc  uiMi  zur  Schluiborn'sLlica 
TodtenliAp^ilo  xn  Würzbnrg,  zu  d«r  Kirche  in  i4  Heiligco,  aa 
welcher  Thomas  Nisiler  und  seine  Stiefsohne  Gaapar  und  Sebastian 
Weher  30  Jahre  als  Werlwncister  tliälig  naren ,  za  |ener  von  Gos- 
wcluslcin,  IM  der  zt  rslörtcn  Ivlosterhirche  in  St ij>-»arzach,'  zur  Tfarr- 
kircbc  in  ilulllcld,  zu  der  unvolieudelen  Deui^h  -  OrUcua  -  liirche 
in  Nürnberg,  und  zu  fa»t  70  anderen  Kirchen«  Capellen»  Scblüt- 
srrn,  herrschaftlichen  Gc  !  >  n  y.  5.  w.  Er  baute  auch  die  fürst* 
liehen  nestd(*7i7?-n  /u  Hrtichsal  ,  Würzhiiri»  iind  WenieeU ,  das 
6uhunhorn'sche  i .uslsch!<iss  7,11  Cohlenr.  Sojn  Pinn  711p  neuen  l.ni- 
•  aerlicheu  Uesideuz  in  Wien  l.am  nicht  zur  Ausiuiiruug,  er  wird 
abar  dactUitt  noch  aufbewahrt. .  « 

Nenmann  starb  t753«  In  Fussly^s  Supplementen,  »um  Kunstler» 
Lexicon  wird  nach  Meusel  eines  Architekten  und  Artüterie  Ober- 
sten Franz  Tgnaz  von  Neiunnnn  crwälnit,  der  iTÖT)  in»  52-  Jahre 
gestorben  ist.  Unter  st  ine  Hauptwerhe  wird  die  AhlniKirche  Schwur- 
zach, der  Dom  zu  Speyer  (V)  etc.  gezahlt.  JliiT  i^l  wohl  uu&er 
Künstler  zu  Terstehen,  der  indessen  den  alten  Dom  in  Speyer  nicht 
gebaut  hat. 

Bfeumann,  AugtlSt,  Maler  in  P<»tsaam,  besuchte  um  \^\\  die  Aka- 
demie der  Künste  in  Berlin,  und  hatte  gchuu  damals  Gemähte  aus- 

? geführt  t  besonders  Copien.  nach  guten  Meislern.   Im  Jahre  )8^0 
anden  ^tr  noch  Bildnisse  und  Genreftücke  von  ihm  erwähnt,  spä» 
ter  nichts  n^ehr. 

NcnmeiStcr ,  Garly  Maler  aus  Schlesien,  ein  jelzt  lebender  Künst- 
ler, bildete  sich  auf  der  Akademie  der  lUintle  in  Berlin.  Br  mall 
Landschaften  in  Od. 

Keunhcrz,  Georg  Wilhelm  Joseph,  Maler  von  Breslau,  war 

Schüler  des  berühmten  Wtllmano,  seines  Grossvaters,  und  da«a 
kam  er  zu  Ch.  Li^ka.  Br  malle  in  Böhmen,  Schlesien  und  Polen 
sehr  viele  Bilder  in  Fresco,  und  auch  Einiges  in  Gel.  tm  Stfabö* 
wer  Kloster  zu  Prag  ist  thi-;  Leben  des  heil.  Ntirbert  von  ihm  ge» 
malt.  Seine  Cumposition  lät  reich,  aber  \Tcni»  durchdacht,  das 
Ganze  Hüchtig  gemalt.  In  der  Färbung  herrscht  das  Blaue  vor. 
Starb  um  1750. 

Dlabacz  sagt,  dast  sich  von  ihm  auch  einige  Blätter  finden,  gibt 

aber  leine»  derselben  inhaltlich  an.  In  Brulliot's  Dict.  des  mono- 
grrfmmcs  III.  516  ist  ein  mit  ghertz  fco.  bezeichnetes  lUalt  erwähnt, 
welches  wahrscheinlich  diesem  Künstler  angehört-  £s  stellt  drei 
Liebesgötter  in  einer  Landacbaft  vor,  von  denen  der  eine  den  Ffeil 
am  Stcuaa  achleift»  auf  welchen  ein  anderer  pisat.  H.  3  2U»  Br. 
4z.  6L. 

Ncut  Landschaftsmaler  in  Ehrenbreitstein,  ein  Künstler  unsers 

Jahrhanderts,  der  noeh  i82l  arbeitete,  wie  wir  glauben ,  In  bö 
hecem  Alter.  Er  malle  mehrer«  Anakhlwi  Yoa  Bmt. 
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fVenrSuteTy  Augustin,  Kupferstecher  «tt  Pras,  ein  geschickter 
Künstler,  4etsen  Lebcnsverliültnissc  aber  unbeHennt  sind«  Er  ar- 
beitete schon  iTo'f,  iitul  17k;  st  nh  er.  Dlabacz  sagt»  es  seien  auf 
•eine  liustcu  einige  Bücher  gtjdruckt  worden,  er  nennt  al»»*r  keines. 

j)  Die  Ileimsuchutig  Maria,  eine   thef)!'>qTsr!ie  These.  Aug* 
Neurauller  lec  et  cxcudit.  Fragac  i;u4.  i^ul. 

2)  Des  Mewenbild  der  Capustner  auf  den  Uradsehiiit  12* 

3)  Andreae  Avellittus  «er  Theatiner,  i7o4*  4* 

4)  St.  Tliomas  von  Aquin  ,  ITOC,  lol. 

'       Der  lieil.  Au|^ustin,  7.u  den  C'onclustoues  Uteologicae  de  Deo 
et  UDO,  von  L.  TuKurDy,  lui. 

6)  Dietelbe  Figur,  1713»  8* 

7)  St  Tlionms  von  Aqtttn,  ichün  gestochen»  12. 

ß)  Slatuae  ponlis  Prngensts,  das  ist:  der  wpU  und  berühmten 
Froher  Brücke  vuu  v  crschiedenen  Wuhlliiatern  angegebene 
und  von  trefflichen  Bildhauern  kun$tma&sig  aut'gelührte  Säu- 
lenbilder elc,  herausgegeben  Ton  A.  Neuriiutter,  Bürger  und 
Kupt'erstecltcr  der  königlichen  alten  UaupUtadl  Frag  Annn 
M.DCCXIV.,  fol. 
Dlabacz  zählt  diese  Statuen  auf,  Ton  a  q. 
9)  Die  armen  Seelen,  ein  Altarblatt  in  der  Pfarrkirche  xn  St. 
Peter  aut  dem  Porxicz  in  Prag,  12- 
so)  Ein  Marienbild,  mit  der  Abbildung  dei  Sttftea  Hönigsiaal» 

nach  r.  Placidus  ,  8. 
fli)  St.  i;an£  von  Paula,  8* 

12)  8t.  Johann  von  Neponinek,  l6*  ' 

13)  Die  Univcrsituls •  Feierlichkeiten .  in  drei  Blättern,  12« 

^  i4)  Abbildung  der  Prager  Brücke  mit  beiden  ThUrmen  und  den 
Stalucn.    Pons  pragensis  etc.,  tju.  4. 

15)  D.)s  prächtige  InunuuicnL  des  ürutcn  ilciuiann  JaUub  Czer. 
nin,  I7t0  nn  Dom  zu  Frag  eetelst,  iiach  F.  M.  Ranka'a 
Zeichnung.   Eines  der  llauptblättcr  dei  Künstlers»  gr.  fol. 

16)  Mehrere  Titelblätter  und  Wappen. 

17)  Das  Hildniss  von  Dr.  Schauähy.  Anno  l687»  die  4«  Fe* 
bruarii  natus,  i^. 

Neureuthery  Ludwig ,  Maler,  «vnrde  1775  zu  Jagcrsburg  im  Hcr- 
xop^thiim  Zweibrücheu  geboren.  Seiner  Eltern  frühzeitig  bcmtiht, 
nahm  sich  der  Herzog  Carl  von  i6wei brücken  in  Carlsbcrg  des 
Knaben  an,  und  da  dieser  Fürst  die  Neiguns  desselben  zur  bilden- 
den Kunst  bemerkte,  übergab  er  ihn  dem  uTnwenmaler  Wirth  zum 
Unterrichte.  Der  Herzog  ^vulltc  schon  am  sechsten  Tage  eine  Probe 
seines  Talentes  spbcn,  und  dazu  wählte  er  ein  Gemälde  von  Wt»u- 
vermans,  aus  welchciu  Neureuthcr  ein  Pferd  mit  seinem  Führer 
nachzeichnen  musste.  Diess  gelang  ihm  vollständig,  und  der  Her» 
«og  war  so  wohl  damit  zufrieden,  dass  er  die  Zeichnung  einrah* 
mcn.  und  mit  der  Ijcischrill:  ,,Am  sechsten  Tage  meinet  Unterrichts 
hat  Ludwig  Neureuthcr,  15  Jahre  all,  dieses  i;c7,richnet,'*  in  tler 
Gallcrie  aufhängen  licss.  Sputer.  kam  er  nach  '/wcibrücken  zu  dem 
damaligen  Hofmaler  C,  von  Mannlich,  allein  bald  darauf  yer- 
aeheuchtc  die  französische  Revolution  den  Hof;  auch  Männlich 
ging  nach  Mannliciui,  wo  nurli  Ncureulher  1795  seine  Studien 
•wieder  fortspt/.to.  Ijoih  auch  hieli  r  drangen  die  Feinde;  sie  be- 
lag«»rleu  die  Öladt,  und  nur  mit  L.cbcnsgcfahr  kouulo  Deurer  mit 
Neurentliar  die  Sehätne  der  Gallerie  retten.  Kach  dam  Tode  des 
Harsogs  Gnrl  nalun  Uui  Maximilian  an  saiiieD  Ho^  und  ab  dieser 
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■  '  1?99  Chiirfürpr  vtm  Ra^'crn  wurde ,  nohm  er  <lcii  )iin(;en  Iliin>ller 
'      mit  <;frh  nach  München.    Irn  J,'t!ir''  tMOÖ  schl<l\lo  ilin  li  'uiir^  Mo^ii- 

*  miiiaii  iiacU  ItaUca,  umi  lncr  luni  iulirlu  >iuuroullier  yvniiicüd  ci- 
II«  .ZtttnmmeB  tob  ^rei  lahren  mehren  Zeiohniinr;en  und  Geniäld« 
•in?  •io#  Ansicht  vom  La^o  Mii(^(i;iore »  eine  eulrjic  vom  Lngu  dl 

'    C«»nH)    und    amk-re  Bihlcr    .ujs  IIjÜciis    reicher  N;Uiir.     Eine  bc- 

dciUende  lirnnUhoit  zwaiij^  ihn  emllHh  7.ur  lUichl.chr  nach  Miin-  ' 
cbcUi  und  lange  dauerte  ci,  bis  die  l  ui^^en  derselben  gehoben  Ova- 
ren. Er  konnte  aber  aueli  das  Münchner  Hlirea  nidit  erlragen, 
und  ittchte  de<:^^^cH n  in  IMannhclin  ein  milderes.  luiiJ^hrc  ]8l4 
wurde  er  r-n  Ujeh  als  /.eicltnungtlehrer  am  Gymnasium  zu  (Bamberg 
-ftjigeslelll,  wo  er  1850  slarb. 

"  IMan  hat  von  diesem  Hiinstlor  eine  bedeutende  Anzahl  schöner 
Bilder  in  Gel  und  Gouache,  Ansichten  aus  Italien«  suichc  vuni 

'  Heidelberger'  Schlosse ,  aus  der  Umgegend  Bambergs  .ti.  s»  w.  Sie 
*     i.\m\  gewcihnlich  auf  das  reichst«  ausgestattet,  trefflich  in  Farbe 

'  und  Haltung«.  .  ,  ' 

Neureuther^  Eugen  Napol  COn ^  3Ialer  und  Radirer,  wurde  IßOÖ 
Bn'.Aluncheo  geboren,  und  von  seinem  Vator  Ludwig  in  den  An- 

■  flingsi^i'iinden  der  Kunst  unterrichtet.  F.r  h.tlte  bereite  iu  Bamberg, 
V  t>  I,udv\ii^  Neurcuther  lebte,  im  landscli:«i  ili»  hen  Tache ,  so  wie 
im  rorlrailZrcichncn  sclione  Tiübcn  eine»  gluLhhcheu  'lajcntps  go- 

'  liefert,  in  seinem  17.  Jahre  begab  er  sich  aber  nach  München,  wo 
sich  dasselbe  in  unerschöpflicher  Manniglaltti^Uett  auf  lias  VollKom* 
nKnstc  cnl\> icUelte«  L  nU'r>tiU7.t  von  dem  Iiuch.slsc!i;^rn  Jlonit^i?  Tvla- 
x.inulian  bevii'^li»''  er  In  iNIiimhcn  /.uerst  dio  Ahatb-mie,  um  steh  iut 
Ldnd&chait&UiaiiMi  auszubilden ,  uucl^  dem  lüde  des  Künigs  zwau- 
e«n  ihn  aber  Verhältnisse,  auf  eijgeuen  Erwerb  zu-  s«hen.  Diesen 
Cot  ihm  sein  jMi-isicr  V.  von  Cornelius,  welcher  schon  f  l  er  die  , 
vcuherrscluiule  Ntii^ting  tles  jungen  Iiiin>llers  /ur  ArabcsUe  hc- 
,  merUlc.  ('ornclius  malte  d?in).^ls  seine  cjrandioseii  Bilder  in  der 
UöoigL  Glyj»lolhel\,  untl  lia  nun  lanil  rscureuliicr  Gelegenheit,  ia 
dtteem  neuen,  hU  %u  jener  Zeit  nie  mit  sulchcm  Geiste  gejinegten 
Kuiiitfache  sich  (liTeatlich  ZU  zeigen,   hv  malte  da  im  trojanischen 

,     Saale  /.um  Thcil  die  lllumengcwinde  und  Ar.ihi-sUen;  letztere  nach 
den  Entwüiien  des  V.  von  Coim-lius.    Diese  liildef  geboren  zu  de» 
ersten,  welche  Neureutlier  in  larben  au&führte.    Seiner  früheren 
.  Zeit  gehören  aber  aucli  die  Malereien  in  den  Arkaden  des  Uünigl. 
Böfgartens  an.    Er  malle  ilie  f.chönen  \'\'afi'en,  und  C.  Si|)pu)ana 
die   Hlumeng'  windc.     Glcii  li/.r-'i;:^  mit  diesen  \"\'erhen  uiul  iheil- 
weUe  noch  iruher  entstanden  bleinerc  liUllcr,  die  seil  O.  liunge's 
.  Verbuchen  einzig  in  ihrer  Art  dastehen.    Es  sind  dies  dt«  Rand- 
T  zeichnuui^cn   zu  Göthens  Balladen  und   Uoman/u  n,    die  ypn.  1829 
bis  1 339  Hl  lünl  Uctlen  ei  scliicnen.    Die  \'«'rsnthe,  welche   er  an- 
fangs aul  den  Hatli  von  ('urnelius  nnrh  ^('^lhe's  J\(»fTj;in?:en  Tuachle, 
erwarben  sich  in  Siilcltcm  Grade  den  Benail  des  Dichters,  dem  er 
fti^  zur  Ansicht  übersandte,  dass  Neureuther  sie  selbst  mit  der  Fe- 
,  '^^dn  auf  Stein  zeichnete,    und  diese  Compositiuncn  enihaltcn  die 

.,  obigen  Blatter.  Es  waltet  darin  originelle  IMiantasie,  Fülle  der 
Gedanken,  reiche  und  clmralaervolle  Auflassung  der  n»annigtallig- 
steo  I^iaturturmcn  und  bewunderungswürdige  Ge^vandtheit,  solthe 
Ulf  leichten  und  freien  Zügen  des  Ornaments  auf  «ine  dem  Auge 
wtdilgcfiiiligc ,  ilabei  ungebundene,  spielende  ^V'  i  0  vu  vereinigen. 
Diese  Uand/.eithnungen  ei  wjrben  d  ihfr  dfni  Kunstler  die  unge- 
tl^eiUc  AurmerUsamlieit  des  Dichters  seibst  und  des  grösseren  I^uust- 
publiknms.   Den  darin  herischendeu  Charakter,  das  lortspiuneu 
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des  im  Gedichte  enthaltenen  Gedanken»  aut  neue  eigenthümlidie 
Weise,  btseichnct  Gotha  selbst  ak  höchst  prägnant,  alt  eine  neue 

Melodie,  in*^ der  er  mh»  obwuhl  ver)üngt,  wiederfinde*  Diese 

R;)tiil/"lchnunffcn  erschienen  in  dßr  Ct)Ua*schen  Handlung«  und  im 
Autlra(];e  dorfelbeii  reifte  hirrauf  der  Künstler  ,1030  nach  Paris,  um 
die  Julius -RevolutionslicUer  und  die  neuen  i'ranzü&i&clien  Natioual- 
gesänge  in  Randxetchnungea  xu  versinnlichen.  Diese  geislreichen« 
lebendigen  und  charakici  i.tlsclien  Zeichnungen  finden  wir  in  den 
Werke:  Souvenir  du  29.,  30.»  31*  Juillet  etc. 

Nach  scmn  Heimkehr  machte  sich  Neureu»finr  nn  seine 

Liiehlingsbescliafligung,  an  die  R.Tiulr.cichnmigen  zu  den  Diclilun- 
gen  deuUchcr  Classiker,  in  wclchcu  sein  eigenlhüiuHchcs  romantt- 
eehes  Talent  und '«eine  unerwhöptlidie  Phantaaie  auf  bisher  ni* 

fesphcne  Weise  sich  ausspricht«  und  er  ist  daher  der  eigenllicho 
chopfer  »einer  Art  von  Darstellungen  aus  Dichtern.  Aach  dieses 
Werk  erschien  von  1832  an  iu  der  Cutta'schcn  Buchhandluui;  in 
sechs  Heften.  Ein  eigenem  Werk  bilden  ferner  die  bayerischen  Geb irgs- 
lieder  in  Bildern,  zwei  Hefte  niit  Randxeichnnngen»  In  gewöhn« 
ter  Meisterschaft  axifgefosst  und  ausgeführt. 

So  geist«»  formen*  und  phantosiereich  indessen  alle  bisherigen 
Werke  von  ihm  sind,  so  glaubt  dennoch  eiVi  Referent  im  Kunst- 
blatte 1Ö37  Nu.  38,  dass  alle  jene  nur  Vorstudien  für  das  grosse 
Blatt»  in  «reichem  er  dte  wesentlichsten  Bestehungen  des  Grimm* 
sehen  Mährchens  vom  Domrüsleiu  zu  einem  malerischen  Ganzen 
verciniijct  hat.  Zu  dieser  Arbeit  gab  ihm  1835  der  Kunttvfrein  in 
München  den  Aullrag,  und  Neureuther  coinponirte  und  radirlc  da- 
her sein  Durarüslcin  als  Vereinsgeschenk  für  1636»  welphes  der  Di* 
mension  nach  alle  bis  dahin  erschtenlenen  Blätter  des  Vereins  nber- 
traf.  Zwei  Momente  bot  hier  die  Geschlclite  für  die  bildliche  Dar« 
Stellung,  entweder  den  Schlaf  oder  das  Erwachen.  NtMircullier 
wählle  das  erstere.  Wir  sclien  das  von  wilden  Rosen  umwachsene 
Schluss,  und  darin  die  Küutgslochter ,  wie  sie  vom  Stich  der  Spin- 
del getroffSint  den  hundertjährigen  Schlaf  schlSfl,  und  der  Prophe« 
xeihung  sufolga  alles  Uebrige:  König  und  Königin,  gestützt  auf 
Blumen  ranken,  der  Pferdeknecht,  der  Ja{»er ,  die  Magd,  die  Kö- 
chin, der  Hoch,  die  Dachshunde,  die  Schwalbe  im  Neste,  dio 
Katze  etc.,  Alles  ist  entschlafen.  Wo  die  Dornen  am  dichtesten 
sich  um  die  Festsäuten  tor  dem  Schlosse  ranken,  sieht  man  die 
Helden,  welche  den  Zauber  zu  lösen,  vor  der  Zeit  gekommen  sind. 
Mit  liiTunc  weicht  der  Künstler  hier  vom  Wort  des  M  ihrcliens  ab, 
und  übersetzt  die  Königssöhne**  in  allerhand  vorgeblich  »ich  Mü- 
hende» Hier  hängen  in  bedaueTungswürdigstcr  Lage  Ritler  und 
Knappen,  Maler  und  Musikanten ,  Spieler,  Trinker  und  Fromme, 
die  UM''  7,ur  Un/.eit  gcUommcn.  I.elieiulii^  ist  nur  hoch  oben  die 
Alte  beim  düslcrn  Schimmer  der  Lampe,  welche  Uhland  in  der  l'a- 
raphrase  des  Muhrchcns  so  schön  die  Siubenpoesie  nennt.  Aber 
ihr  Stondleitt  hat  geschlagen;  der  prophezeite  KÖnigssohn ist  schon 

flüchlich  ins  Schloss  gedroni^en,  und  wir  sehen,  wie  er  sichjiber 
ic  schlummernde  Könif^stncht  r  bfTigi,  un%  sie  mit  seinem  Kuss  zu 
wecken.  Alles  dieses,  und  nocli  mehr,  sehen  wir  in  Pracht  und 
IVcichthum  dargestellt.  Dieses  lilalt  geh()it  aber  auch  in  Hinsicht 
aui  Behandlung  der  Radirnadel  su  den  geistreichen  Werben  dieser 
Art;  der  Künstler  hat  grossen  Fleiss  daran  verwendet,  und  das 
Ganze  mit  einer  Vollendung  und  Freiheit  ausgeführt,  die  eine  sehr 
geüble  Hand  voraussetzt.  Im  Jahre  1856  fand  iScurcuther  auch 
wieder  Gelegenheit,  durch  ein  Gemälde  seine  Kunst  zu  erproben« 
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Et*  malte  neben  andern  liünstlcru  im  Uünigsbauc»  im  Saluu  der 
Königin  WUlakid*«  Oberott «  wo  der  Hünttler  wieder  in  Bei- 
nern eigcnthümllchen  Elemente  sich  bewegen  lionnle.  Neuteit* 
;  thcr's  Namen  vorhündct  torner  liie  Pi Mclitaüsgobe  von  J.  C.  von 
Herdcr*&  Cid.  Slutlgaii  l,M3<}.  Üer  Uuu&ticf  illu-^trirlc  diese  Aus- 
gabe durch  70  Zeichnungi-n,  welche  von  Thoninson,  Grave,  Brau* 
^tun  u.  a.  tneivterbnlt  in  Holz  geschriitlon  wurden.  Jcdet  der  \  'x^t 
Bücher  hat  einen  l'i 'uhltilel,  und  die  iil)ngen  Verzier  im  i;jcii  b.it  «ler 
Künstler  an  die  Anl.nii^r  der  Koman/eu  ^e>;ei7.t ,  iheils  als  Vic^rjot- 
ten  und  KaiiJzcuhauiigcn ,  theil»  als  Arubci>Uenvev£icrung€n  be- 
handelt. Die»  ist  das  erste  illustrirle  Originalwerk  der  deutschen 
Typographie. 

Im  Jahre  i85S  ^dr  Nenreuther  in  Rom,  wo  sich  ihm  etn^ 
neue  Welt  inid  reiclicr  Stoff  für  sein  Coinbinalionsvcrmöf^c-n 
darbüt.  Am  lebendi.^.Ueu  sprachen  ihn  Roms  Villen  an,  mit 
ihren  Ilulieplätzeu  und  rern^iciileu »  luil  ibruu  l  i  ümiueru  al- 
ter Kunst  zwischen  der  juL^endlich  foriwucheroden  Natur,  mit  ih« 
rcn  Wassel  werken,  Baumen  und  Blumen,  mit  ihrer  gansen  herr* 
liehen  Vegetation,  und  sie  traten  cin/.cln  ihm  zu  BiUU-rn  zui.Tm- 
■  m^n  Fiücs  derselben,  in  Ocl  gemalt,  stellt  die  über  nnd  in  <li.n 
Trmauieiu  der  diocleliauischeu  iiaiscrpullistc  wie  iu  einem  Zau» 
bergarten  aufgeschossene  Villa  Milz  (ehemals  8[)ada)  dar,  und  aus« 
fuhrlich  bejclirlcbcn  im  Kun^tblatte  \{\~)()  No.  5-  I«i  der  Mitte  de« 
Gemalde.s  ufTnet  sich  die  düstere  Halle  tles  unteren  (jesehojses  des 
alten  Pallaj^te-;,  mit  einer  üi>ltcrstatue  im  schwachen  Dämmerlichte. 
Ucbt;r  dicäcjji  DunUeJ  der  Vergangenheit  breitet  sich  der  blühend« 
Bos^ngarten  aus  mit  setndn  Lanben  und  GebüscluMi .  mit  seinen 
Pinien  und  C\ preisen.  Liubs  idlnel  sich  die  Au<:slc!»t  über  das 
Tiberlhal  uml  das  alle  Horn,  rechts  iiber>ieht  man  das  neue  IU>m. 
ßeide  Au&ichUUy  die  eine  im  Öchiiamcr  der  Abendsunne,  die  an- 
dere im  Morgensonnenduft)  sind  durch  verzierte  Rahmen  einge- 
latit,  und  vor  denselben  am  Hoden  passende  Staffagen  von  weni* 
gen  Figuren  angcbraelit.  Den  Sockel  bildet  ein  Autriss  der  liai- 
»crpallaste  in  ihrem  ehemalie;en  IVacht/.ustande ,  goislerhalt,  gravi 
und  uubcstimml  gehalteu.  Die  üclgemaKic  dieses  iiunstlcrs  sind 
selten,  desto  häuGger  aber  die  Zeichnungen  in  Aquarell.  Indessen 
sprechen  seine  zauherisch  phantastischen  Ge?;taltungrn  in  Frcsco, 

1  in  Aquarell,  in  einfacher  Zeichnung  und  in  lladirung  last  nocii  in 

höiiercm  Grade  an,  aU  in  Ocl.  Saiu  Vcrdicusl  in^jeuei  Art  ist 
gaux  cigeutimudich.  Audi  die  oben  erwähnte  Ansicht  von  Rom 
von  der  Villa  Mitx  aus  ist  in  AiiuarcII  vorhanden.  Diese  herrlidkc 
farbige  Zeichnung   kam   lo"  :       r  Vcrlousung  des  Kunstverein<:  in 

^  Miinchen.  Da  halte  man  tdter  Culegcnbcit,  v?i     inen  sinnigen  I).*r- 

itellungen  aut>  Dichtern  ichen,  so  wie  aucii  andere  liiidcr  und 
Ansicliicu ,  die  immer  auF  origtnello  Weise  behandelt  sind»  So  la« 
hen  wir  S«  B.  eine  Ansiciit  tle<;  Dorfes  'rhalkirchen  im  Aral)esheii' 

I  ftyl.    In   neuester  Zeit   hesch.iltigle   den   liünsllcr  die  Dafslellung 

!  des  glänzenden  IVIaskcn/uges  ,   welchen   tlic  Künstler  und  liuiist- 

freunde  Aluucliens  im  Curncval  lü4o  IiicUeu.  Der  Zug  selbst  wird 
la  tiaeiD  eigenen  Werke  von  Dr.  Marggraff  beschrieben,  Meureu* 
Iber  iiellte  ihn  aber  nicht  in  jener  Ordnung  dar,  wie  er  gehalten 
wurde ,  sondern  in  seiner  g  i  treicbt  n  Arabeskenfcirm.  Die  Com» 
po«i'.ifm  t  i  I  wi"  der  reichsten  und  gl.inzpudsleu  dieser  Art,  durch 
ein  bcmdule  lu  Wa^scrtarbcn  und  durch  eine  treffliche  Hadirung 
bekannt«  Im  untern  Theile  entsteigt  der  niittelalterli' he  Cuntus  den 
Griibern,  und  blast  zum  'Zuge.  In  <ler  Milte  de,  Uildcfi  sind  dio 
Heiden  des  Tag«'',  der  Kaiser  Maximilian  und  Dürer  in  vfiirdigeff 
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Umgebung,  unä  rec"hl5  und  Vinhs  hinauf  gnippircn  sich  unter  und 
um  Aiabeshcn  die  Theilnehmcr  des  Frctf«;  bei  ÜVlummcospuck  al- 
ler Art.    Don  oberea  Kaud  schlicssl  ILunvirU, 

Das  folgende  Verzeichnis»  enthall  das  Werk  des  Künstlers,  wel- 
ches in  SteioieichDuo^en  und  Radirungen  besteht*  Ausserdem  exi- 
stircn  nur  noch  ein  paar  Probedrucke  von  zwei  radtrtcti  Platten. 

dir  nhgescbliffcn  \%'urdcni  B«Tyerns  acht  fxroi^e  p<*r«;nnin^irt  utul 
ßinnbildlich  dar£^f":trllt .  nül  ArabesUon  als  }  luijsMiiin;  y.u  Iiuldigcu- 
den  Gedichten,  acht  iiihographirle  üialter  m  gr.  iuL,  sind  nicht 
von  ihm. 

^         l)  Eandxetchnungen  zu  Göthe*s  BeUaden  nnd  Bomansen.  Miin* 
chcn  bei  Cotta,  1820  —  39.  5  Hth.  Hefte  in  fol.  Das  fünfte 

Heft  erschien  erst  1839»  ersten  von  1820  —  "1. 

2)  Randzi  i  hiumgen  zu  den  Dichlun^^cn  der  deut<^c!irn  (  lat&i- 
ker.  iVluuchcn  1652  —  55.  2  liieiie  in  sechs  iiih.  Heilen, 
in  4> 

3)  Bayerische  Gebirgslieder  mit  Bi]dem«(Schnoderhüpfe1n)«  Mttn* 

eben  1834.  2  HlV  Hefte,  fol. 

4)  Souvenir  du  27«  *  28'»  29*  Juillet  ld50t  reprcscntcs  en  trois 
tableaux,  renferuiant  trois  chansons  patriotiques.  Paris  1^1. 
Ein  Heft  mit  4  Hth.  Blüttern,  farbig  gedruckt»  neban  f  er^ 
klarenden  Blatt,  gr.  fol. 

S>  Die  Plarrerstocbtcr  von  Taubenhain,  hoch  fol« 

6)  Leonore,  von  Bürger,  hoch  iol. 

7)  Dornroilein,  Mährchen  von  Crrimm.  componirt  und  anf  Stahl 
radirt.    Mtinchner  Hunstverein  18*^6.  toy,  fol. 

Die  ganz  ▼oUkonunenen  Abdrücke  werden  ecbon  etWaa 

selten. 

8)  Das  Uctoberiest  in  JVluochen,  humoristische  Arabeske,  ra* 
dirt,  in  4* 

9)  iiupferplatte  und  Scheidewasser,  humoristische  Arabeske«  ra* 

dirt  für  dns  Alhmn  flmr^  hr>r  Künstler  etc.  herausgegeben 
und  d<:>n  lll^l^lictn  un(i  Ixunstfreundtn  gewidmet  von  Julius 
Budcicuä.    Düsseldorf  lÜo9i  4^.  fol. 
Dieses  Blatt  ist  auch  einzeln  zu  finden« 

10)  »  15)  Rodirungen  von  Eugen  Neoreother.  L  Heft  in  4  Blät- 
tern, die  nach  nnd  nach  einzeln  erschienen .  Miinchen  1839» 
gr.  ffoh 

a)  Bauernregel  von  Uhland,  ganz  beionderi  frei  und  anmii- 

thig  mit  drr  Nadel  behandelt. 

b)  Der  wilde  Jager  von  Bürger, 
e)  Heute  roth,  morgen  todt. 

d)  Tiroler  Kirchweih  und  Künstlerzng  No.  I.,  beide  Dasetal* 

luns^en  mit  tnrlii.^rn  Fintn'^snnf^cn  aul  1  Blatte. 

Diese  Blatter  sind  im  iiunslbUtt  18^9  3.  74  näher  be- 
schrieben. 

l4)  Erinnerung  an  die  Villa  Milz»  das  oben  erwähnte  Bild, 
qo.  fot. 

tS)  Eine  Folge  t'onLandschaften  nach  den  Gemälden  vonl^ottmann 

in  di«n  Arkaden  des  König).  Hoff^artens  zu  München,  qu.  fol. 
Bisher  $ind  zwei  Blätter  erschienen i  die  ^^ahl  derselben  ist 
nicht  bestimmt. 

l6)  Der  Matkenzug  von  Hiinidertt  nnd  Kanitfreunden  Miin« 
chens,  in  Arabeskenform»  der  Coroposition  nach  dem  Dorn- 
ri»slein  verwandt,  gr.  toj,  hoch  fol.  H.  28  Z.»  Br,  25^  Z. 
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NetnreOther,  Gottfried,  Architekt  und  Bruder  des  Obigen,  nurd« 
I809  g«Ifor«&,  tind  von  »einem  Vater  in  den  Anfangsgründen  der 

Kunst  Tuitrrnrlitr  i ,  Ms  er  die  Akademie  der  Hünste  in  München 
bezog,  um  unter  Proicssor  Gärtner  das  Studium  der  Archildaur 
au  beginnen.  Sj^oter  begleitete  er  »einen  Bruder  Eugrn  nach  TU» m, 
und  1840  wurde  er  in  N&rnbere  aU  künigl.  Bauconduiiteur  ang«- 
stellt.  G.  Neutealher  ht  lowohl  im  theoretischen»  ils  im  prakti« 
sehen  Theile  seines  Far}i(-<;  sehr  tuchlig.  £r  luiU  attch  Schone  af« 
cbitektooische  Ansichten  in  AquareiU  * 

Nenretlther,  hUoh,  LandschaAtmaler  von  München,  besuchte  um 
1&20  die  Akademie  der  Künste  daselbst,  und  führte  schon  damals 

Bilder  in  Oel  au«.  Seinen  gegenwärtigen  Aufenlhnlt  kennen  wir 
nicht,  wissen  aber,  dass  er  mit  den  obigen  iiünsüem  nicht  ver* 
wandt  ist. 

Kcureuther,  Kupferstecher,  dessen  T  ehen^sverhällnisse  wir  niclit  l;en. 
Jien.  Dlabacz  erwähnt  eines  Franz  JNeurculer,  der  i7o6  in  Vm^ 
getränt  wurde,  er  kennt  aber  keine  Werke  von  liiui.  Mit  Iscu« 
renter  fee*  sind- folgende  Blätter  in  SchivanLknnst  betetchnet«! 

1)  Johannes  der  Täufer  als  Knabe >  kl*  lot» 

2)  Der  heil.  Dominicus,  hl,  fol.  < 

3)  Die  heil.  Magdalena,  kl.  fu4, 

Neass»  Johann  Jakob,  Medaillearnnd  Wappensrhneldert  wnrdt 

1770  zu  Augsburg  geboren,  wo  auch  sein  Vater  städtischer  Münz* 
meister  war.    Neuss  war  SchülcP  von  J.  M.  Buckle,  und   als  die- 
ser herzoglich  baden'scher  Holuicd.iilleur  wurde,  erhielt  Neuss  des« 
seil  Stelle  als  Medailleur  der  Stadt   Als  Augsburg  aufhörte,  frei« 
Keichsstadt  zu  seyn,  nnd  der  Krone  Bayerns  einverleibt  wurde,  er* 
'    hielt  er  den  Rang  eines  h.  b.  liofi^ravcur,   n!s  welcher  Neuss  noch 
gegenwärtig  in  Äugshurg  leht.    Wir  hahon  von  flir>sem  Künstler 
eine  bedeutende  Anzahl  von  Werken,  weiche  ihm  auch  für  kom« 
mende  Zeiten  seinen  Böhm  sichern.    Seine  Medaillen  feeichneti 
•  sich  durch  geschmackvolle  Behandlung,  durch  ScIluIo  und  Rein-  * 
heit  do<s  Gepräges  aus,    und  «eine  in  Stalil,    ciile  Steine,  Car» 
neol,  Kristall  u.  s.  w.  geschnittenen  Siegel  und  Wr^fipmi  rInimoQ 
ihm  ebenfolla  eioeo  vorzüglichen  Platz  unter  Deuuciilands  Gra* 
Teuren  ein.   Aiicb  nach  der  Antike  hat  Neuss  mehrere  Figoreii  in 
Stein  geschnitten,  an  welchen  die  reine  und  fleisstge  Ausführung 
ganz,  besonders  zu  loben  ist.    Das  ni)-lniss  des  Prinzen  Cav]  vnn 
Bayern  schnitt  er  r824  xi^eimal  in  Carucol,  und  eine  bedeuten i!e 
Anvahl  anderer  Bildnisse  sind  in  Medaillen  vorhanden,  während 
andere  von  ihm  geFertigle  Denkmünzen  sich  auf  merkwürdige  Br* 
eigniste  u.  s.  w.  beziehen.    I  (tlti;cn(le  Werke  gehören  Stt  Seinen 
VorzügUchslcii  ,  uiul  die  iruhestca  stehen  oben  an. 

1)  Krünuugsiuedailie  mit  dem  Bru&tbilde  des  Kaisers  Leopold 
II.»  1790.  .  . 

2)  Medaille  auf  die  DorehriiSst  des  Kaisars  Frans  durch  Augs« 

.  3)  Denkmünze  auf  die  soiahrige  Hegierung  des  Churfucsten 
Carl  Theodor,  1793. 
4)  Eine  Medaille  aus  der  franiosischen  Revolutionsttit  •  #bge. 
bildet  im  Ti^or  de  Numismatique  et  glyptique.  Med.  da 

la  I^evolution  p.  112« 
6)  Denkmünze  auf  die  6ojahrif^c  Jubollcier  dps  hochivürdig* 
sten  Gutes  in  der  heil.  Kreui&Kirchc  zu  Aua^burff» 
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6)  Medtille  «vf  den  Frieden  sn  Lttnerille,  iBOt« 

7)  Die  f^rosse  Prciftsnieclaille  der  Akademie  in  Augibttrg« 

8)  Dip  C-<jnstitutir)n?mL  i]aille  ,  l8lö. 

g)  Die  i'rofilbikinissc  des  libnigs  Maximilian,  des  Herzogs 
Eu^en  von  Leuchtenberg,  der  Kaiserin  Juse|>hina,  der  Kö- 
nigin Hortenee. 

JO)  Denkmünze   auf  die  Ueber^be  der  Augeburger  Confet* 

sinn  ,  !  B  !0. 

11)  Denkuiuuze  auf  die  Ankunft  des  Ii o n igs  Maximilian  und  der 
Bönif^in  Caroline  tn  Augsburg,  i82i* 

12)  Medaille  auf  die  Feier  de»  25  fahrigen  Regferungs-Jnbilinvis 

dps  lionl.^'^--  ."M/ixiiuili^n  , 

13)  IVlndaillc  nut  dir  1  hrunbestr-igiing  de$  Königs  Ludwig»  1825* 
34)  Deniiniiiiizc  aui  i^abst  Leu  XU. ,  1^27« 

15)  Oenhmänze  auf  die  Enihüllung  des  Monuments  des  Königs 
Maximilian  in  Passau,  1829« 

|6)  Eine  Folge  von  Medaillen  auf  merkwürdige  rir!,;;ndc  alterer 
und  tictiercr  Zeit.  Die  erst©  Medaille,  den  Dom  in  Ulm 
daistcileiid ,  i&t  von  I8ö0-  Die  zweite  stellt  die  iVlarliui»- 
kircbe  in  Landshut  vor,  die  dritte  die  St*  Georgenlurebe  in 
Nördlingen. 

17)  Medaille  auf  den  Tod  des  Kaiser«;  Frmz  ,  iR*^'. 

18)  Eine   solche   auf  die  Thronbesteigung   des  itaiscrs  Ferdi- 

nand, 1835« 

19)  Denkmünze    euf   die    silberne   Hochzeit   König  Ludwige. 

durch  welche  zugleich  flie  durch  diesen  König  erfolgte  Ke- 
stauration  des  Domes  in  Bamberg  verewiget  wird.  Diese 
Medniile  Hess  1Ö35  der  historische  Verein  in  Kamberg  prägen. 

20)  Medaille  auf  die  Rückbchr  des  Könige  Ludwig  aue  Grie- 

rhpidand,  1858. 

'21)  Denl  niiinze  Mif  den  fronmen  Bitohof  Wittmann  in  Ae- 

Cjrnsl)  Uli', 

22)  Aletlaiiic  mit  der  Ötalue  Gutenberg's  von  Xhorwaldseil  in 
Mains,  mit  einer  von  O.  MäUer  verfbttigtlMi  Inecfartfifct  Ar* 
tem,  quae  laluit  Graecoe  etc.»  i857  ans  Anftrag  des  Main* 
7.PT  Cciniilc's  ausgeführt. 

23)  Denkmünze  auf  das  eiU hundertjährig«  Jubiläum  der  Diöcese 
Kegensburg.  i84o. 

'  24)  Medaille  auf  die  Eröffnung  der  Mönahnar^Angsburgtr  Ei- 
^senbahn  ig4o* 

Neustock ,  M. ,  auch  Neustuch  und  Neuslück  geschrieben ,  Zeich- 
ner und  Maler  von  Basel,  üble  anfangs  die  Decorationsmalerei, 
fing  aber  zu  Anfang  unsers  Jahrhunderte  aneh  an,  Landschaften  in 
Oel  zu  malen,  und  hewics  hierin  grosses  Talent.  Nebenbei  zeich- 
D<»te  er  «uch  Laudschalten  njit  fchwarzer  Kreide,  öt^cr  auf  bläuli- 
ches Papier.  Seine  Landschaüen  &iad  mit  myUiologischen  und  an- 
deren Figuren  etaffirl,  und  dae  Ganze  iet  auf  woh^fällige  Wciea 
geordnet«  Neuatock  arbeitete  noch  181 3*  nicht  ohne  Beifall.' 

Neray,  Jakob,  Zeichner  und  Kup  fcrftcchcr,  dessen  Lebensverhält- 
nisse unbekannt  sind.  Er  scheint  im  vorigen  Jahrhunderte  in  Ita/ 
Ken  gelebt  zu  haben;  ^enigsient  tteht  auf  einigen  eeiner  Blatter: 
Öiacomo  Nevay  incis.    Aueh  eines  Monogrammes  bediente  er  sich, 

welches  Brulliot  nicht  Kannte.  In  der  Sammlung  des  Grafen  Steru- 
berg- Manderscheid  waren  folt^ende  Bl  itfcr  1  —  3  von  ihm,  die  zu 
einer  Sammlung,  welche  Piranc&i  uacii  Guerciuo  herausgab,  gehören« 
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t)  Fanf  verschieden«  hUtorifeh^  Ge^^fttiiide,  nach  Giiereino, 

Facsimtles  von  Haiulzeichuun^en ,  4« 

2)  Drei  Blätter,  Maria  und  andere  GegenstaiiJc.    Ebenfalls,  'j. 

5)  Qrei  Blatter  in  lircideiuanier:  ein  aller  Bischof,  ein  Zau- 
berer, ein  MHdchen  beim  Brunnea,  ebenfalls  nach  Guerdno. 

4)  Sechs  Köpfe,  geatKte  Blüttcr  von  Nevay  erl'undeD,  4> 

5)  Etliche  Blätter  mit  Köpfen  in  Tuichnuiniert  4- 

ISere  oder  Neue,  Frans  van,  Maler  und  Badirer,  wurde  um 
1Ö27  zu  Antwerpen  geboren..  Er  bildete  sich  durch  das  Studitin 

der.WcrUe  von  Bnbens  und.  van  Dyck'fast  ganz  allein  zum  Künst- 
ler, iinil  dann  gin£j  er  natli  Italien,  um  slcli  in  Rom  nach  Rafael's 
WerKen  und  nach  der  Antike  weiter  7.u  vervollUommnen.  Nn^h 
seiner  Uückkelir  gründete  er  zu  Antwerpen  in  kurzer  Zeil  den 
Ruf  eines  ffeschtckten  Künstlers,  und  man  bei^ebrte  hüufig  nach 
seinen  Werlien.  Es  sind  dies  lebendig  compontrte  historische  Bil- 
der, die  er  im  Geiste  seiner  "\'()rbilder  culorirtc  und  besser  zeich- 
nete als  viele  seiner  Mit-  und  Zeitgenossen,  da  ihm  hierin  das 
Studium  nach  der  Antike  und  nach  Ralael  grossen  Yorlhcil  brachte. 
Mehrere  seiner  Bilder  kamen  in  das  Lusthaos  von  Leyen  bei  Ant* 
wer|>cn,  etliche  bewahrt  auch  das  Ausland.  In  der  k.  k.  Gallerio 
,  zu  Wien  sin«!  (Tie  Bildnisse  des  Erzherzog**  Leopold,  Generalgou 
verncuts  der  rSicdcrlande,  und  Carls  II.  von  Spanien  mit  der  Erz- 
herzogin Maria  Anna,  zwei  grosse  Koieslücke.  In  der  Lichten* 
atein'schen  Gallcric  ist  von  ihm  das  Urtheil  Salomons  und  ein  ge- 
rühmtes Bild  des  Bindermordes. 

Das  T  idp'inlir  fl!<";es  Künstlers  ist  unbekannt. 

Dann  haiici)  wir  von  Neve  auch  radirte  Blatter,  meist  Landschaf-  • 
ten  mit  heroischer  und  mythologischer  Staffage.  D{e  Figuren  sind 
gal  gezeichnet,  das  Blütterwcrk  ist  besonders  schün  ,  und  nur  ein- 
xig  zu  Iir  clnuern,  dü(?s  der  Künstler  nicht  mehr  Mannij^f'altig!;eit 
in  seine  Aetzarbeiteii  gehrnrht  hat,  dadurch  dass  er  den  Grabsti- 
chel mit  der  Nadel  verbunden  iiatte.  Seine  Blätter  sind  monoton, 
ohne  den  Reis  des  Helldunkels,  dessen  Wirkung  er  entweder  ver- 
schmäht hat,  oder  niclit  auszudrücken  im  Stande  gewesen  ist* 
B«rUcb  P.  £^r.  IV.  117  ff.  beschreibt  die  Blatter  von  de  Neue. 

1)  —  4)  ^'iiK  Folge  von  vier  Landschaften  mit  Figuren«  Höhe 

ohniiclahr  7  7...  Br.  9  Z.  5  —  6  L. 
a)  Diana,   welche  den  schlafenden  Endymion  küsst.  rechts 
des  Blattes;  Franc,  de  Neue  in.  et  fec  Si  stampano  in 
Roma  da  G.  G.  Uussi  alla  Face.   Diese  Adresse  ist  Mch 
auf  jedem  der  folgenden  drei  Blätter  dieser  Fol^c. 

Tn   der  guten   gegenseitigen  Copie  liest  man  Valck's 
Adresse. 

h)  Venus  ruhend  am  Wasser,  worin  sich  Alhov  badet;  im 

Grunde  Wald.    F.  de  Neue  in.  et  fec. 

Die  gegen«citlij;c  Copie  lial  RlootclineN  Adresse. 

c)  Ueppige  Landschait  mit  einer  Gruppe  von  drei  Schäfern  im 
Vorgrunde,  ein  stehender  Hirte  drefsirt  den  Hund.  F*  de 
Neue  inv.  et  fcc. 

d)  Eine  ichc  Landschaft,  rechts  unter  dem  Baume  der 
Hirlo  Ulli!  diu  Schüferin  ,  welche  sich  mit  einem  links  ru- 
henden Schäfer  unterhalten.  F.  de  Neve  inv.  et  feciU  G. 
Rossi  ezcud. 

5)  —  12)  Folge  Ton  8  verschiedenen  Landsohoften,  !)czetdinet: 
F.  de  Netic  in.  fec.  exca.  cum  le.  de.  sup.  U.  6  Z>  9  —  11 
L.,  Br.  10  Z* 


r 
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Ncren,  Muiiueu.  —  INcvvbotl. 


•)  'Fr«ie  t<aiicUehaft  mit  Gebirgen  und  Rnioen  in  Fmtp 

^  im  Vorgrunde  ein  Angler. 

Ii)  Woitc  LnnilschaFt  mit  einer  Grnppe  von  4  Figuren,  aitt 
Mann  im  weilen  Mantel  spricht  zu  einem  Weibe  etc. 

c)  Die  Gruiipe  von  drei  Figuren]  in  der  Mitte  vorn  sitzt  ein 
Mann  rilcklin^^  auf  dem  Steine  ete. 

d)  Landschaft  mit  mehreren  zerstreuten  Figuren;  am  Ufer  des 
Flui^scs  in  der  IVIitto  vorn  ist  cia  Weib  mit  dem  StocUe. 

f)  Landschai't  mit  einem  Flusse  der  Breite  hin»  aus  weichem 

ein  ^bWT  Baum  hervorraget« 
f)  Landschaft  mit  einem  grossen  Architrav  linUs  vorn. 

l-andscliaf t  mit  einem  Flusse,   der  Fischer  fischt  mit  der 
An!7f!  ,  und  bei  ihm  siu^n  oin  Mann  und  ein  Weih, 
h)  Land&chait  mit  weiter  Ferno  unci  einem  Fiusse  an  der  Bers- 
Isette  hin  >  Hnht  ▼orn  der  Hirte  mit  der  Schaffteerde*  ui 
der  St'eogelschen  Auktion  galt  diese  Folge  7  fl«  12  kr. 
15)  Arcadien  oder  die  Hirtin  mit  dem  Tambourin ,  sitzend,  nach 
links  gerichtet »  wo  ihr  rin  Hirlc  zuhorcht.    Uechls  und  im 
^     Gt  unilo  sind  Schaafe.    Franciscus  de  Neuü  In.  et  fecit.  Si 
sanipano  de  O.  J.  de  Rossi  in  Roma  alla  Face«  H*  11  Zt*t 
Br,  t4  Z,  6  L,    Bei  Weigel  1  TM,  4  gr. 
l4)  Eine  reiche  Lanil^chart  mit  Narci?f;n<= ,  dor  eu  h  im  Wasser 
jiclrachtct.   Ebenso  bezeichnet  wie  da»  vorhergehende  Blatt« 
U.  u  2.  6  L..  Br.  l4  Z.  Z  L. 

KeTetli  MathieU)  Maler  von  Leyden.  Kvurde  t64>7  geboren,  nnd 
von  A.  TorenTÜct  in  der  Malen;!  unterrichtet«  bis  er  endlich  zu 

G.  Dow  l.am,.  den  Nevcu  in  seinen  WerKon  zum  Vorbilde  noTim, 
und  irliicl^lith  nachahmte.  Er  malle  GeselUchaflcu  bei  Spiel  und 
Muüiii.  MahUeiten,  Biille  und  andere  Bilder,  die  zwar  jonen  des 
O.  Dow  nicht  gleichkommen,  aber  dennoch  ihre  Verdienste  haben, 
'  Sie  aind  gut  «olorirt«  aber  nicht  so  flcissig  geroalt,  als  jene  des 
genannton  Künstlers.  Die  Köpfe  sind  bisweilen  sehr  fem.  Das 
Todesjahr  des  Küoktlers  ist  unbekaunt.  Im  Uebrigeo  erwähnt  Des- 
camps  seiner« 

Nereu,  Frankels  Marie,  Maler»  geboren  au  Paris  1756.  gestor* 

ben  daselbst  l808.  Er  erhielt  im  Ctdlege  Mazarin  eine  vielseitige 
Bildung,  und  in  keiner  der  schönen  liünsto  fremd,  war  es  zuletzt 
die  Malerei,  welche  ihn  vorzüglich  beschäftigte.  Da  er  sich  auch 
sehr  gut  mündlich  ausabdrücUcn  wusste,  wurde  er  schon  im  2S* 
Jahre  von  der  Regierunf^  tlieil^i  nls  Zeichner  in  der  Uönigl.  Bib- 
liothek, iheils  als  Secrctar  bei  den  Comitö's  Tür  öffentliche  Arbei- 
ten aogofitellt,  und  auch  zu  einschid£;igen  Reisen  voi>veiuiet.  Uic> 
^  raup  vturda  er  Professor  der  Zeiohenkanst  an  der  puly technischen 
Schule  zu  Paris.  AU  Mann  von  dem  liebenswürdigsten  Cha* 
ralUtr  Imtto  er  wenii^  Feindo.   /iililfo  nhcr  die  bcdeul^ndslen  INIän- 


theila  in  Anspruch,  und  daher  sind  seine  Gemälde  nicht  sahireich« 
Diese  bestehen  in  historischen  Landschaften  mit  gut  charahteritir« 
"  len  Figuren«  Ooa  Colorit  ist  frisch  und  wahr«  . 

owbott,  Landsclinttsraaler,  ein  jetzt  lohender  englischer  Künstler, 
bildete,  ^ich  im  \aterlande,  und  ging  Ua^n  3:ur !  weiteren  AusbiU 
düng  nach  Italien,   Um  1837  hielt  er  sich  in  Rom  nuf ,  und  malte 
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rtewcuult,  Uicliaid.  —  Newton,  Gilberl  Stiurt.  2id 

da  Terschteaene  Ans-  und  An«iehtftn,  wie  die  AuMieht  voa  TrSnttii 
He»  Monti  nut  dem  sogenannten  Tetopietto,  dem  Wohnhauie  Claade 
Lorrain'«  im  Yorj^unde,  iöo7. 

NeWCOUrty  Richard^  ein  englischer  Zeichner,  um  1660.    W.  Hol- 
lar  radirie  oaeh  teioen  Zeichnungen  ffir  Ougdale'f  Bfunaiticon 
glicaoam  etliche  Aotichten  von  lUösleni. 

Newdörfer,  Hans,  s.  Neudörfer. 

Newenhara,  Francis,  Maler  «u  London,  ein  jeut  lebender  ge^ 

«chickler  IJiinstIpr.  Er  mall  Bildnisse  unti  G c«  1 1 rcttücke ,  die  gros» 
sen  Beiiali  finden.  Im  Jahre  181':'  slaclk  G.  T.  Payoe  aacb  illW  dia 
halbe  Figur  eines  lioabea,  luiant  VYe>ley  betitelt, 

Newnhailly  Lord^  ein  englischer  KonsUiebhaber»  radirte  um  1760 
mehrere  fchöna  Landichalien ,  Ten  welchen,  wir  folgeiide  erwähnt 

finden: 

1)  View  of  the  SautT  Mills  near  the  Havana  on  Iheir  River 

Chorara  nach  Harcourt,  tTÖS« 

2)  Eine  Crosse  LandschaJl  nach  F.  Millet,  1702,  gr-  ^l^'  *ol. 

3)  —  6)  Vier  grof te  Blitter  mit  engliechen  Aotichten  1  von  ihn 

selbst  gezeichnet  un  1  geätzt. 
7)  Landscliiift  mit  Fischern  auf  dem  Flosse,  nacl»  P.  Sandby. 
8>  Eine  ländliche  Oegeod,  vorn  ein  Baumstamm»  nach  dem- 

•elhen. 

9)  Landschaft  mit  einer  Brächet  too  einem  Tbvrme  baechntitt 
nacli  demselbeDi 

iO)  Lan  icrhaft  mit  einem  Mnnn  sa  Pferde»  dem  ata  Weib  wm 

Fuss  lülgt,  nach  demselben. 

Newton,  Bdward,     dea  folgenden  Artikel. 

Newton,  James,  KupfprstediAr  ,  wurde  174"^  7U  London  geboren, 
nnd  hier  übte  er  aucit  seine  iiuni^t,  sd  wie  sein  Vater  Edward,  der 
durch  etliche  Bildnisse  bekannt  ist.  Auch  unser  Künstler  stach 
Bildnisse,  noch  mehr  aber  andere  BlStter,  welche  geechätat  wiirdea. 

1)  Das  ßildniss  von  Sidney  Parkinson)  fol._ 

2)  Die  Herzogin  von  Devonshire,  sitaead  mit  dem  Bache»  paak* 

tirt  und  in  Farben,  qu.  fol. 

3)  Verlumnus  und  Pomona,  nach  Cipriani ,  punktirt»  fol*  Es 
gibt  rulhe  Abdrücke,  solche  in  Bister  und  colorirt« 

4)  Armida  und  Rinaldo,  nach  Reinagle,  l'ol. 

5)  The  Herdsman ,  heroische  Landschaft  mit  Schäfera  ia  aati» 
lier  Tracht,  nach  F.  Zuccarclli,  gr.  qu.  fol. 

6)  Eine  italienische  Landschaft  mit  Kühen,  welche  durch  den 
Flnss  gehen,  nach  Cl.  Lorrain,  1777.  qu«  Fol. 

7)  Landschaft  mit  einem  Flusse,  im  Vorgrunde  Manner»  wel- 
che die  Reste  einer  Säule  betrachten*  nach       Ricet«  nnd  . 
Go£^f»nstüfU ,  (pi.  fol. 

8)  Landschaft  aus  der  Umgegend  von  Belluoo,  nach  M.  Ricci| 

2u.  fol. 
ine  andere  Landschaft»  nach  demselben»  f^a»  fol« 

Newton,  Gilbert  Stuart,  Genremaler,  war  au»  Canada  gebürtig, 
and  ein  Neife  von  Stewart»  welcher  ihm  den  ersten  Unterricht  er- 
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2t (i    •      ,   '    I^ewton.      Key»  Wiliiehn. 

ihoilte,  NowtoQ  kam  in  jungen  Jahren  nach  England,  besuchte  in 
London  die  AKademia  dar  Kuosta»  und  da  er  ein  angebornes  Tn* 

Icnt  zur  Malerei  hatte,  machte  er  in  kurzer  Zeit  ausgezeichnete 
Fortschritte.  Anfanr^»  malte  er  Bildnisse,  welche  sich  neben  der 
Aehnüchkcit  durch  kräftige  Behandlung  und  durch  ^ute  Färbunj^ 
auszeichnen ,  endlich  aber  fing  er  auch  an ,  im  histonschen  Faehe 
und  in  der  Genremalerei  seine  Kräfte  zu  versuchen.  Seine  Bemä- 
hungen  wurden  auch  mit  Erlulj:^  rrMiiiint,  denn  bald  zählte  man 
Newton  zu  den  vor/.ii^lichslcn  Genrcmniern  Londons,  Er  lieferte 
eine  Ueiho  vun  geschützten  Gemülden ,  die  sich  durch  geistreiche 
CfimpositioB,  durch  klare  und  lebendige  Färbung  und  ocrch  mai« 
aterhafte  Behandlung  empfehlen.  In  aar  Ausführung  erinnert  er 
ninncfünal  an  Wilkie,  an  Rembrandt  u.  s.  w.  Mehrere  derselben 
athaiea  den  glücklichsten  HuniDr,  und  olle  seine  Charaktere  stellte 
er  mit  Leben  und  Wahrheit  dar,  mehrere  im  altmodischen  lilet'  ' 
derprunbc*  wusste  aber  diesen  alt -modernen  Dingen  einen  sehr 
gefaiHgcn  Anstrich  zu  geben.  Newton  war  Mitglied  der  Ak«de* 
nie  zu  London,  und  starb  1835. 

Watt  stach  nach  ihm  1828  das  Bilduiss  des  Thomas  Moore  Escjr. 
und  C  Heath  The  lover's  quarret.  In  C.  und  W.  Finden's  Royal 
gallery  of  british  art  ist  die  Scene  gestochen,  wie  in  Oay's  berüLm* 
tcr  Beltler-Oper  der  Rauberlininitmann  Capltain  Macheath  zwischen 
seinen  Goliebton  im  Gclan^'nisso  sich  befindet.  T.  Doo  sticht: 
Sterne  and  the  GrisctCe.  Auch  die  Scene  aus  dem  Vicar  of  Wake- 
field  im  Besitte  das  Marquis  von  Landsdown  in  Batb  ist  gesto- 
clcn.  Es  stellte  die  ^eimkehr  der  ältesten  Töchter  in  das  väterli- 
che Haus  dar.  Dann  stach  Doo«  Sbylok  aad  Jeasica,  und  th« 
clutch  girl. 

Newton»  beruhnter  Minialumialer  su  London,  ein  )etit  lebenda. 

Künstler.    Er  malt  Bildnisse  und  andere  Darstellungen,  bezan^ 
bernde  Bilder«  im  Jahre  1837  ernannte  ihn  der  liönäg  sunt  Bitter 

Newton  -  Fielding ,  Zeichner  uud  iiupferstecher  zu  Lundon,  ein 
Künstler  vitsers  Jahrhunderts«    Wir  haben  von  ihm  lUtitter  in 

Scb^^arzkunst  und  iil  Grabstichelnanier. 

1)  P  ifi  Bildniss  von  Hnmpbry  Dr«vv,  nach  Lawrence  iB^O,  fol. 

2)  Subjects  oder  nature,  by  Nc^ .  l  u  -  Fieldinej  in  three  j>arts, 
tour  i4uLe$  each«  o  U«ite  lu  \l  liläUcrn.  Lunduu  1836> 
qn«  fol.  . 

Newton,  R.  >  Kupferstecher  ru  London,  ein  Künstler  unserer  Zelt, 
di-r  mit  dem  Obigen  wohl  nicht  Eine  Persor.  ist.  Blatter  vun  sei- 
ner Hand  Andel  mau  in  den  Spccimcos  of  anciunt  sculpture.  Lon- 
d<>a  1809  und  1635.  Newton  urbeiteta  für  den  sweitea  Band  von 
1835*  foL 

Noxaris^  Architekt,  dessen  Lebenszeit  und  Vaterland  unbekannt 
sind.  Vitruv  sagt,  das«  Ncxaris  über  die  Symmetrie  geschrie- 
ben bnbe. 

Ney,  Wiihcl  rrij  Baureichner  von  Bamberg,  wurde  1784  geboren, 
und  als  der  Sohn  eines  Juden  versuchte  er  viele  Dinge,  bis  er  end« 
lieh  nach  München  kam,  um  die  Akademie  zu  besuchen.  Später 
arbeitete  er  bei  der  kbnigl.  Bauinspektion.  Im  Jahre  1825  f^ab  er 
das  erste  Heft  der  Beitrüge  xur  Kenntniss  dos  röniscfaen  Altertbuoia 
iu  Bayern  heraus,  gr.  4« 
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Neyer,  Friedrich  ,  Graveur  und  Kupferstpchrr ,  v,nr^c  nm  1783 
in  Erfurt  cjpboren  ,  »mrl  ak  nrTiKr  iiiinbc  war  er  anfangs  fast  i^anz  ' 
auf  sieb  selbst  bc&chrauUt.  Jbr  schnitt  Fettschaften ,  die  grosseo 
BeifiU  fanden,  und  selbst  in»  Ausland  kamen«  Dann  stach  dar 
Kiin<:tlcr  auch  in  Kupfer,  boitiente  sich  des  Radirnadel,  und  übtt 
überhaupt  mehrere  Künste.  Später  scheint  rr  sich  nach  St.  Pcters- 
bursj  begeben  zu  haben*  wo  sich  in  den  Mernoircs  de  TAcadernie 
iuiperiale  des  sciences  de  St.  Pctersbourg  ein  Fr.  Neyer  nennt,  auf 
Blatiem»  welche  Thier«  und  Landichalten  Torstellen^  tSOQ— I8l8« 

Ney  kam  I  s.  Naukam.  ^ 

NcySSer,  Wenzel  Bernhard,  Kupferstecher  %m  Prai^  um  1700. 
Man  bat  von  ihm  hIeine  Blätter,  welche  die  Familie  des  heil, 
l^orbart  vorstellen ,  1701  gestochen»  12.  ^ 

* 

I^eyts  oder  NyU»  GHIes  oder  Aegidius,  Zeichner,  Maler  und 

Radirer,   der  um  1050  — ■  169O  blühte.    Seine  Lebensvcrhültnisse«. 
sind  unbeli.  nnt,  man  wet«s  nur,  dass  er  sicli  in  Holliind  und  in 
den  Niederlanden  aufgehalten  habe.    Neyts  malte  Lond^chaAen  und 
Jagdstücke .  deren  tvtel  in  der  h.  Gallerie  zu  Dresden  aufbewahrt  ^ 
werden,  l68t  f^emalt.    In  der  grüHich  Sf^hünbom'scht^n  Sammlung 
ist  von  diesem  seltenen  Meister  eine  Landschalt,  und  bei  Gelegen- 
heit der  Anzeige  dieses  Bo'iitzcs  hicss  es,  das«;  Nryts  in  diesem 
Bilde  sowuUl  durch  den  Zauber  s«iues  Helldunkcis,  als  auch  durch 
die  Zierlichkeit  der  Behandlung,  durch  die  Wahrheit  der  Tintea^ 
▼om  kräftic  belaubten  Vorgrunde  an,  bis  xu  den  duftigen  Bergen» 

ä  der  Idar  cn  I.uTt  entzücke.  In  einem  Zimmer  der  Börse  ztt 
An'^''erppn  "^ah  Dcscnn^ps  ein  Gorniil.Ie,  welches  eine  Akademie  vor» 
stciU.  m  weither  Maler  uud  iiiiuiiauer  nach  dem  Leben  zeichnen» 
In  der  Sammlung  das  H.  da  Jongh  waren  swei  Zeichnungen  von 
Wastarrällen.  In  dar  Sammlung  des  Grafen  von  Elz  zu  Main« 
war  ein  Bild  mit  einem  aus  G.  Ny  bestehenden  Monogramme,  wel- 
ches wahrscheinlich  diesem  Künstler  angehöret  Auf  seinen  Radi« 
rungen  Andct  man  es  nicht.  Im  Catalogc  der  Sammlung  des  Di- 
rektors J.  C*  Spengler ^^ui  Coponhagen,  die  1839  zerstreut  wurde, 
sind  drei  Landschaftszeicfmungen  von  Noyts  be.schricben ;  eine  leicht 
aquarellirt,  die  andern  leicht  mit  der  Feder  angelegt  und  getuscht. 

Bartsch  P.  gr.  IV.  306  ff.  hppclireibl  10  radirte  Blätter  von  Ncyts, 
welche  zwar  nicht  vnn  einer  gcüi>ten  Hand  zeugen,  aber  von  krat- 
tiger  Wirkung  sind,  welche  er  durch  die  verständige  Abwechslung 
mit  dem  Stichel  und  der  Nadel  henrorhrachte.  Das,  Verzeich n ist  • 
bei  Bartsch  ist  indessen  nicht  vollständig;  andere  Blätter  gibt  der 
Bigarsche  Catalo!^  und  die  Geschichte  der  köni^l.  Hupferstichsamm- 
lung  zu  Copcnhagen  von  F.  von  Rumuhr  und  M.  Thiele,  Lcip- 
sig  lu35,  an.  Die  Numern  1  —  10  sind  von  Bartsch  erwShnt» 
11  -~  13  im  Rigal'sohen  Cataloge,  i4  f«  ^on  Rumohr  und  TM*1«* 
£tnige  dieser  Blätter  sind  oamerirt 

S)*I<ands€haft  mit  Ruinen  und  einem  verfallenen  grossen  vier- 

eckicjen  Thurme  links  nach  dem  Grunde  zu.  Rechts  vorn 
läuft  ein  in  den  Mantel  gehüllter  Mann  mit  dem  Uundc. 
Bechts  unten  steht  ganz  klein:  G.  P^eyts  ine  B«'3  2»  4  L«» 
Br.  5  Z. 

2)  Das  Dorf  am  Ufer  des  Flusses,  der  den  ganzen  Vorgrund 
einnimmt.  Von  dem  Uanse  sur  Rechten  lohrt  ein- Weg  nach 
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rieyts  oder  NyU»  Gilles  oder  Aegidius* 


dem  Flusfi,  wo  ein  Mano  d^D  Ivahu,  in  welchem  ein  Weib 
tilst,  vom  Ufer  tr«ibL  Qhoe  Nameu.  U.  3  2^*  5  L.,  Br.  5 
3)  Baumreiche  Landschaft  mit  Abraliam ,  der  die  Hagar  mii  ib« 

rem  Sohne  Istnael  ausweiset.  LinUs  unten:  ü.  Neyls,  rechts: 
F.  V.  W.  (Franz,  von  Wyngaerde).  No.  6*  Sehr  zart  ra- 
dirt  H.  4  Z.  8  L. .  Br.  ö  Z.  2  L. 
4}  Landtchofl  mit  hohen  Baumen  und  dem  jungen  Tobiai,  der 
mn  der  Seite  des  Engels  einen  gros&cn  Fisch  sclileppt.  Linkt 
unten:  G.  Neyts  f.,  rcclils:  F.  V.  W.  ex.  Nü.  8«  Zart  ra- 
dirt    H.  4  Z.  r  L.,  Br.  ü  Z.  2  L-    Bei  Wcigd  6  Thl.  iß  ^r. 

5)  Die  hicine  ßrucKe,  an  der  einen  Seile  mit  mdirercn  bdU» 
men  beteixt,  und  rechts  des  Blattes.  In  Mitte  des  Vorgrnn> 
des  ist  ein  Munn  un  l  eine  Frau.  Rechts  unten  steht:  G* 
Nevts,  und  FinK«;  n'u  n  :  F.  V.W.  ex.  Wo.  2.  JÜU  4  Z.  iL.» 
Br.'  6  Z.  2  L.    üc.  \Vc»-cl  6  Thl. 

6)  Der  Reiter  links  au  der  mit  Baumen  bewachsenen  Anhöhe, 
vor  ihm  xwei  Bauem  mit  Stöcken  und  ein  dritter  lauft  nach. 
Rechts  unten  gan£  undeullicbt  6.  Neyts»  links:  F.  V.  W* 
H.  4  Z.  ö  L, ,  Br,  6  Z.  5  L. 

Im  ersten  Drucke  mit  van  Husen«  Adresse  bei  Weigel 
8  Tbl.,  im  sweiteo  mit  Wyngaerde't  Adrett«  6'  Tbl. 

7)  Der  Reilknecht  mit  dem  Pferde  am  Zaume  rechts  vorn  bei 
einem  Manne  mit  dem  Uunde.  Auf  der  Brücke  links  ein 

Cavalicr,  vor  welchem  ein  Mann  geht,  wahrend  zwei  andere 
folgen.  Das  eine  Vier  des  Flusycs  i«t  mit  Bäumen  besetzt, 
und  auch  zwei  liluätergcbüude  sieht  man.  Links  unten 
bemerkt  man  einige  Zuge  des  Namens  Neyts.  Links  oben 
stellt:  Franc.  Vanden  Wyiigaerd«  ex.   H.  4  Z.*8  L,,  Br. 

6  Z.  5  L     Bei  Weijrcl  6  T!,I. 

8)  Der  Mann  mif  dorn  Hunde  auf  dem  Woc;e ,  ^^'t■  1  mgs  den 
Bäumen  herkommt;  der  Uirte  bläst  die  Flüie,  iiiil;s  am  Fusse 
des  Berget  bemerkt  man  zwei  Männer  zu  Pferde»  und  den 
Hirten  mit  der.  Heerde,  lauter  kleine  Figuren.  Im  Crnnda 
7r'\nr\  rine  grosse  Lichtpartie  «n'l  Irirhfo  Schalten  die  nnter- 

§cheiidc  Sonne  an.  Reclils  uiiii  n  iioht :  G.  Nyls ,  und  in 
er  Mitte:  F.  v.  W.  ex.    No.  4-    U.  4  Z.  ß  L. ,  Bt.  6  Z. 

5  l: 

Dieses  Blatt  ttt  von  schlagender  Wirkung  und  einet  der 

besten  dos  Künstlers. 

Die  ersten  Abdrücke  haben  Joan..  Huysens  Adresse,  die 
zweiten  die  obige  von  Wyngaerde. 

^)  Die  Veräuchung  des  heil.  Antonius.  Der  Dämon  reicht  ihm 
unter  der  Gestalt  eines  Weibes  ein  Glas,  während  ihn  ver- 
schiedene Phantome  umgauckeln.  Im  Grunde  ist  Wald,  rechts 
vorn  erheben  s:r}i  drei  grosse  Bäume.  Link.«;  unten  im  Rande 
steht:  G.  NevU  inc,  rcchU:  Fran*  v.  Wyn.  cxcudit.   U.  5  Z« 

7  L..  Br.  8  Z.  8  L. 

Dfa  Ansicht  von  Lille.  Im  Rande  liest  man:  J.  Nyts  in.  f. 
Lille.    Le  Comte  Bavdvin  son  deuot  fondnteur  Sernit  Rauy 
De  Voir  Lestat  De  Sa  Grandeur.    O.  desuazteres  D.  O*  U. 
5  Z.  7  L. ,  Br.  lo  Z.  Q  L. 
Dies  ist  eines  der  vorzügUchsteo  Blatter  von  Neyts« 

iii  Landsciiaft  mit  einem  breiten  Flusse,  linkt  hohe  Bäume  und 
'   eine  hölzerne  Bracke»  in  der  Ferne  eine  Stadt  mit  einem 
viereckigen  Thurme.   Im  Raadt  iwcJi  Itokt:  G«  Neytt.  fL 
S  Z.  1  L.,  Br.  4  Z.  4  L. 
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12)  Anticlit  «inet  mit  grossen  Bäumen  und  Bauernhiasern  be« 

setzten  ^Yp^;efi  ;  liutss  ferne  sieht  raan  eine  Stadt,  anscheJn- 
lich  Durtrecht,  dann  llie&st  auch  ein  hreitt^r  Fiuss,  und  am 
Uorir.onte  sind  I  alirzeuge  mit  Sege).  Im  Hände  rechts  tt^bt 
der  Name  des  Kunstlers.  H. *3  Z.  4  L.,  Br*  4  Z.  it  L.  ^ 

|3)  Bauer  mit  dem  StucUc  "bet  zwei  Pferden  stellend  und  in 
(ii  ;  N  ilie  eine  licjijcnde  I\nh,  linhs  in  einer  LaudschaPt.  Ge- 
genulicr  nach  dpm  Gruntlf^  /.n  ist  eine  Gruppe  grosser  Bäu- 
me, und  im  Grunde  sieht  luan  zwei  Bauern,  eine  Heerde 
von  Pferden  und  Hornvieh  •  und  Ruinen.  Links  In  der 
Ecke  am  Buden:  G.  N.    H",  2  Z.  3  L.»  Br.  2  Z.  1 1  L. 

l4)  t^cr  Fahrweg  zur  Hechten,  von  hohem  Hujch\%erk  und  vom 
Abhänge  des  Dammes  begrauzt.  Der  Baum  am  Hände  de« 
Deiomes  wirft  einen  Schlagschatten  über  den  Weg,  und 
weiter  hinaus.  In  <]cr  Perne  begrünzen  schwach  geätzte 
Baume  die  Wiespulliiche  des  IMiit-lirrnndes.  Zur  Linken 
hat  das  Aelzwasscr  nicht  £je\virla.     11.  2  Z.,  Hr.  2  /<•  4  —  5  L« 

X$)  Der  Heiler  in  Mille  des  ßiatles;  rechts  ein  belaubter  Baum« 
Stamm»  hinter  welchem  ein  Haus  mit  hohem  Giebeldache  xa* 
sehen  ist.  'Im  Hintorgrunde  sind  einfach  behandelte  Baum* 
.messen,  die  Luft  i.et  weiss  bl<!  auf  sechs  oder  sieben  derb« 
grade  Striche.    LiuKer  Hand  auf  dem  Bodcu  Hast -man:  G« 

^     N.    H.  1  Z. ,  Br.  1  Z.  9  L. 

l6)  Gebirgslandschaft,  in  drei  hell  beleuchtete  Gründe  abgelheilu 

•Links,  in  tiefem  Schatten,  ein  Weg,  auf  welchem  Tobias 
und  der  Fue^pI  c^phen,  in  Elzhftmer's  Geschmack.  Auf  einer 
beleuchteten  Stella  des  Weges  liest  mau:  G.  Ne^ts.  U«  1  2^.  / 
1 1  L. ,  Br.  2  Z.  iL. 
^  s  17)  Nachtslück.  Kin  Haus  am  Canal,  in  welchem  der  Mond 
sich  spiep;clt,  links  im  Vorgrunde  zwei  grössere  Bäume  in 
Verncchlung.  neben  zcrsrcuten  Gebüschen  und  Bitumen.  H«- 
1  Z.     L..  Br.  2  Z.  i  L.  > 

10)  Weg  über  eine  Höhe,  auf  welcher  einige  zusammenhängende 
Bauernhäuser  mit  Baumen  stehen.  Aus  der  Tiefe  erhebt  siqh 
ein  Thurm,  und  im  Vorri^rnnde  geht  ein  IVTann  mit  dem 
Stocke  liehen  einem  unvuilcodctcn  Thiers.  Ht  2  21.  6  W 
Br.  5  Z.  11  L.  ^  .      ^  ^ 

IQ)  Das  Bauernhaus  zar  Linken  mit  hohem,  theils  bemoostem  , 
Ziegeldache,  im  Vorgrunde  ein  Canal,  von  welchem  neben'' 
dem  Hauso  ein  Ab7.u£^<;:!;raben   einwärts  an^^rflif,   mit  einer 
Vorrichtung,  das  Wasser  <les  liauptkanals  zu  stemmen.  Die* 
scs  Blatt  ist  schön  geätzt.    H.  2  ^>  II  L. ,  Br.  4  Z.  4  L. 

20)  Die  Ruinen  eines  Amphitheaters  zur  Rechten  des  Blattes» 
nnd  'ein  im  Vurgrunde  auf  einem  Erdhaufen  sitzender  Mann» 
der  selbe  bclraclitcl.  NiM)en  ilim  liegt  ein  Stab,  und  jen- 
seits desselben  sitzt  der  Hund  auf  den  Hinterbeinen.  In  der 
Feme  hat  das  Aetzwasser  wenig  gcfasst.  H.  3  Z.  4  L. ,  Br. 
4  Z.  9  L. 

'  2i)  3Öer  Mann  und  die  Frau  auf  dem  Wege  des  bewaldeten  Vjor- 
grunde».  In  der  Waldgruppo  zur  Linken  ist  nahe  am  Hände 
ein  Baumstamm,  dessen  Krone  gegen  die  Luft  hin  nicht 
durchgefährl  ist.  Im  Hintergründe ,  gegen  die  rechte  Seite 
hin,"8t^ht  ein  deutsches  Schioss  mit  verschiedenen  Giebefn« 
.    H.  3  Z,  3  L.  ,  fir*  3  Z.  9  L. 

NicnearchllS ,    Maler,  dessen  Plinius  erwähnt,  ohne  dessen- Vater* 
fand  und  Lebensieit  zu  bestimmen,    Br  malte  den  Herknlei  in 
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reuiger  Treuer  wegen  der  Raterei,  und  die  Venoi  von  den  Grekien 

UD<1  Liebesgötteru  uingchcn,  wie  Plinius  benachrichtet.  Es  findet 
sich  indesfcn  antli  ^'wxa  Variante»  wo  es  statt  intcr  Gralifl"?  et  Cu- 
pidiacs  lici&st:  Veneicui  iuler  Gratins  et  Cujinlinem.  Diese  Lesart 
gewinnt  durch  eine  Stelle  bei  Torlellius  de  Oilhugraphia  neue  Au« 
torttüt,  da  man  hier  liest;  .  •  •  .  hic  inter  alia  Venerem  inter  Gra> 
tias:  et  copidinem  pioxit  etCi   8.  Kunstblatt  l830*  F>  Osann. 

r^icBnder,  Edelstcinschncider«  der  unter  der  Regierung  des  Titus  in 
Rom  lebte.  Es  findet  sich  von  ihm  auch  eine  Gemme  mit  dem 
Bilde  der  Julia«  des  Kaisers  Titus  Tochter.   Braoci  U.  tab.  86« 

Maler  von  Porös ,  dessen  Pllniii«;  als  Zeitfrcnncsc  des  Po- 
lygnot  erwähnt,  so  dass  er  um  Ol.  90  gelebt  haben  juu&s.  Er  malte 
in  encaustiscber  Manier, 

HioaSipS»  Bernaert,  Maler,  j^eboren  zu  Amsterdam  1608.  poslor- 
ben  TU  Paris  l678-  Dieser  Künstler  malte  Thicrc.  In  der  Samm- 
lung des  M.  de  Silvestre  war  von  ihm  ein  Gemälde  mit  Rebhüh- 
nern und  einer  Katze,  welche  nach  einem  Huhn  grei  W.  fm  Cabi- 
net  Paignon  Di^onval  sind  twci  Stiche  nach  diesem  Künstler  an- 
gezeigt:  La  lernic  an  pillae^e  ,  kleines  Blatt  ohne  den  Namen  des 
Stechers,  und  das  aiuhrre  hat  den  Titel:  Le  bien-venu  mais  mal 
re^u,  eine  KaUe  vorslellcnd,  weiche  den  Uund  beisst,  der  ihre 
Junten  angreift,  ohne  IVamea  des  Stechers»  hloe  mit  Basan  esc 
bezeichnet. 

I 

Niccola  da  Fisa  j  s.  N.  Pisano. 

Ntocola  da  Modena,  s.  Rosex.  / 
Kiocola  da  Foligno^  s.  Foligno. 

NiCCola  d'Arezzo,  s.  Niccuio  di  Piero  Lambertu 

Niocola  dalFArca,  s.  N.  da  JSologna. 

I^iccola  del  i^  riuli^  nennt  Ticossi  den  nnteii  folgenden  MeisUr 

Nicolau«.  • 

Biccola  d'Angelo,  Bildbauer,  der  im  13.  Jahrhunderte  in  Rom 
lebte.  Er  fertigte  mit  Pietro  Passaletti  für  die  St.  Paulshirche  das 
vertierte  Fussgestelle  der  Säule,  weiche  die  Osterkene  trägt. 

Niecola  di  Nuzlo>  Biiaiuucr,  war  neben  audercn  im  Dome  zu 
Orvieto  beschäftiget.  Im  Jahre  1321  arbeitete  er  an  den  Bildwer- 
hen  der  Facadc,  besonders  an  jenem,  wel i  n>  sich  auf  die  Ge- 
schichte dos  Eneas  Silvius  Piccolomini  beatebt, 

NicCoIa^  VcroneSC^  Bildhauer  L\x  Verona,  blühte  im  12-  Jahrhun- 
derte.. Er  arbeitete  in  St.  Zeno.  Sein  Werk  ist  der  grössere  Bo- 
gen der  Pforte.  Man  liest  da;  Artificem  gnarum  qui  sculp« 
•  erit  faaec  Nicolaum,  wie  Tioout  angibt. 

NIcCola»  Giuseppe ;  Form&chneider  von  Vicenze,  scheint  gegeu 
das  Ende  iu      JahrhonderU  gelebt  xu  haben«  Er  scheint  meh* 
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rere  Blätter  in  Hellt! unltcl  «^cfertiget  xu  haben«  in  der  Weis*  det' 

Hugo  da  Carpi.    Zu   ilon  berühmtesten  Bliittrrn  ziililt  GaitdCiIliiii 
den  Streit  Uü6  üly&»e6  iiitt  Ajax,  s.  auch  ^icülo  Viceiitino. 

Niccblai^  Annibale»  Maler  zu  Floreiw,  Sehüler  Ton  F.  FarimV 
blühte  um  i680*  Er  war  damaU  Provisor  der  Äkademio  ki<  Flo- 
renz,  wie  Baidioacci  angibt»  •  ^ 

Niccolet»  s.  Nicolet. 

KicCoH,  Latanzio,  MMer,  welcher  m  der  ersten  Hälfte  des  v  rl- 

gen  Jalirhuiidcrts  in  Rom  gelebt  zu  haben  scheint.  Er  war  Mit- 
glied der  AKadeuiie  von  St-  Lucca  daselb&t  und  Hilter*  GuahonU 
erwähnt  teiner,  verrouthlich  als  Zeitgenosse. 

BiccoHni,  Loigi  Don^  Maler  von  Mantua ,  malte  um  1T60  meK« 
rere  Bilder  in  encausUtcher  Manier.  £r  fand  Beifall  mit  seinen 

Werhcn. 

Niccoiioif  Cerla^  Maler  sn  Boloffna»  dessen  Lebensvertialtnisio 
unbekannt  sind*  Er  malte  (nr  die  Kirehen  der  erwabnten  Stadt. 

JNicColini,  Antonio,  Maler  und  ArchitcUl,  Direktor  der  Ahademio 
zu  Neapel,  aus  dem  Toscanischen  gebürtig,  hatte  im  Vatcriande 
bereits  einige  Werke  in  Fresco  ausgeführt,  und  auch  mit  glücklt- 
cfoem  Erfolge  Bauwerke  geleitet,  als  er  nach  Neapel  «ich  begab, 
um  da  Gelegenheit  zu  neuer  Tlintialieit  r.\i  flrulcn.  "Er  malle  da 
mehrere  Jahre  die  Decoratioucn  des  Theaters  S.ui  Carlo,  die  alle^ 
obgleich  Miccolini  Jedes  Jahr  mehr  als  hundert  malte,  von  der 

trtissten  Mannigfaltigkeit  waren,  und  bei  den  Zuschauern  stets 
ntzücken  und  Staunen  f  rrcjTtf.n.  Dabei  vernachlässigte  er  auch 
die  Architektur  nicht;  er  erneuerte  viele  Hauser,  und  sell>-t  das 
Theater,  dem  er  eine  prächtige  Vorhalle  {^ah,  welclte  er  auch  mit 
Ornamenten  versah.  S|>äterhin,  als  dtete:^  giussartige  Gebäude  ein 
Raub  der  Flammen  gewurden  war,  baute  er  das  neue  Theater  vom 
Grunde  aus  wieder  nnf  ,  d  i«;  muh  jetzt  gepriesene  nette  Tb ent er 
San  Carlo.  Nach  so  sch^vcren  und  stauoungswürdigen  Arbeiten 
konnte  Niccoliui  die  Unbequemlichkeiten  der  Uecorationsmalerei 
nicht  mehr  ertragen,  und  widmete  iiich  desshalb  fast  ausschliesslich 
der  Bauhnnst*  Im  Jahre  182 1  sprengte  er  mit  grosser  Kühnheit 
über  einen  Abgrund  einen  |20  Fuss  langen  Bogen»  ganz  nach  dem 
Muster  r(>iui6clier  Werke. 

Niccolini  wurde  1822  Direktor  der  Almdemie  in  Neapel.  Im 
Jährt  1836  ernannte  ihn  die  k.  k.  Akademie  in  Wien  sum  Mitglied«. 

Niccolo,  Giovanni  di,  Maler  des  11,  Jalirhunderts.  Im  Blostcr 
der  heil.  Martha  zu  Florenz  ist  ein  Werk  von^  ihm,  welches  Laozi 
nicht  näher  beschreibt.  Vielleicht  ist  dieser  Künstler  mit  dem  Ma- 
ler Johannes  von  Pisa  Eine  Person.    Von  etnum  solchen  Künstler^ 

sah  I.anzi  im  Museo  Zelada  zu  Rom  ein  Altarbild  mit  drei  Flu-' 
gein  (Tnptychon ) ,   wo  der  Heiland  r.v      heii  d«-m  eriten  Mnrtirer, 
der  heil.  Agatha  und  anderen  iiciiigcn  slciit,  uiU  der  iuschriit:  Jo« 
de  Ptsis  pinzit* 

KtCephoruS,  ein  alter  F.dehteinschneider ,  von  welchem  sich  in  der 
Gcmmens.Tmnilung  des  Fr<ndn;fafen  von  Messen •  Cabsei  eine  Gemme 
befindet,  mit  dem  Namcu  JSUUH'Üi'üC  bexctchnet. 
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Dann  erwähnt  auch  Clarac  in  der  Description  des  Antiques  du 
Musee  royal  p.  421  eines  Nicephnrus.  Des  erslercn  ersviihnt 
Raoul •liochetle  im  Lettre  k  Mr.  Schum  etc.,  unter  den  liunst> 
lern,  welche  SilHff  im  Cet.  artif.  übergangen  hat,  und  eo  mute 
er  von  dem  Nicephorus  des  Mr»  Clarac  vertchiedcn  teyn,  da  Sil* 
]{(T  diesen  Uannt«.  Bei  Doni  etc.  p.  520  Mo,  28  kien  wir  ▼on  ei- 
nem solchen  Gemmarius  de  via  »acta. 

Nicephorus,  T.  Julius,  em  Freigelassener  des  Kaiser  Augofttui, 
war  Musivarbeitcr  in  Kum.  Seiner  erwähnt  eine  Inschrift  bei  Gm* 
ter  DLXXXVI.  3*  % 

NlCeratUS^  Bildhaaer  tind  Brsgiesser  von  Athen,  der  Sohn  dte  Eise- 

temon  ,  blühte  um  Ol.  QO ,  vtii-  Zelt,  als  in  Athen  und  Arj^os  die 
hi)clistc  IlliiUie  f](^r  lüinst  vfubcrcitet  wurde.  PHnius  schreibt  ihm 
eine  Statue  Uc5  Alciliiaiies  xu,  uuU  jene  seiuer  MuUer  Dfeuiarate, 
'  die  mit  einer  brennenden  Lampe  opl>rL  Dann  fertigte  nach  Pli- 
tiius  dieser  Künstler  die  SlatMen  det  Aetcolap  und  der  Hygiea, 
welche  im  Tfnipcl  der  Concurdia  zu  Rom  aufgestellt  waren.  Ta- 
tianus  sagt  tcruer,  Niceratus  habe  auch  die  Statuen  der  Xelcsilla 
\ind  Glaocippc  geiertiget,  von  welchen  jede  einen  Elephanteu  ge- 
bar. Plinius  nennt  dieee  Elephantengebirerin  Alcippe,  eie  ist  aber 
sicher  mit  Glaucippc  Eine  Person.  Das  chronicum  Alexandrinum 
setzt  dieses  Ereigniss  in  die  Zeit  des  Vespasian,  und  so  miissie 
Niceratus  iui  ersten  Jahrinniderte  nach  Christus  ^lebt  haben,  was 
unrichtig  ist.   Vgl.  Siilig  Cat.  artif. 

Niceron,  Johann  Frans  FaoIottOi  Mattienatiker  «nd  Mater, 

wurde  l6l5  zu  Paris  geboren,  trat  1052  in  den  Minoriicu  Orden, 
und  verlegte  sich  da  besonders  auf  die  Phy«i!,.  F.r  ^clnieb  ein 
WerU  unter  dem  Titel:  Thauniaturgiis  opticus,  das  ist  die  wunder- 
bare Perspektivkunst.  Im  Kloster  seines  Ordens  «u  Parte  iah  man 
Yon  ihm  gemalt  die  Bilder  des  heil.  Johannes  uAd  der  Maria  Mag- 
dalena, und  dann  malte  er  im  Corridor  von  Trinita  de*  IVIouii  rxi 
Born  Landschatten,  die,  aus  einem  anderen  Gesiclitispunkte  angesA. 
hen,  Figuren  vorstellten.  In  der  Bibliothek  seines  hlosters  zu  Pa- 
ria hatte  ttan-  sein  Bildniü  Ludwigs  XUL  Niceren  starb  su  Ais 
in  der  Provence  f646>  io  Erdmann  s  r.  isen  li  ^I^st  es  aber,  dass 
das  Grab  mal  dieses  gelehrten  Künsllera  in  der  Minoriienkiiche  sn 
Paris  sei. 

SRceroSy  Maler  ron  Theben ,  war  der  Sohn  und  Schüler  det  Aristi- 
diee,  und  müsste  so  um  Ol.  ii4  geblüht  haben*  Arietoo  war  sein 
Bruder»  wie  Pliniue  erwähnt. 

Nicbini»  s.  Anichiiit. 

I^chol^  W.  G,,  Bildhauer  zu  London,  ein  jetzt  lebender  Runet- 
ier. Im  Jahre  I83i  trat  er  suerst  mit  einem  colossalen  Bilde  her- 
vor» den  Satan  in  Marmor  vorstcllcud,  nach  Mihon's  Paradies,  ^ie 
er  ausruft:  War,  tfieu  ,  war  open  or  unterstood  etc.  Diese  Idee 
ist  extravagant,  das  hüd  aber  nicht  su  ergreifend,  wie  Miltuu's 
Worte.  Auf  dieses  Werk  folgten  andere,  und  ei  seigt  sich,!« 
denselben,  dass  Nichol  den  Michel  Aagelo  zum  Vorbilde  genom- 
sien.  Sein  Stjl  ist  edel«  ttreiig  uiid  ernit. 
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NickolaSf  Kapferftecher,  ein  jetxl  lebender  englUcher  Künstler. 
Folgvadeft  Blitt  itl  Ton  ihm: 

Eine  junge  Daine  durch  ein  Kreasfaiiiter  geM^itfii*    0/  detr 
etc.  1839*   In  «elitramer  Manier. 

Nicholls,  G.  P. ,  Forroschnpulcr  zu  London,  rin  jetzt  lebender 
geschickter  Künstler.  Sein  Name  oder  die  Inuialen  O.  P.  N.  ste- 
hen auf  Rlättern  der  Prach|aiMffaba  von:  A  sentimental  ioavney, 
by  L.  Sterne«  London,  J.  E.  NichoUa  etc.,  in  8- 

Nicholson,  James,  Glasmaler,  lebte  zur  Zeit  Hetnrlcli  VITT,  in 
London,  und  gcnoss  da  den  eines  der  geschicktesten  Künstler 
»eine»  Faches.  Er  erhiell  den  Auftrag,  die  Fenster  des  Kingi-Col- 
leee  zu  malen  i  und  dabei  verpflichtete  er  sich,  Fenster  in  dem- 
selben Geschmacbe  r.u  liefern,  \y\c  diejonif::en ,  welche  B.  Flpwer 
für  die  VYcstminsLerabtei  gefertiget,  hatu.    So  erzählt  Fioriilo» 

IßchoUon»  Francis^  Maler  za  London,  genoss  schon  zu  AnFang 
unsers  Jahrhunderts  Ruf.  Er  malte  in  Oel ,  und  o^ch  mehr  in 
Wasserfarben.  Seine  Aquarellen  sind  von  kräftiger  und  glänzen- 
der Färbung.  Er  war  einer  dinrjenigeu,  welche  sich  löOf»  von  der 
hontgl.  Societät  trennten,  und  eine  eigene  Gesellschaft  bildeten, 
welche  noch  haut  zu  Tage  unter  dem  Namen  der  Gesellaehaft  der 
Maler  in  Wasserfarben  besteht. 

Nicholson  gab  1820  eine.  Anweisung,  Landschaften  nach  der  Na- 
tur zu  zeichnen  und  in  Wn5:<;rrf«rben  rti  malen  heraus,  unter  dem 
Titel;  The  practice  of  drawlng  and  painting  landscape  from  na- 
tura in  water -eolours,  exeniplificd  in  a  series  of  instruciiun  etc« 

Nicholson,  Isaac,  Formschneider  SU  Newcastle,  wurde  um  17^ 
geboren,  und  von  Tli.  BewicU  in  seiner  Kunst  unterricbtft.  Er  ist 
einer  der  vielen  geschickten  englischen  Uüuslier  dieses  Faches. 

Nicholson 9  J.  William»  Zeichner  und  »upferttechar,  m  jetst  le- 
bender schottischer  Künstler,  dessen  Lebensverhältnisse  wir  nicht 
erfahren  honnten.    Von  ihm  gezeichnet  und  geätzt  ist: 

S)  A  Series  üf  twclve  fortraiti  of  distinguished  living  charftc- 

ters  ot  Scolland ,  i8lß. 
2)  Views  in  Scotlaud,  nach  der  Natur  gezeichnet  und  radirt. 

Nicholson,  Feter,  Architekt,  ein  Künstlar  UD^efi  JahrhaoderU,  der 

uns  durch  folgende  Werke  bekannt  ist: 

Tiie  Studout's  Tnstrurtnr,    in  drawing  and  Workiog  th«  fiv* 

Ordres  of  arcbitccliu  <■  etc.    4l  Blatter,  8« 
The  Carpcnter's  new  guide,  being  a  compicte  book  of  iiues 

for  Carpentry  and  ^inery  etc'  84  Blitter. 
The  Carpenter*s  and  Joiner's  Assistant,  containlng  practical  ru» 

les  for  making  all  kiods  of  Jointa  etc.  79  Blättar,  4» 

berühmter  IVXaler  von  Athen ,  war  der  Sohn  des  Nicomedes 
und  Antidottts  Schüler.  Dieser  Künstlar  steht  fett  ta  dar  Geschichte» 
und  tei^e  BlUthezeit  ist  nach  O.  A^iUler  in  Ol.  ifO  118  zu  se- 
tzen. Man  könnte  aber  a:!rtuben,  dass  es  auch  einen  aTtern  Nicias 
gegeben  habe,  was  Plinius  nur  im  Vorbeigehen  andeutet.  Ks  ist 
Dämlich  bekannt,  dass  sich  der  grosse  Praxiteles  der  Beihülfe  des 
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.Nicias  bedient  hftbe«  und  so  müssto  letzterer  mit  jenem  um  Ol.  \6% 

^cnrbpIleT  haben.  Sillif^  rintcrsclipidrt  dnhcr  einen  älteren  Nictas. 
Müller  nimmt  nur  Einen  an»  und  ^agt  xiur,  der  grosse  Enhaust 

'  Nikias  habe  den  schönsten  Statuen  des  Praxiteles  die  übliche  Tein- 
tare gegeben.  Man  erhöhte  näihltch  dat  Weiche  und  Fette,  wei- 
chet die  Oberflüche  des  Marmurs  oft  schon  an  sich  hat,  durch  Ein- 
reiben mit  ppschmolzcMcm  Wachs,  besonders  mit  rtmischcm  (»au- 
ffif)g  womit  leicht  ein  geeigneter  Farbenton  (circumlitio)  verbunden 
wevden'  konnte.  Farhaug  des  Marmors ,  im  alten  und  archai^iren- 
den  Styl  mit  grellen,  hernach  init  sanfteren  Farben,  so\vic  Hinxu* 
fiigung  inelallcner  Attrün.tr,  tinti  ^'er^^;(JI  lung  cin/,elner  Tlieilc  er« 
hielt  ?ic!i  das  gan/.c  Alleithum  hiuUurch.  Bei  den  Hörnern  ge- 
fiel die  Viclf'arbigKeit  des  Steins.  Su  sagt  Müller,  Archiioio- 
l^ie  510»  und  da  findet  auch  der  Plinianische  Aütdrueh  Circum^ 
litte  seine  Erklärung,  wie  )>ben  gegeben.    Winckelmann  erklarte 

'  eich  dieses  anders,  \im\  meint,  diejenigen  Stnhif^n  des  Praxiteles 
seien  am  hciclislcn  geschätzt  worden ,  deren  IVlodellc  Nicias  von 
neuem  übergangen  und  ausgebessert  Ii;jUe.  Wiiiclielinann  verwirtt 
}ede  andere  Meinung»  die  unter  Circumlitio  nicht  des  Nachfahren 
und  Nachhelfen  eines  Modells  mit  dem  Modellirstecken  Versteht, 
Allein  dem  sei,  wie  ihm  wolle,  Prnxitflcs  hat  die  menschliche  Fi-  ' 

Sir  gewiss  HO  gut  dargestellt,  ols  Nicias,  und  man  muss  daher  die 
klaning  O.  MöUer't  fiif  »achgemaiser  halfen.  Schon  früher  hat 
^netremcr«  de  Quincy  im  Jupiter  Olympien  eine  lange  Abband* 
long  über  dii'  Circninlillf)  get^chen  ,  und  er  glaubt  ebenfnlls,  dasf 
diess  eine  Art  enKauslisclier  iVIalcrei  gewesen  sei,  die  rann  im  Al- 
terlttume  bei  Statuen  häufig  angewendet  habe,  nicht  um  ihnen  ein 
Ansehen  der  Wirklichkeit  su  geben«  eondern  gteicimm  nur  einen 
Hauch  der  FarbenähnlicbM«>t* 

Niciaa,  ein  Zögling  der  neuern  attischen  Schule,  malte  beson* 
ders  grosse  Historienbilder,  Seeschlnchten  und  Reitet  Lämplc  in  ho- 
her VortrcftlichUeit.  Dann  rühmt  ihn  Fausanias  auch  Thier- 
maler vor  allen  Zeitgenossen,  und  Plintus  setzt  noch  bei,  dass  Ni- 
ciat  besondert  glücklich  die  Hunde  dargestellt  habe.  Er  bediente 
sich  bei  seinen  Malereien  der  sogenannten  yier  Forben ,  die  das 
Alterthum  bis  auf  Apelles  Iiorcih  festhielt,  zu  seiner  Zeit  aber  fing 
män  an,  mehr  früin/endc  unti  ilieuerc  Farbenraateriale  (cnlores  flo- 
ridi)  anzu>'vcudeu.  <Su  soll  nach  I'liuius  iNiicias  gegen  Ol.  115  das 
llinhiin,  aus  verbrannter  urYpa»  suerst  angewendet  haben.  Er 
wusste  seine  Farben  euf  dns  sicherste  zu  mischen,  und  mit  grosser 
Meisterfcliaft  Licht  und  Scliattcn  zu  bchnndclti.  S^^ine  Gestalten 
hatten  ein  bedeutendes  Ueliei,  so  dass  sie  aus  dem  Bilde  hervorzu- 
ragen schienen;  ut  emiuerent  c  tabulis  picturae  sagt  Plinius.  Mit 
besonderer  Zartheit  malte  er  weibliche  Figuren.  Er  malte  die  Ne- 
mea  auf  einem  Löwen,  und  dieses  Bild  nahm  Silanus  aus  Asien 
mit  sich  nacis  Horn,  wo  es  in  der  Curia  des  Aus^ustus  in  die  Wand 
eingelassen  vvurde.  Es  war  in  encaustischer  Manier  behandelt,  wie 
difsf  Nicias  selbst  auf  den  Bild  schrieb;  Niciae  scripsit  se  innt- 
0tsse ,  sa^t  Plinius.  Der  Künstler  malte  auch  den  Ltber  Pater,  der 
%n  Rom  im  Tempel  der  Concordia  zu  sehen  war.  Antunius  nahm 
nach  t!pr  Einnahme  von  Alexandrien  daselbst  das  Bild  des  Hia- 
cyulhus  mit  sich,  welchen  Nicias  besonders  jugendlich  gebildet 
hatte t  um  die  Liebe  des  Apollo  leise  anzudeuten,  wie  Pansanias 
berichtet  Dann  hatte  man  von  Nicias  das  Bild  der  Diana,  wel- 
ches veriiuithlich  zu  Ephesus  sich  befand,  wo  er  nur!j  das  Grab- 
mal dl  s  Priesters  Megaby/.us  ntismalle.  Dasjenige  öeuialdc,  wel- 
ches ISicias  vielleicht  am  höchsten  schauiu,  war  die  homerische 
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Ncl^romanlia ,  in  welchem  er  den  Hauptinhalt  1  ■  j -ii!!:::"!!  r)u  in^^ 
'  der  Od^'&soe  darsLellU,  welche«  iVi^/io^arritw  bcliteit.  i»l  die»» 
Up  Uolerrtdung  dei  Ulyssos  in  ^er  ÜnterWell  knlt  dem  blioden 
TiresiAf »  für  i^elchc  Jcr  JStinstier  T.ilcntftt  die  iltm  Ftolbmkus  I« 
(nach  Paupauins ,  AllJihis  iinch  Pliniiis)  hol,  lujsschhir:;,  xim  das 
Werk  seiner  Not crstitdt  Alficn  zu  schfiikcn  ,  ^la  rr  jcihsl  Vctim)i;r;ii 
l)csas&.  Ciruss  waicu  die  Cienialtlc,  welche  die  Caly|>su,  Jd  ,  Au* 
dromeda  und  ^en  Alesaader  darstellten.  Letzteres  war  im  Purti*  . 
cas  des  Pompeja«  »ü  sehen.  Die  Quellen,  welche  dteaea  Künstler« 
enffühneo,  s,  noch  Nuheres  Siilig  Cat.  artif*  ^ 

Nick,  Hans  Jakob  ^  Goldschmied,  der  um  1660  io  Frankfurt  am 
Mais  lebte.  Er  fertigte  Arbeiten  in  getriebenem  Silber. 

in^^ar,  an:^eMIch  Zeichner  und  riupferstccher  von 
Nürnberg ,  der  zu  Anlani;  des  17-  Jahrhuuderls  bereits  in  rciieii 
JaUren  gcwc&cu  scya  muU.  Mau  Kt!hreibt  ihm  ein  iVdonof^ramm 
'  in  ^ethischen  Charakteren  zu«  welches  <^icli  auf  dem  ttnten  besihrie- 
henen  Blatte  befindet.  Ein  idmlichos  Zcii  hon  stellt  auch  aut  hisli>« 
riichcn  Zeichnungen,  mit  der  feder  ausgclulnt  und  mth  lavirl. 

Die  Toilette    einer  Dame    in    einem   Ovale.     Ein  I.iebe.s^ott 
und  ein  ilind  luihen   ihr  daa  6^>iegel  vur,    wahrend  /.wci 
L)ieucriuucn  den  llaaifuitz  beiorpfett.    Obon  ist  da»  Xerthen 
dei  Hünstiers,   der  B.  Nichel  hci>5en  soll.    Bmlliot  (rUnbt 
..     '        abor,  (bi-  Sktbcr  sei  ebor  ein  Ituliciior  :iU  ein  ürr.bi-r^nT. 
"  '■       Dann  j:,l.iul)en  l',iniL^e,    diese  \  eiius  an  der  Tcnlcltc  mochte 
Durei's  1  rau  f>cyii,   vfermulhlich  weil  der  Kopf  jenem  auf 
der  Schaumünze  von  1508  gleicht.   Da  ist  Därer*t  Xantinpo 
im  blossen  llopFc  und  mit  auf  den  Rücken  herabfallenaea 
Haaren  dargestellt. 

Kicllcl,  Baltasar  Heinrich,  üjldhaucr,  wurde  l64o  zu  Bamberg 
geboren»  und  von  seinem  Vater  Johann  Adam  In  deti  Anfangs- 
Sründcn  dnterritbtel,  hi^  Baltasar  endlich  nach  ^Tr^rzburg  sich 
begab,  um  bei  dem  lloi hiblhauer  Wacji.er  sich  weiter  aM^Tubildcn. 
riicrauT  besuchte  er  m-ln-re  Studie  Deutschland*,  und  mit  dem 
liule  eines  geÄchitUleu  iiuusikrä  Kehrte  er  vfieder  tri'»  Valferland 
zurück.  Er  lies»  »ich  in  Würzburg  nieder,  und  starb  da  I799.  ^  ' 
Kirchen  und  Klöstern  Frankens  waren  viele  Arbeiten  von  \hm ,  die 
zieuilich  corrcl.l  gc/.i  Irlmct  uii.l  mit  Cc?chmacb  nn-^^eführt  «ut^  St  in 
Wcrh  i^t  der  schone  liiuniien  in  der  neue»  üaugasse  za  ^^'"ff- 
burg,  uud  das  grosse  Hasrclicl  über  dem  Portale  des  Julius •  Höspi- 
tnle»  daselbst.  Die  Cumposition  ist  von  dem  Ilobnaler  C.  F?seh 
Er  stellte  hier  den  grus;  <  n  Julius  dar,  der  in  Regleitung  von  zehn 
IVIünnern  erscheint.  Der  B.mmeislcr  ist  mit  dem  Ui^se  da,  und 
zeigt  njit  der  lUchien  auf  das  schon  lialb  vollendete  .Gebäude  hin. 
LiüUs  i^t  ciue  Oru^ipc  vuu  Kranken.  Alle»  diese»  »iehl  man  auf 
einer  Stetnfläche  von  10^  Schuh  Hube  und  16  Sch.  Breite. 

'Nickel,  Fran/i,  rmaiWnaler  von  Hanau,  verlebte  viele  Jahre  in 
jMadrirl,  und  erhi'dt  tia  die  Ülelle  eines  AdjunUlcn  bei  der  Abadc- 
luic  uci  iiijualc.  Später  kehrte  er  wieder,  in'»  Vaterintid  zitrück» 
und  Iflbte  noch  I8IÖ  in  Hanau.        zeichnetet  »ich  als  Ktto»tlct 


m         NiclAS  oder  Nicklaf «  F.  —  Nicolai»  Isaac 


Viclas  oder  Nicklas,  F.,  Kupfcrstcc^nr  zu  Wien,  wurde  uro 
1770  geboren.  Wir  haben  vun  ihm  liiatter  in  schwarzer  Manier; 
#r  arbeitete  auch  mit  dem  Grabstichel  und  in  der  sa  geiner 
2eit  beliebUn  PunfctSrmaniet. 

1)  £)as  Bildnis«  eittet  Mannet,  foK  Im  ersten  Drache  yor  al> 

\fr  Schrift. 

2)  Kine  licil.  Familie,  tiach  van  Dych ,  fo^. 

5)  Der  SchiiTbruch.  Eine  europäische  lamiUe  rettet  fich  io 
eben  auf  eine  Negeritotel  vom  Schiffbrndie,  und  die  Einge- 
hortien  stehen  den  Unglücklichen  auf  ic  Ip  Weise  beK  Im 
Grnnrlc  sind  Fehenv^ände  und  das  Wxmk  des  gescheiterten 
Schiiies.    In  Schabmanier,  fol. 

4)  Der  Sklavenhandel.  Der  SUIavenhändler  ist  im  Bcgniie  mit 
seiner  I«adnng  unter  Sega]  su  ^ehen.  Im  Grunde  sind  %mtl 
vor  Anker  liegende«  segelfertige  Schiffe  tait  Schaltippem 
Das  Gegenstück. 

Fs  gibt  von  diesen  beiden  Blättern  braune  und  farbige 
Abdrucke. 

SftdauS)  ».  Micolaui* 

Nicodamos«  trzgicsscr,  der  7-ur  Zeit  der  höchsten  griechischen 
KuDstblülhe  lebte,  um  Ol.  90.  Er  viar  ein  Mänalier  aus  Arkadien. 
Tansanias  schreibt  ihm  die  Statue  des  Pancratiasten  Androsthenes 
zu»  der  Ol.  QO  zu  Olympia  sichle,  dann  die  Statuen  der  Athleten 
Antiochus  und  Damoxenidas^.  iS'icndamos  fertigte  auch  das  Hrr.hiltt 
,  der  Minerva,  ein  Weihgeschenk  der  Elüer,  und  einen  Herkules 
"  als  JUogling,  mie  er  den  nevfSisehen  Loiven  mit  Pt*eiien  erivgt. 
Diese  Statue  hat  Hippotion  Von  Tarenl  nach  Olympia  geweiht* 
8.  Sillig  Cat  artift 

NilcodettlO)  A*|  Maler  von  Rastadt,  bildete  sich  um  IT80  in  lu- 
vten ,  und  verlebte  dann  mehret e  Jahre  in  jenem  Lande.  Er  hielt 
lieh  lange  in  Neapel  auf,  wo  er  die  ganze  königliche  Familie  und 

mehrere  nnc^erc  angefehenc  rcr$oiiPn  tn^Ile.  AutJi  etliche  histmi- 
sche  Darstcliungcu  tührte  der  liün»iler  tn  Farben  auf.  B.  Morace 
stach  nach  ihm  das  Bildnisi  Von  J.  Fh.  Uackert. 

Nicola  di  Foligno^  g.  FoUgno. 
Nicola  da  Modena,  g.  Roses* 
Nicola,  ft*  auch  Niecola» 

NIteolai,  Cornelius I  oder  Claesaen»  eigentlich  Comeiing,  der 

Sohn  des  Nicolaus,  wurde  gegen  1580  geboren.    Er  malte  Xand- 

scliaftcii  und  Marinen,  und  jicrte  seine  Bilder  mit  historischer 
ötaüage.    R.  de  Baudous  stach  nnrh  ihm  die  vier  Jahreszei- 

ten, Marinen  und  liüstenlandschaiten.  S.  insius  stach  eine  hol> 
lindische  Kästengegend  mit  bibiischef  Staffage,  Math«  Cap.  VlII. 
Biese  Blltter  sind  hl.       fol*  >  - 

Nicolai}  Isaac,  Maler,  der  wahrscheinlich  mit  dem  im  Bnnde  er- 
iNriiJmtfn  T^aak  Claas  oder  Clacs  Eine  Person  ist,  so  dass  dieser 
Küo»Uer  um  1576  blühte.    £s  gibt  einen  Hupferstich,  der  eniwe- 
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IVicobi  «der  Mktoi,  Anilrai«,      Niookiuk  W 

der  mtch  ihm ,  oder  nach  Arthl  Claessoon  gefcrfiget  Ut  DieMl 
Blatt  itellt  die  Pamlic!  bei  Matth.  i3  vor,   die  Arbeiter  vor  dem 
N     liaiuherrn:  i^uac  maluramu»  .      .  .  imis.    Cime  JSamon  des  Ste» 
ehm,  qu.  fol; 

Yielleichf  liiifl  Meh  ihm  Midi       62  Bläiier  türkischer  Costümt 

Sestochen .  dem  FumW  hn  Supitlemcnla  erwähnt.  8i«  sollen  die 
ahrzahl  i5"6  traf^en»   Fössly  meint»  sie  könntien  4as  Werk  eintl 

Nicolaus  Claes  seyo. 

ISricolai  oder  Nicht,  Andreas,  Mali*,  wurde  nso  in  Wien 

geboren ,  und  hier  übtt  «r  nnch  seine  Bnnst.  Er  malte  BiMnint 

und  Historien*  •  ' 

Nieolai^  G.,.  Kupferstecher,  lebte  in  der  ersten  HälflD  des  vorigen 
Jahrhunderts.  Er  stach  nm  1720  lur  das  von  Prenncr  beiorgte  k» 
kt  Gallertewerk  in  Wien,  tt*  a» 

Nicolai,  Heinrich,  Kupferstecher  zu  Berlin,  ein  jetxt  Icbendse 
Kunstler.    £r  sticht  naturhistorische  Gegenstände  u.  a* 

Nicolai,  Jan  Hendrick^  Maler,  wnrdc  it66  zu  Lccuwarden  gc« 

boren,  lind  nachdem  er  piiiignn  Un>*vricht  im  Zeichnen  und  Ma* 
hcn  erhalten  hatte,  fine  er  an»  sich  nuf  das  naturhistorische  Ifach 
£u  verlegen.  Er  zeichnete  und  aiuile  mit  VurliebR  Vögel,  was 
ihm  so  gut  gelang,  dess  ihn  sein  Freund  nnd  Knnstgenosse  W* 
B.  van  der  Küoi  nof'munterte,  1813  KU  Amsterdam  um  den  Preis 
der  Gcspllsch&ft  Felix  Mrritis  in  concurriren«  ^vohci  er  zwnr  den 
Preis  nicht  erhielt,  aber  doch  ehrenvoll  erwähnt  %vurde.    Scu»  ein» 

Sclief'ertes  Geniülde  enthielt  mehieres    tüdlcs  Wild.     Von  dieser 
eit  an  sah  man  anf  den  Kunstausstellungen  ntt  Amsterdam  rar* 
sehiedena  Werke  von  diesem  Künstler. 

]^[icoIouS ,  Bildhauer  Von  Athen,  kam  uiil  Kriton  nach  Rom,  und 
übte  da  seine  Kunst.  Dio  Zeit  )ü$st  sich  nichc  gennu  bestimmen, 
O.  Müller  ist  aber  nicht  ungeneigt ,  ihm  seine  Thütigheit  vrihrend 
der  Regierung  der  Antonine  anzuweisen.  Die  Namen  dieser  bei- 
den Künstler  Ptohen  an  dem  Korbe,  welchen  einp  Caryatide  über 
Lebensgrössc  auf  dem  Konie  tragt.  Diese  Cur^atide  wurde  |766 
nebst  erner  anderen  und  dem  Stnrsa  einer  dritten  in  dem  Wein* 
berge  des  Hauses  Strozzt  an  der  alten  appiscken  StrtSst  aatdackt» 
S.  Winckelmana  VI,  I.  3.  202. 

Kicolaus,  Bildhauer  Von  Verdun,  fertigte  um  1160  für  den  Abt 
Werner  von  Kloster  -  Nettburg  einen  Altar , ,  der  sich  vollkommen 
erhalten  noch  daselbst  in  der  Schatzhammer  befindet.  Dieser  Altar 
Undct  unter  den  Dr-nlnniHrTii  dn-  Iuiii«;t  des  1?.  Jnluhunrlcrts  ulrlit 
seines  Gleichen,  tlcn  Piathlaltar  der  St  Morcuskirchc  zu  Venedig 
ausgenommen.  £r  cntliult  51  historisch  biblische  Durstellungco, 
die  mit  der  ilusserstifn  Bestimmtheit  nnd  Reinheit  in  Bratafeln  ge« 
graben,  mit  aehmalsfai^en  und  in  Nielloart  ausgeführt  sind.  Dass 
dicso  Bil  Icr  von  der  Hand  eines  der  rrnfcn  Künstler  der  Zrit  ga* 
ferli|j;fL  sind,  bezeugt  die  seltene  Hichtigkei?  der  Zeichnung,  die 
:  Abwcchsiunä;  und  Wahrheit  in  Stellung  und  Ci(.-L»<hde,   der  Aus-- 

druck  der  Kopfe,  das  Crttssartige  in  der  Gnwandung  und  die  mei* 
4  ^tarllafte  Ausluhrung  des  Ganten,  so  wie  man  alles  dieses  an  Wer» 
ken  des  U»  Jahrhunderls  nur  äusserst  selten  finden  wird*  JTrailiak 
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muKft  man  auch  bei  BetracTitung  dietet  Altftrm  nit  ▼t^gesscn ,  Jaks 

der  Künstler  ll80  gearbeitet  hat.  Dor  Altir  Ut  olni.^efähr  4  Fuss 
hoch,  und  wenn  die  beiden  Öeiteoilugei  auigeschiaf;cn  sind,  he- 
trägt  die  Breit«  «twft  viernal  so  viel.  Die  ganze  Oberfläche  ist 
mit  Metall  bekleidet.  A.  rriaii«ter  in  Wien  hat  diesee  Werk  be« 
•cbrieben »  und  er  gedachte  ee  auch  In  Abbildvuig  bcrauaviigebeD. 

INicüIaus^  Meister^  Maler,  der  um  1332  arbeitete.  Zu  Lanzis 
Zeit  war  von  ihm  noch  ein  Gemälde  an  der  Ciebelseite  des  Domes 
%n  Cemona  su  sehen*  und  iinter  einem  Bilde,  ^^elches  die  Marter 

eines  Hciiigen  vor.stelll,  los  I.an/.i:  IVICCCXXXII.  Magister  Nico- 
l.Tu^  piiildr  mo  lecit.  l.inii^e  sclu'ibrn  iliin  auch  das  grosse,  wohl- 
erhaltcne  und  verdienstvolle  Werk  im  Dome  zu  Venzone  zu,  wel- 
ches die  feierliche  Einweihung  desselben  vorstellt^.  Diese  istindat- 
seit  blosse  Vermuthung,  wiewohl  sie  Mähe  des  Orts*  der  Zeit  and 
der  Manier  für  sich  hat. 

!Nic9)&US^  Maler  von  Choiiuboiz,  übte  im  i4'  Jahrhundert  in  Frag 
seine  Kunst.  Seiner  erwähnt  ein  Malerprotokoll  von  1348 1  wel- 
ches  in  Riegger  s  Statistik  von  Böhmen  M.  156  zu  lesen  ist.  Die- 
ter Nicolatis  ist  woltl  Fiac  Person  mit  Nietilaus  ^Vu^ra«er,  der  ne- 
bt  n  Thumus  von  ükJLoUcaa  um  1559  ^  im.DiemU  Carl  lY.  zu 
Trag  stand. 

INTlCOlstlSj  Miniaturmaler  von  Bologna,   ein  Künstler  des  \\.  Jalir- 

hiin.lfcrts.  Aiii  <lr-r  h.  flof-  urul  Slnütsblblintlieb  tu  München  ist 
ein  von  einem  Üarinlom.iu»  scituu  ge^-t  iinehcnes  Missalc  Komanom 
von  1374 1  welches  Nicolaus  mit  gemalten  Viguetlen  verzierte. 

Nicolaus.  M.)b  r  von  Ulm.  lebte  im  15.  Jahrhumb  rti*.  Tr  \var  che- 
mal«;  SJndf «i  brciber  in  Esslingen,  später  aber  scheint  er  jicb  nns- 
schlicsslicii  der  liunst  gewidmet  zu  haben.  Iis  arbeitete  /.u  Ulm, 
in  Constanx  und  andentärts,  seine  Bilder  aber  sf^einaa  gc()6dteu- 
thcils  zu  Grunde  gegangen  zu  scyn.  Im  Kunstblatte  von  ld27 
No.  4d  wurde  Nachricht  von  ihm  gegeben. 

^icolaus,  von  Schmalhalden,  hatte  im  lö-  JahrltunUerte  den  Ruf 
eines  gesehickten  Glasmalers.  Werke  von  ihm  sab  man  im  Kreuz- 
gange  des  ehemaligeu  Benediktinerklosters  St.  Peter  io  Erfurt. 

Nicolaus  ^  von  Pisa,  s.  Nicola  Ptsano. 

I 

Nicolet  oder  J*Vioollet^  Berahard  AntOOi  Kupferstecher,  wurde 
174o  SU  St.  Jmmier  im  ehemaligen '  Bisthum  Basel  geboren  ^  und 
trotS  seiner  Neigung  zur  Zeichenhunst  znang  ihn  dcnnocit  der 
Grosivater,  in  der  Kan/.bn  als  Schroiber  die  Zeit  tu  vc'r!iitzen. 
Nach  dem  Tode  desselben  fing  er  euUiich  au,  sich  ausschliesslich 
der  Kunst  su  widmen,  worin  ihm  Boily  den  ersten  regelmässigen 
Unterricht  ertheilte,  bis  er  nach  Paris  xu  Cav.  Cocbin  kam.  Hier 
stach  Nicolet  anfanj:^»  Büchcrver/icrungcn  un  1  Bildnisse  cn  Me- 
dailli>n  nach  Cncbin's  Zeichnungen,  zuletzt  aber  wagte  sich  der 
Hünsllor  au  grossere  Arbeiten ,  und  lieleriu  eine  bedeutende  Anzahl 
von  BlÜtltra.  Eo  bedient«  sich  der  Radima4^1  und  d^  Crabsti* 
chela«  Im  Jahre  iS07  etarb  der  Riinstler* 

1)  Bildnis«  def  Mathematikers  Jaoqaitr»  nach  Cochin.*/  Me- 
*   *   daiBon.  *  I 
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2).  J«nes  das  Mathtnuitikei«  L«  SiMur,  Bteh  demielbea»  Me- 
daillon. 

5)  Portrait  des  Malers  N.  Halle,  nach  Cochin,  Medaillon. 

4)  Büste  des  Malers  Joseph  Vernet,  nach  CucbiD,  iMedaiUuQ. 

5)  Bildnitt  des  N.  de  MoatholoD«  Präsident  des  PerlaineiiU  io 

•  •,  Kfiaeiif  n«Tcfi  CochiD»  4^  .      "  , 

6)  Jenes  von  J.  Ii.  Pcronneau,  nach  Cociiin,  Meciaillon. 

.  7)  Ein  solches  von  A.  Hosliif»  Maier  des  Jütiuigt,  nach  Co - 
chin,  Mcdailluii.  ■ 
S)  If«  rive  de  St.  Jerome,  Qech  Goercino«^   Für  dee  Mttsee 
Iran^iiis  pap  Laurent  et  Hnbillard  gestochen. 
■  ,  :    g)  Die  .Mr,!">r  der  heil.  Apnllonin,  uach  G.  Rem,  bl.  foL  Aus 

'  dem  Ol  1»  aiis'«.c  hon  G.ilh'ri cwi  rUc, 

!^   .      10)  Kccc  hüuiü,  nach  Cigoli ,  tul.  üallcric  de  Florence  per  WU 
car. 

11)  Üi;r  rcMitf^e  Petras,  nnch  Cantarini .  fol.    Gal.  de  Florence. 

12)  Die  heil.  Juni^lrau  und  der  verkündende  £nge2.y  nach  Guer> 
'  cino,  loh    (»ul.  de  1  lur. 

io)  Dift  Madonna  mit  den  Kirchenvätern,  nach  Rnfael ,  fol. 
Gal.  de  Flor. 

•  :•       l4)  Resistance,    oder  die  keusclie  Susanna,    welche  sich  pcijen 

die  hoidon  Alten  vcrtlieidiirct ,  nach  J.  Ii.  Df^^lini-,  V,!.  ♦  d. 

15)  Das  luiicre  einer  Baueruslubc,  wo  die  Jraauat:  am  ii^ciie 
sich  unterhalt»  radtrt,  qu.  4. 

16)  Des.T  trc  de  la  mer  .  Seestück  Dach  3.  Vernet,  qu.  fol. 

Kicolct  stach  mit  Longueil  mehrere  Marinen  nach  Vernet. 

Mehrere  Blätter  liir  St.  iS'on's  Vtjyai^c  piltorcsquc  de  Naplei, 
worin  man  iolr^endc  vier  liUitter  hesondcrs  auszeichnet: 

17)  Vu«  de  ^«aplü&,  pri&u  du  L'aaiLhuurg  de  Chiaja,  uach  Ver- 
net» und  von  Kerteaux  gezeichnet. 

18)  Vue  de  1  Interieur  de  la  Cathedr  a  1-  St.  Janvier  a  Na^ei, 
jiilf.''  diifi-  le  HKiiiiont  du  nniaclt?  la  licjuelaction  thi  jan"', 
nacli  Delirel's  '/-'  i«  linun;^^ ,  von  Alartini  und  Oerwaiu  vurgc- 
al/.l,   und  vuu  rsiculol  ticiriich  voUtiuicl. 

IQ)  Fete  de  la  Cocagne  a  Naples,  nach  Debret*«  Zeichnung  mit 

Bert'Nmx  c;i'sinchen. 
20)  V|ie  du  lai  d\\.\ fiiic  ,  mit  den  lichten  des  A]H)11otcnipels  und 

der  Giutt^:!  der  Öih^lie»  ilöch  Cha^lelel'»  Zuichuung. 

NiCOleitO  de  Modcna,  &.  Rosex,       del  Abbete  und  N.  Cassano. 

iSicoli,  Aicola  da,  IM.-iKr  von  Ba!;>ano  ,  war  Schdicr  d^^  Apollo- 
ni(»,  und  ein  liiin&tlcr  von  llul  ,    id)t^leich  seine  Weihe  nicht  von 

■  ^  jiol^cm  Wcrlitc  sind.  Lr  malte  ßilduUsc ,  besonders  Landschaften, 
und  auch  einige  Kirchcnbilder.'  Bliibto  um  l668. 

Kicolie  .  rin  jet/.t  lehendrr  niederländischer  Maler.  Er  malt  Genre- 
bilder und  Architekturslücke. 

'  ' ' 

NicÖlini,  Niceolini. 

Nicolosino^  Lttidichaftsmakr  nnsers  JahrbunderU.  Stacchi  ätzte 
nach  ihm  |835  Amichlen  von  Turtu.  % 

NlColuCCiO}  GalabrCSC,  Maier  ausCalabrien,  wird  unter  L.  Co- 
<ta*a  Schüler  gezahlt,  aber  yon  Lanxi  nur  im  Vorbeigehen  er^ 


uiyiiizcü  Oy 


HieQiniiehiii« 


wShalt  «rtU  Lanzi  ygn  Ihm  oiehli  wteM  watttt,  alt  dass  er 
tpincn  Meister  habo  ermorden  wollen*  NirnlnccJo  £^Uubte  nämlich, 
Cü&u  habe  ihn  als  Zerrbild  gemalt,  und  so  iiel  er  dea  Meister 
mit  dem  Dolcha  au,   Diess  erzählt  iodessca  VatiBri, 

Nicomaohofly   einer  der  berühmtesten  Maler  des  Akerthums,  wie 

aus  Cicero,   Plularrh  und  P!iniu<i  erbellel.  Er  war  ein  Zeitgenosse 
des  ArtstiUcs,   Prutugoncs  und  ApcUes,  und  Schüler  seines  Vaters 
Aristodemus.  So  liest  man  in  den  bisherigen  Ausgaben  dn§  Plinius, 
im  Knnstblfttte  von  1832  S>  188  werden  aber  andeM  Ltsarten  an* 
geführt,   so  dass  sich  dadurch  das  von  Plinius  und  Silltg  aufgc» 
stellte  Verwandtschafts  -  Schema  ändert.     In  der  Bamberger  Hand- 
schritt des  plinius  steht  numlich  Aristaci  filius,  und  im  Munchqer 
Code«  liest  ata  ArUtiteehm  lUiu».    Weiter  unten  wird  Arittid'et 
der  Bruder  und  Aristocles  der  Sohn  des  Ntcomachus  genannt.  Da- 
mit sliinint  die  Müucliner  Handsclirift  ührrein  ,   hi'?  auf  den  Schreib- 
iehlcr  thyrislidem  statt  Aristidciii   tili  tun;    der   Codex  Ramb.  hat 
aber  Ari&tunein  fratreui  et  An&tidcm  hiium.    lu  bc^ug  aut  die  bei- 
\  den  Namen  Arietodemve  «nd  Arittoclee«  4n  denen  die  Bamberger 
Handschrift  Ton  der  Yulgata  abweicht,  ist  xn  iMmerken,  dass  diese 
beiden  MnTer  sonst  nirgends  vorliommen.     Dörnach  indert  stdb 
dea  ?on  Sillig  naoh  der  Vul^ata  aui^^esteUte  Schema: 

^  Aristoilomus 

Micumachus,  Ari&tides 

AristQ^e» 

«IUI  Uki 

Aristacus 
Ntouwachus,  Aristoa 

Aristidcs.  <  • 

Die  Blüthezeit  dieses,  der  Sicyonischen  Schule  angehürigcn, 
Künstlers  r^tlt  Ol.  HO —  11 5«  Er  führte  mehrere  berühmte  Ge- 
mälde aus,  die  im  Colorit  ausnehmende  Verdienste  hatten.  Ersah 
auch  auf  grosse  IIa nd fertigheit;  Niuumachus  kommt  bei  Plinius 
schon  als  Schnellmaler  vor.  Doch  gab  er  sich  auch  grosse  Mühe 
in  Ausarbeitung  der  (jeuulde.  Diese  hatten  aber  den  Vorzug,  dass 
dasjenige,  waa  sehr  ausgearbeitet  worden ,  nicht aaagearbeitet schien, 
wie  Plutarch  behauptet ,  Timoleon  C,  36.  Wenn  man  dennoch 
liest,  dass  Nicomachus  dieses  Vorzuges  entbehre,  so  ist  dieses 
nur  als  irrige  Angabo  zu  betrachten.  Er  bediente  sich  bei  seinen 
Malereion  der  vier  Ornndfarbcn ,  und  in  den  Schatten  der  Bretri* 
sehen  Ochra,  so  wie  Parrhasius.  Wenn  er  aber  an  Ruhm  diesem 
Hünstier,  und  dem  Apelles  und  PrninjToues  nidii  i  li  l.nm,  so 
Kommt  dieses  daher,  dass  er  weniger  Glück  und  weniger  Ehrgeiz 
hatte,  als  |ene  Meister,  An  GcschipKiichUcit  durfte  er  ihueu  nicht 
weichen ,  me  VitruTins  behanptet. 

^ioomachus  malte  den  Raob  der  Proserpina,  welcher  spSter  in 
Tempel  der  Minerva  auf  dem  Capitol  zu  Rom  aufgestellt  wurde, 

Wu  man  auch  das  Bild  der  Viclovla  mit  dem  Vicrge«;panne  sr^h. 
Ferner  malte  er  Ulysses,  w-UUen  er  um  Ol.  iio  zuerst  mit  dem 
•pitzigeo  Hute  dargestellt  haheu  soll,  su  dass  die  Gemmen  und 
Maraiore^mit  deot  Bilde  des  Ulysses,  wo  er  den  Hut  trügt,  später 
entstanden  wären«  S.  darüber  O.  iVIüller*8  Archäulogie  S.  ÖÖQ  An* 
roerh.  1  Dann  malte  Nicomaolius  den  Ap«dlo,  tlir«  Diana,  die 
Göttermulter  auf  dem  Lijwen  sil/.end ,  Bacchantinneu  von  Satyrn 
Überrascht,   und  das  üild  der  Scylla,    wtdcho  zu  Plinius  ^eit  im 

Tempel  des  Friedens  xu  Aom  war.    AU  dchndlmaler  riihmto  ihn 
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f.-  iVliMi  bMoft&it.bti  Bemalung  dtt'MntftmuOitkt.  «tildiMi  4t»  Ty- 
rann Aristratus  dem  Dichler  Telesles  sotzcu  liesi.  Plinin-  '^i^t,  er 
hnhf»  djf^seArbuit  mit  gr  i'^'^'T  ScIuicllij^Ueit  in  .WCBi|;pQ  ifH^vu  voli» 
tuiiüL,  aber  doch  mit      unK  i  Iiarer  Uuost, 

.         Frof.  Rom,  ^>endsclireiben  an  UoiraUi  Tlücrsch,  liunstblatt  iB4o 
i    .6w  48,  tpHeht  TOB  «intr  nentriich  In  Atlieii  auff^iHindtiien  In* 
.   :t(^riit,  welche  den  Nikomtchos  als  liünstltr  «ennt.    I\oss  dachtt 
Oinch  Form   und  CliaralUcr  der  Scbrill/.jii^e  an  den  Maler  dieses 
Nimnns,  obor  von  die.«icm  i?l  es  bisher  nicbl  nacb7,u^>'^i^i^n  ,  dass 
Ii,  /  ür  aucb  |)lastisrho  Werlio  v^rfurUgol  babo,  und  cUq  maratorne  J3a- 
-'-.A  H§  h»%  iloch  ohile  Zweifel  ein  solches  mid  kein  Geqiild«  getragen. 
'   |los5  erlaubt  daher  einen  bihlter  iinbeh«iinten  pUttitohen  I\ün»tler 
7TI  fiiidefi,    der,    der  In^^'nill  nacb  7.u  m[hv\]^n  ,    in  die  Zeil  der 
etbleii  Nacb{oli»or  Alexantier's  zu  aeU.w  isr,    t^egen  Ende  des  vier- 
.  '4£D^  oder  XU  Ani'ang  des  lUuiieu  Jaiiiliundcrls  vor  uu^crer  Züit- 

KtCDt^McliiJS,  ein  bisher  unhelMinnter  Bildhauer,     <l«n  Schlatt  dec 

ubigcq  ArtiUeU, 

NioomacbuSy  Edelsteintchneider»  dessen  Vaterland  und  i  .cljensieeit 
unbekannt  sind.  Bei  Bracci  tab.  B7  und  betStotch  N^o.  44  i^t  ehye 

■""  Gemmr-  abgebildet,     w^l  !i     in  scbwarfnt   Acbal  einen    nn\  .If.a 
•    TigerUlle  sitzenden  Faun  vorstellt.     Diesen  Intaglio  batie  «.iicdem 
H..  Odam ,   und  dauu  bam  er  in  die  Sammlung  dei  liüuigs  dtiP 
l^ederland«;  S.  de  Jon£;he*t  Beschreibung  dieses  Cabinett.  , 

>(Nipon  9  Arcbitcbt  und  Gcomeler,  der  Vater  flr^  Ii  rübmten  Arztes  Ga- 
'  'leau«,  vua  fer^amu»  gebitrlt^,   J^r.^Uirb  (Qi  uacU  ChrisUs« 

>9ioöP9  ein  ticilianlscher  StempcUchneider«  dessen  Rabiil  *  Rochette 
leture  a  M.  le  duc  de  Lynes  «uertt  erwähnt. 

jSlCOphanes,  Maler  aus  der  Scliulo  von  SiUyon,   blühte  gegen  OL 
'   110.    Er  iiiis&braucbtc  die  Kunst,   denn  Polemon  bei  Athen  XIII. 
56?  nennt  ihn  nopyoypcupot  (Hurentnalcr).    Zu  seiner  Zeit  wnr  die 
lftl(^rci  nncb  im  Flore,   al>cr  die   Hicbtunt^en,    welche  dcrscibcii 
eigenlltümlioh  waren,   brachtni  bald  Cicmahie ,  welche  einer  niedri- 

Scii  SinnlKbbeil  dieoleu,    bald  durch  LicbleffeUle  at»z,iohende  Bil- 
er,  auch  Garriltetu^en  und  Travetlirongen  mythischer  Ge^eustända 
..  ilMlreoe,  vgl.  Muller's  Ar^'haologie  ^.  töi    Plinius  fand  seine  Com« 
Positionen  elet^dut  und  wit/.ig,    und  »enn  die  Stelle  nicht  verdor- 
bcn  ,   v^nr  nnrb  Wurde  und  Erhabenheit  der  Hirn^t  in  denselben, 
./jTk-.-iÄ  doch  »iciier  von  einem  roruügraphcu  nicht        behaupten  ist. 
9Ulig  veränderte  die  U  nterscheidungs seichen ,  und  >ptat  naisst  et 
gerade  das  Ge^cntbcih  Cothurnus  ei  et  gravitas  artis  multum  a  Zeu- 
.,si<Ie  et  ApellQ  ahesU    Seine  «liurdigen  Collegen  «varen  Aristeidet 
und  Pausaulas» 

I^OOrd^  Caroline y  'gebom«  Soyc,  Malerin  XU  Paris,  eine  jctxt 
IMen^e  ^«»»ohicbte  Künstlerin.    Sie  erlernte  unter  Leitung  der  be- 

rühmten "  Mine.  Mirbcl  d^  .'^11  n i  it  innalerei  ,    tmd  erlangte  hierin 
pr»n<;,!;o  ^'n! ' l  onmicnhcil.     Im  .Jaiue  l<;oü  erhi<iit  sie  als  Au&<:keu* 
.  ^jiitiut^  iliici  \  ctdieiiöle  die  goldcue  Medaille  dritter  Clatse. 

* 

DtipQtth0neikf.;ieip  alter  griecbiidier  JÜ^ler»  detitn  Vaterland ,  und 
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Labratseit  unlMkonnt  sind.  Plinioi  nennt  ihn  lUnttr  itM  Thto« 
dorus  von  Samot  und  des  Stadieus. 

Dann  gi^it  ^'  mich  run  n  Vn^ rriuKilrr  dicscR  Ximcns ,  t^cr  erst 
durch  die  Autt^rabungeti  tl(.  r  ri'  luirii  /.<  iT  bekannt  Nvtinlf.  Ein 
solcl^cr  ist  durch  Sillig,  Cat.  utt.,  und  .lui»  Ro6»i*s  pillure  de  vasi 
Ub.  54  bekrantt  noch»  mehr  «her  aus  Raonl  -  Rochette't  LaCIre  a 
Mp.  8<lhorn  ele*  p.  i).  Sein  Name  »leht  auf  zwei  Vnscn  von  Cani- 
nn  ,  iirvl  ri  il  r^'tu^r  liritlen  liest  man  nur  Ii0^tiK.\E2:^.  Auch  auf 
einer  \  aso  vuu  Ai^rii;ont  aui  der  Samnilunj»  des  Herzogs  von  Bla- 
cas  ündat  tick  4iü&er  Name.  Haoul  •  Huchcllc  machte  die  merkwür- 
dige Beobachtung^,  dess  alle  Vasen  aus  derselben  Fabrik  Ton  der- 
ieiben  Zeiehnun;^,  mit  schwar/.cn  Fit^uren  auf  f;cl!>em  Grande  ge- 
ziert sind,  wie  die  mete*!-n  der  anerkannt  sicilischen  Vasen.  IVtan 
hat  aUu,  fügt  ilauul  -  Huciietle  itiuzu,  hiöriu  einen  neuen  Beweis, 
dase  die  Werke  derselben  Kunstler  in  GriecheDlas»d  und  dessen 
Colonren,  fo  wie  in  Ktruricn  verbreitet  waren,  was  sieh  nur  aus 
der  cnf^en  Verbioduog  des  CuUus  und  de«  üandels  jener  Völker 
erklären  iiUst 

Kicostxatus,  $.  Nicowachus. 

JSicotcra,  Marpantoulo,  Malor  aui  dcui  Xeapolitanlscheo,  war 
Schüler  von  PK.  Cri^cuolo,  und  blühte  nm  1590  —  löoo.  In  der 
liircho  8.  Nicola  al!a  Dugana  zu  Neapel  ist  von  ihm  ein  Bild  der 
ii.^il,  Jungfrau  mit  St.  Hicrunyniuä  unil  Hlaaius.  Diuin  findet  man 
einen  Iiuptirstich  ,  wi  lcher  nach  Brulliot  \  (>n  ihm  herrühren  kann, 
Ua»  JUalt  stellt  die  Uciler&talue  des  Cn&mus  von  IV'Iedici  dar,  auf 
einem  ?tedestal,  an  welchem  die  Zeit  und  der  Neid  gefesselt  sind. 
Uebcr  il>  Ucitcrbilile  schwebt  die  Fama,  mit  dem  Ilorn  und  ei- 
YiCY  Art  l'aiine,  aul  welcher  mau  licil:  H  p  i  r  a  p  Ii  i  c n  Octavii 
Üolilou^i.  Am  l'iedeslal  sUhl:  Sereuift&iniU  C  u  m  u  jM  e  d  i  • 
ceo  Elrvriac  Frincipi  principum  Gloriae,  Hechts  unten 
auf  dem  Steine:  M.  Nie.  In.  Diess  ist  das  Titelblatt  von  O.  Bol- 
dunio*s  I'.pi^raphica  sive  dogia  inscriplionesque  etc*  Augustaa  pa* 
rusiaa  tOgo* 

NIculant|  aenui  Ticozzi  irrig  die  Künstler  Nieuiandt* 

Nieberlein»  Johann  NepOtnuck,   Zeichner  und  Radirer,  der  in 

der  ersten  Hälfto  dos  vnri:;(^ii  .].)!irhnn JerlS  in  Elvfan;:;en  t^oleht  zu 
h.'ihen  «.chi'int.  .Al.m  lltuii-t  sehr  U'iclit  und  so  "  :r  n  Ii'  i>slj^  radirlc 
Jjifiltrr  mit  soiricTii  N.inicn  ,  oder  mit  den  IüiI  i.  i  .).  N.  N.  lie- 
xcichnel.  Sic  hüben  mjLliulQgi.cho  unil  amicio  btaffage,  iu  fl. 
und  12« 

Niccl(c^  JoYinnn,  BilJntssnialer,  der  um  1695  —  1710  in  Gera 
lebte«   Etliche  seiner  Portraite  wurden  gestochen« 

Kiedenthal,  bamuel^  ThiermaUr»  der  um  1650  in  Danzig  är* 

bekete. 

Niederhofcr,  Andreas,  KupCcrstecher  zu  Prag,  wo  er  in  der  zwei- 
ten Hälfte  des  vorigen  Jahrhunderts  arbeitete.  Er  stach  Bildnisse. 
Sechs  und  swancig  solcher  BtStter  find  im  4ten  Bande  der  bohmi- 
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Kiederhoier,  Joseph.  ^  NiemanD»  Johann.  233 

•  « 
■eben  .ntä  wShmAm  Mehrten  md  Ribffler»  die  Dkbtes  ve»» 
seichnet     ■    > «  * 

* 

jN'iedcrhofer,  Joseph,  Maler,  bildete  Mch  auf  der  Ahadcmic  ia 
Prag,  unci  getninn  i829  den  ersten  Preis  derselben;  allein  der 
Küoeder  eum  'euch  nöch  in  demeelben  Jahre.  ' 

Kiedermayer^   Geor^,    Architekt  Tf>n  München,  wurde  nm  1550  ' 
gebuxen,  Mine  liunsi  ubto  er  abe;r  in  Bamberg,   wo  er  das  Biir- 

Serreeh%  erhielt  aod  l6l4  auch  starb.   Dieser  Aiiasler  vollendet« 
eo  htm  de^'  Birehei  dee-  Klosters  Michelsberg  und  die  beiden 
Thürme.  ' 

J^iodenOflycr,   Franz  Anton,  Zeichner,  lebt©  zu  Anfang  unteti 
.T«s  JahrhunderM  in  Re^nsburg,  und  nachte  da.Verfuche  mit  der  da«  - 

•  mab  Doch.junc;en  Uuost  der  Lithographie.    Er  stand  mit  Joh.ürott- 

,    .   lieb  Reihl  in  Verbindvintr .    und  l)Gitle  wollten  rjti f  selbststänrlij^cm 
*?jtj  \Voc?e  :\ind  durch  manmgJaciip  W'^'i^p  m  dieser  l-.ifmdiJiiT  JT<'langt 
scyu.    Als  hiciinabeln  der  Lithoi;raphic  sind  die  vier  iiluuer  zu 
betrachten t  welche  sie  in  dem  Werbe;  I^onnipentum.I,\eplero  do^ 
M  -.'dtcatml'BMitband«.  die  d?  0e^.  i^Sy  iMraiissrfben.^/ 
•  ■  .^  ..   -T  'i 

-Niedlich,  Johann  Gottfried,    Zeichner  und  Maler,  gehören  zu 
Berlin  1766,    r::o?tor!ion  daselbst  ICö"'    Dieser  gc«chicUte  Künstler 
^ar  Zügliqg  der  Akademie  »einer  Vaterstadt ,    und  zeichnete  si9K 
""batd  so  sehr  aus,  dass  er  zum  Lehrer  an  j^ner' Aastatt  eVhan'nt 
'    ^urde.-  Kr  'wbr  es  Ürrcits  ITQS,  aber  erst  1801  wurde  er  wirUli- 
chcr  Prol'essor  und   IMili^licd   rlr>s  Senats  i^c^.v  Al-.ndcmio.  Niedlich 
'    wi^^  jetzt  auf  mannir^faclie  ^'ersuche  thiitis^;   er  lag  dem  Ünterrichto 
aut  das  gevrissenhatteste  ub ,  und  führte  nebenbei  auch  eine  |;russa 
Anzahl  von  Zeichnungen  und  Gemälden  ausr  Die  ersteren  sind  in 
^■i!    Öepia,  'odei>  mit  schwarzer  txnd*  fotfaer  Kreide  ausgeführt,  und  be« 
'  sonders  geschätzt.     Atich  seine  hi'^tortschen  Bilder  und  Rildhisse, 
'       welche. er  malte,   haben  grosse  Verdienste,    im  Fache  der  Orna- 
'    mentür  leiefM»  Kfedlich  ebenfalle  Vorzügliches;  im  Jahre  i820 
wurde  er  desswegen  mit  der  Leiton|tr  des  Zeichnens  aaoli  Gypsab* 
iiiisscn  und  einer  Abihcilung  zur  Bildung  der  Archilehten  im  Or- 
ii.uiicnlzeichncu  heaullropt.    Prof.  Niedlich  hat  demnach  aui  ver» 
schiedenc  Weise  zum  putzen  4er  liunst  gewirkt,  und  sein  Anden- 
.  .Iien  bleibt  }hf^  aneh  als  KiiasUer  ein  ehrenvolles.  Dlesa  bcweisaii 

•  .  •  die  xiihlreichen  Werbe»  inälclia  eich  Ton  «einer  Hand  finden». 

Kieckele,  s.  Nikkelea.  ;  ' 

Ni^elssony  August,  Maler  und  Zeichner,  der  um  1807  zu  Zinna 
in  Sachsen  lebte.  Kr  malte  Decorationen;  dann  saicbliala  tvLand- 
•chaftan  mit  der  feder'nnd  tuschte  sie  aus« 

Nieger,  Joseph,  s.  Schwajz. 

Xlißls,  J. ,  BInmenmaler,   deeeen  Lebensyeihältnisse  unbekannt  sind« 
:    '  Seine  Werke  sind  schön  ansgefuhrf  und  echätzbar.    Wir  «lissen 
•  '  nkht,  wann  diaacr  liünstler  gelebt  hat. 

Nieniiamiy  JoliaiUI«  Uder  mm  Draedan«  ein  jetzt  labendar  vorw 
sngKehea  Ktatiar«  Bf  omh  Oemabitdar  und  hiMacisabe  Oaretel« 
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Jungen,  in  denen  Lebhaftigkeit  der  Handlung  und  di>»  Ausdrucks 

licrrscht.  Sf'ine  Genrestüclu*  erfreuen  auch  nicht  selten  durch  er- 
götzlichen Humor.  DaÄ  Gemälde,  welches  Fust  und  Gultenberg 
itt  ihrer  Druckerei  vorstellt,  wie  dieser  den  ersten  Bogen  aus  der 
Prasse  empfangt  und  ttauiiend  liest;  Im  Anlaor  das  Wort  etCt 
wurde  1840  von  Zöllner  und  Scblick  Utbo^phirt« 

^Miepce,  8.  L.  J.  Dago  erre  im  Nachtrage.    !Nicpce  kommt  in  Bezug 
auf  das  photogcnisqbe  Verfahren  mit  Daguerrc  in  Borührung.  Ir^r^tcrer 
inachte  ebenfalls  Versuche,  Daguerre  gelangte  aber  befcanntiicb  lu 
.   einem  \ ollUommencrn  Aesultain«  9«  auon  Auffsb«  Allfenaina  Stitnng 
iöo9  Beilage  No.  204« 

SIieritK^  Ooitol^»  Maler  au  Dresden,  «vurde  um  tTpS  geboren, 
und  als  Künstler  von  Talent  in  kuraer  Zeit  toHlleilliaft  bekennt« 

Seine  WrrUo  hcstohen  in  Landscbaflen  mit  Figiiren,  die  treu  auf- 
gefasst  und  von  guter  IInltn?ic^  sind.  Mehrere  derselben  stellen 
süchsische  Gegenden  und  Landäiize  dar.  Dann  maU  er  aucit  inte- 
riorea  mit  Simge  n.  a. 

Niert,  Alexander  de,  ein  französischer  KutMUiMeber,  der  im 
vorigen  Jahrhunderte  lebte.    Er  fertigte  /eichnungcn,   deren  eine, 

.  ein  ßacchanale  vorstellend»  ^C.  N.  Cocbin  gc<it%t  bat,  £r  sclbiit 
radirte  Seenen  aus  Lafontaine's  Fabeln« 

^ieS  ,  Joliob,  Maler,  flcs^^cn  Bildinss  in  Sandrart*s  Akademie  SQ 
finden  i&u  ^acbricbten  gibt  er  indessen  nicht  über  diesen  ISies« 

Ji^esnery  C»f  Medaillaur  und  Miinameitier  des  Churfureten  von  dar 
Pfala  njm  |744  ^  50.  deine  Werbe  «ind  mit  N«  C«  beaaicbnat. 

ISiessenbcr^er,  Hans  Peter,  i  st  der  Baumeister  des  Chore«  im 
Dome  XU  Frcyburg»  den  er  aber  nipht  zur  Voil^oduHg  bracitte. 
Die  Einweihung  des  Cbocee  satat  die  Freyburgar  Chronik  S.  24 
in*s  Jahr  1513,  und  nennt  den  Chor  einen  nau^ih  .  J^itm  Abb.  des 
Müniteri  s«  Slief;Uu  idtdeotocba  ^nkunsU 

Mieuiariflt,  Adrian  van,  Maler  von  Antwerpen,  rin  zu  seiner 
Zeit  berühmter  Landschafts  -  und  Marioemaler,  wird  gewöhnlich 
mit  einem  späteren  A.  van  Nieulendt  vanvedisält»  >pvelcher  histo- 
rische und  andere  Derstelinn gen  mnlte.  Adrian  ^nMieolandt  wird  i 
als  Schüler  von  P.  Isaacs  und  F.  Badens  anc^egeben  ;  allein  i]if  s<^ 
kann  nur  von  dem  jüngeren  A«  van  Niculantit  gemeint  seyn,  da 

1'enc  iVIeister  selbst  viel  jünger  sind,  als  der  uosers  Wissens  bis- 
imm^r  «ITein  genannte  Adrtam  Letalerer  lebte  in  Amsterdam, 
und  er  war  wenigstens  5Q  Jebra  alt,  eis  er  itiOl  ftarb,  wie  man 
Angibt.  Damals  war  in  lessen  der  Hünstier  noch  arbeitsfähig, 
dciiu  er  malle  in  demselben  JalTro  den  die  Engel  bewirlhen- 
den  Abraham»  ein  Bild,  welches  in  der  Il^usmann'schen  Samm- 
lung au  Hannover  sieb  befand.  Wahrscheinlich  ist  noch  der  äUere 
Hieulanjlt  iter  Verfertiger  dieses  Baldes,  und  so  44rf  man  anneh- 
men, dass  auch  dieser  historische  Darstellungen  gemalt  habe ,  und 
nicht  Landschafti  II  und  Marinen  allein.  Der  jüngere  A.  v.  Nieu- 
landt  könnte  P.  Isaacs  und  F.  Badens  Schüler  gewesen  seyn.  Er 
malte  I6t9  oder  l620  in  der.Kifehe  der  Fciedrichsb'urg  zu  Copen- 
liafsea..  nmd  «och  lH7  nm  tr  «bati^    Vna'4iaKai  Mira  ist  in 
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der  fc.  Gillafi*      Moteotait  wa  telin  ein  ifiMüch  gMialttr  1Gb> 

dertanz. 

Nncli  Adrian  van  Nieulandt  wurde  aadi  melireres  gestochen,  und 
dieses  gehört  grusstcntheils  dem  Aclleren  an.  Angeblich  von  ihm 
feibst  sehr  flcusig  radirt  fanden  vrir  eine  italienische  Gebirgs- 
iandsehaft  mit  eine^  Bracko  und  drei  MaaltMereA  cur  Rechten» 
ani^e^ebeD«  .weivi  da»  Blatt  es  nicht  Ttelmehr  von  P.  de  Nolpe  la» 
dirt  ist. 

P.  Nolpe  stach  7  schöne  reiche  Landschaften ,  thcils  im  italieni- 
schpn,  theils  im  niederländischen  CharaKtcr.  P,  de  Jode  stach  den 
veriut  nen  Suhn  bei  der  Schwcin^iccrde ,  und  der  Verleger  Sandrart 
•etste  in  deutscher  Sprache  auf  die  Platte:  Ach  spiegle  dich  an  mir 
etc.,  gr.  fol.  W.  de  Lecuw  stach  Landschaften  omch.ihms  C.  v. 
Dül  'n:  das  BildfUM  des  Audolf  Petrn  D*  £•  I»oes:  eine  heil« 
lamiUe.  ' 

«  - 

Kieulandt.  Willem  van,  Landschaftsmaler  und  Radirer,  gehö- 
ren zu  Antwerpen  1584  t  gcsturhen  da&elbat  l656.  Er  lernte  bei 
K.  Saverf ,  and  ging  denn  nach  R«m,  um  «aler  Leitung  de»  P. 
Brill  sieh  weiter  auszubilden.  Die  Werke  seiner  mittleren  Zeit 
sind  auch,  in  der  Mnnicr  dieses  Meister«  behandelt,  er  verJiess 
aber  diese,  aU  er  1Ö07  nacli  Antwerpen  zurückseUehrt  war.  Jetzt 
arbeitete  er  schneller  und  freier,  und  die  Biloer  ans  dieser  Zeit 
wurden  am  meisten  gesucht,  besonders  in  Amsterdam,  wohin  sich  ^ 
der  Künstler  in  der  späteren  Zeit  seines  Lebens  brc^nh.  Die  Werl'»» 
aus  seiner  rumischen  Periode  sind  fleissiger  beh  uulelt .  als  jene. 
In  Born  zeichnete  und  malte  der  iiünstler  die  Uuiucu  prächtiger 
antiker  Gebäude  und*  ander«  Altertbaroer.  In  der  k*  k.  Gallerie 
sa  Wien  ist  eine  von  ihm  gemalte  Ansicht  des  Campö  Vaccino  Yon 
1612.  Seine- Zeichnungen  sind  mit  der  Feder  und  in  Bieter  aoi- 
geführt. 

Mehreie  seiner  Zeichnungen  hat  er  selbst  radirt,  in  einer  male- 
rischen und  trclTlichen  Manier.  Uelrerhaupt  sind  seine  Ülutler  sehr 
gescbatat.  J.  Meissens  stach  sein  Bildnisi.  , 

1)       26)  Variae  antiquitates  Romanae  stva  Ruinae  ad  Tivtini 
-  ^linatftae  per  Guilielmuni  vaü  Nieulandt  ^tt«  J.  C.  Y.  Vis» 
scher  exc.   26  nomerirte  Blätter.  U.  des  f«ste|i  ^  Z#  7  L»*t 

Br.  5  Z.  8  L. 

27)  —  30)  Folge  Ton  Ansichten  in  Rom  mit  Monumenten  und 
Figuren:  frareo' di  Settimio ,  Torr«  di  Conti,  CasteSo  dt 
S.  Angelo,  ii  tempio  di  Venere«  Goilin<>  van  Niauwlandt  fe* 
cit  et  cxcud.  AntrecpjUie.  Rechts  an  der  Teras&e:  C.  Dan- 
okerts  ÜKCttdit.  Üdka  des  ersten  Blaues  7  Z.  5  l«-»  Br.  10  Z« 
Z  L. 

Die  ersten  Abdrucke  sind  ohne  Danckerts  Adressa»  nur 
mit  jener  von  Nieulandt  versehen.   Nuch  friiher  sind  di« 

unnumerirten  AbdriicUe. 

31)  —  49)  Monvmenta  hacc  et  venerandae  antiqvitatis  Romanae 

vesti^ia   Gvil.  van  Nievlandt,   L.  M.  D.  D.  Mit 

Dedieation  an  Wen^laus  Covber|{ue.  Folge  von  t9  onme« 
rirten  Blättern,  der  Titel  nicht  mttgaraohaet  H.  d«i  «rttea 
Blattes  5  Z.  IQ  L.,  Br.  4  Z,  10  L. 

$0)  —  53]  Eine  Folge  von  4  Blättern :  Tobias  mit  dem  Engel« 
die  Flucht  nach  Aegypten,  letila  in  der  Wneta,  dia  Jänger 
In  Bmaus,  in  4  LaaoschaftiK  darfesullt*  Anf  dam  «fttan 
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Blatte  Uc&t  mau:  (ruilelinui  van  Niealandt  fecit  et  excud. 
Antvcrpie.  C.  Dankerts  Excutlit.  Link»  in  der  Ecke  sind 
die  Namern.  Höh»  des  ertten  Blttlcs  8  Z.  2  L.,  Br.  ii  Z« 

64)  Her  Tempo!  der  \esfa  hei  Tivali ,    vielleicht  nicht  zu  einer 
'.;    der  obij^cn  Folgen  gehörig,    ^u.  fpl.    Es  gibt  eine  popie 
-  nach  diei  cn»  Hlalle.    :  ,  ,i  j^.  

55)  Die  grosse  Tiberbrucke  bei  der 'alten  ctisel,'  |;roMe  ausge- 
breitete Landschaft,  dem  Jan  de  CoocH  dedicirt,   und  mit 

'    ^  hollanilischen,  frnnzösifchen  nnd  lateinischen  Unterschriften 

■  '*  Versehen.    Guil.  van  Nieulandt   fec.  et  excud. ,  ••  gr.  roy. 
qu.  fal.    Bin  seltenem  Uauptblatt  des  Meisters. 

56)  Eine  Folf^e  von  schönen  uebiri^tianilsebaflett,  aiieh  flache- 
•    •    '  ren  Gogeiulcn,   theiU  votp  Rhein,  theih  aus  Italien,  mit 

ländlichen  und  biblischen  Figuren  stafflrt,  thcilweito  v»r- 
traffiich  radirt,  im  Charakter  von  Suanevelt.  Paulus  Brtl 
Intrtntor.  Nieulandt  fecit  A.  Bon-Enfant  (Bancufant)  qx- 
.«ndit,  avcc  prjvilege  da  Roi. i  Dieab  Folge- von  Landicluif<- 
i  f  tan  nach  P.  liril  besteht  >venigsten8  aus  ö6  Blättern  ' itt  qn. 

j  .fbl.   OiiAgc£äbr  8      2  L.  lio«ä,  ü  Z.  4  L.  breit 

Nieulandt,  Joliann  ran,    Mf!l(»r  von  Antwerpen,   ivnr  nach  Des- 
'camps  Versicherung  Schüler  von  1'.  Isaacs  und  F.  Badens,  und 
somit  ist  er  Zeitgenosse  des  Adrian  van  Nt^ulandt.  Er  malte  bib- 
lische Darstellungen  mit  kleinen  Figuren ,  fifiter  auf  Marmor.  Auch 
Landschaften  malte  dieser  Künstler.  Blühte  um  itOS» 

fiTieulandti  L«  ran,  Maler,  der  um  iTöo  lebte.  Er  malte  Land- 
cdiafted,  und  auch  in  Kupfer  radirte  er  solche. 

,   l)  Landschaft  mit  einem  Flosse»  auf  welchem  2  Kahne  sctiWim* 
men.    Rechts  ist  ein  Reiler,   welcher  einen  derselben  am 
Seüc  fortzieht.    L.  v.  Nie^uwlandt  dcl.  et  Sc.  r«  IL»  qu.  6*- 
2)  Eine  andere  Landschaft,  kl.  qu.  4*- 

Nieuwiandt,  «.  Nieulandt. 

.Wieuport,  Justus  ran,  ein  maderiändischar  Maler,  darum  i670 

arbeitete.   Er  malte  Bildnisse« 

Nienwpoort,  löhanne»  ran  der^   JVfaler  s«  Utrecht«  datten 

Houbracken  im  Tjcben  des  G.  Hoet  erwähnt.    In  der  Geschiedeni» 

der  vt  Ip!-].  ScIiildrTli,  1.  2~)\  lieS-^^t  e«; ,  dass  der  Fiünsller  nach 
sejiir  ii  ei  M  ticn  und  nach  fremden  Zochniinji^en  (geätzt  und  in  Kupfer 
gestochen  habe,  es  wird  aber  keines  seiner  Blätter  genannt. 

Dieser  3Sieiiwpoort  ist  wahrscheinlich  J.  van  der  JSyport,  von 
ttelchem  vilr  Blätter  genannt  haben. 

Nieuwenhuisen,  Hendrik,  Zeichner,  wurde  174?  IQ  Breda  ge* 
'  boren.  Er  copirte  in  früherer  Zeit  viele  alle  Schriften  und  Dnickc, 
uiil  '■'dcher  Genauiglieit,    dass  sie  tiitiscTitcti.    Ncnch  seinen  Cnpien 

f  wurden  die  Platten  ge«tocbcn  für  das  beruhiule.  Werk:  De  Acte 
▼an  de  Unie  van  Utrecht,  von  Enscheda  herausgegeben.  Hierauf 
fln;^  er  an,  Kupferstiehe  nachzuzti  hncn,  wie ^ene  von  Bembrandt, 
Cni!nr,  Trnicrs  ii.  a. ,  ebenfalh  mit  solcher  IMeislerschnft  und 
Treue,  dass  aeibst  erfahrne  Kumtkeaaer  dadurch  betrogen  werden 
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Niger,  Ambrot.  ^  Viki^,  Iwan.  2^7 

llOBnten ,  x.  B.  mit  dem  unter  dem  Namen  „Molentjt**  bekaanteii 
B!at!f»  nach  Keinbrandt  in  der  SammJunj;  des  II.  f?c  Vos  ru  Am- 
frlerdam.  Nieuwanbuizeu  setzte  aber  aut  seine  Bl.ift  r  rrewlihnlich : 
Calamo  delineariu  Dieser  Zeichner  rrar  in  einem  Jbureau  au« 
gMtelU. 

feiger 9  AmbrOS,  Maler  zu  Vra^,  Jebte  im  15.  :)ahrh]ilidert«.   Er  ' 
war  l445  Senior  der  IVialerbruUertchait«  s.  DlabACz« 

Niger y  Franz,  Negri. 

r 

J^iger,  Johann 9  t.  J.  Schwm. 

Architekt  und  Bildhauer  von  Florenz»  war  Schü- 
Itfr  von  B.  ßontalenti,  und  Architekt  4fs  Grmsherxo«.  Kr  hatte 
vielen  Antbeil  nm  Baue  des  Pallastes  Str<i7/J  in  der  Via  Maggio« 
baute  das  Kluster  der  Mönche  degli  Angeii,  die  neue  Kircbe  von 
St  Michele  de*  Teatioi,  uud  auch  daa  Modell  zur  Jtiirche  d'Ogni- 
tanti  fertigt«  er.  Ni^elti  baute  ferner  i6o4  nach  «lern  Plnno  des 
Don  Giovanni  de  Mcvlici  die  Begräbnisscapcllo  der  Grossberzogo 
von  Fit  im/,  da  der  Plan  Vasari's  nach  Co^mus  Tod  nicht  zur 
An?iLi!ii  HD;';  UcUii.  Diese  Capelle  ist  achteckig ,  reicb  verziert  mit 
edlen  Ötemeu,  mit  den  Erzbildern  der  Orossberzoge ,  überall  un- 
erhörte «Pracht  und  Eitelkeit,  aber  Uageschinaek.  Als  «Bildhauer 
dann  arbeitete  er  aU'  dem  berühmten  Tabernakel  von  edlen  und  an* 
deren  harten  Steinen»  welches  für  die  RegrabnissUapellc  hr '^rimmt 
war.^  aber  dann  in  der  Gallcrie  aulj^citcllt  wurtlr.  Dann  leriigto 
'  er  auch  andere  Bildwerke  in  hartem  Gesteio,  su  wie  sicli  auch  ei«  ' 
ai^e  Gemmen  'ron  ihm  finden.  . 

■ 

^^SSf  Joseph,  Pbrzellanmaler,  tiA  jetzt  lebeoder  Känstler.  Et 
malt  schone  Bluimensiücke.  ' 

^'gS^^9  Ssaias,  Emailmaler  zu  Augsburg,  stand  zu  sciucr  Zeit  in 
Ansehen.   Starb  i?70  im  80.  Jahre, 

Nigris,  de,  s..Ncgrf. 

Wigroli  oder  Negroli,  FilippO,  berühmter  Tauschirarbeiter,  der 
mit  Hülfe  seiner  ßräder  im  lö.  Jerhrhunderte  die  herrKchstett  Rü» 
stan{»en  nnd  andere  WafTcnstücUe  fertigte,  aus  Stahl  and  Eisen  ga« 

schuiietlet  und  auf  das  rcii  hste  mit  Göhl  eiji£^ele|;t  und  mit  erhobenen 
Bildwerken  c»er,i»rt.  König  Franr.  I.  von  FranKieich  und  Kaiser 
Karl  V.  trugen  Rüstungen  von  den  Gebrudern  Nigroli.  £s  lebtea 
damals  Doch  mehrere  apdere  berühmte  Künstler  dieses  Fachest  Rö- 
mern, der  für  Allbnso  II.  von  Oesterreich  eine  Rüstung  fertigte.  Bei- 
lino  und  Pompeo  Turconf,  Gio.  Ainbrogio  son.,  Ant  Biancardi, 
Bernardo  Giro ,  die  Gebrüder  Picciiiini  ,  arbeiteten  für  die  For« 
Oese  Rüstungen.    Fij^ioo,  Piatti,  Pelli^uni,  GhincUo»  und  selbst 

Benvenuto  Callioi  xeichnetaa  sich  abenlaUs  in  TanschirarbaiCen  aoa* 
Nigroni,  s.  Negroni. 

.  Ü^lidtin,  Iwan  ,  Maler,  der  Sohn  eines  Unlcrsckretairs  Tetcr  des 
GTOfsen,  fand  an  diesem  luinslschiitaaDdeil  Moiparclian  als  l4 jäh- 
riger Knaba  einen  Gunn^r»  dar  ihn  nach  Amstafdam  m  aiaan  Ma- 
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936  Jiikitm,  Aleaunder«     MikMen  oder  IMeie,  J«  v. 


Icr  in  Unterricht  gab.    Von  Uolland  ging  Ntliitin  nach  Italien,  und 
;  s^tater  nach  Paris,  wo  Larjfliore  sein  Lehrer  wurde.    Er  führte 

■lebrere  tduilsbar«  Altarbilder  »ut»  unter  denen  «ich  eine  lireuzi- 
eung  Christi  auszeichnet,  welche  die  Kaiserin  Elisabeth  dem  Gra- 
fen Ra»unu)wsliy  schciiUte  iiiul  dieser  in  der  liapcllc  des  Anitich* 
bofschen  Pallasles  aulstelllc.  So  er/.ahlt  Hand ,  Kunst  und  Alter- 
'  .  thum  in  Petersburg  I.  12,  er  sagt  aber  nichts  von  einem  gleichzci-  * 
tigcn  Maler  Bonano«v,  deMea  im  Mmeo  FmnndL  IV.  179  er* 
mräbnt  lyird» 

KihlVin,  Alexander,  Zeichner  und  Arcliitekt,  ein  russischer  Edel- 
mann, wurde  i8t6  in  St.  Petersburg  geboren.  Er  widmete  sich 
•chon  frühe  mit  Vorliebe  der  «eichiieDacn  KuDit«  beeonderc  der 
Architektur,  und  ^ing  dann  naoh  Deutachland  find  ItalteUt  nm 

sich  weiter  auszubilden.  Im  Jahre  18" 'f  begab  er  sich  nnoh  )\nni, 
Wo  jetzt  die  ]\!nntjmpntc  der  iiltercii  ruiuischen  Zeit  seine  ganze 
Auiincrksamkeit  fcsxcUca.  Er  terligiu  mehrere  Zeichnungen  nach 
dem  allen  Forum  Rümenom,  und  tuchte  dteeet  nach  den  noch  vor- 
liendenen  Ruinen  so  darzustellen,  wie  es  ehedem  in  seiner  Pracht 
a«sG;esehen  haben  könnte.  Dieses  Unternehmen  fand  den  Beifall 
des  liaisers  Nicolaus  und  dieser  iiberschicUtc  l84o  dem  iviiustrer 
200  Dukaten,  um  die  Zeichnungen  herausgeben  zu  können. 

Kikititty  Nicolaus  9  Maler  von  St  Petersburg,  der  Btoder  detObt* 
gen ,  bildete  lich  ebenra]1t  in  Italien  jmut  Uunstier, 

Nilikelen  oder  Niekelc ,  Jan  Maler  und  Radirer,  wurde 

uas  id49  SU  4Iarlem  geboren  *  und  Ton  seinem  Vater,  «inem 
geschickten  Architektormalcr,  der  in  Van  Vliei's  Manier  mal- 
te, in  den  Anf.-^n^^sj^^ründen  der  Kunst  unterrichtet.  Die»  Ge- 
schichte nennt  uns  den  Taufnameu  des  letzteren  nicht,  diess  konnte 
aber  der  unten  lullende  Isaac  Nikkelen  seyn..  Unser  Jan  malte  in 
•einer  früheren  Zeit  ebenfalle  innere  und  äussere  architektonische 
Ansichten  ,  verlegte  sich  aber  nach  einiger  Zeit  ausschliesslich  auf 
die  Landschaftsmalerei.  Die  ersteren  seiner  Werke  sind  in  der 
Manier  Van  Vliet's,  die  späteren  in  jener  von  du  Jardin  gemalt. 
Seine  Zeichnungen  sind  ia  Bister  layirt  und  elwae  colorirt.  Nik- 
kelen ilarb  ztn  Caeiel  I7t6. 

Barltch,  P.  gr.  V.  45Q,  beschreibt  zyret  Blülter  von  ihm«  die 
nicht  sehr  meisterhaft  behandelt  sind.  Die  Ton  Bartsch  xrwühntcn 
Blätter  folgen  von  Ko«  i  ^  2t  .<ii*  andern  erwähnt  B.  Waigel 

»ucrst. 

1^  Eine  Gcf^end  vom  F}:i«sc  ilurchsclirulten ,  über  welchen  eine 
hülzeruc  ÜrucKe  luiiri.  JLioks  ferne  sind  Bäume  und  ein 
rrotser  Felsen»  im  Gründe  eieht  man  Berge.  Links  im 
Rande  steht:  J.  V.  Ntekele*  Höhe  mit  dem  Bande  %  tu 
1  —  3  L.  .  Br,  3  Z.  4  L. 

2)  Gegend  mit  einem  breiten  Flusse.  Rechts  auf  hohen  Felsen 
sind  zwei  Hütten,  gegenüber,  nach  dem  Vorgrundc  hin,  eine 
Orupf»e  von  nwet  Stränchen,  und  im  Gronde  Berge.  Im 
Rande  rechts  steht  der  obige  Name*  Hobe  mit  dem  Rande 
3  Z.  2  —  3  L.,  Br  3  Z.  3  L. 

Landschaft  mit  WassorfaU  und  zweiböglger  Brücke,  die  xu 
einem  verfallenen  Thurme  reehts  führt  {  links  ist  ein  Manu 
nnd  ein  Fsri,  beide  nur  zur  Hälfte  sichtbar«   U«  2      6^  1^% 

-  Br»3Z.  (»iL.  Bai  Waigel  &  XM. 
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4)  lana^ciiaft.    recht«   Gemäuer    mit   Thor   nnd  Tierccki|r«A 
.    'llmrm.  uud  ein  Mann,  der,  au»  den.  1  hnre  eekonimen, 

^•<^^»**'        auch  noüi  eine  andere  Fiffur! 
und  links  ist  die  Aussicht  auf  eint  Villa.   Oval.   iL  2  Z 
JOi  L.,  Br.  3  Z.  4i  L.   Bei  Weig«!  5  TM. 

Nülkelen  oder  INickele,  Isaac  ran,  Arclntoi.turm.ler  am  Harlem. 

billige  gegen  Ende  des  17.  Jahrl.iinderls  ,  und  noch  7.u  Anfang  des 
folgenden.  So  hcisst  es  im  Cataloge  der  Öainndung  des  Conferenx- 
rathes  F.  C.  fiugge  von  O.  J.  Rewert  In  dieser  reichen  Gallerie 
W  das  Inncrc  Piner  reformirtcn  Kirche,  deren  Decke  von  Hols 
ist,  vom  Ilnnpfeirifjunge  gesellen,  brzpfrhnrt  :  l5-i;,c  v.m  Nickele 
In  Salzdaiijeu  «nren  drei  archileklonische  Bilder  von  ihm. 

NUAelcn  Jakobca  Maria,  die  Tochter  Johannis,  war  eine  ge- 
ichickte  ßltiinpnmalerin.  Sie  Wurd«  um  |6qo  ftebortn.  Der  Maler 
\V.  Troo«t  war  Uir  Gatte.  ^  » 

Nikolaus,  i.  Nicolaut  und  Nikolaoi. 

INikolet,  a.  Kicolet. 

KikonOAT,  Michael,  Maler,  be^nclitf  um  1702  die  AUadf-ml^  in 
St  Petersburg,  und  erhielt  bei  der  Ausstellung  von  I7fri  eine  gol» 
clene  Medaille.  Er  malte  BildniMe. 

Kilon,  Peter,  Kupferstecher,  dessen  Cj^ndcllini  erwähnt.  Fr  schreibt 
ihm  Nachbildungen  von  Goldfichmiedszierathen  und  Musiven  zu. 

NUesnaSi  Rupferttecher,  der  um  1750  lebte ,  aber  wenig  bekannt 
iiL  Folgepdei  Blatt  gebort  ihm  an: 

Iift  bravonre.recompensae,  nach  Ph.  Caresmc,  fol. 

!m  er<;ten  Dmcka  vor  aller  Scbrift,  im  aweiten  mit  der 

obigen  öchrift. 

NilaOtt,  AndreaSt  Miniaturanaler  «i  Augsburg,  genoM  um  1724 
Ruf.  Seine  Mitwelt  gab  ihm  das  Zeugniss  beiaaderer  GeicbicUich* 
keit  in  Zeichnung  und  fleiuiger  Aueführung. 

Seine  Gattin  Barbara  war  nicht  minder  geichickt$  beMAden 
fein  echnitt  sie  Pergament,  eine  damale  beliebte  ftiinet. 

* 

Nllaon,  Johann  fisaias^  Zeichner,  Maier  und  Rnpferstecher,  ge- 
boren au  Augsburg  t721«  gestorben  daselbst  17B8*  Sein  Vater  Ad» 
dreas,  ein  xu  seiner  Zeit  geschätzter  Zeichner  und  Miniaturmaler, 
ertheilte  ihm  den  ersten  Unterricht,  und  seine  Mutter  Barbara 
Brettauer,  die  ebenfalls  malte  und  schone  PergamentausschniUe  fer- 
tigte, nahm  lieh  nicht  minder  thilig  dea  Knaben  an.  Dann  war 
es  besonders  das  Uerz'sche  Reissbucb,  welches  ihm  kur  Vorlage 
diente,  tinc!  in  nnrlrrcr  Tlin<;icht  Hirntc  ihm  das  damals  geschätzte 
Werk  des  A.  K.  But  hhard  von  Purkenstein  :  Krzherzoeltche  Hand- 
griffe des  Zirkels  und  Lineals  betitelt.  Mit  den  nötnigen  Uulls. 
'  wisseneehalten  vertraut,  verlebte  er  sieh  endlich  mit 'besonderem 
Fleisie  adf  da*  Zeichnen  und  Mintaturmalen,  worin  die  berühmte 
Sperling  .   sein  Vater  und  L.  Hnlr!  «-eine  vnrrIi£»Tlchsten  Vorbilder 

waren.   £r  ^and  cbentalU  in  kurzer  Zeit  Beifall^  und  fürstliche 
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^ikon«  JoliaQD  Esatias* 

und  gräfliche  Tersünen  Itesaea  iich  von  ihm  malen.  Jiei  zuneh- 
menden Jahren  Torlegte  tr  ticK  iudesaen  mehr  «nf  <Ut  Zeichnen 

Vinci  Kaj^ferstechen ,  da  er  eine  Kunsthandlung  gegründet  halte. 
Lnter  seinen  Blattern  sinrl  nK-hrere  sehr  schätzbar,  besonders  jene, 
die  er  in  der  Manier  Hulzcr's  und  nach  den  Frcshea  und  Ojelbil» 
dern  des  letzteren  gefertiget  hatte.  Er  stach  auch  mehrere  Bild* 
niMe  in  allegorischen  Einfassungen,  Welche  «lamnls  sehr  beliebt  vta- 
rcii.  Auch  gefiel  er  sieb  sebr  in  Darstellung  von  Arabesken  und  an- 
deren Srluiorbclcien  ;  allein  die  Mode  liebte  damals  derlei  Din^^e 
auch  in  den  Produkten  der  Industrie,  und  auch  in  unseren  Tagen 
»chenht  man  den  alten  Rococostncken  Wieder  grosse  Aufmerksam* 
keit*  Nilson  war  zu  seiner  Zeit  ein  huchgeacbteler  Hünstier.  Schon 
vor  1704  erhielt  er  den  Titel  eines  churpfal/ischcn  Ilolmalers,  uml 
1766  wurde  er  Mitglied  der  Kaiserlichen  Fraucisci^chem  Aka  leinie 
in  Augsburg  und  Wien,  welche  iiin  überdie&s  noch  zu  einem  iVla- 

{;Ute(^  liheralium  artium  erhob*  Im  Jahre  1769  wurda  er  an  J.  E. 
tiedinger*s  Stelle  zum  Direktor  der  Stadt- Zeichnungsafiademte  er* 
nennt,  und  jrv/!  ^ab  er  sich  alle  Mühe,  dieses  Institut  neu  zu  or* 
gaiiisircn ;    iiebi  nl)ei   trug   auch  P.  von  Stetten  jun.   zur  würdi- 

{^ereii  GeslaUung  defiselbeu  bei.  Ein  Nachkömmling  dieses  liÜDi>t'' 
ers,  Lict.  C.  A.  Nilson,  setzte  in  seiner  Sammlun{[  bekehrender 
Aufsätae,  Augsburg  l&Sli  alles  dickes  weitläufig  auseinander,  n^b* 
rauf  wir  Neugierige  vr»rwei?en.  Folgende  Blätter  gehören  zu  sei- 
nen besseren.  In  der  berühmten  Sauaniuog  des  Urafen  Stera* 
bcrg  •  Manderscheid  waren  deren  mehrere. 

1)  David  a  Stettcu,   Duumvir  Reip.  Aug.  ITÖG»    Mens.  Febr., 
nach  A.  Graff.   Gutes  ßlatt,  fol.  ..     /  ' 

Ferdinand  Marchio  ^adensis  1771*  Schätzbares,  reich  Ter* 
ztertes  Bildnis^,  fol. 

3)  Johann  Georg  III.,  Churfurst  von  Sachsen,  in  ovaler  Ein- 
fassung, mit  £.  N.  bezeichnet,  fol. 

4)  Moris,  Prinz  von  Anhalt,  zu  Pferd,  fol. 

5)  Clemens  XIII.,  aus  der  Familie  der  Rezzonico,  fol. 

5)  Fffliries  Alcuini  Abbatis  Caroli  Magnt ,  nach  einer  in  der 
Ablei  zu  Einsiedel  befindlichen  alten  Malerei,  fol. 

7)  Peter  III.,  Czar  von  Rnssland,  fol. 

8)  Johann  Georg  Glätd ,  Racisb.  Reipubl.  Conral  ^  nach  F.  A. 

Span ,  fol. 

g)  Godufredus  Christ,  a  Maemingen  lleipubL  Ratisb.  Consul, 

nacii  A.  tiraff,  1772»  fol  

16)  Marcus  a  Schnurbein,  Ser.  Electorb  Sax.  Com.,  nach  A. 

GraJF,  1776-    Schönes  Blatt,  fol. 

11)  Franciicus  I.,  lluin.  Irnp.  ,  Fol. 

12)  Maria  Theresin,  Uoih.  hupcratris,  fol« 
15)  I  ridericus,  ilex  Borussme,  löl. 

14)  Btldniss  des  Künstlers,  nm  t78o  gestochen,  sehr'  ähnlich. 

15)  Frescogeraälde  an    und  in  öffentlichen   und  Privathäusera 
.  Augoburgs  von  J.  Hölzer  gemnlt,  eine  Folge  von  28  Blät- 

'  tcrn  mit  dem  Titel:  Picturae  a  Fresco  in  aedibus  Aug.  Vind. 
a  J.  Uulzer,  sculpt.  a  J.  £.  Nilson,  fol.  und  (^u.  fol.  In 
dieser  Sammlung  finden.. sich  Madonnenbilder  und  andere 
heilige  Darstellungen,  dann  auch  der  berühmte  Baucrntans 
ehedem  an  einem  Gaslhause  zu  Augsburg  gcmnlt.  Die  Fres- 
cobiidcr  sind  fast  alle  zu  Grunde  gegangen,  und  so  ist  ISil- 
sou*s  Nachbildung  desto  schätzbarer.  , 

16)  Die  .vier.  Jahreszeiten,  4  Bliitler  mit  ant  geprdnetep,  Figuren, 
für  J«  Brucker's  I7(i5  Terferiigte  und  von  G,  äayfert  in  Mu- 
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sik  gesetzte  Cantatc  auf  den  HobeHtblirger  FriedeD,  der 
Friede  in  Deutschland  betitelt,  ^r.  8«  Aach  da«  Titelbk|t 

ist  von  Nilson. 

17)  Die  zwölf  Monate,  in  eben  so  vielen  Blättern ^  hübfch  er- 
funden nnd  nett  bahandelt,  kl.  fol. 

18)  Die  vicft  BlemenCe,  4  Blatter  mit  echon  crftutdenen  Bil- 

<lorn,  fol. 

ig)  \  iiM  Rliitler  nach  Gessner's  Idyllen:  Dämon  und  Phillis;  der 
SchvNeizer  und  sein  bewaffnetes  Mädchen ;  der  zerbrochene 
Kru^ ;  die  Erfindung  des  Seiteni piele  und  de»  Geeangei* 

20)  Zwei  Blätter  ana  dem  dankbaren  Sohne,  nach  Engel»  U. 

SU.  fol. 
 ,     ie  vi(*r  Tagszeiten  in  ländlichen  Scenen,  Tier  zu  seiner 

Zeit  sehr  geschätzte  Bialter,  kl.  fol. 

22)  Vier  Blatter  zur  Selinde,  Ritterseschtchte  (tov  P.  Stetten 
jun.).  Augsburg  1761-  Auf  dem  Titel  siebt  man  die  Ablä- 
dunt»  dos  cltornalijTon  Mauslhurms  in  Aufrsburg. 

23)  Uas  Titelblatt  zu  den  vier  Grundrissen  des  Salzwerkes  zu 
Wilttschk«  in  Polen,  nach  B.  Müller's  Zeichnung,  eines 
der  Meisterwerke  Nilson's,  gr.  qu.  fol.  Selten»  da  Joseph  II« 
die  l^latlpn  vergolden  Hess. 

24)  Vier  Blätter  aus  Götz  von  Berlichingen. 

25)  Die  Poesie  und  die  Malerei,  zwei  Blätter,  kl.  fol. 

26)  2wei  Landschalten,  nach  Zelchnnngen  von  A»  Ch.  Gignouz, 
gut  behandett,  qn.  fol. 

27)  Verschiedene  allegorische  Darstellungen,  kl.  fol. 

28}  Cartoiic!ies  modernes,  vier  Blätter  mit  lieblichen  Kindem 
in  Augsburger  Tracht,  kl.  ^u-  fol. 

29)  Cartouches  modernes  om^s  aTec  de  differents  figores,  7  Blit- 
ter,  kt.  qu.  fol. 

30)  Gartenscenen  und  Grottesken  für  Zimmer»  mit  Figuren  nnd 
Brunnen,  13  Blätter,  gr.  8- 

31)  Caffee-,  Thee-  nnd  Tabakgefässverzicrungca ,  4  Blätter, 
qu.  f2. 

inison,  Rosina  Catharina,  die  Tochter  de.s  Ohlf^en.  wurde  1755 
eboren,  und  von  ihrem  Vater  im  Zeichnen  unterrichtet.  Als  «ie 
ierin  Festigkeit  erlangt  hatte,  widmete  sie  sich  der  Miniaturma- 
lerei ,  wurde  1781  von  der  Akademie  in  Augsborg  für  preissivür* 
dig  erkannt,  und  erlangte  in  der  erwähnten  Stadt  einen  so  <ror* 
theilhaftcn  Ruf,  dass  die  angesehensten  Häuser  sie  nls  Zcichnuncfs- 
lehrerin  auinahmeu.  Unter  ihren  Werken  rühmt  man  zwei  gezeich* 
nete  grosse  Apostelköpfe,  nnd  einen  Franenkopf  im  griechischen 
Coftnm,  ihr  eigenet  llildniss*  Starb  1787» 

NUscniy  Jakob  Johaon,  Zeichner  und  Kupferstecher,  wur  lt*  1755 

geboren,  und  von  seinem  Vator  J.  Esaias  unterrichtet.  Tin  Jahr« 
1782  erhielt  er  den  Preis  der  Akademie  mit  einer  Zeichnung  nach 
Holzer,  den  barmherzigen  Samariter  vorstellend,  und  hierauf  be* 
suchte  er  mehrere  auswSrtige  Akademien.  Vl^ahrend  dieser  Zeit 
fertigte  er  viele  (damals  beliebte)  Silhouetten,  bif:  er  endlich  ITQO 
als  Zeichnungfdehrer  am  evangelischen  Gynmnsium  zu  Augsburg 
angestellt  wurde»  als  welcher  er  bis  1822  thätig  war.  Im  Jahre 
1826  starb  er. 

Nilson  zeichnete  und  stach  für  Wtlhelm's  Neturgeschichte  bis 
cum  eiebsehnten  Bande. 

ISaglcr's  KüfuiUr-Lcx.  BdU  X  i% 
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Fr  stach  auch  das  Dildmss  der  Schauspielerin  Mme.  Lange  als 
Zeniire ,  nach  Lange  »  M.  fol« 

Nilsoni  Johann  Philipp,  aer  Bruder  des  Obigen,  wurde  1770 
V.u  Augsburg  f^eboren,  uud  auf  der  Al.ndcinic  dasL-llisl  nntcrrich'ot. 
Er  widmete  sich  der  freien  Uaudzcichnungshunst  und  dem  Schrilr- 
stechon«  Im  3alire  i825  wurde  «r  an  LaminU's  Stelle  Lehrer  der 
Ireien  lI«odxeichnung  an  der  Iiolicru  KunttschuU  und  an  der 
*       FeiertagMchule  zu  Augsburg,   lio  Jahre  1828  starb  er. 

INilsun,  Wilhelm  Johann  Esaias,  Zeichner  upd  Kupferstecher, 
der  Sohn  des  Obigen,  wurde  1788  geboren.  Er  widmete  sich  un- 
ter .Leitung  seines  Vaters  dem  Zeichnen  und  llHpferstechen ,  und 

da  er  dazu  angebtirne  N<i;:;uti^   halle,  so  brachte  er  es  auch  in 
hurzer  Zeil  z.u  giuchltclicni  l£rit>lgc,  besonders   in  der  Ac|untinta- 
juanicr.    Iir  lebt  zu  Freiburg  im  Ureisguu,  wo  er  fiir  eine  Kunst-  ■ 
handlung  arbeitet 

1)  Hehrere  Bliüter  m  Dr.  B.  Munch's  Pantheon  der  Geschielite 
des  deutschen  Volkes.   Frnburg  im  Breisgau  1825  ^»  Die 

Zeiclinungen  zu  diesen  Atjnatintablattern  sind  Ton  den  be* 
riilimtcsleii  Ichf  iulcii  HiiFmlcrn,  gr.  fol. 

2)  Das  liaufschieis&cn  bei  Lahr»  nach  VoUtuar;  A(|uatiuta, 
qu.  fol. 

3)  Aostchten  der  Stadt  Freibarg  im  Breisgau  und  ihrer  l'inge- 
bungcn,  nach  FulkiuTcidcr  von  Nil^on  und  Vollmer  in  Aqua- 
tinta  gestochen,  i.  —  2«  Ueft,  gr.  fol, 

,  ISilson^  Johann  David  $  der  Bruder  des  Obigen,  vritrde  1799  ^"^ 
Augsburg  geboren.   Er  t*trd  als  Zetchnungslehrer  geschätzt. 

KiibiHi,  Friedrich  Christopl^,  :sTMer,  Nvnrdc  1811  /u  Anjx^h.ir;^ 
geboren.  Sein  Valcr  Juhaitu  rhili^^p  crlhcülc  iiim  die  Autaug:»- 
grSnde  der  Zeichenkumt»  bis  er  1820  die  neu  eröffnete  höhere 
l(unsls£kule  !  esnchte.    Im  Jalue   l82Q  begab   er  nach  IMüb' 

eben,  iini  auf  der  A!>udeinje  claselh<;l  scim?  Studien  forl/.uf.et7.en, 
nnfl   (hl   nun   nahm  sitli  Prolessor  Zinimcrnann  seiner  an.  JNili>uu 
malt  Biidni&sc  uud  GcurcstucKc.    Auch  im  historischen  Fache  hat 
*        «   er  sich  rcfSucht. 

JVimmegca  , ,  s^  Nymegen. 

Nimwcgcn,  Peter  von  j  Glasmaler,  ein  vorzuglirher  Kunstler  un- 
ser« Jahrhtftod«rte.  Er  gilt  in  den  Niederlanden  als  derienigerwel- 
eher  die  schlummernde  Kun^-t  der  Glasmalerei  wieder  zu  ncoetn 
1  (  hf n  erwerhle.  Im  .lahre  18^8  malte  «^r  r»us  Aultrag  der  Königin 
der  ^Niederlande  die  BilUnifrie  der  vier  cräleu  liiTSlcu  de»  Uau^e« 
Oranien  auf  Glos. 

*  Ninet;  Jean  Nicolas ^  Maier  von  Tmyes  m  Champaistne,  genannt 
de  TE^tain,  war  Schüler  von  S.  Vouet.  Im  Jahre  103O  nialtc  er 
für  Notrc-Oainc  £.n  l'aris  eine  sogeuauute  Mailafel)  %\eldie  die 
Predigt  des  Apostels  Paulus  auf  dem  Arenpag  yorstellt.  Iir  der 
Bibliothek^  des  Jakobiner  ' Hiosters  tu  Paris  war  ein  ,  grosses  Gt- 
xnalde  mit  St.  Tljomns  a  n  Bruniv wo  Munchc  verschiedener  Or- 
den Was5cr  schöpfen.  A.  üosse  hat  die  Predigt  des  heil.  Paulus 
gestochen. 
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Nixife,  Cosarc  Jelle,  Maler  Ton  Venedig,  toll  Tintoixtto't  Sclul- 
■  1er  genesen  st)ii;  wenigslcns  aber  aliiiilc  er  iHc-»cu  IVleister  nacht 
Doch  war  er  Kein  guter  Zeichner«  und  in  jjeui^set*  Handfetligkeit 
Söbeint  teio  grÖMtts  Verdienst  bestanden  zu  hnhcn.  Ucbcr  dorn 
Portale  der  Kirche  St.  laustinfj  zu  Venedig  ntalle  er  eininnl  in 
Einem  Tai^e  eine  Verl.ijnclif^uiiE;  Mari:;,  und  es  wird,  tun  mit  Hiflolh 
XU  s^irechbu,  aucli  Nicniaud  daran  z>Ycite]u,  wer  dicket  LilU  ||c&e* 
'     heo.   Blühte  um  löuO. 

von  Ingen* 

Kini^  Giovanni,  Kuidcr^lechcr  von  Urblno,  arbeitete  um  174?.  Man 
find^'t  von  ilim  ein  Alpliahet  von  rlunischeu  M;.ju.sUeln »  die  auf 
.  landsciialtliclien  Gruude  stehen.    Einige  der  23  Ülaltcr  babeo  den 
'  "  Namtn  dei  liüottlers ,  die  anderen  sind  mil  J.  N»  F.  174?  and  40 
bezeicbneU 

Kino ,  Bildhauer  von  Vhfi,  Sohn  des  Andrea  TisQuo»  erlernte  dl* 
Ili.n^t  von  seinem  Valtr,  und  gelangte  /u  i::;rossem  Rufe*  Sein  er» 
•les  Unternehmet!  wor  die  Beendigung  einer  Madonna  von  Alar* 
mor  in  St.  Maria  Norella  zu  Florenz,  die  fein  Vater  angefangen 

Von  Florenz  gin|:^  er  nach  Pisa  tind  verffrlii^lc  da  in  der  Spina 
in  h'»l'>^r  Fic^ur  ein  I^laiuiurbUd  der  Äladuuua,  welch«  da&  Chri* 
»tuf-KixiU  sjui;t. 

Eine  andere,  griisscrc  und  sclioucre  Madonna,  von  Nino  verfer* 
tiget,  reicht  dem  Ktude  mit  vieler  Anmuth  eine  Rose  hin*  ein 
Werk»  von  welchem  Nusaii  sa^t  (dej*  !i?  Ausgabe  von  Schorn 
I»  22,  "9),  Nino  habe  hin-  die  Härte  des  Stein*  ühcrwnnden  luul 
ihm  durch  eine  überaus  teiiu-  Tulitur  gleiclisarn  Weichheit  und 
•  Lehen  vcrliclien.  Diese  ücslalx  Äleht  zwischen  den  Marmorfigttreil 
des  beil.  Johannes  und  Fetrus ,  und  der  Hnpf  de»  letzteren  ist  da» 
Bildnis«  Andreas,  nach  der  Natur  dargestellt« 

Nino  arbeitete  auch  für    1      Altar  von  Santa  Catarlna  zu  Pisa 
zwei  Marmorstalucn  ,  eine  Matlt)nna  und  ctnei»  Engel,  der  ihr  den 
Heiland  Mcrhündet.    Nach  der  lusclirilt  am   Eussßestcllc  sind  sie 
1570  vollen  Jet.    Man  liest  da:  A  di  primo  Eehbrajo  1570  questa 
"    figure  fece  Nino  figliulo  di  Andrea  Fisano« 

Hioul,  Formschneider  und  BiKhdruchcr  zu  Brüssel  um  1750.  Er  be* 
zciclmetc  seine.  Vigoeten  und  Buchdruckerstöcka  mit  dem  Buch« 
iUbaa  N. 

BRooron,  s.  Kiuron. 

HÜ^te^  IgOa«f  Maler  voti  Turin,  blühte  2tt  Anfang  des  vorit^cn 
'Jahrhunderts.    Er  malte  Frcscobilder  utid  Altarblältcr  lür  «Ii  liir- 
'     chen  Turins  und  ftir  andere  im  Pirmontej^ischen.    In  der  DreilaU 
tigheitähirche  7.u  Turin  ist  ein  schönes  Bild  dei  coUccltcQ  Ucilau* 
'  des  in  den  Armen  der  Mutier* 

*  -  ♦  >  ♦ 

Kippcrdejr,  C*^  Maler  SU  Fotadam,  ein  liütistler  unstrs  JahrbUB» 
noris.  Man  I.  >t  Von  ihm  ius&ere  und  innere  ardtitektoDiscbt  An* 
»i«hteo  iu  Zeichnttttg  ttud  in  Oel* 
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£.  Hnrthcatermaler  zu  Wien,  UDd  leistete  Ja  Vorrügliche«.  M«h» 
rtre  WianerbJätter  rübmien  ahn.  Surb  Id2d  im  2d*  JaKr4e. 

Niqucti  Claude,  KupFerstecher ,  der  ältere  dieses  Nameas,  wurde 
om  1770  geboren.    Er  übte  in  Paria  aeina  Konat  bii  1830 1  wir 

%vi5scn  aber  nicht,  ob  sich  der  Künstler  noch  am  Leben  befinde. 
Wir  haben  von  ihm  eine  hedciitciule  Anzalil  von  Blättern  /  theilt 
•olche,  die  er  ganz  allein  ausführte,  und  solche ,  die  er,  von  an- 
deren Künstlern  vorgeatzt,  nur  mit  dem  Grabstichel  vollendete,  wie 
die  Radirungen  von  Chatnin^ner,  de  Sanix,  Berleaux,  Reville,  1. 
de  la  Porte,  Devillicrs,  Filliol,  Fillement ,  Quevcrdo,  Malapean» 
Delaunay,  Liennrd,  Schröder,  ü.  Massard,  Mnriaj^c.  Lprcmz, 
Ueioa  u.  a.  Blätter  von  diesem  Künstler  findet  mau  in  den  Pracht- 
werken:  Tabteaux  nittoresque  de  la  Suiise;  in  der  Gelterie  du  Mu- 
see  Napoleon  von  Filhol  herausgegeben;  Musce  Fran9oit  per  Lau-, 
rent  et  Rohillarcl;  Tahlcaux  etc.  He  la  Gnlrric  de  F}nrence  etC. 
Sein  Bruder  wnr  cbeiilalls  Ii u {> I er,  al>ei-  £^pr!n;:;(^r  als  Claude. 
Von  folgenden  Blatlcru  gibl  thciincise  auch  Abdrucke  vor  der 
Schrift. 

1)  Die  Transfigoretion ,  nach  Rafael,  foU 

2)  Der  Triumph  der  Flora»  nach  Poussin  ,  fol. 

5)  £ine  M  irine,  nach  Pynacker  und  öwebac'a  Zeichnong*  Mo* 

scc  Irant^ais. 

4)  Halte  de  thasseurs,  nach  Wouvermans  und  öwcbac's  Zeich' 
nung.   Mua.  franc 

5)  Landschaft  nach  Vaa  der  Neer.   Gallerie  da  Floranaa. 

6)  Die  Geburt  der  Venii«,  nnch  Burry ,  fol* 

7)  Le  conscil  des  Singcs ,  nach  Peyrolte,  fol. 

St.  Gervasius  und  Protasius  erscheinen  dem  heil.  Ambros, 
nach  Ph.  de  Champaigne.  kl.  fol. 
g)  Zwei  Nymphen  tanzen  zum  Schall  der  Flöte  des  Hirtao«  Bacil 
A.  van  der  Werff  mit  Gaiicher  gestochen,  kl.  4. 

10)  Die  vier  Elemente,  m^thulugische  Figuren  nach  L.  Carracci» 
Ovale,  mit  Öoutrois  und  le  viilain  gestochen,  kl.  4> 

11)  Die  Kreuzabnehmun^,  nach  B.  le  Sueur.   Rund,  kl.  4* 
S2)  Die  Messe  des  heil.  Martin,  nach  demselben,  Ivl.  4* 

13)  Die  Vision  des  heil.  Rcncdiht,  nach  demselben,  kl.  4- 

14)  Der  Tod  des  heil.  Bruno,  zu  den  Bildern  aus  dem  £4eben 
des  heil.  Bmno»  woran  aach  Villery,  Müller  and  Dambraa 

fearbeitat  haben.    Im  Ganzen  sind  et  21  Blatter »  gr«  8. 
>ie  Gruppe  des  Laokoon,  fo!. 

16)  Die  Dinna  ah  Jagerin  ,  antike  Statue^  fol. 

17)  Der  Apollo  des  Belvedere,  fol. 

18)  Die  medidiiiGhe  Tenua»  fol. 

19)  Amor  nnd  Pf|che»  antike  Gruppe»  foh 

Niquet,  Antony  Gregoire,  Kupferstecher  zu  Paris,  wurde  1802 
in  London  geboren.  Er  befasst  sich  mit  dem  Stiche  von  Architek- 
lar  und  Gmamentan»  und  halt  aneh  ein  Atelier  für  junge  Künal- 
1er  teanei  Fachei. 

Er  stach  die  Blätter  dei  von  M.  Jaucobet  hemuigegebenen  Atlaa 
genial  de  la  vUlOt  dea  raonumens  et  dea  faubourga  de  Paria  t  fol. 

NiqueFerti  Alphons  Alexander,  Maler,  wurde  1776  Paria 
geboren ,  unn  snerst  von  David  uoterriehtet»  den  er  aber  nach  ei- 
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oiger  Zeit  vcrlie^s ,  um  unter  Regnault  seine  Studien  fortzusetzen. 
Er  that  diess  mit  grossem  Erfolge,  und  leistete  sowohl  in  der  lli- 
slorienmaleret  als  in  der  Landschaft  Vorzügliches.  Zu  den  besten 
Bild trn  der  «nteren  Gattung  gehört  die  Ankunft  des  jungen  To- 
bias; die  Tochter  von  Nachor  am  Bniniien;  die  Belagerung  von 
Paris  Hürch  Heinrich  IV. ;  Clirist u?  vor  Pilntus ;  Tin istus  am  Kreuze, 
,  ,  und  eiMige  amlere  Passionsin Ider  in  der  Cathedralo  7.u  Metz.  Das 
Geuialiie  mit  Christus  vor  i'ilatus  erwarb  dem  iiunsller  1819  eine 
goldene  Madaille,  and  Fiolioi  hat  telbet  gestoclian... 

Et  finden  tich  von  Niqaerert  aneh  lehune  Imdidieftiiclie  Üar- 
lon^en ,  die  mit  Figuren  oder  Thieren  etalfirt  sind.  Sie  sind  ge- 
fällig in  der  Comyin!;iti(>n  ,  und  bis  ins  Detail  genau  der  Natur 
nacli::(  nhmt.  In  einer  Landschait  sieht  man  den  Virgil,  wie  er 
die  Hclugeu  dichtet ;  in  einer  anderen  den  Tod  der  Brunhilde. 
Denn  malte  er  aadi  eine  Anueht  von  Val-de-Graoe  cM^ 

'   MioneTert  «rnrde  Frofetior  der  Zeicbenkunit  am  College  de  In 
Marciie;  Kr  halt  auch  ein  Atelier. 

Nisie^  JuliuSy  Zeichner  und  Maler  von  Stuttgart,  wurde  1812  ge- 
boren, und  auf  der  Kunstakademie  seiner  Vaterstadt  erhielt  er  Au- 
.  leitung  zu  einer  Kunst,  die  er  jetzt  mit  Beifall  übt.  Er  ieriigte 
bereite  dne  bedeutende  AbjmM  von  Zeichnungen  zu  IllustratioBen 
'fersehiedener  Werke,  geistreiche  Blätter.  In  dieser  Art  haben  wir 
von  ihm  r  XXVll  Umrisse  zu  Hebc-rs  alleniaunischen  Godichicn. 
Mit  Text  von  A.  L.  Stuttgart  1857»  fju.  fol.  ;  lUustraLioncn  zu 
Ijhlaod's  Gedichten,  in  06  Umrissen.  Mit  poetischen  Speadca  und 
herausg.  von  A.  Lewald.  Stuttff.  1838>  in  4*;  sieben  und  zwanzig 
Umrisse  zu  Hebers  allemannischen  Gedichten.  Neue  mit  Text  ver- 
mehrte Ausgabe.  Slutti^.  l838,  in  8-;  Umrisse  zu  Chr.  Srhmid's 
Jugendschrittfn ,  30  Blätter  mit  erläut.  Texte.  Stuttg.  Iö5öi  qu. 
fol.  Gulhcgailerie,  iu  Umrissen,  von  l84ü  au  heftweise  erschienen. 

Nissl,  Franz,  Bildhauer«  wurde  1731  zu  Fügen  in  Tirol  geboren,  und 
hier,  so  wie  in  Her  Umgegend,  übte  er  auch  seine  Kunst,  Er  fertigte 

<  Basreliefs  in  Holz,  ötter  in  der  Grosse  von  Aharbilderu,  dann 
fertigte  er  auch  Statuen  von  Uolz.  Auf  dem  Chore  der  Kirche  zu 
Viecht  bei  Sohwan  sind  tehone  Tafeln  mit  Darstellungen' aus  der 
Leidensgeschichte  des  Herrn.  Auch  der  Hochaltar  mit  den  Statuen 
in  der  Pfarrkirche  su  Fügen  ist  »ein  Werk*  Sein  Todesjahr  isl 
unbekannt. 

Es  gibt  auch  noch  einen  andern  Bildhauer  dieses  Namens ,  einen 
Neffen  des  Obigen.  Dieser  lernte  in  Innsbruck,  ging  dann  nach 
Attgtbnrg,  wo  erden  ersten  Preis  erhielt,  und  kehrte  hierauf  nach 
Fügen  zurück»  wo  er  wahrscheinlich  noch  lebt.  Im  Ferdinandcum 
zu  Innsbruch  liefen  biographisch  artistische  Nachrichten  über  diese 
beiden  berühmten  Bildschnitzer ,  von  dem  letztem  (Franz  Seraphin) 
iööö  verfasst. 

NimI,  Joseph t  Maler,  desicn  XebenaverhSltnitie  vvfr  nicht  kennen. 
Er  lebte  in  Wien ,  war  d«  akademischer  Kunitler,  und  starb  -dn- 
•elbet  1827  im  6^  Jahre. 

NUsIe,  Julius  I  s.  Nisle. 

Nistler  f  ThoüMa^  e.  Ntaanr  l^enniaatt* 


f 
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Nisil^i  8.  Neisof. 

Niuron  oder  Niouron»  Bernhard,  Fetcr  und  Frans y  Ar* 

cliite^tcn,  crstprer  Vcttir,  die  beiden  andern  Brüder,  waren  Ka 
Lugnno  im  Canlon  Tessin  geboren.  Sie  dienten,  theiU  vereint, 
theiU  gesondert«  verschiedenen.  deuUchen  Uüfen.  Von  1577  —  80 
bauten  sie  die  Ost-  nnd  Südseite  des  Schlosses  so  Dessau  neu  düf* 
Im  Jahre  1582  baute  Pctcr  den  Guttesaclier  xa  Zerbst,  und  im 
rollenden  Jnhre  sprengten  sie  bei  RoKsIau  eine  Brücke  über  die 
£)be,  welche  im  dreissiejahrigen  Kriege  zerstört;  wurde.  Bei  die- 
ser Gelegenheit  wird  Franx  mSekeBmeister  ^natrat.  Im  ^ahra 
1590  wurde  Peter  Chur  -  Brandenburgischer  General  -  Baumeister, 
und  al>  ^r,^ll^r  lirrnte  or  am  Sr!i!n?>r>  7n  Berlin.  Von  l'^Q?  —  l6o4 
ftihrle  er  den  Bau  des  vou  i  ranz  l)eguniicncii  Schlosses  von  Cii- 
thoa  All  l:.ude.  Kr  war  damals  wieder  in  Diensten  des  Herzogs 
VQQ  Anhalt,  und  nach  Beendigung  des  Baues  erhielt  er  die  Stella 
eines  General-  und  OberlandbauiuciKters.  Peter  lebte  noch  l607 
Xtt  Gothen,  Fran7.  erscheint  l6o4  al?  f^TÜchenmcistcr  tu  DcF«au, 
Bernhard  scljemt  aber  1583  ceftoilx  ii  /.u  scvn.  Vgl.  Bf^rknm rtn^s 
Historie  des  Fürstenthums  Aniiali,  Zc-rbst  lilO,  und  JLeuz  iiaus 
Anhalt  1750*  Nicolai*!  Nachrichten. 

Jollfinn.    lebte  im  16.  Jahrlmmlerte  z\x  Lüttich  alf  GlaiMUI^ 
1er«   öein^  LebensverhüUuisse  sind  uubckanot« 

NtTSrdy  Landschaftsmaler  t  der  um  1770  —  85  in  Paris  blühte*  In 

der  Bammlung  des  Direktors  W.  Tisciibcin  war  von  diesem  Kunst* 

Icr«  oino  Wassermühle  vwn  waldi:?en  llolipn  eincrecchlossen.  Die 
einsamu  Landschalt  wird  nur  durch  i'ischcr  belebt.  Nivard  war 
£in\"erleibter  der  Pariser  Akademie. 

Kirare^  ein  französisclier  Maler,  der  in  dar  erst««  Halft«  des  von* 
l^en  Jahrhunderts  in  f aris  leiste. 

KivcllniS,  Simon  und  AicolauS,  Pudulniclicr,  und  vielleicht 
auci)  I  urniäclineider ,  die  im  l6.  Jalirliuiuicrlc  lebten.  Brulliot 
glaubt,  dass  einem  dieser  beiden  das  Zeichen  angeboren  dürfte, 
auf  einem  Holzschnitte,  der  die  heil.  Jungirau  aut  dorn  Halbmonde 
ton  zwei  Endeln  bekrönt  vorstellt.  Links  ist  das  Wappenschild 
der  Stadt  üasel.  U.  4      a  L.,  Br.  5  Z. 

involslella,  Johann. Georg,  Formscheider  vou  Mainz,  lernte  in 
Venedig  bei  B.  Castellt  das  Zeichnen,  und  spater  kam  er  nach 

ilum,  wo  der  luiusllcr  t624  im  50.  Jahre  starb.  Er  f^euoss  den 
Ruf  eines  gescliiclacn  FunnÄchneiders.  Sein  £»leichnamiger  Sohn, 
der  in  \  cncili;^  ^^cbu^en  wurde,  war  ebenfalls  FormschneiUen,  aber 
geringur  au  Uunsl.    G.Tiuli.ll:ni  erwähnt  dieses  Künstlers« 

X)  Die  Einfassungen  der  nach  Ca&lcUi's  Zeichnungen  geschnit-' 
,  .  teoet)  Blatter  der  ersten  Genueter  Aui^ba  yob  Tbsso*a  b«« 

ircitem  Jcni|f4*{n« 

2)  Einige  Blatter  zu  Virgil's  Aenois. 

3)  Die  heil.  Altvätor,  nach  A.  Tempesta« 

4)  Verschiedene  Schilde.  < 

Nixon y  John,  Zeichner  und Kupfenteohtf«  ward«  «m  1706  inBafj« 


Digitized  by  Googl 


NixoQ,  James.  —  iSobile,  Peter  voa.       '  247 

l«id  geboren.  Er  «tach  eine  Anzahl  tehr  xorter  uti4  Klemer  Bild. 
Bi«<e,  wo  er  die  Höple  mit  Punkten  ausarbeitete. 

1)  Der  IT-rzüg  von  Cumberland»  in  runter  Form. 

2)  Derselbe,  Oval. 

3*  Friedrich  Prinz  von  Wales,  Oval.  ^ 

4)  George  Graf  yon  Granville,  Oval. 

5)  Med.  Jack  of  Margate.  Mil  J.  N.  beieiefanct,  4.  ^ 

KlXOn,  James,  Maler  zu  London  ,  vfolleicht  aer  Sohn  des  Obigen, 
bliililo  um  1T60  —  17C0.  Fr  rnr.ltc  anfangs  in  Miniatnr,  ver- 
legte sich  nber  dann  auch  au^  die  Oelmalnj ei  ,  und  führte  eine  be- 
deutende Anzahl  von  Werken  aus,  die  zu  sLiner  Zeit  allgemei- 
nen Beifall  fanden.  Binifre  derselben  wurden  i^estochen;  von  Th. 
^■Vatsnn  eine  Frau  mit  den  Attributen  der  Diana,  wovon  es  dreier- 
lei  Ahdruche  gibt;  von  DicUin{^«on:  das  bil^n5^^  der  Mrs.  Ilailey 
in  der  Rulle  der  Ellridaj  von  Bartolozzi:  jenes  der  Ikr/.ugin  Oe- 
orgiana  von  Devooshire.  Nixon  war  schon  1770  Miiglied'dcr  Aka- 
demie in  London,  und  um  das  Ende  seines  Jabrhnndecto' starb  er. 

Kixon,  John  Henry,  Maler  zu  London,  wurde  um  1808  pf^bo- 
rcn,  und  von  Jo  hu  Marlin  i^i  der  iiun&t  unierrichtet.  Mit  gros  sein 
Talente  begabt,  machte  er  bald  die  bedeutendsten  Füitschritte, 
und  PO  nar  schon  um  f 830.  sein  Ruf  begründet.    Er  hat  in  unge- 

■wölinücliein  Grrulc  die  Gabe,  pootisrlie  Ideen  zu  verhörpern ,  und 
das  Ausserordentliche  um!  Wunderbare  in  Farben  darzustellen. 
Seine  Bilder  sind  in  grrjjsarligem  Style  gczcidiuet«  warm  und 
glämeend  in  der  Fiirbung. 

JSixon,  S. ,  fiildliouer  zu  Lon'Ton,  der  nns  l83t  zuerst  bekannt 
wurde.  Damals  stellte  er  rviosos  als  liimi  in  Marmor  dir.  Er 
fertiget  gewöhnlich  Fortraitbüslen,  die  sehr  gut  gearbeitet  sind.  ' 

J)f08ck^  Zciclinor  und  Ilupfcrslcchcr  aus  Darmstadt,  genoss  zu  Carls- 
ruhe den  I  ntel  riclit  des  berühmten  C.  Frnmrael,  und  bewährte 
sich  bald  als  tüchtiger  liünstler  im  architeluonischen  und  land- 
schaftlichen Fache.  Er  arbeitete  für  Dr.  Moller's  Denkmäler  der 
deotsehcn  Baukunst.  Im  Jahre  1^0  befand  sich  der  Künstler  in 
Rom,  unrl  du  widmete  er  sich  vorzugsweise  der  Land^i^hal't.  Seine 
Dar«t'']luti^eu  schtnicr  Fartliien  aus  der  Gegend  von  IXom  reuiren 
von  vorzüglichem  Talente,  und  von  einer  Geduld,  die  nicht  er- 
mädet. 

Nobile,  Peter  VOll  ,  berühmter  Architekt  von  Catnpeslro  im  Can- 
-  •  ton  Tofsin ,  biidelc  sich  in  Uoui ,  und  orGj-riff  do  jedes  IVlitttl,  t\ni 
die  höchst  möffUche  6lufe  des  arcintekiunisehan  Wisseos  zu  errei- 
chen.  Wie-  selir^  ihm  dies  gelungen ,   beweiset  eine  Anzahl  von 
Planen  und  Gebäuden,  «die  er  iu  Italien  und  Ilyrien,   und  besoa« 
dcrs  in  Wien  errichtete.    Nobile  ist  k.  1..  Ilurhauralh  und  Ober- 
baudircktor  der  Ahndiinic  in  Wien,  von  seinein  JIolc  geehrt,  und 
bei   allen  wichtigen  ünlerneliiuuugen    zu  Ruthe  gezogen.  Seine 
,  Werke  sind:  der  Leuehtthurm  in  Triest,  die  Br&cke  vom  Canale, 
die  Gebäude  des  Volksgartens  in  Wien,   und  einen  besonderen.. 
Ruhm  sichert  ihm  daselbst  das   mch  seinen  Planen  erbaute  neue 
.    Burgtbor,  welciies  ausj^er  dein  Brandenburgerlhore  in  Rcrltn  nicht 
leicht  seines  Gleichen  finden  wird.    Der  Architekt  halte  die  schwie- 
rige Aufgabe',  mit  möglichster  Benützung  der  nach  Cagnola*s  Pro- 
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iekt  tchoii  hergestclitca  Fuudamonte ,  in  gauz^  aiidereoi  Style  und 
in  anderen  Verhältnissen  ein  ganz  anderes  OebSade  enbufuhren» 
die  iosserc  Fa9ade  dem  Charakter  der  Festungswerke ,  die  innere 

'jenem  des  Paradeplatzes  nnd  r?pr  Wnlnninr^  f!p.«,  Monarclicn  entspre- 
chend darzustellen.  Nobile  hat  chese  Autpabe  völlig ommcn  gelöst, 
beide  Fa^aden  in  den  schönsten  Einklang  gebracht,  und  zugleich  ge- 
seigt,  dass  er  den, Geist  der  griechischen  Ordnangen  in  nngei«i>hn- 
liebem  Grade  erfasst  haL  Das  neue  Burgthor  ist  in  dorischer  Ord- 
nunpf  erbaut.  Im  Jahre  1835  ertheilte  ihm  der  Kaiser  Ferdinand 
den  Auftrag,  den  Enlwurf  zum  Monumente  bei  Priestern  7.u  ma- 
chen. Hier  iochten  die  Ocstcrreichcr  und  Russen  gegen  das  vur- 
dringende  fnuisosische  Heer,  und  dieses  Gefecht  entschied  theil- 
weise  die  den  andern  Tag  erfolg*  Schlacht  bei  Culm.  Schon 
liaiser  Franz  hatte  die  Idee  zu  einem  solclion  Denkmale  gefasst» 
«her  erst  sein  Nachfolger  hatte  sie  7.nr  Aust uhrung  gebracht. 

P.  V.  Nobile  ist  auc]\  den  Freunden  des  Altcrthuin«;  mlunlich  be- 
kannt, durch  die  Ausjgrabungen  auf  dem  classi&clicn  Buden  von 
Pola  und  Aquikja.  liicht  geringer  sind  seine  Verdienste  ,am  die 
Architekturschule  der  Wiener  Akademie  der  bildenden  Kansle. 
piese  Ansialt  nahm  unter  seiner  Leitung  einea  neuen  Aufschwung« 

NobfH,  Durante  de',  Maler  von  Caldarola  im  Maceratischen, 
war  Nachahmer  des  Michel  Angclu.  In  S.  i'icr  di  Castello  zu  As- 
€oli  sah  Lansi  Ton  ihm  eine  Madonna  unter  vier  Heiligen ,  wo 
Nobili  Namen»  Geburtsort  und  die  Jahrzahl  1571  anbrachte* 

Antonio ;  T.,nnilfcharisinnlcr  von  Verona,  c^etiannt  Stra- 
i'oro,  war  ein  iiunstler  von  Hut,  starb  aber  1696  iu  der  Blütho 
der  Jahre. 

]>fobi]ibuS,  PietrO  de,  Kunstverlegcr  in  Rom ,  und  wahrschein- 
lich nicht  selbst  Hünstlcr.  Seine  Adresse,  so  %vic  c;lojci»7.eitip  jene 
des  A.  Latreri,  P.  Graziani  etc.  findet  man  aui  mehreren  lilattern, 
wie  auf  dem  Bildnisse  Michel  Angelo's  tou  1545*  auf  den  Blättern 
mit  dem  Bogenschützen  und  dem  bussfertigen  Schücher,  nach  Buo* 
nnroHi,  auT  einem  Bintte  mit  dem  Opfer  an  Faun  (sacrifidum 
Fauoi)»  aul  einem  Bildnisse  Hafaei's  etc. 

Noble 9  G.  I.)  Maler  sn  London,  genoss  schon  gegen  Ende  des 
vorigen  Jabrhunder!^  Huf,  und  arbeitete  nodi  1^2*  Er  malte  eine 
grosse  Ariratil  von  Bildnissen»  die  im  Facbenton  überant  lieblach 
und  anxiebend  sind* 

Noble ,  G.,  Kupferstecher  zu  London,  ein  Bünstier,  der  gegen 
Ende  des  yorigcn  Jahrhunderts  Ruf  genoss,  und  soeh  im  «rsimt 
Deeennium  des  unsrigen  thätig  war.  Er  stach  mebreres  für  Boy* 
delL  Es  gibt  ein  grosses  Blatt ,  von  O«  NobU  und  J«  Parker  ge- 
•lochen,  unter  lolgendem  Titel: 

1)  Commemoration  of  thc  XT  th  October  MDCCXCVII.,  mit  18 
Bildnissen  ,  nach  R.  Sniuke. 

2)  Much  ado  about  nothing.   Act.  III.  S.  3  (Borachio»  Con- 
rade  und  Watchmen) ,  nach  F.  Wheatley.  Für  den  zweiten 

Band  der  Boydcirschen  ShaUespear- Gollcrie  gestochen. 

3)  IMorchant  of  Venice.  Aet.  III.  S.  2  (Bassanio,  Porti«  elc), 
nach  R.  Westall.   Shakespear  Gallery  B.  III. 
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4)  A«  \tiu  like  it.  Aci.  Ii.  S.  6  (Orlando  juod  Adaoi),  aadi  R« 
Smirke.  Shalietp.  Oall.  B.  HI. 

5)  Antony  and  Cleopatra.  Ad.  Y.  8.  2»  nach  U.-  Tfaahani. 
Shakenp.  Call.  B.  VII.  , 

6)  Othello.    Act.  V.  8.  2 ,  nach  J.  Boy<!en. 

7)  Da«  BildniM  der  Johanna  Gray  ,  ]5ö4  i^ur  Königin  von  Eng' 
land  erhobtn*  ^nach  H.  Holbain.  Rund»  Daronmafttr  7|Z. 
Für  Boydair»  ?erla|^  fetlochen. 

Ifoble,  S.«  liu^ferttecher ,  ein  Zeitgenosse  des  Obigen,  dessen 
I^bemvarhältniM«  wir  nicht  kennen.  Folgende«  Blatt  ist  im  7.  B. 
der  Shakaapaar* Gallert«: 

Jnltui  Caesar»   Act  V.  8.  5  (Bmtas  und  8lnito),  nach  R. 

Noblesse  oder  Noblet,  FranCOlS,   Zeichner »   wurde  1652  xtt 
'Cahors  geboren.    £r  zeichnete  mit  der  l^eder,  und  atzte  einige 
Landiekaften  in  CallüCt  Manier.  Stark  an  Parb  1730. 

und        y     Kupferstecher,    die   in   der   r^veitcn  Hälfto 
des  !?.  Jahrhunderts  in  faris  lebten.   Ibre  LebensTerbiUlniste  sind 

uuhekanut. 

1)  L*AlIiance  de  Mars  et  de  Minerve,  fol. 

2)  Jean  de  Vintimine,  Bitcbof  Ton  Tonion,  nacb  F.  Fuget, 


i602,  fol. 
3)  Fillet. 


erattr  Präsident  >  nacb  Oribelin»  fol. 


Nocchi,  Giorannt  Batista.  Zeichner  und  Kupferstecher  7u  Flo- 
rcox,  bildete  sich  unter  Leitung  des  berühmten  R.  Morghen  zum 
geschickten  Künstler.  Wir  kaben  von  ihm  mebrcre  scböne  Blätter, 

Srdsstentheils  nach  eigenen  Zeichnungen,  ao  wie  Noccbi  aucb  m 
er  Ifaleret  nicht  uoerfabren  ist. 

'  1)  Jokannei  der  Täufer  in  der  Wüste,  halbe  Figur,  nachGner* 
cino's  Bild  in  Florenr..    Gio.  Batt.  Noccbi  incii.  Ra£  Morg* 
hen  direx.    Schönes  Blältchen,  gr.  8« 
1^)  Die  reuige  Magdalena  (S.  Maria  Magdalena  penitente) ,  nach 
Murillo,  kl.  fol. 

3)  Johannes  der  Täufer  in  der  Wüste,  nadi  A.  del  Sarto,  fol. 

4)  Die  reuige  Magdalena  in  der  Eijiöde,  nach  A.  Carracci» 
fol.    Preis  5  Thlr.  10  gr. 

5)  Pitture  de  Fra  Angelieo  da  Fietole,  I.  Heft  1823,  gr.  fol. 
Die  Gemälde  befinden  sich  an  den  Tknrflügeln  der  Silber^ 
schrüul^c  in  der  S.  Annrincinta  zu  Tlorcnr.  Jetzt  werden  sie 
in  der  Ahademie  der  Künste  daieibst  nulbewahrt.  Nocchi 
zeichnete  die  Bilder  in  Grösse  der  Originale,  ö6  an  der 
Zakl.   1  —  8  In  roy.  fol. 

INioCChi^  Bernardino,  Zeichner  und  Ma!er,  wurde  gegen  1770  ge- 
boren, und  in  Horn  zum  Künstler  gebildet.  Folo  stach  l803  nach 
seiner  Zeicboung  den  Erzengel  vou  Guido  lür  VoJpato's  Verlag, 
und  Tolpato  telMt  stach  nach  Nocchi  ein  glinsendes  Blatt  mit  et» 
ner  eleganten  Composition:  Diana  von  der  Jagd  unter  einem  Zelte 
ansmbendf  wird  von  Nymphen  aufgebinden«  s.  gr.  r.  qu.  fol. 

Nocchieri,  Francesco  Maria  ^   Bildhauer  von  Aocona,  war.  itt 


3&0      Kocher»  Jean  Edme,  ^  r^oel,  Jean  Alexander. 


Rom  J^diülcr  von  L,  ßeriiiui,  iiml  obgleich  mir  ein  mittpTinassii^er 
KÜDitler,  doch  vorgezoi^en.  Die  Hünigiu  Christine  von  Sch>tcden 
basasi  in  Kom  nc^un  aiitiUc  Statueu  vun  Musen«  es  l'ehlte  aber 
A|>aIlo,  welchen  Nnccbieri  htnvumachlc.  t>ie  Künigin  musstc  da- 
bei ihre  Zügt  herleilicn.   F«  AquiU  hat  diese  Stetuea  geitocben. 

Kocher,    Jean  F^dinc,    lünilcrslcchcr,,  wurde  1756  zu  Paris  ge- 
boren.   AU  Scliiilcr  von  £.  Fessord  arbeitete  er  mehrcrcs  unter 
Lcilung  ilicsos  Meisters»  und  daher  sind  die  Blatter  mit  ietnem 
,  Namen  nicht  häufig. 

^     1)  La  Rncihante  endormie,  «oecb  Robent» 

2)  Sc'f^Iis  Stu  licu  nach  Teniers. 

5)  Das  Bildniss  vun  J.  J.  Housseau,  nach  Ramsay,  1766* 

Nocret  oder  Nocroit»  Jean,  Meier  voa,  Met»,;  war  au  Paris 

Schaler  von  J.  ]c  Clcrc,  bis  er  endlich  nach  Italien  ging,  wo  er 
flüf'nrtrrc  nphon  nndercn  französischen  Ivünsllrrn  unter  Püus.«in's 
Auisjclit  mehrere  WerUc  älterer  iVauzüsischer  Meister  copirtc.  Spa- 
ter Hess  er  sich  in  Paris  nieder ,  wo  ihn  der  Herzog  von  Orleans 
xu  seinem  ersten  Hofmaler  ernannte,  und  zuletzt  auch  die  Akade» 
inte  ihn  aüm  Rector  wühlte.   Im  Jahre  1072  starb  er ,  §4  Jahre  alt* 

Nocret  malte  viele  Bildnisse  und  euch  historische  Dai Stillungen. 

Die  Iiöni{»in  haltt»  in  Üiren  Zimmern  nicluiualon  ihr  nildiii<<;  von 
ihm,  unter  der  Gestalt  der  Minerva.  Mehrere  seiner  Portraite 
wurden  auch  gestochen;  von  Pnilly:  die  Bildnisse  Ludwig's  XIV. 
und  des  Herzogs  Philipp  von  Orleans;  von  A.  Vallct:  jenes  der 
Herzogin  von  Monlpensier ;  von  P.  van  Scimppen :  ein  kleines 
Bildniss  des  Monsipur,  Bruders  des  Königs;  von  Nofiiouil!  jenes 
des  Fr.  de  Vendome,  Herzogs  von  Beaulort  etc.  P.  öylvcstre  stach 
das  Bildniss  des  Kfiastlers* 

Moeret,  Charles,  Maler  zu  Parts,  der  jiingprc  genannt,  arbeitnlc 
gegen  Fndc  des  17'  Jahrhunderts,  und  noch  in  der  entßn  Zeit 
des  lolgcnden.   £r  malle  Bildnisse. 

Kaprerstecber ,  dessen  Lebensvarbaltnisse  unbekannt  sind. 
Dieser  Name  steht  auf  folp^cndem  Blatte«  welches  nach  Dürer  co- 
pirt  ist,  No.  58  bei  Bartsch: 

St.  Antnn  auf  dem  BeHirn  Rtt/cnd  und  lesend,  nach  rechts  ge- 
wendet, neben  ihm  Öluck  und  Glöckchen.  Im  Grunde  ist 
eine  Stadt.  Nach  rechts  unten 'liest  man  da«  Wort  NO  SS 
und  deneben  ein  gothisches  S.  Dieses  Blatt  ist  von  der  Oe- 
genseite  copirt.   U.  3  Z.  6  L.f  Br.  4  2.  10  L.? 

Mocl,    Jean  Alexander,   7-ichner  und  Ma!tr,  vYurdo  17  0  gebo- 
ren,   und  7,u  Paiis   von  Silveslre  und  J.  Vernet  unterrichtet.  Br 
folgte  dcv  ii.uubl>vcisc  de»  letzteren  ,   da  er  schon  von  Ju^(|fd  auf 
mit  grosser  Vorliehe  Fluss  und  See  und  das  Meer  mit  seinen  Er-  . 
acheinungen  beobachtete,  und  in  Zeichnungen  fest  zu  halten  suchte, 

*  was  bei  tlieser  Gelegenheit  seine  AufmerUsamUcit  fesselte.  Fr  w  »r 
erst  18  Jahre  alt,  als  er  mit  dem  Abbii  Cliappe  eine  Heise  uacii 
Cdiifornien  unternahm,  welche  fUr  den  jungen  Konstier  so  gefahr- 
Toll  war,  dass  man  ihn  in  Paris  für  todt  ausgab.  Allein  1770  kam 
•r  plötzlich  wieder  an,  und  weit  entfernt,  sein  un->T  hr-rr,  Element 
%vk  meiden  >  unternahm  er  bald  wieder  neue  ReisQn  an  dic  husten 
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.WOB  Spanien  und  Portugal,  und  ^ve^le^  iorl.  Er  fcrligte  überall 
Zeichnungen  nach  der  Natur,  und  mit  besonderei^  Treue  stellte  er 
die  bewegte  See  dar*  Auch  seine  Schiffe  sind  auf  das  treuestc 
nachgebildet.  Die  Erscheinungen  des  Meeres  nahmen  so  sehr  «eine 

Aurnicrlvsainhcil  in  AiHpnjcIi  ,  dass  er  oft  tlie  Gcf.jhr  ver/^ass ,  die 
ihn  umschwebte.  In  l)ar>lcUuugen  bewegter  Sccncn  war  er  daher 
besonders  slarh.  Die  meisten  seiner  Zeichnungen  sind  sehr  fleissig 
,111  Gouache  oosgefuhrt,  und  Ton  einer  Kraft  der  Färbung,  dacf- 
7.1wx  bcioahe  Oclgemälden  gIcichkommeD.  Gegen  Ende  des  vorigen 
JahrhuDderts  ü  -ss  sicli  der  liüiisticr  in  Paris  nieder,  und  da  nun 
malte  er  auch  Secstürlic  in  Ocl ,  ohne  ji-doch  die  Zoichnnnp;  in 
üuuache  /.u  vc'ru.iclt]as»igcu.  Man  sah  von  löOO  —  1822  aul  den 
Salons  Werke  von  ihm  ousgestellt,  Bilder  der  ruhigen  und  alüpf' 

•  '  mfilteb^'xSee»  Ansichten  von  Seehafen,   Angriffe  zur  See«  breu* 

•  nende  und  gc^chcitertf  SrhlfTu,  oder  sulclie,  vrxc  sie  mit  ihren 
niajestiiti>chen  Formen  prangen,  vor  Anhor  liegen,  odvr  dahinse- 
.geln  bxii  Tags-  luid  Mundbclcuchtung,  Ansichten  von  Seestädten, 
ifie  jene  von  Gibraltar,  Gadix,  Lissabon,  Alnandrien  u*  s*  w. 

F«  Hegi  stach  nach  ihm  die  Aosichlen  von  Cadix  und  Gih« 

Nocl,   Peter  Paul  Joseph,  Ocnrcmalpr,  wurde  1 780  Maulsort 
'  on  drr  Maas  l)ci  Dinant  geboren.     Er  lernte  die  Anfanc;sgrijndo 
der  i\ui)st       viiterlichcn  Ilausc,  bis  er  endlich  nach  Dinant  kam, 
'   tn^  bd^'L^db  tftch  tveiter  «uszobilden.    Hier  lebte  er  fünf  Jahr« 
hn  Hause  dieses  Meisters,  dann  aber  ging  er  nacti  Antwerpen  zu 
■  .  Hcrreynsl    Er  gewann  da  mehrere  rt  ri^c  drr  AUademir-,    ein  glei- 
c\\o<  in  Brüssel,    nnd    nicht   geringeres  Aiilsehen   erregte  er  f|>iitcr 
tr   in  Tariä,   wo  er  noch  Schwebacli'^  Unterricht  genoss.    Zuletzt  uu« 
ternahm  er  auch  eine  Reise  nach  Rom,  und  endlich  Hess  er  sich 

•  y   in  Brüssel  nieder.  Noel  hatte  den  Ruf  eines  ausgezeichneten  Hünst> 

lers,  nnd  ninn  glaubte,    dass  er  die  nieder] ündische  Kunst  wieder 
;  auf  diQ  Slulc  der  älteren  Meister  leiten  werde,  als  er  1822  in  der 
Bliithe  der  Jahre  starb.    Er  wählte  das  burleske  Genre ,  in  welchem 
er  aber  stets-  Anstand  und  Zartheit  des  Ausdruckes  beachtete«  Seine 
Bilder  erfreuen  durch  die  originelle  Wahl  der  Gegenstände,  durch 
die  Schönheit  der  Färbung  und  die  Zartheit  der  liehandlung.  Sie 
sind  in  den  Cabineten  der  Liebhaber  zer.^treut.    Iw  Museum  zu 
ij '  Altrerp>en  siebt  man  jenes  Bild,  welches  i|]2l  auf  der  Brüsseler 
'  Knnstausstellnng  so  gros!;cs  Aufsehen  erregte.  Es  stellt  einen  Bauer 
.;  vor ,  der  durch  seinen  Fall  einen  Obstkram  in  V  erwirrung  brinj^t, 
vrodurcli  unter  seinen  herbeigeeilten  Nachbnrn  allerlei  lächerliche 
.  Scenen  entstehen.   Der  Schauplatz  ist  der  GemiiscuiarUt  zu  Aroster« 
...    ^nai«    Man  ^erkliirt  diess  als  aas.  vorzüglichste  Gemäldti  des  Kirnst* 
lert. 

Noel,  Alexis  Nicolas,  Zeichner,  Liihn-mph  und  Maler,  wurdo 
1792  zu  Lüchy -la>Garenne  geboren,  und  von  seinem  Vater,  den 
wir  indessen  nicht  ^kennen,  in  den  Anfangsgründen  der  Kunst  un* 
terriohtat,  .bis  er  'nach  Paris  sish  begab,  um  unter  Darld  sich 
>ve!ter  niTs/nTiiTden,  Nor!  lebt  noch  gegenwartig  In  Paris,  wo  cr 
seit  IBIU  VVerkü  zur  Ausstellung  brachte.  Es  sind  diess  historische 
Landschaften  ,  architektonische  Ausiciiteu  ,  Jagden ,  Struuiau»ich« 
|en  und  nndetei  Bilder  in  Od'»  dann  Zeiebpnngen  tn  Sepia  und 
Lithographien.  Im  Jahre  i827  und  28  wurden  ihm.  bei  Kunstausstel- 
inngtn  «u  Daum  iuhI  Cambna  Bhten— daiUan  eulmill,  £r  biüt  auch 
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•in  Atelier  für  Herren  und  D^pien ,  und  gibt  einen  Curtu«  über 
PcftpekilTe«  DaoB  habtii  wir  von  dietem  naaftler: 

1)  ^onveoin  de  France  et  d'Allemagne. 

2)  Souveniri  de  1«  TooratD«»  da  Potloa  et  de  TAnjoa« 

3)  Recherches  archeologiqties. 

4)  CoUection  entnmologique  des  papillont  de  i*£urope  et  de 
rötranger. 

5)  Voyage  nittoret(|iie  et  militeire  en  Fmee  et  eo  AUenane 
dessinc  d*aprcs  nature  per  A.  Noel,  qu.  fol.  Sind  Ttelleteht 
die  No.  X  enffähnteo  Sonveiiift  fste,  mit  dieaer  Yoyege  daa- 

Mibe? 

IVocl  j  Alcxdodcri  Genremaler,  wurde  1794  £U  Paris  geboren,  und 
von  Gudrin  und  Pieot  in  der  Malerei  nnlerricbtet.  Seine  Bilder  aind 
saUretch»  tbeila  im  Handel,  theila  im  PrivatlMaitse* 

Vielleicht  ist  er  der  Urbeber  der  oben  Nb»  5  erwabnten  Voyage 
pttt.  et  militaare  etc. 

Roely  Alphons  Leon,  Lithograph,  wurde  1807  in  Parts  geboren» 
und  hier  waren  es  Gros  uod  Hersent,  welche  ihm  Unterricht  er- 
theilten.  Noel  widmete  atch  anfangs  der  Malerei,  fing  aber  xuletat 
an,  ein  noeb  groaa'eres  Augenmerk  auf  die  lithographiacbe  Technik 
zu  richten,  und  so  verdanken  ^vir  ihm  bereits  eine  grosse  Anzahl 
schöner  Steinzcichuungen  ,  die  in  Treue  der  Nachbildung  und  in 
lleinhcit  des  Korns  den  ausgezeichnetsten  Leistungen  dieses  Fachet 
angereibt  werden  matten.  Folgende  Blatter  gehören  jedenfiilli  an- 
ter  dieie  Zabls 

1)  ftycbe,  wie  sie  Amor  erkennt,  nach  Deloeme» ,  1827*  H. 

t4  Z.«  Br.  18  Z. 

2)  Leopoldine,  ein  kleines  Madchen  im  Garten»  nach  Bou* 
langer,  I829.   U.  13  Z.,  Br.  10  Z. 

3)  Bin  lithograpbiacbet  Albnm  in  12  Blittetn,  naeb  I>ecdine, 

1629  von  Noel  alnö  et  fils  hernusgegeben* 

4)  Die  goltlene  Hochrclt,   nach  D  uval  -  Ic  -  Cnmus  ,   fol.  ' 

5)  —  6)  Die  Taiilc  und  die  Heirath ,  nach  Tingret,  toi. 

7)  Der  keusche  Josejph,  la  chastcte  de  Joseph,  nach  C.  Gig- 
nani.  IL  f 4  £•  0  L. ,  Br.  i4  Z*  6  L« 

Für  die  Sammlung  von  Lithographien  nach  den  vorzüg- 
liebsten  Gemälden  der  k.  Gallerte  zu  Dresden  gefcrfi{;et. 
Ptess  ist  nicht  dat  ron  F.  Hanfttäogel  herausgegebene  Gel- 
lencwerk* 

$)  Die  Bntföbinng  des  Oanyned  dnreh  Jopiter*t  Adler,  nech 
Rembrandt.  U«  20      10  L«»  Br*  15      5  L*  Für  dieeelba 

Sammlung. 

9)  Les  deux  soeuNt  liebliche  Madeben,  nach  Winlerhal» 
ter,  kl.  fol. 

10)  Mtlion  dietant  ion  paiadie  peedn  k  ieefillee«  naehDecaiane» 

gr.  fol. 

Sl)  Ueloiae  et  Abeilard»  nach  J«  B.  Ooyet»  fr«  fol*  Da«  Gegen* 

Stück. 

12)  Ein  italienifcher  Familien  -  odw  Sontagtmorgen ,  nach  Wel- 
ler. Manheimer  Knnatverein  i834t  qu.  fol. 
19)  Der  Gefangene»  nach  WaUer.  AilaniiaMner  Hnnatferein  1636» 

gr.  fol. 

|4)  Ländlicbe  Scene  aut  dem  bayeriachen  Gebirge ,  Exterieur 
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^     eines  Bauernhauses  und  Figuren,  nach  L.  Oaaglio  mit  Bichc- 

-  dern  1^7,  roy.  fol.  Vr 

16)  Don  Juan  etHatclie,  nach  demselben,  er.  foK 
-         l5r)'-Bio  Htrtenjtinge ,  •  nach  Spohr.    Vereinsblatt  deff^4iafaUfebaft 
der  KuDsttreunde  in  Strassburg  ltt57.  gr.  Fol. 

18)  La  belle  chocolaticre  de  Vienne,   nach  LiuLard'&  rattellga- 
.^^^         mälde  in  ÜMitdaB,  fol. 

19)  Italienerinnen  und  ein  Knabe,  nach  F.  WlOtVllMllar*  Clffli* 
ruher  Hunstvereinsblatt  1856,  gr.  fol. 

20)  Die  Novize  der  barmherzigen  Schwestern,  nach  Götzcnber- 

S;ar.  Geschenk  de«  Kunttvereinea  in  Hannover  1^36,  er.  foL 
eins  segnet  die  Kindart  nach  einer  berühmten  £«taittniif 
von  Overbeck,  gr.  qu.  roy.  fol.    Preis  6  Thlr. 

22)  Gretcheo  vor  dem  Marienbitde,  nach  J.  Fay,  ChnrheMlp 
sehet  Yereinsblatt  1Ö38 »  roy.  fol. 

23)  Le  cwrif«n  puni.  Der  Neugierige  blickt  dnrdi  die  halb^- 
öflTnete  Tbüre  in  ein  Zimmer,  wo  sich  iwoi  Bilidclitli  ont* 
kleiden,  nach  Vallou  de  Villeneuve,  fol. 

24)  Da«  Urthei!  d  es  Paris.  TÄn  Alter  sitzt  im  Sessel,  und  drei 
Mädchen  zeigen  ihm  die  Waden,  nach  Roehn,  fol, 

2$)  —  26)  Le  depart,  und  le  Retour,  sitei  Bialter,  nack  B.  Ql% 
raud,  1839»  fol.  - 

27)  Die  Eberjagd ,  nach  Rüben».  Von  Noel  sind  nur  die  Tkier« 
ffezeichnet,  gr.  roy.  fol. 

28)  L>ee  )olis  portraits,  von  1835  an  in  Lieferungen  herausgege- 
ben •  4« 

29)  Le  hon  ton ,  Qallarit  faihioneble,  nach  Gnickafd»  von  l84o 
an,  gr.  foU 

Vecl,  Ku  pferslecher,  dessen  Lebensverhältnisse  wir  nicht  kennen. 
Ein  C.  rioel  stach  einige  Studien  von  Köpfen  nach  Rafael* 

Ein  anderer  Noel,  ob  dieser,  ist  uns  unbekannt,  stach  I8t6 
mit  Schenker  Aeneas  und  Helena  nach  Chaillot's  Zeichnung.  Der 
Gegenstand  ist  dem  zweiten  Buche  der  Aeneide  entnommen,  und 
die  handelnden  Charaktere  sind  gut  ausgedrückt. 

Fr  Noel,  doch  sicher  auch  Künstler,  leitete  die  Arbeiten  beim 
Stiche  der  Platten  zu  folgendem  Werke:  Gallerie  de  Luxembourg, 
des  Mu&ces,    Palais  et  chatc.iux  royaux  de  France,  cuntenant  les 

£rincipaux  tableaux  de  Pccole  irao^aise  deputs  David.  1828  L  U. 
left  a  4  BÜtter*  Die  Stecher  einds  Fortier»  Blanehatd»  AUait» 
dhoUet,  Dalaiitre,  Garant,  Teonite. 

Noel»  Julie,  Mal  erin  zu  Briisscl ,  genoss  den  Unterricht  des  be- 
rühmten Navez,  dessen  wir  in  diesem  Bande  bereits  erwähnt  ha* 
ben.  Sie  malt  Genrebilder  schon  seit  etlichen  Jahren. 

Noel  de  Frerille,  Land«;chaft8maler,  wurde  l803  in  Altona  f^cbo- 
ren,  und  zu  Hamburg  in  den  Ant"an£»s(»ründen  der  Kunst  unter- 
terrichtet,  bis  er  nach  Cassel  zu  MuUer  kam.  Im  Jahre  1830  he* 
suchte  er  seiner  weiteren  Ausbildung  wegen  die  Ahadeasie  in  Miin* 
dien  9  gegenwirtig  alier  lebt  er  nnsen  WiiMeas  wieder  in  Bambnrg* 

Noelkenf,  s.  Jos.  Nollakens« 

Noeragger^  f;Noragger«  ' 
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SidrdUnger,    Kopferttecher  von  Siutigart,  cip  junger,  talentvoller 

Künstler,  widmete  sicli  um  18Ö9  i«  Paris  seiner  Ilunst.  Fulgende 
zwei  Blätter  sind  seine  ersten,  abiyr  ausserordeptUi^  |;eluogeii- 
1)  Pliacton ,  nach  Gulzius  c<»i>irt. 
.  2^  Das  I3iliinis8  vuii  Ph.  de  CVampaigue,  nach' dem. berühmten 

Stielte  Edeliok's.  *  .     .  . 

Koelhifrer,  J.  L., 

Kupfcrslcclier  in  der  ersten lilelfle  des  vorigen 
Jahrhun eifert«:.        finden  sich  von  ihm  BUdmiM  ii««»  'aii  Schwann 

kunsl,  uiiliclinaäsiges  Zeug«  . 

Koferi,  Michele,  Maler  von  Florenz,  niril  von  BaMmuce!  unter 

,    Dandinl's  Schüler  gezühlt.    Er  malle  um  1500  am  Gewölbe  der 
Uaupllürche  su  Ateno;  Oelbilder  s«hoioen  nicht  helvannt  zu  aeyn* 

iSfogarc,   Jean,  Olasmaler,  der  um  1660  in  Paris  arbeitete.  Für  die 
Gapelle  dt«  Mery  dtfeelbM  malte  er  die  Vcrurthetlung  dtr  Susanna 

.    ailf  Glas,   nach  einem  Carton  des  J.  de  Paroy.    Andere  Fenster 

malte  or  für  die  Turche  St..  Kustacli.     Proben  seiner  Hiinst  sam- 

-  melie  Lenoir«  und  beschrieb  sie  imMusoe  4ee  monumcus  icaoyais 
p.  49.      ■  '       .  .  »■  I  :  • 

garet,   F.,   DiKlnisfmaler,   der  um  iToO —  1T70  «u  Paris  lebte. 
Fessard  Stadl  nach  ihm  da»  Bihhuts  -des  £rmb»chot»  .La  Cierc  de 

Juiguc.  '  '  • 

ffogariy  Paris,  Maler  und  nupferstecher  in  Born;  und  daher  Ro- 
mano genannt.    Er  malte  in  iiirchcn  and  Pallüsten  Roms,  und 
'  wie  sehr  er  damals  in  Ans(^licn  stand,  beweiset  wohl  der  Linsland, 
däss  ihm  der  Pabst  die  Fortsetzung  der  von  Ualacl  begunncnea 

-  Bilder  aus  dem  neuen  Testamente  uoertrug.  Paride  Romano  madte  * 
In  dar  an  die  Loggien  Rafael's  ans  tossenden  IVCttelgalleric  die  Fuss- 
vraschung,  die  Sallnmg  durch  Magdalena,  die  Vcrlreihuni;  der 
VerhauJcr  aus  dem  Tempel  und  einige  andere  Bilder.  Iii  der  spä- 
teren Zeit  seines  Lebens  malle  er  meistens  in  Miniatur,  und  auch 
dem  Kupferstechen  lag  er  fletssi^  ob,  so  das»  er  suktzt  in  Folf^e 
der  vielen  Anstrengungen  seine  Gesundheit  zu  Grande  richtete, 
und  als  er  Tufolge  eines  Gelübdes  auch  noch  xu  Fuss  nach  Lnroto 
|»e})ilgert  >%ar,  konnte  Kein  .\r7.t  ihn  mtlir  rellou.  Er  starb  zu 
llum  im  Ponüficatc  Clemens  \  in  einem  Altec  von  06  Juiireu, 
Vfie  fia^Uone  angibt,  w]ibrcnd  Gandellini  ihn  75  Jahre  alt  we^en 
lissU  Seine  Blüthazeit  fallt  um  dat  Ende  dam  16*  JohrhundarU. 

Im  Stiche  bekannt,  von  ihm  selbst  oder  von  C.  Cort,  ist  die* 

Schlacht  Ramirez  I.  gpgf'n  die  ISTnncm  1  lI  Cl^viso  hn  .Talac  Ö15» 
bezeichnete  Paris  liuina"  Inventur  I5iy.  Luca  Yaccart  ezc,  gr* 
fol. 

Pinelli  radirte  d^  von  P..Nüeari,  M.  da  Fatcnzu  qud  Cav.  d'Ar- 

Sino  gemalte  Leboi  und  Wunder  des  heiU  ttßnz  von  Paula ,  10 
ilsilttr.  .  ,  '  » 

Nogari,  Giuseppe,  Makr  von  Venedig,   geboren  1699»  gestor. 
ben  1763»  Schüler  von  J.  B.  Pittoni  und  A.  ßalcstra,  folgte 

aber  der  Lehre  nach  keinem  von  Beiden,  sondern  bildete  sich  eine 
eigene  Manier,  die  ihrer  Zartheit  wegen  grossen  BeituU  fund.  Er 
aalte  mtbtcns  halba  Figuren  im  flamänduchtA  Gasd^BMcka,  mir 
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.  ,  aussernrdf  iillidier  Frinlicil»  unrl  drücl.to  sop;at*  die  feitiston  lic- 
S( ItafTctilieiten  der  Haut  aus.  In  der  L.  Gallcrif*  zu  Drp^  1  n  sind 
sieben  irulchcr  (jcniaKlc  t  liilUni^sc  vuu  alten  IMuuneni  und  t^ruueii, 
und  ein  Bild  des  heil.  P.elrus*  %o  jener  Zeit,  ols  die  j^eriihmte 
Nacht  Corregirio's  vf)n  IV I  odena.  onch  Dresden  gclirncht  wurde,  Icr- 

/   tii»trf  er  enie  ('opio  deröcll>cn  .   v.ckhe  au   dio  Stelle   des  Orip;inaIs 
geseilt  wurde.    \\\\  Dorne?  ;.\\  Kas.^^ano  ist  ein  grds.'cs  Bild  des  Iifil. 
Petrus,   iu   welchem  lüuuer  eine  V'erschuicl/.uu^  rler  jManicr  üa- 
•  Usim's  mit' jener -des  Piaietta^bcmerliön  wAlIeh.  'Seinen  gröbsten 
Böhm  bereiteten   iluJi  aber  iiutAerhiD  die  r.}jin  a!;lei  l.(>plL' ,    die?  er 

'    »()  richlii^  zoicUnele ,    und  so  (leii.ilf^  und  i^lanzcnd  ctdjjriitc,  ilass 
sie  duiuh  guu/,  üurupa  |g;csucht  wuideu.    In  den  Uirolieu  Vcucdir^s 
sind  heilige  Darstellungen  von  ihm  zu  finden ,  and  Bilder  aller 
Art  führte  er  in  Turin  aus,   \M>!itn  ihn  der  König  berief.  Später* 
wnfde  er  Direktor  der  Akademie  sn  Venedig,  wo  er  auch  starb* 

■  •  '  Einem  Maler  der  IMode,  vvit^  er  war,  konnte  es  auch  niclit  feh- 
len, da^s  liii[»lcrst('<r}icr  seine  Werke  zu  vr-: *,  icdlUIlIi^j^n  s'.u  iileti. '  J. 
:,J.  iiaid  6laclt  in  schwarzer  Manier:  Silenco,  Verlunjnu'^  und  l'u- 
mona,  «m^  Cimon  und  Perö;  P.  Peirolert:  das  Bru&ihilJ  einet 
Alten  mil  der  Brille,  und  jenes  einer  allen  Frau,  crstqrcs  viel- 
leicht narh  dem  Hililc  in  Dresden;  1'.  A.  S[>ecU :  eine  Alle,  vrel- 
che  die  Hände  an  d  r  GUiljdanuo  wiirmt,  nneh  doiji  Geuiiildc  in 
iJrcsdcu ;  J.  CaUnni  :  das  Bildniss  des  IVlalcr»  F.  Zuccarelli;  Jung-  * 
ivirth:  jene«  von  J.  Oei'elc;  F.  Polanzani:  fünf  DlüUcr  etc. 

NohreO)  Kunstliebhaberin ■  von  Briej^  in  Schlesien,  genoss  in  Ber- 
lin den  Unterricht  von  Chodowi^chl ,  und  braclitc  Inuisil.^iin 
so  ^%cit,    dass  «•ie  die  AKadnnic  daselbst  unter  die  /..\\\\  ihrer 

-  '  glieiicr  aulnalun.    Sie  malte  viele  Lildni^se  iu  Tab  teil ,  daua  Liaud 

schalten  n.  a.   Lebte  um  iiOT  tu  Breslau. 

Ncifi  ie^  t.  Lenoin 

Noiret,    AlpllOnS  Philipp,    Kup/er>teeher,    wurde  1805  in  Paris 
geboren,  und  von  P.  Le^rand  untertichtet.  £r  sticht  vorzugsweiso 
.  in  Aiiuatinta  für  Buchhändler. 

Noi^nt,    rinudc  Charles,    lUUInifsmalcr  /n  Pf>ris,    der  aber  1787 
zu  Auxunue  i^eborcu  wurde*    £r  malt  Bilduissc  iu  Gel,  nuch  mehr 
-  aber  in  Miniatur. 

Moidi  da>  Beiname  von  Andreas  Colyns,  oder  auch  de»  folgonden 
Künstlers,  '    .    , ' :  ■ 

NolanuSy  Gioranni^  Bildhauer  von  Nola,      MefKanö;  ' 

Nolanus,  Robert,  Billl.auer  aus  der  Familie  der  (^olyns  von  Nob. 
In  Fretizer<s  Cataloc^    der   heruhn!«''!!   Simmlung   dop  Grafen  vi.u 

-  .    Slernberc» -Mnndcrsciieid  ist  lolgenutä  Lilalt  nach  ihm  angezeigt: 

D  l  1    rlnuim  Jesu  auF  dem  ScUausse  der  Maria.    Petrus. do 
Jüda  (Jude?)  cxcud. ,  gr.  iul. 

Maler  von  Hannover,  geoois  um  1736  so  Hfimburff  denUn-  v 
terriclit  J.  C  h.  Nt)r«Tick.  Er  malte  Btldoisie^  di«  in  Färouog  und 
.  Bahandluog  gefielen. 
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NoldiDger,  t.  MotUDger. 

Nolfo  f  f.  Mooza. 

Nolin  oder  Nolliiii  Jean  Baptist,  Kupfentecher,  «araa  1657 

'    in  ParU  gaboren,  ttod  von  N.  da  PoiUy  in  der  Kunst  untarrichtat, 

bis  er  eine  Reise  nach  Rom  untcriialmi.  Nach  seiner  Rüclil^chr 
liesß  er  sich  in  Paris  ntcdcr,  und  führte  da  mehrere  Hlitter  aus, 
die  sich  durch  Mcuigkcit  des  Stiches  empfchlco.    Starb  nach  172$« 

5 )  Das  Bildni»s  MoHere*««  nabh  Mignard. 

2)  Das  Wunder  mit  den  fünf  Broden,  nach  RaAal,  gr.  roy. 
qu.  ful. 

3)  I>ie  Anbetung  der  Hirten,  rnch  Pou?sin  ,  fol. 

4)  Allegorische  Thesis  bfi  ( iner  Dispiitahon  im  römischen  Col- 
legio  l677»   rviii'va  erscheint  dem  ülyssci,  nach  C.  Ferri« 

ß\  qo.  fol. 
at  Opfer  Koah*8  nach  der  Sündfluth»  auf  ainem  Vorhänge 
gesellen  ,  nach  «velchaa  ein  Weib  deutet»  nach  L«  Gaminiani* 

Thcso  ,   f^r.  fol. 

6)  Tupiaseric  reprcsentant  le  Benouvellement  d'alliaoce  avcc 
las  SuUset,  nach  G«  la  Brun*  fol. 

?)  Jason  entfuhrt  daa  goldene  VHeas,  nach  F.  Romanellif  gr* 

fol. 

8)  La  defaite  de  Mariyo,  nach  van  der  Meulcn ,  fol. 

9)  Mehrere  Titelblätter  zu  Du  Cange*s  Glossarium ,  nach  S.  le 
Giere  l678 ;  xu  den  Ceremonie«  religieuses  de  l'ann^e  eainta 
1700,  nach  Becquet;  zu  C.  Bovio*s  Rhetorica  suburbana  etc. 

10)  Prospekte,  Au  Tri  f  sc,  Durchschnitte  von  Veraaillae»  für  daa 
Pracbtwerk:  Cabioet  du  Hoy. 

NoIin  oder  Nolinki  Peter,  Kupferslechcr,  Zeitgenosse  des  Obi 
gen  •  oder  Bmdar «  wia  Bioige  glauben »  «rat  wir  nicht  glauben 
möchten,  da  ar  eich  ge«f ohnKch  rfolink  nennt. 

Wir  haben  von  thn  Ornamento  und  Grottesken,  die  mit  einem 
Monogramrac  oder  mit  dem  Namen  Pet.  NollaU  bezeichnet  sind. 
Es  sind  dicss  Gfild^chniicfls  -  Verzierungen ,  weiss  nttT  schwarzem 
iiruude*  Sechs  solcher  Blatter  vereinigen  sich  zu  einer  irolge,  diese 
,  nliar  achainan  das  Werk  eines  Zeidhnera  oder  Goldschmiads  gegen 
Ende  dea  i6*  Jahrhunderts  zu  seyn.  Sia  tragen  nahen  dam  Mo« 
nogramma  auch  die  Buchstaben  P.  JN* 

NolIanuSi  «.  Nolanu«, 

NoUekens,  B.»  Ndlahinf. 

NoilekenSy  Joseph  Franz,  Maler,  wurde  1706  in  Antwerpen 
geboren,  wohin  sein  Vater  aus  Deutschiaod  gekommen  war.  Die- 
aer  sog  auch  bald  darauf  nach  London,  wo  Mollekens  von  Tille- 
maos  in  der  Malerai  unterrichtet  wurde.  Nollekans  malte  Landschaf- 
mit  Meinen  Figuren  und  Bnmbncciadcn ,  deren  Lord  Cowham  zu 
Stowe  und  der  Graf  von  Tilney  mehrere  erwarben.  Pilkiugton 
lässt  ihn  zu  London  sterben,   nach  andern  r^achricbten  aber 

soll  ar  in  Rouan  seinen  Tod  gefunden  haban. 

]\oU«lieiia,  Johann,  Malar»  dar  nm  dia  Milte  dae  vnrigan  Jahr^ 
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NoUekens,  Joseph.  —  NoUekins  oder  Nollekens«  B.  2S7 

kunderU  in  Paris  lebte.  £r  nrar  daselbst  schon  1750  Mitglied  der 
alten  Akademie  des  heih  Lueae.  Er  nalto  hutoratdie  Bilder  und 
Fortniito.  Gestochen  nach  ihm  ist  ein  BUdniit  des  FenUlatanefS 
JolMnnea  tob  Sl  Cneme»  um  1760» 

NoUekens«  Joseph ,  Bildhauer,  ein  Deutscher  von  Geburt,  eij^cnt* 
lieh  Nölken»,  gründete  in  London  seinen >Bnf.  Br  machte  sieh* 
snerst  durch  treffliche  Portrai thüsten  bekannt,  und  dann  war  er 

auch  schon  als  Modelürcf"  bcnifitnf.  Als  scjlcher  fertigte  er  meh- 
rere treffliche  Gopten  nach  bcruUiuteu  Werken  der  Plastik,  und 
darunter  nannte  man  besonders  seine  Nachbildung  der  Gruppe 
des  Laohoon*  Seine  Büsten  bringen  uns  die  Züge  hoher  und  be« 
rühmter  IVIannor  zur  Arti^clinaun^.  Sie  sind  vou  höchster  Aohn- 
lichkeit  und  mci&terliatt  bcliandelt.  Wir  haben  von  ihm  Bildnisse 
des  Königs  Georg  IV.,  des  VY.  Pitt  und  Ch.  Fox,  des  Generals 
Fttz^Patrik,  des  Admirals  Nebon,  der  Herzogin  und  des  Herson 
▼on  Bcdiurd,  des  Herzogs  van  ^l^fford  u.  s.  %v.  Unter  seinen  üb- 
rigen Werken  nennt  man  eine  Venus  oder  eine  Nyra[jhe,  welche 
ihre  Sandalen  anzieht,  als  Mcislerstüch  des  Künstlers.  Er  arhci- 
tete  geraume  Zeit  an  dieser  Slatue,  so  wie  er  überhaupt  aui  die 
Ansrahmng  seiner  Bilder  den  grossten  Fleiss  Terwendete.  Diese 
Weichheit  der  Ausfuhmnii;  und  eine  gewisse  Grazie»  welche  indes* 
scn  öfter  an  die  französischr«  Schule  unter  Ludwig  XV.  erinr»erl, 
%  vraren  e$  vielleicht,  welche  dem  iiunstler  Bewunderung  erregten. 
Im  Üebrigen  sind  seine  Werke  styllos,  manchmal  ohne  Geschmack 
angeordnet  und  sogar  mes<juin.  In  der  Sammlung  4*s  Herzogs 
▼on  Bedford  sind  etliche  hübsche  BlldwerUe  von  Nollekens,  und  "  • 
nnch  aniliTo  Grosse  des  Reich*;  h.ihfn  <;olcho  erworben.  Tn  der 
Sammlung  von  Sculpturen  zu  HoUiham  i&t  das  gerühmte  Basrelief, 
welches  den  Tod  des  Gennanicus  Torstellt,  sehr  fieissig  behandelt, 
aber  in  der  Anordnung  und  in  den  Linien  ganz  snfillig  ond 
styllos. 

NoUekcns  hat  rahlreiclie  Werke  utul  (  in  Vermögen  von  250.000 
ri.  St-  hinterlassen,  er  lubte  aber  dubci  als  iiiziger  Hungerleider,  « 
ungeliebt  und  unbe weint  Im  Jahre  1823  starb  er,  SS  Jahre  alt.  / 

Nähere  Aufschlüsse  über  Nollekens  und  seine  Zeit  gibt  folgen- 
«^des  Werk,  >Telches  wir  hier  noch  nicht  benutzen  konnten:  Nulle- 

keni  and  his  times,  compris.  inemolrs  of  conteraporany  artists  frora 
the  tiine  of  Konhilliac ,  lioi^-arth  and  Reynolds  to  that  ot'  Fuseli, 
I  laxman  and  Blähe.   13 y  J.  T.  Smith.  Z  Voll«  Z»  Edit.  London  ibää* 

Nollekins  oder  Nollekens  ^  B. ,  Mater»  dessen  Vaterland  und 

GehtH't-jnlir  iinbcKamit  sind.    Man   woi^-^    ?i!ir  ,    das«   (»r   um  lÖiO 
,      gearbeitet  iiat,  tuid  nf>'~h  langer  als  cm  Dccciiimun  darüberhinaus. 
Urluudi  sagt  im  A.  Ii,  Cedario,  dass  der  iiunstler  in  Italien  nach  M. 
A*  Merigi  sich  gebildet  haben  dtirIVe.   Gnarienti  wusste  von  einem 
'  Bilde,  wehhes  die  Otfixin  eines  holländischen  Wundarztes  vor- 
«te!h,  wo  Pllaster  aufgelegt,  Zähne  au'=.'^''nr()chen  und  Arzneien  be- 
reitet werden.    In  der  grossherzoglich  üolha'schen  Gallerte  sind 
zvrei  Bilder  von  ihm,  deren  Bathgeber,  Annalen  der  niederländischen 
Kunst,  S.  54  erwähnt.   Das  eine  zeigt  einen  sitzenden  Baner,  der 
sich  mit  der  Linken  auf  das  Fats  stützt,  und  einem  hinter  ihm 
stehenden  Manne  aus  dem  Blatte  etwas  vorliest.    Auf  dem  Fuss« 
stfht:  B.  Nuilekeus.   Das  Gegenstück  ist  noch  vorzüglicher.  Uier 
,  '  bält  ein  niederländischer  Bauer  mit  der  Linken  einen  Krug  und 
in  der  Rechten  ein  Gla«.    Im  Grunde  ist  ^in  zweiter  Bauer.  Links 
auf  der  Seitenwand  eines  rohen  Tisches  liest  mant  B.  NoUekina* 
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25S  NoUer,,— Holpe«  Peter* 


NoUer,  wird  in  Füssly^i  8appleineäti&  SM  HfiniderlMikim  irrig 
der  berühmte  RooUer  genannt. 

Nolletf  DominiCUSy  Maler  von  Brügge,  wurde  i(M  geboren,  und 
stt  Parle  von  F.  van  der  Meuten  in  der  Malerei  unterriditet  Er 
malle  gleich  diesem  Laodfchartcn  und  Schlachten,  für  Frivatsamm* 
lnn{(cn  und  i'jfTentliche  Gebäude.  In  der  CnrmclitciUirche  und  hei 
St  JnUdb  711  Brüp^f^c  sind  Werke  vun  ihm  zu  linden,  und  diese, 
»o  v%ie  andere  bereiteten  dem  Künstler  einen  Ruf,  welcher  jenem 
•einet  Meiitere  nichts  nachgibt*  Endlich  wurde  Nollet  an  den  Hof 
nach  M&nehen  berufen,  wo  man  ob  seiner  Gescbicl^Uchkeit  staunte, 
so  wie  Nojlet  auch  als  Mann  von  höchster  Rechtlichlieit  geehrt 
wurde.  Um  t706  ging  er  im  Geiol^e  der  Churfürstin  von  Bayern 
nach  Venedig,  wo  der  Künstler  einige  Jahre  blieb,  und  nur  für 
Freunde  arbeitete.  Endlich  ging  er  wieder  liaeh  Maoehen  surüdi, 
und  «ttletat  nach  Paris,  wo  er  1756  starb. 

JNoJli,  GioTanni  Batti'sta,  ArchiteM,  der  in  der  ersten  llälfie 
^es  vorigen  Jahrhunderts  in  Horn  lebte.  Fr  baute  die  Pfarrkirche 
£t.  Dorothea,  noch  verdienter  aber  machte  er. sich  um  die  Tupo- 
graphie  Roms.  Wir  haben  von  ihm  einen  grossen  Plan  der  Stadt 
Rom ,  der  1748  in  19  Blättern  erschien.  Es  .ist  dtess  der  erste  ge- 
nau gearbeitete  Plan,  und  bis  7um  Erscheinen  der  neuesten  Be- 

,  schreiDung  Roms  von  Bunscn,  Gerhard  und  Plattncr  war  er  der 
einzige,  da  er  mehrmalen  rcducirt,  oder  tbeilweise  mit  Nachtrag 

>  des  im  Laufe  der  Zeit  veränderten  versehen  wbrde. 

NoUi,  Carlo,  Kupferstecher,  der  Sohn  des  Obigen,  wurde  zu  Como 

geboren,  und  anlangs  von  A.  Masucci  in  der  Malere?  unterrichtet  ; 
allein  der  Vater  wollte,  da'ss  er  $ich  der  Kupferstecherkunst  widme, 
und  SU  konnte  er  ihn  beim  Stiche  des  oben  erwähnten  grosses 
Plans  von  Rom  verwenden.  Nach  Beendigung  dieser  Arbeit  stach 
er  neben  anderen  das  Bildniss  des  Chirurgen  Gaetano  Petriolo,  als 
Titelblatt  von  dessen  Riflessioni  suUe  tavole  anatoraiche  dell*  Enstac- 
'  chio.  Roma  17^'|Q>  Zuletzt  wurde  er  nach  Netipel  berufen,  um  tüv 
die  Antichita  d*Ercolano,  Napoli  1757  —  1762,  und  für  W.  Ha« 
milton's  Antihensammlung  zu  stechen.  Nolli  arbeitete  noch  tT70 
in  Neapel.  Ausserdem  haben  wir  von  ihm  noch: 

1)  Comet  Nicolaus  Bielke,  Senntor  etc.,  nach  G.  de  Prenner,  fol. 

2)  Der  Triumphbogen  lies  Trajan  in  Benevent»  in  6  BlätterOp 

'  ]!ToIpe>  Peter  I  Haler  und  Kupferstecher,  ein  Künstler  von  Bedeo* 
tuog,  dessen  Lebensverhältnisse  aber  dennoch  unbekannt  sind.  Ba* 
San  will  wissen,  dass  er  1601  im  Ilaag  geboren  wurde.  Seine  Blü- 
thezeit  iallt  wenigMeos  zwischen  l630  und  i670«  Aus  dieser  Zeit 
linden  sich  von  ihm  eine  bedeutende  Anxahl  von  Knpferstidien, 
die  Gemälde  aber  sind  selten.  Auch  Zeichnungen  hinterlie&&  dieser  ^ 
Künstler,  und  darunter  sind  ciniqe  Aii.sicliten,  um  und  in  London, 
SO  dass  man  glauben  hönnte,  Noipe  habe  sich  auch  in  England 
aufgehalten. 

Nolpe's  Blätter  verrathen  einen  Mann  von  Talent,  der  in  Be« 
handlung  des  Grabsttchets  und  der  Radimadel  grosse  Sicherheit 
beurkundet  In  gans  guten  Abdrücken  sind  mehrere  stintr  Blit' 
ter  selten  gt«f  orden. 
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Nolpe»  Petei^.  m 

f)  Dm  BUdnlst      Job.  Adler  Selrlos,  td^mÜMMm  Minittiri, 
4.  Selten« 

2)  Johannes  van  der  Rosieren ,  kleines  Oval,  l6^4> 

3)  Juda  ond  Themar  io  einer  grossen  Landschaft  mit  weiter 
Ferne.   Juda  sprak  wat  wilt  etc.    Die  Landschaft  ist  von 
Feter  Potter  coBponirt»  dta  Uebrice  ron  f^  Lattmao.'  Pet* 
Nolpe  fe«.  et  «lend.»  i*  gr.  qa*  fbi.  Schöo  rndirt  und 
stochen.  '  ■• 

4)  Joseph  von  seinen  Brüdern  verkauft,  nach  Potter,  gr.  qu.  fol. 

5)  Die  Hhaiiielfahit  des  BHet»  aach  Peter  Potter,  gr.  qu.  fol, 

6)  Elias  von  den  Reben  gespeist,  nach  P.  Petter,  gr.  qa«  fol. 

7)  Die  Witlwe  von  Sarepta,  nach  demselben,  gr.  qu.  rol^ 
Elias  vom  Engel  bedient,  nach  P.  Putter,  gr.  qu.  fol. 

Diese  vorzüglichen  Blatter  nach  Futter  sen. ^bilden  eine 
Folge. 

9)  Elias  rnh  %n  Gott  gegen  die  Baalsdienery  oädi  B.  Bremberg» 

gr.  qu.  fol. 

10)  St.  Paul,  der  Eremit,  nach  demselben,  gr,  qu.  foL 

11)  Das  goldene  Zeitalter,  nach  ßcrghcm ,  fol. 

12)  Daniel  in  der  Löwengmbet  nach  A.  Blocmaeft,  fol. 

IS)  Cbristne  am  Krense  swieehen  den  SelMkliern  •  aack  Robent, 
Copie  nach  Bolsvrertt  s.  gr.  fol.   Sehrt^lteü.  • 

•  l4)  Die  Anbetung  der  Konige,  nach  Rubens,  oder  vielmehr  Co- 
pie des  Stiches  von  Vorstenuan,  aber  sehr  schön  copirt,  gr. 
roy.  fol.  •  '  :  •  (.\ 

Im  ersten ,  se|ir  aeltenen  Draek  vor  HelpeV  tiamta*  8pa» 
ter  ifurde  Name  nad  Dedieatnin  geaetal«  "'  • 

15)  Qie  Befreiung  Petri,  im  Inneren  eines  grqssen  Gefängnisses, 
nach  J.  van  Vucht,  kl.  qu.  fol.  Schön  gestocbeiieii  Blatt} 
im  ersten  Drucke  vor  Vischer's  Adresse. 

16)  Das  Opfer  des  Elias,  eigene  Gomposition,  fol. 

17)  Die  Abnebmun^  vom  Kreüxe,  eigene  Compbsition,  fol 

18)  Allegorie  euf  die  Geburt  der  Prinzessin  Mairie  EmilU  Ton 
Nastau,  mit  acht  hollandischen  Versen,  gr.  qu.  fol. 
.Allegorie  auf  die  Vermählung  des  Prinzen  von  Oratiien  mit 
Maria  von  England.  Alias  nasce^r  Achilles,  gr.  qu.  fol, 

20)  Trap  des  Oud  crelo  ms,  ans  J«  Sarry*«  Verlag,  fol. 

21)  Vrouonspiegcl ,  fol, 

ZZ)  Gro&so  Cavalcade  oder  Einzug  der  Königin  Maria  von  Me- 
dicis  zu  Amsterdam,  nahe  am  Kanal,  vorn  Kühe,  eigene  Gom- 
position, e.  gr.  roy.  qu.  fol.  Zn  dem  Werke:,  llleaioea  hos* 
pes,  'sive  Descriptio  publicae  gratulatioiiis»  quo  S.  et  A.  Re» 
'ginam  Mariam  de  Mcdicis  cxce|^it  Senatus  Populusque  amst., 
Auctoro  Cai^paro  Barlaeu.  Amst.  1038.  Die  Zeichnung  aU 
dieser  Radiruug  war  zuletzt  in  der  Sammlung  des  Direktors 
Spengler  «tt  Gopenbageft^  IG»  163^  ftetetretat'%tirdd.' 

23)  Einzog  der  Königin  MltUi  von  Medicis'  %u  Amsterdam  nnter 

Begleitung  der  Bürgerschaft  zu  Piorde.  Ani  Stadtthore  hni 
der  Zugbrücke  ist  die  Bürgerschaft  zu  Fuss,  nach  J.  M.  de 
Jonghe,  s.  gr.  roy.  ^u.  fol.  Zum  obep  ^^rwäbnten  Werke 
gehörig. 

In  mesem  Werke  sind  a^eh  etlleha  andere  Blatter  yo% 
Nolpe.    ^    *        '       '  • 

24}  örosse  Cavalcade  oder  rittorlicher  Einzug  der  Königin  Hen- 
riette von  Fn{»!ancl  den  20.  Mai  i642  in  Amsterdam.    Af- . 
beeldiog  van  het  Puych  der  ßurger- Kurieren  etc.,  sehr  lan«» 
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Nolpe«  Peter« 

if/nt  Fnes  aus  drei  BlStlm  btttehtnd,  Mhr  gtMtvdcli«  uad 

lobcndii^e  Conipusl tion  ,  nnch  Ptter  Potter.  Selten. 

25)  Keise  des  liunigs  von  En|»land  von  <ler  IioIIandi((  Iien 
Küste  nach  England,  üyttociit  vau  Syue  Majcstcyt  vau  GruuU 
Briten}«  vaa  3e  Hotlandtelw  ftutt  nao  BD^atend  I(Mk>,  gr. 
qu.  tbi.  . 

26)  i^er  Leichenzug  des  Prinzen  Friodcrich  Ueinrl^  TOD  Om- 
nien  l647,  nach  P.  Post,  in  30  Ulättcrn,  qu.  foU 

27)  Die  Schlacht  bei  Lens  i64öt  qu.  ful. 

28)  Scenea  ans  dar  oranU chen  nad  engUsdian  Ottciuclita»  '6  BtHl» 

ter  nach  J.  Wildaus ,  qa.  fol. 

29)  Vier  beim  Camin  sitzende  Tnbahsraucher,  qu.  8* 

30)  Vier  Cavaliers  in  einen)  /.immer,  iteloha  Tiiktrak  Spieka« 
qu.  8« 

'31)  Alle  gorie  anf  dta  Narrheit  und  Eitelkait,  knianda  Xanaar 

und  Frauen  am  Ftissc  des  Throns,  qu.  8- 
32)  Vier  trinkende  und  rauchende  Bauern  ,   linhs  vorn  einer  im 
,  natürlichen  Bedüriniss ,  nach  P.  Quast,  ^u.  4*        der  ge- 
{eniaifigen  Copia  wt  dat  Rind  racbto. 

oä)  Bauern,  welche  sich  icklagen,  nach  Quast»  qu.  4. 

i4)  Bine  Folge  tob  Battiara  vad  Battlariaaaa»  aach  Quaal»  18  B1a% 

ter,  V\.  fol.  ^ 

35)  l^es  Leben  der  Bauern.  Tleuea  da  Boaraa»  10  anmerirta 
Blätter,  nach  Quast,  qu* 

36)  Biaa  Folga  voa  8  BUttarn  mit  CaTaltan,  radirt.aad  seltea« 

37)  -  AI>bOdttng  dee  darohgerissenen  groMaa  Danau  bei  Amster- 

dam» nach  der  grossen  Ueberschwemmnnj;  16ÖI,  nach  J.  Bt" 
selens.    Schünes  Blatt  in  zwei  Darstellungen,   ^-^r.  (ju.  fol. 

38)  Der  Durchbruch  des  St.  Antuny -Dammus  bei  Amsterdam 
daa  5*  Mars  i651*  Vartontaga  aada  aaat*  lavea  afgeUealt 
etc.,  nach  W.  Schellinks,  •«  gr.^fo«  foL  Sehr  laltaaaa  Haopl- 
blatt.    Bei  Wcigcl  6  Thl. 

39)  Ein  liirt,  welcher  die  Heerde  nach  links  treibt«  rechts  Hüt- 
ten, nach  F.  Pottcr,  gr.  qu.  fol. 

40)  Die  Monata«  Fofge  von  S  Blättern,  gr«  qa.  foL 

Die  ersten  Ab J rücke  dieser  meisterhaften  Blatter  erschie- 
nen unter  dem  Titel  der  acht  Monate;  später  wurden  ans 
diesar  einen  Folge  zwei  gemacht,  A  unter  dem  Namen  der 
viar  Elamaata,  B  antar  feaant  dar  yiar. Jahreszeitaa.  Dia 
alte  Folge  hat  den  Namen  das  Malars  aicht»  dia  spilttaa 
bezeichnen  ihn  als  Peter  Pottpr. 

Die  vier  Elemente  sind  beieichnel:  Terra,  Aqua,  Aer,  Iß- 
nis,  die  vier  Jahreszeiten:  Ver,  Iliems,  Aestas,  Autumnus« 
Dar  Sturia  aad  daa  Baitartraffaa  (Mara*Aqua.  August)  siad 
Hauptblittar.  ^    •      e  ' 

41)  Laadschalt  mit  tansaadaa  Nymphen  ,  eiaa  aadara  attit  gaaa 

nackt  auf  einem  Kissen  nnter  dem  nnume,  neben  dem  pis- 
senden Knaben.  In  den  Wolken  ist  Saturn,  gr.  qu.  toU 
Sehr  schönes  Blatt. 

42)  SckÖaa  raicha  Iniadscbiinaa  aach  A*  vaa  Ntaulaadt«  8  aa- 
merirte  Bl&tter»  qu«  fol«  ,Im  swaitaa  Draeka  mit  N*  Viscbar^a 
Adresse. 

43)  Schone  Laadschaften  nach  Hof^mfin ,  6  Blätter,  qu.  Fol. 

44)  Ansicht  der  Wachtbäuscr  iiber  der  Amstel  bei  Amsterdaai, 
fol. 

'  45)  ttti  pontä-IafU  da  laHoIlaada«  dr^  htstorlsdia  Gegenttiada» 
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Nolte*  —  Koo»  Jean  Claude  Richard«  de  Saint.  2G1 

<  ■ 

dl«  im  CatalöM  Valott  fmühnt  werden.  Bei  der  Varioi- 
aemAß  diaaar  SanmlaDg  wnrdtn  aia  mit  91  f  rw  baiahlt. 

Koke,  ein  engliscber  Kupferstecher,  ein  Künstler  unsere  Jahrhun- 

*  darte*  Wir  Kaaaan  von  ilim  fol^ndaa  BIttr  in  HaliaftMalat  d«a 
A.  Ctfllat: 

Laoaardo  dn  ^l^nci*»  taat  aopptr»  fbl« 

Noltinger,  Franz  Xaver^  Maler  su  Pcis»  »ach  OkÜMKa  «in  gu- 

tec  iiÜD stier.    Starb  S768* 

NoDy  Jean  Claude  Richardf  de  Saint,  zeichnar  und  Kopfar- 

stecKer,  geboren  zu  Paris  1730«  gestorben  daselbst  1T92.  Dieser 

•  auch  als  Schriftsteller  berühmte  Mann  gehört  als  Abbe  und  Parle- 
mentsrath  eigentlich  nur  in  die  Klasse  der  Diletuut«n,  er  batta 
aber  aolch«  Liebe  xnr  tUrost,  dats  tr  aeina  RathaataUa  verluiiiftt» 
und  nach  Italien  reiste,  um  sidi  dertelban  «sgast^  widmen  z« 
können.    Er  fortirtc  viele  Zeichnnnt^en ,  raflirte  und  stach  in  Ku» 

J>rer ,  alles  dicss  mit  einer  i  crUgliCit,  die  ihm  unter  ilon  vorzüg- 
icbsten  franzusischcii  iiuuslleru  sctacr  Zeit  eiueu  Platx  auwci&et. 
In  aainen  Arbaitao  liamdit  Mannigfaltigkeit  und-  ein  viel  reinacer 
Gaachmack»  ah  in  anderen  dieser  Art.  Eine  der  bedeutendsten 
Erscheinungen  damaliger  Zeit  ist  auch  sein  Prachtvrerk  der  Vo5ege 
pittoresque  d'ltalto  ou  des  Royaumx  de  Naples  et  Öicile,  welches 
nach  und  nach  zu  5  Banden  in  er.  Fol.  heranwuchs,  und  auf  weU 
ches  er  mit  beispielloser  Baharniehkait  den  ^üssten  Thei)  seinea 
.  und  seines  Bruders  Vermögen  verwendala*  Dia  baatatt  Staehar  dar 
Zeit  haben  die  Kupferstiche  geliefert. 

Saint  Non  hat  ebenfalls  eine  hctriirhtliche  Anzahl  von  Blattern  raw 
dirt  und  gcstuchcn ,  in  verschiedenen  Manieren,  historische  und 
allegorische  Darstellungen,  und  besonders  italienische  und  franzü* 
atacba  Lasda^ftaa  »ach  dar  Natur  und  auf  mannigfaljUfa  Waia# 
atallirt  Watalat  hat  »ein  Bildniu  gastochan.  *  ' 

1)  R.  P.  Alexandre  da  Paria»  Gapnain  do  gnnd  CouvavL 

St. -Non  sc.  1755. 

2)  Franhiin's  Brustbild  auf  den  Glohiu  von  Amerika  gestützt; 
die  Freiheit  bringt  Kränze,  der  Genius  hält  den  Degen.  Ra^ 
Solution  du  Goavernamant  da  PantjlvaBlat  4«  .  V 

S)  Die  Flucht  in  Aegypten,  4. 

4)  Die  Anbetung  der  Hirten,  nach  Giordano,  radivt»  >iffU  fol« 

5)  Büste  eines  Kindes,  nach  Oreuze,  rund,  in  8« 

6)  Bin  junges  Mädchen ,  halbe  Figur  naah  domsdbaB»  te  La» 

vismanier,  8* 

7)  Ein  P (iliclunel  anf  dam  Rückaa  liagand»  naah  Tiapolq»  in 

Lavisraanicr  ,8- 

/    8)  Bettler  vor  der  Thüre  eines  Hauses,  Copia  nach  RenU>candt» 
braun  gadruekt»  4> 

9)  La  Calumma,  dla  Varlihtmdiiii^^iiadk  Am  Maa  *dai  Apillaa» 

geätzt .  kl.  fol. 

10)  Najaden  und  Tritone,  nach  Bouchar«  in  Lavismanier,  n66» 

qu.  fol.  •  -  r . 

i\)  Ein  Pola  an  Pfarda,  an.  4« 

12)  Pensionäre  auf  dem  Wega  von  Rom  nach  Naapal  inr  Maditi- 

zeit,  nach  G.  F.  Doyen,  in  Lavismanier.  8* 
15)  Le  colporleur  d'Esiaujpes,  uac^  Wille  §  4v  ^ 
i4)  Le  paysan  en  marche ,  4* 
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iS)  Ansldit  des  Temptit  des  SerapU,  qa.  4* 

}6)  Biiit  Amidit  von  Ron»  imcIi  Fi«goiMi4*  in  Loviiaftnier; 

nu.  fol. 

.  17)  Lnndschaft  mit  einem  Zuge  von  ThiereD»  Dach  B*  Ca^U^* 
'        lione.    St.  ISou  iec.  1702»  W.  fol. 
18)  Landfchafl  mit  Gebiaden,  ^iguran  und  Thimn.»  im  Vor- 

f runde  eine  Arkade,  nach  Berghem  1757»  qit«  8» 
.nndscliafl  nach  Bouchcr,  in  achteckiger  Einfassun!!^,  qn.  fol. 
20)  Z>vci  Baraken  am  Oestade  eines  WaMert,  nach  demtelben^ 

2t)  vierai|^  andere  Leodichaften  nach  Boddurt  .im  ^^üeefonnato« 

22)  La  petite  ferine,  nach  le  Prhice,  geätzt,  8. 

23)  Le  p^clieiir  a  la  li(;ne ,  nach  demselben,  geatzt,  8. 
2'l)  Drei  Männer  zu  Pferde  in  einer  Landschaft,  qu«  8« 

25)  £ine  Sammlnni^  von  Fragmenten  interessanter  Kunstwerke. 
i  Saint  Non  sc  a  Borne  1772*   Diese  Sammlung  beftcht  aua 

188  Pieccn:  58  rins  Rom,  4o  aus  Rulogna,  30  aos  Naapal» 
"  4o  aus  Venedig,  20  nach  antiken  Malereien, 

t       26)  Ansichten  aus  Muulin-Joli,  dem  Landsitze  der  Mme.  le 
Comle»    Yarie  yednto  dt  Gantila  Mntino  atc  o  d'Amabila 
^  a  lagiadra  MuHnara  atc.»  nach  la  Fr3naa*s  Zaiahnungan, 

•  I  ■  6  Rlälter,  qu.  4- 

i  *"       27)  Sechs  Ansiclilen  von  romischen  INInnuiDonten,  6  Bliiltcr  nach 
'     U*  Robert,  in  Lavisoianicr.    Ansicht  des  Cunstantin'Üogens, 
des  ColiseaoM,  die  Scheune  im  antiken  Gebinde  mit  iwei 

->»  -         Hseln,  Ansicht  ans  der  Villa  Borghcse  atev^  qn.  fol. 

'  "    28)  Verschiedene  Monumente  und  Ansichten  auf  llaliattt  Folg* 

u  vun  6  Blattern,  qu.  4* 

29)  Ansichten  .von  Monumenten  aus  Italien,  mit  Figuren  im  Ge> 

.  .  schmacUc  dae  S,  Roea,  nach  Le  Frinca,  7  Blatter»  Oval  fol. 

'  ^)  ^^^^  Folge  vMi  19  Blattern  antiker  Garathtchaftattf  Venu«* 

1..    . .      rungen  atc 

Ndn,  Yirant  de»  i.  Dcnou. 

Nönoenwey^  Kv|iferstechcr,  der  in  der  ersten  Hälfte  da»  17^  Jahr« 
.  .  hnndart»  lebt#*  £r  stach  Ansichten  von  Städten  u«.a« 

{Ml  ,  ' 

Nonnotte,  Donat,  Maler  von  Be&an9on  ,  %vnr  Schüler  von  F.  le 
Moioe  y  und  ein  beliebter  liünstler.    Er  juuitc  Bildnisse  und  auch 
j«,«tlkha  ^nieilueke.  Im  Jahre  i?4l  wurde  ar  Mitglied  der  Akade- 
mie' zu  Paris,  und  1754  ein  gleiches  der  AkademM  in  Lyon»  wo 
f  :  d<r  liünstler  lange  Zeil  lebte,  und  1783  starb  in  einem  Aller  von 

76  Jahren.    J.  Daullc  stach  nach  ihm  Climene  essayant  les  Flcches  ' 
,     de  l'Amuur,  das  Bildniss  des  Jesuiten  Martin  Pallu,  im  Grossen 
und  liletnen»  Jenee  von  H«  de  Goffeeourt  1764»  und  ein  Bildnita 
.    ««wlahea  man  fnr  jenes  des  Künstlers  hält,  mit  der  Aufschrift:  Lae> 
tus   in    prescns  etc.    Tardieu   5tnch  I74o         Bildniss  des  Bild- 
,   ,  ha uers. Lorrain,  als  Beceptionsstuck,  J.  Moyrcau  sich  selbst»  und 
Miger  daa  Portrait  des  J.  A.  Chirat»  Coniole  von  Lyon. 

fifonstO  oder  AnnunsiOf  Miniaturmaler»  der  om  1503  in  Mai. 
land  lebte.  Er  stammte  aOf  Ttento»  und  die  Miniatormalerin  Fedn 
Galtsia  war  aeina  Tochter. 

Nooit;  G.|  ist  wahrsdieinltch  Eine  Person  mit  Gilles  Naytt« 
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Noons,  Reimar  oder  Rcmy^  btrulmiier  ÜBrineroaier, 

gewühtilic!]  unter  (!cm  ncliiamcn  ypZetnmi''  vor,  bei  BarUcfat  van 
Eyndeo  etc.»  »•  daher  Zeeoian*  ■ 

Noord«  Iiambeit  Taily  GUtmaler  toii  AmmfoofC,  blohtt  m  Aiit- 
werpeii,  und  war  da  tchon  154?  Mitglied  der  BmtUr&chaft  des  h«il. 

Lncns,  Prribfn  seiner  Hnn«:t  hintcrli "c?.  er  in  der  St.  Johannes- 
Kirche  %n  üouda.  Er  fertigte  da  Canons  7.ti  ilmi  njcnif^Uen  Ten- 
fttcra,  und  malte  xwei  der  letzteren'  Eines  d»er»cllien  u  j^t  die  Jahr- 
sahl 155t »  das  andere  1559«  Auch  in  T^rgau  und  an  andern  Or- 
ten sah  man  Werke  Von  ihm.  Descani^s  und  nach  ihm  Füssly  und 
Fiorill  )  nennen  diesen  Hiinjitler  van  (>  irt.  Fiorillo  führt  Ihn  öjar 
duppcii  unt,  unter  ü<irt  und  Noort;  allein  der  liünsllcr  nennt  uch 
im  Verzeichnisse  der  Mitglieder  der  Uruderscliaft  des  heil*  Luca* 
felbst  Noord,  to  wie  der  folgende. 

Wir  haben  nacb  L»  van  Dort  »ech»  Büslea  der  Haiser  Hadrian» 
Nerva,  Cominodat«  Caracalla,  Hcliogabalus  und  Vitellius  in  reich- 
veraiarteo  Nifchen  von  D.  a  O.  1570  gestochen.  No.  1  —  6i  (oU 

CToord;  Adam  von  j  Maler  und  Sohn  des  Obigen,  ^"vird  gewölin« 
lieh  Adam  van  Oort  genannt,  von  Descamps,  Fiorillo,  Füssiy  u.  a.s 
aUein  mit  Unrecht*  da  sich  der  Hiinstler,  su  wie  sein  Vater  Lam- 
bert, im  Ver/.eichni'^'^f*  der  IMiti^iir  i  r  K  r  Hrudcrschaft  des  heil. 
Lucas  zu  Antwerpen  selbal  vau  >n)urd  sclireibt.  Da  wurde  er  loQö 
*uerst  eingetragen,  do,ch  sagt  die  Oeschichte  nur,  da*i  er  «q  Ant- 
werpen geboren  worde«  aber  nicht  wann.  Im  Jahre  i  o  n  voll  er 
gesturben  seyn.  Kr  halle  das  glucldicljstc  Talent  zur  Malert  i  ,  al- 
lein er  wemlele  dieses  nicht  an;  uiibüfiÜT"'  r>pMenschaUeii  mnl 
ein  wüstes  Leben  richtete«  es  uacli  und  nach  /.u  Orunde.  Die  W  etUe 
,  feiner  ersten  Zeit  sind  die  besseren.  In  diesen  bemerkt  man  eine 
ziemlich  durchdachte  Ci)inposition  und  ein  Streben  nach  CorreUt* 
hcit  der  /.ciclmuni; ;  allein  später  vcrnacblassigtc  er  das  Stn  liTtm 
der  Natur,  seine  Bilder  aus  dieser  Zeit  sind  nianicrirt,  ieicliisin- 
nig  entworfen ,  iiud  das  Colurit  ist  noch  das  Dcste  daran.  Auch 
verkünden  sie  grosse  Uandlertigkeit,  und  da  er  doch  manchmal  ancb 
noch  eine  get;illii!;e  Seite  ergriff,  so  könnte  man  sagen,  dass  er 
theilwciso  noch  lirlrd^'Uchcs  geleistet  hat.  Kr  hatte  auch  Schüler 
an«^f uonimcn  ,  und  darunter  ist  der  l*.  l*.  Rubens  gewesen,  der  je- 
ducli  diesen  seinen  ersten  Meister  bald  wieder  verliess,  weil  er  mil 
stt  grosser  Roheit  verfuhr.  Jordaens  blieb  allein»  da  er  die  Toch- 
ter des  Meisters  liebte. 

,  :       R«  Sadeler  stach  nach  ihm  Christus  am  Kreuze,  zu  den  Seiten 

Johannr?  und  Maria,  am  Ftisse  des  HrrtT7f<  ^T;!;:;;!.!!?!-!:!;  l*.  de 
Jode  diu  Aiilx  tnng  der  Hirten ,  Christus  bei  iSucodcniu*  und  ein 
Concert  von  lunf  i'crsuocu;  Collacrt  Orpheus  mit  der  Leycr,  und 
die  fünf  Sinne  unter  weiblichen  Gestalten  vorgeslellt. 

ISoorde,  Coriiclis  van,  Zeichner,  Maler,  Kupferstecher  uiuliorm- 
frliiu  i  h  r  ,  wurde  1731  zu  Ilarlcm  geboren,  und  anfangs  sollte  er 
das  llacUerhandwcrk  erlernen,  wozu  er  indessen  weniger  Lust 
seigle»  als  zur  Zeichenkonst.  Den  ersten  Unterricht  ertheilte  ihm 
F.  Decker,  hierauf  übte  er  sich  bei  T.  H.  Jclgersma  .  und  bald 
war  er  weit  'gekommen,  dass  ihn  die  Akademie  in  ihiiK-ni  7.nm 
Mitglied  ernannte.  Noorde  bei'asste  sich  meistens  mit  dem  /icich- 
nungsunterrichtc ,  da  er  aber  seine  Zeit  fleisstg  benutate,  so  fand 
'er  auch  zu  anderer  fieicbifVigung  IVIntse.  £r  xeicbnete  ähnliche 


264         ^oordc»  Coruclis  vao*  —  Noordt,  Jau  vuu* 

Bildnits«  und  Laadfdmfttti  mdi  dtr  Natur  o4«r  nach-eig^Der  Er* 

findung,  nuch  besser  aber  sind  seine  Zeichnuugen  nach  Malereien. 
Seine  eigenen  Bilder  in  Ocl  sind  in  geringer  Anzahl  zu  nnden. 
Dann  hat  mau  auch  geätzte  Blattet  vun  ihm,  solche  io  Zeichouogi* 
nfemier  nnd  Fonnschtiitte.   Im  Jahre  1795  starb  dar  Küottltr» 

1)  Das  eigene  Bildnis»,  Hniestück,  im  32«  Jahre  gezeichnet  und 
io  Hüls  geschnitten.  Er  ist  dargestellt,  vrie  er  eine  Zeich« 
nung  beschaut.   Es  ^iht  davon  auch  Abdrücke  auf  blauas 

Pnpicr  und  weiss  gehüllt,  4* 

2)  Der  Budidrucker  Lorenz  Coster,  4«  , 

3)  Der  Scbrifkgieeler  Juhami  EBidMda,  4* 

4)  Johann  Viucher,  Kupfantacher  und  Maler»  meisterUdi  geatat» 

er.  8. 

5)  J.  M  F)ci5c!  mmn,  berühuitcr  SclirilUchncidcr,  ebenso  ITÖC,  G> 

6)  Ahraham  liademacker«  geätzt  und  in  Crayoiitnuoier,  i:^* 

7)  Isaac  van  Vinna,  satduiend,  nach  Jelgersiaa>  gr.  8* 

8)  Joztna  Beute ,  4> 

9)  Willem  Oppprtlors,  4. 

10)  £)isabi}(h  i'rccu'S ,  4> 

11)  Isaac  Vugclsaugk,  Maler,  in  ovaler  Eiiiias&uug,  mit  den  An* 
fangsbucnstaben  de»  Namant  beseichnet,  4« 

12)  Die  Statue  des  Dr*  A.  Junius,  4. 

13)  Die  htil.  Ursula  sitr.end,  «der  übcrh.njpt  olne  Heilige,  in  der 
Linken  die  Talme  haltend,  in  der  Ferne  der  Thuruibau  ei- 
ner Kirche»  tbach  J.  van  EycVs  Bild  der  Sammlung  des  J. 
Euschcdc,  ein  gutes  Blatt  von  1769,  fol. 

t4)  Da.*  Tilolblalt  von  Janszoon  Hosterts  Spiegel  der  Bclioudc- 
'  nisse,   itir  die  176?  von  Jnh.  Enschcde  veranstaltete  neue 

Ausgabe  dieses  Werkes  in  Holz  geschnitten. 

15)  Bin  junger  Mann  in  Dreiviertelantickt  nach  recht»  jK^richtet 
mit  der  Gluthpfaana»  an  welcher  er  die  Pfeife  aninndat.  C« 
V.  N.  1763,  in  1. 

16)  Das  Giisshaus  des  Biichdruchcrs  Johann  Enschcde,  'f. 

17)  Ansicht  der  Nurdsceküste  bei  Schevelingcn ,  I-acsiuiile  einer 
Zeichnung  Ton  Goyeni ,  1767,  qu.  12.  jSelten. 

18)  Ansicht  bei  Harlem*  Buiten  Haarlem,  op  Schonten»  1766* 
In  Crayoninnnier,  <pi.  fol. 

ig)  Au&icht  des  MarKtes  vun  Haarlem,  nach  der  Kirche  und  nach 
dem  Bathhausc:  hin ,  gr.  iol. 
'  20)  Eine  stehende  Kuh  aiif  der  Wiese,  rechts  ein  liegendes 
Schaf  bei  einem  Korbe  und  in  der  Ferne  ein  Dorf.  Nach 
links,  kaum  lesbar:  Com«  mm  Noorde.  U.  4  Z*  9  L>»  Br. 
6  Z.  4  ^*   Schön  radirt. 

21)  Eine  Knn  im  Profil  nach  rechu  gerichtet,  hinter  fbr  eine  an- 
dere in  Dreiviertelansicht,  im  Orunde  ein  Mann  am  Zaune, 
und  im  Vurgrundc  bemerkt  man  ein  Schaf  und  einen  TOpC» 
Linl^s  unten':  C.  V.  N.    H.  4  Z.  10  L.,  Br.  6  Z.  5  L. 

22)  Eine  liegende  Kuh  vom  Kücken  gesehen,  und  eine  stehende 
im  Profir  nach  linba.  Liiika  ist  A  Stneb  Holz,  auf  fialcbem 
die  Bttchitabao  C.  V.  N.  stahaa«  in  glaichar  Gröaa  und 
gol  radirt. 

j^ioordty  Jan  van,   Maler  und  liadirer,  lebte  in  der  ersten  Hillle 
des  t7.  Jahrhunderts  au  Amsterdam,  wo  «r  vielleicht  auch  geboren 

ist.  Houbracl^cn  nennt  ihn  einen  Historien*  und  Bildnissmaler  von 
Huf.  Van  Eyncicn  sagt  rbonfnlls  ,  chi^s  Noordt  }n?U)ri5che  und  al- 
legur liehe  ISildcr,  badeude  X^ymphen  uud  Bildutssc  gemalt  hf  he. 
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Vielleicht  finden  «ich  auch  LandscTuiftcu  mit  Thieren  von  ihm;  v%q- 
^iiig&tefis  hat  er  ein  Yiehstüch  radiru   J.  Yt&scher  atach  nach  ihm 
das  Bildnits  dtt  Pettr  Froeltut.  In- Galkluge  d«r  8MDailtui|r  des 
Grafen  Renesse-Breidbach  wird  ein  nach  iid«r  tob  ihm  gettochenea 

Bildniss  des  Königs  Philipp  IV.  vun  Spanien  angegeben,  und  an-' 
^     scheinlich  der  Künstler  iiar  eiaeo  Spanier  gehalten»,  waü  er  Juan 

i^c  ?soordt  genannt  wird.  '  •  "     *    <  . 

.  Fulgcn^c  Blätter  sind  vun  ihm  selbst  radirt.  ,  >^ 

l)  Schöne  italienische  Landschalt,  rechts  der  Tempel  der  Sibylla 
b«i  Tivoli  auf  Felsen  in  Rninen ,  nach  links  vorn  geht  ein 
Bauer  mit  dem  Borbe  und  sein  Weib.  Neben  ihnen  ata 
Steine  steht:  P.  Lastm.  iav.»  J.  V.  Noordi  fecit  i^to*  H. 
6  Z.  1  L  ,  Br.  8  Z. 

Dieses  schöne  und  seltene  Blatt  legt  man  genöhnlick  zu 
den  von  Laetmann  radirten  Blattam* 
2)  Öte  Viehherde;  rechts  7.wei  Oehien  nnd  ein  Hund,  dann  ein 
liammp! ,  vier  ruhende  Schaafe  und  rwci  Ziegen,  alle  im 
Vorgcunde  der  Landschalt.  Im  Hintcrt^ruiidc  ist  ein  Miid-' 
eben  mit  den  IVIilchkübeln.  Oben  links  steht:  Petrus  Van 
.  laar.  tnv.»  J.  V.  N.  fedt  f 644.  H.  5  S.  $  !<•»  Br.  8  Z.  1 

Dieses  sehr  seltene  und  schöne  Blatr  ist  von  BarUch  am 
.»Scliliisse  der  WerUe  des  P.  vnn  Lnar  anfrerührt  (P.  gr.  I.  17^ 
weil  man  es  gewöhnlich  den  Blattern  de  Laar*s  anreihet. 
.  '  '  Die  zweiten,  noch  sehr  guten  Abdrücke  haben  die  Adresia 
P.  Voi  <P.  PoUar?)  und  unten  rechts  die  No.  3,  Binan  toi- 
che»  Druck  werthat  Waigel  anf  %  Thh  12  gr. 

Noort,  s.  Noord. 

iXooLt,  Wennnerj  Maler,  nurde  1070  Arnheim  geboren,  die 
Kunst  erlernte  er  aber  vermutUIich  in  Nymcgen,  wo  Moott  laojRO 
sich  auihielt.   In  der  letzteren  Zeit  begab  er  aidk  nach  Bmiparw, 

und  starb  da  gegen  17S0. 

Dieser  Künstler  war  in  perspehtivischer  Darstellung  sehr  erfah- 
ren,   >vie  seine  iorbij^en  Zeichnungen  dieser  Art  beweisen.  Die 
Oelmalcreien  Nooti's  duriten  sehr  selten  seyn,  am  meisten  aber  die 
^     B^ärlichen.  Darstellungen*  Tan  Hynden  ale.  1.  249  '^^^ 

einen  Mannskopf  im  Gescfamarske  Remhrandt*s  behandelt.  Ausser- 
dem malte  er  auch  Ornamente.  Aiiclt  spricht  dirsrr  Schriitst^ller 
vun  einem  perspektivischen  Instrtnnentc,  weichet  JNputt  mit  de^ 
Landschattsmaler  Bomborgh  coustruirte. 

Saoj,  Willem*  de^  Maler  zu  Nykerz,  ein  Kvnsder  tinsers  Jdir> 
hunderls.  Auf  der  Kunstansstellung  zu  Anutardav  und  andertvarts 

sah  man  bereits  um  1820  Bilder  von  flicscm  Künstler,  Genrestücke 
nach  niederländischer  Weise«  Landschaiten»  Ansichten  von  Städ« 
ten,  Dörfern  u.  s.  w« 

Nop>  Gerrit^  ein  von  Vcrmandcr  ccrühmter  Künstler  von  BEirleniy 
der  um  1570  in  Deutschland  und  Italien  reiste,  und  sich  auch  in 
BoiB  aufhielt.  Das  Fach»  ia  welchem  er  exceUirla«  bcstimnit  Yer- 
»ander  nicht.  , 

^Otf  Weus&cl,  ein  geschickter  Steinschneider  in  Prag  um' 1795* 
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266   Noraggei',  Clu  iÄloplier  Wubel  v.  — ^  JS'orblia,  S.  L.  W. 
Karagger,  Ghristopher  Npbcl  von,  däoitcher  obersiiieuienani 

*  .  uihI  SteoUBhtrr  auf  Stodholl  nnä  Fyen ,  wurde  t7&i  in  Odentee 
geboren.  Er  malte  in  Ocl,  in  Miniatur  und  Pastell,  Bildnis<ie  und 
finderc  DarsteHunpen.  Dieser  gcschichto  Künstler  malte  alle  Iü>- 
nige  aus  dem  Üldenburi^'scljen  Slamtno  auf  Port^iimont,  und  iilnT- 
sendete  dicM  Blätter  der  iiaiscriu  Cathartna  IL  vuu  Uussland.  Dann 
copirte  er  gute  Bilder  von  Rembrendt,  ven  Pjfdt  n»      Starb  i807. 

Norbert^  Faterj  Ein«  Person  mit  Norbert  Grand. 

JSorblin  de  la  Gourdainc,  Jean  Pierre,  Maler  und  Rodircr, 
^  wurde  1745  su  Misj  -taut- Yunnc  (Basse  Bourgogne)  geboren,  und 
▼on  dem  teclisitch  •  polnischen  Holnialer  Gastnora  unterrichtet. 

j.i.  .Nachdem  er  IT71  den  grossen  Preis  der  Dresdner  Akademie  ci Hal- 
ten hatte,  cinr^  er  mit  *drm  Prinzen  Adam  CzartorysUi  nacli  Pulen» 

•      und  lue:  nun  war  er  auf  raannigtaltige  Weise  ihatig.    Er  crrich- 

„  tetß  eine  iVlalerschule,  aus  welcher  verdicostvuUe  Männer  hcrvur- 
giugcn,  wie  M.  Plonshi ,  A.  Orlowiki  o.  a.  Der  König  Stanislaus 
August  Foniatowski  ernanAte  ibn  anm  Hofmaler  mit  den  Priiroga» 
tlTtn  des  Adels.  Seine  Venlicnstc  wurden  auf  dn?  ehrendste  aner- 
kannt, und  Tnhlrciclir  Re^tf^lluniü^eti  waren  die  F<jlgc.  Man  findet 
von  ihm  in  i'uleu  iiisturisciic  Darstellungen,  Bildnisse,  Schlaclileu 
und  Oenrestäeke«  Auch  in  Frankreich  hinterliess  er  Werket  denn 
Norblin  kehrte  ]8o4  in  sein  Vaterland  zurück,  und  blieb- bis  zu 
seinem  1830  erfolgten  Tod  daselbst.  Er  malte  noch  immer  fort, 
jetzt  aber  nur  mehr  xu  seinem  Yergniigen.  IScbenbei  radirte  er 
auch  in  Kupfer,  und  brachte  nach  und  nach  77  Blätter  in  Rem* 
brandt*s  Blanier  zusammen,  biblische  Darstellungen*  Studien  einzel- 
ner Fi2:uren  und  Köpfe  nach  der  Natur,  Landschaften,  Schlacliien 
u.  a.  Eine  grosse  Anzahl  von  Bl  ittorn  dieses  RembrandtcsUen  Werkes 
ist  mit  dem  Namen  des  iiun&llcrs  oder  mit  N.  und  N.  t.  be-4cich- 
»et.  Wenn  auch  noch  ein  W  dabei  sieht,  so  bedeutet  dieses  War- 
sowie,  weil  der  Künstler  lange  in  Warschau  lebte.  Diese  Blätter 
erschienen  gleich  nach  dciu  Tode  des  Künstlers  in  Parts,  und  so- 
wie 1780  und  die  folgenden  Jalirc  =-inc  Gemälde  mit  Knthnsinsmus 
aufgenommen  wurden,  so  landen  auch  jetzt  seine  ütattcr  die  liüch- 
•'  Sie  Anerkennung,  tiriihrend  viele  seiner  Zeitgenossen' vergessen  sind. 
Daa  Format  derselben  ist  vcrtehreden,  fol. ,  4»«  81  t2>  Darunter 
befindet  sich  rwcimal  sein  eigaaei  Bildniss.  Bei  Waigel  kostet  die- 
ses Werk  20  Tbl. 

Norblin,  Sebastian  Ludwig  Wilhelm,  Maler  und  Sohn  des 

Obigen*  wurde  1796  Warschau  geboren,  und  von  seinem  Vater* 
•  der  sich  von  dv.m  Gute  «meiner  Familie  auch  noch  de  la  Gourdaios 
nannte,  in  den  Aninni; .-gründen  der  Kunst  unterrichtet.  Hierauf 
kam  er  uuch  l'aris  unter  Regnaults  Leitung,  und  da  benützte  er 
•eine  Zeit  so  wohl*  dass  er  bereits  tS22  beim  Concurse,  welchen 
4as  franzüsi!>che  Institut  ausschrieb,  ehrenvoll  genannt  wurde.  Tm 
folgenden  Jalvrc  erhielt  er  dm  rweiten  grossen  Preis,  und  1825 
endlich  den  ersten,  mit  dem  Bilde,  uclchcs  Antigone  vorstellt*  wie 
sie.  von  Soldaten  Creon's  begleitet,  im  Begriffe  steht*  ihrem  Bru- 
der Polyoices  die  lefzten  Ehren  zn  erweisen.  Hierauf  begab  er  sich 
nach  Italien,  wo  er  noch  1830  thütig  war.  Im  Jahre  1827  malte  er 
in  Horn  den  Cypnrissus,  über  den  Tod  seines  Hirsches  trauernd, 
und  I8ä0  sendete  er  cinl:  Conie  der  RafaePschen  Maduuna  di  l:o* 
lignu  nacb  Paris.   Später  uudi&  er  dun  Tod  des  Pbalani« 
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£l<^bliii«  —  JMoi'üabci'gii^i  Xh^odor  da. 

J^forbho  f  Bildhauer ,  ein  frohorner  Preusse ,  war  zu  Anfang  unser* 
J.ilirhuoderts  Schuler  Ton  iiuui ,  und  genunn  iBOO  xu  Pari«  deo 
er>ieQ  Preis»,  mit  einem  Basrelief,  vtelches  rriaui  vorstellt,  Wit  ^«r 
den  Achilles  um  di«  Zarockgabe'der  Leich«  Hektor's  bittet.  Di«* 
•es  Bild  tvurde  sehr  gut  aufgenommen,  und  von  Landon ,  Anna- 
lift  L  17  abgebUdat.  Sein»  tpitami  dcbidMtlt  iMBoeii  vrir  nicbU 

Norbje,  M.^  Maler  in  Copenhagen,  ein  geschichter  Künstler  nn- 
•ers  Jahrhundertl«  Er  wiird«  1838  MilgUed  der  Akadeoiie  der  er^ 
wübnteo  3udt  ^ 

Norden 9  John^  Zeichner  und  Kupferstecher,  wurde  um  1546  zu 
Wiltshlre  in  England  geboren.  Er  arbeitete  in  Oxford,  und  später 
XU  Handon  in  middlesex.  Sein  Hauptwerk  ist  das  Spcculum  Brit* 
taniae,  historisch  •  chronologische  Beschreibung  von  Middlcsc2£  und 
Herdfordsshire,  mit  geogrepbiAcheo  Cbarten.  In  diei^  fache  war 
'  er  besonders  berühmt. 

Dann  hat  man  von  ihm  auch  eine  Ansicht  von  London  mit  dem 
Pallaste  des  Lord  Majors. 

Norden»  EVtedrich  Ludwig»  ein  dänischer  Schiffshapiiän ,  auch 

Zeichner  und  Knpfcrstccher,  vrurdo  iTOS  ^'u  GlücUstadt  geboren. 
Er  machte  aus  Auftrag  Christian  VI.  eine  Heise  nach  Aegypten  und 
^     Niibien,  und  bei  dieser  Gelegenheit  zeichnete  er  die  interessanten 
Gegenden  and  Aherthümer  jener  Linder.  Nach  seiner  Röckkebr 
wurden  diese  Zeichnungen  in  Kopfer  gestochen,  und  sind  zu  Cu- 
penhageo  unter  folgendem  Tifol  erschienen:  Voyage  d'Egyplc  et 
•   de  Nubie  par  F.  L.  Norden,  Capitaine  des  Vaisseaux  du  Boi  fl  Co- 
«  f<mhag«ie  1755»  2  Voll.   Sf>2ter  begab  sidi  Norden  nach  England, 
'  «rorde  Mitglied  der  Akademie  zu  London,  und  starb  daselbrt  1742- 
Er  gnb  in  jjond<iii  ein  Werk  Iicrniis,  mit  clp^r-nhäiulig  radirtcn  Ab- 
bildungen der  Ruinen  und  colussatcu  Statuen  Thebens:  Ruine  and 
.  colossal  statues  at  Theben.    London  174l* 

Die  Kupfer  snr  Voyagc  d'Egypte  atadi  M*  Toicher*^ 

,Nordt9  J.  van,  §»  j,  v.  Noordi; 

Nordbeim,  A.  von,  Bildhauer,  ein  jetzt  lebender  Künstler.  Er 
hielt  tidi  um  1836  in  Dibseldorf  mf«  Man  findet  Statven  nnd 
Gruppen  von  ihok  » 

Nordheim,  F.,  Kupferstecher,  ein  jetzt  lebender  geschickter  Künst- 
ler, der  uns  erst  seit  1857  bekannt  ist,  durch  folgendes  treffliche 
Blatt: 

The  battle  at  Bunkershill,  nach  J.  TnimhttU*«  berühmtem  Oel- 
hl\^\c  im  Wathington •Capitol.  iL  Zi  Z,,  Br«  3%  Z«  freie 
d  Tbl. 

NorgatCi  Edward ,  Maler  tob  Caml^ridce,  war  SehütsUng  dee 
Bttebofo  N.  Fretun  zu  Ely,  und  dann  bediente  sich  I.ord  Arundel 

bei  seinen  Ankäufen  von  l^Ildern  dieses  Hiinsticrs.  Wnlpole  riihmt 
ihn  nls  Miniaturmaler,  der  Diplome,  i^ncte  etc.  auk  das  schönste 
verzierte.    S.  I  iorillo  V.  301.    iSurgaic  &tarb  l060»i 

Norimberga,  Theodor  da,  ein  von  GandeUini  erwihattr  Ka* 
pfeteledier,  iei  wahneheinlish  Xheodei  "^-^ — 
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26S    Nomian»  Anton»  »  Nonnand,  Carl  Peter  Joseph. 

Morman,  Anton,  Medailleur,  der  2U  Anfang  des  rorigen  Jahrhnn- 
derts  in  (^npcnhasen  lebte.  Im  Jahre  1702  fortigte  er  eine  Ulfe* 
daille  auf  Friedrich  lY.  von  Dänemark.  ' 

künigl;  däuiicher  Oiiizter,  malt  Landscliai[ten  und  Seettiicke 
alt  Schiffen.  Miio  seh  deren  1037  und  spSter  auf  der  KiineUuit- 
•  ilelliuig  in  Copenhageo« 

Kormand,  Carl  TctCr  Joseph,  ArchiteUt,  Zeichner  und  Kupfer- 
Stecher,  wurde  l76i  zu  Goycucourt  (Sonirae)  geboren,  und  in  der 
unentgeldlichen  Zeichenschule  des  M.  Thierry  erhirlt  er  den  er- 
eten  tJnferrtehl.  HieranF  nahn  licli  Gizort  letner  an«  und  da  lidi 
*  bei  ihm  Tolent  und  FIciss  paarten,  so  musste  er  eich  bald  bemerk-  ^ 
*  bör  mnehcn.  Im  Jahre  iTfjl  crlitflt  er  den  zweiten  grossen  Preis 
der  Archuehtur,  im  folf^cnden  Jahre  den  ersten,  und  jelr.t  ward 

-^cs  ihm  vergönnt,  als  Peustunar  der  Akademie  in  Rom  seine  Slu* 
dien  .fottviuetBen*  Nomiand  that  dleei  mit  dem  glikhlichtten  Er« 
folg«  und  in  mannigfacher  Weise.  Vertrant  mit  jener  Gattung  der 
Ornamentik,  in  welch^^r  Rnfnel  die  Loggien  des  Vatikans  nerci- 
'  cherte,  und  aus  augeburner  Neigung  zur  Antike  gezogen,  compo- 
ntrtc  er  mit  vollkommener  Leichtigkeit,  zeichnete  die  Figur  mit 
einer  unter  Architekten  ungewöhnlichen  Ileinheit,  und  fing  auch 
bereit»  in  Horn  an,  seine  Erfindungen  in  Kupfer  zu  radircn.  Das 

.erste  in  dieser  Art  bildet  eine  Folge  von  Arabesken  und  Ornamen- 
ten in  Umrissen,  und  überhäuft  mit  Arbeiten  dieser  Gattung,  war 
ar  jetzt  gezwungen,  aucb  fernerhin  einen  Knnetawaag  an  üben»  den  . 
er  gleichsam  selbst  geschaffen  hatte.  Er  bereitete  dadurch  der  Kunst 
einen  vi-escnlllchon  Nutzen,  da  durch  seine IVadirunj^cn  derselben  eine 
unzählige  Mcnf^p  von  (jcgenstäuden  /.nflossen,  welche  grosstentheils 
verloren  gegangen  wdicn.  Wir  haben  vou  ihm  wenigstens  7000 
Stiche  im  Umrisse ,  tbeils  in  das  Gebiet  der  Afalerei  uaid  Seulptar, 
tbeils  in  jenes  der  Architektur  und  Ornamentik  gehörig.  Sie  sind  . 
in  verschiedenen  Werken  zerstreut,  wie  in  den  Annales  du  Mu- 
soe,  in  Les  Vies  des  pciutres  par  M.  LanHou,  in  Lc  Parallele  de 
Tarchitecture  de  M»  Durand,  tu  den  Dccuiationswerken  von  Per* 
der,  Fontaine  u.  s.  w.  Zahlreich  sind  auch  die  Blütter,  die  von 
ihm  gezeichnet»  sich  in  seinen  eigenen  Werken  befinden,  und 
welche  wir  hier  der  Reihe  nach  folf^en  lassen,  nebst  einem  Anhange 
von  Kupferstichen ,  die  sich  durch  ihren  Umfang,  und  durch  ihren  ' 
Reichthum  aoszeicbnen. 

t)  Oruemens,  arubcsques,  meubles,  frises  etc.,  in  Rom  He* 
ferungsneise  begonnen,  und  i805  ▼ollandet,  36  Blätter  mit 

Text.  kl.  fol. 

^  Recucil  varic  de  plans  et  de  fa^adcs  de  maisons  de  vJlle  et 
de  campagne,  mit  10  Frontispicen  vor  eben  so  vielen  Ab- 
theilungen der  Details ,  aus  welchen  die  Fa9aden  bestehen, 
63  BJetter  mit  Text,  I8l4.  fol. 

3)  Nouveau  parallele  des  ordrcs  d'architeetnre  des  Grecs,  de» 
Rnriit^ins  et  des  »utcurs  modernes.  Ouvrage  ölementajre  et 
clas&iuue  tn  ö5  Ülattern  mit  Text,  l8t9*  fol. 

In  deutscher  Sprache  heben  wir  dieses  Werk  von  M.  H» 
Jaeobi:  Vergleichende  Darstellung  architektonischer  Ordnun-  ^ 
gen  etc.    Potsdam   1830.    Die  Fortsetzung  lieferte  der  Ar-  * 
cliitekt  J.  M.  Maucli  in  Berlin.    S.  diesen. 

4)  Le  Vignole  des  ouvriers,  die  fünf  Säulenordnungen  und  mch- 
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rcrc  Plane  enthaltend,  l821»  in  4-  Der  ztteitc  Theil  er- 
schica  l823f  und  dicter  ealbält  die  Constructiua  der  üehuude. 
S)  Le  guid«  de  POmemenlute,  ou  de  roroement  pour  ]•  deoo* 
ration  des  batimens  etc.  Pevti  1820,  h\.  fol. 
'  6)  Vif^nr)]e  des  orcfiit^ctcs »  eine  UebeneUung  de«  OrigiMl« 
mit  Bemcikongeu ,  1827»  iQ  4* 

Die  Deuxieme  partie  du  Vignole  des  arcliitecte« ,  mit  den 
ztereoden  Theilen  der  Süulenordnungen ,  ertchieii  1828t  4» 
7)  Methode  abrcgcc  du  tracc  de«  omluree  daiu  r-Asdiilecture^  eui 
Theil  »im  Yignola«  1827»  4. 


8)  Dai  Wuoder  mit  den  fünf  Broden,  nedi.  Rafael.  gr.  qu.  toL 

g)  Der  Triumph  einet  Fürsten,  nach  G.  Romano,  er.  fol.  » 

10)  Die  Marter  des  Evnn!:^e1istcn  Johannes,  nach  Ilalae] ,  fol. 

11)  Der  Plafond  der  SixUoischen  Capelle  in  Hein,  nack  Michel 
Aogefo,  s.  gr.  fol. 

12)  -  Bee  jüngste  Gericht,  nach  Mtchel  Angelo*!  berühmten  Ge* 

mal  de  der  Sixtina  ,  c;r.  fol. 
.   15)  Der  iMatond  des  Failastes  Verospi ,  nach  Albani»  fol« 
l4)  Die  lireuztragung ,  nach  Rafacl,  s.  gr.  foU 
16)  La  Vierge  au  poition,  nach  Rafaefs  Gemälde  in  Spanien, 

s.  gr,  fol. 

l6)  Die  Heimsuchung  der  Elisnheth,  nach  riafarl,  s.  gr.  fol. 
1^)  La  Yieri^c  ä  la  perle,  beide  nach  Uaiael's  Bildern  in  Spn> 
nieu,  s.  gr.  iol. 

18)  l>a  Vierde  an  beveean»  nach  Rafael,  s.  gr.  fol. 

Die  fünf  vorhergehenden  Blatter  bilden  die  Titel  fiir  das 
Werk  von  BoDnemai5nn. 

19)  Der  Einzug  Heinrich  IV.  in  Paris,  nach  Gorard,  s.  gr.  foK  . 
<20)  Ein  Schlachtbild  mit  Napoleon,  nach  Gros,  fol. 

21)  Napoleon  in  IMitte  seiner  Generale,  nach  C.  Veraet,  fol. 
%  22)  Le  Traitc  d'Aniiens ,  nach  Lafitte,  gr.  fol. 

Zö)  Ein  Kaiser  und  die  Kaiserin  nnf  dem  Throne  empiangen 
den  Senat,  nach  Fercier  und  Fontaine,  au.  fol.  ;  « 

24)  Ein  grosses  Benhet  im  Schaoapielsaale  der  Tnileriettt  nadi 
Pcrcicr  und  Fontaine«  fol. 

25)  Deux  Candelabres   comptiFc?   ]>ar  R.Tplintd    Sanrio  d*Urbnm 
•        et  Michel  Anr;c,  d'aprcs  ie  concours  ouvert  entr'  eux,  par 

les  Papes  Jules  II.  et  Leon  X.,  enWron  1518,  et  exccuiö  en 
or  par  Benv*  Cellini,  in  4  Aquatintablättern  von  Notmand 
nnd  J.  B«  Luden»  ntch  Prieur'i  Zeiduning*  VtanM  1808» 
gr.  foK 

Normand^  Louis  Marie ,  Knpferstecher,  der  Sohn  des  Obigen, 
wurde  1788  au  Feris  geboren ,  von  seinem  Yater  nnd  ron  Lafitle 
in  seiner  Kunst  unterrichtet.  Er  stach  Figuren,  Architektur  und 
Ornamente,  öfter  in  Gemeinschaft  seines  "Vnter?.  Er  fertigte  auch 
viele  Zcichnun{»en ,  besumlcrs  für  die  königi.  Druckerei.  Seine 
Blatter  sind  sehr  zahlreich,  und  unter  diesen  erwähnen  mr  nur 
'folgende  Werbe: 

1)  Are  de  trionphe  des  Toilerie*s$  von  ihm  allein  benntgegeben« 

2)  Galerie  motaliiqne  des  grands  hommes  fran9ai6,  von  ihm  allein. 

5/  Toniboaux-des  cimeticrcs  de  Paris  et  des  dcpartfrinens,  12  Lie-  ' 

ferungen  ,  jede  zu  6  Blätter,   von  ihm  allein  lu  ravis^'cgeben. 
4)  Moimmciis  iunerairs,  chuisies  daus  les  ciuiclicres  dt;  l'ariSp 

2eqia  pMt*  in  T.Lieferugia  I88ft  voUaad^t. 


270        Nonnaini,  Rttdolph 

* 

5)  PalaU  MatMoi»  von  Haudebourt  Terroecsen  und  gexeichnet. 

6}  Sotivonirs  de  monumens  franrnis  ,  nnch  Biel  mit  seiiiem  Va- 
ter [gestochen,  für  das  Musec  clc-  sculptiire  nnti!]tic  rt  m u - 
derne  j>ar  Clarac.    Ks  sind  dicss  die  vun  L.euüir  im  iiioster 

der  petils  Au^ustin  aurgettellten  Denkmäler« ' 

7)  Baptlme  da  ouc  de  Bordeaux »  par  Hitorft 

8)  Sicrle  niodernc,  von  demselben.  ^  '  , 

9)  Rome  moderne,  par  Taronilly. 

10)  Restauration  des  thermcs  d*Antoine  Caracalla,  par  Blouet. 

11)  F6tee  donnees  au  due  d'Angoaldme  4  ton  retour  d'Espagoe 
par  la  villc  de  Paris,  par  fjafitte. 

S2)  raris  moderne,  011  cLoix  de«  maiioDt  ctc.»  26  Lieferungen 

.  mit  Bouillon  gestochen. 
13)  Choix  de  nonveeux  modelet  de  terrurcrie,  nach  Hunbert. 
Paris  1831  etc.,  kl.  Fol. 
'      .    l4)  r)ie  Zicr%vcrl^c  des  Sanlr-s  der  Maria  TOn  Medicil  in  Lusem* 
bourg,  1638  im  Umriwe  gestochen« 

Normann,  Rudolph  TOD 9  Maler  Ton  Stettin,  wurde  um  1804 
geboren,  und  nachdem  er  mit  den  Anfangsgründen  der  Kunst  vor- 

tr.mt  pnworden  war.  bcf^ab  er  sicli  auf  dif^  Akademie  in  Düsscl- 
I  dori.  Kier  lebt  von  Normann  nocli  gegenwärtig  und  mit  dem  Hufe 
eines  der  vorzüglichsten  Landschaftsmaler  neuerer  Zeit.  Die  An- 
saht leiner  Werne  trt  schon  bedeutend,  in  reinen  Veduten  nach 
'  der  Natur*  oder  in  componirtcn  Landschaften  bestehend.  Die<e  Bilder 
erinnern  an  die  Gegenden  des  Rheins,  der  Mo>el,  Tirors  u,  «.  w., 
oder  sie  fulircn  uns  in  die  IJebliclien  Thäler  der  Schweiz  mit  ihren 
Seen  und  Bergen,  i^icht  selten  tritt  auch  die  architektonische  Staf- 
fage bedetitend  herror,  und  nicht  minder  aifinig  sind  seine  Figu* 
ren  zum  bedeutungsvollen  Ganzen  geordnet.  Einige  lehren  uns 
des  heitere  frühliche  Uirtenlcben  kennen.  Soine  Gemälde  sind 
freundlich  ansprechend,  in  AulTassung  und  Bcliandlung  vortreff- 
lich. Einige  seiner  Werke  sind  zweimal  vorhanden,  in  prösserem 
und  hleinerem  Formate,  wie  die  Ansicht  des  Viernvaldstetter^Seee 
gegen  den  Pilatus ,  ^ovon  das  grössere  Bild  Bartm  von  der  Leyen 
zu  Crefeld  besitzt.  Auch  das  Brienzer  Gebieg  mit  der  Ansieht  des 
Pilatus  hat  er  i&38  zweimal  gemalt.  > 

In  R.  ReinicVs  Liedern  eines  Malert  mit  Randseichnungen  tei- 
ller Freunde,  Düsseldorf  1038,  tind  nwei  radirte  Blatter  von  ihm:  * 

1)  Der  blaiio  Montaj^. 

2)  Des  Malers  Wanderlied.  Dieses  Blatt  ist  besonders  interes- 
sant wegen  der  Bildnisse  von  Düsseldorfer  Malern  in  dem- 
selben* 

3)  Aoticht  Ton  Meyeringen«  Zn  Bnddeut  Albnm,  foK 

NorcpilStj  ein  fchwcdiscljcr  Maler,  der  sich  zu  Anfang  unscrs  Jahr- 
hunderts bekannt  machte.  Er  lebte  längere  Zeit  in  Paris,  und 
malte  auch  Ansichten  dieser  Stadt  und  der  Umgebung. 

Korrisy  Charles,  zdch  ncr  und  Sc!n-iftstcl!er,  der  in  Tinserem  Jahr- 
hunderte lebte.  Wir  haben  von  ihm:  The  architcctural  anti^uitiet 
of  Wales,  1810. 

Norry,  Garl|  Architekt,  wurde  1756  «u  Bercy  (Seine)  geboren,  und 

*  V(in  Rous^rt  und  Doailly  unterrichtet.  Fr  erhielt  mehrerf*  oknde- 
mischc  Preise,  und  als  Mann  von  \iiid,issen(lcn  lienntnisscn  wurde 
er  »u  jener  wisseascliaftlichcu  Cummiisiuu  gezogen  y  welche  unter 
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Napoleon  nach  Aegypten  ginf.  Norry  «viiiit«  aodi  M  dto  Redac- 

tion  des  Prnchtivcrl.cs  der  Dc^cription  cic  rEgypte.  Dann  vvnr  er 
Rath  tles  Conseil  des  batimens  civils ,  des  Comilc  consultnlif  de« 
bitimeiis  de  la  couroane,  Ritter  der  Ehrenlegion  eic.  Ueberdieii 
fertigte  er  md«  AimmIiI  lehoiMr.  Flaa«  und  Zdfibmiiisai.  Norrr 
war  noeh  t8eS0  thätig.  . 

JSorsilÜ,  Leonard,  genannt  Parasnlc.  1  ormschncidcr  von  Rom, 
wo  er  1570  geboren  wurden  «eyn,  und  ein  Aller  von  6o  Jahren  er- 
reicht haben  loll.  Ali  Küostltr  ▼erdient  er  Beachtun;^,  da  taina 
Blätter  eben  to  ricbtie  geattchntt,  alt  licher  geschnitten  sind.  Er 
bediente  sich  eines  Monopraminps ,  oder  der  Ruciistaben  L*  P* 
Seine  Gatfm  Isnhella  Parasolc  war  ebenfalls  Formschneiderin« 

1)  Die  Vri  l.iJiidi^MJnc;  rM.'iri.i  ,  nach  Tciupesta  ,  8« 

2)  I>ic  Heitusuchuuj^  der  Elisabetii,  nach  demselben^  8- 
a>  Dia  FuMwaschung,  nach  demselben  ,  qu.  8- 

4)  Dar  Trinmphbogen  des  Titus  zu  Rom,  mit  einein  Mono* 
'.  gramme,  welches  jenem  dieses  Künstlers  ähnlicli  isf,  der  aber 

hier  nur  als  Zeichner  erscheint.  Der  Formscbneiiier  i»t  ein 
anderer.  Das  .Blatt  ist  in  den  Dialoghi  di  Don  Ant  Aga- 
stini  —  intomo  alla  medaglie  etc.  Roma  1592»  fot. 

6)  Die  Blätter  zum  Kranterbnche  des  päpstlichen  Arztes  Castor 
Durante,  aus  Auftrag"  Sixtus  V.  p;tf  er  tilget. 

6)  Die  schönen  Holzschnitte  des  Tcstamculum  novum,  arabice 
at  Lat.  Ronaa  in  typugraphia  medicea.  1591.  Es  ist  diess 
ein  typographisches  Praehtwerk  n»it  tSO  Holsschnitten  nach 
'  Zeicbnunf^en  von  A.  Tempesta.    Die  erste  Ausgabe  hat  454 

Seiten,  da  die  8  Seiten  /.ur  Vorrede  nicht  gedruckt  sind,  und 
ran|[t  mit  pag.  y  dem  Evangelisten  Mathäus  und  dem  Wort: 
'  Incipit  an,  to  wie  ts  sich  mil  dem  leisten  Worte  des  Joban* 

net:  Scriptit  endigot.  Auf  mitstmtk  Blättern  ttehan  dta  Mo- 
Bogrammen  der  Hünttler.' 

Norsini^  Bernardino,  der  Sohn  des  Obigen,  erlernte  bei  G.  Ce. 
^  tart  Malerei.  Er  malte  in  der  Capelle  det  heil«  Michael  in  5. 
^   RoGCO  SU  Bom,  ttarb  aber  in  jungen  Jahren, 

North,  G.  lad  V)  Malerin  r.\\  I^nndon,  eine  Künstlerin  unsers  Jabr- 
hundcrts.    liaddun  stach  nach  liir  ein  Blatt  unter  i()l<![cndcm  Titel: 

Hunt  the  Slipper,  in  schwarzen  und  t^rbigen  Abdrücken« 

NorthcOte>  Thomas  lames^  berühmter  englischer  Maler,  wnrda 

1742  geboren  und  von  Reynolds  in  der  Malerei  unterrichtet,  bis  er 
endlich  na«b  Italien  sich  begab,  um  die  Meisterwerke  der  Schulen 

J'enes  Landes  kennen  zu  lernen.  Northcote  studirte  in  Rom  und 
norena  was  von  antiker  Plastik  und  von  neueren  Malwerken  ihm 
vorkam,  und  nach  dam  Bagriffa  tainar  Zeit  war  desswci^fn  nach 
dasjenir^c  vcilllumimcn  ,  vras  er  selb?!  c;cschan"cn  Imttc.  iSach  llnp"- 
land  zurückgekelirt  fand  er  daher  selbst  neben  f.eiiuia  Meisler  und 
neben  J.  Opie,  die  er  indessen  beide  nicht  vullkuuimen  erreichte, 
glinxenda  Anerkennung ,  und  et  feblta  ihm  nie  an  ehranvollen 
Auftrügen.  Sdion  1788  öffnete  ihm  die  Akademie  ihre  Thora»  und 
es  ward  ihm  vorirtmnt,  mehr  als  ein  halbes  IMenschanaltCr  in  Thä* 
tigkeit  hinruLi  iiigcn.    Northcote  starb  erst  1852. 

Die  Anzahl  der  Werlte  dieses  Künstlers  ist  sehr  bedeutend,  und 
darunter  sind  viele  im  RupCersücltc  bekannt«  IVlelircre  feiner  BU- 
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4cr>  vtiirden  mit  grossem  Lobe  ertkobea.  «odcre  vmtä«n  Winter 

IiiE^er  jjün  iIl!;  bcnrUieilt.    Im  Ganzen  nhcr  glaubte  ninn.  Nfifh- 
cole'«;  Trileiil  im  Aus<!rucke  iieh  am  giaii/.cnOstcn  /.eigc.    Am  Ii  iii 
d%r  Cuiupositiuii  räumte  man  ihm  YurzUgc  ein ,  noch  lueUr  aber 
.  in  der  Färbung.   Dieeec  Verditnet  erkennen  auch  neaere  Kanetrich- 
ler  an.  So  segl  Df;  Kugler,  Getet|ichic  der  Malerei  II.  298.  iri$f 
^     t1i<*<;cr  Knri<tVer  dtircI»vve<T  p'np  j^^wisse  ivraf't  iit  H'^t  F.ir!/-iii:-  li;ii>»?, 
ohne  den  weiteren  Verdiensten  »»eines  Meisters  oder  deu  Vorzügen 
des  0\na  gleich  zu  kommen.    Doch  auch  im  Ausdrucke  lässt  ihm 
die  Naclkw«U  noch  tfaeilweise  Ehre  widerfahren.  Dr.  Waagen  (Knntt 
und  Künstler  etc.)  sagt  z.  B.,  dass  ein  Gemälde  des  Sir  Thomftt 
Baring,  welch''!?  t'cn  fJesuch  de?;  I^iichar  !   von  Ynrrh   hei  drin  n\- 
tea  Murti[9icr  im  OctUueoisse  vorstellt»  üupic  von  grosser  Wahr- 
beSt  und  ItidividtttHlit  habe.   Ein  Bild  von  groeter  Wirkung  ist 
auch  jenes  '  iliit  der'  letzten  Scene  aus  Romeo  imd  Julie  in  ilei  s^U 
ben  Sammlung.     Der  IJruder  Lorenzo   ist   hier  das  liililni  ^  ^i«! 
liiiffitlers..    Auch  bei  Fiorillo  und  in  andern  friihern  SchriFlen  lin- 
den  wir  die  DarsteUuqgeu  aus  Shakespeare^  hufrvurgehuheu.  £r 
malte  derwn  mehret  för  ßoydcll,  der  sie  fiv  seine  beltannt»  Slia- 
kef pearc . Gallcric  stechen  liest.    Für  dieses  ria  li'.sM  rL  malte  er 
*   König  Johann,  Act.  IV.  S.  l,  gestochen  von  R.  Tftcw ;  liimig  Ri- 
chard IT.,  Alt.  \.  S.  2,  geslf^f'l-r-n  von  »lemselbcn;  eine  Seen«  au» 
dem  ersien  1  heil  von  Uciarich  VI.,  Act  I.  S.  6»  gestochen  von 
demselben;  eine  andere  aus  dem  dritten  Theil  voq  Heinrich  VI., 
Act.  I.  S.  5»  gestochen  von  Th.  Ryder,  und  die  siebente  Sccue  des 
tiinttcn  AlUcs  ,    ^p  ffirl.f ti   von  J,  R,  Michel-    RnfrK>o   nnd  Julie, 
Act.  V,  S.  3,  das  ini  Besitze  des  Th.  Baring  befindliche  üild,  ge- 
stochen von  P.  Simons  Richard  III.,  Act.  IV.  S.  5»  gestochen  von 
J.  Ueath$  Romeo  und  Julie,  Act/I.  S.  5,  gestochen  von  A.  Smith; 
Komco  und  Julie,  Act.  IV.  S.  5,  gestochen  von  P.  Simon;  Ri- 
rhird  III.,  Act.  III.  S.  1,  gestochen  v<in  B.  Readinß.    Zu  seinen 
besten  Werken  werden  noch  gezahlt:  Jael  und  Sisera,  die  Rettung 
des  Capitsin  Lnglefield  und  eines  Theüs  der  Schiffsladung  des  Cen- 
taurs,  der  Tod  des  Prinzen  von  Ihaunschweig  beim  Austritt  der 
Oili  r,    t1  1^  T?ild  eines  T.öwcn  und  eines  Tici^cr»  ,  ilic  noch  auf  der 
i^einwand  6clu*c'cli''n  rrrf^gen  sollen,  jtnes  des  vc'rliebtcu  Lowcn  und 
der  Löwin  unter  den  Jungen,  der  gepriesene  Ilampt  des  Geiers  mit 
der  Schlange y  die  Bildnisse  des  Königs  von  England,  des  Admi- 
rals  Ilyde  Parke,  des  llaiscrs  Na|u)Ic'on,  des   duster  enislen  God- 
win ,  (!es  Viceadinira)   Iloud,   des  beriihmti:n  S  Ii  i.i  [  iol  1  -  Bf'fty- 
Koscius ,  einmal  als  Handel,   das  anderemal ,   wie   iltii   «iie  jMuscq 
üildnisse  berühmter  Londoner  Schauspielerinnen,  in  den  Tciupcj  des 
Ruhms  führen ,  u.  s.  w.   Alle  diese  Werbe  sind<  aus  der  islutbe- 
zeit  des  Künstlerr.,  um  l  ju  diese  reihen  sich  viele  andere,  da  Norih- 
cot<»  noch  im  aclU/.ii^sten  Jahre  arbeitete.    Was  von  Th.  Gaugain 
(Schitiiiruch  des  Ccnlaurs) ,  J.  Parker,  W.  Ward,  iisingcir  \l»oid 
'Hood),  J.  Murphy  (Lc  tigrc) ,  J.  R.  Smith,  C.  Ünight,  Earlom 
{der  Löwe,  die  Löwin  mit  den  Jungen)  gestochen  wurde,  siehe  die 
Actibei  dieser  Künstler« 

Er  gab  auch  sechs  Blätter  heraus,  welche  die  Arbeit  und  die 
Faulh  it  dir^tr'lon.  F-  is!  ^liess  die  Geschichte  7.v\eicr  Madchen, 
wovon  eine  elend  im  Uospilal  stirbt,  während  die  andere  sich  cliick- 
lijCh  verheirathct.  In  seinem  hohen  Alter  betasste  er  sich  mit  Zeich- 
nongen von  Fabeln«  die  originell  und  geistreich  anfgf^faftst  siitd* 
Srlnjn  in  IVulicr  Zeit  halte  der  Künstler  mit  ausserordeiillithcin  Bei- 
i.dlc  Thicre  gemalt,  uni  nnch  in  diesen  späten  Zcichnunt^cn  h^- 
viiti»  er  uuch  ieia  ijrui&cs  iulenl  iu  Daifelciluiig  ihicnschcr  iSaiui. 
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Di«  Botstehnitta  d«t  ersten  «»<!  Ströhen  Tkeilet  voo  NortHco« 

te*s  Fables,  honä.  1828  und  55.  «>ncl  Meisterslücke  von  Harvey. 

In  R.  WcigcTs  i\un;H;ntala£^  ist  von  NurthcolO  ew  eigenhändig  * 
radirtes.  aber  sehr  seltenes  BlaU  anc;cxcigt: 

Eine  allcguriscli  -  weibliche  Figur  auf  dem  Tambourin  spie« 
lend,  qn.  4« 

XÜorthnesle;   X,    nennt  Hn  t,   TX.  "^^M,  den  obigen  Künstler.  Da 
'•'     hcisst  CS,    dass  T.  Gaugain  nach  einem  solchen  luinsllcr  den  Tod 
des  SoUnzeb ,   und  che  Erzicimng  von  Coraly  gestociicn  j  alleih 

*  itti  Cabinet*  Paignun  Dijo^raF  lliese  Compositionea  d^uilich 
dem  S»  Nor^icote  sugeicbrieben*  Dieser  Norihnesle  fiUlt  demoacb  ' 

Norton,  Christoph,   Kupferstecher,  der  tu  der  ;iL\veiten  Hiilfle  dee 
'    Torigett  lahrhunderU  arbeitete.   £r  lebte  in  Eiigland»  mr  wissen 
aber  oiekt,  nnter  «telchen  Umstinden. 

1)  A  caliti.    Norton  ic.  k  Londres  !7d9»  nach  3.  van  Ooyen» 

qu.  fol. 

*  .     2)  La  lempcte,  nach  W.  van  de  Velde,  1700,  qu.  toi. 

5)  Abreuvoir  des  raiucs.    Norton  Iccit  aqua  lurti,   Von  Canot 
mit  den(i  Stichel  vollendet,  jnach  FiUemeat.  1760»  ^a,  fol. 
'    '      4)  T,i  petite  famillc,     '  i 
*•         5)  La  petite  niontagnc. 

'      6)  La  petite  beigere.  ^  . 

'''''       7)  Lc  petit  puut  de  pierrc,  alle  viet  BlSttet  nach  ftUament 
von  Norton  und  Canot  gefertiget,  qn.  fol* 

ÄortOn,  T'. ,  Stahlstecher,    ein  jetzt  Icbcn^T  r  T'.ünstler.    BÜilfcr  %-nn 
seio«*r  Hand  findet  utan  im  malerischen  Ueulschland,   Leipzig  bei 
'  Wigaud,  lind  in  andern  illustrirten  Werken. 

Sorwic,  Christian  Jahob,    Maler  von  Kiirnberi;,    wurde  l677 
geboren  untl  von  Bcmmel  unterrichtet.  Im  Juhro  1707  lies'^  er  sich 
in  Hamburg  nieder,  uud  ttaib  da  ll4ö>    iMaltc  Laud&cLaUcu  und 
'  Schlachten. 

Korwic,  Georg,  der  Sohn  des  Obigen,  war  ebcnFalls  ?vIol(  r.  Fr 
wnrdc  l^li',  in  Homburg  geboren,  und  sein  Vnnr,  ihr  zugleich 
aucti  tiunsihundler  war,  bot  ihm  die  ersten  Vorbilder.  Er  copirie 
gute  Geriiälde,  malte  und  aetchneie  schon  In  früher  Jof^end  vrohl* 
getroffene  Bild nisie»  und  später  Historien  und  Landschatten  mit 
.  •  liirt'ii-^^.liiT  5 ;,i iT.iiTP  ,  50  wie  Thier  un;l  I'iUi:lu'ii^l!i>:l.r.  Diese  I-n- 
tlcr  ors%:irt)f  n  ilmi  H  ii.il],  da  sie  gut  gezeichnet,  ileissig  bchau- 
dcit  uud  ungea«;hui  caiunrt  sind.  £r  suchte  verschiedene  Mauicreu 
nachzuahmen*  Starb  gegen  £nd«  des  vorigen  Jahrhnnderts* 

{{QS^eUa,  <.  F. 

Auska^  5,  Nüsseb. 

TSQBSeCzkjf   Wenael,    :St:il,i  .    der  kleine  Wenzel  genannt, 

arbeitete  onlangs  zu  lai  'U  i ii  Miihren  ,   und  sich  danu  in  Trag 

ntcilrr     wf>  er  7U  Auhiii;-^  ili  >  voriL'«*n  .Tnlirliuittlrrts  thiili^  war.  Lc 
'   .   Starb  uucii  in  i'rag.    Dct  kl«:tue  \Veui,cl  luaile  iustoricn  vuu  nut- 
tetraifsigcni  Werthe. 
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27'4     Ifoiiecitrf  *  Simrd  Frm.  —  Nostre*  Andreas  le. 

NoSSeczkji^  Siard  Vram,  iSer  Solm  des  Obigen  uaa  Mtler, 
«vurde  1693  7.n  Prng  f^eborcn.  Er  übte  "während  seiner  Studteo* 
jähre  T.ugleich  auch  mit  Frfolcj  die  Alalerci ,  und  seihet  dann  noch, 
als  er  I72i  aU  l'ramunstratenscc  des  ätihes  Suahovv  in  Prag  das 
Ordcnsgcliibde  ablegte.  Eir' war  auch  Prediger,  hintcrlicss  aber 
dennoch  zafalreiclte  Ma1«?erbe,  lowoht  in  Fresco »  als  in  Ocl-  In 
der  Dechantey  zu  Saatr.  matt^  er  1721  das  Leben  des  heil.  Johann 
%'on  Ncponiuck  j  dann  den  Plafond  des  ähllichen  Speisesaale!;  in 
StrahuWy  1732  die  MurienUirchc  zu  Sepehau,  die  llc&iUcnz  in 
ChyssUa,  die  Decke  dtr  Uriulabapelle  auf  dem  Striihow,  «nd  neh» 
rere  andere  Capellen  daselbal,  die  alte  Bibliothek  des  Stittes  Stra- 
hüw,  dns  isonimcrrcFerlnrliini  etc.  In  seinen  Ocdmalercicn  folgte 
er  der  iMonirr  Srrctn's.    Im  Stifte  Strnhow  und  in  den  l\lo«;terl\ir- 

,  eben  Vüu  i'iag  und  der  Neustadt  sind  Altatblutter  und  Kleinere 
Bilder  Ton  ihm»  deren  Dlabacz.  ennrühnt*  Im  StiAe  Strabow  Ist 
auch  sein  eigenes  Bildniss*  Starb  1753» 

A*  Birckhari  stach  nach  ihm  «inen  St.  Norbert» 

Nossek  oder  Noska,  Wenzel  Heinrich,  Maler,  der  um  1697 
in  Piag  lebte.    Ist  vielleicht  mit  dem  klciuen  Wenzel  £ioe  Person. 

Nofiseni,  Gioranni  Maria,    Archlleht  und  Bildhauer,  wurde 

1544  in  Lugnno  geboren.  Er  trat  InTS  nill  seinen  Gesellen  und 
Jungen  in  Dienste  des  Churlürtcn  von  Suchsen ,  und  hintcrlicss  in 
Dresden  verschtedcDC  Werke.  Von  158Ö  —  95  errichtete  er  das 
berühmte  Frctbergikche  Mausoleum  und  die  reiche  Begrübnisska- 
pelle  im  Dome.  In  "Q,  Schirmer's  Beschreibung  dieser  Kapell« 
<Frcib.  1619^  i^'t  eine  ^rocse  Abhildunc;  derselben,  von  Ch.  Vogel 
gpstnchen.  In  der  Sophicnhirclie  r.u  Dn-silcn  uurdc  lOOÜ  der  25  El» 
Jen  hohe  Altar  aus  Maruiur  nach  seuicui  HnUvurle  gefertigt,  und 
auch  die  swei  Alabaslerstatuen  von  St.  Peter  und  Paul  daselbst 
sind,  sein  Work.  Nosscnt  erwarb  sich  Verdienste  um  die  Entde- 
ehung  der  sächsischen  Marmorbrücho ,  vnd  als  Architekt  war  er 
nicht  minder  verdienstvoll.  Man  datirle  mit  ihm  und  Paul  Büch- 
ner eine  neue  Epoche  für  die  Baukunst  in  Sachsen.  Man  errich- 
tete ihm  schon  hei  Lebzeiten  in  der  Sophienkirche  zu  Dresden 
ein  Monument,  welches  erst  1854  zerstört  und  in  der  Vorhalle  der 
Kirche  unvollständig  wieder  aufgesetzt  wurde.    Er  stnrh  1020. 

J.  Hellerlhalcr  f^nrh  nnch  »einer  Erfindung  acht  iiialler  hil)lische 
und  andere  historische  Darstellungen;  E.  Sadcler  und  J.  Direci<st 
Stachen  zwei  Allegorien  au(  die  Monarchien,  und  Sadeler  auch 
noch  die  Statue  des  Nebucadnesar,  ein  grosses  und  seltenes  Blatt. 
Auch  VogcPs  Stich  der  erwähnton  ßegräbnisskapeUe  ist  selten.  Sei- 
ner erwähnten  mehrere  LokaischriftsteUar. 

Nostre,  Aiiilreas  le,  ^Talcr  und  berühmter  GartcnUunsticr ,  von 
Geburt  ein  italieuer,  durch  welchen  Ludwig  XIV.  von  Frankreich 
einen  ungeheuren  Luxus  in  Anlegung  der  Gärten  kennen  lernte« 
Er  legte  die  Garten  von  Vaux -le- Vicomte,  Yersailles,  Trianun, 
St.  Gcrmain  u.  s.  w.  an,  der  bald  nachher  auch  in  nriit-^chland 
der  herrschaade  wurde,  uod  zuletzt  in  Geschmacklosigkeit  aus- 
artete. 

Man  schreibt  ihm  die  Erfindung  der  sogenannten  Parterre,  der 
Bogen,  der  Lsl)yrinthe»  der  mU  Masebelwerk  vertierten  Grotten 
u,  s.  if,  zu,  und  damit  rerschwendata  def  Köäig  ungehaneri  Snm- 
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♦ 

iOMB«  -$0  dM9  tr  einnal  diu  Rechnung  ins  Feuet  vrarfi  damit  die 
^,,.  fi^achifvelt  nicht  erfahre,  was  nur  allein  für  Versailles  ausficgeben 

.  Murde.    Angesfnuntc  Werhe  waren:   die  Terrasse  zu  St.  Gertuain, 
,  ,  ^  das  Tiberparli.  iTi^   zu  rontaincblcau  n)it  seinen  Canalcn  u.  s.  w, 
^.     Lc  JN'oslre  war  (    liUuIeur  der  U.  Gcbuudc,  und  seinem  Könige  uit 
solcher  Liebe  ci^ubcj»,  doss  er  leden,  dtfr  ihn  lobte,  und  einmal 
dem  Pabste  Innucenx  XI. ,  um  den  Hals  fiel.   El  fertigte  au<:h  Ge- 
\  malde,    deren  einige  in  das  h.  Cabinct  kamen.    Sie  sind  . in  9* 
yc^uet's  IVlauicr  beltandelu   Starb  1700  im  67.  Jahre. 

Notemeilf  Hendrik    Bildhauer  von  Dordrecht,  wurde  i656  gebo- 

/'Iren.  Er  ivar  vermuthlich  Rtldsdini Izcr,  aber  ein  hochgeachteter 
'  *  '  IVTann ;    und  donnorh   sind    seine  Lebensverhältnisse  unbekannt. 

£s  finden  sich  kleine  bild%veiUe  in  iiolz  und  gebrannter  Erde 
:von  ihm.  Einige  besass  D.  van  Foelien,  Herr  von  Nuland,  und 
'  '*    dieser  Kunstliebhaber  hatte  auch  drei  Bildnisse vdes  Künstlert.  Das 

eine  malte  A.  de  Gelder  1690,  das  andere  ist  \on  A.  van  der  Burg 
'  *    1751  gemnlt.    Dns  erste  dieser  Bildnisse  hat  Gole  in  Schwarxkunst 

gestochen,  das  Andere  haben  K.  v.  Ejfnden  und  A.  van  der  VYiU 
"'    Ilgen  fär  die^  Giescbiedenif  der  niedcriitidiicheo  Schilderhubit  I* 

C/  Mo.  2  copiren  lassen.  r  - 

Koter,  Peter  Franz  de,  Landschnfts- und  Architckturmalcr,  wurde 

.  1770  zu  Walhcm  bei  Mcciteln  geboren,  und  sein  Vater,  ciu  Archi> 
tekt ,  lettetr  seine  ersten  Studien.  Hierauf  besuchte  er  die  Akade- 
mie der  Künste  in  Mecheln,  und  nebenbei  auch  das  Atelier  des 
Bildhauers  van  Geel.  P.  de  Noter  wollte  chentnll?  <\or  Rildlmne- 
rei  sich  widmen;  allein  die  politisclien  HreijTfiisse  ei» !/.o£^eii  dem 
Meister  die  Arbeit,  und  so  suchte  der  Schuler  in  der  Malerei  sein 
Heil*  Hierin  war  die  Natur  seine  Ffihrerin«  nnd  diese  brachte  ih« 

.  ren  talentvollen  Zügling  xum  ehrenvollen  Ziele.  P.  de  Noter  ist 
einer  der  vorzüglichsten  ArchitoUtur •  und  Lniulschaftsmalcr  seines 
Vaterlandes»  dessen  BUder  eine  Zierde  der  Sannnlungen  ausmachen» 
Sie  sind  von  grosser  Correktheit  der  Zeichnuug,  mit  Genauigkeit 
nnd  Wahrheit  dargestellt.  Im  Jahre  1813  erhielt  er  in  Brüssel  beim 
Concursp  tili  die  Landschaft  eine  Aneiteruiif^sniedallle ,  spater  wur- 
den ihm  nocii  zwei  andere  Medaillen  zu  Theii,  und  1820  beim  Gün>  • 
corse  in  Gcut  der  zweite  Preis  der  Landschaftsmalerei.  Die  Auf- 
gäbe  war  die  Darstellnng  einer  Landschaft  hei  Untergang  derSon* 
ne  gegen  Mitte  des  Septembers,  und  als  Staffage  diente  eine  Was- 

.  sermühlr,    F.incii  vnlllvomniencn  Sieg  tru«'  er  davon.    Fr  r-e- 

wnnn  b'-mi  Genter  C/oru  tir?  den  ersten  Preis  der  Arcli i lel>tiw  I »^i  l  i, 
.V  welche  überhaupt  sein  iiauplluch  i&t.  Zur  Darstellung  duriie  das 
Innere  einer  Stedt,  einer  Kirche  und  ein  anderer  passender  Ge- 
genstand genommm  werden.  De  Noter  wühlte  das  Innere  einer 
liirche,  und  c^ewann  den  Preis.  Seine  Architekturbildcr  sind  zahl- 
reich» im  Besitze  des  Königs  und  in  Privatsammlun^en.  Er  hat 
iriele  interessante  Kirchen  gemalt,  &o  z.  B.  die  St.  Nicolauskirche 
in  Gent  dreimal.  Eines  dieser  Bilder  ist  im  k.  Museum  7.u  Brüssel. 

.  Das  Innere  der  St.  Bavonskirche  in  Gent,  im  Besitze  des  Ii.  von 
Huyvelter,  ist  in  de  Bast*s  Annales  du  Salon  de  Gand  p.  103  ab- 

febildet.    Die  Staffage  seiner  Üilder  ist  manchmal  von  Vcrbucck- 
oTea  und  aadem  Konsllera«  VMihoechliof ea  malte  die  Thiere. 

Noter^   Johann  Baptist  de,  Zeiehnelr  «nd  Architekt»  der  Vater 
des  ohigeti  Künstlers»  liest  sich  178S     Mtebela  nieder»  zunächst 
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um  das  Studinm  seines  Söhnen  xu  erleichtern.   Er  erMeh  in  Me* 

cheln  den  ersten  Preis  der  ArcliitcKtur  und  PerspeUtivo,  und  dann 
hafte  er  auch  als  Zeichner  Verdienst.  Er  fertif^lo  im  Verlnule  meh- 
rerer Jahre  ein  grosse  Anzahl  von  Zeichnungen  nuch  nUeu  iVlunu- 
mcnteii*  dertn  Aodenlieii  ohn«  dieses  lobens«rerthe  ünternebniea 
▼crloreD  geben  tvürde.  Sein  Todesjahr  kennen  wir  nicht 

Noter,  A.  de,    Genremnlpr  zu  Gent,    ein  schätzbarer  lunistirr  nn- 
sers  Jahrhunderts.    Im  Jührc  1826  erhielt  er  in  Geut  düs 

Nothnagel,  Jobann  Andreas  Ben}oniui»  Zeichner,  Maler 

und  liuplorstecher»  wurde  1729  t,o  Bug  ara  ForsI  im  ehemaligen 
Gfhielc  von  Rajubcrg  oder  Sachsen  -  C(i{)urg  geboren.  St  ine  Bil- 
dungsi;c<^r}i!ilitc  ist  unbekannt,  man  weiss  nur,  dns^  er  1747  nach 
rrankiurt  am  iViaio  (^eUommcn  und  in  Leozner's  TapeteuUibrik 
lange  gemalt  habe,  bis  er  endlich  nach  dem  Tode  desselben  die 
Wittwe  heirathete  und  die  Manutahtur  in  noch  grosseren  Schwung 
brnclite.  Nehenhct  malte  er  outli  kleine  GcnrcbiUlpr  in  Tcniers 
Geschmack,  welche  der  INIanniglalligKeit  der  Erfindung  wegen  sehr 
geschätzt,  in  der  larUung  aber  zu  bunt  beiundeo  wurden.  Da- 
ge|^en  fanden  seine  radirien  Blatter  grossen  Beifall,  in  welchen  er 
tiieilweise  dem Retnbrandt  glücklich  nachstrebte,  besonders  in  ein- 
zelnen Höitlea  und  Bruchstücken.  Man  findet  deren  in  vorzügli- 
chen Sammlungen.  In  der  berühmten  Sammlung  des  Grafen  Steru- 
befg- Manderscheid  war  fast  das  ganze  Werk  des  Banstiers.  Diese 
Blätter  sind  mit  dem  Namen  des  Künstlers,  mit  dessen  Initialen» 
oder  mit  einem  N  und  dem  aufVechlstehendon  Nagel  hczciLlmct. 
Das  1  ormat  ist  in  der  Regel  klein,  g6Y»ühnlich  12«  und  einige 
sind  in  4-    Nothnagel  starb  um  UiOO. 

1)  Der  Engel  cischeint  Petrus  im  Herker,   erster  Versuch  des 
Künstlers  im  Radiren«   J.  A.  B.  Nothnagel  sculpsit,  8« 

2)  Der  Engel  fuhrt  Petras  aas  dem  Gefängnisse ,  N.  f.  S772«  4* 
5)  Die  Taufe  des  Kümmerlings,    nach  Maulberts  :h .     Auf  dem 

Steine  nuten  in  Mille  des  Blattes  steht:  N.  icc, 

4)  Die  Erweckung  des  Lazarus,  Composition  von  10  iiguren. 
Am  Steine  steht  T.  M.  fec.  4* 

5)  Beiisar  mit  seinem  Knnben  in  der  Verbanmuig.  N«  fec 
1771 .  hl.  i 

6)  Drei  romi».chc  Soldaten,  in  C.illot's  Pvlanlcr.    Ohne  iSamen. 

7)  Em  blinder  mit  langem  weissem  Barte ,  bei  Abendbeleuch- 
tung. 

S)  Em  Mann ,  der  sich  m1t>  der  einen  Hand  auf  den  Stock 
stützt,  und  mit  der  nntleren  einen  Affen  hält.  A*  Monsieur 
le  Con&eilleur  Ehrenreich  ä  Franclort  1772»  4» 

9)  Der  Süldatenknabe  mit  einem  kleinen  Fläschchen,  unten  mit 
•  bezeichnet,  No.  t. 

10)  Der  Geizhals  mit  einer  Brille  in  der  Hand,  am  Tische  bei 
den  Geldsjeken  sitzend.  Dem  J.  F.  Ettling  dedicirt,  1772 
den  2*  Jänner,  4.   Ein  Hauptblatt, 

11)  Btn  alter  Gelehrter,  der  einen  Jingling  «mterriehtet  Ohne 
Namen. 

12)  I>er  Eremit  in  sein  Buch  schreibend.    Ohne  Nnmen. 

13)  Der  Eremit  In  der  Höhle  im  Buche  lesend.    Ohne  Namen. 

14)  Ein  Bauer  im  Jt^rotii  mit  hoher  Mütze»  in  der  einen  Hand 
dm  Bitrhrnf »  tu  dar  mudMOi  dit  Ffdft  baltaDd«  N«  fec^ 
1772. 
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15)  Wichthabend«  Bau«nit  weldio  am  Feutr  koebe».  OJibo 

Namen. 

S6)  l>6r  Bettler  mit  SteUfus«  und  Krücke  bettelt  mit  f  einem  Jun- 
g«n  am  Bauemhaun,  aas  welchem  eine  Frau  mit  dem  Lichte 

tritt.    Ohne  Namen. 

17)  Kin  Bauernweib  mit  dem  Korbe  auf  Hein  RiicUcn  ,  den  Uen- 
iicikorb  am  Arme,  und  einen  ÖiocU  haUeud.    N.  fec.  1772« 

18)  Der  BanemluniBier  mit  allerlei  Waareo  im  Korbe.  Ohne 
Namen. 

ig)  Das  ßlucrnweib,  welches  dem  Kinde  au  eisen  fpbt.  Noth- 
nagel fec.  1T71  FrancUFort. 

20)  Ein  Bauer  im  Frufd  mit  hoher  Mütze  und  Tabakspfeife  io 
der  Hand.  N.  fec. 

21)  Ein  sitxender  Bauer  mit  Pfeife  und  Bierkanne  in  den  Bin- 
den.   Notlinaffel  fec  177?- 

22)  D<^r  Schuhflicker    mii  seiner  Friu    in   tlcr  WerUstätlef  im 
Ilintergrupde  zwei  liaucni.    Ohne  IS'amuu. 

23)  ' Der  Bauer  mit  seinem  Weibe«  welches  trinkt.  N»  fec.  ]??3* 
.  .2{4)  Ein  alter  Mann  mit  langem  Barte  und  kleiner  Kappe  im 

Buche  lesend.    N.  i't-c.  1776. 

25)  Ein  alter  Mann  mit  kur«em  Barte  und  dem  Hute,  mit  bei- 
den Händen  sich  auf  den  Stock  stützend.   N.  fec.  1776* 

26)  Eine  alte  Frau  im  Ruche  lesend.    Ohne  Namen. 

27)  Drei  ßeüler  in  einer  Lomlschafl.    Cime  Namen. 

28)  Eine  Gruppe  Bettler  am  Jt'euer,  wo  sie  koLbeu.   Ohne  Na« 
men. 

29)  Das  Innere  einer  Bauernstnbe»  Nachtstikk.  Ohne  Namen. 


30)  Bildniss  eines  polnischen  Prinzen  mit  den  Ordensbande  um 

<lcn  Pel/itiantel.    Mit  N,  bexcichnet. 

31)  Bildniss  des  Frankfurter  Juden  Bar,    mit  hebräischer  und 
deutscher  ünterschrill.    N.  fec,  1774. 

32)  Kildniss  des  Malers  Adam  Grimmer.    Ohne  Namen. 

35^  Bildnisf  des  Dr.  Senkenberg,  Stifter  des  Bürgerfaospitals  in 

Frankfurt.   Mit  lateinischer  Üntertchrift. 
54)  Bildnis«  des  Alv  Bey,  Königs  Ton  Aeg^ten»  mit  französi* 

sch  r  Mnlerschnll,  1773. 
35)  Badzivil,  Prince  de  Polop^no.   Ohne  Namen. 
30)  Bildniss  des  Dr.  Orth,  mit  Unterschrift. 

37)  Bildniss  eines  Künstlers,  der  sich  mit  Zr-irlincn  beschüftigt, 
wahrscheinlich  Nothna{3;el  selbst.    OFinc  Namen. 

38)  Bildniss  eines  jungen  Mannes  mit  ircdern  aut  dem  Barrete. 
N.  fec.  1771. 

39)  Bildniss  eines  Künstlers  mit  breitem  Hute,  eine  Zeichnung 
in  der  Hand.    N.  fV-c.  1771. 

40)  Ein  alter  liopt  mit  grossem  Barlo  und  breitem  Hute.  Noth- 
nagel iec.  nö-i. 

41)  Bin  alter  Türkenkopf  mit  einem  Turban.  Ohne  Namen. 

42)  Ein  Mannskopf  mit  struppigem  Barte  und  zerrissenem  Hute. 
N.  fec. 

Ein  alter  bärtiger  Hoyi  mit  Rarret.    N.  1771. 

44)  Ein  Türkenkopf  im  E'roiii  mit  einer  Feder  aui  dem  Tuibau. 
Ohne  Namen. 

45)  Ein  inniger  alter  Mannskopf  mit  einem  Buch*  in  der  Hand. 
Ohne  IJ^weo.  ... 
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46)  Ein  bärtiger  alter  Hopf  mit  Federa  auf  dem  Barrett.  N.  fec 
1776.  . 

47)  Bin  Türkenkopf  mit  einem  Turban.  T.  M. 

48)  Ein  grosser  Türkenliopf  mit  langem  Barte,  mit  c!cr  einen 
Hand  »ich  an  den  Tuch  lehnend.    A.  B.  I^^otbnagel  iec 

l?6i 

4g)  Ein  Türkenliopf  mit  schönem  Barte  miA  mit  dem  Turban. 
N.  fec,  ir?4. 

50)  Ein  kleiner  zart  geitsterLHopf  mit  Knebelbart  nndFederhatr 

N.  fpc.  1775. 

51)  Ein  TürkcnUöpfchen  mit  Turban.    N.  tcc  I771» 

52)  Ein  Bauernkoptchen  ohne  Mütse.  N.  fec  tTTI. 

53)  Ein  Bauernköpfchen  mit  einer  hohen  Mntse  nsd  mit  ki»* 

xetn  Barle.    N.  fec.  17T1. 

54)  Ein  Türkenköpichen  mit  Qlaffedern  auf  dem  Turban.  Ohne 
Namen. 

55)  Bin  kleiner  sart  geätzter  Hopf  eine»  Alten,  ohne  Untu,  in 

Profil.    N.  fec.  I77l. 
66)  Ein  Köpfchen  mit  Oiatfedem  auf  der  Pelsmiitse.  Ohne  Na* 

nicn. 

57)  Ein  junger  Mann  mit  Federn  auf  dem  Barret  Ohne 
men. 

58)  Ein  Junger  INTannskopf  mit  Federn  auf  dem  Hute.  Nothna- 

gel  fec.  it6'|. 

59)  Lnnd  Itaft  mit  einer  hölxemen  Bruche,  kleines  Blatt.  Ohne 

Narncn. 

60)  —  63)  Vier  andere  klclue  Landschaften.   Ohne  Namen. 

64)      65)  Zwei  Landechaflen  mit  Ruinen»  nach  J.  F.  Schinna- 

gel  ,  kl.  qu.  ibl. 
66)  Der  Elophant.    -»velcher  den  15.  Juli  1775  in  Frankfurt  ZU 
sehen  %var.   NulbDagel  fec,  gr.  i^u.  8»  Selten« 

Notker,  der  benahmte  Bischof  von  Luttich ,  gehört  auch  su  den 

vorxüglichsten  Hün-^tlcrn  des  10-  Jahrhunderts.  Er  vrar  Maler  und 
Architekt,  und  besonders  ah  letzterer  ausgezeichnet.  Als  Notker 
den  bi$ch(iflichen  öluhl  bestiegen  hatte,  baute  er  die  Calliedrale 
»u  Lüttich,  die  St.  LorenzkiVche,  die  Kirche  des  heil.  Kreuzes» 
jene  des  heil.  Johannes  u.  n.  Die  letatare  tat  merkwOrdig,  vreil 
die  Grundform  ihres  allen  Daues  vor  r^en  nnrlcrcn  am  roinstcn  er- 
hallen, und  durch  wonig  Zu&ÄUe  neuerer  Zeit  versleckt  worden 
ist.    Sie  bildet  eiu  Achtech. 

Notker  wurde  Q72  nach  Ewrard's  Tod  Bischof  von  Luiiich.  Man 
,  darf  ihn  mit  den  drei  |^1e1ehnamic[«n.  Aebten  ▼on  St.  Gallen 
nicht  vci wechseln,  Ton  welchen  jener  mit  dem  Beinamen  Piperis 
granum  n  Ii  auch  in  MinialurnuxJerei  geübt  f^nhen  soll.  Dieser 
starb  075.  üer  zweite  .ist  Notker  Balbulus,  dessen  Leben  Eckerard 
beschrieb.     ^  •  "*     '  •  ~ 

^otrci  Andreas  le,  s.  Nosire. 

Notre,  Paul  Joseph,  Schlachtenmaler,  winde  1805  *u  Paris^je» 
boren,  und  von  Lelhicro  und  U.  Veruet  m  der  Kunst  unterrich- 
tet.  Er  ertheilt  auch  Privalttnterrlcht. 

JNottO>  C  J.,  Bildnissmalor.  der  um  1 77^  in  Paris  lebte.  Einige 
seiner  Bildnisse  wurden  gestochen;  von  Gaucher  jenes  des  Fr<tsi- 
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denten  du  Paty.   von  C»  OuU«iiher^  «in  >4iidtM > 4m  Oasmuidar« 

Jühn  l'aul  Julies  nie. 

Notti,  Gberardo  deüe,  s«  o.  HontlionL 

I^OtZy  Johann,    Maler,   wurde  1802  in  Zürich  f^cboren ,   und  da- 
selbst in  den  Aniangsgründen  der  liunst  unterrichtet,  bis  er  nach  > 
Mttncheii  eicK  begab,  wo,Nots  um  ]'823  die  Aliadmit  batuchte. 
Er  malt  BUdotwt  uod  Landtcfaaften ,  gegenwärtig  in  Ztmdi. 

NoilO,  Gnlllaume  de  la,  Buchdrucker  und  wahrschotnlich  auch 
i^ormschneider ,  der  um  1584  in  Faris  lebte.  Sein  IVlonogramoi 
findet  man  auf  guten  kleinen  Blättem»  in  fulgendcm,  bd  ihm  ge- 
druckten Gebetbuebe«  Le  Manuel  de  daVotion.  Extraits  des  ecrils 
des  Saincts  Peres  et  dortfiMS  —  mis  en  tre«,  hol  ordre  par  M.  Si- 
mon Vcrrcpe  —  nnnvellfment  reiuMi  rtc.  pn r  Heue  Heuoiit.  —  Chez 
Guiilauiiie  du  la  ISüuü  MDLXXXiUi.  V  un  den  79  Blättern  habeu 
61  das  Monogramm  dines  de  la  None.  ■ 

Eouc  oder  Nore,  X  oäer  S.  de  la  ,    Formscimelder,  viel. 

leicht  ein  Vcrwnndter  des  Ohlc;en,    der  um  10ö4  *U  Brüssel  lebte. 
JVIan  schreibt  iluu  folgende  Darstellungen  zu : 

j)  l  il)aiu  Grandier,  Cure,  brilc  cn  l654- 

2)  öurtie  de  Oaston  de  la  YiUe  de  Bruxelles- 

♦ 

Noumire,  Fran^ols,  Maler  zu  Pans,  wurde  i805  xu  Steuaj 
(Mense)  geboren,  und  vo»  Ingres  nntemehttt  Br  malt  Btldniste 
und  Historien. 

Nora  ,  Pccino  und  Pietro  ,  zwei  Maler  der  Venedigerscbule,  ar- 
beiteten von  to65  an  in  der  Kirche  S.  Maria  Magc^iore  z\i  Bergamo  ^ 
mehrere  Jahre  sehr  lobensvverlh ,  und  xwar  im  Gesciimacke  Giot- 
to*s»  walcben  sie,  nacb  Länsi,  in  Mailand  kennen  gelernt  haben 
könnten«  Fietro  starb  t402t  sein  Bruder  i403p  wie  Tassi  be- 
hauptet« 

Novara,  Pietro,  V«ter  und  Sohn,  zwei  Maler,  die  hier  nach 
ibretn  Geburtitorte  rnbrieirt  sind.  Von  dem  Sohne  sah  Lauzi  zu 
Doniodofsula  im  Schlosse  Sylva  und  anderwärts  Bilder  mit  der  Auf- 
schrift: Ego  Petrus  filtus  fetri  pictoris  de  Novaria  hoc  opus.pinxi 
1370.  I 

NoFatin^  Andreas ;  Stempelschneider  von  Grats»  wurde  nöS  go- 
bomn«  Er  übte  in  Wien  seine  Kunst,  und  starb  daselbst  1797«  ^ 

NovdlaaO^  Simon 9  Zeichner  und  .  Kupferstecher,  angeblieh  von 
Geburt  ein  Italiener,  arbeitete  in  der  zweiten  Hälfte  des  l6.  Jahr- 
hunderts. Seine  Lcbcn^^verliiiltnissc  sind  nnbekannt,  doch  haben 
wir  Bljitter  nach  seiner  Erfindung:  ^ 

1)  Darstellungen  aus  der  Geschichte  des  Tobias,  Folge  von  S 

punierirtcn  Blättern,  mit  S.  NO.  bereichnel,  4. 

2)  Der  gute  Samariter,  Folge  von  sechs  radirten  Blattern,  4« 
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2*0  rfoveUaoQ,  £gidiitc.  —  ffoYclii,  Pietro. 

S)  Das  Lelchenbe^ingnifts  des  Ilüntgs  Friedrich'  1.  tod  Däne- 
mark, 1584  mit  FT  Hogenb«rg  nidirt,  qu.  foK 

4)  Mehrere  Blatter  zu  Bmon*«  »»Civitatw  orbit  Tecftmm.**  Co* 
loniae  1Ö72« 

ISbrallanOy  Eipdins,   KupferUecher,  der  Sohn  de»  obigen,  wird 
snch  Neovellanut  0;enaBnt,  und. daher  Iiabvn  wir  ihn  unter  leiste- 

rem  Namen  rabricirt.  Dort  haben  .nir  von  ihm  drei  Blätter  mit 
seinem  Namen  aufgewühlt,  von  welchen  das  Ecce  homo  nus  Pot. 
Uucrradl's  Druckerei  hororot,  und  seilen  ist.  Wenn  dieser  Egid 
Hovellano  wirklich  Sohn  des  obigen  Simon  Novellano  ist,  lo 
mochten  wir  fast  glauben,  die  liünstler  seien  flamisehen  Urspran« 
gp?;  denn  man  f^m^ot  Octavblätter  mit  Heiligen  in  Ovalen  stehendt 
in /.(  iL-hncl:  Simon  Neuuel  inv.  Git^lis  filius  sctilp.  Auf  emt-m 
Blaiio  mit  der  hcii.  ßarbara  tteUt:  Sim.  figuravit,  £gid  r^o- 
vellano  hat  et  gestochen« 

JS'ovellara^  Lelio  da,,  s.  L.  Orsi. 

i^iOVelli,   Gloranm  Battista,    Mn!rr  von  Caslelfranco.  lernte  bei 

Palma  jun.,  iiialtc  a^icr  mir  r.n  .st'iiiein  ^'cr^:^n^f^cn.  In  CMstrlfranco 
lind  in  der  Lmgegt-nd  5ali  Lanzi  vuu  ihm  zicmhch  gute  Aitarbil* 

der.  P.  Damim  war  tein  Schnitr.  Starb  l662  im  Ti  lahM.' 

NovelH,   Pietro,    Maler,  Architekt  und  Kupfersteeher,  gehören 

l603  in  Möiiroale  bei  Palermo,  lebte  lange  in  letzterer  Stadt,  und 
halte  da  den  Beinamen  il  Monrealcse.  Er  ist  der  Stolz  der  Sici- 
lianer;  jede  Uaupt^tiuit  des  Landes  hat  Werke  von  ihm,  Palermo 
die  meisten,  und  einige  der  besten  die  Akademie  daselbst.  Dio 
Fremden  werden  besonders  auf  ein  Frescogtmalde  im  Pallasle  des 
^  Krzbischofs  in  Mfnircnlr'  aiilmerksani  »emacbt.  Dßnn  lobt  njaii 
auch  da«;  grosse  Cicniahle  il  r  Hochzeit  zu  Cana  im  Speisesaale  der 
üSenediktiuer  daselbst,  beio  grüsstcs  Werk  zu  Palermo  ist  in  der 
Kirche  der  Conventualen ,  deren  in  mehrere  Felder  abcetbeilta 
Decke  er  ganz  allein  malte.  Im  Auslände  sind  seine  Bilder  sehr 
selteu.  Guarienti  ]nht  \u  fr-men  Werken  die  Naturtreue  ,  den  Fleiss 
und  die  BichtigU&it  der  Zeichnung,  das  aumulhige  Culorit  und  den 
etwas  dem  Spagnulelto  nacligetihmten  Styl.  Andere,  besonders 
Neuere,  erkennen  an  seinen  vVerken  ebenfalls  den  Hünstter  von 
bedeutendem  Talente,  der  auch  als  Charal\teristiher  Vorzügliches 
leiAtele,  den  wahren  historischen  Sfvl  n!)T  nic!it  Jintuite.  So  ur- 
theilen  die  Fremden,  die  Einhcimit^chcu  cihcbea  ihn  aber  in  allen 
Dingen.  Diese  ersehen  wir  ans  dem  Elogio  storico  di  P.  NovelU 
da  Monreal«,  famoso  dipintore,  architetto  od  incisore,  scritlo  da 
Ago<^finn  Gallo.  Palernui  IfnQ.  In  diesem  Wt-rke  hcifst  es,  dass 
der  iiiujstlcr  in  seinen  rciicicn  Joliren  Uora  besucht  habe,  wäh» 
send  man  audciwarls  lesen  Ivaiin,  dass  er  nie  sein  Vaterland  ver* 
lassen  habe.  Die  Werke,  welche  er  nach  seiner. Rückkehr  aus 
Italien  ausführte,  sollen  seine  besten  seyn,  diese  aber  gleichen  je* 
Ufr»  ^oiner  ersten  Manier  nicht  mehr.  Sic  hf»rciletcn  dem  Künstler 
Bewunderung,  die  bis  auf  den  heutigen  Tag  nicht  geschwunden 
ist.  Die  Uilder  seiner  letztern  Zeit  sind  einfach  und  edel  in  der 
Composilion  und  von  grosser  Corrcktheit  in  der  Zeichnung.  Auch 
die  Werke  seiner  xweiten  Manier  haben  thcilweise  ihre  Verdienste, 
'  und  diese  machen  die  grössere  Zahl  aus.  Dieser  Hünstier  arbei* 
lelQ  noch  lOOO* 


Digitized  by  Google 


NoveUi;  AnConio»  ^  NoTelli,  Fnaeefco«  Mi. 


STötelU,  Antonio  I  Bndliiiu«r  toh  Cattelfranco ,  wtv;$ichaler  von 

G.  Silvani  und  A.  Buggiardini,  dem  er  als  Gehülte  zur  Seite  stand. 
Er  vollendete  nnch  t!n«  xnu  letzterem  otii^clangenr»  (Trabnuil  der 
Angcüca  Falladiut,  und  dann  ging  er  uach  ilum«  tias  von  ihtu 
.  svfertigtc  BrastbiM  des  Cardlnait  Carlo  d«  M«dici  nllgemeioMi  Bei- 
fall (and.  Novclli  stapd  äbttrbeuja  in  Achtnog*  auch  ieiil«r  KeDOt* 
nisse  in  der  INTc  t  lianiU  wegen.  In  der  letz'crt  n  Z  it  ^rinp^  I^r  ^cns 
crnnnn'f  ihn  der  Grn*«?i(»r7"'^  F"r»l?n'»nd  Ii.  zum  iiispektor  seines 
ÄaliLcuLabincts,  der  iiunsiier  starb  aber  schou  lOO^  im  6l>  Jahre. 

Novelli,  Fictro  Antonio,  2etchoer  und  Maler  von  Venedig,  er- 

Irmti-  Ci'i-  Il  jn^t  nus  sich  «selbst,  und  hiachlc  tiT^tf.- seinen  I-'-ikI-,- 
Icuiea  dt-iJiH»tri  /M  eintr  ohrcuvollcn  Slulc.  in  üeu  Kirchen  ^  cne- 
digs  sind  Wei  he  vou  »h;u ,  und  auch  in  rallüslcn  iiudct  loeo  hl» 
atorische  Darstellungen  von  seiner  Hand*  Auch  Zeichnungen  in 
Bister  finden  sich  tvon  diesem  Konsüer. 

Nach  ihm  und  nach  Franz  Nuvelli  haben  A.  Bossl,  M.  Pitlcri 
und  I'.  M'tnaco  gestochen.  N.  Cavallt  xiiid  P.  de!  Colle  . sfachea 
viele  Hcdige  nach  ihn»,  Baratti  und  Vicru  etlidic  JO  liiuller  üe- 
brauche  verschiedener  N.ntionen,  und  Cagnuni  eine  Anzahl  von  KuÄ* 
ben,^  die  durch  St.  Philippus  Neri  und  andern  Heiligen  dem  J«« 
•uskinde  vorgestclU  vverden»  Starb  16o4  im  75*  Jahre. 

Von  ihm  .<elb>t  radirt  ist: 
Eine  heil,  famiiie.  Brustbilder,  12« 

Norelli,  Francesco,  Kupferstecher  von  Venedig,  der  Sohn  Pe- 
,  ter  Anton's,  wurde  i?64  geboren,  von  seinem  Vater  in  den  An* 
fangsgrundon  drr  Kunst  unterrichtet,  bis  er  die  Akademie  seiner 
Vaterstadt  besuchte.  Hierauf  ging  3Slovrl!t  nach  Rom,  versuchte 
sich  auch  mit  Giiick  in  der  M.ilcrei,  wiuniete  &icli  aber  (a*t  aus- 
schliesslich der  Kupferstechcrkuust,  in  welcher  er  Aot^fezeichoete» 
leistete.  Novelli  wurde  auch  Mitglied  der  k.  1.  AUademie  in 
Wien ,  und  einiger  vaterländischen  Akademien.  Er  befindet  sich 
wahrscheinlich  noch  am  Leben« 

1)  Novelli  radirtc  mit  Cumano  daü  ganze  Werk  Rembraudt's 
nach,  mit  solcher  Trefflichkeit  und  Genauigkeit,  das«  die 
meisten  der  zaldretchen  Blattei-  mit  den  Originalen  wetteifern 
hönoen.  Novelli  ist  auch  anerkannt  einer  der  berühmtesten 
Kachahmer  jenes  Moisters.  Die  Copioii  ^ind  mtwedcr  mit 
den  Namen  der  Urheber,  mit  einem  iMonogramme ,  mit  den 
Initialen  des  Namens,  oder  auch  mit  dem  abgckürztcu  Na- 
men  bezeichnet,  wie:  F.  Nov.  ine.  etc.  Selten  und  fast  nie  in 
fl^tem  Drucke  fmdnt  man  den  pissenden  IVlann  (C.  No.  IßT), 
jjt  Die  Zahl  der  Blatter,  welche  Novelli  nach  Kcm* 
brandt  fertigte,  belauft  sich  wenigstens  auf  27« 

2)  Ein  anderes  berühmtes  Werk  sind  Novolll's  Imitationen  A. 
IVIantegnascher  Originalzeichöungen ,  welche  ausserordentlich 
selten  sind.  W^ir  wiesen  nur  von  Einem  Exemplare  (4$  Blättec 
mit  Dcdication  und  Büste) ,  welches  sich  in  der  Sammlung 
des  Grafen  M.  von  Fries  in  Wien  bcfaml,  und  von  einem 
zweiten,  welches  R.  Weigel  in  Leip7.ifr  hp'iil/t,  au«  des 
Siechers  Hand  kummeud.  Dieses  Exemplar  enthalt  50  Fe- 
derzeichnungen des  A.  Mantegna,  in  bewunderungswürdi- 
ger, mit  Marc  Anlon'scher  Kunst  und  Treue  in  der  Manier 
der  Originalftiche  und  Drache  des  Mantegna  ausgeiubrU 
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389  Novion,  de. 

JBt  »ind  die»  Compotitionen  too  Madonnen,,  spielandea« 

und  kämpfenden  Hindern »  Kriegern»  behelmten  Krieger- 
köpfen etc.,  auf  44  Platten,  nebst  vier  anderen  Platten,  mit 
der  Büste  de»  Mantcgna,  der  beschreibenden  Dedicatiun  an 
den  üdiner  Maler  Giamb.  de  Rubeis  von  dem  Stecher  in 
^  *    Venedig  d.  d.  22-  Dec  ITpS  und  einer  Wiederholung  der 

Mantegna*schen  Büste  als  Titel  mit  der  Ucherschrift:  Di- 
segnt  dcl  Mantetra,  und  der  Inschrift  auf  dem  Picdestal : 
Andreas.  Mantinia.  Foecvndvs.  artifex.  Patavi- 
uti.  Bqves.  A^ratvs.  Hie  Tn(i^eniofo.  Argvmento. 
Sy  ro  e  t  r  i  a  e.  s  v  b  1 1 1  i  ta  l e m,  P 1  c  t  v  r  a  c.  D  e  d  i  t  etc.  Fran- 
ciscns  Novelli  Inc.  Zusammen  48  Hl«>tlpr,  ful,  Probedrüclie 
vor  der  Schrift,  wenn  sie  einzeln  und  auf  alles  Papier  o:e- 
druckt  vorkommen  sollten,  Isünnten  leicht  täuschen  und  tue 
unbekannte  Ori^^inalstiche  Res  Mantcgna  ausgegeben  wer* 
den.  Wo  die  Platten  hingekommen  und,  wissen  wir  nicht. 
Der  Abbat©  Franccsconi  besass  andere,  welche  der  Venetia- 
'  ncr  Gio.  Maria  Sasso  um  179O  von  A.  del  Pedro  und  Fr. 

ISovelli  nach  OnginaUtichen ,  Gemälden  etc.  des  Mantegna 
snm  Behufe  eines  Werkes  Aber  diesen  Meister  ausfuhren 
liess ,  welches  aber  nicht  so  Stande  kam.  Auch  die  Abdrücke 
von  diesen  Platten  sollen  sehr  vorrÄiglich  und  tiiu«;rheTid 
seyn,  und  vielleicht  waren  auch  die  oben  erwähnten  iur  die- 
ses Wevk  über  Mantegna  besummt.  Weigel  wertltet  sein 
WerktatiT  35  Thlr. 

3)  Die  berühmte  Madonna  della  Vittoria,  von  Mantegna  ge- 
malt,  und  um  i800  gestochen,  als  das  Bild  in  das  Musee 
Napoleon  gebrocbt  ifurde*  Et  befindet  sich  noch  im  Pariser 

Museum,  foL 

4)  Die  von  ihrem  Manne  ermordete  nnd  von  St.  Anton  wieder 
•rweidtte  Frau,  nach  Tttian*s  Gemälde  der  Schule  des  heiU 

;       Anton  2U  Padua,  1793.    Geistreich  radirt,  4. 

5)  Die  Verläumdunc^ ,  oder  dir  nnsclmid  verläumdct  vor  dem 
Throne,  nach  einem  Gemälde  des  Apelles,  nach  ilaiacl  & 
Zeichnung,  schmal  <|u.  Fol. 

6)  Die  itücUUehr  des  Giovanni  de  Media,  nach  einer  Zeiehr 
nun|^  UafaePs  £^eistrcir!i  i^cHtr.t ,  qu.  fol. 

7)  Vier  Ilundc,  welche  i mt  n  ]  I»er  verfolf^en  ,  nach  F.  Snydcrs, 
mit  Dedication  an  den  J.  urslcn  lUievüuhiller  17Q0,  gr.  qu. 
fpl.   Vorsiaglich  schön  radirt. 

S)  —  9)  Zwei  Blätter  Studien  weiblicher  Gruppen  und  einsei* 
ner  Figuren,  nach  P.  A,  Novelli*s  Zeichnungen,  gr.  fol« 

10)  St.  Lucas,  halbe  Figur,  nach  demselben  radirt,  12. 

11)  Sl.  Paul  der  Hrcmit  und  St.  Anton,  nach  eigener  Erfin- 
dung. 

iZ)  Das  Brustbild  des  Titian ,  nach  rechts  gewendet.  Tiziano 
VecelUo  Francesco  Novelli  inci.  U«  2  Z*  it  L.,  Br,  2  Z. 
10  L. 

rioTlon^  de,  Maler  zu  Paris,  wo  er  von  18I9  an  Bilder  zur  Aus- 
atelUing  brachte.  Es  sind  diess  Genrestücke  und  Intertoren  mit 
Figuren.  Mehrere  derselben  schildern  Bauwerke  in  Frankreich« 
andere  erinnern  an  TarlfTi  und  Tanrrer  in  Africn,  an  Italien  und 
die  Schweiz.  In  dreien  Seiner  Gciualde:  Eingang  der  Dchlceii  von 
Fancorbo,  Tariffa,  Hafen  und  Rhede  von  Tanger,  sind  die  Figu- 
xen  von  E.  Lami.  In  jeneoi»  ivelchos  das  Innere  des  Salons  des 
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Ncrriuf»  Ftomiiii.  ^  Noeei'bd.  Niizii#  Alkgr.  M 

Georg  Ontlow  so  ClitUindMl  vonltlU,  malte  Dml-l«*CMMtt  Um 

Figuren« 

Hovias»  PlautillS,  Emrbeiter  in  Rom,  der  om  500  gelebt  hat. 
.  Er  fertigte  Kaitchen,  nnd  wobl  «ndi  Sdimoek-  mid  Bedgeretbe 

,  ati?  f^r-rrtrhr-ncr  Bronze,  die  man  Cistae  mystlcae  nannte,  wcM 
dariu  i'alcrcn  und  mystische  Spiegel  aufhcwahrt  wurden.  Solche 
Spiegel  und  andere  dachen  findet  man  zuweilen  in  Gräbern,  in 

^  tolcben  Gefasseti»  die  mit  ^amlea  ZeicKnuDgea  Terxtert  find* 
Die  meisten  stammen  von  Präneste«  wo  sie  «am  Theil  als  Weih* 
geschcnl^c  v(ni  Frauen  im  Tompcl  der  Fortuna  aufbewahrt  worden 
zu  seyn  ßclu  uicn.  In  O.  IMiillor's  Archäologie  wird  §>.  173.  4  von 
diesen  Din<;eii  orzaIkU,  und  uulcr  den  hchuiiutcsteu  liastchen. aucU 
eines  von  unserm  Kunstler  genannt.  Es  ist  diese  eine  mit  tchönea 
und  interessanten  Darstellungen  ans  dem  Argonauten  Mythos  (Lan- 
dung in  Bithynien,  Am\kos,  Polydeukcs)  geschnmclac  Rronze, 
mit  der  InschriU:  Novius  Flautios  med  Romai  i'ccld  Dmdia  Ma- 
'  colnia  illea  dedtt»  ffonach  die  Arbeit  etwa  um  600  a.  u.  zu  setzen 
ist,  wie  MSUer  glaubt.  M.  Kircliefiaiii  Aerta  1. 

£^oro-Castcllo,  Nicola  de^   ist  Eine  Ferton  mit  N.  Locidel» 

genannt  Neut'chatel. 

STowaCy  Moler  ans  Böhmen,  besuchte  die      h.  Akademie  zu  Wien, 
liess  sich  dann  zu  Chotowin  in  Böhmen  nieder»,  und  lebte  da  lUHsil' 
17j^  Er  malte  in  Fresco  und  in  IVXiniator.  ^ 

Nowotny )  Zeichner  und  Radirer  ana  Böhmen,  arbeitete  hi  der  «wei- 
ten Hälfte  des  vorigen  Jahrhunderts.    W.  Bcrger  und  A.  Uertzin- 

fcr  stachen  nach  f-cinen  Zeichnungen   ihis  Sehlüss  T,ilitx  (ITQT)» 
;nc((*1hn<i$  bei  Carlsbad  (1798)»  Giaiüen  und  den  öehlossberg  beir 
Töplitz  (1798).    Von  ilmi  selbst  radiri  sind: 

1)  Die  grosse  Linde  in  Mohc^durf  bei  JVXarienbad»   gu.  £oU 
Vorzügliches  Blatt 

2)  Das  Schloss  Gentzen»  kl.  fol. 

3)  Das  Schloss  Pottenstein »  hl.  fol. 

I^ozzi,  Mario  y  s.  Nuzzi. 

NoSZO  di  PerillO)  genannt  Cala ndr in o,  Maler sn Florenz*  war 

Schüler  des  A^  Tafi,  ein  aus  Boccaccio*s  Dccainrrnne  hckanntrr 
Künstler,  wegen  der  Streiche,  die  ihm  seine  Mitschüler  JBufludL- 
maco,  Nello,di  Dino  und  Bruno  spielten. 

Hobe 9  Clara,  Malerin  zu  Berlin,  stand  um  1832  unter  Leltnng 
des  Prof.  Kretschmar.  Man  hat  von  ihr  Bildoiste »  Copien  u. 

NuCCaruSy  Maler  von  Pisa,  kommt  in  einer  Urkunde  von  1301  Tor« 
Dr.  Förster,  Beiträge  etc.  1806 >  fand  dieea« 

Nacci  oder  NuzÜ,  Alle^rctto,  Maler  von  Fabriano .  lebte  im 
1I,  Jahrhunderte.  In  der  Bot?tul)c  des  heil,  Abtes  Aniuinus  sind 
Bilder  von  diesem  liünstler,  DarstcUungeu  aus  dem  Leben  des 
Heiligen  in  mehreren  Feldern,  nad  daronlar  steht:  Allegrettue 
Nutii  de  Fabriano  hoe  opus  fecit  136«>  Dieser  Gemälde  erwähnt 
Lanzi»  im  Dome  zu  llacesata  ist) aber  noch  ein  andern  Bild  das 
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tiüpsUer»,  eine  Madonna  auf  dem  Throne  mit  vielen  Heiligen, 
mit  folgender  Iiuchrifl:  Istam  tabalam  tecil  fiert|]ttltannee  Clerieut 
pracceptor  Tolentioi  A*  D.  1368«  Allegretttts  de  Fabriano  pinxit 
1368. 

Dieser  Allegretto  Nucct  ist  wakrscheinlich  mit^jcncm  Grictus  da 
Fabriano ,  der  sich  auf  einem  Bilde  des  Berliner  Museums  nennt. 
Eine  Person.  Da  ist  von  ihm  eine  thronende  Madonna  nül  zwei 
Heiligen»  wenn  auch  nidtt  durch  den  Styl  der  Gewandung,  doch 
durch  die  weichen  Formen  und  den  Farbenton  des  N.tckten  an« 
y.inhetu!.  Ein  /.weites,  demselben  zu£^eschriebcncs  Bild  einer  Kreu- 
zigung daselbst,  weicht  von  dem  vorigen  ab,  so  dass  Dr.  liugler 
die  Annahme  des  Cataiogcs  nicht  geniigend  begründet  findet,  oe- 
deutender  ab  dieser  Kümtler  ist  Gentile  da  Fabrtano ,  desaen  Nach- 
folger. 

NttCciy  BenedettO  und  VirglHo,  Maler  von  Gubbio.  zwei fBrü- 
der,  erstcrer  ein  Schüler  des  R.  del  Colic,  der  andere  jener  des 
Daniel  da  Vollerra,  dessen  Grablegung  er  für  einen  Altar  der 
FraDatacanerkirche  in  Gubbio  copirte*  Beide  beben  in  ihrer  Ta- 
terttadt  und  in  der  Umgebung  gemalt,  Virgilio  im  Geschmacke  der 
Florennner,  I^cnn  lnft  i  in  irnem  der  römischen  Schule.  Von  die- 
ßprii  sind  mehrere  liiider  ni  Giilibio,  die  nach  Lan/i  die  Fort- 
eciiriue  dc&  ]iünt>llers  im  Uaiucl  «ciicii  ölyie  beweisen ,  und  um  ihn 
in  seinem  wiirdi^ftlen  Werke  kennen  xn  lernen»  mnss  man  in 
]>omc  den  heil.  Thomas  sehen •  der  den  Finger  in  das  Wundmal 
des  Herrn  loc^t.  Lansi  sas^t,  man  konnte  dicss  für  ein  Werk  des 
Garofalo  baUeu,  oder  eines  ähnlichen  Meistert,   iknedetto  starb 

NttCci,  AnoMmOf  Maler  too  Citta  di  Castello,  ftar  da  ▼felleickt 
Schüler  des  J,  B.  della  Bilia,   bis  er  nach  Rom  ging,   dort  das 

Beste  7.«!ichncte,  und  N.  Circignano*s  Srluiler  um]  (JohiiHc  wurde. 
In  allon  von  Sixtus  bestellten  !M<i1ereien  hatte  er  zu  ibuu,  und 
noch  mehrere  andere  tuhrte  er  für  Kirchen  uud  Paüastc  aus;  leicht, 
fertig,  in  einem  dem  Style  des  Meisters  nicht  unähnlichen,  aber 
doch  kleineren,  wie  Lansi  sagL  Einige  Zeit  lebte  er  in  Neapel, 
arbeitete  auch  in  der  Umgegend.  In  S.  SiWcstro  zu  Fabriano  ist 
Ton  ihm  ein  Kindermord.   Starb  1^9  im  77*  Jah^e. 

Kticlide^;  wird  von  Raoul  •  Rochette ,  Lettre  k  Mr.  Je  duc  de  Luy- 
nes  sur  les  gravears  des  mcManaies  grecques  (td31)>  eis  sicilienischer 

Graveur  angegeben.    Man  findet  nümlich  eine  Mün/.e,  wo  auf  der 

Vorder-  und  Rijchseite  dieser  Naiue  ibcilwei«.?  siebt-  Es  fclipint 
aber  z.woifelhafl  z-u  <icyn,  ob  NuUlj«)?«;  u\  d.T«;  Vf-rzeicbniss  der  iVle* 
dailleur»  aufzuuehmeu  i»t.        üuukiblait  iö52  ^.  1()3> 

NQrnberg,  Hugo  TOD,  Gieasar,  der  um  1339.1«bte.  Er  soll  von 
Augsburg  gefTOsen  eeyo,  «ras  seinem  Namen  nach  wohl  nicht  glaub- 
lich ist. 

Ntkrnberg»  Junghaas  tob»  junghans. 

Körubergy  Tiicodor  von»  ist  eine  Person'niit  Theodor  Mrüger. 

Kürnberg,  Paul  voa,  ist  P.  Flyni. 
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KUnbeiger»  Oeatg  Friedr*     NuU,  Abraham.  Stö 
Nfirnberger,  Cieorg  Friedrich ,  Meaanirar  nna  Muiism«»t^ 

des  frSokitchen  Kreifes  von  i682  —  1710.  Fr  war  von  NurnbCHTf 
^hurtig,  vcriruthlich  der  Suliii  des  Georg  Nürnbf»r?^pr,  der  um 
l644  Miinznieiiter  war.  Auf  seinen  Münzen  slclieu  die  Buchita* 
bcn  G.  F.  N.  oder  i^.  allein.  Von  ihm  kennt  man  einen  Bamber- 
giscUeii  Se4itiraeanzthaTer  von  1693  mit  dem  Brustbilde  K.  Uein» 
ricik*K  unter  eiueiii  guthisch  verzierten  Throne:  CapitTl«  Bam« 
ber§*  tempore  interrcgni. 

TÄn    anderer  Thalcr  zeigt   dn«  Brustbild   des  Bisdiofs  I««thar 
Franz  von  Bamberg:  In  inaoibv»  dumini  tortet  meae  l694« 

Nfirnbergery  Faul  GottHeb^  Medailleur,  wurde  1709  Ad)uo1it  de* 
Münzraeisters  in  Nürnberg  und  1721  wirklicher  Münzmeiiter  der 

Stadl,  da  sein  VorL'ängpr  nuF  dicfie  Stelle  verziolitcte.  Dies«  ist 
wühl  der  obige,  Xiuns^er  gew^&ea.  Auf  feinen  Munxen  sieUea  dla 
Buehtiab^  F.  G.  N*  ' 

'  Wir  haben 'Yon  ihm  eine  Jubelmünze  der  Universität  Altorf t  din 
in  Knndniann'e  hohen  und  niadern  Schulen'  DeutechUndt  abgebil-* 
det  iit.  .    1.  ' 

Nürnberger  oder  IXürnbig^  Faul;  ein  Kun^giesser,  der  um 
l457  lebte.* ' 

Nürnberger,  Peter,  Maler,  der  um  iöqo  lehie,  Er-waraq&Mr 
>    1er  de«  fikiten  von  Lobkowiiz  in  Raadniis.  '  '  '  ".'^ 

Ehl5ebel0F,  Hans  Jakob,  Zeicbtter'  und 

ersten  HSIfte  des  l7.  JthrfiurtderU  lebte.  Kr  arbeitete  in  T.  StliKaief^e 
'  Wc-i!ie.  In  clor  Sanunlung  des  An'i.tf';  Vi  tili  r.n  Scbaffhaüscn  wa- 
ren mehrere  Zfjchnmigen  von  ihm,  mit  der  Feder  und  in  Bister 
ausgciührl,  oder  mit  der  Feder  gezeichnet,  getuscht  und  in  Sepia 
hehandelt.  Es  «ind  dieis' Unter  historiiche  Deratellttngen  von  f607 
bis  1038  dal  in  Diese  ^elbhnangen  tragen  IhelUveise  ein  Brulliot 
unbekunnl(?s  Monogrimm  üV  vf rschlungen.  In  U,  Weiger*  Cft- 
lalog  dieser  öammluug  sind  fiic  Blatter  verzaichuct.      ,  ^  ' 

Nfiaser,  e.  Notier.  v  ' 

Nütze! ,  Joachim,  Senator  zu  Nnm^f^rj?  rrtfl  Kiipfr r-tfchrr ,  ge- 
hören 1629,  r(^«tnrben  «6''o.  Wir  haben  von  diesem  hunstcrfahro 
ncn  Munnc  ein  BiaU  in  sciiwarzcr  Manier,  das  ebete.M  e^QÜ  alt 
'     eeltefi-lai    '\  '       u  . 

Dae  eigene  Bildnite,  mit  lengem  Haer  ,tuii4  Läppchen,  gegen 
links  gewendet.  H.  4  Z.  (ji  L.,  Br.  5  Z.  2^  t.  R.  Wf  ir.rl 
land  ein  Exemplar.  :>  if  v^clchem  von  alter  l^a|ld  geicibrie- 
Len  sta^;  hat  sivh  selbst  gefnacht, 

Notzeit  H.y  Kttpfentecher,  der  um  159O  arbeitete,  aber  nur  mit« 
telmStsig.  Wir  haben  von  ihm  Bildnisse  verschiedener  Primen,  ini 
Knieitück«  Sie  sind  mit  einem  Monogramme  versehen»  kl.  iol. 

Nohied^  Wilhelm,  Maler  zu  Berlin,  der  uns  1832  bekannt WWde« 
Er  malt  Btldniwe,  Copien  n.  «• 


Nutfj  Abraham  t  Stempelichneider,  mmiithlich.  aiii  HoUinder, 
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stand  im  Dienste  des  liunii^s  Christian  IV.  von  Dänemark  um  15Q3» 
Man  hat  von  ihm  eine  Folge  von  Büdnisaen  der  Rvoige  aus  dem 
oMeaburgischen  Hause. 

riumä,  Maler,  der  um  l856  in  Tloin  lebte.  Fr  fertigte  iiir  Mr. 
Thiers  eine  Copie  von  IVlichel  Aiigclu'«  jüngstem  Gerichte  von  7 
Fuss  Höhe  und  ▼erhältnissmSssiger  fireite.   Sie  ist  mit  Wasserfor- 

hen  angclcirt,  niii  rolher,  schwarzer  und  weisser  Tinidc  vollendet, 
und  liorniiit  in  der  Fnrbc  dora  Originale  sehr  nahe.  Im  Jahre  1857 
trar  die  Nachbildung  iertig,  und  zugleich  mit  der  coiu&6aien  Co» 
pie  Stgalon's  ausgestellt. 

Kuinail;  II.,  Zeichner  und  Formschneider,  wurde  um  i728  gebe- 
I  '  ren,  tind  xu  Amsterdam  übte  er  *cine  Kunst.  Er  hatte  Talent  und 
Oeschichiiqhhcit,  aber  Ueinä  Aulmunterunf .  Dcsswegen  bestehen 
•eine  Wefke  nur  itt  Vignetten,  und  in  BlatlM'a 'für  Almaiiache. 
In  Tan  BynJen's  etc.  Geschicdcnis  etc.  II.  S.  H)6\  heisst  es.  dass 
T^uman  die  Blatter  zu  des  berühmten  Jan  Luyken  ,,hi>n(1rrt  Am- 
bacthteu"  sehr  schön  in  Hplx  geschnitten  habe.  Dann  legen  ihm 
die  VcrlasÄcr  jenes  Werkes  auch  eine  Folge  von  CarriUalurcn  nach 
seinen^  eii^enen  geistreichen  Zeichnungen  hei.  Diese  Blätter  gcis« 
sein  die  Mode  der  damaligen  Damen.  Nuroan  ertrank  1788  in  Am* 
stcrdam.  Man  darf  ihn  nicht  mit  dem  folgenden  üüoitles  ver- 
wechseln. < 

■  i 

Numan ,  HermanUS,  Zeichner  und  Maler,  Wde'i744  su  Bringe 

bei  Grüningen  geboren,  und  in  letzterer  Stadt,  wo  sein  Vater  eine 
.^.^  Fabrik  übernalim,  erhielt  er  seine  Jugendbildung.  Im  Zcirlmcn 
hatte  er  antungs  kein  anderes  Vorbild,  als  die  Fabrikwaaren  seines 
Vaters,  die  tlieilweise  mit  älumen,  Früchten,  Landschaften  und' 
Figuren  bemall  \varen,  endlich  aber  sah  ihm  sein  Vater  um  einen 
besseren  Unterricht  um,  den  er  zu  Harlem  bei  Jan  Aui^usiln  fand 
Ntmian  blieb  <la  vier  Jahre  in  der  Lehre,  und  auch  sjKiler  uorh 
halt  er  dem  Meister  in  seiner  Tapetenfabrik.  Nacii  einiger  Zeit 
Kehrte  er  nadi  Groningen  «urBoh,  wo  er  anfangs  viele  Bildnisse 
In  Oel  und  Pastell  malte,  und  su  viel  gewann,  dass  er  zur  wei- 
teren Ausbildung  eine  Hcisr  r\ur]\  Pnris  antreten  konnte-  Kr  <^tu- 
dirte  da  die  berühmtesten  Werl,»'  ci  r  Malerei,  übte  sich  bei  Le 
Bas  auch  im  liupferslechen ,  und  mit  tuciitigen  Kenntnissen  ausge« 
riistet,  kehrte  er  endlich  nach  Amsterdam  zurück.  Hier  malte  er 
Bildnisse,  auch  Decorationen  für  das  neue  Schauspielhaus,  und 
1797  gab  er  24  hollandische  Ansichten  heraus,  die  leicht  geatzt  und 
in  Aberlischer  Manier  colorirt  sind.  In  liunstsammluugen^  seines 
▼atertandes  findet  man  viele  Zeichnungen  von  diesem  Künstler, 
Landschafken  nach  der  Natur,  und  Zeichnungen  nach  Gemälden., 
Er  befasstc  sich  auch  viel  mit  dem  Zeichnungstnitrrrtclite,  und  gab 
TU  diesem  Zwecke  ein  eigenes  Werk  heraus,  unter  dem  Titel;  De 
bcoetening  der  Tcckenkunde,  door  de  eerste  gronden  der  Meet- 
fcunde  gcmakkelijik  gemaakt.   Amsterdam  l807  und  tSlO* 

Numan  war  auch  Direktor  der  Gesellschaft  Felix  Mcrilis,  und 
Miti^li«"!  dos  niederländischen  Instituts.  Das  Todesjahr  des  Kumt* 
lers  kouuten  wir  nicht  erfahren. 

Namey  X,  Medailleur,  dessen  Nicolai  erwihnt  Er  schreibt  ihm 
eine  Schaumünze  *uf  die  Broberung  von  Bonn  1(598  so« 

NomidiuS/  ein  römischer  Bildhauer  der  spälera  Zeit,  dessen  £4ame 
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Niimittus»  P.  —  Nuuzer,  £.  und  A.  287 

-•rtt  1836  dnrch  C.  Promis  belMnnt  fnirde»  durch  das  Werk:  No- 
t»ie  eptgrafiche  degU  «rttfict  matmorarii  roinani.  Torino  i$36»  p.  2* 

INumisius,  P.  ,  Architekt,  dessen  Andcnlien  uns  die  Inschrift  eine» 
iiicaters  in  Herculanum  auibewahrl  hat.  Diese  Inschrift  nennt 
sogleich  auch  die  Baoherrn.  Sillig,  im  Appendix,  gibt  diese  Auf- 
schrift nach  den  Nolizia  del  memorabile  scoprimento  della  Gitta 
d'ErcoIano,  p.  4«  5i  genauer  ist  sie  aber  in  KomaneiU'f- Yiaggto  • 
'Poinpci,  II-  m. 

Auch  im  Lettre  a  Mr.  Schorn  —  par  Raoul -Rochettc,  p.  93, 
wird  eines  Numisius  gedacht,  unter  den  Künstlern,  die  Siltig  über» 
gangen ,  oder  mit  Unrecht  als  solche  gesetzt  hat. 

Ifone^    N.  de,    ein  englischer  Bildnissmalpr,  der  im  vort^rr-n  Jahr- 
.  hunderte  lebte*   R.  Cooper  stach  nach  ihm.  das  üiiduiss  dts  Au- 
genarztes J.  Taylor. 

Kunnez,  Juan,  Maler  von  Sevilla,  war  Schüler  von  J.  S.  de  Ca- 
stro» der  um  l4oO  bereits  lehrte,  woraus  sich  zugleich  aucli  die 
Btüthezeit  des  Nuiinez  erhlärt.  Seihe  Werke  haben  für  damalige 
Zeit  ein  nicht  unbedeutendes  Verdienst,  besonders  in  Feinheit  und 
Färhunj^.  Im  Faltenwurfe  und  in  den  Beiwerken  nähert  er  sich 
sehr  dem  A.  Dürer,  allein  die  Fornicn  des  Nackten  sind  unvoll- 
hommcn,  ohne  Yerstandoiss  der  Anatomie,  welches  überhaupt  sein 
Zeitalter  nicht  forderte. 

ro  >  Maler  von  Madrid,  der  allere  des  Namens,  war 
Mitschüler  des  J.  de  Solo,  bis  er  nacl»  Rom  sich  !)e;;al),  um  die 
Meisterwerke  der  römischen  Schule  zu  studiren,  und  meiircrc  der- 
seihen  zu  copireo*  NacK  seiner  Rückkehr  wurde  er  in  Madrid 
viel  beschäftiget.  Im  Kloster  della  Merced  sind  einige  hiitorischa 
Tafeln  von  seiner  Hand,  und  für  den  Comödiensaal  malte  er  die 
Bildnisse  der  Hönige  von  Spanien.  Dieser  Kiioslier  starb  l6&4» 
kaum  42  Jahre  alt.  < 

Nunnez,  Don  Pedro  de  Villayicenzio,  Maler  und  Johanniter^ 

Ritter,  geboren  zu  Sevilla  l655i  gestorben  daselbst  I7ü^-  V.v  lernte 
das  Malen  nur  zu  seinem  Vergnügen,  unter  Anleitung  seines  be» 
rühmten  Freundes  Murillo,  und  hatte  auch  bereits  einige  Gemälda 
in  der  Manier  dieses  Meisters  ausgeführt«  als  er  von  der  Hii^d 
des  M.  Preti  einige  Bilder  sah,  die  ihm  so  wohl  f^cflrlön,  i1ü?s  er 

,  nach  jMalta  abreiste,  um  die  Schule  jenes  Rünstlcrs  jeu  besuchen. 
Er  cupirte  da  etliche  Werke  desselben,  was  ihm  bis  zur  Täuschung 

•  gelang,  und  nun  suchte  er  auch  in  eigenen  Bildern  «a  Lehren 
dieses  seines  zweiten  Meisters  anzuwenden.  Er  fertigte  eine  ha* 
deutende  Anzahl  vo^  Gemälden,  die  zu  Sevilla  in  rtfrcntlichen  und 
Privatgebäuden  ihre  .Stelle  fanden.  Im  Auslande  sind  sie  nicht  häu- 
fig zu  finden.  Zu  Aituu  Tower  iu  England  ist  eine  heil.  Familie, 
Joseph  vorstellend,  wie  er  das  Kind  herz^  wahrend  Maria  mit  Nä- 
hen beschäftiget  ist.  Diese  in  den  Schatten  sehr  dunkle  Malerei 
geh(  auf  schlagende  Wirkung« 

Niinser»'  E.  und  A.,  Zeichner  und  Kupferstecher  zu  Nüjroberg, 
vielleidit  Vater  und  Sohn,  E.  zu  Anfang  des  l8«  Jahrhunderts  thi- 
tjgy.A.  um  die  Mitte  desselben.  Es  finden  sich  Bildnisse  von  ih* 
nen  ,  die  thcilweise  von  dem  einen  gezeichnet,  und  Ton  dem 
deren  gestochen  sind.   Zu  den  besseren  gehören; 
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SIS       Hunzuita»  Toto  «kl.      Niusbiegel«  Joluiiui* 

1)  Kaiser  Joseph  I.,  in  »chwarxer  Manier «  foL 

2)  Carl  II.,  Itünig  von  Spnnien .  8. 

3)  Carl  XII. ,  liünig  vun  Schnedca,  Q. 
4>  Baiser  Friedrich  III. .  4 

5)  liaiser  Albert  II. ,  4. 

6)  Fridcrica  Sophia,  Uünigin  von  PreusseD ,  8. 

7)  Niculaus  Thilipp  von  Staudt »  Reipub.  llotcaburg*  Coniul« 
Brustbild  in  Oval,  fol. 

8)  Christoph  Ludwig  HertmannOt  Superint.  Rotenburg,  fol« 

9)  Lorenz  Heister.  Iicrühmter  Arzt,  4. 

10)  Abbildungen  von  Christus  und   den  Apostelnp  Königen  uod 
Propheten,  gru&&tenthcils  vuii  £.  P^unzer. 

Bunzlata,  Toto  dcl,  Maler  von  Fioreni,  war  Schüler  des  R.  Ghir* 

land.ijo,  und  in  Eii[;lTnd  berühmt,  wohin  er  vom  Hüte  berufVn 
wurdo.  Die  Fn^hiiidcr  zählten  ihn  t.w  den  besten  italienischen 
Kiinbllern,  die  im  lü-  JahrhuuduiLe  in  ihrem  Lande  luaiteu.  In 
Itelicn  blieb  «r  dettwegen  siemlieh  unbehannt*  Pierin  dfl  Vaga 
war  Iroh,  als  er  das  Vaterland  verliefe,  denn  er  fürchtete  in  Tuto 
einen  peHihrlichen  Nebcnbuhlrr.  Vasari  erwähnt  dieses  Künstlers; 
seineu  Vater,  einen  iuttielmässigeo  Mai  er,  nennt  er  nur  im  Vorbei- 
gehen.   Toto  blühte  um  loChJ» 

Hosbiegel,  Georg  Peter,  Kupferstecher,  wurde  1713  zu  Nüm- 
beri;  L'^fhnren  ,  und  anfangs  von  G.  M.  Preissler  unterrichtet.  Hio- 
raul  arbeitete  er  bei  J.  D.  Probst  und  bei  B.  Vo^el ,  endlich  aber 
fing  er  an,  als  lelbststündiger  Künstler  sein  Gluck  su  Tersacben. 
Er  stach  verschiedene  Blatter  in  schwarser  Manier,  und  Bildtiisea 
mit  dem  Grabstichel*   Starb  1776» 

^1)  Jacob  Bates  the  famous  ent^lish  horse  Ridar,  1766»  qu.  foT. 

2)  Verschiedene  liistorischa  Blätter  in  schwarser  Irlanier»  sacb 
J.  M.  Schuster. 

3)  Die  Bildnisse  von  i4  Geistlichen  in  Nuroberg« 

4)  Bildniss  des  Medailleurs  P.  Werner. 

5)  Jenes  der  Schauspielerin  Mme.  MtlUr», 

6)  Poruatt  des  Dt.  IL  F.  Delius  eto« 

Busbiegely  Jobann,  Kupfettteeher  und  Sohn  dee  Obigen»  wurde 

]74o  zu  Nürnberg  geboren,  und  von  seinem  Vater  und  von  dem 

Architekten  Siettner  in  seiner  linnst  untcrriehret.  Fr  lic^s  pich 
ebenfalls  in  Nurnher:^  nieder,  und  stach  tia  eine  liedcutcnile  An- 
zahl von  Blattern:  iiiidui&se,  historische  Darstciiuugen,  Landschaf- 
ten, Copien  nach  Chodowtedüy»  naturbistorieclM  Blätter  o«  a.  Nos« 
biegal  war  noch  I8t8  ^atig. 

1)  Schwerins  Tod  in  der  Schlacht  bei  Frag»  nach  C«  Frisch, 

das  Gegenstück  zu  Wolfs  Tod  von  C.  Guttenberg«  und  Co* 
pie  nach  Berger.    11.  15|  Z. ,  Br.  \6\  Z. 

2)  Crorowel,  wie  er  das  lange  i'arlament  auseinander  treibt« 
nach  B.  VITestt  Gegenstudi  au  Keisler*s  Copie  Ton-ScharpV 
Blatt  der  Landung  CarPs  II.  zu  DoTer,  und  eelbst  Copio 
nach  Hnll.    H.  i5i  Z. .  Br.  16J  Z. 

£s  gibt  Abdrücke  mtt  unvollendeter  Schrift« 
Diese  beiden  Blätter  erschienen  im  Fraueaho1«*schen  Ver* 
lag,  und  sie  sind  Nusbiegcl's  vorzüglichste  Arbeiten. 

3)  F  i  ti  i Blatter  für  Salsnantt's  Blementarwerk  und  für  Lava» 
ter's  Messiade* 
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4)  Kleine  Landschaften  nach  Rauscher,  mit  seinem  Namen  oder 
mit  J.  N.  f.  bezeichnet,  wie  das  wetüMide'KM  am  MoAtt« 
mente,  dar  Bwvit  mit  dem  Bach»  ver  der  Bfasulige  si- 
tzend etc. 

■1       5)  Zwei  kleine  Bildnisse  des  Emst  Gideon  Ton  Landoa»  und 
d«i  R«icbscnfen  Leopold  Joieph  Ton  DauB. 
6)  Ow  BfuitDild  aiiier  utea  Fm  iaa  ScUeiar  I77t*  ' 

Nussbaum,  Hans,  Bildschnitzer,  der  zu  Anfang  des  i6.  Jahrhun- 
derts in  Bamberg  lebte.  Heller  (in  Jack's  Pantheon >  iübrt  alte 
RechnnngeD  an,  in  «telchen  er  wegen  gesrhnilster  Wappen  iiail 
Helmen  genannt  wird.  Er  fertigte  vieles  für  den  biaoWfliclieiB 
Hof,  besonders  in  den  neuen  Zimmern  auf  der  Altenburg,  welche 
der,  Bischof  Georg  von  Limburg        -r*  22  eiarifblea  li^«  * 

Nussdorfy  Hans,  Baumeister,  der  im  15.  Jaitrhanderte  thütij  nar. 
Br  begann  i484  den  Bau  des  nördlichen  Tburmef  des  Mnastets 
zu  Basel,  und  vollendete  ihn  1500.  Die  Qrundaag  des  Domes 
fällt  in  die  Zelt  Kaiser  Heiarich  U.,  im  Jahre  lOlO* 

NuSSpammer|  KLichacl,  Bildbauer,  geboren  zu  Schörstadt,  einem 
harnthtierisehea  Weiler»  17^»  .▼erlebte  als  der  Sohn  eines,  armen 
Klelnhänslers  seine  Knabenjuhre  als  Schaafhirt  in  der  grössten  Ein- 
samkeit auf  den  höchsten  Alpen;  nhcr  der  Gtitterfunke  rlrs  Gpine» 
schritt  auch  in  der  weitci^ten  Entteruung  von  allem  menschlichen 
Beistand,  hei  gänzlichem  Mangel  an  Mitteln,  ja  selbst  unter  Hin- 
dembsen  und  Gefahren*  immerfort  seiner  Entwicklung  entgegen. 
Sein  Brudmcsscr  wurde  sein  Meitsel.  Er  schnitt  Gestalten  in  Bäume 
und  schnitzte  Figuren  aus  H0I7. ,  re!;>t  entschlossen  ein  Bildhauer 
zu  werden.  Aber  bei  seiner  Durttigheit  fehlten  ihm  die  Mittel, 
die  Lehvxett  anssuhalten ,  und  seine  Angehörigen ,  in  der  Ueher- 
xeogung,  diese  Liebe  für  Kunst  führe  ihn  gerades  Wegs  zu  Hun- 
*;er  und  Kummer,  thntcn  Mfi^jliche ,  ihm  diese  Grillen  aus 

dein  Sinne  7.u  schlagen.  Sie  brachten  ihn  zu  einem  Postmeister, 
vro  Nusspammer  vier  Jahre  diente,  uud  nicht  uaterUesS|  selbst  im 
Stelle  mit  der  Kohle  wa  seichnea* 

BadKch  kam  er  4aM  Hälfe  des  gesdiitttea  Pftifrers  X.  Pirker 
zum  Bildhauer  Küfler  wa  Oherdraaborg  in  die  Lehre,  musste  aber 

in  der  Kriegsepochc  von  180<)  vor  der  Conscriplion  fliehen,  und 
kam  1812  nach  Wien,  wo  er  liiilfreichc  und  (gastliche  Aufnahme 
iaod.  \ou  den  verewigten  Direktoren  Zauner  und  Fischer  an  der 
Akademie  der  bildeaden  Knaste  aoflftenommea»  besuchte  Nospaa^ 
mer  diese  Anstatt  mit  anhaltender  Emsigkeit,  und  n  fand  an  dem  Dt- 
rvhtor  Klieber  einen  väterlichen  Freund  ,  dem  er  die  ganze  Aoi- 
biidung  seines  keimenden  Talents  schuldig  ist*  In  den  Jahren  idty 
und  20  war  der  atusse  kaiserliche  und  Reicbli&che  Preis  an  der 
Akademie  aufgegeben.  Um  beide  trat  Nusspammer  als  Mitwerber 
auf".  Die  Aufgabe  war:  Wie  Ülliryades  aus  der  Ar^ivcr  tiiid  Spar- 
taner wuthcndcm  Verlil^nn(T5l^ampt  allein  übricr  L^ehliebeu,  ster- 
bend die  Siegesbotschatt  aui  scuicn  Schild  schreibt,  damit  nicht 
efesva  die  Feiada  sich  des  Tortheiis  riihmten.  Die  sweita  Aufgabe 
halte  die  Darstellung  von  Cephahis  und  Procris  zum  Gegenstande» 
'  und  beide  eriiielten,  jene  den  kaiserlichen,  die?c  tten  ReicMiscfven 
Preis.  Eine  audorc  anmutlivollc  Gruppe  ist:  Mincrv»,  die  liutui 
in  ihren  Uranfänceu  bei  den  allen  Egyutcrn  dem  Genius  Hellas 
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990  Nussei*.  —  Nutter«  WiUielm. 

parnmer  tmU  Ropfo  In  Marmor»  und  word«  iron  Diffthto»  Kltcber 

bei  uiehrcren  grf)?'^cn  Arh  iicn  vrr\TrTi(!ct ,  7.  bei  rlcii  Gruppen 
am  polyteclinischen  Instilute  n.  s.  w.  In  Iloim.iyr's  ArLln»  1822 
iNo.  ö6  und  in  Pietzoigg's  Miuheilungen  aus  VVicu  siud  Isacliricli- 
tfn  über  diMea  KomIht* 

« 

Nüster»  «ttell  Ntttttt  oder  Nytser  gesetirittbeti ,  Maler,  der  ini 

15.  Jahrhunderte  zu  LMm  lehte.  A.  Weyermann  (Beitraf;?  7ur  Ge- 
Kcliichtc  der  Kunst  in  Llin  etc. |  Fand  in  den  Urkunden  »einer  l4l4 

xutiijL  ciwahnt,  nachher  ult,  und  noch  I4j4*  ' 

J>ifllC8chH}eU  f.  Lttctdel. 

iSutter,  Wilhelm,  Zeichner  und  Iiupfcrstrclin  /u  London,  wurde 
ITSi  geboren»  und  J.  Ii.  Smilh  ^uhilc  ihn  iicb«?»  VVurd  zu  seinen 
basten  Scbüleni*  Br  rerttgte  eine  bedeutende  Anuhl  ▼on-BUttcrn 
in  der  damalt  beliebten  F^nktirmanier»  die  der  0e«chmaclivoIlen 
^  .  ^eh.itullun:];  wt^c^en  selir  gesucht  wurden»  Dieter  Kunatloc  »ia|rb  zu 
Anfang  unsers  Jalirhunderls. 

1)  Tlie  Moralist,  ein   Aller,  der  mit  einer  Kose  in  der  Hand 
unif-r  dem  Baume  sitzt,  und  xu  zwei  Madclicn  von  der  Vor- 
{;^änglichlteit  der  Schünfieil  spricht»  nach  J.  R.  Smtth,  tTB?» 
qu.  loh     Bar(«)lo/7.i   flach   d;is   Gcp;en»lücU:   A  Lecttfrc  tm 
CiiUitnu',        Iliushallungslehrt».    £•  gibt  Abdrücke  in  Far- 
hen  und  in  Bister.  < 
-  2)  The  rose  bud.  nach  Westall  schön  puuktirl,  s.  gr.  qu.  f«d. 
S)  A'Woman  ielling  fish,  die  Fischverkäurerin  am  MeereiuCer, 
nach  IVlorlrmd,  qu.  folk 
'  4)     it'ii.!  Y  1-venini;,  die  Rüchhehr  d(?s  Arbeitsmanns  zu  seiner 
i  aiiiiJie,  nach  W.  H.  Higg,  gr.  qu.  loh 
5)  Sunday  Morning,   die   landliche  FattiKe  geht  »nr  Kirche, 
*■  nach  demselben,  gr.  qu,  fol. 

())  MrR.  Slicridan  and  Son,  nath  Hoppner,  gr»  fol; 
7)  C:;up^d  sleoping,  nach  Wcstail ,  gr.  (1 
f^j  The  burial  ol  gcncial  Trascr,  nach  Oraliam,  qu.  fol. 
9)  Thisbe,  nach  J.  Hoppner,  Oval.  fol. 
10)  tipcilia's  ovcrhear^d  oy  Young  Delvile,  nach  T.  Slothhard. 
fol.    Das  Gi^gcnstück  XU  Ogborna**  Cecilia's  fit«t,uaervic^ 
by  Miss  Belüeld. 
n)  Adoration, —  Praycr»  zwei  BlaUei  nach  R.  M.  Paye ,  mit 

Ward  punktift  1785  •  fol. 
12)  Oic  wohlihatigc  B.-iueritt,  nie!»  V.  Wheaily  lT8ßi 
15)  Die  vi<*r  Jahreszeiten,  nn  li  W.  Uamilton  mit  C.  White  und 

O^burnc  gcslucbcn ,  Uval,  fol.  ..^ 
l4)  Die  Prinzessin  Manc,  im  Garten  Blumen  pflückend ,  nach 

J.  H.  Bamberg  1789« 
15  )   The  masqucradc ,  (ju.  loh 
j6)   The  bronl-ini;  np  .  fjti  fril. 

17)  Jessica  and  Lurenzo,  nach  S.  Shelley  1  qu.  fol, 

18)  Rosiland,  Coelift  ond  Orlando,  nach  demsdbtn,  qu*  Ibl.  - 

19)  Der  Besuch  hci  der  Rückkehr  vom  Lande,  nach  H«  Mor» 

land,  IT89.    Rund,  fol. 
.20)  t)ic  Pachicrsleutc    besuchen   die  in  der  Stadt  veriieirathete 
Tochter,  nach  demsclbeu.    GegeoslucK.  .  i 

.  i  , ^),Sildnisi.. der  Martha  Gunn,  nach  J.  Rütcel»  fot«  .  ■ 
.  .  9a):£itt  Bildnis»  nach  J.  Grassi,  rund« 
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Nutting,  Joseph,  Zeichner  und  Bupferttpcher,  der  um  1(>Ö0— 172^ 
In  LondÖD  Iftbtt,  oiid  ani  1700  blühte.  Er  «toch  meitteoi  für  Baeh« 
'  handler,  diioii  aach  BiMniMe,  welche  dat  Beste  etttmacbeii»  Btnigf 
V  lind  eelteo.  '  ' 

1)  Sir  Juhn  Chckc ,  nach  einem  altfn  Geina)4e«  4^ 

2)  G«  ParUcr,  Ft nlpiidcrmacher»  4»  .  i     ,  . 

3)  W.  Eider,  schouischer  liupimtechcr,  4» 

4)  I>i«  Hersogio  Marie  von  Baattfort»  nach  Walker»  4* 

Nuvolone,   Panfilo,    rtller  Crcmnnpr.  erlernte  von  Mnlosso  (TroUi) 
.    .die  Malerei,  und  diesen  Meister  ahmte  er  anfanfr^^  mich  nach,  bil 
!  .^r  sich  endlich  eioeoi  gründlicheren,  miudcr  reixendeu  Slyle  ergab| 
wie  Lanzi  bemerkt»  Er  fiess  sieh  it|  Mailand  nieder»  und  da  ist  * 
sein  weiträ Einigstes  Werk  Latarus  und  der  Reiche ,  an  der  Decke 
dpr  Dominikaner  Nnnnf^nUtrcho,    Lanzt  sagt,  der  Uünstler  liahe 
diesen  Plafond  mit  einem  wahren  Prachloul'vrand  von  Malerei  aus- 
geschmückt» wie  er  auch  in  der  Himmelfahrt  Märiens  in  der  iiup' 
pel  der  Kirche  della  Passione  that.    In  seinen  Altarbildern  und  den 
geschichtlichen  für  die  herzoglich  Farma*sche  Gallerte  wendete  Kt 
mehr  Mühe  auf  Vollendung,  als  auf  Menge  der  Figuren.    In  der 
.  Kirclif  Sjt.  Augustin  zu  l'iacenza  ist  von  ihm  ein  St.  übaldusi  der 
^     einem  Biiabeli  den  3egen  gibt. 

Zaist  setzt  die  Blüthezeit  dieses  Künstlers  um  lüOd«  in  Oallera« 
tis  Instmi.  delle  pitt.  milan.  heisst  es,  dass  NuTolona  |56l  im  53* 
Jahre  gestorben  eei.  Die  latSItere  Angabe  tebaiDt  uns  nicht  richtig 

^.^^isa^«e|a,  .  :■ 

NaTpIpmit  Carlo  Francesco »  erlernte  von  leSnem  Viter  Pan« 

filö  die  Maierei,  und  zuletzt  eriiielt  er  von  diesem  sogar  den  Bei* 

namen  Panfilo.  In  der  Maleroi  folgte  rr  nher  anfangs  dem 
Ccsare  Prucaccini,  und  dann  aiiinte  er  die  Manier  drs  Guido  Rem 
mit  solchejn  Qiücke  nach,  dass  er  selbst  der  lombardUche  Quida 
l^enannt  w'nrde*  .  Er  hM  nicht  viel  Figuren,  ist  aber  sert  und  ar* 
tig,  anmuthig  in  den  Formen  und  Wendungen  der  Köpfe,  von 
einer  Süsse  mul  einem  Einklang  der  Tinten,  welche  sehr  gefallen, 
wie  alles  dieses  Lanzi  bchaii|>tcl.  In  Sl.  Villore  sah  letzterer  von 
ihm  eine  Darstellung  des  Wunders  Petri  bei  der  Porta  speciosa 

'"^Buf  LeinWind,  und  andere  in  Mailand,  Parma,  Crettona,  Pia» 
censa  und  Como*  In  Mailand  malte  er  auch  die  Königin  von  Spa- 
nten und  andere  vornehme  Bildnisse.  Besonders  wurden  seine  Ma* 
donnen  gesucht.  Von  einer  solchen  beim  Grafen  del  Verme  sagt 
Lanzi,  dass  in  ihr  alle  Anmuth  von  'Panfilo*«  Pinsel  vereint  tUi 
freilich  Wohl  auch  auf  Kost^en  der  Hoheit.  Orlaildt  erwihnt  i^ineV« 
frommen  Uebungen,  bevor  er  MaJonnenbllcler  malte^  nnrl  der  gute 
Lanzi  schlagt  es  ihm  ebenfalls  hoch  an,  weil  er,  wenn  gleicli  kein 
Geistlicher,  doch  eine  kindliche  Frömmigkeit  gegen  U.  L.  F.  hegte. 
Fär  iein  bestei  Werk  hält  Ftorlllo  die  Reinigung  der  Maria  im 
Bethaue  neben  der  Kirche  St.  Vincenz  zu  Piactota;  Orlandi  liiiit 

^-    diesen  Hiinstler  sdSt  i»  45*  Jahre  sterben. 

NuToloney  GiuseppCi  der  jüngere  Biuder  dA  Obigen*  wurde 
1619  geborei^,  und  «benfAlU  Panfilo  zubenemt.  ^r  matt^  schon 
in  seilieni  id*  Jahre  einige  Bilder,  die  für  yirbinten  seines  Bruders 

genonimen  \rtirden  ,  und  mit  der  Zeit  wuchsen  5eine  Werke  zü  ei- 
ner aui^crordentlichcn  Zahl  heran ^  denn  «r  war  handfertiger  und 
^  'i  phanuisiereicher  als  der  Bruder  ,  mehr  Protecdnist  als  itoer»  In 
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Niivolone»  Franceico.  —  Nuzzi»  Mario. 

(Ir^n  lombarclUclien  Städttn,  t|n  Vcnetianischen «  so  ^Brticui  tittd 
\V(  rl.p  von  ihm  zu  finden.  Solne  Hilder  in  St.  Dumenicü  zu  Crc- 
inüiia ,  besonders  das  grosse  mit  Leinwand,  der  vom  Heilit^en  er- 
\  neckte  Todle,  mit  fchünen  Bauwerken  geziert,  vull  lebemltgen, 
liöehtl  natttrKchen  Ausdrucke,  sind  nach  Lansi  seine  basten  Werke* 
Fiorillo  nennt  als  trefflich  scinm  llieronymos  in  8t»  Tlmnas  sa 
Fiacensa.  Dieser  Künstler  wurde  fl4  Jahre,  alt*  -     -  < 

NuToIoney  FrabcetCO,  Bildhauer  von  Riva  St.  Vitale  in  der  iu- 
Henisoken  Schweiz,  blühte  in  der  sweilen  Hälfte  des  !7.  Jahrhua- 

dert.s.  Fr  fertigte  das  Modell  zur  colössalen  Statue  Pius  V.  vor 
dem  Gollcj^in  (Tliisilieri  zu  Paria,  die  PJiilipp  Fcrreri  l602  in  Vxr. 
gosft.  In  der  Jc6uitonkirche  zn  Horn  sind  vun  ihm  die  Statuen  des 
Heilandes  Und  des  ignak  irba  Iioyohl. 

J^layolsteliai  s.  Nivolstella. 

Nuyt,  I.  Nooit  und  Ncyts. 

äujen,  Wigand  Joseph,  Maler,  wurde  J813  im  Haag  geboren, 

und  In  bc!  ihm  schon  in  früher  Jugend  entschiedenes  Talent 
%\\x  IVIjleri  i  ausspracli ,  so  fäumtcn  seine  Angchürigen  a\jcli  nicht, 
selbes  zu  ptlegen.  A,  SchcU'hout  war  sein  IVIeister,  und  schon  seit 
etlichen  Jahren  gehört  auch  Nuyen  tm  den  au<;gozctcnneten  Künst- 
lern seines  Vaterlandes.  Er  malt  Landschaften,  Sladt-  und  Strand- 
aniichten  mit  reicher  StofTagc ,  Alles  ihIt  i^i-tt^'^rr  trrluii^rhpr  Mei- 
sterschaft. Seine  Gemiilde  sijid  mit  üeschniack  ;ui »nhiet  und 
geistrciclt  behandelt.    Er  iL-riigie  auch  schöne  Biltici  in  Aquarell, 

Nuycn  ist  Mitglied  der  künigi.  Akademie  zu  Antwerpen  uud  des 
königl.  niederlSndisehen  Institute«. 

IfoyenSy  Joltann^  Maler,  tlcr  im  1*^.  Jr)!irlinTi(]ortc  in  Antw<»rpen 
gelebt  zu  sclioint.    l'.r   l.oinmt  l4ö2  ii"  Buche  der  BrvjLtcr- 

schait  dc^  heil.  Lucu«  dasclbäC  vur.    Fiorillo  kannte  ihn  nicht. 

NnjtSy  Egid)  Maler,  dessen  bisher  in  keinem  Rünstlcrlcxicon  er* 
wähnt  wurde.  Er  ist  nicht  Eine  Person  mit  Egid  Neyts,  da  dTf?ser 
um  1650  bliihte,  der  Unsrigc  aber  bereits  1505  Uitglied  der  üru- 
derschait  des  heil.  Lucas  zu  Antwerpen  war. 

NosUf  i.  Nuoai. 

NuZZl  9  IVIarlo  9  Blumenmaler,  geboren  zu  Penna  im  Gebiete  von 
Icraiü  1605,  gesturbeo  zu  Uom  l673>  Hr  gcnoss  den  Unterricht 
t^et  Oheims  T.  Salini,  der  in  Rom  Ubtorien  und  Figuren  malta» 
Mario  aber  cxcellirte  besonders  als  Blumcnmaler,  wesswegen  er  den 
Beinamen  Marco  de*  Fiori  erhielt.  Diese  seine  Bilder  wurden 
ausserordentlich  a^ucht,  sanken  aber  in  wenigen  Jahren  wieder 
im  Werthe,  weil  sie  nachdunkelten  und  schmutzig  wurden.  Er 
malte  salir  dreiste ,  bei  weitem  nicht  so  carte  uud  tauschende  Na- 
tiirt'nrinrn ,  wie  ilrc  NicderKinfler  dieser  Art,  In  der  Niihc  gcwälir- 
ten  also  loine  ^Verl^c  nie  einen  so  gcl'.illii^en  Eindruck  ,  wie  an- 
dere, in  St.  Andrea  della  Valic  ist  das  vun  A.  Camassei  gemalte 
Biidniss  dei  beil.  Caiet^Mi.  welahat  Mann  mit  einaai  ^lumankraaaa 
vnuEab* 

E.  BmIo»  liafeffit  aftflh  «ta^  Miatr  Büdat  aia  acboaet  Mmn- 
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fcim^tblatt ,  neTch«»«  ein  Vogelconcert  vontcllt,  die  Vogol  tiuea 
aut  de»  Ar^ton  eines  ßaumet,  und  i«(Ui  siligt.  J.  Saiiüi  »Mich 
nach  ihm  ciuigc  illuwmitüpfe*  * 

]^ynie^0n^  Khas  TSTIi  Maler  zu  Rotterdam,  wurde  von  seioeiR, 
iiiiereii  Druder  in  den  Anl'angftgriiiiden  derJKunit  uoterriclitct»  Tun 
4l«wem  Mlbti  iwltacn  wir  mw  va»  Goci^  aW  our,  iltfif  «r  bei  Hein- 
rieh  Fremendeau  und  bei  R.  L^ni^oriroh  lernt»,  und  in  frühen  Jali* 
ren  starb.  Elias  malte  herrliche  Tnpote«  ,  und  mit  nicht  geringe- 
rer Kumt  Landschai'ten ,  dann  Blumco  und  Früchte.  Scino  Tape- 
'  tan  mierte  er  aoeb  mit  historischen  Scenen  und  mit  Architektur, 
denn  Elias  van  Nymegen  «var  in  aHen  Thetlen  der  Kilttit  «Vöhl  er- 
fahren. Dann  malte  er  mit  seinem  Bruder  Tobias  verschiedene 
DeckenätücUo  ,  im  fürstlichen  Schlosse  t,\i  Leeuwaerdco ,  zu  Ober- 
yssel  und  andcrwarU.  Die  Uclbilder  maehen  die  geringere  Zahl 
«vt«  An  dMta  taihea  •{cli  dMw  die  Zaldmiingen ,  di^  er  mil  da^ 
«  Feder  auiföhne,  aul  Taaoli  «nd  in  Mllarban  behudelie» 

Dieser  Künstler  aUfli  mi  Rolttffdaai  t7M  In  mmua  Altar  von 
mabr  als  67  Jahraa« 

Nymegen,  Toblas,  der  Bruder  und  Gehuife  des  Obigen.  Später 
trennte  er  sich  von  tbm,  na  am  UoH  tn  Dnesaldnrf  für  «di 
•albat  Btt  aibecten. 

Njrmegen,  Dionys  van,  Maler  und  ältester  Sohn  des  Obigen. 
>Turdc  1705  zu  lluttcrdam  geboren,  und  von  seinem  Vater  in  der 
Malerei  nnterrichlel.   Er  gelangte  xn  gruseer  Geechieliliehbeit »  wie 

'  die  zahlreichen  Werkä  beweisen  ,  die  er  ausführte.  Er  malte  meh- 
'  rere  Deckensliickc ,  atich  Altarstufhc  und  Cabinetshndrr.  In  der 
Jansenischen  Kirche-  zu  Uuttcrdam  i&t  von  ihm  die  Verklarung  auf 
dem  Tabor,  und  iui  Gildehaus  der  Weiohändicr  die  Bildnisse  der 
vier  Vorsteher  auf  einer  Tafel*  Seine  Blldnitfie  sind  wohlglei- 
chend  und  gut  gcm.ilt,  mehr  als  too  an  der  Zahl.  In  der  Geschie- 
dents  der  vaderl.  Schihierkunst  door  H.  van  Eynduu  etc.  II.  57^ 
sind  mehrere  namentlich  bezeichnet,  und  auch  etliclie  iiislortscha 
.  Stocke:  St  Petn»  nach  G.  ileni ;  Simeon  mit  dem  Ktude  auf  dem 
Arme$  Oimon  und  Pero;  eiue  heil.  Familie;  Isaac  von  Jacob  ge- 
segnet; Sirason  unil  Duliia,  uml  die  Saniarlterin.  Die  Dichter 
W.  van  der  l*ot  uud  D.  Smits  hnhen  seine  Hniist  ho suirf*Lii .  Auch 
andere  fertigten  Lobgcdiclite  au^  seine  Uildnisfie  uod  iiisiuiien. 
hn  Jabra  iT^g  atar^  der  Kniutler.  J.  Damar  hat  dai  Bildoief  dea 
Ktimaera  geatochan,  nach  einem  1775  von  ihm  aelbat  gematten 
Hild* 

Nymegcn^  Gerard  Tan,  Zeichner,  Malcr  und  Radirer,  wurde 
.  S73S  nu  Rotterdam  geboren,  und  von  seinem  Vater  Dionys  in  den 
Anfangsgründen  der  Knnst  unterrichtet.  Er  hatte  Talent,  und 
w.tr  schon  als  Jüngling  im  Stande,  das  Bildniss  des  Staathalters 
WiUiclin  V.  zu  zeichnen  ,  welches  Beauvarlet  in  Uupfor  gestochen 
bat  Mittlerweile  bediente  sieh  aueb  der  Vater  seiner  Hdlfe,  be- 
sonders bei  seinen  grösseren  Malereien.  Gcrard  versuchte  aber 
bald  in  eigenen  Bildern  seine  Hrälte,  tind  er  kam  zu  glückichem 
Resultate.  Wir  haben  von  ihm  borg-  und  haumrcichc  T.aiKlfcchaF- 
leu  mit  Wasscrtalicu,  ligurcu  uud  i  hieren  staffirt.  La  uulim  sich 
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dabei  den  J>  Ruyidael,  A.  van  £vcri!iii^ct\  und  A.  P^nacker  zu  Vor- 
bildern« und  den  Bildern  dieser  Art  wurde  telbfitrUi  ansehnlichen 
Sammlungen  ein  Plf  tc  0in($efllaml.  Dana  maltiT.NyoieffMiaoobBiM* 
nisse,  darunter  tain  eigenes  in  Lebcnsgrüssa  mit  dem  Hundt.  Ucbcr- 
diess  hinterüess  er  eine  Anzahl  von  Zeichnungen  in  sch^ar/er  Krci  Je, 
Tusch  und  in  Aquarell,  nach  grossen  iMeislern  und  nach  eigenen 
Erßudungeo,  AUe  dieie.  W^rl^e  sieben  in  grti&acr  Adttuug,  so 
Ifta  atK>h  4aa  »AndenKan.  das  Künalavt  ein  talMr  ahrauTollat  iat.  Er 
war  einer  der  Miutitter  der  RoUcrdam*ftchen  Zaicbnungsgesell* 
4chef't,  unter  dem  Titel:  Ilierdoor  tot  hoogcr.  Bei  der  Prei- 
•everUieiluDg  von  1800  hielt  er  da  eine  Hede  über  „de  waarde  der 
Taalmi*  an  ScbUdarkunst,'*  welpUe  im  Drucke  erichianan  ist,  mit 
ai^ar  roa  ihm  salbat  vad^itaa  Titel vignetta»  In  Jahra  1808  starb 
da»  RuntUer  su  Rotiardaa». 

-  1)  —  18)  Wir  haben  von  G.  van  Nymegett  18  «cbün  radirta 
Landschaften  mit  Wasserninen  ,  Fisfnren  und  Thieren.  Sie 
erschienen  in  drei  Folgen,  jede  zu  sechs  Blattern,  mit  A. 
B.  C.  baMtohnet,  1790  und  1794 1  in  4<  und  qu.  4.  Bai 
WeigtlT  Thtr.  Dmn  baban  wir  noab  folganda  aaltant  flISt* 

ter  von  ihm : 

IQ)  Üie  Zie£^ft,   nach  P.  van  der  Bioemen,  qu.  fol. 
20)  Ein  un beendigter  linabenkopi  mit  Uut,  lol. 
2U  Bina  allegorieahb  VeniermiK«'  fei« 

42)  Ein  allegorischer  Titel  xu  der  obea  v^*bnten  Abbiadluilgi 
mit  dar  AubcbriHt  Hier  door  tot  boogat,  ^n«  fol* 

Nymcgcn,  Willem  ran,  Maler  und  Zeichner,  ein  älterer  Ver- 
wandter dar  obigen  Hiuictlar,  wurde  1636  geboraut  und  sn  Har» 

lern  war  er  ansässig.  Er  xeichnetc  sehr  künstlich  mit  dem  Pinsel, 
und  wusslo  damit  höchst  tiu^oliend  Uupterstiche  nachzuahmen, 
Solche  ßlatter,  Landschaften  und  Ansichten  vorstellend,  iand  mao 
ehedem  mehrere.  Von  einem  derselben,  lOUü  aus  Auftrag  Wil* 
beim*«  IlL  gelertigct,  erzählt  die  Gatohiadenis  der  vaderl,  Sehl!« 
dcrUunst  door  R.  van  Eynden  etc.  1.  90,  und  da  erfahren  wir  zn- 
gleich,  daaa  man  in  UoUand  dieta  Zeicbniuigan  Scbynbedriegers 
nennt, 

W.  van  Nymagcn  «tarb  1698«  J*  da  Baan  bat  sain  Btldntss  ge- 
malt ,  nelcbaa  noch  1799  bei  dar  Wittwa  dai  Bliaa  van  N^ag^ii 
•ich  befand« 

Nymegen,  Suzanna  Catharinau  gebome  Vijgh,  die  Gattin  des 

Garard  van  Nymegen,  taicbnata  Candtcbaftan«    Sia  nntemahm  ' 
datfwegen  eine  Reise  naab  Niedardautiabland  und  lünga  daa^Rbai* 
aa»  Diaaa  üüaitlarin  elafb  i80$* 

NypOOrty  Justus  Tan  der^  Maler  und  Radirer,  ein  wenig  ba« 
Kanntor  Könetlar,  dar  aber  von  Badantung  iat.  Er  malte  Bamboc* 
ciaden,  und  einige  solcher  Bilder  radirte  er  zugleich  im  Gefchmnc!% 
des  C.  Bet^a  oder  Ostnde,  Graf  Sternbcrf»  -  Manderschei  l  hesai» 
mehrere  sulcher  filatler,  die  Freozei  auizUhlU  Seine  blutbeMit 
fällt  um  168O. 

Folgende,  grusitentheils  seltene  Blätter,  gehören  ihm  aas 
t)  Pitt.  Joan.  Maldonatue,  S.  J.  Hispaa.  magnus  Delator,  bei 
ihm  ein  Engel,   und  in  der  Ferne  dar  Tod.    Nypnort  f>r. 
8.  Es  gibt  Abdrücke  auf  blauem  Papiar»  die  »ehr  selten 
lind. 
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*  Zoylus,  de  gustibus  nun  est  disputandum ,  gr.  8-  DieiM 
Qiatt  fanden  wir  irgendwo  aU  mit  6.  vun  Uav  rs'ypuurt  be« 
seichnet  angegcb«a,  mr  lMit0|%,«i  mht  Vkt  d«ft  Werk  un- 
sers  Künstler»* 

3)  Die  Landieute  in  der  Stube,  Gruppe  von  fi'inf  Figuren,  nach 
reciits  eine  Frau»  welche  ihre  Uaod  einem  aul  der  Erde  ai- 
Ipenden  Küide  sekht,  neben  Hu  swfi  Bauern»  und  ein  drit- 
ter am  Kamin.  Oval,  unten  linka;.  J«  t,  d.  Nypovrt  fecit. 
H.  7  Z.  2  F-  ,  Br.  5  Z.  /(  F. 

4|)  Das  Innere  eines  Bauernitau.se&  mit  Familie.  Am  Fen- 
ftlei-  »iud  xwci  Uauern ,  e/tf  .Wc^b  und  Umd,  der  Bauer  pach 
link«  liist  in  einem  FsMt,  nn4  brennt  sieb  du  Pfeife  an. 
Finten  fceblfi  J.  ^  d«  Nypooft  ffc  U.  4  Z*  S  tf»  Br^6Z. 
2  F. 

5)  Der  Öchleifer  vor  dem  Hause ,  umgehen  von  der  Frau  und 
drei  Kindern;  recht«  ist  der  Hund.  Unten  rechts:  J.  v.  d. 
Nypoort  fec.    H.  4  Z.  6  L...  Br.  6  Z.  4 

6)  Bin  Bauer  mit  der  brennenden  Pfeife  am  Tische  stehend» 
rechts  eine  Frau  mit  dem  Kiful»  «itzend.  Liuks  uafcen  i.  v. 
d.  Ntpoort  fec.   U.  4  Z.  5  L.'.  Bf.  6  Z-  2  L.     '  " 

,  ,7)  Trin|ieiide  und  »pielende  Bauern »  .Gruppe  vun  techi  Fi^u- 
ren ,  |m  Vovgrunde  lüsst  sich  fin* Bauer  etutehenktli-  Eben 

so  bezeiclinet,   un>.]  in  j:5;lelclier  Gri)5sc. 
^}  Da*  Inucro   ciiiLT  Bauernstube,    ein  Bnuor   mit  dem  Kruge 
bUzt  lu  der  Mitte,  dabei  sind  drei  andere  Bauern  und  drei 

Rinder.  Unt^n;       d.  Nypoort  mv»  «I  »c   U.  7  Z.  7  lU» 

Br.  6  Z:  Z  U 

Zwei  trinkende  nnt!  rauehcnr^o  Bauern,    links  «ia  Weib, 

wclclics  ihnen  voi  liest.    IF  5  Z  ,   Br.  <\  Z.  4  L- 

so)  Gruppe  von  drei  FatHilpiileii  in  eini-r  Slube  ,  rechts  der  Bauer 
mit  einer  stehenden  Frau  im  vertrauhchen  Gespiache,  linke 
hält  ein  anderer  *ein  Glae.  Ohne  Namen.  H*  7  Z.  8  L., 
Br.  5  Z.  7  L. 

11)  Die  Früchtenhändlertn  ,  Fnks  ein  Knabe  mit  einer  papter- 
nen  Windmühle.  LinU$  im  Rande:  J.  V.  d.  Njpoort  fec 
l680.   H.  6  Z.  4.,  Hr.  4  Z.  9  L* 

12)  Eine  Bauerngesellschaft;  rechu  ein  sitzender  Bauer,  wie  er 
einem  anderen,  der  seine  Pfeife  an/ündet  ,  ein  hohe.«»  Glas 
reicht.  Das  Kind  reitet  link«;  auf  dem  StLcLcupferde.  J.  V. 
D.  Nypoort  fe.    H.  4  Z.  9  L.,  Br.  6  Z.  4  L..    Sehr  selten. 

13)  X>te  drei  Kartenspielcr ,  dabei  drei  andere  Figuren.  H.  4  Z. 
6  L. ,  Br.  7  Z.  • 

14)  Bin  Bauer,  welcher  in  den  laaras  Krug  echaot  H.  7  Z. 
10  L. .  Br.  7  Z.  2  L. 

25)  Der  Durtchirurg  bei  dem  Bauer»  der  an  Zahnschmerzen  lei- 
det, qu."4*  •  •  ■ 

16)  Landschaft  mit  einam  Odhten  yor  dem  Opferaltar,  ein  Ge- 
nius hdlt  den  Hammer  surück,  der  ihn  treffen  soll»  gr.  4» 
Sehr  selten. 

17)  Ein  feflügoUer  Grei«  mit  Terbundanan  Augen  ichliift  unter 
einem  Banma«  ain  Ganiua  aatst  ihm  die  Hellebarde  mvi  die 

Brust,    c:r.  fi, 

15)  Kin  Titcihbtt  mit  Dedication  an  den  Fürstbischof  Carl  von 
Oinmu»  mtt  Symbolen  de&  Landbaues,  mit  Früchten,  Blu- 
man  und  Banman  umgeben,  vioraa  dae  btiohuflicha  Wap- 
Pf  II  ist.  NjpoQft  faait»  BU  6  Z.»  Br.  9  Z.  S  L. 
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Nypoort,  S.  vau  der,  Radiree,  der  wahr«cheinlich  mit  obigem 
EKm  Person  itt.  Wir  fattden  ihm  in  irgend  einem  Auktiunsver- 
seichniste  die  No.  3,  l6f  17  des  obigen  Verzeielmiim  beigelegt, 
glauben  aber»  daia  danmler  dar  J.  van  dar  N^rpooft  gamauit  tai, 

l^ypl^y  Medailleur,  oder  vielleicht  nur  ein  fingirter  Name  einei  »ul- 
ahan.  Im  Tr^or  «da  Nnmifmatiqua  tt  6Wpti^a  MeMUaa  fran^ 
'  pl.  19*  No.  1  nX  aina  Madnilla  vun  ibm  a^abiMat. 

NyS,  Emanucl,  Moler,  der  um  i680  zu  Amsterdam  blühte.  Seine 
Lebentverhältniftse  sind  unbekannt,  auch  W^erke  werden  sich  we- 
nige vom  ihm  finden,  in  dar  Ii.  Qallaria  tu  Schleisthaini  atelit  man 
von  diesem  Künstler  das  Innere  einer  Bauernhütta  mit  viilan  Oa- 
räthschnften ,  auf  liols  gamaltt  in  ainar  fiucbtigap  Waita«  abar 
in  trefilichem  Tone« 

NySy  F.  und  J.  de^'  Denyt. 

Kyslröni,  Axel,  Architekt  SU  Stockholm,  wurde  17()3  daselbst 
geboren,  und  nach  Vbllbreehtcr  Lehrzeit  an  der  Akademie  seiner 
Yalcr&taiit  erhielt  er  eine  k.  Pension,  um  in  Paris  seine  Stu- 
dien fortxttsetten.  R)t  bekbdittf'die  b.  Bausehule,  bis  er  1821  nach 
Italien  sich  begab,  wo  er  jetzt  vier  Jnhi'e  dem  Studium  klassischer 
Bauwfrlio  obia?.  Im  Jahre  1825  l'^^Jirie  er  endlich  in's  Vaterland 
zurütK,  \yo  schon  seit  Jahren  §cin  l\uhm  begründet  ist.  £r  baute 
mehrere  bedeutende  OebSuda  iki  nnd  um'Stochhiflm,  und  gegen- 
wärtig bekleidet  er  die  Stelle  eines  k.  Uotbaniniendanten.  £r  iet 
auch  'Professur  der  BaOhuDsl  an  der  Ahadciaitf  3lockhulai. 

NylS,  i.  Neyts. 


 Q% 

Oaklcy,  O.,  Mn!rr  7ti  Lumlon,  ein  jetzt  labender,  talantvoUaff 
Künstler.   £r  maU  Büdnisso  und  Gcorastücka. 

Obach.  J..  Maler  und  Zeichner  su  Stuttgart,  ein  jetzt  lebender 
Künstler.  Nach  seinmi  und  Scheuchser*s  Zeichnungen  wurde  aina 
Sammlung  von  Ansichten  von  Daden  und  der  Umgegend  gasto* 

chen,  in  6o  Blättern  bcstchciiJ,  die  in  der  Kiin'-tlinndlunf^  von  J. 
Vellen  erschienen.  Im  Jabrc  iSöQ  Htlio";ro|>liirle  er  das  aui  dem 
alten  Schlussplatzc  zu  Stuttgart  aufgestellte  eherne  Standbild  Schil- 
leret, ein'kleiaes  Blatt,  auf  welchem  man  aoch  dia  beiden  Gebiude 
des  Kanslethofies  und  des  Pallastas  des  Primen  Friedrich  steht 


Obcnuu  —  Obciioaii«  Aiflon.  2^7 
Qberber,  HercnlM  rtm$  Architekt,  ttand  .i»  PinStum  Koaü 

Ericdridl  ti»  you  Diatmark.  Weinwich,  Künsten»- Historie  i  Dan- 
mark  ogNorge  p,  28  t  mälüt  von  fteiner  fietuUuog.  4.  17*  Juni 
1657. 

Oberddrferf  Johann  ChriltOphi  Kupferstecher,  der  um  1719 
bU  1730  in  Leipxig  «rbeiteto«    Mi«  fiodet  mtttalnSstigo  fiUdnitfe 

Oberhofer  oder  Qbernhofef»'  Hans»  Maler  TOB  Moncheii, 

wunle  um  158$  geboren»  und  tod  BartI  Reiter  in  seiner  Kunst 
unterrichteL  Dieser  Oberhofer  wurde  bisfitr  in  keinem  LexicuA 
l^enannt  ,  <?o  wJc  mehrere  andere  Münchner  Kimstlfr,  weil  ihr* 
.  .  Werke  mit  den  Kluslern  entweder  untcrgcganf^en  ,  «idcr  vielleicht 
nicht  bezeichnet  sind.  Oberhofer  war  i6 15  bereits  xunHiger  Mei- 
.  ster.  Damalf  dingte  er  doo  Öaspar  Gewolt,  den  Sohn  dc&  fürstli- 
clien  Pruicssoner  Hans  Gewoh»  wie  öi  in  den  Ak||Bi|_,4er  iV^4ncb- 
ner  Zunft  heisst. 

Oberkoglcr,  Jojiann^  Zetchn^er  und  Male'  i^u  Anirsburg,  lies^ 
sich  m  der  ersten  Hälfte  unseres  Jahrhunderts  in  Rurich  nieder. 
Er  zeichnete  und  malte  um  1809  Secnon  an^  äom  Züricher  Vulks- 
lebrn  und  Costümstücke.  Dann  sUcJi  er  lur  Üuchhändler  verAchie-j 
dcnc  Uiütter  in  Tuschmanicr  u.  a.  t    .  -  . 

Oberman»    Anton«    Mal>r  und  nadirer,   wurde  irSl  zu  Ain^trr- 
■  dam   geburen,    und   da  aucFi   in  der  nntcrrirtitct.  .Slmho 

'  VV  il.e,  deren  man  m  den  ansehnlichsten  CabuicUn  sieiit,  be- 
stehen in  Landschatten,  mit  verscliiedener  Gattanc  Vieh  und  mit 
Figuren  staffirt;  Auf  den  Kunitaosstellungca  su  Ameterdam  wur- 
den seine  Bilder  immer  mit  gr.  '^em  iM  if.ilI  ntif-rnommcn ,  und 
man  glaubte,  sie  den  be'^t'^n  Fi /rutTni'^s.  n  üaUuug  anreihen 

zu  diirtcn.  Ausser  den  ihierstuckcn  Imt  man  dann  von  ihm  auch 
Ansichten  und  Bildnisse ,  in  Gemälden  und  Zetchnungon.  Marcus 
hat  sein  Bildniss  gestochen. 

Obemtn  h«t  anch  gettttatch  in  Kupfer  radirt-,  wenigiteBf  Z6 
Blittefp  die  R.  Waigel  «luaiMiaa  auf  20  Xhlr.  werthet 

1)  —  6)  Folge  von  Kühen  und  Stieren,  mit  Titel:  zwei  lie- 
gende Klilbcr  bei  einem  Ptablzaun  vorstellend,  woran  man: 
A.  Oberman  f.  1808»  liest.  6  linlu  numcnrtc  ülaltcr.  U. 
3  Z. ,  Br.  5  Z. 

Stehende  Kuh  nach  rechts. 

b)  GraseDde  Höh  nach  recbu. 

c)  Stehender  Stier  nach  links. 

d)  Die  Kuh  im  Wasser  nach  rechts. 

e)  Ein  stehender  Stier  luid, eine  liegende  Huh. 

f)  Zwei  liegende  Ktihe. 

2)  Eine  andere  Folge  von  Studien  von  Kühen,  Sduuifeil»  Zie- 

fan  etc.,  1809,  1 810  und  181I  datirt,  qu.  4. 
ine  Folge  von  Blattern  mit  I\r)|ifcn  von  Srhnrtfcn  und  Wid- 
dern.  Lämmern»  Pferden»  Ochsen»  Kiahen»  Hunden»  in 
8*  und  qu.  8* 
4)  Die  KeiielkcheiieriB »  8* 


S98  Oberniiofer.  ^  Obici. 

Obernhofer,  Oberhofer. 

Oberranch,  Frans«  IfaW»  «rurde  I8t3  r.n  Wiltea  in  Tirol  ^eW 

ren.  Fr  !Tcsucfitc  iS'So  die  A^adcniio  Id  München»  nUrd  lebt«  ttiicb 
noch  einige  Jahre  »pater  in  dieser  3tadt.  ^ 

» 

Oberschall,  J^hunn  Matthäus,  BiMhwr     ürmden^  ffo  er 
4d  ]>i4{iiiteii'a'ei  Hqfti  tUn%  5tfirb  1755  fm  ($7.  Jahre.  ' 

Oberst,    lludolphi     IVla!rr  Tn/üruh,    ein  iiutisilci-  ini-rrs  li{*r- 
JiUllil(erU.    Er  venlicnl  ais  liildDissiu^lqr  gfil^on^^u  vr^rjien .  uotl 

' '   iaiär  itf''a«r'liUtQri«chen  CoWotitibii  lelMet      dtfuif/' llb  Mliftf 


)  i 


'      dqrtigcn  Aufstellung  deftVelbeb  JiMii'rt«  gefielen  ««ine  Copien  h 
.  j  Üie<lerlaii(lisclicn  Meistern.  ^Äj^ätdr  Vehrte  er  ins  Vaterland  zurii 
\im  dUtlM  *^uie  huMt  so  ubeA,  bis  «r  endnch^iaaö  St 

starb.  .  f 

CH>fersl«^^  -^d^^^  die  Treffen  dek 

V'  .r  lernten 'eb^o^lif  ^if  Malerei»  \^ie  leben  in  Steni«.  ' 


QberStCg,    IMartirr»    Mnlnr  mn  St;m^  im  Canlon  UnLerwaldtni,  hil- 
"^^^cte  sich  uiii  JTUa  aul  der  AUadeaiie  in  München,    und  bei  der 
"     '       .       ..        .  Si^rti  gefielen  c^ine  Copien  hach 

zurücU, 
Suna 

— — — -  — — — —  — — — — _  ,  — ~   j-^^^ 

starb. 

Öjln^  V  tri 

Obeilhiir,  F.   J.,    hui>rcrstcclier    711    Slrassburß,    ein  peschisklcr, 
jetxt  lebender  llünsllcr,    dessen   Klatler  sich  den  besten  Wtfrhe» 
^.  diese^^Art, anreihen.   Wir^^ieanen  folgende:  ,         ,  (> 

1)  DeeMiMcte«  in  SttaiaWg.piit.  den  Umgebungen  der  neue- 
^•^  aten  Zeit.  nach.  P*  .Oiintma^a  Zeichnung  lIU?  geatocben, 
:' «  ftn  vorxiigliches  Hauplhlotl,  gr.  iinp.  lul. 

2)  i>  t  IVIiinsler  von  Strasshurg.     F.  J.  ObarÜ^i^  fec  Arjeul. 
|..  lölÖ,  gK.  roal  4U,  lol.    Schunds  Blatt,  .  .  • '»  * 

5)  Johannea  mit  dem  Lamme,  .Etfce  agnu*  dei,  na^  B«  Iti^ini»  4* 
4)  Die  Madonna  mit   dem  liintl       l'n  c  -   spranum  rumpere, 
nach  Titian  nnd  Morgheo's  heriihttlem  Stiche ,  qo.  töl. 

UberlO,    l'iürircSfO  de,    Malrr,  arbeJintc  um  13S0  —  68  in  üc- 
ni^a ,   es  «st  aber  niciit  ausgcnvaclit,    da*»  er  c^n  Genueser  «ei.  Jü 
S.  Domenico  an  Genua  ist  von  ihm  ein  Marienbild  zwischen  zwei 
Endeln,  t368  gemalt  und  mit  dein  Namen  bezeichnet:  Franciscut 
.  de  Oberto^  Dtetea  Gemälde  hat  nicht»,  Giotteshei. 

ObertO  und  Pietro,  Bildhauer  und  Erzgiesscr  von  Piacenxa,  blüh- 
ten im  i2*  Jahrhunderte,  und  genössen  in  ganz  Italien  Buf.  Sie 
wurden  auch  nach  Rum  herat«n,  um  die  BronAethuren  von  S. 
Giovanni  in  Lalerano  zu  fertij^en,  was  die  luschriU  derselben  be- 
fallt. IVian  liest  da:  übcrtus  magittcr  el  i'elrus  Iratres 
placcutini  teccrunt  ho«  opus.  Oberto  allein  gose  ItQÖ  noch 
die  Thüre  eines  TabernaUels  von  S.  Pictr<i.  Dieae  Werne  sind 
aicht  beaaer«  als  die  bjsaattniichea  ieuer  ^eit. 

ObiCl  y  Bildhauer  aus  Modena,  lebt  gegenwariig  in  iiom,  und  ar- 
beitet da  mit  grossem  Betfalle«  Im  Jahre  1839  vollendete  er  eine 
Überlebensgrosse  Statue  einet  yerwundeten  Firchler»»  nach  Studien 
«Ii  dem  Lebeot 


^  kj  1^  o  uy  Google 


.  -Obr^oa«  f  eck«  de.  —  €^iluNi»  Fmcmi»*'. 

ObregOn,  Pedro  de,  MqUt  von  Maflril,  war  Sclnllrr  Car- 
ducho ,  und  einer  der  vorzüglichsten  Kunstlrr  ?.rirvM-  /^it,  wie 
man  nach  dem  Hauptwerke  desselben,  einer  Urcitalri^kuit  itu  iiiu« 
'  ftter  de  la  Mere«d  CaleMla  sa  Madrid«  orlhalt  maH«  andi 
-  viele  SiafTcleibilder,  die  in  Prtvatsammlungen  überi^ingen.  Man 
bemerkt  in  ihnen  eine  richlif^e  Zeichnung  und  Uräüige«;  HHI.inn- 
kel.  Velasoo,  C.  Deramdez,  und  nach  ihn^n  P'ioriilo,  erwähnen 
Mtner.   Im  Jahre  1059  starb  der  Künstler,  un  62.  Jahr«.  - 

Obregon  hat  auch  in  [iu{)tcr  ge&tochen,   besonders  llciligenbil* 
der,  die  natb  Amerika  gingen»  woher  wofil  dl«  Sellanheil  eeioar 
,  Blatter  kommen  'mn^.  Wir  kennen  kein  Verieicbnita  dtnelben. 

Ohr  egon ,  Marco,  der  Sohn  des  Obigen,  nuj'de  16  iO  geboren* 
Br  übte  in  seiner  früheren  Zeit 'die  Malerei ,  brächte  es  aber  nicht 
weit,  wesswegen  er  später  die  Kupf'erslecIl^rkonAt  vonog.  8«tn« 

Obreiro,  Feter,  Architekt,  leitete  in  der  ersten  HüUte  des  l4.  Jabc- 
'    hnnderla'  unter  Btnodikt  X.  d«tt  Bin'  des  päbstitcheil'  PAUastes  «1 
AtI^ii,  wie  Fivrillo  IIL  TS  beliadpteC.' 

Obrocki,  Johann,  nihih  aoer,  lebte  gegen  Enrls?  des  vori{»^cn  Jahr- 
Kunderts, in  Galtzien,  und  zierte  da  viele  Kirchen  mit  seinen  Wer- 
ken in  Hole.  '  seine  Figuren  nnd'  ^611  änmtitb';  eorrekt  in  dar 
Form,  und  tt»btMiaft  in  de^  Attiführnng.  * 

Obrocki  war  ein  ▼ortrofflioher  Kiinstler,  der  hier  sbm  ersl6nntl 
in  Einern  Lejucofi  mutant  tfird*   ,  .    .  > 

Obstal,  van,  $.  OpsuU  '  •  ' 

Obstat»  Gerhard  ran^     Opstat'  / 

Oecbialii  degli^     Fermitiai  nnd  Yaimtella*     .  ' 

Och,  Georg,  LandschafUmaler,  wurde  1798  so  ^vU  eeboren  nnd 
▼on  Gicdrt  in  der  Malerei  nnternchtet.  Er  moU  Sladteaosicbten» 
wie  jenO'TOD  Paris  vom  Thurmc  von  Notre-Dame  aus.  Dann  fer- 
tigte er  mehrero  Otmildo  w&  eifiemi^anorama»  w«;^ches  er  «ui  Uel- 
sen zeigte. 

Ochltg»  Johann  Conrad,  Maler,  wurdo  im  zu  Nürnberg  ge- 
koren, und  Ch.  Fröhr  erthellte  ihm  den  ersten  Unterricht,  bis  dr 
endlich  nach  Miinchen  sich  bct^ab,  um  aat'  der  Akademie  der 
Künste  seine  Studien  fortzusetzen.  Er  cupirle  da  nebenbei  andi 
nach  den  Mouterwerken  der  k.  Galleri«^  und  in  ditr  späteren  Zeit 
eopirte  er  noch  mit  Fleiss  und  Geschickhehkeit  dergleichen  Werke. 
V.r  Studirtc  aber  auch  mit  Eifer  die  Natur.  Es  finden  »ich  von 
ihm  meliicre  schone  Landschaften,  Ansichten  verschiedener  Art, 
und  hüuUg  suiErte  er  seine  üüder  auch  mit  Tkleren  nod  Fi|pireii< 
Seino  Gopitn  kaaiaa  ins  Avikind* 

Ochoa,  Francisco,  Maler  von  Sevilla ,  wird  von  Palomino  Ochoa 
de  Mervelo  y  Antonilez,  von  anderen  Francisco  Antontlex  y  Sa- 
rabia  genannt. .  Wir  haben  seiner  unier  Antoniles  etc.  orfvabntt 
und  btmtrkea  kiar  nur»  dass  in  der  k.  Bremitago  «u  St.  PaUrs* 


000      (Mm,  Job.  liudolpli.      Ockm»  Paul  MathiAS. 


bürg  voo  Uun  das  Bild  eiue«  auf'  emem  ntitseo  Tuche  •chUicudeo 
KiiMes  ifttt  mit  I:*«  OcImmi  beseichnet 

I 

OcKs,  Johann  Rudolph,  E<lc]6lcin»chneider,  wurde  ! 675  runcra 
ctboren.  Ant'aags  verlegte  er  sich  nur  aui'  das  Siegelgraben  •  cad- 
IK^  aber  fing  er  an,  ip  edle  Steine  xu  schneiden,  was  ihm  so 
.gut  gelang,  dass  er  in  kurser  Zeit  den  Kttf  eiaee  der  gröettea 

nirnlorui  n  Edclstelnschneiders  gründete.  Melirerc  seiner  Werke  ka- 
men nach  England;  er  selbst  war  etliche  Mal  in  jenem  Lande. 
Zulctxt  wurde  Ochs  Obermünzmeister  in  London,  und  da  siarb  er 
auch  1750*  Der  oerühnile  Natter  betest  vos  ihm.  eiaea  Abdrudi 
von  Michel  Angelobt  Siegelring,  der  von  jenem  der  Lippert'schea 
Daktiliothck ,  und  vf»n  dem  Stiche  H.  PiLart's  ahwcicht,  Nnttcr 
behauptete,  jener  Edelstein  sei  von  Ochs  in  solchen  St^nd  gesetzt 
worden. 

lussiy  sagt,  dass  der  Sohn.4ieses  Ktiottlert  dem  Vater  in  der 
Stelle  einet  nuagmeittert  folgte« 

Ochs,  Friedrich,  Mrninturtnalcr  von  Basel,  rrar  ScTniler  von  A\i- 
gustiu  7.U  Paris,  und  hier^iit  untcrnahin  er  eine  Heise  nach  St« 
l'ciersburg,  wo  er  schon  lülZ  seinen  Hui  begründet  hatte.  Seine 
Bildaitte  tiiid  Toa  tprecheadaf  Aebalichlieit,  Voa  l^adigem  Aai- 
draclte«  und  von  grotter  Wärme  und  Kraft  der  Färbung.  Betoa* 
dcrs  gerühmt  fanden  wir  im  he/piclinf^ten  J  itirc  das  üildniss  seines 
Veters ,  des  Staatsrath«s  l*ejler  Uchs.  Jüer  iiunttier  malte  aber  nucb 
aadere  Darstellungen. 

Ochse,  Paul  Mathlas,  Maler,  Zeichner,  Lithograph  und  Cali. 
frraph,  wurde  ITQB  zu  Hapuvar  im  Ocdenburccr  Cdtnitate  in  Un- 
garn geboren,  wo  sein  Vater,  aus  einer  Schwcizcrfamilic  stam- 
mend, Rentmeitter  war.  Letzterer  ttarb  in  Folge  einet  Slurxet 
vom  Pferde,  als  Paul  erst  rier  Jabre  zlihlte,  und  so  zog  die  Mut- 
ter mit  ihm  nach  Oedciibnrc;-  Hier  besuchte  er  die  Schule,  zeich- 
nete aber  noch  viel  lieber  mit  Kuhle,  RÖtliel ,  lilei  etc.  Figuren 
und  Gegenstände  des  Tage»  an  die  Wand ,  und  riss  die  üluiu<!a 
det  Oarteat  aus,  um  ile  aa  malen.  Alles •dtete  xomBrttnunea  der 
Umgebung  und  ohne  Anleitung*  la  der  Schule  war  er  der  allei- 
nige Schoiischreibcr ,  und  dann  wurde  er  auch  Musiker  aus  ?ioh 
selbst,  so  wie  l'hrniachcr  und  Mechaniker.  Allein  nach  vollende- 
ten Studien  musste  er  die  Canzlci  einer  Distriktsbuchhaltung  hu* 
tea,  bit  ihm  eadlich  dat  Mechanische  der  Arbeit  zu  vollem  Eckel 
wurde.  Jetzt  kam  er  nach  Wien  in  die  Akademie  der  Kün<itej  und 
nun  erkannte  er  das  Ziel,  nach  welchem  er  streben  sulltc.  Er 
wurde  in  die  Schule  der  historischen  Zeichnung  aufgenommen,  und 
Vrot  Maarer  entdeckte  in  teiaem  Sehäler  bald  eia  Toraiiglichet 
Talent.  la  dea  Ferienzeitea  eiAdirte  er  in  den  Galleriea  aacb  al- 
ten Meistern;  auch  ma!to  er  eint»  Madonna  nru  Ii  rvTrn'»<  in  Lebens- 
grosse ,  die- durch  eine  xweile  ilond  als  Altarbild  in  die  Schulten- 
kirche  kam.  Ochse  überllügelte  in  kurzer  Zeit  alle  seine  Milscliü- 
ler»  aad  ia  dem  vom  Dtrektorate  ausgestellten  Diplonie  heittt  es 
unter  Anderm ,  dass  er  durch  den  versemmelleB  akademit^ea  Hatk 
als  der  Erste  und  Würdigste  erkannt  sei. 

In  scÜjsI  t;inJi|:;;cr  Lage  lit!io r;rnphirtc  er  eine  Madonna  von  An- 
drea dcl  Snrii»  ,  und  nacfi<lcni  er  cm  lialljcs  Juhr  Zeit  und  Aluiic 
vcmcudut  hatte,  sah  er  beim  üruchc  seine  ganze  Hoffnung  gc« 
täotdil.  Pocb  uaierdrotten  ging  er  wieder  an  eine  aeae  Arbeit, 


Oehtiicr,  Peter«  —  Ckbm,  Job.  Hicrfl»:  3DI 

und  jetzt  wurde  «eine  Mühe  ToUkommeD  belohnt.    Er  Kthoera- 

Ehirte  Carlu  Dolcc*)^  Gcsu  nlT  orto ,  ein  tl  ZoH  hohes  und  8  ^oll 
roites  Blatt,  welches  mit  citoer  nie  geseheoen  Fertigl^eit  behau« 
delt 


Ferner  Ittho^raphirtc  er  eine  Ma^onii^  von  Rnfael ,  und  zwar 
Bit  solcher  McistencJwiA«  daa»  das  Hlalt  Üles  tibertraf«  was  bis  da- 
!iin  in  dicscoi  Fache  in  Wien  geleistet  wurde.  Oos  Urbild  besitzt 
'egenwartij^  flcr  IVTarf]!n^  8taflfurd  in  der  ßridf^e  -  Wntrr  Gnllcrtc 
lleses  vurzugiich  sclutue  Ulalt»  weiches  &o|(ar  von  Ueyineru  tur 
ittpfentich  angasebtn  warde,  sof  dta  AAfoarkaamkeit  des  Cum- 
^  .  ,  turs  der  h.  k.  Akademie  auf  sich,  ui|4iclM*ar  licss  den  Stein  bei 
Dclpecho  in  Paris  drucken.  Der  höc!islsf»lit^e  Iiai^cr  Fian/  T.  li  itlo 
auf  mehrere  Excmplire  praniinicuil.  nllL-in  uor  ioii  entzog  sie  sei- 
nem Blicke,  uud  iiuiser  Fcrdiiiauit  lüiiuu  die  Abdrücke  statt  des 
;  Itters  huldiroll  an«  (Nach  eintt  HitChdtapg  das  FHv«Hera  Oriin- 
HbgioWien.) 

OdtSütiTj  Peter  j  Bildhauer  iti  Einsicdein ,  wurde  zu  Anfang  un- 
ters Jahrhunderts  geboren.  Man  hat  von  diesem  HiinstJer  schön«) 
Fij^uren  uAd  Gruppan' aus  Hols  in  klainarem  Foimata»  und  aüdi 
gruiaera  Arbeiten. 

Ochtervek  oder  üchtervelt,  Jan,  ivialer ,  der  um  1670  in  Hol- 
land blühte.  Er  malte  Genrestücke,  und  wie  es  acheint«  inÜ  Bei- 
lall,  denn  einige  seiner  Bilder  wurden  {gestochen;  von  P.  Sdienks 

die  junc^c  Frau  ,  welche  das  Nachtgeschirr  zu  Fenster  Injnaus  aus- 
leert ,  ViintPF  ifi!'  ein  junger  Mann  mit  f}cm  O!:»«'" :  von  P.  T?inj<*: 
eine  Gruppe  von  zwei  Frauen  und  Alannern  vor  eineru  Hause»  Ic 
nattt  conser  (concert).  betitelt}  A.  Romanet:  die  Fraa  mit  dam 
Hinda  neben  der  Anmk. 

Oct<iviari«  Bilfni  iijor  /n  Trn?^ ,   frrtii^tc  die  Statue  des  hl.  Wen- 

zel ,  die  uui  der  iiruckc  daöcll>»l  aui|^e6lel]t  wurde.  JUan  liest  da: 
Opua  Octaviani. 

Viallaicbt  iet  er  {ener  Octavo,  ton  Welchem  Detcamps  in  il«r 
Abteikirche  von  8t  Winox  die  Sttitnan  da«  heil«  Fattfr  und  Paul 
sah. 

Octav  O  f  B.  den  obigen  Artikel, 

Octerreld»  «.  öchtcrvelt. 

Odam,  Johann  Hieronymus,  Mrt!or.  Rildhnuer  und  Banmpi- 
sler,    wurde  i^vi  luun  gcb^oren,   biunuate  aber  aus  einer  alten 

FamiUa  von  Toni,  fir  hatte  mehrere  llaialer.,  da  er  in  jeder  Kunst 
erfahren  teyn  wollte.  Maratti  Ichrtc  ihn  malen*  Fontana  die  hau- 
f.un.^t  u.  5.  w.  Er  roaltc  mit  Beifall  LaTi<l«:rhaften  in  Oel  .  BIM- 
nisj>e  m  l^astcll,  schnitzte  verschiedene  Bi|>4^r,  fertigte  ilisse  zu 
Gebäuden,  zcichncU?  niit,  der  l;>d<?r,  und £a4if(e. auch  in  Kupfer. 
Dar  Herzog  von  Parma  ernannte  ihn  «nm  Ritter  de»  heil*  Georg. 

Geatochen  von  ihm  iat:  ^ 
1)' Dai  fiildmia  da»  Kapoainact  8.  Falice ' da  Contalica,  ■  halbe 

Figur. 

Z)  Einige  ücrniiien  ,  lus  ütossere  gczctchnct.    Darunter  ist  das 

Haupt  der  Medusa  der  Sammlung  Strozzi ,  in  drittel  Labfna* 

.  <     _  _  -  •       ■     .  •  •  *■    ,  .1 
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309       Odittzl  oder  Odastt  Oiov.  ^  Oddi^  Niccolo. 

Qdazzi   oder  Odasly   GlÖlrülfm;  ^ikäU  und  Radirer.  wurde 

^  J(65  in  Rum  geboren,  und  \fiu  Dfocmaert  nntcrriclikt ,  bis  sich 
G.  B.  Gauii  und  C.  Ferri  seinci-  niinahincn.  hr  *\ett(i[rrlc  mit 
Baciccio^  doch  nicht  mit  gleiclKui  Erfülle,  ubgleich  aucii  Oiiaträ 
HandrertigKHt  bMatt.  Er  galt  t%r  einen  getchtckten  KünaU 
ler,  wc«s>vegen  er  xtnr  Äusschmiicl\ung  von  St.  Giuvanni  in  lUte- 

"      tflno  hcrolcn  wurrle.    Fr  malte  da  den  Propheten  Hosen«;.    In  den 

*'  Kirchen  Roms  fanden  sich  ehedem  viele  Bilder  von  ihm,  denn  der 
'  Künstler  übernahm  jede  Arbeit.    Seine  Preteomatereien  wurden 

■  -  besonders  hoch  geschützt.  FascoH  sagt,  das  Von  ihm  gemalte  Ge- 
wölbe des  Domes  z\i  Vcltri  räume  Ihm  einen  Flatz  unter  den  be» 
riihmtesten  Hünstlern  ein,  d.  i.  damnligcr  Zeit.  Der  Pabat  eriheilte 
^   '   ihm  den  Christusorden.    Starb  zu  Mailand  1731. 

,  II.  Rossi  stach  nach  ihm  die  Marter  des  heil.  Agapitus«  reiche 
Coui|>(isiti<>n ;  J.  B.  Sintet:  <len  SchätiEengel ,  der  einem  Kinde 
den  Weg  zum  Himmel  zei^t.    Seine  radirten  Blätter  »iod  sehr  atl* 

^,  ten,  da  der  Kiinaüer.nur  in  aainer  Ju(|tnd  bei  Bloentect  |!y|ii||r|e. 

Odazzi  oder  Odasi^  Antonio ,  der  Bruder  des  Obigen,  malte 
Bilduitse  und  Iliitorien ;  H.  Rom!  f  tach  nach  ihm  du  BUflniM  des 
Cardinais  Lercari. 

Seine  beiden  Brüder  Nifinlans  i^nd.  ^<Ater  wat||ni  4|»eiiMt 

Maler.  ,  ,  ' 

Oddiy  Kauro,  Maler  und  Architelit,  wurdb  löoQ  «i  Parma  gebo« 

ren ,   und  in  Rom  gcnost  er  den  Unterricht  des  P.  da  Cortuna« 

Nnch  sechs  Jahren  bcilc-F  ihn  der  Herzog  nach  Parmn  ,  um  in  iler 
Villa  Culurnu  einis^c  Trcscobilder  /u  malen,  was  er  mii  sulchcia 
Beil'alle  bewerk»teiii^tc ,  dass  ihn  der  iierz,ug^  zum  iiuimaler  und 
^  Hurarcbitehten  ernannte.  In  den  Rtrclien  Parma*«  findet  man  AI* 
tarhijder  von  ihm ,  und  auch  in  andern  Städten  lind  solche  anzu* 
trtflTcn.  Dann  zeichnete  er  2000  Medaillen  aus  dem  herTogllcben 
MüuzUabinc'te ,  und  gerade  war  er  daran  ,  ein  Werk  über  die  Bau* 
hunst  herauszugeben,  als  ibn  1702  der  Tod  überraschte. 

M.  Küsel  stach  nach  ihin  die  himmelslürmenden  Riesen ,  oben 
in  den  Wolken  ial  aber  Kaiaer  Leopoldf  in  der  'Staataperüche  ale 

Jupiter;  Woll'gang  stach  die  Taufe  des  Clovis;  N.  Dorigny:  18 

Kleine  Blätter;  Westerhoul:  zwei  nndere  für  des  Grafen  V.  Piazza 
Gedicht:  Buua  cspucnata,  von  weichen  UiuUiut  eines  besctireibt} 
P.  M.  Franciai  das  Bildniss  des  Arztes  P.  Sacchi. 

Dann  haben  wir  von  liuu  selbst  zwei  radirte  Blatter,  die  Bartsch 
S.;gr,  XXI»  p«  2iz.heichrfiht: 

1)  Di«  Anfc«lun^  der  Hirten»  Dich  Parmetianinn  und  J»  Ca* 

raglio.   Mit  dett  Nftmea  des  Ktttastlers  beteichnet»  I1.-7Z. 

3  h. ,  Br.  9  Z. 

^  Die  Entrührun^  der  Knro|Ki    durcb  Jupiter         Slicr,  nadl 
'    Agost.  Carracci.    itecbts  unten  die  Buciistubeu  M.  O.  5.  U* 

6  Z*  6"  L«  v  'Br.  S  Z«  ^  L.  Bei  Waigel  20 

Oddi9  Giuseppe,  Maler  von  Pesaro,  war  Schüler  Von  C.  M.Trntta, 
aber  viel  geringer  als  dieser,  da  es  ilim  an  genügsamen  iVlustem 
und  an  Nacheil'erung  fehlte.  In  der  liirche  della  Caritä  au  Pesaru 
isl  «in  Akathild  f«n  ihm. 

Oddi|  KiccolOi  Kupferstecher»  nad  Maara*s  Soh»s  isl  nnr  nach 


OMo»  Petflr  4«,.^  Oinwm,  FelMi^  ^  m 

ejj^pnen  niättiMti  LoT-.nnnt,   iiml  n'n  hl  nach  seinen  Lebensverhält» 
t^-lJW**^"*         .ithiitcLi   Uli  &r»l(t*ii  Vieiiei  des  YorigengjQhrliunderU. 
rii     f'^l)  ViM'.'*  c-jli_;ics  S.  Siilvatirr?. .  nnc!i  clncrn  a]t<-ii  luM^-  in  Hnm,  4- 
2^  S,  AlaiJtt  ticiU  Muericurdia  voa  öcurgiauui  im^iiebieU  von 

,       3)  Der  ImÜ   Pliillppus  Neri,  4  .  V   ,    '  ^ 

4)  Das  Bildnis*  df^^  Pabslps  Gregor  X.  '  '      "  ' 

5)  Das  ürabma)  dje?;es  Pabstc«  itu  Dome  zu  Atottd  ,  Tieide  für 
.  -  ,  .  die  1711  cedrucUte  Biographie  Gregor's  X.  gcslocheiL»  , I 
•          dy  Da>  Bilrfmui  de.  Dtdit&  1  Mag^Jolü^  4^      "  '^'^ 

7)  Das  Grabmal  de«  SiociriM i»t ,  W  ifc  Widk' mi^  Xt'm 
,    ge»tiM:h«a,  lol.  .   in:mu  r 

Qddo^  P^ief  dCi  MusivarLeiler  von  IVIorcaie  au&  Öicilicn.  arlMi- 
^   tele  ttm  IBO0.  i.--^*...  . 

Qdekcrken,  W.  ,  Mnlcr  von  Nijm'egen,  blühte  In  der  zJvc^iJi 
*  Ilalf'te  dos  17.  Julirhunderts.  Er  malte  Genrebilder  in  »1er  Weis« 
des  G.  Melzu,  und  aiub  Stilleben.  \'an  Eyndcn  elc  I.  l44  be- 
«direibt  das  Bild  einer  Küchin  in  ihrem  reich  bettetfiten  TnipUfimp^ 
yeo  Alles  so  gut  geznichnet  und  gcmah ,   so  breit  behaadell  iV^ 

^  dn«:'?  mnn  rVtc.f-'.  CT-m'M]p  fnr  Metsa*»  Werk  halten  Ivöliiit*;  .^«nn 
ilicitt  der  iName  daraufsUindo.  .   '  *' 


Oden;   ran  der ,    Kupferstecher,   oder  vitUetclit  Ddr  Konatliebht- 
'  l»er ,  der  zur  Zeit  det  X  Caliot  iebce.   Er  slacB  däf  BiMnii»  det 

Jakob  Caliot.  r.  . 

. .   .'  •  ■  , 

Oden»  Christian  9  BUhaoer  %n  Br'auntchne^g,  wurde  um  ij84  ge- 
lboren. Er  iei  ein  geschickter  Künstler  eeinea  ]^a<4iet  und  .Ui||liild<- 
hauer  in  der  erwähnten  Stadt. 

Oden^  Christian,  l^iale^,  der  Sohn  des  Obigen,  wurde  lß08  zu 
Braonschweiq  geboren,  und  hier  auch  in  den  Aofangsgriindeu  der 
Malerei  untcrriduct.   Im  Jahre  begab  ersieh  nach  Mnnchen^ 

um  auf  der  Akademie  daaelbst  seiner  weiteren  Auabildung  pbxtt- 

OdericOy  Gioyanoi  Faolo»  ^in  edler  Genneier,  lernte  bei  D. 
Ffasetla  diaMalarei,  und  erlangte  hierin  Ruf.  Er  malte  historisehn 

Darstellungen  und  bf«nndprs  Bildnisse,  wofür  OderictJ  Talent  bo* 
sass.  Doch  wurilen  auch  seine  anderen  Bililer  ^psclwil/.t ,  die  in« 
dessen  selteu  siud,  da  der  iluusdcr  i667  iiu  44*  Jahre  an  der 
Peat  aiarb. 

Oderigi  oder  Odericoi  nu  aubbio»  •.  O.  da  GoUpo. 

OderisiuSi  Petrus  i  ein  römischer  Marmorarbeiter,  der  zu  Anfang 
des  12.  Jahrhunderts  gelebt  haben  könnte.   Er  ul  dar  «ftla  Künet* 

1er  dieser  Art,  dessen  Namen  uns  SignnrtUi  (Vicenda  dalla  coltur« 

nelle  due  Sicilie  II.  2l4)  auibewahrt  hat,  und  de<;.c^en  auch  C.  Pro- 
mis (Notizie  epigrafiche  etc.  Toriao  l8öö)  erwähnt.  £r  war  an 
einem  Grabmale  thälig,   das  dem  Grafen  Roger  in  der  von  ihm 

f;estifteten  Hirdbe  8t.  Trinitä  an  Mileto  in  Calabrien  errichtet  wurde, 
m  Jahre  1T8>»  während  des  Erdbebens,  litt  das  MuQument,  und 

.gtgtBwärlig  tal  dfir  Sarkophig  nnf  d«r  fuim  dMalbai  «u^fMtallt* 


»  > 

Signorclli  '^ngl,   doss  man  an  zwei  j!;ro«»«cn  Streifen  Äes  Sar^opKa- 
ges,  ila  wo  er  »ich  aa  die  Mauer  lehnt,  folgendes  gelesen  habe: 

Hanc  sepultoram  fecit  Petrus  Oderisias  magister  Romanus  in 
memoriam  Ru^erii  Comitis  Calabriae  et  Siciliac.  liuc  t^ui- 
cunque  l6g«i  iit  ri  rvqiuM. 

Qrtf  Roger  starb  110t.  lieber  eine  andef«  alte  lascbrift  des  3m^ 
. ,  ge«  s.  KuDftlblatt  1839  9*  2^2. 

Odermatt,  Alois,   nildhauer  zu  Thalcawyl  im  Caoton  Unterwal- 
doD  I  ein  jetzt  lebender  Künstler. 

Odct,   Leonhard 9  Formschneider,   der  um  1580  zu  Lyon  arbei- 
tete.   Man  soll  ein  Blatt  vun  üim  haben  unter  tolgcndem  Titel: 

Portrait  dt  la  Ligue  internale  du  teros  de  Henri  III«  R.  d.  Fr.  - 

Odetti,  Münagravenr  «a  Turin,   ein  jetzt  lebender,  Torsüglidier 
Künstler  seines  Fache«'.   Er  schneidet  Stempel»  vnd  fertigel  Ireff» 
.  lieh  vergoldete  Bronzebildwexke. 

Odcraeret  Joseph  Dionis»  Hiftoriemnaler,  geboren  zu  Brügge 
1775 1  gestorben  Sit  Brutsei  1830>   Dieser  oi>  mit  Ruhm  genanni» 

Künstler  ^or  der  Sohn  angesehener  Bürgersleute,  die  ihm  im  Au- 
gusttncrcollegiiim  zu  Brügge  eine  gelehrte  Bildung  geben  Hessen, 
und  schon  war  der  Suhn  Willens,  die  Universitüt  Lucwen  zu  be- 
•neben t  als  die  franzosisebe  Hevolution  ausbrach,  welehe  der  Lsaa 
der  Dinge  eine  andere  Wendung  ^ab.    Sein  Vater  betrieb  clia 
Handlung,  musste  aber  17o4  auF  einige  Zeit  vor  den  Frnnznjicn 
weichen,   und  indem  damals  der  Uaudel  überhauin  darnicdcrln^, 
SU  fanden  es  die  Eltern  auch  nicht  gcrathcn ,   dass  der  Sohn  stcU 
"  dmelben  widme»'  frie  er  Willens  %var*    Nach  Brü«;ge  zurückge- 
kehrt» verlegte  er  sich  daher  mit  Eifer  auf  die  Malerei,  und  da 
er  nach  dem  Beispiele  des  G.  X.  de  San  schon  früher  grosse  Vor* 
liebe  für  diese  Kun^t  gewonnen  hatte,  so  erhielt  er  bereits  1796 
den  Preis  der  Akademie  seiner  Vaterstadt  Jetst  begab  sich  der 
Junge  Künstler  nach  Paris,  um  unter  Suvce  seine  Studien  fortan* 
setzen ,    als  aber  die?cr  das   Dirchtnral    der  fr.Tnzi'^i^ehen  Kunst- 
schule in  Horn  übernahm,   n)ii.sstc  sich  tU-r  jutj^e  t)flc\.Tcie  tini  ei- 
ucn  anderen  Meister  um&chcu.    Diesen  iaud  er  ui  David,  dessen 
Schule  bereits  mit  Ruhm  genannt  wurde«   Er  gewann  hier  bald 
den  «weiten  Preis  der  Zeichnung,  und  da  er  sich  ihit  gleichem 
Fleisse  auch  auf  die  Mfilcrei  verlegte,   so  wagte  er  es,    i:»,02  um 
den  Preis  derselben  zu  concurrircn.    Die  Aufgabe  war  die  Darstel- 
lung von  Sabinus  und  Epunina,  und  obwohl  dieses  Bild  immerhin 
Vorzüge  hatte,  so  konnte  er  doch  den  Preis  nicht  erlangen.  Doch 
wurde  er  dadurch  nicht  entmuthigct,  im  Gegcntheitc  zu  grösserer 
Thäii{»l^cit  gespornt,  und  so  erhielt  er  l8o4  mit  allgemeiner  Ucber- 
cinslmtmung  den  grossen  Preis  der  Malerei.    Das  Preisbild  stellt 
den  Tod  das  Phocion  dar ,  der  mit  vier  seiner  Mitbürger  ans  deaa 
Giftbecher  trinkt.    In  Landon*s  Annales  IX.  p.  21  ist  es  im  Um-» 
risse  '»r^tnelirTi .    Der  Kaiser  Nnpnleon  empfing  damals  den  Kiinyf- 
Icr  sehr  ehrenvoll,   mul  als.  er  hiorauF  nricfi  Brügge  zt]rm:l,;;cKclkrt 
war,  wurde  er  festlich  umpiaugun»  aU  ein  Künstler,  uui  welchen 
man  die  grossta  HofTnung  baule.  Im  Jahre  18O6  begab  er  sich  als 
Fcnsionür  des  franzosischen  tnstitutes  nach  Rum,  um  daselbst  seine 
Studien  fortzusetzen.    Odevacre  verweilte  acht  Jahre  in  Rum ,  und 
tuhrte  hier  mehrere  öemvlde  aus»  die  nicht  nur  in  seinem  Vater- 
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Odenwre»  Joseph  Diottii*  M 

lande,  sondern  aach  in  Italtm  grosse  Anerkennung  fanden»  wentt 
auch  die  Crttik  nif-ht  immer  schwies^.  Tn  Rom  malte  er  die  Hr?j- 
tkxxu^  Carl  des  Grossen  und  Fabst -Leo  ilL,  swei  Bilder,  vuii  wel- 
chen «lat  erat«  in  d#  Batfa  Amuilef  da  aalon  d»  Gand  p.  28  abge- 
bildet iat.  Hiartuf  erhielt  er  den  Aultran;»  im  Quirinal  auf  Monte 
Cav.'illo  zwei  crogse  BIMcr  In  Fr  L\sro  atiszufüliren ,  dns  eine  den 
Komuius  ini  der  dem  I  cmdo  ab^ciiominencn  IJcate ,  das  andere 
Griechen  und  irojaner  im  ölreile  um  Hektur's  L$*nciie  vorstellend; 
allein  die  ZeiUerhälloiia«  i^rarfcteii  hiodmd  «in*  'G«s«n  Endendes 
Jahres  18!  2  verliess  Odevaera  Born,  und  kehrte  nach  caris  zurndi» 
vfn  ihm  jct/.t  clfT  ftniser  (^ir^pnhiintHp^  die  f^ro^se  goldene  Krönungs* 
meddüie  überreichte,  iu  (ieui&tibeo  Jahre  sah  man  von  ihm  auf 
der  Pariser  iiunslau^stelluiig  das  Gemälde,  welches  den  Künig  von 
Rom  auf  dem  Capital  vorstellt ;  ferner  ein  Altarbild  mit  dem  Leich- 
nam Chri&ti  au['  dem  Schousse  der  Mutter  mit  Johannes  und  Mag- 
daleua,  !cbf»n^!xrn!??p  Fi^^tiren  ,  nnd  ein  drittes  Bild,  welches  er 
mit  beiden  erwähnten  zuletzt  noch  iu  Rom  ausführte,  stellt  Iphi- 
genie in  Aulit  vor,  wie  »ie,  von  der  Mutter  «^begleitet ,  im  cpiecbi- 
sehen  Lager  vor  Aalia  bei  ihrem  Vater  Agamem nun  ankommt. 
Die^c;  Gen.  iMe  i<:t  20  Fuss  breit  und  t4  Fuss  hoi  h ,  beurtlieilt 
in  Scl)lc'_;(-1  »  ^leutsclieu»  Museum  IV.  3ö6.  In  Rücksicht  aut  Dich- 
tung und  drituiatisches  Interesse  bot  dieses  Bild  manchca  Stolf  ^ur 
Bemerhong,  die  Zuiammenatellung  co  zahlreicher  Figuren,  der 
malerische  F.fTL-Ut,  der  hannunische  Ton,  das  warme  und  I^iaftige 
Cnlorit  tnnd  :^bcr  gros??»?  Lcd^  D:is  Kiltl  i?t  atich  in  technischer 
Hinsicht  meiflerhat't  und  uul  liebevollem  i*lei>?o  ilu rchirc t u lirt. 

Nach  der  Calastrophe  von  1Ö14  begrth  sirh  Odfna(^re  von  Paris 
nach  Briigge,  wo  ihn  der  Künig  WiHiclm  I.  iöi6  xum  Uut'maler 
ernannte,  und  das  erste  Bild»  welches  er  als  solcher  maltet  sttHt 
die  tJnion  von  Utrecht  15?9  vor.  Hierauf  malte  er  aus  Auftrag 
den  Hf'»ni^s  die  Schlacht  von  NieupDrt,  l4  Fuss  hoch  nnd  i?.  Fuss 
breit,  und  ein  anderes  erosses  Biid,  welches  er  für  den  iiunig  aus- 
führte ,  stellt  die  Schladit  bei  Waterloo  dar,  oder  vielmehr  den 
INIoment«  in  welchem  der  Erbprinz  bei  Waterloo  verwundet  wurde. 
Dieses  Gemülde  sah  man  IP,17  zuerst  auf  der  A-i^stellung  zu  Gent, 
lind  >uerauf  wanderte  an  andere  Orte  zur  Ücschauung.  Von 
zwei  Kleineren  Werken  aus  jener  Zeit  stellt  das  eine  den  Tod  des 
heil.  Lorenz,  das  andere  Rafael  Ton  Urbino  Yor,  wie  ihn  Bramante 
;dem  Pabstc  vorstellt.  Andere  renomirte  Werke  dieser  Art  sind  fer- 
ner: der  Triumph  des  Cimabue,  der  Maler  David  in  sr^inem  Ate- 
lier, die  Bildni$>se  des  liijnigs  und  des  Kronprinzen  u.  a.  Km  Ge- 
uididc  von  grossem  ümiange,  24  ^ui  16  Fuss  gross,  stellt  die  Grün- 
dung' der  Macht  des  Hauses  Oranien  vor,  1823  vollendet*  Es  ist 
diess  die  Vereinigung  der  merkwürdigsten  Personen,  eine  Scene 
von  lebhaftem  Interesse ,  an  eine  merliwürdige  Geschichtsepnche 
erinnernd.  So  ein  Staatsbiid  ist  auch  jenes  der  Inauguration  des 
Königs  zu  Brössei  J81S.  mit  den  Portraiten  der  bei  der  Feier  an- 
wesenden Personen. ,  Im  Jahre  Jfl26  sah  man  auf  der  Genter  Kunst- 
ausstellung ein  anderes,  sehr  grosses  rTrituildc  von  Olevaere:  die 
Aut'opf erin>:!^  des  Themisitnl-dr*?  imd  drr  Allicuicnser  tur  di*»  Frei- 
heit oneclienlutids ,  und  um  uieseibe  Zeit  behandelte  er  auch  eine 
Episode  aus  der  neuesten  griechischen  Geschichte,  den  letzten  Tay 
von  AÜssolonghi  vorstellend.  An  diese  Bilder  reihen  sich  noch 
ct!I<  lic  grosse  Kirchcnbilder  und  kleirr^rr  Cilnn  t^tiK  in  welchen 
€?r  Viel  grösseres  Lob  verdient,  als  in  etui^^en  »einer  t^russeii  Weri^c, 
Odevaerc  wurde  lange  Zeit  als  der  erste  Ui&turieumalcr  genannt, 
endlich  aber  fing  die  Critik  an  >  ihm  seinen  Ruhm  etwas  streitig 
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ittl' wichen.  Seine  Sclilachtbilder  seilen  einen  Künstler,  bei  wel- 
chem die  Kräfte  nicht  hinreiclitcn,  zum  Ti(iclistcn  /acl  zu  gelangen. 
Auch  in  anderen  Werhcn  bleibt  zu  >füuschen  übrig,  selbst  in  der 
Färbung,  die  bei  diesem  i\ün»tler  nicht  die  vorzüglichßtc  ist.  Auf 
•olche  Weise  wird  .Odeveere  in  der  Knostgeiehtchte  keine  sehr 
merkwürdige  Rolle  spielet.  Er  mIi  in  der  letzten  Zeit  seines  Le- 
bens selbst  noch  den  Enthusiasmus  schwinden,  v-nlclu^n  früher 
«eine  Htinst  crrepte.  S^in*'  Galathoa,  welche  er  1Ö27  in  Brüssel 
ausstelUe,  hatte  wenig  Auljncrii&amiieit  auf ^ sich  gezogen;  sie  be- 
friedigte weder  im  Colorite,  noeh  in  Zeichnung  nod  Aacdruck« 
Dagegen  fand  ein  früheres  Werk:  Nsreissus,  der  sich  im  Wasser 
besieht,  nlljretDeinen  Beifall,  «nd  man  zahlte  es  zu  den  bebten 
Werken  des  liunstters.  Ks  ist  in  de  Bast's  Salon  de  Gaud  nhge- 
bildet,  so  %Tie  das  Bild  der  Phädra,  die  dem  Thescus  ihr  Verbre« 
then  gesteht,  ebenfalls  ein  früheres  Gemälde*  In  den  beiden  letK* 
ten  Jahren  beschäftigte  ihn  die  Ausarbeitung  eines  Werkes  über 
die  schönen  Hüni^te  in  Italien  seit  ihrem  Aufblühen  bis  auf  Ha- 
fael:  De  la  splcnUeur  des  beaux-arts  en  lialie  jus^u'ä  Raphael, 
3  Bände  mit  schönen  Zeichnungen. 

*  Odevaere  wurde  «ur  Zeil  der  Restauration  vom  Rmiige  naeh  Pa» 

ris  geschickt,  um  die  aus  nel<;ien  cnlfülirton  Kunstwerke  zu  rekla- 
miren ,  was  der  Künf^llor  mit  solcher  Zufrif(let)l\oit  hcwerkstell  ii^le, 
da&s  ilm  <ler  König  zuai  Uilter  dos  belgischen  Löwenorden  ernannte. 
Dss  Yom  Könige  begründete  niederlMndische  Institut  überreichte 
ihm  das  Dipl«>m  eines  correspondirenden  IVIifglledos ,  und  mehrere 
Städte  überschickten  ihm  Medaillen.  Er  vrar  auch  IMitglicd  der 
Akademie  von  St.  Luca  in  Rom,   sr>  wie  anderer  Akademien.  — 

Lignon  stach  nach  ilau  das  Bildni&s  des  Lrl>piinzen  vou  Ot-a- 
nien ,  N.  P.  de  Vlamynk  jenes  des  Königs,'  den  Narcissus,  der  sich 
im  Wasser  besieht ,  die  Schlacht  von  Nieuport»  Rafael  von  Bra- 
mantc  dem  Pnbsle  Julius  II.  vorgestellt. 

Mit  Paeliuk,  von  Bree,  Ducq,  üoubaud  und  Renard  vereinigte 
er  sich  1828  zur  Herausgabe  der  Fastes  belgiqucs,  Gallerie  lithogr. 
des  principeaux  actes  d*heroismc  civil  et  mintaire.  Jobard  in  Ems* 
sei  hat  den  Druck  geleitet,  Oderaere  hat  selbst  Blätter  litho^ 
grapbirt* 

Odevaere f  Maler  tn  Gent,  ein  jetat^lebcnder  Künstler,  vielleicht 
der  Sohn  des  Obigen.  Er  malt  besonders  Viefastürkp.  Im  Kunst- 
blatte  von  1,^37  ^ird  seiner  erwähnt »  wo  aber  der  liünstler  Otte- 
wäre  geschrieben  isL 

Odier,  E.,  Maler  su  Paria ,  ein  ^etzt  lebender  ▼orftugltdier  Kiinsl- 
ler»  dessen  Ruf  schon  seit  mehr  eis  zehn  Jahren  gegründet  isL  Ei* 

nige  seiner  Bilder  sind  auch  im  It upferstich  bekannt.  G.  Maile 
stach  1Ö52  ^'n  Dras^on  de  la  garde  (liussic  und  als  Gegen- 

stück 1835  iMort  de  Uuiand  (iiuuceveaux) ;  Vugel  Un  dragon  de 
In  ^rde,  das  oben  erwähnte  Bild.  Im  Jahre  1637  nmlle  er  den 
Genma  Venedigs  auf  den  Trümmern  seiner  Stadt ,  eine  allegorisch 
^wt  auff^craf?te  Figur,  "i^  e«;  trn  Hnnstblatte  des  bezeichneten  Jah- 
res hei5it;  nur  in  der  Ausiuhrung  soll  das  Bild  manches  au  wün- 
schen übrig  iasseu.  « 

Odieurre»  Jean,  Maler  und  Kunsthändler  zu  Paris,  der  um  die 

Mitte  de«  vorigen  Jahrhnntlert';  tlKiticz;  war.  Fr  ist  hp^onders  durch 
eine  Sammlun;^  von  Hildnissen  berühmter  iVl. inner  L<fkanot,  welche 
tron  den  bestcu  KUukilern  der  Zrcit  gestochen  wurden.    Auch  äl- 
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lere  PlnUcii  richtete  er  zu  »einem  Zwecke  her,  und  Itett  sie  für 

«eine  bammlung  abdrucken.    Dfr-se  hat  den  Titel:  Huropa  il- 
Jus  Ire,  mit  Lebeusbcschreibunc^en  von  Dreux  du  Radirr 
toVd^M  selbst  das  iiiidüis»  des  Michei  Angclo  Buont. 

Odo,    Goldschmied  von  Cacn,  ein  benihn.tcr  Künsllcr  dei  ft.  Jaht- 
hunderb.    Im  Chor  dor  Abtei  von  St.  Eticnnr^        Caen  sah"  man 


i'iübierstein,  von  dro.  Nveis-^en  marmornen  Suuk-n  cetrnffcn ,  unter 
trclchen  die  Staluc  des  Königs  lag.  Am  Picdcstal  ^l,v  .  inschrift 
und  d.e  Jahnahl  1007.  Im  Jahre  1522  wurde  da»  Oi^^biu^  fieöfF- 
nel,  und  damals  fand  man  den  K^-.riicr  nnversehrl.  "tnit  einer^ol. 
denen  Tatel,  n-.f  .r.lrher  20  franzosische  Yltso  zum  Lobe  des  liü. 
m^gs  cmgegraben  .varen.  die  Fiorillo  V.  44,  in  Abschrift  gibt;  al- 
die  Vana  «nd  bei  m-item  nicla  so  alt.  als  das  31o«ument. 
Das  Monument  selbst  wurde  von  den  CaTvinisfcn  7.or^lürt 

Fionllo  erzählt  auch  noch  von  einem  jüngern  Goldschmied  dia* 
ses  ISamens  ,  der  1257  die  Aul^ichl  bei  dun  Arbeiten  in  der  West- 
mmslerablei  hatte.  In  einer  Recluunif^  vor»  n"0  wird  er  nn'  sei. 
jjem  Sohne  Edward  genannt.  Er  erhielt  damais  Ji?  Sch.  lo 
ßr  Oel,  Firniss  und  Farben,  womit  die  Bilder  im  Zir^mer  der  ku- 
nigin  amr^cfuhrt  .vur<len.  Es  zeii^t  sich'  dadurch  zugleich,  data 
man  auch  in  England,  «ic  in  Italien,  beim  Malen  schon  früha 
üel  angewendet  habcj  dcsswegen  wird  aber  d  u!.  Niemand  mahr 
dem  Jan  Tan  Eyck  seine  Erfindung  streitig  machen. 

Üduiuie,  Marie  ü',  Zeichnarin  um  1771.  Vereist  »tach  eine  Lwid- 

sctiait  nach  ihr.  .  ■ 

Oechejf  g,  Oaechey. 

OechSy  Anton  9   ».  den  folgenden  Artikel. 

Oecbs,  Joseph  Dominicus,  Maler,  geboren  zu  Erbach  bei  Ulm 

1776,  i^estorben  zu  Mifau  1836.  Dieser  voriüf^lidic ,  aber  in 
Deutschland  wenig  bekannte  iiiinstlei'  war  der  Sohn  eines  unbe' 
mittelten  Landmannei,  und  er  selbst  brachte  seine  iriihere  Jugend 
unter  ländlichen  Beschäftigungen  zu,  bis  ihn  endlich  der  ältere 
Bruder  Anton,  der  in  Rcgensburg  als  Maler  lebte,  1733  zu  sich, 
nnhm,  und  in  der  Malerei  unterwies.  Nach  drei  Jahren  brachte 
ihn  Anton  Oechs  nach  Nürnberg  zu  einem  Porzellanmaler  Namens 
Carl  Frost;  allein  der  Jöngling  hatta  keine  Lost  aur  Schmelaraa- 
lerei ,  und  besehränkte  sich  deaswegen  lieber  noch  auf  die  Rnnat 
in  Miniatur  zn  malen ,  da  ihm  seiue  Verhältnisse  nicht  erlaubten» 
•ich  in  der  Oelmalerei  auszubilden.  Von  l7pi  —  97  malte  er  viele 
Bildnisse  in  Miniatur,  und  iiailc  damit  so  viel  erworben,  dass  er 
jetzt  zu  seiner  weiteren  Ausbildung  aina  Reise  nnternehmen  konnte. 
Nach  einigem  Aulcnthalte  in  Bamberg  und  Erfurt  kam  er  endlicli 
nach  Dresden,  v?o  sich  die  Profrs^oren  A.  GrafT  und  lilengel  sei- 
ner freundlich  annahmen,  auch  lliedel  und  andeip  trefiTiche  Mei- 
•ter  gingen  ihm  mit  Rath  an  die  Hand,  und  so  verliest  er  ]8o4 
mit  dankbaren  Erinoarungan  jene  Stadt.  Er  beglailate  damals  den 
kurliituli sehen  Edelmann  H.  von  lileist  nach  lAurland,  welches  auch 
unser  iiunstlcr  im  Verlaufe  von  mehr  als  50  Jahren  liclK'p^Tonnca 
halle.   Er  verlebte  jetzt  den  grüsstcn  Xheii  seuies  Lebena  in 
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'tattt  und  nur  abwechselnd  maqhte  er  Reisen  nach  ^i^o»  St«  P«tera« 
bürg,  Berlin  und  Dresden.  Oechs  wurde  1824  an»  Gymnasium  il- 
luftlre  zu  Mitau  als  ZeicheDlehrer  angestellt,  erhielt  auch  den  Ti- 
tel eiAtt  Rsthet,  iilid  mU  er  mit  Tod  abgegangen  war,  zeigte  ei 
n^kt  cIam  «MD  in  ihm  den  MentdieB  wie  dtn  Kflnstler  liebte  und 
achtete. 

Oechs  war  ein  trefflicher  Portrai tmaler,  in  Miniatur  und  in  Oel. 
Er  wusste  seinen  Bildnissen  vollkommene  Aelmlichkeit  zn  verlei- 
hen, und  dann  ist  er  auch  in  technischer  Hinsicht  ausgezeichnet 
XU  neaiiea*  Botticher  (Notiteoblett  i822  No.  17)  rühmt  eeine  Mi- 
^  ni»turen,  Vor  allen  den  Euleubock  nach  TiecK*s  Novelle.  Doch 
Oe<:hs  hat  auch  Err"'i?^sere  nililer  in  Ocl  genia!t;  neben  andern  Clin'- 
stus  und  die  ^iäuiarilerin  am  Brunni-n  ,  und  ei»  Allargejniil(?e  mit 
Christus,  der  den  Bhndgebornen  heilt,  ist  in  der  Kirche  zu  i>litau. 
Das  P^oTiBcieliDiueum  verdankt  ihm  die  mebterbaften  Copien  der 
Bildniiie  limmlltcher  Henoge  von  Gurland  und  deren  Gemahlin* 
Den  in  Oel. 

^  SchuLert  in  Mitau  hat  lein  von  ihm  «elbit  gezeichnetee  Büdnite 

lithograpUirt. 

Oechiel»  lieoDhard^  Oeilin. 

Oechslin^  T},y  Kupferstecher,  der  um  1775  zu  Einsiedeln  arbeitete» 
Et  stach  religiöae  Darstellungen  in  8.  und  toi.»  kaum  mittelmästi* 
f  ea  Zeug. 

Oeding;,  PhHipp  Wilhelm,  Maler,  wurde  1697  zu  Benzigerode 
geboren ,  trat  nei  iiaber  zu  lialherstadt  in  die  Lehre,  kam  dann 
zu  Busch  sen.  in  Brauntchweig,  und  nach  drei  Jahren  (1722)  schiektn 
ihn  der  Herzog  Rudolph  von  firauofchWeig  nach  Nürnberg,  um 
unter  Preissler,  BupelzUi  und  Desmares  sich  weiter  auszubilden. 
Er  malte  da  viele  Bildnisse  in  Bupetzki's  IVIanicr,  die  ihm  Ruf 
erwarben»  auch  fortraite  in  Miniatur  und  Hmaii,  am  wenigsten 
aller  fand  er  Zeit  zu  hiitoriichen  Dareteltungen.  Er  vrarde  auch 
an  die  umliegenden  Hijfe  berufen »  und  hätte  an  verschiedenen 
Orten  ?ein  Glück  machen  können,  wenn  üin  incbt  die  T.lrhe  zu 
Freisslcr's  scliuner  und  tugendhafter  Tochter  wieder  nac  h  ISurnbcrg 
ge:£ugeu  halte,  im  Jahre  1729  schloss  er  mit  ihr  das  eheliche  Bünd- 
ni*e,  ond  jetxt  arbeitete  er  noch  swi»lf  Jahre  grüsitentheiU  inNürn* 
berg.  Er  malte  meistens  Bildnisse ,  und  ausserdem  copirte  er  das 
lÖ'IS  von  Sandrart  gemalte  Friedensmah!  n«f  dem  Bathhause  da- 
selbst. Im  Jahre  1741  folgte  er  einem  Rute  des  dänischen  Uoi'ea 
nach  Altona,  wo  er  ebenfalls  mehrere  Bildni<i{:e  malte,  so  wie  du 
grosses  Altarbild  mit  der  Anbetung  der  Könige  in  der  luiheriseken 
Kirche  TU  Altona.  Im  Jahre  174Ö  wurde  er  endlich  nach  Hrnun- 
schweig  berulen,  als  Prolcssor  der  Zeichenkunst  am  neu  errichteten 
CoUegio  Carpliao.  In  der  letztern  ^ctt  sewes  JLebens  malte  er  dess- 
wegen  went^  mehr  in  Oel,  nur  Bildnisse  hoher  Herren.  Sein  eigenes» 
welches  er  im  72*  Jahre  malte,  sah  man  in  der  Oallerie  zu  Sals- 
dahlen.  Im  Jnhre  i78l  starb  der  Künstler.  Heinoclic  fnnd  in  dert 
Portraiten  dieses  ilunstlers  allerlei  Vorzüt^e.  Pvlchrcre  scinnr  Werke 
wurden  gestochen  ^  von  D.  Preissler  da»  Bildniss  der  Barbara  He- 
lena Pretssleri  der  Gattin  des  Künstlers  /  in  schwarzer  Manier»  ei* 
nek  der  besten  Werke  des  Malers  und  Stechers.  Dann  wurden 
saeh  seiner  Zeichnung  auch  antike  Vasen,  geschnittene»  Steine 
und  Stotuen  des  herzoglich  JLirauuschweigisehen  Cahioets  ge- 
eiudieB* 
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Oeding,  Barbara  Helena,  die  Gattin  des  obigen,  eine  gebom« 
Preissler,  mnUa  in  Miniatur,  zeichnete  und  ätztP  in  Ktipfer.  Sie 
starb  zu  Braunschneig  1758*  Unter  ihren  geätiteo  Biatlcio  befin- 
det eich  ein  grosser  nospekt  von  Altnoa. 

Oefelc,  Franz  Ignatz,  Maler,  t»urJe  1721  *a  Posen  geboren, 
und  zu  Lanchberq  (Bayern)  von  S.  INIaier  in  den  Anfangsgründen 
der  Kunst  untcrnditet,  bis  er  zu  B.  von  Gb^z  kam,  und  endlich 
XU  B.  A.  Albrecht  in  München.  Uiertur  sttchtA  er  bei  verschie- 
denen bayerischen  Künstlern  Conditton,  bis  er  sich  so  viel  erwor- 
ben hatte,  um  nach  Italien  rei-rn  zu  können,  uml  nun  {*inf^  er 
nach  Venedig,  wo  üm  Gi:i?rpjie  i\L>uari  aufnahm.  Hier  studule  er 
unter  Lieituog  dieses  Meisters  sechs  Jahre  laug  nach  den  We^^en 
der  betten  venettanischen  MoUter,  setzte  doon  Iii  Rom  sw«i  J«hro> 
auf  ähnliche  Weifte  seine  Studien  fort,  bis  or  endlich  mit  dem  Rufe 
eines  geschickten  Künstlers  nach  IVIiincKeji  7,urücUKehrte.  liier  er- 
nannte ihn  Churiürst  Maximilian  III.  zum  Hofmaler,  und  als  die- 
ser Fünt  die  Akademie  der  Künste  gründete,  wurde  Oefele  Pro- 
fessor en  derselben.  Jetzt  lag  er  mit  Liebe  dem  Unterrichte  oIn 
und  benutzte  jede  übrige  Minute  für  den  e?{:;enrn  Erwerb,  konnte 
.  es  aber  doch  /.u  Heinem  reichlichen  Ausliunmieu  bringen.  Die  Zeit- 
verhältnisse waren  damals  für  die  Kunst  ungünstig,  die  Kriegsjahre 
forderten  grosse  Zinsen »  ifnd  lUrtt  wte  früher  die  Wünde  nit  Ge- 
mälden SU  überhangen,  fing  man  jetst  an,  kostbare  Tapeten  aua- 
THspnnnen.  Dann  war  Oefelc's  Lehen  zu  alltäglich  ,  er  suchte  sich 
nicht  gellend  zu  nnch^^n  ,  glnuhte  seine  WcrKc  nmssten  für  ihn 
sprechen,  üud  wirUltch  hat  (iic:>er  Künstler  viel  Besseres  geleistet, 
■IS' mancher  seioer  gepriesenem  Zeitgenossen.  Seinen  Köpfen  fehlt 
es  nicht  an  Ausdruck,  er  sah  auf  Schönheit  der  Form,  und  anch 
in  Zeichnung  und  Färbung  leistete  er  Gutes.  Den  V<>rc;1e!ch  mit 
den  Werken  der  neueren  Kunst  halten  seine  Werke  freilich  nicht 
vollkommen  aus.  Man  findet  Altarblütter  von  seiner  Hand,  Bild» 
niMe  und  Staffeleigemaide«*  Mehrere  solcher  Werke  hcsass  der  Her- 
zoj^  Clemens  vnn  Bayern,  In  der  Sakristei  der  Stiftskirclip  rum 
lieil.  Cajctan  zu  .München  ist  dos  lebensgrt>^sc  I'mieslück  der  Chur- 
fürstin  Adelheit,  in  der  KlusterUircho  zu  £'uiiuig  sieht  mau  mehrere 
Altarblatter  von  ihm,  und  andere  Bilder  norden  aue  destrairten 
Kirchen  und  Klöstern  zurückgestellt.  Das  Altarblatt  der  Probstei' 
Mattikofcn  mit  der  Himmelfahrt  Maria  bat  A.  Steide!  rndirl,  und 
JunewirUi  stach  die  Büste  eines  Alten,  und  die  Geisslung  Christi* 
In  ochleissheim  ist  sein  im  73>  Jahre  gemaltes  Bildniss.  Im  Jahre 
fto?  starb  der  Künstler,  und  hinterliess  nichts,  als  seine  arme  Fa- 
Tnili?  Der  bekannte  Schrifbteller  Oefele  «fax  sein  Vetter.  Oelele 
hat  auch  in  Kupfer  radirt. 

1)  Jesus  mit  der  Samariterin  am  Brunnen,  mit  dem  Monogranuaa 
rechts  unten.    Nacli  einem  Altarbilde ,  kl.  fol. 

2)  Ecce  homo,  von  einem  Henker  und  etlichen  Soldaten  nmM* 
bcn,  Kniestücke,  unten  nach  links  das  Monogramm,  kl.  rof* 

3)  Die  Tochter  des  Dibutades  zu  Corinlh  zeichnet  den  Schatten 
ihres  Gcliobien  an  die  Wand.  J.  Oefele  inv.  et  fecit.  Mo- 
nach.  1700.    Unten:  Artis  fuvct^  gr.  qu.  fo). 

4)  Der  heil.  Joaeph  mit  dem  Jefoalunde,  gut  tadtttet  Bütldiis« 

Oefele»  Freiherr  ron,  königl.  bayerischer  Offizier,  malte  Btldnisse 
in  Miniatufw  Man  aab  denn  tSZO  "^nf  der  KoBatauaataUnng  ie 
München. 
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Oelkier,  Fnedxach.  —  Oehme. 


Oofncry  Friedrich 9  Hwtorienmaler,  vrurd«  1717  in  Pressburg  ge- 
boren. Er  machte  seine  Studien  aui  der  Akademie  der  Künste  in 
Wien,  gewann  im  18.  Jahre  den  Preist  der  Malerei,  und  ging 
dann  1739  DMtdeii.  Hiar  nuilta  er  aahrtra  hUtoriscfae  Bil- 
der, die  mit  Beifall  aufgenommen  wurden.  Zuletzt  wurde  Oefnor 
Direktor  der  Akademie  daielhatt  ond  atarb  auch  in  dieser  Stadt. 

Es  finden  sich  radirte  Blätter  von  üim,  Aa  er  in  ^nat  ttiiganali-> 
men  und  maleriichen  Manier  behandelte. 

Oehm,  Georg,  Mal  er  von  St.  Annaberg  in  Böhmen,  malte  l644 
Schlachten,  Turniere,  Feste.  Fortreite  etc.  Mehrere  solcher  Dar- 
Stellungen  liest  U.  A.  Popuol  von  Lobkonitz  von  ihm  malen,  nach 
Originalieo  an  Garn  und  Plauen»  die  sich  nuC  die  Lobkonioe  be- 
ziehen« 

OehmC,  Carl  Friedrich,  Bliaiiauer,  wurde  1758  3RU  Berlin  gebo- 
ren, und  als  der  Suhn  eines  gleichen  Künstlers,  erlernte  er  zu 
Fottdera  bei  Jener  ebenfalls  die  Bildhauerei.  Später  betuelile  er 
die  AUademte  in  Dresden,  kam  dann  als  Bossircr  in  die  Porzellan" 
manufn!^tur  zu  Höchst  am  Main  und  liess  sich  endlich  zu  Frank- 
furt nieder.  Oehme  führte  hier  verschiedene  Werke  in  Holz  und 
Stein  aus:  das  Monument  Bethmann's  im 'Senkenbere'schen  Stil^ 
einen  Salvator  mundi  für  das  Kasterhoipital  u.  s«  w*  Starb  in  An* 
fang  unter»  Jahrhunderts. 

Ochnie,  Ernst  Friedrich,  Landschaftsmaler,  wurde  ITQ?  zu  Dres- 
den-Friedrichsstadt geboren,  und  Professor  Friedrich  war  es,  der 
ihn  die  Malerei  lehrte.  Die  Kunstweise  dieses  Meistert  machte 
auf  den  talentvollen  Jüngling  tiefen  Eindruck,  und  bis  sum  Jahre 
1819  sprach  sich  in  seinen  Werken  vorzugsweise  jene  ernstere  Rich- 
tung aus.  In  dem  ?)e7.eiclmctcn  Jahre  begab  sicli  der  Künstler  nach 
Italien,  und  ictzt  alhiuet  auch  der  Zauber  und  die  Lieblichkeit  der 
'  Natur  jenes  Landes  in  seinen  Werken.  Seine  Bilder  tind  wirklich 
oft  von  besaubemdcr  Wirkung,  wenn  allps  in  voller  Wahrheit  der 
Natur  gegeben,  und  selbst  ül)er  deren  schärfste  Contraste  iVie  schön« 
?tp  Harmonie  vorbreitet  ist.    Fr  der  Natur  eine  acht  poetische 

Seite  abzugewinnen,  und  dicss  Alles  mit  liebevuUcm  Fieisse.  Wenn 
auch  telbst  der  beste  Künstler  in  seinen  Werken  nicht  jedesmal 
dat  Höchste  erreicht,  so  haben  doch  Oehnie*s  vorziiglichite  Bilder 
eminente  Verdienste.  Er  lebte  mp?irrrf»  Jahre  In  l^om  ,  i)nd  mf*h- 
rerc  seiner  Gemälde,  die  er  da  ausiululc,  fanden  im  Ivunslblatte 
rühmliche  Erwähnung.  Doch  auch  die  späteren  wurden  auf  den  Kunst- 
ausstellungen seiner  Vaterstadt  und  anderwärts  zu  den  betten  Er- 
zeugnissen der  neuern  Landschaftsmalerei  gezählt.  Er  sammelte 
in  Trrdien  und  Tirol  auch  eine  reiche  Sammlung  von  Skizzen  und 
Zeichnungen. 

Oehme^  Lithograph,  der  um  I829  in  Braun&chweig  lebte.    Wir  fan- 
den von  ihm  folgende,  in  jeneiji  Jahre  erschienene  Blatter  ver- 
,    .aeichnat:,  . 

1)  Die  merkwürdigen  Eggestersteine  (Extcmtteine)  bei  Hom  im 

Fürstcnthuinf  Lij'pc,  nach  Stüber,  fol. 

2)  Zwei  Ansiclitcn  der  Ilcsidcnzftadt , Detmold^,  ebenfalls  nach 
Stuber  &  Zeichnungen,  lol. 
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Oellonhain^y  Friedrich,   Maler,  geboren  tu  Fn  lingon  Im  Wlir 
teinh ergischen   11\q  ,   geitorbeu  l8oi.    Als  der  Sülm  eine«;  Plarrers 
wollte  er  sich  in  Tübingen  ebent'alh  Ueiu  geisllicheti  Stande  ^-vid- 
'  i&eD ,  allein  der  hänfiga  Umgang  mit  ilem  Büdnitsmaler  Meyer« 
'seinem  Verwandten,  zog  ihn  davon  ab.    Meyer  erthelltc  Ihm  den 
^'  ersten  Untcrrlcbl,  der  Maler  und  Bildhauer  Baver  in  Stuttgart  war 
sein  zweiter  Meister,  welchen  er  1766  nach  Wien  begleitete,  wo 
'Otllenhains  die  Akademie  besuchte,  und  viele  Bilder  malte.  £c 
'  f  tealte  einige  Allavblätter,  Fand  aber  bald  so  viele  Aufträge  zu  Bild« 
nissen ,  dass  er  Ttilcl/.t  die  Portraitmaierei  zum  Hau|iti'ache  wählte. 
'     Er  malte  die  ganze  Kaiserliche  Familie,  die  Ualflc  der  Iloflinge, 
eine  Menge  iiirstliche  und  griifliche  Personen  *  Offiziere  im  Har- 
^  nisch»  Künstler  und' ändere  Leute,   tn  seinen  weiblieben  Bildnissen 
;  dürfen  Wir  nicht  immer  Naturtreue  voraassetzen,  denn  Oellenhainx 
\v!i5<^fe  zu  schmeicheln.    Er  malte  alle  hüh^rli ,  je  nach  Umständen 
die  Mutter  schöner  als  die  Tochter,  iMapistrat?i  r r';unen  mit  wichti- 
ger  Miene,  und  die  magistratischen  llalshruuäcn  und  Barcte  soll  er 
-  ^-'^iBit' wunderbarer  Wahrheit  dargestellt  haben*   Im  Jalnre  i78C>  wurde 
'  '  Oellenhainz  Mitglied  der  Aliailcmie,  später  yerliess  er  aber  die  Stadt. 
Er  hielt  sich  ein  Paar  Jahre  in  der  Schweiz  auf,  und  Kam  dann  post 
varios  casus  nach  Fialzburg»  wq  diesen  braven  Mann  der  Tod 
ereilte. 

G.  Traun£cUner  stach  nach  iiim  179Ö  und  1799  zwei  schone  Blat' 
ter  in  schwarzer  Manier:  Die  Büste  eines  geharnischten  Kriegers, 
und  badende  Madchen.  F.  U.  Durmer  stach  für  den  Fraaenbolx- 
schcn  Verlag  zwei  braune  Blatter:  l'aysanne  de  !a  forct  noire,  und 
Paysanne  de  Berne.  Pfeifer  hat  Lavater's  Bihtniss  gestochen,  Q. 
Mark  jenes  des  Grafen  von  lieltler,  und  Pichler  ein  solches  des 
"   Fürsten  Ton  Sehwarzenberg. 

Oelgast,  Hans,  Maler  zu  München ,  der  altere  dieses  Namens, 
welchen  Lipowshy  nicht  kannte.  Er  gehörte  zu  den  ersten  Kunst« 
lern,  die  xu  Anfang  des  t6>  Jahrbunderts  in  Mündien  lebten.  In 
Jahre  1502  ^var  er  schon  Führer  oder  Vorsteher  der  Zun ft  der  Ma- 
ler,  Bildhauer,  Slicker,  Glaser  und  Bortenwirker. 

Oelgast,  Michael,  Maler,  vielleicht  der  Sohn  des  Obigen,  wurde 
um  1493  geboren.  Er  war  schon  1520  zünftiger  Maler  und  Mei-, 
Ster,  und  später  erscheint  er  öfter  als  einer  der  Führer  in  Ladset« 
teln  von  1551,  1''3?  n'id  15>i,  und  noch  l'i6l  steht  sein  Name 
auf  df?m  IlandwerhszelU'].  Dieser  luiustler  malte  in  der  neuen 
Vü&le  und  in  der  St.  GeorgenUirche  an  dcrbelben,  für  dio  Franzis- 
kanerkirebe,  aber*  alle  diese  Werke  gingen  mit  den  Gebäuden  zu 
Gründe.  Die  Kirche  des  keil.  Georg  ist  kaum  dem  Namen  nach 
mehr  bekannt,  und  tlie  neue  Veste  wird  häufir^  mit  der  von  Ma- 
ximilian I.  erbauten  Uesidcnz  verwechselt.  Vielleicht  gehöret  die- 
sem oder  dem  folgenden  Künstler  hio  und  da  ein  mit  dem  Mono* 
gmmrne  M  O  bezeichnetes  Bild  an  «  weichet  man  für  Martin  oder 
Michael  Ostendorfti?  oder  Michael  Ossinger  erklärt. 

Oelfjast,  Michael,  Maler,  der  jüngere  dieses  Namens,  war  bereits 
1544  Maler  und  3Ieistcr,  und  ins  Zunftbuch  eingetragen»  Durch 
Füssly  und  Lipowsky  wissen'  wir  nur  von  Einem  Michael  Oelgast, 

es  gab  aber  deren  zwei,  von  welchen  der  ältere  den  jüngern  üoer- 
Icbt  7.U  hahrn  srlu-int.  Den  letzleren  fanden  wir  in  ein^m  Lad^et- 
lel  von  1546  erwähnt,  und  1555  dingte  er  in  der  Zuniutube  den 
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Caipar  Gebhard.  Letzterer  musste  6o  fl.  Lehrgeltl  bezahlen,  und  tut 
dieser  für  jene  Zeit  nicht  unhcdeiUcnden  Summe  kann  mon  schlies- 
ieo,  da&s  Oeigast  kein  gewöhnlicher  Maler  war.  Die  iNachnchten 
iib«r  dl«  Oelgatt  Tritten  wir  tut  den  Akten  der  Zunft  in  München« 

Oclgast,  Thomas,  T\T.lcr.  der  sich  nach  Doppclranyr's  An- 
gabe in  Nürnberg  haiishabllch  nie(l<»r1ip«!5  I>  tmjbs  aber  frühe 
dahin  gcUumuieo  »eyn,  unU  daselbst  aucii  gelernt  haben,  vreii 
er  in  den  Akten  der  Munehner  Zunft  nicht  eingetragen  itU  Oop- 
pelmayr  s&gt,  dass  Odgast  in  Oel,  und  grau  in  grau  tl  Fresco  ge- 
malt habe,  dieser  SLlirittsteller  nennt  aber  keine?  seiner  Oclbllder, 
Vielleicht  sind  vun  ihm  einige  Bildnisse  der  baycrisclicn  rrinzeo  und 
Prin/.essinnen ,  die  Anton  Zimmermann  gestochen  hat.  Sie  vreren 
im  königl.  Sehlotie  sa  Dachau,  und  mit  einem  Monogramme  bezeich- 
net, welches  aut  den  in  einander  geschobenen  Buchstaben  OTp 
bcst^hr.  Einige  erklärten  es  als:  Titiano  pinxit,  was  wolU 
kaum  richtig  ist.  ßrulliot  bringt  L  No.  3024  ein  ähnliches  Mo- 
nogramm bei,  und  legt  et  einem  Tobiat  Oelgatt  bei,  der  wohl. mit 
uni(crem  Hönttler  Eine  PencNi  iit.  Das  Monogramm  bei  BniUtnl 
f  oU  auf  kittoritchen  Bildern  etehen.   Oelgatt  starb  1S84* 

Oclgasl^   TobiaSi   t.  den  obigen  Artikel. 

Odltlgcr^  Maler  und  Radirtr,  wahrscheinlich  nur  Dilettant,  der  ge* 

gen  Ende  des  vorigen  Jahrhumlerti  lebte.  Es  Hnden  sich  kleine, 
mittclniassigi*  Blätter,  die  den  obigen  oder  den  abgekürzten  Nansen 
Ocl.  Pin  sculp.  tragen.    Sie  stellen  Landschailen  und  Thierc  vor. 

Oeller^  Nicolaus,  Maler  zu  Nürnberg»  den  Doppelmayr  su  den 
guten  liünttlern  lählt,  Starb -l633. 

Oelnchs  j  I/Ictai  Malerin  und  Zeichnerin  aus  Bremen,  wurde  um 
17fiS  jgeboren.  Sie  war  die  Tochter  einet  Baththerrn  in  Bremen« 
der  eine  bedeutende  Gemäldetamalnng  hatte,  die  nach  seinem  igit 
erfolgten  Tode  xerstreul  wurde.  Ks  cxistirt  ein  C  itnlu.:^  dericlben 
in  iran/.ösischer  Sprache.  Nach  diesen  iVlah^oll,cn  ii!il<?  sich  IVleta 
mit  cru&sem  Fleisse«  bis  sie  endlich  nach  Dresden  kam,  wo  der 
Lanmchafitmaler  Friedrich  aieh  dar  talentvollen  Küntdcrin  annahn. 
Kaeb  etlichen  Jahren  kehrte  sie  nach  Bremen  zurück,  wo  sie  mit 
dem  Rathsherrn  J.  Schuhmacher  in  ein  eheliches  Bündniss  trat. 
Jetzt  fand  sie  zur  liun&iuhung  wenig  Mutte  mehr;  auch  starb  diese 
geachtete  Dame  schon  um  i820. 

Meta  Oelricht  malte  einige  Copien  nach  Gemälden  in  der  Saumi- 
Inn^  ihret  Vatevt,  nnd  in  Dretden  «ttieht  Landtehaflen  in  der 
Weite  Friedrieh't.  Bildnisse  und  historische  Darstellungen  maltn 
•le  nur  wenij^e,  desto  xablreicher  sind  aber  ihre  Zeichnungen  in 
schwarzer  iireide ,  Tusch,  Aquarell,  mit  dem  Stifte  und  mtt  der 
Feder.  Sie  bestehen  meistens  in  X«andschaften  mit  Fisuren,  Bin« 
aneni  Boinen,  und  betondert  tetdit  und  geittreich  sollen  jene  in 
schwarzer  Kreide  behandelt  scyn.  Mach  einer  Mitthetlnng  dai 
Scfariftstellers  Dr.  Icken  aas  Bremen, 

Oalschig»  Wilhelm,  Zeichoer  und  Kupferstecher,  genost  nm 
1833  zu  Berlin  den  Unterricht  des  Professors  Buchhorn,  und  machte 

da  in  kurier  Zeit  die  erfreulichsten  Fortschrllte.  Er  .ist  auch  ein 
guter  Zeichner.  Er  zeichnet  mit  tchwarxer  und  farbiger  Ureide 
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LnndsehafteB,  Portrait«  uul  OB^M  DarsteUuogeii»  YoQ  K«[^f«i^ 

•tichcn  erwähnen  vNir: 

1)  Ein  Umriss  n.ich  einem  Basrelief  von  B.  Thorwali^sen. 

2)  Ein  solcher  nach  einer  Zeichnung  des  Direlvtur  Öchadow. 

3)  Rätttrarp  tfach  Ainem  Bild«  von  L*  Rob«rt  in  Luii«iUBiiii«r 
gestochen.   (Ton  A;  Sehrod«r  1827  radirt.) 

4)  M«hr«r«  landtehafUieb«  GagcDttSnd«, 

Oelsen ,  liupftritecher  und  vielleicht  auch  Malet ,  des«en  Lebens?er- 
MtBit««  wtr  nicht  1i«iinctt«  lo  «»«m  Anktiontltaialoge,  dtn  1839 
C.  E.  Heinrich  in  Dresden  verfaMt«»  fiad«n  wir  fotg«Da«  ^t«  BUtt- 
cb«li  diesem  Oelsen  beigelegt: 

f)  —  2)  LandschaftfiD  mit  Baa«rnhütt«n»    OoImd  f«ti»t  ^9* 

schmal  8. 

3)  Eine  Gruppe  von  Ziegeobücken.    Odzco  fec.»  4* 

Oer,  Theobald  ^On  ^  IVfaler  aus  VSTestphalen,  bn(!ete  sich  um  1833 
r.ri  Düsseldorf  unter  Leitung  rles  berühmten  W.  Schadow,  und  seil 
dieser  Zeit  gehört  v.  Oer  dem  Iiün$tlervcrbande  jener  Stadt  an. 
Er  hat  schon  mehrere  schöne  Bilder  geliefert,  historische  Darstel* 
lungen,  Sctnen  d«>  Mittelaltert,  Ocaraslfick«  and  Bildnisse.  Im 
JahvA  1836  vvurd«  bei  der  Kunstausstellung  zu  Dresden  sein  Bild 
des  Hans  Sachs  für  500  Hthl.  angekauft.  Etwas  früher  ist  eine  an- 
dere gelungene  Darstellung,  der  Tod  der  heil.  Elisabeth,  welch« 
•r  1836  «^ederholte,  dn  ntofea  Bild  aieh  «ines  grossen  B«tf«11i  er- 
freute. Ein  anderes  Gemald«  derselben  Zeit  stellt  Nonnen  vor,  die 
Vor  i!er  Thüre  des  Klosters  ein  nn«;p^cspt7tes  Kind  finden.  Das  frü- 
iiere  Rild  des  Todcs  der  heil.  Elisabeth  %>ird  von  Püttmann,  die 
Dusscldurier  Malerschule  etc.  Leipzig  183^»  S.  löu  besprochen. 
In  Jahre  1836  unternahm  er  eine  Kunttrette  dnnh  Denltchland, 
die  Niederlande,  Frankreich,  besuchte  dann  die  Nordküstc  von  Af- 
rika, ging  nach  Italien  rtirück,  und  kehrte  i^38  ühcr  i\!tinchen 
und  Nürnberg  nach  Dresden  zurück.  Sein  Ueisegefahrtc  >var  H. 
Matthäi.  Letzterer  ging  1838  an  die  Redaction  und  Herausgabe 
des  Ton  beiden  gemeinschaftlich  geführten  Tagebnehe«.  Der  Auf- 
satz über  die  neueste  Maleret  in  Paris,  Kunstblatt  1837  No.  94  ff., 
.  diente  als  Probe.  Im  Jahre  J858  ^''^[nb  sich  v.  Oer  wieder  nach  Rom, 
und  da  sah  man  ein  Gemälde  nach  einer  in  Afrika  gefertigten  Skixze* 
Et  stellt  Beduinen  bei  einem  Antfalle  von  ConsUntine  dar. 

Oer! ,  Peter ,  Goldschmied  zu  Zürich,  fertigt»  seht  schön»  getriebeaa 
Arbeiten.  Starb  1792  an  55*  Jah^e* 

Oeri,  Hans  Jakob 9  Zeichner,  Maler  und  Lithograph,  wurde  1782 
zu  Byburg  in  der  Schweiz  geboren,  und  Küster  in  Winterthur 
lehrte  ihn  die  Anfangsgründe  der  Kntr^t.  Hierauf  hrr^r^h  er  ?ich 
nach  Paris  in  David's  Schule,  wo  er  solche  Fortschritte  machte, 
dass  er  schon  1803  auf  der  Züricher  Kunstausstellung  mit  allgemei- 
nem Beifall«  ennenrrirt«.  Anfangs  waren  es  Bildnisse;  welche  ihm 
Beiiill  erwarben;  bald  aber  fing  er  aa»  auch  ia  historischeii 
Compoiitionen  seine  Kräfte  ru  versuchen,  was  ihm  neue«  Lob  be- 
^  reitete.  Im  Jahre  1805  malle  er  Dadatus  und  Ikarus,  lebcnsgro&se 
Gestalten,  an  welchen  man  nur  das  Colorit  etwas  kalt  fand.  Aehn- 
lidies  rä^te  man  18O6  auch  an  seinem  Bilde  der  Chloe  nach  Gess- 
ner*s  Idylle«  welches  indessen,  so  wie  das  Obige,  mit  aller  Cor- 
raktheil  seiaer  Sduila  geseicbaet  isl>  Aaf  diese  Bilder  folgten  ei- 
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nicje  anilere  historische  Darstellungen,  die  ihrrr  rompositinn  w»- 

£in  gerühmt  vrurdcn  ;  noch  mehr  aber  malte  er  bilcinisfie,  die  durch 
T9  Aehnlichkeit  Bewunderung  erregten.  Auch  feine  Bildnisse  in 
schwarter  Manier  sind  treßlich.  Oeri  unternahm  verschiedene  Rei> 
seil ,  auch  nach  Russland,  wo  sein  Talent  in  hurzcr  Znit  volle  An- 
crkennunr^  fand.  Dann  ist  Oeri  auch  |ils  Lilhocjraph  berühmt. 
£r  hat  Blätter  geliefert,  die  zu  den  viicz.Ü£nch$,ten  Erzeugnissen 
der  Lithographie  goxihlt  werden  miliien.  '  Mehrere  sind  im  Verlage 
Vellen't  za  Carliruhe  erschienien* 

1)  Die  Vermählung  der  heihi  Jangfrau  (^iposalizio) ,  nach  Rafoel 
und  der  Zeichnung  Lunqhi*s  zum  Stidie»  im  Beeitse  der  Konst- 
handiung  Vclten's,  s.  n;r.  fol. 

Die  ganz  ächönea  Abdvucke  hosteten  ,3^  fl.»  andere  Ii  fl« 
und  5  fl.  ^0  kr.  ^ 

2)  Joseph  nird  von  seinen  Brüdern  verkauft,  n^uch  einem  be* 
rühmten  Carton  Ton  Overbeck,  und  trefflich  Ittkograpbirt, 

gr.  rny.  fol.  '  ' 

Dte  besten  Abdrücke  kosteten  i6  fl.  50  kr. 

3)  Christus  im  Hause  der  Martha:  Maria  hat  den  besten  Thcil 
erwählt,  nech  Overbeek*s  Gemälde,  gr.  roy.  fol.* 

Diese  beiden  schönen  fililter  erschienen  1826  in  der  Vel- 
ten'schcti  Kunsthandlung.   Bin  Abdmck.  vor  der  Sehrift  ko* 

sleto  lö  i\.  .  andere  1 1  fl. 

4)  Die  Madonna  mit  dem  schlafenden  Uinde  (Mutterliebe  %vachL), 
nach  Canl«rini*s  Bild  im  H.  Borkhart*«  Cabtnet  celbst  gezcich* 
net  und  trefflich  lithographirt,  gr.  toh 

5)  Eine  Heiür^e  Im  Gebet,  oder  die  heil.  Junj^frau  tm  Buche 
betend,  halbe  i  igur,  nach  Maria  Ellenrieder's  Bild  der  Samm- 
Iking  dos  Ministers  von  ßürstett,  ful.  . 

6)  —  13)  Auswehl  der  Weike  Hans  Holbein  des  jüngeren  von 
Basel,  welche  sich  auf  der  üfTentliclicn  Bibliothek  daselbst 
hcßnden.  I.  Theil.  Passionsgeschichto  in  acht  Ahtheilungcn, 
nach  den  Originalgem^ldcn  in  gleicher  Grösse.  8  Hthogra- 
phirte  Blätter,  deren  ntdit  mehr  erschienen ,  gr.  fol. 

Diese  Blätter  gehören  zu  den  früheren  lithographirtcn  Wer- 
ken des  Künstlers,  sie  sind  aber  gleichfaUs  Torafiglich.  Bei 
"Weigel  30  Thl.  12  gr. 

v4)  r>ie  Bildnisse   der  JPriniessinnen  Amalie  und  Elise  von 

B. ivern ,  fol. 

15)  Mlle.  Louise  Schweizer,  Sängerin,  fol. 

l6KDr.  Hehmann,  Leibarzt  des  Prinzen  von  Fürstenberg»  fol* 

17)  Paul  Usteri,  mit  FacsimUe  dar  Handschrift,  loL 

Oertl;  Johann,  Kupfcr>t«'cher ,  wurde  um  i5qo  xu  Breslau  gehören , 
und  lucr  übte  er  auch  seine  Kunst  mit  Beilall.  Er  stach  Bildnisse 
und  historische  Darstellungen  mit  dem  Grabstichel  und  in  schwer» 
xer  Manier. 

i)  Der  Leichnam  daa  Herrn  auf  dem  Schoosa  der  Bfnttar*  To- 
tus  figatnr  vobis  in.  Corde  etc.  Annib.  Car.  inv.,  rechts  du 

Monogramm.    In  schwarzc*r  "Minier,  qii.  fol. 
2y  Ceres  sucht  ihre  Tochter,  und  hosii  ifi  Ion  muLbv\üligen  Bu- 
ben dadurch,  dass  sie  ihn  in  eiuc  Eidcghse  verwandelt,  nach 

C.  van  Mander  radirt,  kl.  fol. 

3^  Antonius  Milich  der  Kayser.  und  Königl.  Stadt  Lir^^nits 
Wohl  verdiente«  Scabinus  at&  Brustbild  im  Oval.  M.  AI* 


Google 


Oeschen«  atich  Efchey  und  BhMtfheiih,  V» Oeser»  A.  F*  31S 


brecht  ptnx.  J^htnn  0«fftl  io.  Wnt  1?0S*  In  tehmritr 

Manier ,  fol. 

4)  Chrittaiius  Uermaaous  >  «iUeod  mit  dem  Buche  io  der  Rech- 
ten. Job.  OBitl  ad      4.      X*  WMt  1715*  In  iobwaner 

IVIaoIer,  kl.  fol. 
6)  Job»  Christoph  ab  Ettn<>r  et  Eiterltz.  Regn.  Dohcm.  Hquci 
etc.    Brustbild  in  Oval  mit  Wnppen.    Joann.  nb  KybUvisser 
pinxit  1177.    Joh.  Oertl  fac.  ad  vtv.  dei.  et  scuipsit  171Ö 
15*  Martii,  gr.  fol.   Bei  Weigel  l6.  ^r. 

.Oeschcu,  iiijch  Eschey  und  Ehcsrlicuh  ,  Vrtus,  Blldhonpr 

von  Aiigsburi^,  war  Schiller  \  c;ii  .I  ii. oh  T^Iunnann,  ??fm  er  eiiu;:^e 
•  .  Zeit  als  Oehülie  zur  Seite  stand,  bis  er  nach  Miincbeii  ^.iuh  begab, 
«Q  dafelbsl  die  Meittenchall  itt.erlitif(en*  I>ip0W»ky  sagt  im  Naeh- 
tn^e  seines  bayerischen  KünStkrloDukoiit«  «st  Oeschey  1589  'n 
Miinchen  das  Probestück  gemacht  habe,  allein  wir  finden  ihn  schon 
1576  zünftig,  und  aus  dieser  Zpit  geht  zugleich  hervor,  dass  er 
nicht  Schüler  des  Christoph  Munnanu  war,  wie  Lipuwsky  angibt. 
Letiterer  ist«)ÜBger  als  unfer.Kanstler.  Oeschey  arbeitete  in  Mün- 
-chen  für  die  Herzog  Maxburg  und  für  die  neae  Jesuitenkirche.  Kr 
zog  nach  Schüler;  so  dingte  er  1591  den  Muu-Seriafi;.  oder  Yociog. 
Im  Jahre  l6od  starb  er. 

(  ■  ♦  -  • 

Oeser,  Adam  FHedrioh^  Haler  und  Radircr.   wurde   1717  tu 

Pressburg  geboren,  wo  sein  Vater,  ein  Sachse,  sich  niedergelassen 
hatte.    Nr»i*ung  und  Talent  bestimmten  ihn  früh/eitif  zur  Hunst, 
die  er  aut  der  Akademie      Wien  mit  solchem  Glücke  umtasste,  dass 
er  bereits  im  i6*  lehr«  den  groeteo  Peeiss  gewann«  Seine  viiriieitige 
Bildung  erwarb  ihm  die  Liebe  und  Hochachtung  von  Künstlern 
nnd  Kunstfreunden  ,  und  besonders  nahm  sieb  der  Bildh.iuer  Ra- 
fael  Donner  seiner  an,  bei  welchem  Oe«;cr  in  zwei  Jahren  ein  trelF« 
lieber  üusäircr  wurde,  und  grosse  iLcatiiutsse  in  der  Geschichte  der 
antiken  hmmlt  und  des  Cotttaes  evlanste«  Seine  Neigung  ging  in- 
dessen noch  mehr  auf  die  Malerei»  und  so  ging  er  1739  °°ch  Dres* 
den,  um  unter  Dietrich  und  Monp'«!  seine  Kenntnisse  zu  bereichern« 
In  Dresden  schloss  Oeser  auch  mil  Winckelmano  Freundschaft,  und 
dieser  Maler  war  es,  der  Wiockelmaon's  erste  aroh.'iologischcn  Stu- 
dien leitete^    Winckelmann  nennt  Oesern  im  Briefe  an  Berendis 
(l4.  Dezember  1754)  seinen  einzigen  und  bestündigen  Freund,  und 
am  Schlüsse  seiner  GeflanUen  über  die  Nachahmung  preist  er  un- 
sern.  Künstler  als  den  wahren  JN'achfulger  des  Aristidcs,  der  die 
Seele  schildere  und  den  Verstand  male;  gewiss  ein  viel  so  «rti^ee 
Compliment  für  den  treuen  Freund.    Oeser's  Ruf  ▼erbreitete  sich 
indessen  immer  m  lu-,   der  sichLujjbrlge  Krieg  war  aber  im  XWü^e- 
meinen  der  Kunst  »onig  gunstig.    Uoser  hielt  sich  damals  mnisti  iis 
zu  Dahlen  aui ,  beim  Graten  zu  Bün.iu ,  nacii  erful|^tem  Friedeu 
ging  er  aber  nach  Lieipzig»  und  als  Chnrrdrst  Christian  xn^Dres« 
den  eine'ncuc  AUaclcmie  gegründet  hatte,  Hess  er  dem  Künstler 
«wischen  Dresden  und  Leipzi?»  <lie  Wahl.    O  ^cr  zog        v»>r  ,  in 
Leipzig  die  Stelle  eines  Direklurs  der  Akademie  zu  ubernehmen. 
Der  Cnurfitrst : ernannte  ihn  aber  zugleich  auch  zum  Professor  der 
Dresdner  Akftdenie  und  zum  Hofmaler.    Jetzt  lebte  Oeser  mit  gan- 
zer Seele  seinem  Berufe  ,  und  vor  allem  ging  sein  Streben  darauf, 
einem  besseren  Geschmacke  in  der  Kunst  Eingang  zu  verschaffen. 
'     £r  drang  bei  seinen  sablreicheo  Schülern  auf  strengere  Zeich- 
.  jmng^  etellte  bessere  Muster  itnf,  sah  «nf  wieseosehefUiebe  Bildung, 
und  biidito  tt  «o  thtilveeisei  w  sucht  «ngUIvkJicfaeni  Resultate. 


Oeser«  Adam*  FriedridL 


S('*n«  Zeitfjeno'i^en  prieirn  ilin  einfii  KilnstTiT  ers'rr  Grösse; 
die  rsachwelt  niuimt  es  slreiigci  .iiil  ilmi,  oiine  desswegeii  zu  ver- 
kenneo ,  was  Ocser  geleistet.  So  sagt  iiugier  (Gesell.  II.  306)f  4te- 
»tr  Kü«$tl«r  sei  swir  niclit  diirefi  tieU  Sfif r|^» ioaerlich  be- 
deutsame Darstelluog  ausgezeichnet,  er  faäibe  aber  als  ein  abgetai^- 
ter  Fcinr!  rlr?  rnnnicrirten  O'^s^hinacUs  seiner  Zeit  für  eine  edlere 
Behanrlitiiii;  ilcr  Kunst  mannigtach  durcli  i-.ebre  und  Beiftpiel  ^e- 
wicht.  Meusel,  der  •«ine  Arbeiten  von  1757 — 89  Muk.  1;  II.  Iieartheilt, 
glaubte  darin  eine  blüheudc  EinbiUlungsKraft ,  die  glüchlichstc  Er- 
jiiidungsga^)c ,  Rcichtbum  der  GcdanUeu,  einen  leinen  GescIiiiKicl., 
CorrcUllieit  rlcr  Zeichnung,  ein  angenehm*»«  Colorit,  kurz  A!lc^  /.u 
Huden  ,  was  einen  grussen  Meister  charaUlerisirt,  Outhe  [ix.  u. 
I.  atimmt  aber  dtesea  Lob  -«rieder  bedeatend  herunter,  wenn  er 
»ur  behauptet^  Oeser  habe  eioh  blos  ron  den  £iii£;ebiiiigen  seinee 
eigenen  si  liii[if>n  Talentes  iihd  durch  j'^in^  -xt  i  iü iijfn  ,  docli  zu 
leicht  und  nebelhaft  aritr^^ef nfirtcn  IVIalerckeu  i^iusse»  Lob  erworben. 
DarauUiin  sagte  ein  Aiuiuter,  dass  in  Ocsei's  Manier  das  uebulisti- 
jKhe  Prioxip  herrsche«  'Weas  dantt  Meuiel  «i^ioe  Eittbtlduofskraflt 
eine  blühende .'BeDtit ,  so  liann  man  auf  der  anderen  Seite  wieder 
behaupten,  dass  sie  nicht  rel -Ii  gewesen  ist.  B<  i  n  -ti  Klitung  sei- 
ner Werke  sieht  man,  dass  sich  der  Uünstler  ott  wicderiiol^ -habe. 
Wenn  man  daher  eines  seiner  Gemälde  gesehen  bat^  Mahnt  man 
auch  beim  anderen»  es  schon  gesehen  zu  haben*  Leipzig  besitzt 
verschiedene  Wcrhe  von  seiner  Hnnd,  unter  denen  hc  ^  nJers  die 
Genrildp  in  der  Nikolai!.!:  che  anzutühren  sind.  Dann  belasste 
er  sicii  aiicii  mit  der  Tiastik.  Nach  seineu  iMuddleu,  thcils  vuu 
ihm  selbst,  und  theils  unter  seiner  Aufsicht  ausgeCohrt«  «iad :  die  Statue 
des  Churfarsten  von  Sachsen  auf  der  Ksplanade,  SU  Leipzig,  das 
Älonument  der  Honigin  MalhilJc  von  Danemark  zu  '/.r]\e ,  und 
jenes  von  Geller^  ift  Ptnom  IVivalgarlen  zu  Leipzig.  Endach  fertigte 
Oeser  auch  viele  j^eicimungcn,  die  gewöhnlich  colorirt ,  in  Bister 
und  in  Rothstein  ausgeführt  sind.  Er.  arbeitete  noch  nenige  Tage 
vor  seinem  1799  zu  Leipzig  erlolgten  Tode.  Sein  letztes  Werk 
vrnr  ein  Chrisluskopf  Der  liebenswürdige,  heitere  Greis  halle 
sliüc  beiden  Sohne  überlebt,  die  seine  i'^reude  waren,  und  die 
jüngere  Tochter  ^ar  an  den  Kupferstecher  C.  G.  Geyser  vermählt. 

Rausc  stach  nach  ihm:  Noah  und  seine  8öhuc;  den  barmherzi* 
gen  Samariter;  Abraham*s  Brandopfer;  Abraham  auf  Moria;  Isaac 

und  Esau ;  den  Ritter  mit  dem  Mädchen  von  zwei  Genien  gekrönt  ; 
jeune  couscuse ;  die  Bildnt<<5(*  von  Geliert,  Wcndlcr,  und  Je- 
rusalem; Geyser:  die  Munumcnte  Üellert's  und  Sulzer's  ;  Vignet- 
ten zu  Wieland*s  Werken ,  zu  ThommeKf  Inoculation  der  Liebe, 
XU  Weissc's  lyr.  Gedichten,  ZU  Zimmcnnann's  Einsamkeit  etc.; 
Crusius  und  Stock:  Vignetten  :m  1  R 1  mankupfcr ;  J.  H.  Wiese: 
"T^npih  i!nd  seine  Söhne i  MUe*  liarkiuus;  einen  Mannshopf  mit 
I^clziuuize  etc. 

BigeDhSndig  rftdirte  Blätter,  worunter  «ue6  dai  «igtne  - 

BUdnisa  des  Köostlera  ist, 

1)  Die  Beschnetdung  Christi.  G-  Tan  den  Eeliout  pinz»  Fried. 
Oeser  inv.  Dresdae  17$6,  qu.  4.  Selten. 

2)  Die  Darstellung  im  Tempel ,  nach  Rembrandt»  qn«  fol#  Mit 
Dedication  von  Bland.   Bei  Weigel  iZ  gr. 

3)  Saal  ruft  Samuer«  Schatten,  nach  Rembraodt  1705»  hL  foK 

4)  Dta  Familt«  Maao'a  lijBgt  voll  VcrwundemoK  zur  £cda»  ala 
dar  Eiigal  wachwaBd»  Mcb  RaobKaadtt  qu«  foL 
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()  Cupido  und  Psyche»  angtblich  ntch  Corre^^o  o(!er  Guer» 
ciou,  ioi.  Eines  seiner  schönsten  Blätter  im  Lichteffekte. 
B»  Iii  Unftdoni  tugecignet.    Im  «ttteo  Druck«  Tor  dat 

Schrift. 

jÖ)  Arrainius  spricht  nnch  der  Niederlage  d?s  Vanis  zu  IMarohod, 
indem  er  aut  die  Beute  der  Uomcr  deutet:  IVlarobod!  die»» 
sind  deine  üutzen.  Titelblatt  zur  Uebersetzung  der  deut- 
sdieii  Gefdiichte  -voo  Guthrie ,  gr.  8. 

7)  Die  Geschichte,  sitzend  am  Fntaa  ainas  Monumentes,  ancht 
Rath  bei  der  WaUrhail»  Walch*  di«  ^chattauhUdaf  Tar* 
scheucht,  8* 

$)  Dia  Betrachtung  am  Fussa  eines  Monumentes,  der  Geniua 
entschleiert  einen  Thcil  dar  Zukuaffly  Allegoria  «itf  dia  Bifflg- 
hait,  mit  Hallar*!  Worten; 

Hiar  apaiHit»  o  Stcrbltcha*»  dar  Saal«  3abnaii  na* 

Für  da<  LatchMigadicbl  QoUt  WinUer*a»  in  Lnvitmaaiar» 

qu.  4» 

^)  Pallas  am  Monnmanta  sitzcniJ,  an  welchem  das  Basrelief  mit 
Kumulus  und  Remus  zu  sehen  ist.  Sie  reicht  einem  runii^ 
sehen  Heerführer  das  Bild  der  Victoria  dar,  und  unten 
achraiht  die  Gatdiicbta.  Titalknpfer  xur  romttchan  Ga- 
achichte,  von  GaTtar  mit  der  kalten fNadel  beendigt,  8* 

10)  —  19)  Alle?:orisrhe  Ge!^pn?tande  auf  die  vier  Schulen  der 
Maler,  10  Vignetten  lur  den  Catalof^  des  G.  Winklcr'schen 
Cabinets  von  lüreuch.  üause  hat  die»e  liiüttcr  mit  dem  Sti- 
che] Tollandat,  qn.  8, 

20) '  —  29)  Die  Geschichte  das  Gil  •  Blas ,  deutsche  Aufgabe  bei 
Wallher  in  Dresden,  10  numcrirte  Blätter,  ohne  Titel,  8. 

30)  —  53)  Vier  allegorische  Gegenstände:  kleine  Genien  der 
Natur  und  Kunst,  itir  die  Sammlung  dea  Thomaa  Richter 
bascbäfUgat  Auf  einem  der  4  Blattefr^lieat  man:  Memorioa  ^  » 
Richteriarum ,  qn. 

34)  Der  betende  Greu  beim  Leicheusteine,  Vignette  des  Lobga* 
dichtes  auf  JÜVIme.  Ludewig. 

35)  Sokratea  haktaidat  die  Graxian ,  Vignette  mu  Winckelmann^a 
Betrachtung  über  die  Nachahmung  dar  griecfaiac|ien  Werke, 

qu.  4. 

36)  Tininnthes  zeichnet  das  Opfer  der  Iphigenie»  Vignette  zu 
demselben  Werke,  (|u.  4« 

'37)  Der  Atcide,  switchen  Venua  und  Minerrt»  überlegt,  wel- 
chen Weg  er  gehen  soll,  Vignette,  8* 

38)  Die  Voraehung  und  die  Hoffnung  au£  Wolken »  Vignette, 
qu.  8« 

39)  Aesop  gibt  einem  jungen  Menschen  eine  neue  Maakt«  Ohne 

Schritt,  Vignette,  q^u,  8- 

40)  Die  Klugheit  Tjnd  die  Religion,  zwischen  beiden  ein  Wap* 
pen.    Vicrncttc  ,   ohne  Schrift,   (]u.  8. 

41)  42)   Z^vci  Vignetten   mit  iiinderspielen,    für   die  neue 
Bibliothek  der  •Aönen  WiMeasehaAea.  H.  l  Z.  II  L.,  Br«* 
2  Z.  6  L. 

43)  —  41)  Zwei  Vignetten  für  den  Amaznnengesang  von  C.  F. 

Weisse.    H.  2  Z.  2  L»,  Br.  2  Z.  2  L.    Im  ersten  Drucke 

hat  eine  die  Dedication  an  Mylord  IMonrose  von  Oeser. 
4s)  Iiandtchaft  mit  Vielen  ländlichen  Figuren,  ab  Vanterungt» 

knpfer  zu  dem  Gedichte  über  ein  läadlichaa  Fnl  dar  fiano* 

gia  Toa  Wetmar,  4* 
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318  Oeser»  Joh<  Fned.  Ludw.  —  Oettei^ley»  Carl»  Dr. 

Ocscr,  Johann  Friedrich  Ludwig,  Maler  una  Kupferstedipr, 

der  iiltesle  Sohn  des  öhijrcn,  wurde  1T51  71  Drc«drn  p;cbüren, 
und  vom  Vater  in  der  huust  untcrriclitct.  Antaugs  üble  er  fich 
'  '  Torzagsweisft  im  historiichen  P«che ,  später  aber  Verlegte  er  sich 
fast  aosichlicssHch  auf  die  landsehafllidie  Dantellung,  da  fit  tlim 
reicheren  Gewinn  brachte.  Oeser  mnltc  mehrere  Parthien  ans  der 
Umtjcj^end  von  Dresden,  noch  mehrere  aber  zeichnete  er.  Diese 
Zeichnungen,  in  A(|uarell  und  Tusch  behandelt,  wurden  sehr  ge- 
sucht tino^ifi  den  vorzügI)chcteii  Cabinate^  aafbewalkrt. 

Oeser  )on.  war  sieben  Jalire  Ünterlehrer  an  der  Abademia  in 

Leipzig«  um  1778  giog  er  aber  wieder  nach  Dresden.  Jetzt  wurde 
er  hier  als  Professor  der  Geschichts-  und  Landscha(t<:n)al('rci  ani^e' 
*  stellt,  und  1780  in  die  Ahuilcaiie  aufp^enoramen  ;  aber  schon  1792 
hatte  der  Vater  in  Leipzig  seinen  Tod  zu  betrauern.  Sein  Bruder, 
'der  sich  ebenfalls  der  Kunst  widmete,  ist  ihm  veransgjgmigen. 

Dieser  Künstler  hat  mehrere  Blülter  radirt: 

1)  Die  Marter  des  heil.  Stephan,  nach  Ruhens,  fol. 

2)  Das  Opfer  Ahraham^s,  nach  Ribera,  KI.  fol. 

3)  Die  Cananäcrin  TU  den  Fussen  des  Heilandes.  Verdier  del.« 

i^r.  (jii.  Tnl. 

5)  Das  arme  V^'eib  le^t  den  Zinsgroschen  in  den  Gottcskastcn« 
id.  del. ,  gr.  qu,  fol. 

4)  Christus  iin  Tempel ,  Verdier  del. ,  qu.  fol. 

5)  Die  Dnrftcllung  im  Tempel,  nach  Rembrandt,  fol* 

6)  Christus  bricht  ilas  Bro«l,  nach  llembrandt,  fol. 

7)  Die  Verkündigung,  nach  demselben,  qu.  f^l. 

8)  Amor  und  Psyche,  nach  Rembrandt,  fol. 

9)  Der  Zauberer,  nach  demselben,  fol. 

10)  Die  Nachtwache,  Männer  am  Feuer »  nach  Salvator  Rosa» 

qu.  fol. 

11)  Jupiter  und  Antiope,  qu.  fol. 

12)  Vier  Biälter  Grabdenkmale»  Oeser         et  fec,  qu.  foL 
und  8* 

OcStCrley  ,  C«irl,  Dr.,  Historienmaler,  Zeichner  und  Radirer  %*on 
Gtittinu^en,  bil  I^te  sie!»  untor  Leitung  des  Professors  Matthäi,  und 
guil^ais  einer  der  (leissigsten  und  begabtesten  Ziogiinge  jenes  Mei- 
sters. Bis  zum  Jahre  SS25  übte  er  sich  im  Zeichnen ,  jetatt  aber 
fing  er  auch  an ,  seine  Compositionen  in  Gel  auszuführen.  Sein 
erstes  Werk  dieser  Art  stellt  die  Schlusisccnc  aus  Göthe's  Götz  von 
Berlichingen  vor,  Elisabeth  und  Götz,  halblcbensgrosse  Fij^uren. 
Schon  dieses  sein  erstes  Werk  berechtigte  zu  ungemeinen  Erwar- 
tungen,  da  das  Bild  nicht  nur  in  Zeichnung  und  Ausführung» 
sondern  auch  den  höheren  Anforderungen  der  iiunst  genüngte.  Auf 
dieses  Gcnialde  folr*ten  mehrere  »ndere,  lauter  Werke,  die  das 
Gepräge  eines  denkenden  und  genialen  liün&tlcrs  an  sich  tragen. 
Darunter  sind  auch  treffliche  Sepbxeichnungen ,  meistens  streng* 
historischen  Inhalts«  wie  jene  mit  Friedrich  ßarbaroisa  und  Hein« 
rieh  dem  liiiwen,  wie  der  Kaiser  denselben  fussfällig  um  seine 
Theilnahme  an  dem  Zuge  nach  Italien  bittet.  Ein  grossartiges 
Oelgcmälde  jener  Zeit,  eine  in  »ich  vollkommen  ab|;erundete  und 
abgeschlossene  Composttion,  atellt  Moses  der,  wie  er  während 
.der  Schlachten  der  Israeliten  wider  die  Amalakiter  von  Hur  nnd 
Aarnn  im  Gebete  untcr5tüt7t  wird.  Dieses  Gemälde  sah  man  ne- 
beu  jeuer  Zeichnung  auf  der  liunstaussVelluiig  zu  HaimoTer  1^5- 


^  kj  1^  o  uy  Google 


Oeftei^rnch»  Eciednoh.  —  Oesterreich»  Mathias«  319 


' ,  Im  Jahre  1856  conslituirtc  sich  iti  Haimovcr  ein  Coniitc  zur  F'n- 
sooduug.  V4ia  Skizxeu  Int  die  Bc&tcUung  uiwii  grüssein  JustuiUcitcn 

K>  GvmäldM»«  «niüd^^tfutd  tith 'iiatar 'dni.  oeim,  fröwtentheils  sehr 
interessanten  tmd  felliig«B«ichDelHI ,  cinnittlldeten  Shi/zen  eine  von 
Dr.  üesterley.  Diese  Zeichnnnflf,  welche  von  den  Schiedsriclitcra 
nusijewrthU  wurde,  stellt  Chri:^tus  vor,  wie  er  den  Jüngern  das 
liind  aJi  .^orbihl  diifälclll.  Im  Jahre  JÖ57  fiel  dieses  gru^Ci  bib- 
lisch-historifteh«  'Bild  Jmi  der  Verlbotung  des  Kunstrereines  tinem 
Pred'.  er  in  Liincburf^  zu.  Der  Hünsller  erhielt  lOO  Louisd'or  da- 
fiir.  iiin  andere«  n.'maldc  des  i'uinsllers  ,  welches  der  Verein  von 
llannover  1^7  ais  \  ci-eiusgeftclieuk  von  II.  Locdel  stechen  Hess, 
stellt  die  Tochter  Jephta's  vor.  Im  Jahre  i83a  vollemlete  er  das 
über  30  Fuss  ht) he  ,  in  Frcsco  gemalte  AltarhiKl  der  Schlosskifche 
in  Hannover.  I  s  stellt  die  Iliinmellalut  Cliriiti  dar.  ein  in  Cocop- 
tiun  und  TocIunU  höchst  pcluni^cnes  Wcrh.  Ein  schönes  Staffelei- 
ucmaldti,  welches  lUöii  ilcr  Uurhe&sischc  Ivunstvcreia  in  Cassel  an« 
Knufte,  stellt  eine  Sceoe  aus  Bürgor's  Leonore  vor:  Leonore  fuhr 
um^  Mur^L-niDth  eiu|>ür  AUS  schworen  TratUDen.  Dicsas  Bild  litho* 
graphirte  I    V  ol  als  Verein s^ftscheuh  vun  1859> 

rrofcssor  Dr.  Ocstcrley  widmete  sein  'l'nlpnt  auch  Ideincren  Un- 
ternehinunijcn.  So  gidi  er  Liurlssc  /.ii  Schiller's  \Villj<?hn  1  eil  Ijcr- 
aus,  die  er  selbst  aui"  Stein  zeichnete,  12  ÜldUer,  Berlin  1852, 
er.  rju.  fol.  Im  Jahre  f833  verband  er  sich  mit  dem  zu  früh  da- 
hingeschiedenen Prof.  C  O.  iVIillicr  zur  Ih'raus^ahc  eiti«  -  lH\li>t, 
iriterpssanlen  Worhcs ,  nntor  tolgendoin  'J'itcl:  DenUnialer  der  al- 
ten liuii.st,    iinch  der  Auswahl  und  Anonlnung  von  C  O,  INIuller, 

festeichnet  und  radirl  von  C.  Oestcrlc) ;  Guiiiugcn  iß^iö  If.  Im 
ahre  i83d  erschien  «des  zweiten  Bandes  erstes  Heft,  qu.  fol. 

Oesterreicli.   Frioilrich,    Maler,  der  um  t635  zu  LuhccU  lebte. 

Diosc  J.ihrzaM  sotzlo  er  iinttT  Clue  seiner  allcj^orisclicn  Darstelluif* 
gen,  woiiui  er  ilen  Audteuzsaal  des  Halhhauscs  geziert  fialte. 

Oesterreich,  .^Inthlas,  Maler  und  Radirer,  wurde  nach  Einigen 
171()  TU  llariihuri;  i^ehorrn ,  oder  n.ich  einer  anderen  Augahe  tu 
LuIxvU  17::(),  w.is  lhcjlv>eisc  uurichttg  ist,  da  sich  der  liiiust« 
ler  aui  dem  Blatte  mit  St  I{^naz  nach  P.  Rotari  selbst  M.  O.  Am* 
borgese  nennt.  Er  ham  in  jungen  .]:diren  nach  Dresden,  lernte  da 
vitn  J.  n,  Gruni  das  Zi-ichnen  ,  und  blich  von  17  *1  —  57  in  jener 
Slaih.  Im  J.dire  i75i  wurde  er  heim  Tnlnncte  der  Buptcr^fichc 
und  Zeichnungen  angestellt,  und  1755  wurde  er  Loleriospektor 
der  Gemäldegnlltrte.  Oesterreich  hatte  Kenntnisse  von  Gemälden 
und  andern  Kuostsachen  ,  die  er  '  aut  seinen  Reisen  in  Italien 
j^esammclt  halle,  und  ilah^r  wurde  ifui:  ü  Anlcrli^ung  mn  eini- 
m»n  Gem.ihlehalalo j^eu  anviM  lriuit ,  wie  jenes  der  Samniiung  des 
iiaulmauns  EimUen  i"6l,  \-  ;  des  Cabiucts  des  H.  J.  IL  Stein  1705  i 
der  Sammlurif!^  Sten^^ling's^itt  Hambarg  1763.  Im  Jahre  1?57  trat 
Oesterreich  mit  Bc->vtliip;ung  seines  Fürsten  in  h.  proussische  Dienste, 
T"l;:  !Uor  dor  Galierie  in  Sanfisoucy,  als  welcher  er  1778  7'i 
iietiiu  siurh.  Er  gab  auch  eine  Beticlueibun^  der  Gallcrie  und  des 
.  Cabinets  in  Sanssoucy  heraus,  iu  zweiter  Auflage  von  1770;  tran- 
xösisch  1773. 

M.  Oeslerreich  hat  auch  mehrere  Blatter  radirt,   die  ihellweise 
selten  zu  nennen  5iind.    Die  u)ci<.r:en  sind  zu  xwei  Folgen  vereint 
.  get,  die  unter  foljj'^n -Ipt»  l'ileln  erscJurMiTi : 

l)  lUccülla  di  liAlY.  Caricature  di&egnate  per  Jt^ietro  Leone 
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Ghezxi.  Drpsde  1750.  25  Blätter  mit  dem  Titel ,  fol.  Ver- 
mehrt mit  ZcicbDUDgea  von  <i.  B.  Interoart,  4^  Blätter, 
DmmI«  1766.  Uoier  den  Carrikatorta  Ut  er  tellwt  «nd  In* 
temari  in  der  Mönchsbutte »  der  Maler  J*  Canale ,  die  Ca* 
pellmelstcr  JomelU  und  MatthioU»  dia  Aanta  Lanxi  und 

Vnjlaiiti  etc. 

2)  Kecueii  de  quelaucü  des&ius  de  plu&ieurs  habiles  maitret 
ütit  4tt  cabinat  da  Mr.  la  Comta  da  Btnlil  k  Dretda  1752» 
4o  Blätter ,  fol.  Diata  Samralung  Ut  nach  Zatchttun^j^cn  vom 
Boitnrd  f  S.  Cantarioi,  la  Hire,  Procsccini ,  Rafao!  etc. 

3)  Die  heil.  Jungirau  mit  dem  ixinde»  nach  Ao.  Carracci»  foL 

4)  Firamus  und  Thiiba,  Borna  1746,  qu.  fol. 

i)  Dia  Zeit  batdinstdat  dam  schlafaDdan  Amor  dia  Flügel»  U. 
qu.  ful. 

6)  Fine  heil.  Familie,  nach  Procaccini,  fol. 

7)  l:'iatu»d  in  einem  Gebäude  des  ehemaligen  Brühl'schan  Gar- 
tens au  Drasdan,  naeh  Falko»  fol« 

Oesterreich,  Charlotte,  Erzherzogin  von,  nadimalige  Ko- 
nigin beider  Stciiicn  ^geb.  1752)«  mu&t  unter  den  geschickten  Di« 
-  lattantinnen  genannt  wardan«  Im  lahra  |?67  nbartandata  iia  dar 
Akademie  in  Wien  eine  Zeichnung,  welche  einen  alten  Mann  vor* 
stellt ,  cier  in  Andacht  den  Rosenkranz  in  der  Hechten  h'ih ,  l 
Schuh  5  Z.  hoch  und  11  Z.  breit.  Am  7.  Marx  de&selbcn  Jahres 
überreichte  der  kunstliebenden  Fürstin  die  Akademie  das  Ehren- 
diplom. Sie  radirte  auch  einige  Blätter ,  und  zu  Neapel  untarridi» 
tata  sie  später  F.  Mura  in  der  Malerei.    Radirt  \at  sie: 

1)  Der  Bauer  auf  dem  Passe  sitzend  mit  dam  Oiasa»  1766»  H, 
4      10  L.,  Br.  3  Z.  9  L. 

2)  Bin  auf  dam  FaMa  titsendat  Madchtn  mit  etnam  Hnhna  im 
den  Handan»  1?6?*  In  glaicher  Grossa. 

Oesterreich  y  Karia  Anna  9  Erzherzogin  ron»  geboren  1736* 

malta  und  radirta  in  Kupier.  Sia  brachta  nm  1772  l6Gafl^lda  in* 
•amman:  Landsehaftan ,  Marinan»  dia  Batdilftigung  dta  LandU 
mannet»  Stillleben. 

Oesterreicher  9  Johann ,  llalar  und  eliurfSntlieliar  Trabant  au 

Berlin,  in  der  ersten  Hüfte  des  17.  Jahrhunderts.  Er  malte  meh- 
rere Zimmer  im  Schlosfe  zu  Schwedt,  vro  damals  die  Mutter  Fria« 
dricli  Wühclni  b  ihren  Wittvrensitz  hatte.    Starb  um  1038* 

Oesterrcicher,  D  OrniHlCllS  ((  Maler  von  Tglnu  in  Miüiren.  wurde 
1721  geboren.  Er  mahr  Bildnisse  und  hi^lunsche  Darstell iin^en, 
gewühulich  heiligen  Inhalts.  In  der  Capelle  xa  Alteubcrt;  in  Rüh- 
men ist  Ton  ihm  ain  mystisdias  Bild  der  bail*  Dreifalui^keit*  An* 
dara  kamen  in  den  Privatbasiti.  Starb  um  1790. 

Oeaterreicher,  Domtnicus,  Maler  und  Neffe  des  obigen,  wurda 
1750  au  Iglau  geboren »  und  auf  der  k.  k.  Akademie  der  Künsta 
in  Wien  zum  Künstler  herangebildet.  Er  malte  Bildnisse,  Histu- 
rien  und  Landschaften;  seine  Haupttverhe  sind  aber  die  Altarbkit- 
ter.  Meusel  (hunstlerlexicon  l^OQ}  saj^^t  auch,  Oesterreicher  habe 
in  dar  Sienaiisehen  Feuerlackirarnait  atna  besondara  Kunst  beses- 
sen. In  dieser  Manier  fertigte  er  für  den  König  Stanislaus  von 
Polen  einen  Caffeetiscli.  I'r  fVrtirrtc  vir-lc  solche  hrUirle  und  nui* 
gelegte  Arbeiten»  die  meisten  in  Krakau*   ötarb  um  iSoO. 

OeO ,  Fietar^  Zatdinar  und  Malar»  wurde  i?20  gaboran«  Br  q^alta 
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Bildnisse,  und  zeichnete  besonders  solche  mit  schwarzer  Kreide. 
Die  meiste  Zeit  seines  Lehens  brachte  er  in  Rotterdam  ZU»  spittv 
sog  er  aber  nach  Ainilerdam ,  vfo  Oets  1790  starb* 

Oettgens^  Franz  Joseph  ^  Biumaonnler,  der  um  die  Mitte  d«f 
vorigen  Jahrhunderts  lebte.  Er  vvar  SeUrctär  der  Uerzogitt  Ton 
GtuataUa»  welche  er  auch  im  Malen  unterrichtete. 

Oercr,  Hendrik  Mit  Maler  <q  Zwoll  um  1690.   Br  malte  Biltl- 
^nisse  und  Familienstücke.    UfTenbach  sah  von  ihm  im  Saale  des  > 

Consiptm  imns  zu  Zwoll  eine  Taiel  mit  den  Bildnissen  von  fünf 
Predigern  und  jenem  des  Bünstlcrs,  sehr  lebendig  dargestellt. 

Oerer  y  Alberui  ten,  Malerin  sn  Groningen «  Gattin  det  P.  Roelf« 
sema.    Sie  malte  Landschaften  und  Winters tU che  Im  Geschmack« 

'  von  Ruy^lncl  ,  Hohbema,  Pynacker  und  Wynants,  und  dann 
linden  sich  auch  schöne  Zeichnunr^en  von  ihrer  Hand.  Auf  der 
Amsterdamer  liiinstausslcllung  vuu  löld  <ah  man  noch  Bilder  von 
diefcr  Dame. 

•  Oexl  oder  Ocxlein^  Christoph  Daniel^  Medailleur  und  Edel. 

steinschncicier,  der  um  1720  in  Nürnberg  den  Huf  elnr?  t:;eschjck- 
ten  Künsllers  hatte,  und  noch  1737  in  Regen&burg  lebte.  AuF 
seinen  Werken  stehen  die  Buchstaben  O.  oder  ö  t,,  D,  C.  O. 
oder  OB.  1 

Oexiein  oder  Oechsdli  Johann  Lorens  oder  Leonhard, 

Medailleur  und  Edelsteinsdmaider,  wurde  1715  in  Nürnberi^  f^e- 
boren,  und  von  dem  obigen  Künstler  unterrichtet,  bis  er  1755 
nach  Wien  reiste,  wo  sich  Richter  und  Sennaro  seiner  annahmen. 
.Oexiein  hatte  schon  in  Wien  den  Raf  eines  geschickten  Künstlers, 
•o  dass  er  beim  k«  k.  Münzamte  hatte  Anstellung  finden  können; 
allein  er  zog  es  vor,  die  berühmtesten  Münzstätten  zu  besuchen, 
bis  ihn  1737  seine  Vaterstadt  als  Münzmeister  in  F-(licht  nalim.  Hier 
verbreitete  sich  in  kurzer  Zeit  sein  Uut  auch  in*s  Ausland,  und 
der  König  von  Polen  und  Sachsen  suchte  ihn  in  seine  Dienste  zu 
bringen.  Oexiein  richtete  indessen  diesem  Fürsten  die  neue  Münze 
ein  ,  versah  dieselbe  mit  den  nöthigcn  Stöcken ,  und  kehrte  dann 
wieder  nach  Nürnberg  znrüch ,  mit  dem  Versprechen,  für  den 
König  bei  jeder  Gelegenheit  neue  Ötcmpel  zu  schneiden,  da  er 
den  Titel  eines  polnisch  •  sächsischen  Uofmedailleurs  hatte.  Im 
Jahre  1759  ging  er  nach  Baircuth,  um  die  Vermählun^mcdaille 
das  Markgrafen  zu  fertigen,  und  1760  berief  ihn  der  Fürstbischof 
SO  Würzburg,  um  für  die  Münze  lauter  neue  Stöcke  zu  schnei- 
den, worauf  sich  der  Künstler  17Ö3  nach  Fulda  begab.  Hier  schnitt 
•r  das  Bildntss  des  Bischofs  nnd  mehrere  Münzstempcl.  Mittler^ 
weile  arbeitete  er  nuch  wieder  für  den  <:irh<ischcn  Ilof,  für  seine 
Vaterstadt  u.  s.  w. ,  und  /uleUt  bchchloss  er  daselbst  in  Ruhe  zu 
leben.  £r  starb  auch  in  rvürnbcrg  i7dö  mit  dem  Bufe  eines  der 
vorzüglicfasttn  deutsdien  Medailleurs  seinar  Zeit.  Seine  Werkt 
sind  ifehr  zahlreich,  besonders  die  Münzen  und  Medaillen.  Sie 
.sind  mit  den  Buchstaben  IX.  OE.  oder  mit  Oc.  bezeichnet.  Hel- 
ler (Jäck*s  Pantheon  II.  75)  zählt  diejenigen  auf,  welche  er  für  das 
Bisthum  Bamberg  ge/ertiget  hat:  die  Sedisvacanzmünze  mit  Kaiser 
Heinrich  II.  im  Ornat«  1746»  in  grösserani  nnd  kleinerem  Formate, 
die  arstare  mit  dam  Namen  des  Kdnstlait  p  die  andere  mit  da«  In^ 
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llolon  defselbcn  bcrolchnet;    der!  ScHisvacanzthaler  mit  St.  Geor{» 
2u  i'terd  1753t  eine  solche  SedisvacauxtnedailU  vou  1779 
ser  Heinrich  und  Hanigund«,  und  den  Sedisvacansthaler  von  deni- 
•elben  Jahre ^  ohne  Monogramm.    Die  Medaille  ist  in  ZepernicK*« 

Sommlunp:  von  (Inpitrl?  .  ^ed!svacnn7.nninzcn  und  Medaillen  abge- 
bildet. An  dicsp  iMuii7.cn  reihen  sich  die  iVIcdaillcn  mit  den  Bild- 
iiissen  August  III.  Von  Fulea  und  des  Bifchuls  vun  Fulda,  die 
Schüointincen  auf  die  Krönung  Kaiser  Joseph**  II.  in  Mains,  ein« 
solche  auf  den  Sieg  über  die  Tiirken  177D*  auf  den  Ilubertshar» 
ger  Frieden,  auf  das  Attentat  gegen  den  Tiöni{^  von  Polen  i**"!, 
auf  das  Jubiläum  der  ßucbdrucheiKunst  in  Nürnberg  iTÖO  ci( .  Danu 
schnitt  et  auch  in  Edelsteine  ,  sehr  gerne  in  £rholung&5luudenf 

Qfcral,  Friedrich  Wilhelm,  Münfcmeuter  in Dreideii,  und *itlir- 
scheinlich  «udi  JViedaüleur.  Lebte  um  1566» 

Olenbüch»  Philipp»  Uistüncmnaler  aus  dem  i6.  Jahrhundert.  H. 
Wierx  itaeh  nach  ihm  den  in  den  Abgrund  sprengenden  Cortius. 

Oflcnrni'jllcr,  Carl,  Miniaturmaler  nns  dem  eheoialif^cn  GeMcte 
vou  Ansbach  in  Bayern,  blülilc  um  i8i:?  —  iBlT..  ni.ille  iiild- 
nisse  und  andere  Darsleliungcu ,  mythologische  Iigurcu  clc. 

OSemmSf  Johann »  Maier,  wurde  i646  %u  iDortrecht  geboVen, 
iiTid  von  A.  Emont  unterrichtet*  Er  malte  Landschatten»  und  er- 
langte Beifall  damit. 

OfitrmanSy  Josiiahi  RnplBrstecher,  der  im  18*  Jahrhnnderte' in 
IlolUind  lebt«.  Er  itoch  bildntsso* 

Oflermans,  A.  J. ,  Maler  zu  Kolterdani,  ein  Iiunstler  unsers  Jabr- 
iiunderts»   malt  Landschaften  und  tcrtiget  auch  schöne  Zeichnun- 
.  g«n'  nach  der  Natur.  Sein«  Landichaften  sind  theilwene  mit  Vieh 
stäfTirt,  oder  mit  Figuren  in  Beichäfttgung  hei  Sommer-  und  Wta- 
terzeit. 

Offerman«;  bat  T\nr\]  eine  Folge  "von  Thiercn  Ittbnprapbirt ,  »Vre 
I8t8  1>  1  Irnmcrzcll  in  Hotterdam  erschien.  Dieser  Uiiosller  lehl 
wahtscheiiiltch  noch. 

OffilTy  Carl  dS   «in  Franzosiscber  Maler ,  der  la  Italien  den  Na- 

mcn  Dclfino  annnlim  ,  und  der  rcrmulblJcb  Dniiphin  heisst.  Di'r 
Name  d'Olftn  schLiut  ihni  durch  Thurneiser's  Stühe  geblieben  zu 
seyo.  Aul  einem  Blatte  mit  der  heil.  Jnngfrau  und  dem  JesttS- 
hinde  von  M.  Mosin  itcht:  dclfrini  pioxit,  s.  Delfino« 

Ofiingcr,  Adam,  ein  altdeutscher  Maler,  der  im  i6.  Jahrhunderte 
lebte,  und  am  Hole  des  beriihmtcn  ßischofs  Heinrich  Julius  von 
Ualberstadt  sehr  geschätzt  vvar.  Er  scheint  auch  in  Italien  gew«- 
sen  zu  seyn;  vvenigstcns  bemerht  man  in  fteinen  Werken  den  Ein- 
fluss  der  italienischen  Hunst.  Voki  seiner  Hand  ist  eiiv  für  seine 
Zeit  meistf-rbaltes  Rild  der  Krelizignnp  Christi  in  der  Kirche  tu 
Ampfurt,  und  vrahrschcinlich  auch  das  grosse  herrliche  Allarpc- 
mälde,  urelches  in  der  nun  xerstbrleto  Groninger  Schlostkircbe  sich 
befand,  und  um  dessen  Erhaltung  sich  Dr.  Lucanus  lu  Halbcr- 
stadt  grosses  Verdienst  erwarb.  In  der  Slepbomskircha  au  Oster* 
^   Wieck  ist  ein  Bild  aus  seiner  Schule. 


.  Oifuer,  FraDE.  —  Ogbovnc,  Mary»  . 

Offner,  Frans ^  iVicdaiUcur,  der  von  1757**  1750 imJhuri^nilxUcheii 
DiefittMi  tlMid.  fteine  YfwA»  Mmh  mit  F.  O.  beuitfanet  seyn. 

Ogbornc^  John,  Zeichner  und  Kupfcrstpchpr  711  London,  wurde  tim 
1725  geboren  ,  und  von  Bartoio£?.i  in  der  Kunst  unterrtclilet.  Ef 
.  .  arbeitete  in  der  zu  seiner  Zeit  beliebten  Punktirmvnier»  und  Ui^ 

* '  fert«  hierin  «ine  Mtoutend«  Antpiil  von,  Blllllani »  die  tht ilwe!te 
mit  Beifall  aufgenummes  tvurden.  Um  1795  starb  der  Kün^^Uer* 
J.  M.  Ardell  Ktach  t750  nnch  ihm  das  Bi1dni$i  de<  Bduerd  Bridge» 
der  im  29»  Jahre  starb  und  ÖOQ  Pfund  wog. 

1)  Much  acio  nbout  nothing,   Act.  IV.  S.  ^,  Gefuiignimcene» 
nach  l\.  ämiri;e ,  iur  Bo;^deU*ft  L  Th.  der  ^bakesp^gallerie 

'*    '  gMtbelieii* 

2)  First  part  of  king  Henry  Vt. ,  Act.  tt.  8.  4*  Londott 
nach  J.  Boydcll,    Im  Tl.  Th.  der  Shakespeargallerie. 

5)  Th5rd  pnrt'  ot  hing  Henry  VI. ,  Act.  lt.  S.  5.  6cblaclitleld 

etc.»  uacii  J.  Boydeil.    Für  denselben  TheiL  *' 
'4)  Two  ffintlemen  of  Veroiie»  Act.  V.  6.  3»  ntusH  T.  Stottierd* 
Für  Vol.  I.  der  zweiten  Sammlung  aus  Shakespeare. 

5)  First  part  of  hing  Hearv  Vt»  Act.  II«  6»  4*»  nach  Stothard» 
Vol.  IX. 

6)  Die  Resignation  der  Lady  Johanna  Gray»  nach  W.  HamiU 
ton,  fot» 

7)  Die  Grt^<^smuth  ^^r  Konigiii  Ilaria  von  ddititdaiid»  nach 

dctnpelbcu,  fol. 
Diese  beiden  Blätter  stach  er  mit  Mary  Ogbornc, 

8)  Die  PrinatMiii  Sophie  mit  einer  Blnmengafrlande »  nadi  J* 
H.  Raaberg  1780»  Oval  foK 

0)  Die  Veniu  von  Tolerdown^lUll»  nach  S.Bardiiig  1788»  Oral 

kl.  fol. 

'        10)  The  Sad  Stury.   Ein  Schäfer  Steht  vor  einer  sitzenden  Frau ' 
mit  einem  Kinde t  nach  R*  Westall,  gr.  qu.  fol. 

11)  Woc^-Cutter  and  Cow-boy   Ein  Ilofzhauer  und  derBnabt 
auf  dem  Biel  itt  einer  Iiandschalt»  nach  demeelben»  gr* 

qu.  fol. 

12)  CcciliB*s  erste  Unterredung  mit  Miss  Belfield,  nach  demsel- 
ben i7B4»  kl.  fol. 

18)  Charlotte  besucht  den   Prediger»    *ua  Warthet^a  Lfldeft» 
nach  Stothard  I7n5  ♦  Bund  fol. 

14)  Ophelia  aus  Hamlet,  nach  T.  Stothard  1783»  Hund  fol. 

15)  Die  VerkSuferin  der  Liebesgötter,  nach  einem  OcfmÜlde  im 
Herkulanum ,  Oval  qu.  foK 

16)  Abnilard  und  Heloisc,  nach  A.  Kaufmann  1785  >  Bund  fo!, 

17)  Edgar  und  CordeUa»  aus  König  Lear»  nach  Hamilton  1788» 
gr.  qu.  iol. 

18)  MtttriM  Jordan  aU  Junget  LandmSdchto»  vidk*  Romney» 

1788»  fol. 

19)  Prinz  Arthur  bewillf^ommt  den  Brslianog  IM  Oatterraich» 

nach  tiamillon ,  ^r.  qu.  fol, 

20)  Die  Mu&ik,  0§burnc  lüc.  1770»  kl.  fol. 
2t)  Die  Getdiichte»  i^.  fee.  Das  Gegenstück* 

22)  Die  vier  Jahrzeiten,  nack  Bamilton»  tttC  Niltler  nild  Wkita 
gestoben»  Ofal  qti*  fol» 

Iiupferstccherin ,  vielleicht  Tochter  des  Qbigcni 
6ia  atack  mil  diettn  dk  BIMer  Mo,  #  und  7». 
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32i  Ogborne,  W.  —  OggioDe«  Marco  da. 

zu  London,  arbeitete  um  1780,  eben- 
fallt  im  PttokUniuimer.'  Folctod«  sfvei  Biätttr  timd  ron  Uub: 

1)  Die  schone  Schnilteriii ,  nach  W.  R.  Bigg,  Oval  fok 

2)  Der  Fischer»  nach  demselben,  Oval  fol. 

'   Ogborne^   T.,    k  npfprsloclicr ,    7eltf!;(.'nossc  der  obigen  Künftler. 
Für  den  ersteu  Bund  vuu  BuydcU'ä  Öbakuspeare  *  Galler^  stadi  er 
'   aas  Bild  eines  Soldaten. 

Ogg  j    luipferstecher ,  ein  cngllschor  Künstler,  r!c<?cn  LehcllSVerhiU- 

oisso  wir  nicht  kennen.    Fuli^i^ndcs  Blatt  ist  ¥un  ihm: 

'-'  '    '     Orosscs  Pferde  *  WeUrcnnen  FoUard  dei.»  Ogg  sc»  gr* 

qu.  6« 

Oggione,  Marco  da^  auch  Iff.  da  Uglone  und  Uggione  ge* 
nannt,  trar  Schüler  des  Leonardo  da  Vinci  zu  Mailand«  schon 

1490,  so  dass  er  zu  den  .nltcren  Ziigüngcu  jenes  Meisters  gezählt 
uferden  muss.  Loniaz/.o  und  Lanii  riihmrn  diesen  liünstlcr,  und 
letzterer  behaup.tet,  wenig  Lombarden  hatteu  es  zu  der  Höhe  des 
Ausdruckes  gebracht,  wie  Uggione  s.  B.  in  der  Kreuzigung  im 
Speisesaale  von  S.  M.  della  Face  in  Mailand  ,  vor  »elcher  Lanzi 
vrei^en  der  Mannigfaltigkeit  und  Schönheit,  und  des  Geistes  der 
Figuren  wccjen  überrascht  vfurde.  Dann  glaubte  Lanzi  auch  zur 
Ueberzeugung  gekommen  zu  seyn,  dass  wenige  seiner  Laudsleute 
SU  so  hunstreicben  C^mpositionen  und  su  so  wunderlichen  Tradi» 
ten  gekommen  seien ,  als  Marco.  Neuere  SchrÜ'tsteller  stimmten 
dns  f,nh  etwas  herab.  Si>  nennt  ihn  Gotlic  (K.  u.  A.  1.  3  S.  154) 
z\%ar  einen  geschützten  Maler,  doch  ohne  weit  umgreifendes  Ta- 
lent, der  sich  aber  das  Verdienst  seiner  Schule  erworben  hat» 
vorzüglich  in  den  Köpfen ,  obgleich  er  selbst  da  nicht  immer  gleich 
bleibt.  Kugler  (Gesch.  d.  Malerei  I.  167)  erklärt  den  M.  d'Oggione 
-  als  tüchtigen  Arbeiter  im  Style  des  Leonardo,  der  aber  die  Krallt 
des  Meisters  und  jene  hinreissende  Uoldseligkeil  .und  tiefere  An» 
nuth  des  B.  Luini  nicht  besitse.  G.  v.  Quandt  [zum  Itansi  II.  4lO 
"  (16)]. behauptet  dagegen  wieder  bei  Veranlassung  das  Tadels»  wel- 
chen Bosii  wegen  seiner  Copicn  des  Ccnacolo  von  Leonardo  aus- 
spricht, Marco  da  Oc^gione  sei  doch  einer  von  den  Schulern  jenes 
Ideisters,  welche  am  Uei&tea  in  dessen  Geist  eiudrangen ,  und  viel- 
leiohl  ^laroo  danani^a,  in  welchem  ^der  sehwarmerischa  Zug  Leo* 
nardo'scHer  Bilder  nicht  zur  Manier,  nicht  zur  Venerrune  wird. 
Nach  Kugicr  ist  Marco  in  technischer  Hinsicht  von  jenen  Meistern 
besonders  durch  einen  gewissen  kälteren  farbenton  unterschieden» 
und  in  den  Fresken  von  S.  M.  della  Face»  die  durch  Barexzi  ab« 
gezogen  und  in  der  Brera  aufgestellt  wurden ,  erscheint  er  ihns 
meist  unruhig  in  der  Coraposition ,  -  und  im  Einzelnen  kleinlich. 
Unter  Marco  s  Staffeleirremalden  ,  sagt  Kugicr,  finden  sich  dagc- 
gegen  einige  von  schönem,  ruhigem  Adel»  wie  namentlich  das 
Bild  der  dreiBrsengel  (in  der  Brera)  in  der  Zeichnung  derGaetal* 
ten  und  dem  zarten  Ausdrucke  der  Gesichter  sehr  bemerkenswerlb 
ist.  In  S.  Eufcmia  zu  Mailand  ist  eine  Madonna  auf  dem  Throne» 
in  der  Sakristei  von  S.  Maria  alle  Grazie  cm  Juhanncs  mit  den 
Donatoren}    im  Besitze   des  Graieo  Lccchi  zu  iirescia  ist  eina 

Kransabnahme.  Im  k.  Museum  su  Barlin  ist  aina  Madonna  mit 
Uailigän.  S.  Kttgler's  Baschr.  d.  Gallecta  8.  87« 

Dann  fertigt«  diesar  fiünstter  iwai  Copiaa  tob  Laoaardo'a  be* 
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Ogler«  MMüm.  —  OlOmimer.  Joseph  DuiieL  9» 

i'TÜhmtem  Abemlinalile.  Die  eine  derselben,  in  üer  Greste  des  Ori- 
•       igioaU  und  iu  Oel,  war  iriiher  ioi  Reiectorium  der  Carthaiue  zu 

Klosters  zu  Castellazzo  bei  MilMA.    Üie  ertHMtf-Kaehbildunf; 

wurde  zar  Zeit  der  Hevolution  von  einem  Frnnrosen  en^^^•endct, 
Ahl,  der.sit  nach  Mailand  brachte,  und  da  Geld  darauf  borgte.  Er 
v>  -rlMiv  l^viais  da»  Bild  in  Mailifid»  zu  jener  Zeit  aber,  wo  die 
•t*Vf  üllitoto  Kunstwerke  reclamirt  ^rdan,  bnditfe  "M'eMblldt 

naclb^^fiBgland  in  Sicherheit.    In  London  blieb  es  lange  zum  Var- 

Kaufe  ansgeslelll ,  bis  es  endlich  die  AUadeniie  daselbst  um  ÖOO  Pf. 

St«  erwarb.    Die  Cupien  des  Marco  d'Oggione  sind  gegenwärtig 
tpw  M  aö'MliStKkarerr  «ll^^dii^Ori^niil  fast  zu  Ornnde  gegangen  ist. 
.'-  'ulXe  Copie  in' €äitalllnii|D  fauiU«  d'Oggione  wahrtcheinltch  um  15l4». 
-r    nach  Quandt  wonii^  vor  oder  nach  der  Copie  in  Pavia ,  während 

Götlie  letztere  um   1510  setzt.    Bdssi  tadelt  die  Ziis.tlze,   das  Co- 
•tii,  Iprit,  die  Zeichnung  und  last  Alles  au  diesem  bilde.    Jbbea  so 
I  *lMiMr<  tndalfrttliM«r  Sehriftslalltfr  nneh  dia  Copi»*Ut< (Ml^'yjfciiJ» 
•0    ttimmt  in  letzterer  Beziehung  dem  G.  Bussi  l>oi |rlaQbt  iÜMr» 

dass  manches  I  ehlerhalt«  und  MisaliiUi||«  dtttab  «raif«  'Aoflbbaa«- 
/      rung  erst  entstanden  sei.  *  • 

t  .*  I  Bs.  da-  Oggione  starb  1530. 


.  .1 


Ogier^  Matthäus,  Maler  und  lujpfersttdier,  der  um  j680— 1710 
in  Lyon  arbeitet«.    Er  miüte  fiUdnist«»  und  soIcIm  f tiicb  «r  mdi 

in  iiuptcr: 

Ü :  ; Chrisostomus,  nacb  ein«m  ftUen  Qemälde. 
halbe  Figur,  fol. 
•      a)  Julius  CSsar,  Medafllbn,  S.  , 

'9  Charlys  VI.  arrtvant  a  Toulouse  rend  tet  Toeax  k  N.  D. 

'  ■  '  d'Esperance  en  l'^Q,  nach  P.  Sevin. 

*L  ,  4l.A'^*^  ^9  triumpho  uour  lo  passage  dos  Princes  de  Ixancc  ä 
.ix  .i  *^^'Qt€kphU  1710,  nach  demselben. 


i)  Da»  Hildtiiis  des  Guy  Patin,  Lugduni  169I,  fol. 
'    .6)  Ein  solches  von  Spon,  fol. 

Ofe^^J  Agob  Duz,  Maler,  wurde  1794  oder  95  zu  ConsUntioopcl 
geboren,  und  sein  Vater,  der  Krongoldarbeiter  und  Mänsinspek- 

.•  i'tor  Johann  Duz  0{;lu,  schickte  ihn  fast  noch  als  Kind  auf  Befehl 
des  Sultan  Selim  III.  narli  l'aris,  um  dort  sicli  der  lüinst  zu  wid- 
men,    tr  erlernte  da  die  Ocl  - ,    Schmelz-  und  IMiniaturmalcrei, 

V    besuchte  die  Vorlesungen  über  Physik,  Chemie  und  Mineralogie, 

*"^'iind  brachte  es  in  diesen  Kulittkii  und  Wissenschaflen  siemlich 
weit.  Landen,  der  obiges  benachrichtel,  gibt  in  settten  Aonales 
du  salon  1R08  p.  59  einen  Umriss  von  seinem  Bildnisse,  darcje- 
stellt,  wie  Oglu  den  Vater  malt.    Das  Gemälde  ist  indessen  vun 

'  Ansiaux. 

Ognabene,  Andrea  di  JacOpO,  ein  alter  italienischer  Maler» 
dessen  Dr.  £•  Hörster  suerst  enfiäbnt.  ö.  dessen  Beiträge  etc» 
S.  69. 

Ein  Architekt  Adamo  Ognibene  fertigte  den  Plan  zum  ersten 
Dome  (1107)  in  Cremooa,  der  aber  mtt  dem  späteren  von  1343 
keine  Aehnlichkeit  hat.    Mao  kann  die  frohar«  Gestalt  an  eioem 
'  Stainbilda  der  dakristai  arkeniiaii« 

Ohlmfiliari  Joseph  Daniel ,  berühmter  Architekt*  geboren  sa 
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.   0UmuU«i*9  losepl»  Daniel« 

Bamberg  tTQl.  gestorban  M^noKen  1830«  Dtoter  in 'Kräftig- 
sten Wirkeq  auf  aer  Bahn-Bilm  schönsten  Ziw«  v«m  Tode  zu  frühe 

^  dahtngerafTto  Künstler«  ^ar  (1er  Sohn  eioei  wissentchaftlich  (gebil- 
deten Bürgers «  der  daher  dem  Suhno  zu  gleicher  Bildung  jeden 
.      .VQrs<^mb  a9hr  VoQ  1&09  ^  tdU  besuchto  der  Jüngiing  das  tech- 
9lioli*  I«illMI  ciiaav  YiMtUidt»  w4oli«t  diiMlt  ttnltr  Mtniff  des 
'  Sft23  Y^fttorbfliiea  A,  Sambiir^  stand ,  und  nahenbcl  frequentirtc  er 
^  am  tcyccum  die  Vorlesungen  über  Naturwissenschatien,    Schon  frü- 

her hallo  er  Angesichts  des  Domes  und  anderer  Ueberreste  mittel- 
alterUchcr  deutscher  iiunst  in  Uamberg  gross«  Yorlieb«  iur  die  Ar- 
ohitektur  geilsist,  nad.iilt  w  ]etsl  «ncli  nooli  dU  niiolilifliK  «Ii» 
deatsohen  uaudonlwiale  in  Ulm  uad  Regensburg  gesehen -InBlii  mir 
er  fest  entsohlossent  ttch  aosschHessIich  der  Qaiuiunst  zu  widmen. 
Gegen  das  Bnde  des  Jahre«  ISU  begab  er  sich  dann  nach  Mün- 
«htn«  um  unter  l*rof.  G,  v.  fischer  seine  ernsteren  Studien  zu  be- 
ginnen i  und  vtim  aehr  ilim  seine  Ausbtldnng  Herzen  Uigii  be« 
weisen  die  Menge  grosser  Sepiazeichnungen  von  griechischen  Poe« 
talen»  Capitälen,  SüulenstücUen  u,  s,  vv.  au«  jener  Z^eit«  jede  mit  unge- 
meinem.^Uiii&e  in  natürUchcr  Qrosse  und  darüber«  mit  genaner  Angabe  * 
det  Lichtet  und  aohattene  «usgefnhvt.  Di«M  wer  dameit  :flille  im 
Gebiete  des  architektonischen  Unterrichts ,  und  Vignola  muiite  noch 
das  Meiste  thun.  Im  Jahre  i8l5  trat  Qhlmüller  eine  Heise  nach 
Italien  an,  um  durch  eigene  Anschauung  und  durch  das  sorgfalti« 
Hero  Studium  der  alten  Baudenkmäler  in  seinem  Fache  sich  allsei« 
tigcr  und  gründlicher  auszubilden.  Er  iammelle  JetsI  in  RoniittDd 

.  tiu  FloreuT;,  in  Neapel  und  Sicilten  einen  reichen  Schatz  von  Zeich» 
*     nungon  und  Planen  aller  Artj  denn  als  Freund  der  Natur  und  ih- 
rer grossartigcn  Erscheinungen  fertigte  er  selbst  eine  Ansicht  det 

.  Vesuy ,  des  Aetna  u.  s«  w.  Von  grüsster  Genauigkeit  sind  seine 
Zeichnungen  and  Risse  zum  Tempel  des  Serapis  zu  Pozzuoli* 
Dann  zeichnete  er  auch  die  Tempel  der  Ceres  und  des  Neptuo 
in  Pistumj   den  Tempel  der  Juno  und  die  Fragmente  vom  Tem- 

8el  des  Jupiter  Qlympius  zu  Girgenti)  die  Tempel  zu  Sege&ta  und 
elinnnt.  An  den  Knmldenlunaiern  Sicilient  na^hta  er  die  an« 
üistenditen  Studien,  dann  vom  Junotempel  xa  Girgenti  und  vom 
Theater  zu  Taurmina  hinterlioss  Ohlmüllev  aodl  tcfa  aai(|eruhcte| 
VoIlstUadige  landschadlicho  Ansichten, 

Die  lolzto  Zeil  seines  Aufenthaltes  in  Italien  verlebte  er  in  Rom, 
und  vun  da  aus  berief  ihn  L.  von  Ulenze  als  Inspektor  beim  Baue 
\  der  k<  Glyptothek  in  Münohen,    OhlaiiUler  ivar  da  bia  1B30  be* 

ichafti^ot,  und  unterdessen  auch  zqm  k.  Civilbaaiae|iehiar»  so  vrio 
qs'im  >iii|»lied  des  BauKunstausschussos  in  München  ernannt,  fand 
er  jetzt  (iclcgcnheit ,  auf  das  chirt  lobhaft  und  erfolgreich  begon- 
nene Streben  zur  Verbesserung  des  Liandbaunesens »  namentlich 
abet  not  Vertchnnenuijg  der  ^anpistadt  miianmrkeB«  Nach  aeinen 
Plünon»  and  nach  seinen  Verbesserungen  vorhandener  Entwürfe, 
vvurden  viele  Schnlhäuser,  Forst-,  OcKonomie-  und  Zollgobäude, 
Pfarrhüfe,  Dorflsirchen  u«  s.  vv.  erbaut.  Von  ihm  rühren  auch  die. 
Plane  zu  dem  Badehause  in  Stehen  bei  Würzburg  und  des  Salinen« 
nmtsgAhaudes  an  Beichcuhall  her,  Ueberdiess  fanden  sieh  in  sei- 
nem  Nachlasse  noch  vielo  andere  Knlvvürfc,  die  nicht  zur  Ausfüh- 
rung gekommen  waren  ^  und  s.immtlich  um  182Q  entstanden  scyn 
durften«  so  viie  auch  verschiedene  perspektivische  Ansichten  und 
Anfrifte  toq  KIrehen  nnd  minsern  im  bytantinieehon  Style  in  Atpa- 
rell  jener  and  der  knra  darauf  folgenden  Periode  angehören.  Diese 
Zeichnungen  sind  von  grosser  Schünhcit  der  Ausführung  nnd  in  rcx- 
ncu\  QeschmackQ  entwurton,  in  roUkommonster  Harmonie  derTkcilc, 


Zahlreich  »iod  auch  dio  Entwürfe  und  Studien »  welche  er  1824 
zu  einem  von  seiner  Vaterstadt  projektirteo  Denkmale  auf  die 
25jthrige  lulMlFeUf  dtt  Königs  fi^similinn  fertigt»,  wm  aber 
nicht  zur  Ausführung  luun.   Im  lalir«  I8t6  fand  Ohhnüller  bereiit 

Gelegenheit,  in  einem  umfangreicheren  und  schwierigeren  Bau- 
werke seine  Uralte  zu  versuchen«  Damals  erging  von  Dresden  aus 
an  die  deutschen  Architekten  die  Aufforderung,  Plane  einzusenden 
'SU  einem  Qebaode,  «reiches  cur  AufiiAlMne  öffentlicher  Schaugegen* 
stände  jeder  Art  bestimmt  wlure,  das  demnach  passende  RÜume  für 
Aeitküiistlcr  und  Seiltänzer,   ein  Theater  für  optische  Darstellun- 

Sen,  Sule  für  iVlenagerien ,  Naturaü^nsammluugen  u.  s.  w.  cntbal- 
in  tollte,  mrt  filier'  dem  Ganzen  entsprechenden  Fa9adei  ohne 
grosse  Praiiit,  SO  däkt  dieses  GebMtfde  mit  dem  bereits  im  grie- 
chischen Style  erbauten  Jiauiliause  auch  eine  Zierde  des  Plalzcs 
Ware.  Ohlmiillcr  erluhr  den  Aulrut  erst  spul,  und  so  konnlo  er 
nur  ausgelUhrtere  .Skizzen  einsenden,  in  welchen, aber  keiner  der 
WjM9PtIic^erep  Tkeile  ausser  Acht  gelassen  war,  so  «rto  «las  Ge- 
JMtH^  audl  in  der  gesaounten  inneren  Einrichtung  und  Construk- 
tionsanlac^e  den  ForderuDgeo .  dar  Zweckn^ssigkeU  luid  Fastigkeit 
genü|^c"n  wünle. 

'  Bei  allen  diesen  Arbeiten  fand  Ohlniüller  auch  immer  noch  Ge- 
legenheit, seiner  Liebe  zur  altdeutschen  Baukunst  ntfchzuhäugeu, 
'^'^Mch  und  Bedi  sein  gianse»  WeMn  voft  der  Schöiihmt  und  Bo* 
dcutsamkeit  dersalbeSi  durchdriingen  ward.    In  seineai  Nachlasse 
befinden  sich  die  mannigfaltigsten  Ideen  und  Studien ,  und  ti  läüst 
sich  aus  diesen  Blattern  nachweisen«   wie  Ohimütler  stufanweise 
immer  tiefer  dos  Wesen  dieser  Kunst  erfasste.    Es  sind  diess  .£nt* 
•untttie  und  Zeichnungen  su  Wohnhfiasm,  PrachtgebSoden ,  Kir 
eben  und  Tbürmen,  meistens  überaus  zierlich  gezeichnet,  oder 
auch '  auf  das  fleissigste  in  Aquarell  ausg^eführt.    Ueberaus  zierlich 
und  anmuthig  gezeichnet  ist  die  Fa^ade  einer  iiircho  mit  zwei  leicht 
dttfohbrocheaea  Thinrman  wn  den^Bekan  dar  yordanaite,  diedarcb 
aina  Galleria  verbunden  sind.    Dann  findet  sich  in  seinem  Nach- 
lasfe  neben  verschiedenen  Grundrissen  und  schön  in  Aquarell  aus- 
geführton perspektivischen  Ansichten  und  Durchschnitten  ein  gross- 
artiger Entwurf  zu  einer  bayerischen  Ruhmeshalle  im  guthischen 
6ty]a«    Dio  Antffübruttg  hatta  indessen  au  viele  Mittel  in  An- 
e^uch  genommen.   Die  Grundform  der  Halle  ist  eigens  gezeichnet» 
ein  Achteck  ,  dessen  Ecken  sürnratlich  spitzwinklich  ausgebrochen 
sind,  so  dass  das  Ganze  einen  Stern  mit  l6  Spitzen  bildet.  Strebe- 
bögen,  nach  dem  Yiertelkreise  geformt,  verbinden  die  l6  Thürm- 
tbeii  der  BcfcoQ  mit  dem  mittleren  fleckigen  Unterbau.   Alles  die- 
sis  ist  aierlicb  in  Aquarell  ausgeführt«    Bs  findet  sich  aber  auch 
cn  Plan  zu  einem  ähnlichen  Gebiiudc  im  griechisch  -  dorischen  Style 
\)V,  eiu  lanee»,  einstöckiges  Gebäude  mit  sechssäuligem  Portikus. 
8»  hatte  ObnnuUer  allmahli^  angefangen,   die  ursprisnglich  von 
K>ni^  Ludwig  erfasste  Idee  einer  oayenschen  Ruhmeshalle  für  die 
Aisfiihrung  vorzubereiten,  und  nach  allen  Seiton  liin  auszubilden, 
iniem  er  ihre  Verwirklichung   sogar  im  griechischcTi  Style  ver- 
sudite,  zuletzt  aber  doch  beim  altdeutschen  Styl  steiien  blieb.  Kr 
mabte  jetzt  einen  zweiten  Bntwurf  in  reicher-  Entwicklung  und 
Füle  der  Formen.    Ein  solcher  zeigt  einen  achteckigen  Aufbau, 
drsrn  unteres  Stdckwerli  einen  Rundbau  bildet,    der  von  <;lebfn 
Capfllcii  umgohcn  ist,  iu  deren  baldachinartig  überdeckten  Nischen 
die  iüsten  berühmter  Müoner  zu  stehen  kommen  sollten,  lieber 
diesen  Baue  erbebt  sich  ein  zweites  minder  umfangreiches,  rundes 
Stodwerk ,  und  das  dritte ,  Jioch  mehr  zurücktretende  Stockwerk 


OhlmliUcr,  Josepli  Daniel. 


iat  MbtieM^.  Ddrch  eiiU  mfcdii^  gtstaltetii  Toiliftlla  tritt  wum 
in  das  Gebäude.    Das  Ganze  Ul  reich  mit  Pfetterot  .Spilxgiebelto 

und  Tfiürmchen  gerierl,  deren  Ornanientc  \T;n  ungemeiner  Schön- 
heit sind.  Im  unteren  Stockvferke  sind  sieben  Capellen  xur  Auf- 
ateiiung  der  Büsten.  ^ 

Aus  den  vereinigten  Motiven  der  beiden  letzteren  Entwürfe  ging 
endlich  OhhuuUer's  letzter,  durch  Grösse«  Fracht  und  Schönheit 
cleidi  ausgezeichneter  Plan  xur  Ruhmashalle  lienror,'  deuen  Aoa- 
ftthrung  schon  nach  dem  Vuranschlage  des  Architehten  kaum  weni- 
ger als  dritlhalb  Millionen  GulflcH  in  Anspruch  genommen  h;ittr.  T>nr 
Pinn  ist  auf  mehreren ,  /.u  oiuetn  Ganzen  xusammeugciustea  Pt- 
gam entblättern  mit  wunderbarer  Genauigkeit  bif  in  die  Kleinsten 
Vetailt  auigelührt. 

Endlich  nahte  eine  Zeit,  in  welcher  dem  Kimstler  die  Hofl'nnng 
blühte ,  einen  selbstständigen  grossen  Kunstbau  nach  eigenen  En\r 
würfen  ausmfuhren. '  Konig  Lndieif  betchloss»  in  der  Vorstadt 
Au  eine  neue  Kirche  zu  bauen,  und  liess  daher  an  die  berühmte- 
fiten  Architcliten  die  Aufforderung  ergehen  ,  tu  diesem  Zwecke  Fnt- 
vrürfe  einzusenden.  Ohlmüller  4rat  ebcntalls  als  Mitbewerber  aui, 
«nd  sein  Plan  erhielt  aU^emeine  Cenohmigung.  Am  2g»-NoTeniber 
1831  >vurde  der  Grundsteiit  gelegt«  aber  vergebens  suchte  man  lS39 
bei  clcr  Einweihung  des  Gottc?hati?r?  dm  Künstler.  Er  hatlc  sein 
WerK  mit  I.icbc  gepflegt,  er  sah  es  heranwachsen  und  sich  aus- 
breiten in  schunsler  Harmonie  der  Theile»  er  sah  auch  noch  den 
uerlieh  dtirdibrc»cheoeB  Thnm  mit  dem  vergoAdeten  Kteon  im 
Abendlichte  schimmern,  aber  bald  darauf  tank  er  in  die  Grube. 
SpUter  werden  OMch  seine  Gebeine  in  dieser  von  ihm  gebatiten 
l\irche  beigesetzt  werden.  Aber  sein  Werk  steht  da,,  ein  Tempel 
im  reinsten  gothtschen  Style,  erbaut,  einer  der  schönsten  seiser 
Art  Vier  und  aehtzig  Fuss  über  dem  BsMchauer  breitet  (.ich  das 
hühne  Gewölbe  aus,  getragen  von  zwanzig  Süulen  des  SchiFTcs  und 
von  6  Siiulcn  im  Chfiro.  Hier  i<t  überall  die  schönste  Horrntinie  der 
TheUc  unter  sich  und  zum  Ganzen*  Einfachheit  und  Schoniicit  bis 
xnm  kleinsten  Zirrwerk.  Die  Beleuchtung  wird  durch  19,  mit  der 
pnichtigsten  Glasmalereien  geschmückte  Fenster  bewirkt.  Die  ao»  ^ 
«ere  Form  ist  durch  einen  scliöncn  Stnlil^tich  von  G.  Müller,  uni 
durch  die  Lithographie  bel^nnnt.  Der  l^lan  der  Kirche  wird  dural 
Ziebland  ebenialis  veröffentiicht,  und  die  Fenster  mit  ihren  arclütekt»- 
nischen  Versieningen  und  Malereien  gibt  jetzt  der  Glasmaler  f« 
Eggert  in  lithographirten  vnd  ausgemalten  Abbildungen  heran. 
Ausführliche  nemerknngen  Über  diesen  Bau  Dr.  R.  Ma^- 

frnfl  in  den  Münchner  Jahrbüchern  für  bildende  liuosU  ULu* 

ia4o  ö.  290. 

Obgleich  dieser  Bau  allein  dem  Künstler  das  ehrenvollste  Anten- 
ken sichert,  so  müssen  wir  doch  noch  anderer  Bauwerke  und  lut- 
würfe  erwähnen,  weldie  in  die  Zeit  nach  der  Grondsteinleoing 
der  Aue^kirche  fallen.   Dahin  gehört  zunächst  das  Nationaldnk* 

mal  7.U  ObcrwiltcUbach ,  welches  zu  Ehren  eines  ruhmvoller  Ge- 
schlechtes 1832  gcr^rünJpt  ^vurde.  Es  ist  im  alldeutschen  Styb  er- 
baut, in  Gestalt  eines  schlanken,  Irciaulsteigenden  Thurmcs  der 
etwa  in  halber  Höhe  mit  Spitz  -  Thürmchen  geziert  ist,  wo- 
durch das  Monument  grössere  Breite  erhält.  Das  Uaupt|e8ims 
krönt  eine'achtseitigp ,  leicht  dmchbrochenc  Pyramide.  D:»s  Tanx« 
ist  einlach,  aber  es  culs^ncht  allen  Anfocderungeo  archit^toni* 
scher  Schönheit.  \ 


OUmUUnr»  Joiepli  DumL 


In  ilcmsclbcn  Style  vrunlo  1853  oucli  dn»  Sdnilliaus  In  Obcrvril- 
telsbach  erbuul,  an  der  llaupftarailc  iti  einem  Giebel  mit  stuTen- 
iurmigen  ,  rechUvinUcligeu  Ab&aUen  auslauicnd,  im  Lebrigen  ohne 
llo«lfpicligtti  V«an«rung,  ab«r,#chs  #oUd  ytiafi;  v-m  t 

Im  1833  witrdo  «km  MBi6«r  d«r  AüHtiiUf'lte  Th^il,  «tne 

Kirche  im  italienischen  Style  zu  bauen,  zu  irclcher  am  15.  Ol. to- 
ber d.  J.  der  Grundstein  gelegt  wurde.  Es  ist  diess  die  Tbc- 
resienkirclic  in  Hallbergmoos.  Im  folgenden  .labre  baute  er  wie- 
der eine  Capelle  im  gothischen  ölyle  in  iiieicrslelden ,  auf  der 
Stell«,  1^  Mifig  Otto  ' «vtf^^  Tfttn4rtido^  MMMMI^IlUlm» 
•It  et  liach  Griechenlllllä  die  Reise  entrat*  Der  Grundstein  der 
in  ihren  Verhältnissen  ganz  einfachen,  aber  wobl.^' f.illigen  Otto- 
capelle wurde  am  i.  Juni  ]834  gelegt.  Von  diesem  liirdilein 
'gibt  et' 'eiBe -lithographirte- Abbildung  mit  dem  Grundrisse.  0m 
diese  Zeit  fertigte  er  auch  einea  FTin  wm  ^Miif*''biMioth«Sga* 
baude,  der  sich  vollständig  durchgeführt  in  seinem  Nachlasse 
befindet.  Ohlrnüller  componirte  hier  im  dorischen  Style,  und 
zeigte  in  hoi4em  Grade,  wie  sehr  es  i)\m  gegeben  war,  Öchünheit 
init^weeluBStsigkeit  SO  ▼tvbiadeirit  üni  Bisttse  einet  retchen  Scba» 
Ina  von  Erfahrungen,  wuittt  er  jad«  St]^*  und  Constrtictioattrt 
7.um  baulichen  Zwecke  anmwenden,  und  so  haben  wir  von  ilira 
l'.ntwurlc  zu  Geb.iuden  im  Uurinlbischen ,  altdcrischen ,  allröipi- 
6chen,  bizaiitiui&citcu,  romanificheo  und  flurenlinischen  Siyle«  Sein 
;|Nb»  ^r  oidil  ipftebr  aaf  daa  6roM«  und  ErhahaiM  fffirtcbtat, 
•la  auf  daaZarta,  Wohlgefällige.  Den  höchsten  Aufschwang  Jiabm 
seine  Phantasie  heim  Entwürfe  der  Huhmeshalle,  der  ihm  zugleich 
auch  das  weiteste  l  eid  für  Anmuth  und  Zartheit,  der  Form  darbot. 
Etwas  Schöneres ,  Sinnreicheres  und  Grossartigef es  kann  mt^n  Kaum 
<<irii.  BlMKMta,  welche  ^bha^äller  alt  Man^.  ap4 /QOiyatler 
spielte,  war  bfiaa  glansende.  Er  labte  mit  gapser  Seele  seiner 
hunst  und  seinen  Berufsgescbalten.  Tm  Jahre  l835  wurde  er  an 
Fanzcr's  öteile  k,  RQgieruugs-  und  Xireisbaurath.  .Ais  solcher  kox^te 
ar  nur  n«eh  wenige  Jabra  ^irben ,  und  zum  letstiiiD  l'agvftjlif  m»g 
:ar  nach  Hohenschwangau.  Kronprinz  Maximilian  liesf.  da  dii'lilta 
Sebwanburg  im  mittelalterlichen  Style  wieder  herstellen,  und  Dom, 
<^)uagli(j  wurde  bcauttragt,  das  Werk  zu  v«ill(übrcn  ;  allein  dieser 
sinnige  Meister  starb  1Ö57,  in  Mitle  der  Arbeit.  Ohlmiiller,  von 
claichev  r<»mantiaob«n  Ötifto  baiaalt,  vollendatl  dat  Ganse  Bfcb 
dem  Plane  seines  Franndaa  Quaglio,  und  jetst  itebt  das  Schlosi 
als  Fürstensitz  da,  wie  wenige  seines  Gleichen.  H?«ld  darauf  er- 
krankte auch  Ohlmiiller,  und  was  noch  an  der  Kirche  in  der  Au 
XU  ordnen  war,  unternahmen  dessen  Freunde  Ziebland  und  F. 
Jodl.  MniB  >Tor  seinem  Tode-emannta  ibn  das  k.  National -Insti- 
tut zu  London  zum  correspondirenden  Mitgliede.  Scholl  model- 
lirte  eine  Statuette  von  diesem  Kiinstler,  die  Keim  in  Gyps  ah- 
goss.  Ein  ausführlicher  Nekrolog  von  Dr.  U.  Marggratf  ist  im 
»weiten  Jäl{k<^sbari«bt  das  bist  Taratnes  von  Oberbayern  i839*  Da 
sind  mebnrt  iilnar  Flana  und  Entwürfe  pSh»  bascbrieben. 

Schliesslicb  amihnan  w!r  noch  drei  Hafta  mU  litbograpbirtan 

Abbildungen  won  Grabdenkmälern  im  griechischen  Style.  Dieses 
Werk  begann  der  Künstler  1824.  Es  herrscht  darin  die  griechi- 
sche Grundform  des  Cippus,  aber  in  der  wetteren  Geslalluue  der- 
•alban  offenbaren  siab  dia  anmi^higsten  und  sinnreichsten  MotiTa« 
ain  grosser  Reichthum  Ton  edlen  und  schönen  Ideen.  Auch  rüh- 
ren von  ihm  inebrerc,  zum  Tbcil  in  Ausführung  gebrachte,  Ent- 
würfe SU  Grabkapelien  im^römiscban  St^la  bar»  wia  dia  im  Innern 
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-  J;np|>clförmig  gewölbte  und  polychromatiscli  nnsofeschmuc^te  Ro- 
tuniie  der  Famtlio  Buhn  aui'  dem  Münchner  Guttesackcr.  Die  Ii- 
thoeraphirte  Sammlung  von  Grabdenkmälern  besteht  in  17  Blättern 
mit  Titel  und  Dedkslioii  an  Ih  Kltnn.  Im  JMi^  itSg  mt^dm 
tine  ncue  Jlnigabe.  .  . 

Qhm,  Georg, 

Maler,  der  in  der  ersten  Halle  des  .17*  Johchunderts 
in  Annaberg  lebte.    Ija  dec  iiijffche  zu  ilermanatdprr  im  fäohsischen 
V  Erzrrcbirge  vtar  von  ihm  em  All^r^mälde »   vreldies  die  Gd>art 
Christi  vorstellt,    mit  gut  charaUlcrisirten  Köpfen  •    9ber  nicht  so 
glänzend  und  zart  gemalt,   vvie  die  Bilder  des  älteren  Cranach. 
.  Auf  dem  Zaume -eia«ft  Tlüeres  liou  man  den  Namea  de^  l\ün.alers. 

•  Im  Jahre  i64o  mehe  er  dae  Etpporkif^leiii  dev  Pfanrfckcba  xa  £y- 

■  banaock»  .Ktpfur  er  aooThIr,  arhielt.  S.  Oattera.IU#Coria  Tan  Bj- 
beiwUicH.  tni  EcsgeiHrga  1748«  )  ■  ' 

(Nimachtv  Landelin,  berühmter  Bildhauer,  wurde  it6o  zu  Dnn- 
nin^cn  bei  Uuttwcii  in  Würtember^  geboren,  und  als  der  Sohn 
tchlichter  Landleute  eollte  er  sli  gfeidier  Beeehiftigung  heranwach- 
fen.  Allein  der  ihm  inwohnend«  KunsCtrteb  äusserte  sich  bald  in 
auffallender  Weise,    und  so   gahfn   ihn  ScIiil-  Eltern    hei  einem 

■  Schreiner  xti  Tribcrg  in  die  Lehre,  der  indessen  dem  lernbegieri- 
'  Jüngling  bald  nicht  mehr  genügte.  Seine  Lehrzeit  erstand  er  da- 
'  liar  D«i  (Einern  gnten  Meitter  xtt  Freibafg  im  Bretsgan  ,  -  noch  giin* 

'tti|;ef>  War  es  eber  für  ihn,  dass  er  auf  Vemcndung  des  Magistra- 
'  tes  von  Rotlwei!  tu  dfm  ^es-chirkten  Bildhauer  Mtlchinr  in  frankbnthal 

•  kam.  Dieser  Hutistlnr,  dessen  Leben  wir  ebenfalls  beschrieben 
haben,    ntusste  das  Talent  seines  Schülers  im  ganzen  Umfange  zu 

'  würdigen,"  tfhd- feiner  eifttichtt vollen  Leitung  verdankte  Ohmächt 
die  ersten  Gnindsälka  einer  h()!teren  Kunst  und  einei  geläuterten 
Geschmackies.  Im  Jahre  1780  gab  ihm  der  Macjistrat  von  Rottweil 
Gelegenheit,  seine  Kentnisse  zu  erproben,  indem  Ohmachl  von  diesem 

-  den  Auftrag  erhielt,  für  die  heil.  Kreuzhirehe  daselbst  die  Brust* 
hildcr  von  ChriUus  and  l'ctruä ,  und  drei  Tafeln;  das  Opfer  MeU 
chisedech's  vorstellend,  in  Ra^rclief  aufzurühren,  die  jetzt  noch 
eine  Zierde  des  Cliores  au>iiiar!jpti.  nii?raiil  hr.^ih  sich  der  luinst- 
1er  wieder  nach  Frankenthal  zu  iViclciiior,  dann  besuchte  er  Mann- 
heim und  Basel ,  bis  endlieh  1700  cein  heissester  Wunsch ,  Italien 
Stt  sehen ,  in  Erfüllung  ging;  ois  dahin  hatte  er  mehrere  Büsten 
in  carrarischem  Marmor  ausc^eführt ,  welche  idealisirl  erscheinen, 
so  wie  der  Mensch  lu  besseren  Momenten  aussehen  moclitc.  Oh- 

-  macht  liebte  das  Unedle,  AUzumaterielle  nicht,  doch  verlor  er  nie 
die  AebDitchkett.  Ein  vonugliches  Bildniss  jener  Zeil-  ist  n.  B.  je* 
aes  von  Layatcr»  welches  er  in  der  Schweis  ausgeführt  hatte. 

Ohmacht  blieb  zwei  Jahre  in  Italien,  meistens  in  Rom,  wo  er 
WincUelmann's  Schriften,  die  antiken  Marmore  nnd  t?:e  Wer!, e 
neuerer  Perioden  siudirte,  so  dass  Ohmacht  vollUomni nn  rlico ro- 
tisch und  praku^ch  gebildet  das  klassische  Land  dci  iiunst  vci- 
liess«  Jtftat  unternahm  er  eine  Reise  durch  die  n^itAltigsten  Städte 
Dei^tschlands,  und  in  Lübeck  scheint  sich  sein  Ruf  zuerst  begrün* 
det  zu  haben.  Hier  fertigte  er  das  Monument  des  Bürgermeisters 
Rhode  in  der  Dumkircho,  welches  selbst  in  mehreren  Blättern  öf- 
fentlich gewürdi<;et  wurde.  Im  lahrc  1796  fertigte  er  au  Kottweil 
die  Büste  des  Bür^^ermeisters  Gassner,  und  früher  mehrere  sehr 
ßchinf^eno  Rüsten  KlnpstocU's  ,  mit  welchem  der  Künstler  Freund- 
Schaft  geschiosseu  hatte,   lo  Alain«  führU  er  das  fiUdniss  des  letz* 
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.tir  ten  Hcrxogi  In  MÄrmor'ous?  dann  fand  er  zur  Zeil  der  Krönung 

Leupold's  in  Frai>kiurt  viclo  Beschäftigung,    und  18OI  begab  er 
I      sich  cmUioh  nacli  Strassburg,   wo  sich  Ohmacht,    mit  kur/.en  Un- 
terbrechuiigcD ,    bis  an  «einen  iQrtA  erfolgten  Tod  atifhielt.  Hier 
/Iii    fertigte  der 'Künstler  eine  bedeutende  Anzahl  von  Werken,  die 
grüsstcuthcils  zu  seinen  besten  gehören.    Sie  beurkunden  ein  un- 
^ff«i .  ermüdetes  Studium  nach  der  Natur,  und  einen  durch  Anschauung 
T/(u"^^<^  Antike  gchiulerten  Geschmack.    So  nie  seine  Uüsten  voll  Adel 
und  Leben  sind,   tu  trachtete  er  Auch  bei  seinen  Statuen,  nenn 
^»    ih;u  nicht  scli^on  ein  bcstimiutcs  Vorbild  gegeben  war.  nach  Schün- 
^jj-  lieit  und  VuIlUommcnhcit  der  Form.    Seine  Bilder  sind  wohlgclal- 
^-     üg,    Grazie  «thmcud,    und  daher  sagte  der  berühmte  Bildhauer 
^,    David,   der  kurz  nach  Ohmacht's  Tod  in  StrasSburg  dessen  hin- 
.j/),|;e,rla5sene  Weir|iO-  sah:    ün  no  peut  ossez  admirer   Ics  ouvragcs 
J^.  d*Ohmacht;   il  est  Ic  Corrügo  des  statuaircs.    Sein  erstes  Werk  in 
^.^    Strassburg  .i^t'  das  Munuinent,    welches  die  Uheinarmee  dem  bei 
Marcngo  g&l'aHcncn  General  Dcsaix  auf  der  Ilheininscl  bei  Strass- 


1» 


bürg  setzen  liess.    Die  Idee  dazu  gab  der  berühmte  Weinbrenner, 
1'   nach  dessen  Angabc  auch  der  von  den  liunstrichtcrn  getadelte  co« 
lussale  Helm  auf  dem  Sarkophage  gearbeitet  ist.    Hierauf  stellte  er 
in  einer  Gruppe  von  \  Icbcnsgrosscn  l-'iguren  das  L'rtheil  des  Paris 
J^'  dar,  ein  Werk  in  Saudstein,  welches  der  Churffirsl  Maximilian  von 
Bayern  i8o'l  für  seinen  Privatgarten  in  Nymphenburg  bestellte.  Das 
Material  ist  Sandstein,   und  i807  war  das  Werk  vollendet,  Milt- 
rr  '  erledigte  er  auch  andere  Bestellungea  ;  so  fuhrlo  Ohmacht 

...  '  lQo\  für  den  lirunprinzen  v.  Bayern  die  culossale  Büste  des  Malers 
llans  Holbcin  .und  1810  jene  des  Erwin  von  Steinbach  in  Marmor 
aus.  Das  reizende  Bild  eines  Fauns  (t80Ö)  und  ein  colossaler  Nep- 
tun  in  Sandstein  wurden  auf  d&m  Landsitze  eines  Privatmannes 
^*  in  der  Nähe  von  Strassburg  aufgestellt,  ersterer  aber  I8l5  nach 
Paris  gebracht.  Eines  der  ilauplwerke  des  Künstlers  ist  das  Mu- 
^  numcnt  des  Professors  Oberlin  m  .der  Tbomaskircho  zu  Strassburg, 
Hochrelief  in  Marmor,  von  ißOO  —  I8IQ  vollendet.  In  der  Mitto 
des  mit  zwei  Geniusköpfen  und  Laubwerk  verzierten  und  von  zwei 
Säulen  getragenen  oberen  Theiles  bemerkt  n>an  das  gut  getroffene 
Bilduiss  des  Gelehrten  cn  3IcdailIon,  im  mittleren  Theile  steht  an 
einem  Altare  die  aus  carrarischem  Marmor  gehauene  Muse  der  Ge- 
fchichte.  An  dieses  Denkmal  reihen  sich  noch  drei  andere  Mo- 
numente von  Bedeutung.  Das  eine,  von  I8l4  —  l8l5  ausge- 
führt,  ehret  das  Andenken  des  Hif^torikers  Koch,  ebenfalls  in  der 
Thomaskirchc.  Eine  am  Fussgeslelle  des  Altares,  auf  welchem 
"  Koch's  Büste  steht,  ruhende  Frau  im  antiken  Costum,  die  Mauer- 
krone auf  dem  Haupte,  reicht  ihm  den  Eichenkranz  dar,  allego- 
*♦*  risch  die  Dankbarkeit  der  Stadt  gegen  diesen  ausgezeichneten  Mann 
darstellend.  Die  weibliche  Gestalt  ist  von  ausgezeichneter  Schön- 
heit ,  der  ausdrucksvolle  Kopf  ist  zu  bewumlern  ,  so  wie  ihn  nur 
das  Studium  der  Wahrheit  in  den  Gestalten  des  Lebens  und  hel- 
lenischer Vorzeit  finden  konnte.  Dann  sind  von  ihm  noch  die  Mo- 
numente des  Theologen  Emmerich  und  des  Arztes  Ueissoissen  in 
der  Thomaskirche.  Sie  sind  im  guthischen  Style  ausgeführt,  und 
mit  den  naturwahren  Büsten  der  Verewigten  geziert.  Im  Jahre  I819 
fertigte  er  in  die  neue  liircho  das  Monument  des  Dr,  Blessig,  w» 
man  auf  dem  Sockel  Christus  mit  den  Kindern  sieht.  Diese  Mo- 
numente sind  im  Uunslblatlo  |830  No.  6  mit  Pigalle's  grandiosem 
Denkmale  des  Moritz  von  Sachsen  verglichen  ,  was  zu  folgendem 
Resultate  führte.  Wenn  in  Ohraacht's  Monumenten  das  Grosse 
und  Kraftvolle  der  Ideen  von  Pigaile  nicht  erscheint,  so  haben 


Qhodolf«  Job«  Gottl.  ^  Qja,  Sebast  van.  . 

y  die  Gefftmtiliid«  des  «rtttrtut  tin»  ^  i|fciii«<HMid1apg  nSeht  ^efo»» 
dert.    Mit  »inoigem  öeroiHlHi < hrtil  'dligtgett :  voriger  nünttler  iettt« 

Aufga!>e  gplösl ,  und  in  Ideen,  Composition  und  Darstellung  seitt 
seltenes  Talent  erwiesen.    Er  hat  gezeigt,  dnss  er  die  Jb'orraen  und 
Grenzen  der  Natur  kenne ,   das«  er  mit  dem  Geiste  alter^  Symbulik 
*  .  IMmI  Sculpttir  ^rtrflttt,.  Ml  «dsM  ihm  die  Idee  det  MriNMMf^ite. 

rin  bei  ollen  seinen  Schöpfung^  Jei.  Die  Bewunderung  des  Mei- 
,  eters  i^üchst  noch,  wenn  man  errihrt,  dnss  er  nicht  nach  Punh« 
,     tcn  ,   sondern  frei  mit  dem  INIeisscl  in  der  Hand  arhc  ltclc. 

Ausser  diesen  Werken  gehört  noch  eine  lehepsgrossc  Venus  in 
Marmor  zu  Ohoiacht's  besten  Werken.   Er  führte  sie  voik  i8l,0  bb 
f^tt  aus/  ursprünglich  für  einen  fViv^iiiililin  fki /filris ,   der  sia 
aber  für  30000  Fr.  nach  Lissabon  veraaufl  haben  A^H^i»    Hin  Werk 
ersten  Ranges  ist  sein  Christus  rwischen  zwei  nllegbrischcn  wcibli- 
chen  Figuren  in  der  neuen  protestantischen  PtaYrkirchc  zu  Carls* 
t^.'m^mkstfi         ttttMdete  er  die  öolftiiiai^'^nf^^ 
Von  Nassatt- Iii' Dome  SU  Speter,  grossartig  im  Sti/le  und  mit  Mei-^ 
Iterschaft  ausgeflÜirt.  Eine  andere  Iliklyäulc  des  lüinstlors,  im  Dome 
■    TU  Strassburg,    ist  zum   An  lenhcn   des   General   Kleber  errichtet. 
Auf  der  Attike  des  neuen  'ilicatcrs  zu  Strassburg  siud  die  culossa« 

'  3' ItWMusen  sein  Wirik'   Vdff '^«tte"ntnl(<en  wir^^iHidi^^ni^  dai 
Präfeklen  Le-Jay,  'im  ]itci*anschen  Casino  zu  Strassburg  aüfge- 
slcllt ,  und  1815  in  colossaler  Griisse  hcliandell;  lerner  die  Büsten 
'    des  Präsidenten  Freiherrn  von  Türhhcim  und  des  Ban^uiers  ,von 

'  '  XotxbMh,  Ton  1830.  In  einem  Schlosse  bei  Rheim«  ist  ^ois'ihm 
die  Stanbider  Flora,  eine  graziöse  Gestair, 'fb  wie  die  Statue  dar 
liehe  in  carrarischem  Marmor,  die  der  Künstler  mft  allen  Reizen 
ausstattete.  Er  wiederholte  dieses  Bild,  da  das  eine  für  Paris  be- 
stimmt war;  allein  sie  befanden  sich  beide  noch  180(5  im  INach- 
lfeala^«al^K«nltlert.  Da  jtafr  itiab.  dattMt  andi.  notÜ'^liinige  Iiltiiia 
'    Arbeiten  in  Alabaster:*  tilMO  Hertnaphrodit;' einen  Gebiuth6|pf;  das 

»  Monument  einer  Mutter,  von  vier  llindcrn  umschlungen,  und  ein 
Iierrliches  Bild  einer  Psyche  in  carrarischem  Marmor,  welche  sich 
auirichtet,  um  dem  Amor  nachzusehen.  Die  kniende  Uebe  war 
S831  sein  letttlfl  Wari|4'''t>«9ti^lVit«rlag  er  viedii^oltio  9clÜ«f- 

•     Bossen.   ■  ■  ■       ■  ■        °      .    )   -    -  ■> 

Ohmacht  war  ein  Mann  von  liebensffurdigem^it^hiraktar«  baschei- 

den  und  schlicht,  als  Mensch  so  achlenswcrth ,  wie  er  ids  Künst- 
ler hoch  stand.  Er  lehnte  verschiedene  Hotl)illlIlaue^^tcllen  ab,  um 
der  Kunst  in  edler  Unabhängigkeit  leben  zu  können.  Er  zog  jhr 
•«tfk^lllinchen  tuchtigan  Jünger.  Sein  Bildnits,  Jl^l,  Yni|  Aegai 
gezeichnet,  ist  in  der  beh3nnten  Purlraitsammlung  des  ItjOfinalers 
C.  Vogel  von  Vogelstein,  jetzt  im  Besitze  des  Königs  von  Sach- 
sen.   Gucrin  stach  das  IVIonurncnt  des  Dr.  Blessig  in  I\U[»lcr. 

Ohmacht  selbst  soll  die  Büste  Klopstock's  lithographirt  haben. 
Auf  dieses  Bilduiss  hielt  er  wenigstens  sehr  viel ,  und  machte  auch 
Ahgntfta  davon. 

Ohndorf,  Johann  Gottlieb |  Architekt  zu  Freiborg  in  der  emtaii 

Hälfte  des  vorigen  Jahrhunderts.  Im  Jahre  it4o  baute  er  die  neue 
Kirche  zu  Frankenberg,  und  um  1750  fertigta  er  den  Plan  zur 
neuen  Kirche  in  Chemnitz  u.  s.  w. 

Oja,  Sebastian  Tan  I  Ardütakt  too  Utrecht,  atwid  Mifanfliidi  ia 
Dttaataii  Kaiser  Cari  V.»  «ad  daaa  ia  (eaaa  saiatt  Mmaa,  Fbi» 
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▼on  Spantftii«  Er  zeichnete  den  Grandnis  und  die  Durch- 
schnitte der  diodetianischcn  Bätlrr  sehr  f^cnnii  ,   nnd  cJor  Cnrdiaal 
Graovclla   liess  sie  155Ö   durch  II.  Cnck   zu  Ant^Terpen  in  Ku- 
-  |»fer  stechen.    Von  seinen  Bauten  vreiss  die  Geschichte  «ehr  we- 
'  filg  ta  erxiiht«B,  wd  HtlittM  sagt  nur  nocli»  dtit  0]«  ab  sh 
Igmttvr  Oi&t  gMtoiftMi  lei»  J557  im  34*  Jabrc« 

Oiseau ,  le  Maitre  ä  1',  «.  jy|ei»ier  mit  dem  Vogel. 

Okejf  Francis^  Kupferstecher»  der  ^egcn  End«  it»  ToVigMi  JOn^ 
hundert!  in  Eoglaoa  arbttUtok  Von  ihm  geftoclioii  luid«ii  wir  §»• 

.  ;/«räAint :  / 

Die  Halbfrgiir  eines  Alten»  tn  einer  langen  Papierrolle  lesend, 
nach  J.  Ae^nolds»  lU.  fol.  Im  ersten  Abdrucke  tot  der 
Schrilt.  ' 

OlagnoQi  Vime  Victor 9  Zeichner  itiia  Md«r«  witrd«  1786  ia 
Paris  geborttt»  dtselbst  yon  Baron  Regnault  in  der  Malerei  im- 

terrichtpt,  nntl  machte  darin  solche  Fortschritte,  dass  er  bereits 
1810  seine  \Vc'rke  im  Musce  roval  ausstellen  Konnte.  Von  dieser 
Zeit  an  lieierte  er  eine  bedeutende  Anzahl  vuu  Genrebildern  alier 
Art»  aadi  BUdniMd,  aber  nur  wenige  historieche  OarttdhiBgas. 
Im  Schlosse  zu  Versailles  ist  von  ihm  die  Darstellung  eines  Labo- 
ratoriums der  Spitalschwe5tern  (1619)»  und  eine  Scene  bei  der 
Weinlese  in  Ma9on.  Olagnon  %far  hier  am  Collegium  Professor 
der  Zeich enhunst »  später  begab  er  sich  aber  wieder  nach  Pari»* 

Reynolds  stach  nach  ihm:  La  toilettc  de  la  mansarde»  und  Noel 
Bertraod  varaehiedene  Staditn  oach  Olagnon*!  Zaichnungeo*  Fi&r 
daa  Mui^  Filbol  xaichtiata  ar  mabrara  Bildar  van  Sticha« 

Olanda Tjlica  da,  ein  Künstler,  «ntcr  welchem  die  Italiener  den 
T^iicas  van  Lcydcn  tinH  nuch  den  Lucas  Cranarh  verstehen.  IVFanch- 
mal  sind  he4dc  miteinander  vorwcchsclt.  Den  Hcioauen  da  Gianda 
oder  Olandaaa  arbialUtt  aabrara  Künatlar  ia  Italiaa*  Fiaacaa* 
CO  d' Gianda  iai  Fitia  FI«iria,  GJiefardo  Olandaaa  Garlu  HobI« 
bant  ale.  '  * 

Olandese^   •.  den  obigen  Artikel. 

OlbeOt  a.  Holbab. 

Olbrich,  N.,  Genremalcr  in  Brnunschwclg,  ein  geschichter  Kunst- 
ler, dessen  vkir  i622  zuerst  als  solchen  erwähnt  fanden*  Seina 
•pataraa  Schiduala  iind  «aa  nBbakaBiit. 

Oldach,  Julias )  Maler  von  Ham^nrf^ ,  wnr^e  l8o4  geboren,  und 
Ton  Prof.  Suhr  in  den  Aniangsgründcn  der  Kunst  unterrichtet,  bit 
er  nach  Dresden  sich  begab,  um  die  Meisterwerke  der  k«  GMla* 
ria  SU  ftudiren«  Hierauf  gin^  Oldach  nach  Mfinchcn,  batadbta^ 
dm  die  k.  Akademie ,  und  als  junger  Künstler  von  Talent  gewann 
er  sich  bald  die  Achtung  des  Direktors  v.  Cornelius.  Er  wühlte 
cias  streng  historische  Fach  zur  Hauptaufgabe ,  und  hatte  hierin 
■Qcb-  baraite  echmia  Proben  geliefert »  aU  er  1830  w  BliitiM 
der  Jahre  starb.  Eine  Composition  aus  dem  NiabaAinganUada  ar* 
wvb  tba  dia  bMiidara  Zuüriadaobait  daa  XOaaattiai  tt  aalM  9hm 


wollte  mit  seinen  Werken  nio  zuiricdcn  tcyn.  Dann  ipalte  er  auch 
Füi'lraile  mit  ausgeicichnctem  Ert'ulge.  Sein  letztet  VVer}^,  das 
aber  die  kranke  otimmung  und  die  zittevade  Hand  verrath.»  »t 
<iie  Hcimliehr  Hermann'«  ui^d  Dorotheen'ft »  doch  auch  dan«  ar» 
kennt  man  noch  den  Künstler,  dem  treue  Außassung  fler  Nntnr 
und  ein  ernstes  Studium  dfir  menschlichen  Figur  rasUvs  beschat- 
tigtc.  Seine  Färbung  ist  ivahr  und  markig.  I«  »einer  ersten  Zeit 
malte  er  a«ch  allidie  Tbierstüdit.  ^!  - .  :*.  'vti  . 

Im  neuan  Nekrolog  der  Deutfchen  kaiial  der  Honttltr  irrig  J. 
Obdach«  ,J 

Oldenburgh,  Augustin,  Kupicrstecher  aus  Amsterdam,  ein  nach 
seinen  Werken  >vci;)ij?  bekannter  Künstler.  S.  Bletendorf  berief 
ihn  uro  169O  nach  Berlin«  um  die  AbbUdm^.4(!t  Leichenxugee 
Friedrich  Willielm's  des  Grossen  in  Kupfer  zu  f,li)ab9ll*  Im  Jährt 
1706  ging  er  nieder  nach  Amsterdam  aurück. 

Oldendorp,  Christian  Joliann,  LanJsdifjftsmaler,  »urde  it72 

zu  Öcitiuss  Marienborn  in  der  VVetterau  geburcn,   und  was  seine 
Bilduttto  anbelangt»  verdankt  er  fatt  lieh  allein »  itat  er  geworden* 
r     Er  ttudirta  fieiwig  die  Natur,  besonders  die  laadschaftlicbeft  und 

daher  lassen  in  seinen  früheren  Werken  die  Figuren  etwas  zu  vrün- 
schcn  übrig  >  su  %vie  auch  in  der  allgeaieinen  Anordnung  mehr 
Einheit  herrschen  dürfte.  Dann  copirte  Oldendorp  auch  mehrere 
vorzügliche  ältere  Werke,  wie  von  Berghem  u.  a. ,  was  ihm  aber 
schon  frühe  einen  rühmlichen  Namen  machte ,  das  sind  seine  Feuer- 
getiialde,  welche  Göthe  schon  lC02i  bei  der  dnmnligen  Kunstaus* 
sicilung  in  Weimar,  einer  besondern  Beachtung  würdig  fand.  Ol- 
dendorp malte  immer  mit  Vorliebe  Feuertbrünste ,  wobei  er  die 
sarstorenden  WirUnngcn  seines  Elementes  mit  grosser  Wahrheit 
vor  An^cn  slcIUc,  liihicr  dieser  Art  sind:  der  Brand  von  TMai-no- 
hvn'j^  bei  (Jei  Einnahme  durch  Tilly,  der  Brand  von  Goriit?:,  der 
Brand  von  iitgensburgi  Budissin»  Moskau  etc.  Dann  malte  die* 
aar  Kunttler  auch  varfchiadane  archttektontacht  AMichteti  in  bnd* 
achaftlicher  Umgebung,  besonders  Ansichten  von  Bvrgni  und  Schlos- 
sern Snchsens,  deren  sich  von.ihtn  in  Zeichnuno;en  nnd  Gemälden* 
vorfinden.  Er  vernnstnltfte  auch  eine  Snmmluiip;  dei?.clben  im  Ku- 
pferstich, unter  dem  riio]:  Die  allen  liurgen  und  Schlusser  Sach» 
tan»,  4  Lieferungen ,  cju.  fol. 

Im  Jahra  1826  gab  er  awet  lithogrnpklrte  Blittar  barattf»  von 
welchen  dat  eine  sechs  innere  Ansichten  von  OebfiudaD»  daa  an> 
dere  Ansichten  von  Schli^isem  vorstellt»  qu»  foi» 

Oldermann,  Lithograph  zu  Berlin,  ein  ]f^M  khender  geschicVter 
Kunstler,  wie  die  niciit  unbedeutende  Anxohl  von  Blättern  bewei- 
set, welche  sich  bereits  von  ihm  finden.  Es  sind  iBass  Pottraile» 
historische  Darstellungen  und  Genrestücke,  nlla  mit  groMar  81* 
«herbei t  behandelt,  und  im  Geiste  das  Originals« 

f)  Dr.  Oken«  Naturforscher,  nach  Krtig^r,  1832 1  fol. 

2)  Dr.  Bemalius,  berühmter  Chemiker»  nach  demselben»  i&32» 
fol. 

3)  Friedrich-  Wilhelm  Carl  von  Preussen»  nach  Krüger,  fiiL 

4)  Oar!^ Friedrich,  Grntsherzog  von  Sachsen «  Weunar»  aach 

Krü^;c'r,  ff»I. 

g)  Grat  von  DanhalmaBtt»  nach  Krüger,  fol. 
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6)  Alexander  Nicola iffiudi,  nach  Krüger,  fol« 

7)  Friedrich-  Wilhelm  Ludwig  von  .PreuMcn»  nachr  demselhen« 

fol. 

8)  Prinz  Friedrlcli  von  Preusscn ,  nach  flcmselben ,  fol. 

9)  Der  k*  preu6si«<;Iie  Justtzmiiiistcr  Mühier»   nach  lirüger, 
1858,  fol.  .  . 

10)  A.  V.  Chamissoy  oeeh  RieUchl»  fol«  ... 

11)  Dr,  l>i 'fTnTibach ,  nach  lirüger,  fol.  ; 
•  12)  Dr.  S.  Uahncmann,  nach  Sehoppe,  fol« 

13)  Dr.  Küstuer,  uacli  demselben,  iul. 

14)  Der  Fischer,  von  Göthpy  »ach  Höbaer,  i852»  gr.  ou.  To). 

15)  Der  Raub  de«  Hylas,  nach  C.  Sohn's  Gemälde  im  Besitze 
des  Königs  Ton  Amtu,  165^  trefflich  lithocraphirt  U* 
^4  Z.,  Br.  l4  Z. 

Oldermaon  hatte  dieses  Bild  aucli  schon  einige  Jahre  tru- 
her in  gröuerem  Formate  lithographirt,  allein  damalf  honn* 
ten  nur  vrenige  gute  Exemplare  abgezogen  werden ,  indem 
der  Drucker  den  Stein  nirht  sorgTältlg  behandelte.  Jene 
Exemplare  waren  bald  vergrififßn.  und  so  veranstaltete  die 
Konsthandlttog  von  E.  H.  Schröder  eine  neue  Zeichnung. 
St  gibt  davon  Abdriicha  vor  der  Schritt  auf  weisses  Papier 
•  ■  "  an  1  Thlr.  20  gr.  .  ^n]rhc  nuF  chine«.  Pap.  %n  2ThIr.  Auch 
colorirtc  Alniriulit  finden  sich. 

16)  Des  Goldscimucds  Tuchtcriein ,  von  Lhland,  nach  dem  Ge- 
maide von  Nereus  bei  Fraulein  Mathilde,  von  Waldenburg» 
mit  Sprich  lith.    3  Blätter,  roy.  fol«   Auf  weitsea. Papier 

9  Thlr.,   auf  chrnesifchos  \2  Thlr. 

17)  Tasso  von  der  Prinzessin  gekrönt,  nach  Uopfgartcni  I8a9» 
gr.  lol. 

S8)  Gerhard  Dow  mit  eeiner  Familie,  nach  Dow,  1832,  ou. 
fol. 

19)  Angelnde  Müdchco,  nach  L.  Blane,  183$»  roj.  fol»  sXhlt. 

12  gr. 

20)  Schleichhändler,  nach  £.  Ebers,  qn  fol. 

21)  Die  Gaststube,  nach  C.  Schröter,  (]u.  fol. 

22)  Der  nohlthätige  Mönch,  nach  Däge,  fol.  \ 

Oldoni^   RonifortC  und  Ercole,  zwei  Maler,    arbeiteten  um 
i466  2vi  Yerccili.    Sonst  weit»  della  Valle  wenig  von  ihnen,  wie 

Ticüzzi. 

Oleszczynski,  Anton,  Profottor,  Haler  und  Kupiiratecher,  ein 

jetzt  lebender  pMlnischer  Künstler  von  Bedeutung.  Er  zeichnet 
und  malt  huturische  Darstellungen ,  Bildnisse  und  Genrestücke, 
und  einen  nicht  unbeträchtlichen  Theil  seines  Werket  machen  die 

fettocheoen  und  radirien  Blätter  aut;  6S  dartidb«B  bUdan  aina 
blge,  unter  folgendem  Titel:. 

1)  Rozmaitosci  Polskie.  Varietät  Polonaise«  contenant  une  Col* 
lectioo  de«  lablenux  tires  des  snjets  Ips  plus  mcmorablcs  dct 
annale«  polonaise§  et  des  portraits  des  homnus  ies  plus  di« 
ttingucs  dans  la  gucrrc,  dans  la  vie  civique,  en  littcrature, 
aciencet  et  beaux-arts.  Esquittec  et  gravurcs  terroinces  avee 
des  nutes  biugraphiques  par  A,  Oleszczynski,  Pnlonais,  Pro- 
fesseur  a  PAcaderaie  Imp.  et  Roy  des  Beaux-Arts  ii  FIi>rcnce 
etc.  etc.  Ks  sind  diess  Scenen  der  polnischen  Geschichte, 
Porlfsaite»  Miniaturen  tt*a«|  suwaUan  farbig. gedruckt»  mah 
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rere  Blldoine  in  Üfellftii^  Mniier  geitoelitBa  aatew 
in  {ener  von  Edelink,  so  nie  geistreich  radiit,  und  das 
Ganze  dureliaui  sclir  vorriigllch  in  Zeichnung  und  Ausfuh- 
rung,   l^ic  einzelnen  Biätlcr  sind  Freunden  des  Künst)era. 

Srösstentheiis  ausgexeichnetea  Polen  de«  In-  und  Auslände» 
edicirt.   Preis  33  Thi.  8  gr.  ^  ^ 

2)  Philippe  de  Champaigne»  nach  dem  Gemälde  d«i  Meiltm« 
Oval,  fül.    Ein  Hauptblatt,  bei  Weigel  2  Tbl. 

3)  Das  Bildniss  tod  üosciuszko»  4«   Preu  i  ThL  12  gr, 

Olgiady  OirOlamOj»  ein  lulienitdier  Eupfentecfaer,  der  in  der 
zweiten  Hilfte  des  i6>  Jahrhanderls  lebte.   Seine  LebensTerluiltnisstt 

sine!  unbekannt;  Ticozzi  kennt  nicTit  eininal  seinen  Namen.  01- 
giati  ist  indessen  hein  ausgezeichneter  Meisterj»  doch  des  Alter- 
thums wegen  zu  schätzen. 

%)  Der  heil.  Hieronymus  betend  nm  Felsen,  bei  ihm  der  Lüne» 
nach  Matiano«  Girolamo  Olßiati  fee*  t5?3*  In  Agott  Ca* 
raccl*s  Manier,  gr.  fol*  Die  spätem  Abdrucke  mit  der 
Atiresse:  P.  Rertclli  forma  l602. 

2)  Die  Grablegung  Ciiristi,  nach  Giulio  Clovio,  fol. 

5)  Christus  am  Kreuze,  nach  demselben,  iol.  Et  stach  swel 
▼ersekiedene  Compositionen, 

4)  Gott  Vater  ersehe»  die  BTa»  ftahrend  Adam  echlaftt  nach 
F.  Zuccaro ,  fol. 

3)  Der  Schmerzensmann,  auf  einem  viereckigen  Steine  sitzend» 
mit  gehrtttcten  Armen«  Gier.  Ol.  F.  Dies  ist  Copie  nach 
einem  Stiche  von  L.  Krug. 

6)  Illustrium  philosophorura  et  sapicntum  cffigies  ab  corum  na- 
mismatibus  eaUrftctae.  Qirolamo  Ol^iato  ie«,  1568«  12  Blisl- 
ter,  4* 

OlindOy  Martin  de^  Architekt;,  der  im  17.  lalirhnnderte  in  Spn- 

nicn  sein  Licht  leiichtcn  licss.  Als  iNTusfcr  .'deines  Geschmackes  dient 
die  PlarrUirclie  zu  Liria ,  wo  an  der  Fncaile  auf  die  vier  dorischen 
öäuicn  der  unteren  Abtheiiung  canelirte  coiinlhische  Folgen,  gleich- 
sam ans  einem  Haere  Ton  Enj^elehen  mit  einer  Madonna  harans* 
wadisend.  Daruber  erheben  sich  noch  znei  andere  Säulen  mit  der 
^  Statue  des  Erzengels.  Dann  vollen d^ic  er  das  Hloslcr  St.  Michele 
zu  Valenza ,  und  aus  diesem  i^<illle  er  auf  einmal  ein  Esourtal  nia>- 
chen.    Milizzta  ist  nicht  gut  aui  ihn  zu  sprechen. 

OliSf  3*9  Blomenmater^  der  in  dni  Niederlanden  gelebt  haben  soll. 
Füsslj  efwähnt  seiner»  nhne  nähere  Bestimmung  der  Zeit»  s.  Oiyt* 

OilJBf  PietrOy  Maler,  blühte  gegen  i4oi  in  Messina.   £»  ünden  ^ 
sieb  noeis  Werke  von  ihm,  die  ibrer  Einfackkeit  nnd  Natiirltck- 
keit  wegen  gesckatst  werden*  Die  Köpfe  haben  viel  Anmntk. 

Mtiler  von  Neapel,  der  um  i68o  lebte.  Er  malte 
Landschaften  und  Seestücke,  die  Figuren  in  denselben  rühren  aber 
öfter  von  seinem  Meister  Dom.  Gargiuli  her.  Der  übeimSssige  Ge- 
brauch der  cölnischen  Erde  gab  seinen  Bildern  in  Pflansen  und 
den  Vorgröndey  einen  gelblidben  Ton« 

Oliyai  Maler  zu  Neapel,  bildete  sich  auf  der  königl.  Akademie  da- 
selbst  f  nnd  war  bereits  J836  ausübender  Kfinstler.  Damals  war 
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(lor  AuMtelluag  d«t  Ia«titati  ttiii  {roites  Bild  Itit  aiir  alltiii 

bemerkenswerüi* 

Olirar^  N.  d*|  Kupfersttchert  der  im  Torigen  Jahrhunderte  arbei- 
tete. Folgendes  Blatt  wird  ilim  ioi  Gabiaet  faigaoB^OijonTaX  bei« 
gelegt: 

Le  joatar  de  Rommelpot,  von  Kinde rn  mngebea»  nach  LiTeni, 

Olirarius,  Petrus,     p.  p.  olivieri. 

Olireira,  Henrigaes  de,  Archtteht,  em  portugietUeher  Ranttler» 

der  unsnrm  Jahrhunderte  angehört.  Er  fertigte  Plane  zu  ^erschie* 
denen  Gebäiulen  u.  a.  Nach  .«einer  Zeichnung  wurde  der  Braanett 
von  San  Antonio  da  Convalescen^a  zu  Bcmpo5ta  errichtet. 

Olircr^  IsaoCf  Zeichner  uml  Miniatnrmaler,  wurde  155!  zu  Loa- 

don  p;c!)(jrcn  ,  tind  von  N.  Hilliard  in  einer  Kunst  unterrichtet,  die. 
ihm  iiuhiu  brjchte.  Fr  stndirte  die  besten  italienisclicn  IVIeister, 
und  es  i»t  sogar  nicht  unnaiir&chetnlich ,  dass  Oliver  selbst  in  Ita- 
•liea  gewesea.  Aatser  aeiaen  Arbeiten  nadi  Zeichnungen  det  Par- 
me^ianino  und  etlichen  andern  historiachen  Bildern  findet  man 
fneiFtfns  Bildnisse  von  ihm.  Difse  sind  von  ausserordentlicheir 
Aehnlichheit ,  so  dass  Rubens  und  Van  Dyck  immer  ein  Portrait 
von  Oliver  nahmen,  wenn  sie  Köni^  Jacob  I.  malen  sollten.  Dann 
malte  Oliver  auch  die  Hönigia  Ehaabeth»  den  Prinzen  Friedrich 
von  Wales  t  den  GraPen  Essex  und  andere  Grosse  des  Reichet. 
Auch  das  Bildniss  der  ungliichlirhen  Maria  Stuart  fertigte  dieser 
Künstler.    Dieses  biid  copirte  C.  F.  Ziak  meisterbait  in  EmaiJ, 

'  nnd  wahncheittlich  nach  dieaer  Copte  wdrde  et  für  Jebb*a  Collee« 
.  tton  gestochen.  Dann  malte  er  das  Bildniss  des  Dichters  Ben  John- 
son,  gestorhpn  in  Vertue's  Sammlung  berühmter  !M  inner;  ferner 
jenes  von  Philipp  Sidney  in  ganzer  Figur  unter  dem  liaurae  filzend» 
der  Lady  Lucy  i^ercy  in  schwarzem  Kleide  und  mit  grossem  Hute^ 
daa  Meitlerstuck  des  Künatlers»  ehedem  im  Cabinet  Walpole.  Dann 
malte  Oliver  auch  einige  Bilder  in  Oel,  wie  sein  eigenes  Familien» 
bild ,  den  Kopf  des  Täufers  Johannes  und  Sir  Thomas  Overhury 
mit  vier  anderen  Figuren.  An  diese  Werke  reihen  sicit  die  Zeich« 
nnngen:  eine  Grablegung  Chriati  mit  26  Figuren  i6t6  angefangen, 
und  von  seinem  Sohne  Peter  vollendet.  Diese  Znchnun«^  hatte 
die  I?(-intgin  Carolinn ,  und  eine  ähnliche  Mr.  Hoilis.  Meisterhaft 
nennt  man  ferner  die  Zeichnun(;  des  Rafacl'schen  liindtrrnonles, 

.   auf  blauem  Papier  mit  Weiss  gehöht,  und  eine  heil,  iaiuiiic  nach 
deouelben« 

Oliver  starb  l6l7,  reich  nnd  geehrt.  Det  Grpibmel,  weichet  ihm 
steine  Sohne  errichteten,  ging  im  grossen  Brande  1666  zu  Grunde. 

J.  Miller  Stadl  5cin  Bildniss  für  Walpole's  Werk,  und  ein  anderes 
ict  in  Ilon  liu«;  S.iiumlünq.  S.  de  l'as  stach  nach  ihm  das  Rtldniss 
der  lionigm  EU&abeth,  und  G.  Veriue  jene&  des  Ph.  Siduey.  Das 

Portrait  des  Herzog  Carl  V«  Ton  Lothringen  iet  ohne  Namen  det 
Steeheit  vorliandin« 

Oliver 9  Feter,  der  Sohn  des  Obigen,  war  ebenfalls  ein  berühmter 
Zeichner  und  Miniaturmaler,  auch  Radirer.  Er  wurde  1601  zu 
IfOndon  geboren,  und  Ton  dem  Vater  in  der  Kunst  unterrichtet. 
Hierauf  copirte  er  berühmte  Malwerke  von  Rafacl ,  Holbein ,  Van 
Dyck  u.  a. ,  und  erreichte  auf  sokhe  W«iM  «ine  Stufe,  aiil  wel« 
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c^ier  fT  mnnr^mal  soe^ar  r\fn  V,itf»r  übertrtf,  TÖrnehmlich  in  7:nrtl»«'it 
der  Austiihruug.  Die  Gcmaldcsainniluncen  von  Carl  I.  uud  Jakob  I. 
sierten  von  ihm  einst  13  historische  Bilder,  und  davon  waren  noch 
zu  Walpole's  Zeiten  sieben  im  Cahinet  der  liönigin  Carolina.  Für 
üliver's  schönstes  Werk  erklart  "Wolpolc  das  ^ildniss  der  Gattin 
<lcs  Hünstiers  I  welches  50  %'icl  htfhcn  und  AiiGdrTjck  hat,  wie  der 
Vater  nie  zu  geben  %vu5ste.  Dieses  Bild  bcsass  die  FUrzogin  von 
Fortland;  wo  es  sich  jetzt  befindet,  wissen  vrir  nicht  su  bestiin« 
men.  Die  von  FüfsIv  erwülmtc  Copio  des  Uolbein*selien  Bildnis- 
?C5  f1r<  l'rinzen  Edwani  II.  alf  Kind,  ehedem  im  Cnhiiift'*  <lc<i  l^rr/ns»;; 
von  Dcvoushire,  ist  jetzt  in  der  Gcnialdcsamralun»  r.u  Chiswicl,.  Sie 
Ut  mit  grosser  Feinheit  gemalt.  Eine  der  schönsten  Miniaturma- 
lereien»  welche  bis  dahin  erschienen,  ist  seine  Gopie  von  A.  van 
Dyck*e  Farotlicnbild  des  Sir  Kcne|on,  seiner  Qattin  und  zweier 
Sohne,  in  zic-mllch  {▼rosseni  Ff>imntc,  und  elieilem  im  Besitzu  Wal- 
pole's. Diesen  Sir  Keuelou  Digby  malte  Oliver  wenigstens  drei- 
mal, seine  Gattin  nach  und  nach  sechsmal  und  die  Geliebte  des 
ahrenwarthen  Patron  dreimal.  Diese  Bildnisse,  wohl  erhalten,  fen4 
man  erst  {^cgen  Anfang  unsers  Jahrhunderts  in  einem  alten  IIntt<.c 
zu  Wales  ^^•i^dcr  auf,  mit  anderen  Malereien ,  auch  solche  von 
Isaac  Oliver.  I\ünig  Carl  II.  hatte  viele  Miniaturen  01iver*s  bei- 
sammen, und  darunter  waren  mehrere  treffliehe  StQdke  an«  dem 
Nachlatsa  dea  Kün$tlers,  welche  er  von  der  Wiltwe  gegen  eine 
Leibrente  von  300  Pf»  crlialicn  halte.  Spater  scheiiklc  er  die  m  n- 
sten  seiner  Geliebten,  xjnil  als  ihm  einmal  die  Aeusscrunp;  der 
"Wittwc,  welche  satte,  da.<>s  sie,  in  Vurau&ichuiig  dieses  Alisi-brau- 
ches  der  Bilder^  dem  Konige  selbe  nie  gegeben  hütte,  *n  Ohren 
gekommen  war,  wurde  derselben  die  Pension  entzojgen.  OItver*s 
Werke  waren  zahlreirli,  da  er  von  jedem  Bilde  eine  Copie  lür 
sich  nahm;  jetzt  aber  sind  sie  dennoch  seiteit.  Er  fertigte  auch 
treffliche  Zeichnungen,  besonders  in  Tuschmauier.  Andere  führt« 
•r  mit  schwarzer  Kreide  oder  mit  dam  Stifte  aus.  Peter  alarb  1660 
oder  l664*  wia  Vertue  aitgibtt 

Vertue  sagt,  dass  dieser 'Künstler  auch  kleine  historische  Blätter 
geätzt  habe,  er  nennt  ober  keines  derselben.  Vertue's  Anp;.ibe 
scheint  indessen  doch  seine  Richtigkeit  zu  haben.  £s  findet  sich 
ein  Blatt,  welches  die  halbe  Fignr  eines  Madchens  vorstellt,  das 
in  einem  Bucha  liest.  Die  Erfindung  wird  dem  Parmesano  auge- 
^cbiiebrn;  im  rr<;;pii  Drueke  ist  das  Blatt  ohne  Zeichen,  im  '( >^- 
tercn  \vntdon  d\c  Buchstaben  P.  O.  auf  dir  IMatle  gesetzt.  Doss 
Oliver  mchrercs  nach  Zeichnungen  Fat  megianino's  gearbeitet  habe, 
ist  bekannt,  und  so  kdnntan  ihm  vialtaicht  die  im  Artikel  das  Fran« 
casco  MazzuoH  VIII.  $23  aufgasahltan  Blatttt  da«  AnoBjmna  F.  P. 
(facit  Pater?)  angehören. 

Oliver ;  John,  Glasmaler  und  Kupferstecher,  wurde  l6i6  in  Lon- 
don geboren,  und  von  seinem  Ohaim  Peter  Olivar  In  de»  Kumt 
nnterrithtet.    Er  malte  in  Miniatur,  noch  mehr  aber  auf  Gtaa* 

Ih  Christ  Church  zu  Oxford  ist  das  Glasfeiister  mit  der  Bclreitm!!^ 
Felri  aus  dem  Getan^^nissc  sein  Werk.  Man  liest  darauf:  Oiivor 
aet  suae  84*  ano  1700  piuKtt  deditque.  Diess  ist  wohl  das  letzte 
Werk  des  Ifünstleiat  denn  er  starb  noch  in  diesem  Jahre,  seiner 
Kunst  und  seiner  anderen  Kenntnisse  wegen  geachtet.  J.  Beckett 
stach  nach  ihm  die  auf  dem  Bette  ruhende  Vcni5s,  711  ihren  Füs- 
sen zwei  Taubens  P.  Schenk  die  nadlta  Venus  auf  d^m  Bette 
.  icUafand. 

Oliver  üttta  auch  in  Kupfer^  und  arbeiteta  in  achirarKer  Manier. 
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t)  HU  Royal  Highnet  Geom  Pjrince  of  Dtnmark.  J.  Olivtr 
fe.  et  px.  In  Ichwarzer  M.mier.  Oval  U«  6  2.  4  I«*t  B'» 
4  Z.  6  L.    Sehr  selten;  bei  Weigel  2  ThI. 

3)  Tfae  Lortt  CbwceUor  (JefiTcries).  J.  Oliver  ex.  Ov»K  H. 
8  Z.  10  Li*  Br.  7  Z.  3  L.  Die  Aulluhrung  dieses  Schwars« 
hunslblattcs  nennt  L.  de  I-nbordc  (Ilist.  de  la  prnvmc  m 
raaniiire  noirc.  liiSQ)  bart  und  trocken,  aber  ei^i-^nlhümlich« 
£s  gibt  auch  einen  reinen  Actzdruck  von  diesem  Bildnisse.  - 

3)  Jtfcob  II.,  Konig  von  England,  In  schwarter  Manier,  fol. 

4)  Da*  Bilduiss  des  Zwerge«  J.  Wörenberg,  gfälzt,  4« 

5)  Ein  schlaiendcr  Hi>abe,  dnneben  ein  Tudtent^cliiuk-l.  üllortia 
imago ,  nach  Att.  Gcntiicsca,  radirt,  4-    Sehr  sehen*  ■ 

6)  Eine  Ansicht  von  Tanger,  JÖ76  iradirt,  qu.  lol. 

7)  Bin«  Ansieht  der  Bfider  in  Balb,  nidirt,  qo.  Fol.  . 

Oliver^  D. ,  Kupferstecher  in  schwarxcr  Manier,  der  gegen  dns  Ende 
des  17,  Jahrhunderts  in  London  lebte.  Füssly  erwähnt  seiner  als 
einei  fransoaiscben  Künstlers,  der  sich  pbar  in  London  niederge- 
lassen baben  mnss;  denn  folgendes  Blatt  wurde  tos  ihm  In  Loa« 
don  gestochen. 

Das  Bildniss  des  Malers  P.  Sevin,  nach  D.  T.  Ususabelh  de  La- 
croix  ,  1692  gestochen.  Der  Künstler  nonnl  sich  D.  Oliverus.  In 
der  Behandlung  verrüth  er  neuijj  Geschicklichkeit,  ü.  II  Z.  3L.» 
Br.  6  Z.  10  Vielleicht  ist  dteeer  OltTerna  mit  dem  folgendea 
Ein«  Person,  de  M.  Dahl**  Tbiagbett  um  1700     4o  fallt. 

Kupfers teohfrt  der  im  vorigen  Jahrhunderte  zu  London  lebten 

Folgende«;  lllatt  vrar  im  Verlage  J.  Boydell's  zu  findet^:  i 

The  Seven  fiisbops»  nach  jyi*  Dahl«  fol.t  obigen  Artikel. 

Oliver,  Archer  J. ,  Maler  zu  London,  ein  Kiinstler  unsers  Jahr« 
bunderls.  Er  malt  büdoisse  und  Georestücke,  und  vric  es  scheint 
mit  grossem  Beifall,  denn  wir  finden  den  Künstler  unter  den  MiW 
gliedern  der  königl.  Akademie  sn  London.  Oliver  war  noch  1839 
tiietig,  wir  kennen  aber  seine  Aeuesten  Bestrebungen  niebt» 

OlireSi  Francesco,  Maler  von  Xarragona,  hatte  um  1556  das  Lob 
eiDCs  geschickten  Künstlers,  obgletöh  er  in  der  Zetehntuig  nicht 
aebr  eorrekt  erscheint.  Als  RunstkeuBer  wird  er  ebenfalls  gerihmt 

Oiivet,  Maler,  der  um  1700  in  Fehs  lebte.    £r  malte  historisch«  ^ 

Darstellungen. 

Im  Lustschlosse  lu  Stupigni  waren  Thierstücke  Ton  einem  Olivet. 

werden  auch  manchmal  die  obigen  Künstler  geaennti  der 
gewühnliche  und  vieileicbt  richtige  Neme  iit  eher  OltTer. 

Olifier,  Aubin,  Medailleur  und  Formschneider  von  Noissy,  arbei- 
tete um  i54o  —  60  in  Paris,  er  scheint  «bef  wealr  bekannt  su. 
seifn.  Im  Trdsor  de  Numismatique  et  GWptique,  Medailles  fran- 
^ai^cs,  I«"**  partie,  48  ist  eines  meiner  M'crUe  abgebilf^et.  Dann  fer» 
tigte  er  mit  seinem  Schwager  Johann  le  Iloyer  die  Holzschnitte  xur 
ersten ,  »ehr  seltenen  Ausgabe  des  „Lmre  de  Perspective  de  Jehan 
Cousin,**  des  berühmten  Malers,  welcher  „le  Michel- Ange  fran- 
ftis**  geaaitiit  witd,  Desi  diese«  sich  so  Terhült,  segt  der  Onicker 
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Jm  Vomorle  an  den  Leser.  Das  Werk  ist  1560  rn  Paris  «»edruckt. 
Inprimerie  de  Jehan  le  Koyer,  gr.  fol.  Sein  Bildm&s  fmdet  mao 
in  G.  Michel'a  Hommes  iltuitret  No.  i44« 

Rend  Olivier  war  Garde-  et  Conducteur- General  des  Münzwe- 
sant  in  FranKreichf  der  Vorfahr  <lai  berabmtan  Varin* 

OltTier^  Anton 9  Maier  XU  Brüssel,  lebte  um  1572.  Seine  Lebens- 
Tcrhältnisse  sind  unbekannt,  .do«h  «lebt  seine  Existenz  in  der  Oa* 
schichte  lest. 

OLWieTy  Johann,  Heinrich  Ferdinand  ron,  Laadschaftsoia. 

Icr  und  Professor  der  Kunstcescbichte  an  der  königl-  Akademie  in 

München,  wurde  178S  xu  Dessau  geboren,  xind  oL»vvoli]  sein  Va- 
'  ter,  ein  um  das  trziehungswescn  in  Deutschland  huchverdicnler 
Manu,  schon  frühzeitig  die  entschiedene  Keimung  des  Knaben  zur 
Kunst  bemerkte,  so  mussten  vorerst  doch  die  allgemeinen  Schul- 
stodien  vor  Allem  gepflegt  werden.  Seine  ersten  Kunststudiea 
machte  er  dann  unter  der  goi^tvollcn  Anleitung  des  Dr,  C.  W. 
Kolbe,  und  das  Beispiel  diese:»  Mannes,  der  auf  setuen  Zujgiing  auch 
in  Bezug  auf  dessen  übrige  Ausbildung  gleich  wichiis«»  Einfluss  Hat» 
te,  erregte  in  ihm  zuerst  eine  Vorliehe  für  das  Fach  der  Landschaft» 
Später  iiiJirn  sic!i  (Ur  luipferstcchcr  llaldenwaug  des  Irmhegierigen 
Jünglings  an,  allein  noch  iinnicr  halle  der  Vnicr  den  Wunsch,  in 
einem  seiner  Söhne  einen  Pädagogen  heranzubilden.  Ferdinand 
musste  ihn  daher  1802  als  Hülfslcbrer  nach  Berlin  begleiten,  hier 
aber  erhielt  er  l804  die  vliterliche  Einwilligung,  ungetheilt  seiner 
Hauptneigung  folgen  tu  diirfeii,  Schon  während  der  rwci  vorher- 
gehenden Jahre  hatte  er  sich  unter  Leitung  des  Troiessors  Unser 
mit  der  xylographischen  Technik  .vertraut  gemacht,  und  selbe  oei 
der  Herausgabe  des  grossen  Elementarwerk  es  seines  Vaters  mit 
glücklichem  Erfolge  in  Anwendung  gebracht,  jetzt  aber  ging  er 
mit  seinem  Bruder  Heinrich  nach  Dresden,  doch  wf>ni;?cr  um 
vom  Besuche  der  Akademie  Nutzen  zu  ziehen,  als  d>c  dortigen 
Kunstsammlungen  su  benutzen.  Die  beiden  Olivier  verlebten  von 
Jetzt  an  eine  Reihe  von  Jahren  mit  allem  EifVr  d<>r  Kunst,  da  sin 
sich  auch  d  r  Gijn«;t  rmd  der  nntcrstiilrnnc^  des  Herzogs  Franr.  von 
Anhalt  zu  c;fi  t  iiLn  JiaUen,  so  wie  sich  denn  damals  überhaupt  das 
Interesse  lür  die  iiuust  wieder  gesteigert  hatte.  Die  Weimar'schen 
Kunstftvunde,  Gotha  an  ihrer  Spitze,  hatten  auf  den  Grund  dar 
Bestrebungen  Winckelmann*s  vornehmlich  die  Liebe  zur  antikan 
Kunst,  überhaupt  einen  lebhafteren  Anlheil  an  den  schönen  Uün* 
steo  angeregt,  wahrend  die  beiden  Schlegel,  L.  TieU  u.  a.  den 
Sinn  fiir  die  Kunst  des  Mittelalters  besonders  in  Deutschland  und 
Italien  weckten.  Dresden  galt  damals  in  gewisser  Hinsicht  als 
der  Hcerd,  wo  das  Feuer  dieser  neuen  Kunstbegci&lerung  reichli- 
che Nahrung  fand,  und  nach  beiden  Bichtungen  hin  «.ich  ver- 
breitete. Auch  von  Olivier  wurde  von  diesem  neuen  ötrehen  er- 
füllt, und  er  ist  neben  Mechau  und  Kaaz  einer  der  wenigen,  welcha 
die  Landschaftsmalerei  nicht  als  Getrenntes  behandelten ,  sondern 
erkannten,  das*  sie  nur  nis  lcbcn«h"£?<'!'  Glied  der  hi?!nrischen  Kunst 
.  zu  ihrer  wahren  Huhe  sich  zu  erheben  vermöge.  Die  politischen 
Verhältnisse  von  1806  entfernten  deu  liüustler  auf  einige  Zeit  von 
seinen  Studien,  indem  ihn  sein  Landesherr  zu  diplomatischen  Zwa* 
ckcn  in  seine  Die^iste  rief.  Doch  schon  im  folgenden  Jahre  konnta 
er  in  Pari?  ütrh  wieder  ungehindert  der  Hunst  widmen,  deren  Stu- 
dium jetzt  liir  ihn  um  so  ergiebiger  wurde,  da  ihm  das  Musce  Nn- 
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|>ran^te,  die  reiiÄiiftcn  Quclleti  arafschloss.    OllTier  behielt  liaupl- 
fficMicli  die  rrrti«5r*n  HistorierHrn^rr  iin  Arift»,   iinrT  nahm  für  die 
Lancischatt  einen  soichen  Maasssiab,  wonach  sie  sich  eignete,  selbst 
Ftgaren  im  ermten  fiittoritJchen  -Style  •n&OBehzDtn ,  Ui« 

aber  nicht  als  xufaliijct  Beiwerk  (Staffage)  crsckeiDda,  tondfern 
itcU  io  der  Idee  de«  (jransen  innig  Verwebt  sind. 

Im  Jahre  180Ö  crluelten  die  beiden  Olivier  öelegönheit,  von  dem 
bisher  Erlernten  im  Grr>ssercn  eine  Anwen  dung  xu  imr  ln  n  Der 
Uerxog  von  Dessau  trug  .  üuicn  auf,  gemeinschaftlich,  mehrere 
^oritcbe  Bilder  ron  aniehoHchem  Umringe  für  fliii 'itfiittttfohren. 
Voll  «reichen  die  Taufe  dtitristi  und  die  EinsetsuDg  dei  Abendmahls 
7.ur  Ausschtniichwng  der  von  tiein  Hcr/.ogc  Iier^cslclllcn  {^«jthischen 
Hirche  in  Worlilr.  hr^^'ifümt  wurden.    Die  lu'tnFtler  erlitcltcn  den 
Auflra^^,  di^ese  beiden  üctnaUtc  im  sUengau  alten  Hirchen&tylc  zu 
halten,  und  die  Einprebliiae  ihm  Fürsten  an 'DeMkli  versobeffle 
ihnen  eine*  unumschränkte  Benützung  des  Mnsevns.  Zu  diesc-tn 
Auftrage  hn;u    i  i:in  noch  ein  anderer,  die  Au^führunx^  eine^  le- 
bensgrosscn   Keilei  hildes   von    NanolcoTi  ,    wekhef    mehr  einen 
historischen    Charahtrr    tragen  ,    als    einen    bestimmten    Zug  aus 
dem   Leben   des   Kaisers,  schiUlern  lolltt.    Zur  Brreiohuag  der 
Aehnlichheit  blieb  nichts   ühriG;,  als  die  besten  sich  vorfindenden 
Portraile  r.u  Grunde  zu  legen,   und  du-  !i  f  ii:f:  :p  IK'trachtung  der 
FersuQ  de»  liai&ers  die  unmiUalbare  Naturwahrhcit  ^  su.  vidi  ei.  &ick 
thua  Hess,  zu  erreichen.  Dieses  Gemälde  wurde  1» «Dessen  auf» 
gestellt,  wovon  später  Leute  aus  der  nücbsteit  Umgebung  des  Kai- 
sers urtheillcn,  dass  es  in  Ausdrnch ,   Haltung  untl  Otdicrde  der 
Wrihrheit  naher  hun!<^,    als    die   meisten  bel.annten  Biliinisse  der 
tran^ü&ischcu  IMei^ter.    Der  ganzun  Auurduung  nach  stulllc  es  den 
Kaiser  als  überwunden  und  im  vollen  Rückzüge  dtir,  aber  4i«<6r 
Sinn  entging  den  Austen  der  Fransosen.    Zu  Aniang  des  Jahres 
1810  verlies»  Olivler  Paris,  und  helirte  in  Hlf  Heiniath  /.urüch,  wo 
er  vor  allem  <lic  in  Frankreic!»  angefangeneu  Werbe  vollendete,  bis 
ihn  eudiich  der  politische  Druch,  unter  welchem  damals  das  nörd- 
liche Deotsdiland  seutzte,  in  Oesterreich  ein  Asyl  zu  suchen  zwfing. 
Er  ham  lß!l   mit     rineni  jiingcrn  Bruder,  Friedrich  von  Olivier, 
in  'Wien  an,  wo  durch  Wächter,  einem  unmittelbaren  Nachfolger 
Carsten»,  die  neue  liunstricktung  nur  bei  einigen  jüngera  Künst- 
lern Eingang  gefunden  hatte,  und  Olivier  g(>lang  es,  für  diesen'  - 
engeren  Kreis  mehrere  Jahre  hindurch  in  seinem  Hause  einen  Ver- 
cinigungsponUt  zu  bilden.    Tu  Wien  schlo«?;  sie!.  Olivi -r  auch  an 
den  Landschattsmaler  Jo<s"t)H  Iioch  an,  der  uosern  Ivun^tler  bei 
den  heftigen  Widerspriicimn ,  die  er  erfuhr,  tjrmuutcrtu,  auf  seiner 
betretenen  Bahn  fortzufahren.   Olivier  unternahm  jetzt  auch  wie- 
derholte !lei5;r:i  n.tch  Steyermark  und  Salzburg,  und  die  von  dort 
ms; j(  brachten  Studien,  wfilsie  etwas  anderes  als  die  bis  daliin  jre- 
wohniichen  Vcdutea  enlliielten,  haben  wenigstens  in  Wien  vieles 
beigetragen,   dais   die  Aufmerksamkeit  auf  die  ousserordentliche 
Schönheit   jener  Gcbirgslander   geleitet  wurde.     Kr  gab  1823  ztt 
Wien  bei  IiuniU^      U  eine  Folge  von  eigenhändig  Uthographirtea 
Blattern  heraus,  unter  dem  Titel:  ^ 

.  Sieben  Gegenden  au*^  S  ilzburg  und  Berchtesgaden  nach  den 
sieben  Tagen  der  Woche»  verbunden  durcii  zwei  allegori« 
sehe  Blätter. 

Diese  Blatter  gehören  zu  den  vorzüglichsten  Leistuugen,  die  bis 
dahin  im  landschaftlichen  Facha  erschitaan.  Anordnung  und  Com- 
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poüition  der  Figuren  und  Gruppe»,  towohl  in  den  Lnndscliaften, 
ui$  in  den  allcgorucben  Blättern»  sind  ernst  und  edel,  in  jenem 
Oei»lc,  welcher  die  damalige  Richtung  beherrschte. 

Hierauf  widmete  sich  Üiivier  wieder  mit  «Her  Liebe  der  Oelma« 
Itrei,  ttod  to  — tiüiid^B  nteh*  and  n»eh  inthnt«  ftitiart  nail  klei* 
B«ve  Werke,  grüsstentheils  lntton*che  Landf<^aneD»  und  Mich  et- 
liche rein  historiiche  Darstellungen,  Werke,  von  welchen  mehrere 
mit  dem  grüs&leu  Beiialie  aulgenommen  wurden,  da  sich  in  ihnen 
dar  Gedanke  in  tohönster  Klarheit  entfeitet,  bei  der  Heberollsten 
Innigkeit  und  Sorgfalt  in  AulTassung  und  Darstellung  der  Details. 
Dann  zeichnen  sich  seine  "Werlte  durcli  eine  cigenthiimliche  Be- 
stimmtheit der  Furm  und  durch  eine  bewunderungswürdige  Ülar* 
beit  des  Tons  aus. 

Vom  Jahre  1833  an  malte  Olivier  wenig  mehr,  da  er  in  diesem 
Jahre  tum  ProftMor  4er  Huiietgetchtcht«  uird  sun  fnnktionirettdea 
Gcnural -Secretir  der  königl.  Akademie  der  bildenden  Künste  in 

IMüuclicii  PTTinnnt  wurde.  Dieser  neue  WiUunc^^hreis  halte  ifin 
von  der  p r.ikti&chen  Aatühunq  der  Ilunst  eutlerot,  und  mehr  (eine 
wissensciiaUliche  Thatigkeit  m  Ansjpruch  genommen*  Erst  l838 
•ah  man  Mtf  der  Kiuistattfftel1nii|f  im  Maacliaii  itioder  Wellie  von 
und  Olivier  hat  damit  gezeigt,  dass  sieh  in  Folge  anderweiti- 
*  ger  Geschälte  seine  künstlertschcn  Kräfte  Uelnejwf f^<;  vermindert  he- 
ben. Wir  lesen  im  Kunslblatte  Nu.  5  desselben  Jahres,  dass  sich 
dieselben  vielmehr  concentrirt  hätten,  und  in  freierer  Entwicklung, 
gtleitel  Too  dem  ursprünglich  in  wohnenden  feinen  Natnrtinn» 
ner  wo  möglich  gehobenen  Anschauungsweise  dienten.  Diese  Be- 
liaiiptüng  erzeugte  da»  \virlOieU  schöne  Gemälde  mit  einem  alfer- 
thuutiichon«  aber  wohnlichen  ÖclUoMe  in  der  Alitte,  wo  rechts 
eehlanke  BSinne  aufstrehea,  linke  eine  volle  idiattige  Baumgruppe 
eich  ausbreitet,  und  im  Vorgrundo  dem  Weiher  ein  Bach  mit  leich- 
tern Fall  cntfliesst.  Die  Gegensätze,  die  dem  Landschafter  zu  Ge- 
bote stehen,  von  Erhebung,  SenUung  und  Flache,  schwerL-n  Tind 
leichten  Massen,  weichen  und  »charlca  Linien«  Licht  und  Schat- 
ten, Nahe  und  Fetne  etc.,  tlad  hier  mit  leinetem  Oefahl,  mit  gvott* 
ter  Hfdssigung  in  Folge  de?  Verbindung  gebracht  und  mit  gleich 
0ros9er  Anspruchlo^if^hcit  vnri^elraf^en.  Ausser  der  dem  Künstler 
ta  hohem  Grade  eigenen  teinbestiuimenden  Zeichanng  niu^s  man 
dann  auch  noch  die  Kunst  der  Ahrundung,  der  i'eripecltve ,  das 
freie  Vor*  und  Zornoktrelen  der  Flächen  und  der  ernob^iMn  Ge* 
genstäiide,  die  warme,  tiefe  und  doch  höchst  liebli^^e  Färbung, 
und  'lif;  geschmackvolle  Ausführung  rühmen.  Olivier  ist  eigen- 
thuiulicli  in  seilten  Landschaften,  die  daher  von  eitieiu  eigenen 
Standpunkte  aot  aufgelasst  werden  müssen.  Die  historische  Land» 
•chaft  wurde  von  dem  alten  Keinhard,  Koch  und  Olivier  lange 
allein  gcü!>t,  uii  J  auch  jet/.t  noch  ist  die  Zahl  der  Käufller»  weicht 
auf  dieser  Bahn  wandeln ,  nicht  gros«« 

OLmer,  Wolderaar  Friedrich  ron,  Historienmaler,  wurde 

179t  zu  Dcssan  geboren,  und  seine  natürliche  Anla^^c  und  Nei» 
gung  »ur  Kunst  erhielt  durch  dat  Beispiel  seiner  beiden  älteren 
Brüder  (Heinrich  und  Ferdinand)  bald  das  Uebcrgcn-icht.  Doch 
mu^isto  er  längere  Zeit  dem  Vater  als  HiüJVlehrer  7ai  Seite  ptohcn, 
hin  er  endlich  unter  Leitung  des  Bildhauer«  Uunoid  mit  »olchem 
Eifer  auf  dat  Modelliren  fton  verlegte,  dett  et  tohien»  «le  wolle  er 
selbst  ein  BUdiiauer  werden.  Nach  einiger  Zeit  fing  |tr  aiieh  an, 
in  Oel  Sil  malen,  i^d  iu  ^  freien  Cpmpotition  tish  su  vereuaheni 
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alles  dieses  nhtie  Aiileitunj!;  .  abi^r  nu  iit  ohne  iM  tol^::;.  F.ui  [>lan- 
uuUssi^ercs  älüiiiuui  Uul  iut  ilni  et:»t  lu  Wien  eui,  ir\ülitu  er  »utii6a 
Bffttiler'F«nl{Basd  i8ft  begldtet  hatte;  Im  Jalirt  181^  trat,  #r  aber 
in  die  Rethen  dor  Vatertandtyerthcidipjer.  Er  ivur  1  •  lec  Lutzow« 
«rhoti  FreUchaar  nU   Offiiier  /.ugalli  i!t  ,  nnf\  ()li^  icr  ^eiric»n 

Fosten  mit  Ehre  behauptet  hnbe ,  heweii^eu  Uie  J_>ecoraL)uiit;i>  de» 
eiscroen  Kreaxes,  des  SU  Anna-  und  St.  Qeorgenordens.  Wäh- 
rend dJaaar  nnruhi^a  Zeit  komite  er  wenig  fler  Saunst  obliegen, 
im  Jahre  I8l4  nahm  er  aber  in  Wien  seine  Studien  wieder  auf.  • 
Bis  hieher  hnn-r*  Olivier  besondere  Vorl^p^^  rw  ehir  'lnen  charak- 
teristidchon  l>iidern,  zum  Ailegurtscheu  und  6ymbalischeo ,  von 
jetst  an  füllte  er  aber  immer  mehr  der  Richtung  sam  rein  Bibli« 
•ehen.  Im ^ Jahre  I8l8  ging  er  cur  weiteren  Autbildapg  nach  Ita- 
lien ,  iin  !  so  kam  er  noch  7.11  flner  Zelt  i:i  Rnni  nn  ,  ^^yQ  daselbst 
ein  seUeiiei-  Verein  der  vor/.ügiichstcn  T^lentf»  steh  ^^ebildöl  hatte, 
und  die  aus  Deutschland  uiitjicbrachteu  Arbeiten,  worunter  ein  cu- 
loriirter  Carton,  welcher  den  Einsüg  in  die  Arche  vorftellt,  das  vor- 
ztiglichste  war,  verschaffte  ihm  die 'günstigste  Aufnahnio  in  demsel» 
brn.  Da<  erste  von  ihm  in  Uom  ausgelührte  Oelbild,  Christus 
mit  dem  iiinsgroschen ,  gehiirtc  xu  einem  Cyclus  neutcstamentnri- 
icher  Vorslellungen  ,  welche  im  Auftrage  de»  Domherren  von  Am- 
nach  neun  doutsclie  Künstler  durt  ausführten'  Neben  den  streng 
historischen  Studien  gab  Olivier  in  Horn  auch  noch  der  Nieigung 
zum  Landschaftlichen  Raum,  die  Itilder  dieser  Art  sin  1  ibf^r  ifn- 
mor  mit  histoiij>cher  SlaSage  versehen.    Im  Jahro  k^hrto  Uli- 

Tie« '  nach  Wien  zurück ,  wo  er  jet«t  mit  gatem  Erfolg«  die  Por- 
trattmalerei üble,  da  er  zu  historischen  Arbeiten  keine  andere  Auf- 
forderung frm  1  ,  .ils  die  im  Hiinstlcr  selber  lag;  dofli  bmiitrle  er 
jede  Masse  /.u  inner  Kelhenrnl^e  biblischer  Composilioncn,  da  schon 
damals  die  Herausgabe  ciuji  l>ildcrbibel  im  Iliutergruude  lag.  Djs 
Verlangen  nach  einem  g rotieren  Wirkungskreise  trieb  ihn  1829 
nach  MünclioM ,  und  das  erste  \V  1. .  welches  man  da  von  ihm 
sah,  ist  ein  liild  in  Form  eines  Hausallares  mit  Flii"!"plflmren,  wel- 
cher fünf  aut  die  Geburt  Chri»ti  sich  beziehende  Darstellungen  eul" 
Itiilt,  mit  ausserordenliichem  Flcisse  behandelt,  im  ChaV.aHtet  des 
J«  vnn  l'ycU.    Im  Jahr^?  si\\\  man  Ton*  seiner  Hand  wiaÄer 

7.wci  Oclbilder,  die  Hochzeit  zu  Cana  und  die  Heimsuchung  der 
IVlariii  vurstcllond.  Olivicr  malle  auch  im  Iiönigsbau  zu  Min- 
chouy  in  den  ^Niicbclungsälu'u  u,nd  im  Saalo  der  homerischen  Hym- 
nen. Neben  diesen  Aroeitpn  bcschüCtigte  ihn  aber  anch  unablässig 
|ener  Lieblingsi^cilnnke  einer  Volksbibel,  Er  arbeitete  die  in  Wien 
Vürbereilet(Tn  Z.clchniu)i^cn  £^ani  um,  und  sali  sich  cniiiich  l83i 
im  Sl;indu,  die  Heroiis?^abc  derselben  zu  beginnen.  Dieses 
Werk  hat  sich  Ülivjcr  gewissermasscu  zu  einer  Uauplaufgabc  sei- 
nes Lebens  gemacht.  Es  i;in^  aus  einem  tieffuhlenden ,  innigen 
und  kunsii>  '  ;i  Geuinlhe  herVor,  und  jede  billige  Anforderung 
ist  bclricdi^t.  i'ti.iter,  Merz  u.  a.  lieferten  die dUche.  Sie  erschien 
unlt^r  folgendem  Titel: 

1)  VolUsbilderbibel  in  50  Darstellungen  aus  dem  neuen  Testa- 
mente von  Fr.  v.  OLivicr,  mit  Text  von  ü.  H.  von  Schu- 
bert. Gotha  1836  ff-  gr.  8- 

Dann  haben  vTtr  Yon  diesem  Kunstlar  auch  folgende  litho- 

pr.ipliirte  Bjjtter: 

2)  Die  Geburt  des  Weitiicilandes  mit  der  Verkündigung  und 
Anbetung  der  Hirten»  und  der  gute  Hirt.  Ehre  sey  Gott. 
Fhre  sey  Gott  in  der  Höh«  etc,  disr  oben  arwähnta  Altar, 
4  Bläuer,  qu.  fol.  und  4« 
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OLmer,  Heinrich  von,  Hiitorlenmalcr ,  «^ur.lc  it*^")  zu  Dessau 

feboren.  Sein  Vater,  der  hochverdiente  Tadagua  von  OLtvier,  eia 
.andsmami  du  bträhnttii  Pestalozzi,  betnerlite  in  ihfai  schon  früh« 
zeitig  entschiedenen  Hanif  zur  biMenden  Kunst,  und  suchte  diesen 
KeliEi  auch  nicht  tu  untnrflrücUcn  ,  dn  er  in  neinem  Erxicliun;^s- 
plaue  auch  den  schonen  Hiinslen  eine  Stelle  einräumte.  Der  Va- 
ter hatte  es  indessen  gerne  gesehen,  dass  sic|i  wenigstens  cioer 
«einer  Söhne  dem  Unterridite  widme,  allein  weder  Reinrieb,  noch 
«eine  zwei  oben  erwähnten  Brüder,  Ferdinand  und  Friedrich,  ka- 
men dem  Wunsche  rle^  Vaters  ent£^cj»en ,  lotulchn  T.oe;pn  es  vor, 
der  Malerei  ihre  Thatiglicit  zu  widmen.  Das  zu  jener  Zeit  in  Des- 
sau gegründete  chalhographtsche  Institut  war  nicht  ohne  Einfluss 
nnf  die  Riditung ,  welche  die  beiden  ülteren  Olivier  einschlugen, 
und  dann  war  es  Dr.  C.  W.  Kolbe,  der  den  Brüdern  den  5or^i.tI- 
ligstcn  Unterricht  crtheilte.  Fest  entschlossen,  die  einmal  bclretcuo 
Bahn  zu  verfolgen,  gingen  die  angehenden  HünsUer  löo4  nach 
Dresden,  ^oth  mehr  sur  TreieD  Benutanfif^  der  dortigen  Kunstsamm« 
Jungen,  als  um  vom  Besuche  der  Ahademie  Nutzen  zu  ziehen,  in* 
drni  die  damnlic^en  Kunstanstalten  dieser  Art  hei  dem  heranwach- 
senden GescIiipthtG  in  IMissaclitu iip;  £^,.li(,,oineu  waren.  Dass  Hein- 
rich in  Dresden  der  luclu  jaiirige  GclahrLc  seines  iiruders  i'erdinand 
war,  haben  wir  im  Artikel  desselben  gesagt,  so  wie  auch,  dass  betda 
1807  nacii  Paris  sich  b^aben,  wo  ihnen  das  Musce  Napoleon  of* 
l'en  stand.  Hier  harnen  ihnen  reiche  <j)ucllen  rinn  Stndnim  jegli- 
clier  Art  entgegen,  und  durch  die  Gnade  ihres  Landeslursteu  lan- 
den sie  auch  bald  Gelegenheit,  die  Summe  ihrer  Kenntnisse  in  ei* 
((enen  Werken  darzulegen.  Sie  führten  lür  die  Kirche  in  Wörlits 
7,wci  historische  Bilder  ans,  deren  Inhalt  wir  im  Artikel  des  Fer- 
dinnnd  von  OLivier  bezeichnet  haheti,  so  wie  jenen  eines  drillen  Por- 
traitbildes.  Im  Jahre  1810  verliessen  die  beiden  OUvier  i'aris,  ohne  dass 
die  neu  französische  Schule  auf  den  einen  oder  den  anderen  dieser 
Künstler  Einfluss  gehabt  hätte,  und  Olivier  sen.  fuhr  stets  fort,  nach 
der  Weise  der  älteren  sinnigen  Meister  seine  I5un?l  tu  vhcu.  Er 
fiüirle  in  Dessau  eine  bedentendc  An/.ahl  sch<)ner  \Vi  rhc  nus,  die  ?icli 
«iurch  AumuUi  der  Compo&itiua  eben  so  selir  cm^lehlcii,  ah  durch 
Zartheit  der  Behandlung.  Olivier  lebte  auch  einige  Zeit  in  Wien, 
und  da  copirte  er  ein  treffliches  Bild  des  Pordenone,  die  heil.  Ju* 
attna  vor^^tellend,  und  den  ller/ou  ItcoIc  von  Ferrara  als  Ma^us 
▼or  ihr  kniend.  Das  Original  beiludet  sich  im  k.  k.  ßelvedere,  und 
die  Copie  sahen  wir  1838  auf  der  Kunstausstellung  in  München. 
Eigene  Corapositionen  des  Künstlers  sieht  man  in  den  Kirchen  sei* 
ncr  Vaterstadt  und  in  PrivalsammluDgen.  Olivier  arbeitet  noch  ge- 
genwärtig  in  Dessau. 

01I?ier,  Michel  Bartolome,  IMnler  und  Radirer  von  Marseille. 
ge>nos8  hier  den  ersten  Unterriciit,  und  gin^  dann  nach  Paris,  wo 
der  Ktinstler  sein  Glück  machte.  Er  malte  mit  Beifall  Bildnisse  oad 
.  Historien,  besonders  aber  Darstellungen,  welche  Leben  und  Sitten 
am  Costüme  der  Zeit  versinnlrchen.  Er  war  Hofmaler  de«?  Prinzen 
von  Conti.  Für  diesen  malte  er  neben  anderen  ein  grosses  Jagd» 
fiastmahl,  w«]cbes  im  SchloMe  Isle  d'Adam  aufgestellt  wurde,  na» 
Ken  einer  englischen  TheegesellschaCt.  Olivier  wa^  auch  Mitglied 
der  Akademi«  zu  Paris  und  da  starb  er  1784»  vm  72.  Jahre. 

Wir  habta  tos  ihm  lalgeade  ndirte  Blättere 

t)  ^  2)  Zwei  bekleidati  weibliche  Figuren  i  qti«  fot 
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3)  Studien  von  Figuren,  im  GttehoMck«  Watteaa*s  ' drapirt«^ 
7  BUlc«r  mit  TiUl«  ful. 

OilVier,  Laudfchaftsmaler »  der  in  der  zweiUn  HälTto  des  vorigen 
Jahrhuttdurtt  in  Frankreich  lebte«  Br  seiphncte  und  »alte  verschie« 
dcne  Ansiebten.  Znrei  derselben,  lere  «t  Umm  Vua  da  l'tla  Barbe» 
hat  ie  Rai  um  I7d6  im  Grotseh  gectoehen« 

Olivier»  Jeail  Joseph^  Kupfenteober  tod  Caitret  (Tarn),  lebt  ce* 
eenwirti^  in  Paris.    Er  lieferte  eine  grosse  Anzahl  architektonischer 

Blätter,  liir  das  ^Yerk:  Eilificcs  de  Rumc  moderne,  par  Letacouillyt 
Cbuix  d'adificet  publics  etc.;  Dicltonoaire  tedinologique  etc. 

Olirier  oder  Ollirier^  Emil  Edmund,  Kapfereteeher,  vtnrdr 

l&OO  iu  VereatUea  geboren.  Er  hatte  keinen  Meister«  gehört  aber 
doch  zu  den  besten  Stechern  im  archiir litonischcn  Fache.  Er  stach 
mehrere  interessante  Blätter  lür  das  VVerK  von  Uittorf  und  Zanth, 
namentlich  die  Kirche  vuo  Montreal  in  Sicillen.  Er  stach  auch 
mehrere  moderne  GebSnde  SieiUen«  im. Umrisse«  In  Blouet*s  Werk 
über  die  Restaoratton  das  ibarmet  da.Cacacalla  tiiid  ebenfalls  schone 
Blätter  von  ihas« 

OUivier  lebt  in  Paris« 

Olivicri,  rictro  Paulo,  Baumeister  nnd  Bildhauer  von  Rom.  toll 
Zehnter  Vignola's  gewesen  se^rn.  Er  war  einer  der  besten  KünsU 
1er  seiner  S^elt  in  Rom,  nie  die  Werke  beweisen,  welche  sieh  in 

Kom  von  ihm  finden.  Er  t'rrti[^?c  den  Plan  tut  lüichc  vtin  St. 
Andrea  deila  Vallc,  ein  grosses  Sehift  mit  ninem  halbkn  i ■^runden 
Chor.  Von  iiim  ist  ferner  die  colossale  Ötatue  in  der  6aia  d*U- 
diensa  auf  dem  Capitol,  und  das  Denkmal  Grri^or  VI.  in  St.  Ma* 
ria  nuova,  mit  meisterlich  entworfenen  und  ausgeführten  Basreliefs. 
Der  Kunstler  nennt  sich  hifr  Petrus  'Olivarius.  Dann  fertigte  er 
auch  die  Bildsäule  der  heil.  Agnes  in  St.  A^nese  vor  der  Porta  Pia« 
und  den  neuen  Altar  des  heil.  Sakraments  in  St.  Croce  zu  Rom., 

Olivieri  starb  iSgQ  im  48*  Jahre. 

Olirieri,  Domenico,  Maler  von  Türin,  geboren  löTQt  gestorben 

ITSri.  Srin  !VTpi?{rr  t^t  nnhekannt,  seine  Vorbilder  waren  aber  die 
Werke  niedci  1  i nclisclier  Alejjter,  welche  er  in  der  konigl.  Gallcrie 
zu  Turin  Vorland.  Ei  malle  selbst  verschiedene  Bilder  in  der  Ma- 
nier des  F.  de  Laar»  seine  Tinten  sind  aber  nicht  so  leuditend. 
Seine  Färbung  ist  indessen  kräftig,  doch  nicht  so  zart  verschmolzen, 
wie  bei  den  Flamändcrn,  Seine  Bilder  sind  gewöhnlich  komischen 
Inhalts,  wobei  er  selbst  seine  eigene  lacherliche  Figur  nicht  schonte. 
Der  Hof  in  Turin  hat  von  ihm  zwei  grosse  Bilder  mit  einer  Menge 
ohngefahr  spannenhoher  Figuren.  Das  eine  ist  der  Markt  von 
Mon^nlieri  mit  Marktschreiern,  Zahnärrtr-n ,  Raufereien  und  Ter- 
schicd»nem  Volksverkehr,  Dns  andere  d:is  Fest  des  heil.  Pancrar. 
In  der  Sakristei  von  Corpus  Doroini  sind  zwei  andere  Bilder  mit 
Illeinen  Figuren,  das  Wunder  des  Sahraments  vorstellend« 

OUrieri,  Leonardo,  Maler  von  Mar  lina  ira  Rönigreiche  Neapel, 
zwei  Künstler  dieses  Namens,  Onkel  und  Neffe,  die  ebenfnlls  als 
Lehrer  und  Schüler  ersdieinen.  Der  jüngere  besuchte  spater  die 
Schule  des  Solimeba^  nnd  «mrdt  ein  geschickter  Frascomaler*  5fitt 
Todes|ahr  ist  oabekanoti        wurde  er  gebono. 
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345  OUvieri»  Salvatlir*     Olmdorf  oder  Ohneadorf»  H«  t. 

OllTieriy  Salvator,  genannt  Salv&torieHo .  wird  unter  Solinieiia*» 
'be»te  Schüler  gezählt,  «Urb  aber  edion  im  22.  Jahre,  um  1718* 

Bildhauer  von  Masia  -  Carrara ,  war 
Scliuler  von  F.  SchialBn«,  und  ein  Künstler  von  Raf*  Er  trat  ia 
hönigl.  spanische  Dienste,  und  iwrd»  PTofeasor  der  Akademie  in 
Madrid.  3Urb  nach  1755« 

OUenroth,  Jeny«  Malerin,  eenosi  um  1825  zu  Berlin  den  Uoter- 
rieht  von  W*  Herbig,  und  brachte  daselbst  auch  verschiedene  Bil- 
der xot  Ausstellung,  Copien  nach  historischen  Bildern,  Bildnisse 
lind  Oenrestücke. '  Mach  i826  fanden  fvir  aie  wenig  melir  genannt. 

Olliner,  Emil  Edmund»  e.  OKvier. 

Oimdorf  oder  Olmendorf,  Hans  von,  Maler  in  München,  ei. 

•  '  ner  dor  b'^i^f  Titondsten  Hünstler,  die  schon  l460  daselbst  arbeiteten. 
£r  war  Hofmaler  des  Herzogs  Sigmund,  des  Erbauers  der  Metropo» 
litanlurche  zu  U.  L»  Frau.  Hant  von  Olmdorf  malte  für  diete- 
Kirche  mehrere  Bilder,  auch  für  andere  Kirchen  und  iür  Klöster; 
es  scheinen  aber  weni(»e  mehr  prlialtcn  zu  scyn.  In  der  {^(uiigl. 
Gallerie  7,u  Schleisshciin  sind  indessen  noch  aclit  seiner  Werke, 
die  siel)  ehedem  in  der  von  Herzog  Sigismund  erbauten  Hirche  zu 
Blutenbttcg  bei  Nymphcnbur^  befanden.  Diete  KinslM  ist  interet* 
aant ,  auch  der  Glasgemälde  wegen,  wosu  Hans  von  Oimdorf  vrahr- 
»chcinlich  die  Cartons  fertigte,  nach  welchen  der  alle  Hans  llr- 
beostreit  vermuthlich  die  Fenster  gemalt  hat.  Aussen  über  dem 
Eingänge  der  Kirche  ist  Gott  Vater,  auf  einer  Art  Thronsessel  dar- 

Seatellt,  wie  er  den  Letehnan  seines  göttliohen  Söhnet  auf  dem  • 
choosse  hält,  an  einen  Kupferstich  erinnernd,  welchen  Dibdin 
dem  Meister  E.  S.  von  l466  zuschreibt,  No.  118  unseres  Verzeich- 
nisses, aber  vielleicht  Olmdorft  Work.    Das  Bild  itt  in  Fresco  ge- 
foalt,  so  wie  die  anderen  Darstellungen,  die  tich  von  Autten  an  der 
Wand  der  Hircha  hinziehen.    Es  sind  dies  biblische  und  allegorto 
sehe  DarslcUunf^en  mit  Sprüchen  in  t^olhlschen  Chnrakleren,  die 
jedeafalls  in  die  Zeit  des  Künstlers  hinaufreichen.    Diese  Malereien 
sind  sehr  verbleicht,   man  erkennt  aber  noch  mehrere  schone  und 
gemüthvolle  Könfe.  ^  Die  in  der  Kirehe  anfgettellten ,  )etxt  in 
Schleitiheim  befindlichen  Bilder  sind  auf  Holz  und  Goldgrund  ge- 
malt, etwas  streng  in  den  Formen,  aber  in  Zeichnung  und  fIit- 
bung   nicht   ohnp  erhebliches  Verdienst.    Das   eine  dieser  I^üdei« 
stellt  in  Kloineu  Figuren  dio  Verwandtschaft  der  heil.  Juugirau  dar, 
l491  gemalt;  ein  änderet  seigt  die  Taufe  Chritli  und  auf  der  Rück- 
seite den  heil.  Sigismund  mit  dem  bayerischen  Wappen.    Ein  drit- 
tes Bild  ist  jenem  über  dem  Einganj^e  der  Ilirclic  ähnlich,  Grrtl 
Vater  mit  dem  Sohne  aut  dem  Schoose  vorstellend,   auf  dessen 
Schulter  das  Symbol  des  Geistes,  die  Thube,  sitzt,  lebensgrosse 
c^in/e  Figuren.    Dann  ist  da  auch  eine  Krönung  Maria  dureh  die 
Dreieinigkeit,  wo  der  Iil-II.  Oti.^t  ebenfalls  in  menschlicher  Gestalt 
erscheint.    Auf  der  Ruckseite  kniet  Herzog  Sigmund  am  Betstühle 
und  hinter  ihm  ist  der  heil.  Bartoiumcus.    Em  anderes  Gemälde 
»eigt  den  Erlöser  mit  der  Weltkugel, von  Heiligen  umgeben,  ganz« 
Figuren.   In  halber  Figor  malle  er  auf  einer  weiteren  Tafel  die 
vier    Evant^clisten ,    und    «nf   einer    anderen    die    i4  Ndlhhelfer. 
Auf  der  13iir£^  in  Nürnberg  ist  von  ihm  ein  FnrTnliensttick ,  hnkt  in 
Lebensgrösse.    Es  stellt  die  Mutter  mit  dem  limde  am  Eentler  dar. 
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,  i  und  Qoben  ihr  ist  «in  Knabe,  der  Seifenblasen  macht.  DIefet 
Bild  ist  hnrt  uod  streng  gemalt,  aber  nicht  ohuc  glückliche  Auf. 
jassung  ualürlicber  Motive.  Das  Todeajabr  du  Kiiiwtr«rt  iat  uo- 
.bf  Kaimt ,  er  mu«s  nlvcr  ein  ziemlich  hohes  Alter  etvetdlt  haben,  da 
er  üoch  151Ö  in  voller  Thatigheil  wnr.    Er  malle  von  1507—  I5t8 

-  .  tm  Choraltare  der  ehemaligen  SlitUkirche  xu  AUeuoiiuiff  in  nich- 
rereok  Abtheilungen  die  Leidtiugeadiiclae  des  Uerrn.  Die  bekannte 
Zerctorungsvruth  der  neuem  Zeil  hat  Mich  «■  ditm  Werk  Hand 
«agelegt»  uod  et  stritreut* 

Ollho^  Gio.  P^plo  r,  Lolmo.  liier  fügen  wir  nur  bei,  dai'e 
ftieh  m  kÖBigl«  MoMiun  so  Berlin  tm  GtliiiiTde  vom  ihm  finde,  eine 
thro  nnude  Madonna  mit  dem  Kinde«  St.  Petrus  und  Lawrtnliwf 
7.ur  Seife.  Dieses  Bild  ist  bexcldmet:  Jo.  Pavlus  VImuf  F. 
pr.  hugier  (Besch,  des  Museums  S.  117)  sai^i,  dieses  Gemälde  sei 
tn  einer  »chlichtcn,  hand^verksmässigen  Manier  ausgeführt,  nicht 
ohne  anMebende  Einxelheilen,  im  Ganseo  jedoch  vun  geringeref 
Bedeatung» 

OlmQtZ,  Wenzel  von,  Goldscbmiea  imd  Kupferstecher,  ein  sei- 
Allertbums  vregcn  sehr  geschauter  liunstier,  dessen  Lebensver« 
hSltnisae  aber  nnbeluiont  aind.  Bart^h,  P.  gr.  VI.  319  ff«,  be* 
schrpiht  5,7  Blaiit-r  von  einem  solchen  Bünttler.  die  sich  unter  ein- 
ander al>ei  ?o  uu{»leich  sind,  das«  man  dieses  Verzc-ichniss  für  eine 
Cumpilatiuu  vursciiiedener  uUcrer  Blatter  halten  konnte.  Es  sind 
dieia  Copien  nach  A.  Dürer,  M.  Schongauer,  Israel  van  Meckenen 
und  n.iclt  verschiedenen  anderen  ungenannten  Meiatern»  wac  man 
ati«  der  Ungleichheit  in  Cumposilion  und  Zeichnung  schliessen 
kann.  Solbslschöplerisch  scheint  also  «lieser  Künstler  nicht  e^ewe- 
^  Ben  zu  seyn»  er  mag  nun  Wenzel  von  Oimüts  oder  VV.  gcheusen 
haben.  Der  ertterte  Namen  eteht  atir  auf  Btatt  No.  22  mit  der 
Jahrzflh)  1^81 ,  öfter  findet  man  das  W.  daranf,  und  den»  wieder 
keines  von  hrir^rn,  Dass  dieser  Künstler  GoUschmipcl  war,  wollte 
Barisch  aus  einer  handschriftlichen  Bemerkant^  des  Blattes  No.  17 
erkennen.  Er  fand  nämlich  in  der  Sammlung  dos  Uei^u^^s  von 
Sachsen  «Tefchen  einen  Abdruck  mit  folgender  gleichveitiger  Aof* 
ichrift: 

Dieter  Stecher  bat  wtncsel  geheiiteii,  iet  ein  golnä^it  ge»* 

Wesen.  • 

Das  Todesjahr  diese*;  Go!c^>'c!nnied6  ist  unbekannt;  man  weiss 
auch  nicht,  ob  er  ein  liobc^s  Aller  erreicht  hat,  was  mnn  indessen 
bejahen  muss,  wenn  er  i4^i  bereits  den  Tod  der  Maria  nach  SchoO- 
.  gauer  gestochen«  und  noch  30  Jahre  spater  nacfi  fMuar  gearbeitet 
hat.  Vur  Bartfch  rSumte  man  dem  Wenzel  von  Olmütac  nicht  so 
viel  Fhre  (»it, ,  (!p-nn  man  nahm  die  mit  W.  hezeichreten  Blatter 
als  \\  crlic  M.  Wohlgotuuthii-  Und  diese  Annahme  i'-t  vielleicht 
nicht  so  unbedingt  zu  verwerfen ,  ab  es  geschehen  isU  Die  ihm 
jetzt  zugeschriebenen  Blätter,  die  man  gewöhnlich  als  Gopten  nach 
A.  Dürer  .ingibt,  nämlich  der  Traum,  der  Raub  der  Amymon«  und 
das  gehende  Paar  mit  dem  Tode,  sind  wohrschetnlich  dem  M. 
Wohl  Igeniuth  liu  vindictrea.  Die  Platten ,  von  welchen  diese  Blat« 
1er  gesogan  worien,  'waren  noeh  gegen  Ende  des  rortgen  Jahrhuu* 
derta  in  der  KndrrVrhen  Kunsthandlung  xu  Nürnberg  vorhanden, 
und  man  ersnli  au?  don  Verlagsbüchern,  dass  bie  vor  Jahrhunder- 
ten von  den  brben  des  IM.  Wohlgcmulh  erkauft  wurden,  als  Werke 
des  Letzteren,  nicht        sulohe  t\v%  Goldschmieds  Wensel  Ol« 


34ft  OhnUti,  Weozei  von. 

^  niiitz  tn  Mähren.  Da  lebU  nämlich  dieser  Künstler,  der  vielleicht 
gar  nicht  mehr  lebte,  oder  doch  in  hohem  Alter'  tttnd,  alt  DSrer  die 
erwähnten  Bliitter  stach.  Letzterer  muu  indessen  die  Originale  ge- 
liclert  haben,  und  Wenzel  der  C npist  seyn  ,  obgleich  l3ürer  xind 
Wohlgeniulh  in  nächster  Berühruii£^  pJandcn.  \Vafi  würd«  sich 
>vohl  der  gute  Dürer  vergeben ,  ^eun  er  die  von  seinem  iVIeister 
Wnhlgemuth  gestodhenen  Ge(^nstSnde  noch  einmal  selbst  gestoeheii 
hätte?  Es  hat  iodessen  schon  Einige  gejgebeilt  welche  behauptet 
haben,  der  Traum  und  die  Amymone  seien  von  Wohlgctnuth  i^p- 
stochen,  und  Dürer  habe  selbe  copirt.  Und  warum  sollte  es  dcon 
nicht  möglich  seyn,  dass  der  Schüler  ein  Blatt  des  Meisters  co- 
pire?  Allein  es  gibt  Kunstforscher,  welche  dieses  als  durchaus  un- 
richtig bezeichnen.  Au;;gemacht  ist,  dass  die  folgenden  Blätter  in 
Zeichnung,  Composilion  und  Behandluns^  sehr  ungleich  seien,  so 
dass  imnterhin  dem  Olmützer  Goldschmiede  noch  ein  Theil  dersel- 
ben übrig  bleibei»  tvurde» 

Das  folgende  Yerzeichniss  von  I      58  ist  nach  Barisch,  mit  et- 
lichen ZusatKan« 

1)  .  Loth  und  seine  Tochter,  von  welchen  die  eine  das  Qlas  ihm 

bietet»  die  andere  den  Krug  hält.    Im  Grunde  brennt  So- 
donia,  und  rechts  ist  Lolh's  Weib  in  eine  Salrsliule  verwan- 
.  ^  delt    In  der  Mitte  unten  W.    Dieses  Blatt  ist  sehr  mittel- 

massig  in  der  Zeichnung  nnd  roh  im  Stiche.  U.  7  Z.  9  L., 
Br.  5  Z.  8  L. 

2)  Die  Vcrkündif^ung  Maria.  Copie  nach  M.  Schoneauer,  No.  3. 
Der  Buchstabe  W.  steht  unten  in  der  Mille,  d.  &Z.  11  L.« 
Br,  4  7«.  2  L. 

3)  Dia  Geburt  Christi.  Copie  nach  Scfaonganer,  Ko.  4.  In 
der  Mitte  unten  steht  da«  W.  H.  9  Z.  9  L. ,  Br.  6  Z.  4  L. 
Sehr  selten.    Galt  in  der  Stcrnberg'schcn  AuKu«»n  20  TIA. 

4)  —  15^  r)'e  Passion  Jesu  Christi,  Folge  von  12  Blätleni,  nach 
M.  Öchun^auer  copirt,  No.  Q  20«  Aut  jedem  Bialle  steht 
in  der  URtt  unten  dar  BnchsUba  W.  H.  6  Z.»  Bc.  4  Z. 

.  3  l««  E*  gibt  auch  griin  gedruckte  Blatter  daYon. 

a)  Christus  am  Oelbe^ga. 

b)  Die  Gefangennfhmung. 

c)  Christus  vor  dem  hohen  Friesier. 

d)  Die  Geisslung. 

•)  Die  Domankrönung. 

f)  Christus  vor  Pilatus. 

g)  Die  Ausstellung  vor  dam  Volke» 
,       h)  Die  Ilreuztragung. 

i)  pic  Kreuzigung. 

h)  Die  Grablegung. 
1)  Die  VorhülTe. 

Uk)  D'o  Auterstehnn fr. 

Dazu  gehört  vielleicht  das  No.  63  erwähnte  Blatt. 

16)  Das  Abendmahl  des  lierrn  in  einem  Saale  mit  zwei  I  onstern, 
und  der  Aussidit  auf  ein  Schloss  und  auf  Felsen.  Zwischen 
den  beiden  Fenstern  durch  seigt  sidi  perspektivisch  ein  an* 
derer  Saal,  wro  man  einen  Hund  und  einen  Mann  mit  dem 
Schlicssel  sieht.  Der  Buch<^tahe  W.  steht  unten  in  Mitte  des 
Blattes.    Bartsch  glaubt,  dass  Wenzel  auch  die  Zeichnung 

Sefertigal  Iiaba,  was  wohl  achwer  su  beweisen  seyn  wif£ 
i*  6  Z.  3      Br.  &  Z.  4  If 
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17)  Christas  tnit  Dornen  gcl^rönt ,  UnUs  Johanne»,  rechts  Marin, 

Copie  nach  Schunt^au er ,  No*  09*    Liokt  untCU  daft  VY.  H<^ 

7  Z.  4  L..  ßr.  5  Z.  7  i^. 
16)  Chrutu»  traf I  das  Krens  ntcti  Golfstht,  rei^a  Corapoiition, 

nach  Schongaue'r,  No.  21*    Gegen  die  Mitte  unten  Wcozer« 

Zeichen,  der  hier  nichts  hinzugesetzt  hat,  a]s  vier  FAinsen 

rechts  vorn.    U.  10  Z.  iO  L* ,  Ür.  i6  Z.  6 
Die  ersten  Abdrücke  babeii  den  BnohtUben  W.,  die  twel- 

ten  AG,  %velcher  die  Platte  retondiirtet  und  linke  oben  den 

Himmel  hinsngeelochen  hat 

19)  Christus  am  Kreuze,  Copie  nach  Schon ^^auer,  No.  23*  On« 
ten  nach  linUs  das  W.    H.  4  Z.  6  L. ,  Br.  3  Z.  l  L. 

20)  Die  heil.  Jungfrau  mit  dem  Papagei,  Copie  nach  Schongaoer« 
No.  20.   Der  BnchftUbe  W.  in  der  Mitte  traten,   H.  5  Z* 

0  L«»  Hr.  4  Z. 

21)  Die  heil,  Jungfrau  mit  <3cm  AfTen,  Ccipie  nnrh  A.  Dürer, 
No.  42,  aber  ohne  Mouugrauirn  iIcs  k-lztcm.  in  der  IVliUe 
unten  steht  das  VV.    II.  7  Z. .  ür.  4  Z.  6  L. 

22)  Der  Tod  der  heil.  Jungfiran ,  Copie  nach  Schongauer,  No.39* 
In  der  Milte  unten  steM:  l48l.  WENCESLAüSDB  OlomTC« 
IBIDEM.    H  9  Z.  5  L  ,         6  Z.  2  L. 

Im  ersten  Drucke  ist  der  Grund  weist,  im  zweiten  be- 
schattet,  und  die  ganze  Platte  rctouchirt. 

23)  Die  Matter  des  heil.  Andreas,  letzterer  bereijts  ans  Kreuz 
geschlagen.  In  der  Mitte  unten  das  W«  IL  5  Z»  10  L.» 
Br.  4  Z.  2  L. 

24)  St.  Augiistln   im  bischöflichen  Ornate,    Copie  nach  Schon- 

fauer,    No.  Ol.     Wenzel  gab  dem  Heiligen  nur  ein  vom 
feile  durchhuhrtat  Herz.  In  der  IVIttie  unten  das  W.  H. 
3  Z.  4  L. ,  Br.  2  Z. 

25)  St.  Bartolomäus  von  sechs  Henhern  umgaben.  Linlss  vorn 
vtctzt  einer  das  IMcsgcr.  In  der  Milte  utilca  ftabt  der  Buch* 
Stabe  W.    IL  5  Z.  10  L.,  hr.  4  Z.  2  L. 

26)  St.  Christoph  mit  dem  Kinde  auf  der  Schulter,  Cojpie  tiicK 
Schongauer ,  Ko.  48»  In  der  Milte  nnten  W«  B.  o  Z.  2  L.» 
Br.  4  Z.  1  L. 

27)  St.  Georg  im  Kampfe  mit  dem  Drachen,  Copie  nach  Schon- 

gauer,  Nu.  50.  In  der  Mitte  unten  W*  II.  2  Z«  1  L,, 
r.  2  Z.  9  L. 

20)  St.  Paul  mit  Buch  und  Schwert.    In  der  Mitte  unten  der 

Buchstabe  W.    Ein  Hexagon  ,  Durduneitec  der  Höbe  7  Z*» 

Breite  unten  4  Z.,  oben  2  Z.  5  L. 
29)  St  Sebeitian  am  Baume,  gegenseitige  Conie  nach  Schon* 

gauer,  No»  59.  In  der  Mitte  unten  das  W.  IL  6  Z.  9 

Br.  4  Z. 

Die  genauere  Copie  erkennt  man  an  den  Aestcn  des  Bau- 
mes, an  vreichen  der  Heilige  gebunden  ist.  Im  Ohgtoale 
gehen  tia  oben  iibar  die- Biuiiikatun((  binaus,  im  dar  Cofria 
nicht 

90)  St  Sebastian  am  Baume  linkt  des  Blattes ,  gegen  den  Mit* 

telgnind  7.w«i  Henher,  von  vreichen  der  eine  den  Pfeil 
aut  den  Heiligen  schicsst.  Kpchu  vorn  sieht  man  zwei  orien- 
talisch gekleidete  Männer.  Anscheiolich  nach  Schongauer'a 
Zeichnung.  In  der  Mitte  nnten  der  Buchftabe  W.  fi.  3Z, 
7  L. ,  Br.  5  Z.  2  L.  Man  findet  daTon  öfter  nana  AbdnialWt 
und  daher  scheint  die  f  latu  Mcb  wa  aiiitireD* 


dmUtz»  Vfenzel  von. 


3t)  —  42)  D!«  «wfilf  ApoiUl,  Copitn  nach^^chongauer,  No.  34 
bis  45.    H.  3  Z.  3  L. »  Br.  1  Z.  10  L. 

43)  I^^r  r»ilde  Mann  mit  zTvei  Wappenichilclen ,  Ct  pic  nacU 
Schoiit^auer,  No.  105.*  In  der  Mitte  unten  der  [luohslab« 
VV>    iiund,  Durchmesser  2  Z.  9  L. ,  ohne  5  L.  Uand.« 

Dkte»  Blalt  uiit«rtcheid«t  sich  in  dar  Arbati  von  dan  obi- 
gen, auch  das  W.  ist  anders  geformt.    BarUdi  glattbt|, 
dürl'ta  böchstana  aina  Jnngarbait  da*  Wansel  von  Olmüu 
seyn. 

44)  Die  sitzende  Frau  mit  dem  Waupenscbild,  gegenseitige' Cu- 
pia  nach  Schongauer,  Ko*  98«  In  dar  Mttta  nntan  dar  Buch* 
Stabe  VV.    Rund ,  Durchmesser  2  Z.  Q  L. 

45)  Der  Fnj^el  mit  dem  Wap[»pr\«r1ii!(le ,  gegenseitige  Cupie  nnch 
Schuugauer,  No.  9Ö.  Das  W.  unten  in  der  31ttte.  Durch* 
messer  2  Z.  9  L. ,  ohne  5  L.  Hand. 

4^  Par  Bauet*  mit  der  alten  Büiierio  auf  dam  Wege,  erslerer 
den  Korb  mit  Elciu  jiuF  der  Schuller  tragend,  die  Alte  mit 
einem  ciny.it^en  Ei.  In  der  Mitte  untan  dar  Buchstabe  W* 
U.  5  Z.?  Br.  2  Z.  2  L.  i 

4?)  Dia  Dama  sn  Pfbrd«,  walcha  tidi  mit  ainam  Kriagtmanna 
nnterhält,  Cop^a  nach  Dürer,  nitne  dessen  Ztichan.  In 
der  Mitta  unten  staht  ain  W«    U.  3       11  L.,  Br.  2  Z. 

10  L. 

46)  Die  zwei  Verliebten  auf  einer  Bank  sUz,cnd,  in  einer  Ein- 
fessung.'  oben  mit  BHIttarn  gaxiart.  In  dar  Mitta  untan 
•tcht  der  Buchstabe  W.    IL  6  Z.  2  L..  Br.  4  Z.  1  L. 

J.  van  Meckenen  fNn.  hnt  diesen  Gegenstand  eben- 
falls gestochen,  ober  vvnt  ist  der  Cupist? 
49)  Der  Traum  des  Müs^iggchers ,  von  Bartsch  L*oisjvate  ge- 
nannt. Der  Schlafende  liegt  auf  der  Oreubanh,  den  Kopf 
auf  das  Kitten  gelehnt,  vvührend  die  Wolillnst  als  nacKlcs 
Weih,  und  der  Pamon  unreine  Gedanken  in  ihm  erregen. 
Der  beflügelte  Amor  geht  auf  Stelzen.  Diess  ist  die  gegen- 
laitiga  Oopia  nach  Durer,  No.  76t  doch  ohne  Zeichen  des 
latxtaren«  nur  unten  in  der  Mttta  mit  W.  bexaichnet  U* 
7  Z.  1  L.,  Br.  4  Z  4  T.. 

S.  auch]  oben  am  Schlüsse  des  Vorwortes  xu  diesem  Yer- 
xeichnisse. 

90)  Der  Spaziergang,  o^ar  der  Harr  und  die  Daflia  in  einer 
Landschaft,  aurwelche  der  Knochenmann  mit  Uhr  und  Sensa 

hinter  dem  Baume  wnrfet,  gegenseitige  Copie  nach  Dürer, 
No.  94»  ohne  Zeichen  Durer's,  unten  in  der  Mitte  das  W« 
Seltenes  Blatt.  H.  7  Z.  )  L. ,  Br.  4  Z.  3  L. 
S.  auch  oben  den  Sebluis  das  Vorwortes, 
il)  'Die  vier  nackten  Frnuen  im  Zimmer,  im  Grunde  der  Teufel, 
Copie  nach  Dürer's  I? Int t  von  1497,  No.75«  doch  ohne  Zeichen 
des  letzteren ,  unten  das  W,  U.  mit  der  Eintassung  7  Z. 
2  L.,  Br.  5  Z.  ^  L.;  ohne  Einfassung  H.  7  Z.,  Br.  4  Z. 

11  L. 

Die  nenen  Abdrücke  sind  sclilccht.  Die  Platte  war  in  der 
Sammlung  des  iB2d  verstorbenen  WiirtembergtsGhen|Geheim- 
rathes  f  rhrn.  v.  Jan. 
S2)  Dar  Raab  dar  Amfmona  durch  danTMton,  Gonie  naah'Dii* 
rer,  No.  7t ,  ohne  Dürer*s  Zetebeo*  otttatt  in  aar  Mitta  W« 
H.  9  Z.  5  L.,  Br.  6  Z.  5  I  . 

S.  auch  oben  am  dehiusse  daa  Vorworias  su  diesem  Vor* 
acichttisse« 


ÖkaJiktL,  Wentel  von* 


53)  Die  EikTsiicht,  uilcr  «Ur  fffrojsel  Satyr,  weiciier  zwischen 
seinen  Füssen  ein  üacMles  Weib  hingcslrcclit  lüilt,  Wdhrcnd 
41«  bckletlclvte  1^  Ml^tüft«rtiitcht»  11*4  «üTt^I«  Begünstigte 
a^cn  sich  atudhttili.  '0Mtis  ist  Copie  nach  D  i  :  er, 
ohne  Diirer's  Z  i  heii,  an  f?p^«;«n  St,-llr  Ji  i  T^nchslabe  W. 
steht.  Auch  brachte  der  Copist  m  der  i^uli;  Vugel  au.  U« 
ii       tö  L.,  Br.  8  Z.  5  L.  ... 

Si)  Zerchnun^  des  oberen  Thditfl  «ineÜ'SAlirMlIetithnuschens  im 
^ntltischen  Style,  mit  der  heil.  Jungfrau  in  halber  lliihe, 
nach  oben  zu  der  leidende  ]-{ci1and.  Am  Fieiier  der  BtTCh» 
»tabe  W.    U.  i4  Z.  7  L-  ,  lir,  3  Z.      '  . 

5$)  Bine  Shnliche  Zeichnting,  einem  gothitchen  Thnrme  ihn* 
Kch  ,  ohne  Zeichen,  nber  ifi  der  Benandlun;;  »ani  dem  ohi* 
Cf^v  IV.tWtc  gleich.  Durchtr"^  nr  der  Hohe  21  Z,  S  L. ,  Br» 
der  üase  4  Z.  lo  L, ,  oben  lauft  es  zu. 

Dabei  lindet  man  gewöhnlich  den  Grundplan,  ein  iicsa-  , 
f*nn.    Eigene  Platte,  im  Gevierte  4  Z.  Q  L. 

5Ö)  l>ic  Zeichnuog  4«t  oberen  Theiies  tino^  Sal^mtncnthäaschent, 
ohne  Zeichen  ,  nber  »icher  von  demselben  Kiinsller.  Sie  en- 
diget in  einen  siumplen  Wintsel.  D(irchui«§«er  der  iluhe 
17  Z,  4  L. ,  Breite  der  Basis  3  Z.  n  L. 

Dabei  ist  gewöhnlich  der  Gvundplan«        Pentagon,  aitff 
einer  eigenen  Platte.    11.  3  Z.  6  I-  .  ßr.  5  Z.  10  L. 

57)  Eine  ähnliche  Darstellung,  ohne  Zeichen,  aher  von  Wf»!T- 
zcl.  Breite  unten  4  Z.  4  »  Breite  der  obeui  FlaUeulurin 
]4  L.    Durchmesser  der  Höhe  21  Z.  7  =L*  ^ 

Die  Platte  mit  dem  Gnindplaoe,  ein  Hexagoo,   ist  4  Z. 
hoch,   und  4  Z.  5  L.  breit. 

68)  Die  Lautenspielorin  out  dem  Karten  sitzend.  Auf  der  Ikin  ]- 
rolle  über  ihreai  Kopie  liest  man:  Och  mich  vcrlagei  zit  iW 
gro»  mein  liebe«  liO  «tc.  Ott  Buchitab«  W.  etaht  in  d<hr 
Iviiite  unten.  Diasat  Btatt  untaraitheidet  sich  sowohl  in  dar 
Zeichnung,  als  im  Stiche  von  den  andorn  Blattern  diatat 
üüu&ller&y  und  daher  nennt  es  Bartsch  zwcilelhalt. 

Mit  diesem  übereiu^limraeod  bezeichnet  Brulliot  auch  dtt 
folgende  Biait,  Hält  et  aber  nicht  für  ^Venzert  Werk: 

59)  ^''^  beil.  Barbara  stehend  mit  dem  offenen  Buche.  Im 
Grunde  linUs  ist  der  Thurm,  und  in  der  IMiftf*  tmten  ste- 
hen die  Buchstaben  W.  MjJD,  Riaiao  erkennen  unter  dem 
W.  den  Wenzel  Ton  Olmutis,  und  dia  andatn  Bnchitaban 
sollen  1500  bedeuten.    H.  4  Z.  2  L. ,  Br.  2  Z.  6  L. 

ÖO)  Dvr  Koch   und  die  Iiöchin,    nach  anderin   jMufiamed  viud 
seine  Frau,    gegen«fitipe  Copie  nach  Diinr,    ]So,  öl,  be- 
zeichnet mit  W.    H.  4  Z.  o  ij. .  Bi.  2  Z.  lo  L. 
Dieta  Copia  hennt  Barttch  nidit»  «bar  Hellar* 

61)  Die  kleine  Fortuna,  eine  nachta  Frau  nach  rechts  gcweil* 
det,  gegen«:eiti:TP  Tnpie  nrtih  DTirer,  No.  "P,  ,  Il'^llcr  unbe- 
kannt, von  Weigei  zuerst  erwähnt*  M.  des  Originals  4  Z. 
5  L. ,  Br.  2  Z.  5  L. 

C/Z)  St.  Oeorg  za  Pferd  tödtet  den  Draeban»  Copia  nach  Schon« 
gaurr,  Xn  'i,  T^nrr^ch  unbekannt,  von  R.  Wcigel  ar- 
w'rü.n;.     Fuirjd,   Durchmf»« «;c*r  des  Orif:;inrTl?  5       ?  T'. 

63)  Der  Heiland  stehend  und  die  üand  zum  Öegca  erhebend. 
Um  ihn  ist  ain  iargaroUtat-Band»  und  nnten  der  Bnebttaba 
W.    H.  3  Z.  3  L.,  ßr.  1  Z.  10  L. 

Ilicsrs  Hhitr  l'.nnnTt^n  Bartsch  und  ITellcr  nicht;  Frcn/el 
beschreibt  es  im  Cataloga  das  Gmfan  Star&barg  •  Alander'v. 


ZB2  Olotzaga«  Juan  de«  —  Oiy$,  ' 

scheid.  Es  ist  nach  Sciiongaucr  cppirt,  No.  3t ,  und  gehurt 
▼ielUicht  su  der  obeo  erwühnten  Folge  Von  Aposteln. 

64)  Perseus,  in  einer  Rundung,  Bartsch  uobckannt,  8. 

65)  Die  Geburt  Chri  !i.  M.jria  belct  Unlend  das  Kind  an,  wel- 
ches links  am  IJoden  Hegt,  wo  die  beiden  Thiere  herein- 
retchen.  Joseph  6teht  unter  einer  Halle  mit  der  Laterne  und 
dem  Stocke.  Rechts  steht  «ine  ander«  Ficur  swtschen  den 
Sittlen.  Obn«  Zeichen«  H,  5  Z.  4  L.,  Br.  4  Z.  9  L. 

Olotzaga^  Juan  de,  Architekt  von  Biscaglia,  bluiite  um  l498. 
Hr  baute  djc  Cathedrale  vuu  liucsca  iu  Arragunieu,  aut  der  Stelle 
der  berühmten  Moschee  von  Mislogda,  deren  Material  beim  Ban« 
der  neuen  Kirche  theilweise  benutzt  wurde.  Die  Cathedrale  hat 
drei  Schiffe,  und  eine  ausserordentticli  reiche  Fa^ade.  Zu  den  Seiten 
des  Einganges  sind  t4  übcrlebcnsgros&e  Statuen,  und  weiter  hin- 
Attf  48  hietnere.  Aach  die  Statue  «ler  heil.  Jungfrau  sieht  man 
über  der  rim-te,  und  in  zwei  grossen  Basreliefs  ist  die  An- 
betung der  liünige  und  die  Eisciteinung  des  Herrn  bei  der  Mag- 
dalf^na  dnrf»;f  stellt.  Ulotxoga  haute  auch  noch  andere  Gehimde,  da 
LT  uuch  im  ersten  Decennium  des  |().  Jahrhunderts  thalig  war. 

Olry^  Haler  zu  Paris,  Vater  und  Sohn,  von  welchen  der  erster« 

srhoM  ppf^en  Ende  des  vorigen  Jahrh  underts  th  ilir;  "vvar,  und  der 
hiülin  ujn  1 52"  «iffenllich  mit  Gemälden  iiorvorlrat,  Br  malt  Genre- 
siiiche  uud  urciiitcktonische  Ansichten.  Seine  Werke  wurden  mit 
Beifall  Mifgenommen. 

Ollmann,  Ln  rd5c!inft5maler  zu  Berlin,  ein  jetzt  leben  der  Künstler« 
£r  wurde  uns  i838  zuerst  durch  das  Kunstblatt  bekannt. 

OlympiaSy  cin8lenf»elscHneider  antGrosegriccIkenland,  dessen  R«oul* 

Bochette  in  seinem  Lettre  a  Mr.  le  Dac  d«  Loynes  «tc«  «mvahnt» 
Er  arbeitet«  lür  Neapel  und  Tarent. 

Dann  nennt  Plintt:?  eine  Mrilcrin  dieses  Namens«    di«  ab«r  OUT 
als  Schülerin  des  Autobuius  behaunt  ist. 

i^piosthcnes,  Bildhauer  Ottd  Erz^iesser,  der  wahrscheinHek 
Zeitgenosse  des  Strongxlion  und  Cephissodotus  gewesen  ist,  und 

daher  um  Ol*  103  gelebt  hieben  könnte,   zur  Zeit  der  liunstblüth« 

Athens.    Er  ferlip;tr  dr^'i  Statuen  der  Musen  ,   die  nuf  dem  llrlicnn 
;        »ich  l>i' den.    VicH.-k  !it  ist  Olympiostlifncs  der  altere  von  diesen 
drei  Kuu&tlern  aus  jener  Zeit,    wo  luaa  sich  noch  begnügt  hat, 
die  Musen  in  der  Orcizahl  darzustellen.  Vgl«  O.  Maller. 

PlympuS,  Bildhauer,  dessen  Pausahias  erwJdmt.  Er  fertigte  die 
Stntue  des  Xennphon ,  Sohnes  des  Menephyhis ,  der  in  Olympia 
ge&icgt  hatte.    Die  Bliilhezeit  des  Künstlers  lallt  nach  Ol.  80> 

OlynthioSf  Arcbitebt*  der  zu  jener  Zeit  lebte»  als  Alexander  der 

Grosse  Alezandrien  anlegte,  und  rwar  in  einer  Pracht  nnd  Colos- 
fialität,  welche  die  Stadt  zum  Vorbilde  der  übrigen  Welt  machte. 
Den  Plan  fertigte  Demokrates,  und  Cleomones,  Olynthioi«  En* 
tene  u,  a.  leiteten  den  Bau«  Vgl.  O.  Müller  S.  i46* 

Olys  j  J»j  Maler,  der  um  die  Mit?'»  des  17.  Jflhrhundert^  lelitp.  Wir 
üoden  seiner  hei  f  üssly  ganz  unbestimmt  als  eines  Blumcnmalers 


^  kj  1^  o  uy  Google 


J.  Olis  erwähnt,  der  Name  J,  Oly»  mit  der  Jahrzihl  1(555  »tcht 
aber  auf  einer  kleinen  Tafel  der  gothaischen  Gollerie,  v\e]chcs  ei- 
nea  blau  gekleideten  Bauern  vorstellt»  der  im  Jiugen  emei  ien- 
sieri  einen  Bierkrug  mit  der  Linken  halt.  Fiteber  in  Potsdaia  be- 
•ass  eine  Lanciscbatt  auf  Leinwand.  Man  sieht  unter  einer  gros« 
Eiche  den  Jager  nach  einem  Vogel  zielen,  dann  xwei  ruhende 
Wanderer  und  ctneo  gehenden  Alann  mit  dam  Hunde.  S.  Rath* 
gebei^a  Annelea  etc.  8»  i58* 

Omacht^  o^nchu 

OaieiSi  Martin  Heinrich^  Medailleur  von  Nürnberg,  war  Schü. 
1er  Ton  B.  G.'D8rr,  und  ein  geschickter  Knnatler  seine«  Fachet. 
Er  ttand  in  Diensten  des  ([^hnrfürsten  von  Sachten,  für  welchen 

er  grosse  Siegel,  Pctscfmffc  und  Medaillen  vprCertiglr.  Sie  sind 
mit  den  Initialen  seines  ^am^f  verschen,  ötarh  Dresden  1703 
im  53.  Jahre* 

Omino»  l\  i.  LombardL 

Omme°;anck,  Boilhasar  Paul,  Thier,  and  Landschansmaler, 
geburen  ZU  Antwerpen  1755»  gestorben  daselbtt^  I82b>  Dieser 
nänstler,  der  europäischen  Ruf  genott,  vver  Schüler  von  H.  An* 
touisscn  an  der  Akäilemie  seiner  Vaterstadt,  Und  nachdem  er  ei* 
rif^e  Jahre  hier  lugebracht  und  alle  Preise  erhalten  hatte «  wurde 
er  auch  zum  Prolessor  an  »lerselben  ernannt»  Ommeganck  erhielt 
auch  6uater  uocii  mehrere  Ehrenmedaillen,  so  wie  er  denn  über- 
haupt alt  Künttler  mit  Anaieichnung  behandelt  wurde«  Die  Fren* 
sosen  nannten  ihn  ,,le  Racine  des  moutons,**  und  jedes  Bildf 
welches  man  "seit  l802  euf  den  Pariser  Salons  von  ihm  ^nh  ,  berei- 
tete ihm  neue  Lobeserhebungen.^  Seine  Werke^  iiabeo  auch  ausge» 
seichnete  Terdienale,  betondera  in  der  Composition»  in  der  Zeidi« 
nung,  in  der  meitterhaften  Behandlung  der  Perspektive,  und  in 
der  genauen  Anwendung  der  Gescrrc  der  Beleuchtung.  Sie  sind 
auch  immer  nut  liebevdlleni  Fleisse  au^uc  tnlut ,  doch  cifler  schwer 
und  kalt  im  Tunc.  Diejenigen  seiner  Werke,  die  sich  durch 
IVernie  und  Fritche  det  Colorite  eotseichnen ,  machen  die  gerin* 

ftre  Zahl  aut*  Dieaen  Mangel  machten  aber  seine  übrigen  hohen 
!ic;<*n«chnrten  vergessen,  und  man  hat  daher  in  den  eisten  Cahi- 
neten  der  iNiederlande,  Frankreichs,  Englauds  und  Deutschlands 
Werke  von  seiner  Hnnd.  Besonders  gerühmt  wurden  jene,  wo 
Scheafii  nnd  Ziegen  den  Hsuptgegenttand  «ier  Conpotition  bilden., 

Omneganck  war  Mitglied  de«  h.  niederlenditchen  Inttitiilet%  cor* 
respondirendet  Mitglied  det  französischen  Institutes  und  mehrerar 

enHerer  Akademien,  Vice  -  Präsident  der  Gesellschaft  zur  AuCniun* 
teruug  der  schönen  Künste  au  Antwerpen ,  und  Ritter  des  bclgi* 
•eben  tiowenordens.  Im  Jahre  lölö  ging  er  als  k.  Cummissär  nach 
Partt,  um  die  entführten  Hnntttchätxe  in  En.prang  su  nehmen* 

In  dem  Werbe:  Recaeil  de  gMTure«  k  Teeo  ^  forte  d'epr^  dif» 

ferens  maitres  par  F.  Faber  1807,  sind  nach  Ostodet  Ommeganck, 
de  Roy  u.  q.  geistreich  radirtc  Blätter.  Das  ehedem  in  der  Samm- 
lung Lafitte  beiiudliche  Bild  mit  Schaalcn  wurde  in  der  l836  ktat(- 
geiiabten  Vertteigemng  mit  12000  Fr.  hesahlt» 

Ommeganck,  IVIaria  Jacobca,  die  Schwester  des  Obigen. 'w«r 
s     eine  getehiukte  Landacheftinuilcrtn  und  Uettin  de«  ü.  A.  Myin* 
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3ft4  Otam^liNirff.  ^  Onata«. 

Onaaef/uAtf  neimt  FionÜIo  de»  BdtKaiar  Faul  OminegaDcli. 

Omodco»  Giovanni  Antonio,  Arciiiteia,  wird  mit  Umc  ht  nir 

den  Verfertigter  de*  1:^1300»,  nach  welchem  der  Dum  in  Mailand 

febaut wurde,  gehalten;  dann  diestr  Küaitlar  erscheint  erit  i4ipO  als 
eim  Dombaiie  angestellt,  iMÜhreod  schon  1386  der  Grundstein  ge. 
legt  wurde.  Onaodeo  blieb  bis  ru  sPinom  1522  erfoljrten  Tode 
WerUin elfter  des  Domes.  Sloria  del  Duumo  di  Milano  da  ü.  Fran- 
chettt»  1Ö21. 

Omphalion»   Maler»  war  Nldaa  geliebter  Schüler.    Er  Utahl»  «t •* 

gen  01.  ii8i  XU  einer  Zeil,  wo  die  attische  Schule  in  grossem 
Rufe  »tand.  Zu  Messene  sah  man  von  ihm  viele  Bilder  mcsseui- 
scher  Könige»  s.  O.  Müller. 

OnsethuS,  Bildhauer,  dessen  Lebenszeit  und  Vaterland  Pausanias 

nicht  he<^tiramt.  Er  fertigte  mit  seinem  Bmdor  Thylacus  und  ihrer 
beiden  Sohne  die  Statue  des  Jupiter,  weiche  die  Megareoscr  su 
Olympia  geweiht  hatten; 

Onasiaft^   ist  iMck  O*  Müller  Qnataa,  a.  dessen  Aegin.  p.  107* 

OoBSSlinedeS ,  Errgiesser,   von  welchem  F.tuiantas  eine  Slaluc  d?« 

Bacchus  sah,  die  massiv  gegossen  war.    Sie  scheiot  eben  desswe> 
'    gen  nicht  von  bedeutender  Grösse  gewesen  zu  seyn,  weil  nur  klei- 
ner» Bronsaa  gaax  von  Memll  waren. 

OoataS,  Bildbauer  tind  Maler,  der  Sohn  des  Micon  von  Aegina, 
blühte  Ol.  78  —  83,  wie  aus  dem  Vergleiche  dfr  Qucllrn  ,  ^>elche 
Ton  Onatas  handeln,  hervoi^geht.  Unter  den  allen  SchritUlellern, 
fite  von  diesem  Künstler  handeln,  ist  nur  Pausanias  zu  nennen, 
da'  Plinius  seiner  nicht  gedenkt.  Ans  Pausanias  wissen  wir  aber, 
dass  Onatas  nicht  gcrinj^cr  gcsthhrrt  n unle  ,  als  irgend  einer  von 
Dadahis  und  aus  der  attischen  Schule  licrstrtmmonden  Künstler. 
Das  Material,  welches  der  Perieget  zerstreut  darbietet,  haben  Schel- 
lingt  Thiersch  und  O.  Müllem  nritiich  ccordnet,  und  nicht  wenig 
hat  auch  dillig  durch  die  Umarbeitung  des  Catalogue  artificuoi  von 
Junius  dazu  beigetragen»  ^ 

Unter  den  WeiKcn  dieses  Künstlers  nennt  Pausnnlas  ruerst  die 
zehn  Ellen  hohe  Krzstatue  c^e?  Herkules,  w«»]chc  die  Thasier  7.u 
Olympia  vveililen.  Noch  mehr  rühmt  er  deu  Apollo  aus  Kr-t,  wel- 
cher 2u  Pergatnttt  aufgestellt  War.  Aaollo  war  ein  Lieblings^egea- 
stand  der  grossen  Künstler  t  welche  Phidias  zunächst  vorhergingen, 
nn  !  unter  diesen  stellte  Onalas  den  Gott  als  ein'^n  «um  Jüngling 
reilenden  Knaben  von  grossartiger  Schönheit  dar.  Die  Pergamener  ver- 
ehrten iiiu  uuter  dem  Namen  des  AxöXXuiv  KaXXxTkKVOi ^  und  davon 
ist  eine  andere  eolossale  Statue  des  Onatas»  der  AnoXXia^  ßovnatu 
in  weleheoi  Zeut  ttnd  Leto's  Schönheit  sich  Verjüngt  zeigte.  Anti» 
pater  in  Anlhol.  PalaU  IX.  238«  Die  Phäncaten  erhielten  von  Ona- 
tas ein  Bild  des  Mercurius,  woran  ihm  sein  Suhn  oder  Schiller 
Calliteles  half.  Diese  Statue  atand  xtt  Olympia,  mit  Helm  und 
Tunica,  den  Widder  tragend.  Dann  fertigte  Onatas  lür  Phigalia 
ein  Bild  rl»  r  Demeter  Melana  von  Frz ,  ^v nbr^i  er  das  alle  ver- 
brannte Sellin  17 [jüd  nachahmte,  mit  l'rerdeh()[)i ,  aas  dpm  Drnrlien 
und  .mdere  ihiera  hervorwachsen»   Delphin  und  Xaube  aui  der 
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(Miate.  —  OnghelUi,  Gh.  ' 

^  Hanfl.  Drr  nrluiischc  Sfädtebiind  weihie  in  Olympia  eine  Statueu- 
gruppe  dm  tjnechischcn  Helden,  wcirhp  mn  f  n  linrnf  f  mit  Ilec- 
loostcn.  warea  deren  »cUl,.  und  ihnen  gegenüber  stnnd 

NMtor,  der  ihr^  Loope  in  den  H«lmi wirft.  Ditie  n«iin  Bildsäu- 
len sali  Pausanias  nncl>  .   die  zehnte  aber,  ]eD«  des  ülvstcf,  »oll 

;  Nero  nach  l{oin  gebr:i"hr  h^ilx-'n.  Xm-  A/:imrninr)n  .-illein  war  mit 
seinem  IV«imcu  bcicichiier,  der  V(hi  der  Kechten  zur  I  inhcn  co- 
•chriebfli  fror,  und  aut  dem  Schilde  des  Idomcncus  las  man,  vviö 

/  PaufMiiM  versi  Ii  Jt,  daas  Oii«ta»'t.  von  Micoti  attf  Aeginn  ge« 
7fi5i^f,  neben  vielen  andern  Wcrhcn  auch  dieses  gefßrtiget  Labe. 
Dann  erzalilt  Pausnnias,  :  Im  :i!  i)!^  S!n      '!  arrent  rtrT^n 

Sieg  über  die  ^  PeuUelicr  durch  emc  Oruppc  des  Uüulas  geleiert 
babd,  welch«  in  Hriagern  «u  Pferd  und  su  Fust  bcitand.  Unter 
diesen  nennt  P.iuieoiaa  den  Koiii^^  Oj»«,  Tarai  und  PhaUnthn«, 
und  ah  Tlicthichmcr  an  der  Ausluhrung  den  Calynthu«,  Dann 
nennt  i:'ausaDias  das  DanUgcschcnk  des  Ilieron,  vvelchcS  dessen 
Soho  Dioomenes  nach  Ulymjiia  madien  lies*.  £»  war  dieta  ein. 
5|egeawageu,  von  Pferden  gezogen,  auf  welchen  Knaben  fasaon, 
Prn  rrftern  fcrligle  Onatas,  die  Pferde  mit  den  Rnabeti  Calamis. 
llu-i'.ii  >Lirli  Ol.  -o.  2  f  U)7  a.  Ch,  n  ),  und  «o  mUM  dies«  eines 
tlcf  crsti  ri  Werke  de.s  Künstlers  ijcwcsen  seyn. 

L)««ua  wird  der  Aeginclo  Onatas  auch  als  Maler  mit  Anszoich- 
^^°P  genannt^  doch  weiss  man  nur  von  wenigen,  aber  ßguren- 
Cfficben  historifichon  Bildern.  Im  Ve»tibulum  det  Tempel«  der  Mi* 
nervrt  Area  zu  Plalaü  ma^e  er  mit  Polygnot  on  der  Wand  den  er- 
sten ff'M/ug  der  Argiver  gegen  Theben,  den  Tod  des  Etco  7n< 
und  Pülyniccs,  und  den  Schmerz  ihrer  MuUer  Euryganea  über 
dteten  doppelten  Verluat. 

üaatc,  f.  Onnate* 

O  Neil|  MisS^  eine  jetzt  lebende,  berülimte  irländische  Malerin» 
deren  Lebenaverhältoisce  wir  nicht  erfahren  konnten. 

'  '  Sin  Maler  Heinrich  ONeil,  der  isiT  zu  Londun  geboren  wurde, 
hielt  aich  i84o  in  Mönchen  anf« 

L 

QneSÖSi  Edelstetmclineider,  ein  tiünstler  des  griechischen  Altefthuns, 
dessen  Lebenszeit  aber  nicht  rn  lif^^timmen  i«t.  Ijn  grossherrrr  li- 
ehen Cabinete  Eloreuz  ist  von  ihm  der  i\o|)f  des  jungen,  mit 
Lorbeern  bekränzten  Herkules  auf  einem  Carniol  gcsciiniitcn,  an 
welchem  aber  der  obere  Theil  des  Uopfcs  mangelt.  Im  Kupfer* 
sticlii  i^l  er  ergänzt  worden.  In  Florenz  ist  auch  die  herrliche 
Figur  einfs  dir?  Cithar  spannenden  Madchens  auf  einer  Gemme 
dargestellt,  licidc  Werke  sind  abgebildet  in  Wicar'i  Galleriewerk, 
bei  firacci  und  Stosch.  L^^pcrt  itihrt  eine  tronkeae  fiacchantin 
•Up  einem  8atd6nix  an. 

Ollgari,  Giuseppe,  Kttpfpr^t-cher,  war  Sdmlcr  von  Loughi.  Er 
gehört  un«crm  JuiuitunUeiic  an. 

OngerSi  Ongbert» 

Ooghena,  Ch.^  Kupferstecher  zu  Gent,  ein  Künstler  nnscrs  Jahr- 
hunderts«  Er  witlmete  sich  mit  prfjsfem  Erftdc;?  dem  Stiche  im 
UouriMei  und  licierte  hierin  eine  bedeutende  Anzahl  achüner  Bläu 
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ter,  fVM  für  den  Itim^gn  im  arlt  «t.ilM  mmdm»  ele»  Dama  lit* 

ben  wir  voa  ihm: 

1)  Einen  Plan  von  Gent,   nach  einem  alten  Gemälde  i826  ge- 
»tochcn.    Colorirto  EMmpIart  hotten  sehn  nicderlinditch« 

Galden. 

2)  Zeldzaamheden  etc.,    heraasgegeben  von  Uuyvetter»  und 
gettoch«ii  Ton  Onghefta  1829* 

Onghers,  Jan,  Maler,  von  Gehurt  ein  Niederländer,  Hess  sich 
hereits  in  reifen  Jahren  1691  in  Prag  nieder,  und  führte  auch  wäh- 
rend seines  langen  Leben«  viele  Gemälde  eut.  Ct  sind  ditie  hi* 
elorisohe  Darstollnngen  und  Arehitehturbilder,  reiche  Compotttio« 
nen ,  in  »eichen  man  einen  guten  Zricfmor  crl.cnnt,  cU  r  aber 
nicht  in  gleichem  Grnde  ru  colorircn  verstand,  Seme  Färbung 
fallt  in»  Uothe.  Im  Jahre  17 14  wurde  Onghcrs  Oberältester  der 
Melereonfratemität  to  Png.  und  17S0  starb  er,  79  Jahre  tSt,  Br 
bediente  eich  einet  Monogrammet« 

Man  'schreibt  ihm  «in  geStxtes  Blatt  zu,  die  Büste  einer  FraUt 

im  Prijfil  nach  reclits  f^ewcndct.  Oval  ,  mit  einem  Monogramme 
wnd  nut  der  Jahrzahl  bezeichnet.   J^iese  Jahrtahl  ftpcidit  ge* 

güQ  die  genöhnlichc  Aunahme. 

Onghers,   Oswald,   Maler,  irrig  Onger  und  Unger  genannt» 

ist  virlloif  lit  ein  VerwanHtrr  des  Ohi^^rn  ,  und  nicht  viel  jünger, 
da  er  Ix  reüs  1075  ausübender  liiinsllcr  war.  Unter  den  xurück- 
eeslcllien  Geiuülden  der  h.  Galleric  in  Schieissheim  findet  sich  nitm- 
iich  anch  eines  von  Onghert,  welches  mit  der  obigen  rJehrxahl 
und  mit  dem  Namen  versehen  itt.  Dieser  Künstler  wurde  bi* 
schöflichcr  Hofmaler  tu  Würzburg,  und  da  nun  Hnden  sich  in 
Kirchen  und  GrüUen  Bilder  von  ihm.  In  den  liirchen  Bam- 
bergs  und  in  einigen  Kirchen  Schwebens  sind  ebenfalls  Werke  von 
diesem  Künstler.  Onghers  u (Ten harte  darin  wenig  Selbstständig- 
keit, im  Gegentheilc  eine  Vermischung  von  Manieren  älterer  und 
neuerer  Meister.  Der  obige  Künstler  steht  höher  als  Osweld*  Das 
Todesjahr  des  lelztcni  ist  unbekannt. 

Dann  landen  wir  ein  Blatt  erwähnt,  welches  unserm  I\uustlcr 
angeboren  könnte.  Ea  stellt  die  Flucht  in  Aegypten  vor,  bezeich- 
net s  0.  W*  Onghers  fe& 

Onghcrs^  O.  W,,  i.  oben. 

OolCniit^  Theodor»  Miniaturmaler,  ein  wenig  bekannter  Rünst* 
1er»  der  um  1770  io  Utrecht  arbeitete,  damals  ohngefahr  luafsig 
Jahre  alt«  Er  asalte  und  uichnete  BUdnitte. 

OnnatC,  Migtiel^  Maler,  ^urde  1555  zu  Sevilla  geboren,  und  zu 
Madrid  von  A.  Moro  in  der  Malerei  unterrichtet,   dem  er  auch 

"  nach  Lissabon  folgte,  als  jener  Meister  dahingeschickt  wurde,  um 
die  Braut  Philippus  II.  zu  malen.  Onnate  malte  da  ebenfalls  einige 
ähnliche  Dildnif.se,  noch  mehr  aber  in  Madrid ,  wo  er  sich  in  der 
Folge  luederliess.    Er  wusste  seinen  Gemälden  die  höchste  Aehn- 

*  lichheit  an  verleihen«  und  dann  führte  er  seine  Werke  mit  dem 
^rössten  Fleitse  ans.  Er  starb  i6o6  mit  Ehren  and  Retchtbümecii 
uberhäuft. 

Es  gibt  aneh  einen  berühmten  tpanStdien  Ooldechmiad  Juan  Oa- 
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Oanaie,  Juan.  —  Quofri,  Fraa€«sco.  '^7 

Mte,  citff  um  1509  Vltlbidil  tftt  Miguel  tia  Nadi- 

liöminUag  dcM«lb«B. 

Onuate^  Juan^  obm« 

Onofri,  CrCSCenzio  di,  nuch  Crescentiu«  (lo  Uonufrli» 
gei^chrieben ,  Maler  uoil  Uudirer,  ^rurdo  l6lc(  ia  Born  geburen, 
und  daielb^t  toq  Caipar  Poustin  in  dar  Miltrti  unlerrichtat.  Man 
hielt  ihn  Hir  den  naxig  walirca  Niebahaer  jenes  Meisters;  docK 
findet  man  in  Rom  wpnij^c  IJiMfT  von  tfim.  Audi  in  Florenz,  wo 
der  hünstier  im  Üicnütc  des  Ir urstenhauscs  stand,  i&t  nicht  viel 
zu  finden,  nur  in  den  fürstlichen  Landhüusern  sieht  man  etliche 
seiner  GemUlde.  Lanzi  sah* in  der  Samiulung  des  Kanzlers  Scri|U 
ei  Iii  ^0  fclir  schöne  Landschaften,  und  das  ßildniss  seines  Gruss» 
valcrs,  mit  der  Jahrzuhl  17l2.  Wenn  dieses  sich  so  verhält,  ist 
die  Angabe  bei  Bartsch  *und  seinen  Nad^betern  unrichtig.  Da 
Kvird  1088  alt  das  Todesjahr  de»  Kiiosüert  beslinmiU  wahrend  die 
unten  erwähnte  Folge  von  Landschaften  erst  i6q6  ersdiien. 

Wir  haben  von  C.deOnofrio  eine  Folge  von  12  radirten  Landschaf* 

tan»  die  er  im  Gcsclimacka  von  F.  Grimaldi  mit  {groben  Strichen 
ausführte.  Sie  sind  indessen  sehr  :';'*;'^rn'ich  hehan  lclt,  un<l  selbst 
in  ausgezeichneten  Cnbincten  zu  hnciaa.  Die  S.immluüg  hat  toi- 
l^endeii  Titel:  Varü  prospeetos  sylveatrat  in  oppido  Sancti  Viti,  at 
tn  aedibus  D.  Marchionis  Oaroli  Theodori  a  Crescentto  de  Honv« 

Ehriis  coloribus  cxpressi,  nc  etiam  acre  inci«;?.    Uomae  oflicina 
K  et  J.  J.  de  Rubeis  etc.  ifxjö.    L.  P.  de  iiubeis  hat  diese  Folge 
dem  Abbate  A.  Clappim  dcihcirt.  ' 

1)  Der  Flötenspieler,  Titel.    U.  7  Z.  4  I^- ,  ßr>  10  Z.  lO  L. 

2)  Der  vom  dtnrme  sarspaltene  Baum.  H.  7  Z.  4L.,  Br.  pZ. 

2  L. 

3)  Zwei  milainandar  sprechende  Männer.  H.  8  Z. ,  Br,  il  Z, 

3  L. 

*      4)  Die  Hauser  am  Berge.    H.  8  Z. ,  Br.  1 1  Z.  3  L. 

5>  Dia  Brüche  mit  swei  Jochen.   H.  8  Z. ,  Br.  8  Z.  4  L. 

6)  Der  Wasserfall.    11.  8  Z. ,  Br.  11  Z.  4  h- 

7)  Der  mit  Baum^nippnn  bewachsene  Fluss,  auf  welchen»  swei 
Männer  im  Nachen  tahren.    U.  8  Z. ,  Br.  11  Z.  4  L. 

8)  Jupiter  auf  dem  Adler  mit  dem  Blitse,  links  eine  Königin. 
In  aedibus  Marchionis  atc*  wia  oben  No.  i.  H*  ii  Z.  3  !«•» 
Br.  i6  Z. 

9)  Buttus  in  einen  Stein  verwandelt.  In  ncdihus  iMarchiunis 
etc.    H.  11  Z.  5  L.,  Br.  l6  Z.    Bei  Weigcl  2  Thlr, 

10)  Apollo  nad  die  Nymphe  mit  dam  Löwen.  In  aedibas  Mar- 
chionis etc.  H.  it  Z.  3  L. ,  Br.  i6  Z. 
■  tl)  Mar«  räc!)t  «it  h  an  Atltinis,  indem  pv  ihn  ah  Eber  rerreJsst. 
In  gleicher  Grosse.  Bartsch  glaubt,  die  Figuren  des  Mars 
und  des  Adooit  seien  von  Alexander  Grimaldi  gestochen, 
oder  noch  aber  von  P.  8.  Bartoli ,  dem  Schwager  GrimaU 
di's. 

12)  Merkur  und  der  Adlar  des  Jupiter.  Mit  derselben  InschrtU, 
wie  No.  9  und  ii,  und  eben  so  gross. 

Onofri,  Francesco^  ein  rumischer  Ritter  und  Kupferstecher,  gab 
folgendes  Werli  harans:  L.  Berntnt  aliornmque  opus  cul^tum  An- 
galornm,  Apostolornm  Patri  et  Pauli,  12  raolrta  Blätter  mit  Titel. 


3S8  Ouorati.  —  Uoi'tmanii »  Joadiuu  Jan» 

Qoorotl,  Mri!er  zu  Pndua  ,  dessen  Kussetti  erw  ihnr.  In  der  Hirch« 
Turrcsiuu  ut  eme  Xalel,   welche  die  um  i^oo  wuthende  i^cst  vor- 

Onoria^  Michelc,  Maler  *a  Venedig,  der  \m  !4.  JaTirTinnderte 
Ichte.  In  der  Geiuaidesammlung  der  k.  Akademie  zu  Venedig  wird 
ihm  oin  Altarwerk  zngetchricbeii ,  in  weichem  noch  der  EiitÜusc 
der  bysantiniich«n  Malvreue  tichtbar  iit*  Et  stellt  in  der  Mitte 
die  Madonna  mit  Heiligen  zur  Seite  dar,  oben  den  Gekreuzigten 
und  die  Evangelisten,  und  unVen  enthält  es  Geschichten  der  heil. 
Helena.  Diese  Malerei  zeigt  bereits  einen  weiteren  Fortschritt,  als 
die  Werke  Ton  N*  Semitecolo  und  des  Lorenzo  Venexieiio»  Man 
Iwnierkt  da  zierliche  Fnlten  der  GewandttD^  uod  eine  lichte  Car- 
'  nntifiTi  ,    ^v(  Icll^«  icdoch  noch  die  den  Byzantinern  eip;enrn  grünli- 

citcu  Schauen  bobcliült.  Die  nodclit^r  sin«!  teiu,  aber  nicht  be- 
deutend.   S.  Kugier  üe&ch.  d*  iMaierci  ö.  ö4> 

OntannOlly  Gü  de,  Architekt«  der  um  die  Mitte  des  i6.  Jahr, 
hunderts  in  Spanien  !lnf  genosi.  Er  vollendete  !555  Fnrndc 
des  vom  C:trdtnal  Xini'Mies  gestifteten  rf)!ep;n>  San  IldctfMito  /.u 
Alcala  de  iicuares.  Diese  Fafade  isl  mit  iSischen,  Statuen  und 
anderen  Zierwerken  ▼ertehen,  wae  die  Spanier  Eetilo  |»latereseo 
(bauen,  so  wie  es  einem  gerade  einHillt)  nennen.  Ancli  IQ  SeTilln 
iiikd  XU  Grenada  sind  BanWerke  von  diesem  üönitler« 

Oolen  oder  Ölen,  Jan  ran,  Maler,  wurde  1651  »u  Amster- 
dam geboren.  Er  malte  Uiihner,  Enten  und  andere  zahme  Thiem 
in  Hondekoeter's  Weise.  In  der  k.  Qallerii  itt  Schleissbeim  sind 
swei  iSilder  von  ihoK  Starb  iöQd* 

Ooren.  s.  Hoeren» 

Ooorii  Lambert  ood  Adam  ran»  Noord» 

Oort,  Jan  van,  i.  Noordt, 

Oort«  Hendrik  rani  Ijandscharts- und  Architekturmaler,  wurde 

1776  Utrecht  geboren,  und  hier  übt  er  auch  mit  Beifall  seine 
Kunst.  Seine  VVcrkc  bestehen  in  LandschaHon  mit  Figuren  und 
Vieh,  in  Ansichten  von  Kirdien,  Domen,  öt^dlen  u.  s.  w. ,  mit 
passender  Stafifage.  Im  Auslände  scheinen  seine  Werbe»  bisher  sei« 
ten  lu  seya, 

^  Oortmann,  Jan,  Fo  rmschncidcr,  wnrde  nm  ITi?^  Wecsp  ge- 
boren, und  hier  arbeitete  er  anljngiich  iur  eii^o  iialundruckerei. 
Speter  Hess  er  sieb  in  Amstirdem  nieder,  wo  der  Künstler  xehl- 
reiche  Blätter  lieferte,  besonder«  für  die  Gesellschaft;   Tot  Nut 

van  *t  Algomeen ,  und  für  die  Nedcrl.  Huisitaudk.  Maatschnppij, 
Von  dieser  GcsolUeliatt  orltielt  der  huustler  IßlT  eine  Präima  VOtt 
sechs  UuKatcu.    Aus&eriiem  iurligte  er  auch  viele  Vigoeileu. 

Oortmaaily  Joachim  Jao^  Kttpfarsteeher  vnd  Sohr^  des  Obigen» 
wurde  1777  zu  Weeicp  rr^^Hnren  ,  und  anfangt  von  W.  Hock  unter- 
^richtet,   bis  er  zu  C.  ii.  iludges  nach  Amsterdam  kam.  Spater 
ging  er  mit  Claessens  nach  i'aris,   um  sich  in  der  SteclierkuAst 
weiUr  ausaubilden»  nnd  dass  Oorlmano  ain  Ha^istler  voa  Talenl 
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Oortmapo»  Joacliipi  Jan. 


vißT,  beweisen  die  Blatter,  welche  er  geliefert  hat.  £»  fiiiaen  licU 
deren  siemlidi  viele ,  obgleich  Oortmann  ichoa  1818  in  ParU  ge- 
storben iat.  Mehrere  seiner  Blutter  sind  im  Musce  Filliol.  Einige 
hat  er  nur  mit  (!r>m  Grnlistichr!  vall^ndeli  VVie  llftch  Aetettn|^ 
Ton  Berteaux,  ChaUi^oer,  iUvilie* 

1)  Ein  männliches  Brustbild,  nach  Rerobrandt,  8« 

2)  Das  Bildniss  Rcmbrandt*s ^   nr»rh  Rembrandt,   kl,  4. 

3)  G.  Dow  mit  der  Pallete  am  £en»tej:,  halbe  f^igur,  nach  G. 
Dow,  W.  4, 

4)  Benc  Descartes  du  Perron,  nach  F.  Halt»  hh  4« 

5)  Hif-'  Familie  des  A.  van  O^tadc,  IJ.  /j. 

0}  Rcinbrandt  mit  der  l^allete  im  Gessel  ?or  dem  Tische,  nach 
Rembrandt,  kl.  4* 

7)  Die  Fran  dea  Rembrtndt'mtt  eioep  Art  Tnrhmt,  nac^  dem- 
»elbcn,  kl.  4. 

8)  Da^  RHdniss  des  Coppenol,  nach  Bffmbrandt,  kl.  I- 

())  Bilünifts  eines  jungen  Mannes  im  Lchnstuhle,   die  Rechte 
auf  einen  kleinen  Tisch  gestützt,  nach  Rembrandt,  kl.  4* 

10)  Bildnis«  eines  Generals ,  kl.  fol,  .  , 

11)  Der  Tod  der  heil.  Jungfrau,  aaeli  M.  A«  d«  Carmggio, 

kl.  fol. 

12)  Der  gute  Samariter,  nach  Rrmbrandt,  kl.  4. 

13)  Bine  heil.  Familie  mit  St.  Ursula,  halbe  Figuren,  nach  D« 
Ricci,  kl.  4' 

.  i4)  Die  Jünger  in  Enuiua,  nach  Rembmndt,  kl.  4. 

15)  Die  Marter  des  heil.  Lorenz,  nach  Titiao,  hL  fol* 

16)  Die  BcschneiduDg,  nach  F.  Rol ,  kl.  4* 

17)  St.  Peter  segnet  die  Familie  Cornelius,    nach  K«  Fabri- 
Clus,  4> 

18)  St.  Matthäus  mit,dein  Engel,  nach  Rembrandt,  M«  4* 

19)  Eine  religiöse  Feier,  nach  F,  Porbus,  kl.  4> 

20)  Der  Prinz  von  Gueldern  bei  aeioeo)  Vnter  im  Gefangnitc«, 
nach  Rembmndt,  kl.  4» 

21)  Die  Segnung  Jacob's,  nach  S.  lionink,  4« 

22)  Jacob  »egnet  Joeeph*«  Kinder,  nach  Rembrandt,  U.  4« 

23)  Der  Triumph  des  Titus  VeipMiMiiit,  iincb  G«  Romano,  tob 
Desaulx  geätzt,  kl.  fol. 

^4)  Der  Marquis  Alfons  von  Avalon  und  seine  Geliebte  als  Ye<- 
nus  mit  Amoi-,  nach  Tiliau,  kl.  4* 

25)  Daa  Concart,  nach  Valentin,  4* 

26)  Ein  Alter,    der  in  ein  auf  seinen  Knien  liegendei  grotiea 
Buch  ^(^i^rcibt,  nach  Brekelenkamp ,  Ualbßgar»  8* 

27)  Der  Fischmarkt,  nach  Oslade  I8O8*  4. 

28)  Die  Rttrgermtister  Terlheilen  die  preise ,  nach  B«     d.  HeUt* 

^«  4* 

29)  Da.<i  Innere  eines  holländiscbsn  Hauses  mit  det  Frau  am 
Tische,  daneben  ein  Mädchen,  iin4  ein  tndret  im  Grunde, 

nach  P.  de  Hoogli«>,  Ul.  4* 

30)  Die  Soldaten  des  7Ö-  Regimentes  finden  im  Arsenal  xn  Inns* 
brück  ihre  Fahnen  wieder,  nach  Meynier,  ful, 

31)  Die  Schlacht  von  Evlau,  nach  Gros,  kl,  fol. 

32)  Kaieer  Napoleon  ehret  die  Tapferkeit,  sadi  Debret,  bl. 

fol. 

33)  Zwei  Darstellungen  aua  der  Lutiade  von  Camoens,  kl.  4* 


M>  ,     Ooft,  j8lM>b  T«o.  — ^  Qoiterliotidt«  vui« 


.  OoBtf  Jakob  van,  Meier,  der  Sitcre  dt  eiet  Neroeui ,  wurde  ^e* 

gen   1600  in  Brügge  geboren,    und  da  seine  Ehern  kein  Opler 
scheuten,  so  zaiilie  man  den  talentvollen  Jüngling  bereits  im  21* 
Jahre  zu  den  besten  vaterländischen  Künstlern*   Hierauf  ging  er 
nach  Italien,  studirte  da  besonders  die  Werke  des  H.  Carracci, 
und  kehrte  on*dlich  l630  mit  dem  Rufe  eines  vorxüglichen  Künst- 
lers von  Koni  aus  in  sein  Vaterland  zurück.    Er  erhielt  )etzt  eh' 
renvollo  Autträge,  deren  er  sich  mit  aller  Zufriedenheit  entledigte. 
1b  seiner  ersten  Periode  copirte  er  mehreret  nedi  Rubens  und  ▼es 
Dyck,  und  zwar  mit  solcher  Geschicklichkeit,   dass  man  die  Co« 
pien  für  Ur!)ilder  nehmen  könnt«».     Auch  eigene  Compn?iturncn 
malto  er  in  der  Weise  der  Uubcns'schen  Schule  ,  und  verwendete  an> 
fangs  viel  Flci&s  auf  die  Verschmelzung  der  Farben  und  auf  die  Aus- 
fiihruog  seiner  Werke«  In  Italien  strebte  er  aber  nach  grossser  Hand- 
fertigkeit, und  jetzt  erscheinen  seine  Bilder  fast  roh.    Die  Farben 
,    sind  wenig  vorschmolr.en,  öfter  gebrochen,  besonders  in  den  Fal- 
ten, und  zuweilen  so  grob  aulgetragcu,  da^^s  man  nur  in  einer 
geif issen  f'erna  den  Gegenstand  erkennen  konnte.    Die  Lit^ter 
setzte  er  so  aof ,  «vie  man  Zeichnungen  mit  Weiss  zu  hohen  pflegL 
Doch  malte  er  mrinchmnl  nncli  noch  ein  IVtld  nach  nclndr  frnhcrrn 
fleisslo^pn  Weise  ,  mid  bei  Bildnissen  i^ing  er  cbpiif'all«  ?nr£fl«*lti[;^'r  zu 
Werlie.    £r  gab  den  Gemälden  dieser  Art  gerne  den  CUarakler  ei- 
net Genrebtloet  oder  gar  einer  hittoritchen  Darstellung.  Alt  Haopt* 
mrcrk  dieser  Art  nennt  man  die  Darstellung  der  Richter  im  Plenttflt» 
wie  so  eben  dem  Verbrecher  das  Todcsurthell  vort^rlc^en  ^-vird  ,  im 
Gerichtssaalc  zu  Brüg^ge.    In  Notre  -  Dame  Ter  •  Paorteric ,  la  der 
Abtei  St.  TroB  sn  Brügge  und  anderwärts  sind  historiscbe  BUder 
von  diesem  Künstler.    Im  k.  Museum  zu  Paris  ist  das  Bild  det 
beil.  Car  >1u?  HnrrDmaus,  der  den  Pestkranken  die  Cdmmunion  cr- 
thetlet,  abgebildet,  im  5-  Bande  von  Landon's  Annalen,    C.  Kau- 
kerken stach  die  Vuiuu  des  heil.  Augustin.    Van  Oost  seo.  starb 
1671. 

Oost,  Jakob  ran,  Maler  und  St)bn  des  Obigen,  war  cbenf^dls  ein 
Künstler  von  Ruf.  Sein  \atci  erlheilte  ihm  den  ersten  Unterricht, 
dann  ging  er  nach  Paris,  und  endlich  nach  Rum,  wo  er  fleissife 
Studien  machte,,  und. ganz  jene  Weis«  sich  aneignetet  die  damMt 
vor  Allem  gefiel.  Er  malte  nümlich  in  der  Manier  teines  Vaters, 
aber  fnlner  und  mit  ^rö^serera  Impastu.  Der  ältere  van  Oost  liebte 
fi^urcnreiche  Compositionen,  der  Suhn  jedoch  brachte  nur  wenige 
Figuren  an ,  aber  ging  dabei  mit  Ueberlegung  zu  Werk.  Auch  m 
Zeichnung  und  Ausdruck  fand  men  seine  Werke  vollkommen ,  to 
wie  ck-nii  überhaupt  die  beiden  van  Oost  zu  den  vorzüglichsten 
Meistern  ihres  V'atcrlnudcs  (Tf'^.ählt  wurden.  Einige  wollten  ihn  gar 
dem  A.  van  Dyck  gleichstellen.  Er  malte  für  Kirchen  und  Pal- 
läste,  die  gröss^te  Zeit  seines  Lehens  in  Lille,  wo  er  4t  Jahre 
blieb,  und  zahlreiche  Bildnitte  ui|d  historische  Stücke  ferttgle.  End- 
lich ging  er  nacli  Brügge  zurück,  un<l  da  starb  er  1713  im  76* 
Jahre,  t.  auch  Schnaase's  niederländische  Briefe  332  und  336« 

Oosterhoudt^  D.  van^  Landschaftsmaler  aus  dem  Haag,  ein  Kunst* 
1er  unsere  Jahrhunderts ,  detten  Werke  mit  (j^stem  Beifalle  auf* 
genommen  werden.    £r  malt  Landschaften  mit  Vieh,  deren  man 

auf  verschiedenen  Kunslausstellun;^en  zu  sehen  Gelei^i  nhcit  hntt(»; 
mehrere  in  Cassel,  wo  der  liüniitUr  um  lft37  leblt,  .S.nnc  Weil»* 
•clieineu  ihm  bisher  nichl  alle  gleich  gut  gelungen  zu  se^a,  da 


OottirlioiiflU»  Derk  tmi.  ^  OoTeot.  ZQi 


man,  wenigsteoi  vun  eUicheo,  »age»  Uouute,  dats  die  Färbung 
nicht  durcbgabendt  Walurheit  und  Harmonie  habe ,  und  ein  Yio* 
letter  Ton  vorhamehe* 

OoSterhoudt,  Derk  ran,  Mal(»r.  wurde  1756  *a  Tiel  in  GoUUt- 
!and  geboren,  und  antanglich  übte  er  sicli  unter  Leitung  von  U. 
Uooger«  nur  nabenfaai  in  der  Zeiclienkunst,  da  sein  Vater  etwas 
anderes  mit  ihn  vorhatla.   Hitraaf  lehrte  ihn  R.  ran  Eynden  nach 

dem  Marmor  zeichnen,    unrl   «?n(Hirh   lic  ^    tltm    drr  Vntcr  freie 
Wahl.    Jetzt  begab  sirli  der  junge  Künstler  nach  Am<tordara ,  ver- 
lies» aber  nach  einem  Jahre  üiesc  Stadt,   um  in  Düssehiorl  sein 
Hail  SU  Tartnehaii,  wo  et  ihai  auch  wirKHch  gISekteb  Er.  fand  an 
dem  Direktor  Hrahe  einen  väterlichen  Freund,   der  fünf  Juiire  für 
ihn  sorgte.  Wahrend  dieser  Zeit  «tudirte  Oosterhout  auch  die  Werke 
der  GaJlerie  daselbst,  und  nachdem  er  mehrere  Bilder  von  C. Doice, 
•  ■  Bnfaal,  ünbent,  van  Dyck  und  van  der  WcrfF  copirt  hatte,  kehrte 
ar  wieder  ins  Vaterland  zurück,    und  licss  sich  in  Tiel  als  aus- 
*,      iibcnrfer  Hünstter  nieder.     Kr  malte   da  zahlreiche  Portiaile  und 
Genrebilder,   wubet  er  gewöhnlich  Darstolluiigen  aus  dem  bürger- 
lichen Leben  wählte.    Werke  dieser  Art  gingen  in  verschiedena 
Sanmliuigen  über,  sowohl  in  Oel  als  in  Aqnaretk   Im  Jahre  181S 
'  ärtheilte  ihm  die  Nederl.  Hulshoudelijko  Maatschapij  wegen  seiner 
'  BtQnhangen  in  dar  anglischen  Wassarfarbenmalarei  eina  PrsUnia«  • 

Oosteriittis.  H.  F.,  Zeichner  und  Maler  zu  Grüninj^cn,  wurde 
1785  geboren,  und  an  dar  Zaichenaliadamia  der  erwähnten  Stadt 
erhielt  er  seine  atftlitischa  Bildung.  Im  Jahro  i8o|  gewann  er  den 
Preis  der  Zeichnunz^  nach  dem  nackten  Modell,  und  von  dieser 
Zeit  an  lieferte  er  verschiedene  schätzbare  Werke,  sovvohl  Zeich- 
nungen,  als  Bildnisse  und  Landschaften  in  Oal*  D.  Slniter  nn^T 
"  W.  H.  Uoogkaaiar  ataahan  aacb  icinar  Zaichoniig  die  Schlacht 

.  .  bei  Wfitarloo« 

OoSterwyck,  Maria  van,  liltimcnmalerin,  wurde  l627  zu  Noot- 
dorp  bei  Delft  geboren,  und  von  D.  de  Hcem  untCfriclitel,  der- 
sich  dieser  seiner  3cbülerin  rül^c^  duHte.  Sic  hatte  aosgesetch« 
,  nataa  Talent  Bltimennalarai,>  und  daher  fanden  in  Ittirser  Zeit 
ihre  Werke  scloüt  neben  jenen  oinr-  de  Ilccm  Bcwuntlerung.  liai- 
ser  Leopold  I.,  T.ndwig  XIV.  nn  l  Wilhelm  III.  h  !  hüten  sie  frei- 
gebig, un4  auch  August  U.  von  Idolen  erkauUe  tur  dia  Drc^^dlaer 
Oallerie  xwm  ihr«r  Bilder  mit  24oo  Ü,  Dn  Bilder  dieser  Haqstle. 
rio  tind  inaasaan  nicht  huußg,  da  sie  viele  Z<  ii  die  Ausarbei« 
tnng  Tarwaiidita.  Sie  starb  anfsrbairathet  so  fintdam  1692. 

Oost^'rtes,  Joseph  van,  ni.iMiKilrr  vf>n  Nienlioop,  war  Schüler 
\  uii  J.  iVlaar£.  In  den  itircheu  zu  Hoorn  und  in  der  Umgegend 
hiuterliesi  er  Fenstergemüldc.  Andere  sind  In  Niaukoop.  «arb 
IÖ61  im  S3.  )lahft.' 

Seine  Scbwait^''Ö,at1l'airina  i«ar  ebenfalls  Glasmalerin.  Sie 
fieiratheta  dati  War  N.  van  dar  Maulen«   Starb  1708  im  72* 

'  ^  «  -  ....  f. 

Uoist^aneUf  J.  Comelis .  van  ^  s.  Assen* 

vcns»  > 


..  .' 


362  Opel,  Peter*  ^  Opie»  John* 

O^el^  Peter,  Waffcuschniied  und  Kupferstecher  in  Rcgensburp^, 
der.  um  lödo  —  1030  arbeitete,  l'olgende  seltene  BUtUr  sind  vun 
ihm: 

1)  Der  Dom  in  Regensburf ,  mit  DedicitifMi  «n  den  Herao|; 

PIiili[ip  von  Bayern  oben  in  der  Certouche*   Ifetrus  Opel  c« 

r.  1595.    H.  10  Z.,  Er.  i4*  Z. 

2)  Wahrhafte  Conlrataclur  des  Slahlschiesscns ,    Ao.  1586  den 
,13*  J«iK  sa  Regensburg  gehalten.    Aul'  einem  Blatte  steht 

das  MoBogramni  P.  O« 

Opera«  Gio«  dall'»    g.  Basdiai. 

Opga  n^,  Biiuname  von  Nicolaus  Fiemont. 

Opheiden,  Gocewinns,  Maler,  der  in  der  ersteh  Hilft«  i?. 

Jahrhunderts  in  ^'tr-  !i!  lebte.  Im  Jahre  t634  gab  er  eines  ülner 
WerUe  in  «^n«!  S;,  Hiobs  GaslhaiH»  ein  chf^mi^ches  LaboMi^kiam 
vorstellend,  mit  dem  eigenen  Bildnisse  des  HunsUers» 

Opnelion.   Bildhauer,  der  im  alten  Rom  seine  Ixunst  übte,  ^i^nen 
7  Namen  TerkilDdet  eine  Statue  des  k.  Museums  ia  Paris»  in  Cla* 

rac's  Beschreibung  desselben  N«.  I50.  Diese  Sf.»iiie  stellt  den  Sex* 
tus  Pnrrtpoj.is  Vor»  und  der  Hiinstler  nennt  sicli  den  r^Ptm  4ü 

Aristonii.i^.  "  , 

nie  Anlhul*  Falat«  YL  516»  0I6  nennt  erneu  iVIalar  dieses  Na- 

Opbeniy  Gk  Tan^  Bildhauer  sn  Gent,  war  Schuler  des  J.  Cam- 
berlain,  dessen  wir  auch  in  dietam  Lexrcon  ervräknten.  Van 
Ophem  Ut  ain  getcfaickter  Künstler»  und  wahrscheinlich  noch  am 
Leben» 

OpiCy    John,    Historienmaler»  geboren  in  der  Grafschaft  Cornnal- 
lis  176  t»  gestorben  zu  London  |80?»    Dieter  berühmte 'Künstler 
war  der  Sohn  armer  Eltern ,  und  ainaig  Terdankt  er  e>  dem  Dich- 
ter Peter  Pindar  (Wolcott) ,    Hne«?  er  aus  seiner  Dunkelheit  r^r/n 
gen  wurde.    Dieser  nahm  den  iinaben  rn  sich  ,  rrirhtcte  ihn 

selbst  und  hielt  ihm  Lehrer,  und  erireute  sich  aut  sokhe  Weise 
|n  Balde  der  Entwicheion g  des  Talentea  eeinet  Schuttlingt.  Sein 
erstes  Gemäida  war  das  Bildniss  eines  alten  Bettlers,  vvelches  ihtn 
so  r^Mt  pclang,  dass  er  in  Kxeter  in  kurzer  Zeit  als  Portmitmnlpr 
genannt  wurde.  Im  19.  Jahre  begab  er  sich  nach  London ,  und  da 
er  mit  jedem  Augenblicke  ^eiz;t0.  so  war  auch  bald  sein  RuF  begrün- 
det» besonders  durch  historische  Bilder,  von  welchen  das  eine  den  Tod 
des  David  Hizziu,  da»  andere  den  Tod  des  Honigs  Jakob  von  Schott» 
land  vor^tpllt.  Das  Bild  von  Ilizzio's  Tod  befindet  sich  ]fi7.t  im  Saalo 
der  Guiidhail,  und  es  xeigt,  dass  Opic  ein  eminentes  T«ilent  tumUi- 
ttoriker  basetsen  habe.  Die  Köpfe  sind  voll  Laben »  und  das  Ganze 
Ton  trefflichem  Helldunkel.  J.  Opic  hütte  in  London  auch  zahN 
reiche  Auftrüge  r.u  liildniJ^sTj  crhnltcn  ;  nllrin  er  suchte  so  viel  wie 
mÖ£^iicli  im  hoheroti  Fr^rhe  der  iiunst  ücschaltignnc; .  und  fand  sie 
z^undchst  durch  l)o^deli  und  iVIacklin*  Der  eralero  iicss  durch  ihn 
allicha  Seenen  für  seine  Shahatpaar-GaUer^  malen»  ond  "Machlin 
ioleha  für  teina  Praebthibal.  in  dan  htriihmtaala»  BUdeni  aieber 
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Art  tahlle  man  das  Opfer  der  Tochter  Jcphta*«,  die  Darstellung 
im  Tempel  und  den  aod  der  Sap!>ira,  welche  durch  die  Neu- 
heit der  Composition  imd  durch  das  ausserordentliche  Kelief  der 
Figuren  übarnisehte.  Gerühmte  Bilder  sind  ferner  die  Terbaitung  . 
Murtimer*s;  Rizbah  auf  dem  Felsen  bei  den  Leichen  ihret  SÖhoes 
Hubert  n^d  Arthur  für  Woodmason's  Shal>o«;j>oare ,  angeblich  eiu 
Meisterwerk;  Juliet  auf  dem  Balcun  im  Mondscheine,  eine  senli- 
tn^ntale  Engländerin;  laliel'f  Scheintod  u.  a.  Zu  seinen  Haunt- 
verUen  gehören  auch  jene,  die  sich  gegenwärtig  im  Besitze  des 
Sir  ThruTia?  Tlarinp^  befinden:  Lady  Gray,  "ivie  sie  Edward  IV.  um 
Erstaltiing  des  Hn^itztluimr«;  ihr(»5  verstorbenen  Vaters  bittet,  ein 
Bild  von  gro&»er  iiratt  der  larbe,  aber  schwacher  Zeichnung; 
König  Heinrich  VI. ,  Act.  III.  S.  2.;  Antonins  schwört  dem  Königa 
YOQ  oicilten,  dessenKindBuszusct7.cn,  Wintcrmührchen  Act*  11. 
S.  3»  von  grosser  Gltith  der  Firhe  mul  schlagender  Wirlvimt^.  Die 
Farben  sind  von  einer  Dicke,  aU  ob  sie  mit  der  Maurerkelle  aul- 

fetragen  Mrären.  Hier  und  da  sind  sie  weich  geworden,  s.  Waagen 
luDst  und  Kün'itler  etc.  II.  256.  In  der  Sammlung  des  H.  Neeld 
zu  London  ist  die  Krönung  des  Knaben  Heinrich  VI.«  ein  Bild 
von  krallit^er  Haltung.  An  «iicse  {grösseren  historischen  Bilder  rei- 
hen sich  kleinere  Stuffeleibilder  komischen  und  sentimentalen  In- 
•halts,  denn  einige  Landschaften  und  mehrere  Bildnisse ,  besondert 
dio  männlichen,  wie  fenes  des  |ttngen  Schauspielers  Roscius;  des 
Mr.  Holkroft.  dps  Freundes  unser«;  Hunslle^s;  dcs  alten  Bücher- 
wurmes Tresham ;  des  Herzogs  von  Gloucestcr  in  Lebensgriisse, 
l806i  von  J.  Fox  l80ö  u.  s.  w.  Sein  eigenes  Bildniss  ist  im  Dui- 
wich  •  College.  Man  sollte  anch  er«T*rten.,  dass  Opie  auch  das 
Bildniss  seines  ersten  Wohlthäters,  des  Dichters  Peter  Pindar,  ge- 
malt. Der  Hünstier  entzweite  sich  mit  diesem  Sntvrikcr  schon  in 
früher  Zeit,  und  daher  malte  er  ihn  in  den  Bildern  des  Todes 
Bi«m's  und  JaKoVs  I.  als  Mörder* 

John  Opie  wird  in  früheren  Schriften  unbedingt  als  der  grösste 
englische  Künstler  gerühmt,  und  auch  neuere  genen  ihm  das  Lob 

eines  der  bedeutendsten  Meister  der  engUschen  Schule.  Kräftige 
Färbun?^  und  treio  PinscHiihrung»  gute  Verlheilung  der  Licht-  und 
Schatlenmassen,  einfach  gro»sartige  Behandlung  und  lebenvoliet 
bestimmte  Charakteristik  nebt  Dr.  Rugler ,  Gesch*  d.  Malerei  IL 
2t)8*  als  Hanptverdienst  seiner  Gemiilde  hervor.  Im  Jahre  1805 
wurde  er  an  Fusoli's  Stelle  Professor  der  Akademie,  an  welcher 
er  VorlesuuL'er)  t^nb,  abgedruckt  im  Library  ol"  the  fine  nrts ;  er 
lUpertory  oi  paujliug  etc.  4  Voll.  London  IÖ51 »  5^»  6eine  Gat- 
tin, war  Schrifutellerttl ,  welche  1800  die  Xorlesnngen  ihres  Man- 
aas  heransgab* 

J*  Taylor  )un.  stach  den  Tod  Rtzzio*a,  The  Murdar  of  D.  Rix- 

lio  •  J.  Fittier:  Morttmer's  Verhaftung;  J-  R.  Smith:  Age  and 
Iniancy;  Y,  Green:  A  Schoo! ,  A  Winter's  talo ;  die  Gebrüder  Fa- 
cius:  Juliet'i  Scheintod}  T.  Ryder:  den  Tud  Jakob  I.^  R.  Xhew 
und  Taylor :  ausser  Facitts  Bilder  der  Shakespeare  Galleryi  W» 
Ward»  The  miostrel}      Simon;  dia  tränmeode  Nymphe* 

ItZ,  Johann  Adolph,  Zeichner  und  Maler,  c:eboren  Dres- 
den 1765»  gestorben  1825*  l^^  besuchte  sechs  Jahre  die  Akademie 
seiner  Vaterstadt,  und  dann  trat  er  daselbst  als  ausübender  Künst- 
ler anf*  Besonder en  Ruf  anrarb  er  sich  durch  iaiaa  SUboaetten, 
als  aber  diese  Kunst  ausser  Mode  kam,  verleutt  Cr  iiah  auf  4m 
Landschaltfzeichiien*  In  Oel  malte  er  wepig* 


3M       OpiU»  Georg  Emanuil.  —  Oporio,  Johann« 


OpitSi  Georg  Emanuel,  Zeichner  und  Maler,  wurde  1775  zn 

Pra^  (^el)f)i  cij ,  und  ohj:j!eieh  zur  JurisprutUtiz  bestimmt,  widmete 
er  doch  &eiue  meiste  Zeit  der  liuasU  im  J.ihre  1796  befchlost  er 
endltch , ,  sich  derselbed  auMchliesslich  xu  mdmen ,  und  halte  hierin 
bald  solche  Fortschritte  gemacht,  dass  er  als  Portraitmaler  g'ans 
Deutsclilnn  1  ihirchreiscn  Konnte.  Bi^  7um  .Talire  löOl  lualle  0[nt7: 
fa<;i  ansschliesslicli  nur  Bildnisse  in  Oei  «ind  Miniatur,  jetzt  aber 
fing  er  in  Wien  an,  sein  bedeutendes  Talent  zur  Darstellung  clia- 
rakterifttischer  Volhetceiien  in  reicher  Fülle  xa  entwickeln.  Opttn 
liatte  eint  giächliche  Gebet  Volksscenen  gleichsam  aus  dem  Leben 
herauszugreifen,  und  ausdrucksvolle,  oft  satyrische  Gruppen  zu- 
ftamraenzustellen.  Im  Jahre  i8l4  begleitete  der  Künstler  die  Her- 
zogin von  Carlend  nach  Paris,  und  da  nun  fand  er  reichen  Stoff 
zur  Darstellung  charakteristischer  Scenen ,  ttie  wir  aus  den 
Eliitlcrn  ersehen,  die  später  in  die  Welt  hinaus  £^ingen.  Von  Pa- 
ris aus  ging  Opitz  wieder  nach  Deutschland  zurnci;  ,  verweilte  ei- 
nige Zeit  in  Heidelberg,  zu  AUenburg  und  an  anderen  Orten,  bis 
•r  endlich  nach  Leipzig  kam«  wo  er  die  Stelle  eines  Professors 
erhielt,  und  eine  grosse  Anzahl  von  Werken  schuf.  Von  hieraus 
verbreiteten  sich  Über  3000  Biilter,  oft  des  angenehmsten  \\r\i\  Inn- 
nigsleii  Inh  (Hes.  Im  Jahre  1816  finr;  er  an,  eine  Art  Siitcmv'- 
mülde  der  Hauptstadt  FrauUretciis  z.u  bearbeiten,  und  schun  nn 
folgenden  Jehre  erschienen  zu  Leipzig  bei  Brockhaus  4  BIStter, 
welche  die  ersten  Tagesstunden  vurstollcn ,  vorzuglich  Scenen  aus 
der  niedern  VolksUlasse ,  mit  grosser  Wahrheit,  verständlich  und 
ohne  Uebertreibung  aufceiar^st.  Im  Jahre  1819  wurde  dieses  \ycrk 
fortgeeetzt,  unter  dem  Titel:  Charakterscenen  aus  dem  Leben  in 
Paris.  Die  2\  Originalseichnungen  zu  dieser  Sammlung  kamen  in 
den  Besitz  (leg  Herzogs  von  Sachsen  -  Gotha.  Sic  sind  im  Umriss 
radii  t  und  zugleich  auch  von  Opits  selbst  durdi  Text  erläulerU  Aus- 
eerdcrn  erwähnen  wir  noch: 

1)  Die  Herabnahme  des  Standbildes  Napoleon' 5  von  der  Sie- 
gessSttle  auf  dem  Veoddmeplatze  zu  Paris  den  8.  April  1814, 
s.  gr.  roy.  qu.  fol. 

2)  Lager  der  Cosaken  in  den  elisäiscken  Feldern  zu  Paris  lBl4» 
s.  gr.  roy.  qu.  Ibl. 

Diese  beiden  Blätter  sind  mit  eben  so  vielem  Fleisse  ge- 
zeichnet  als  radtrt. 

3)  Erinnerung  an  CarlsbacL  Der  Neub^anen  mit  sehr  vielen 
charakteristischen  Figuren  umgeben,  S«  gr»  roy.  ^tt.  fol*  Ein 
mehr  im  Umrisse  radirtcs  Rbtt. 

4)  Leipziger  Messscenen,  mciuerc  Blaller  ümris&e,  fol.  u.  s.  w 

Onn ^  Johdnily  genannt  Herp.st,  der  berühmte  Baseler  Buch^ 
drucker  in  der  ersten  Hälfte  des  16.  Jahrhunderts,  soll  auch  in 
Holz  geitchnittcn  haben,  und  Christ  u.  a.  legen  ihm  ein  Mono- 
gramm bei,  welches  ein  das  0  itenkrecht  durchschneidendes  I  vor- 
stellt. Dieses  Zeichen  steht  «luf  dem  Titelblatte  einer  deutschen 
Uebersetzung  der  Anatomie  des  A.  Ye<al,  gedruckt  zu  Basel  bei 
Jobann  Herpst  154.5;  dann  luf  Hrin  Tilelhlaitc  «If*  Auszu^jes  aii» 
diesem  Werke:  Basiliao  ex  othcma  Joannis  Opurini  Anno  M.D.XLIII 
Mense  Junto.  Auch  auf  dem  Tttelblette  ▼on  Leve]tng*s  Ansgabe 
von  178t  steht  dieses  Mnn  >  rramm.  Die  Holzsidinilte  dieses  be- 
t-ühmtcn  Worhc«  sind  nach  Vr?<.?ri'$  VersicheruTirr  von  Johannes 
Calcar  gezeichnet,  und  wahrsrl^ci  nl  ich  ntich  i»e«clinitirn  ,  und  viel- 
leicht bedeutet  auch  das  Monogramm  JOhuunoi  (Calcar),  wenn 


rieht  noch  rher  rJ;is  D iiclidru cV.crzeichen  itT,  In  einer  lateint* 
seilen  Au^galie:  Basilcae  es.  oiücina  Joaonis  Oportoi  1^55,  fehlt 
das  Monogram»»  da  da«  Blatt  neu  eopirt  ist. 

Dietat  Blatt  lioirimi  auch  aioaaln  vor,  vnter  dem  Titel  der  Ana« 
tomie,  weil  mahvera  Fignraa  um  aioaa  Cadave*  batiiaistaliaii.  gr. 

Oppel,  Peter,  s.  opel. 

Oppel,  Franz,  Maler,  wurde  1757  «tt  Bobaiiieh  -  Brod  geborailt 
und  von  F.  Wrabecz  in  der  Kunst  unterrichtet.  Er  holte  Talent» 
und  so  brachte  er  es  in  huizei  Zeit  zu  nicht  geringer  Fertigkeit. 

•  In  Wien  gründete  er  den  liut  eines  geschickten  Fre»comalers  i  aucb 
EU  Prag,  Fast»  Ofen,  Fresabnrg  und  andtm  mifaraiclMB  Südtaa 
aibaiteta  aa  mit  vialaai  Baifalla.  Starb  ss  Wian  )80l. 

Oppen,  N.  va  nj  IVlaler  ,  ein  jet/  t  Icheudor  niedrrlandiicherRÜnft« 
1er.    £r  malt  BiIdoi&&e,  Uistorieu  uud  Genrebilder.  • 

Oppenheim,  Moriz,  MaUr,  vwrda  l80a  su  Hanan  gaboren,  und 

nier  vom  DirelUor  Westermayer  in  den  Anfangs grunTen  rler  Knn»l 
unterrichtet,  bis  er  nach  Alünchen  sich  begab,  um  an  der  k.  Aka- 

•  deniie  seine  Studien  lortzusetsen.  Im  Jabre  1821  ging  Oppenbai- 
mer  nach  Italien,  hielt  sich  längere  Zait  in  Rom  auf,  ging  dann 
nach  Neapel,  und  kehrte  endlich  t825  wieder  nach  Deutschland 
xurück.    Er  liess  steh  in  Frankturt  nied(>r,   wu  der  Künstler  ge- 

fenvrärtig  die  öteile  eines  Professors  der  Malerei  bekleidet.  Oppen- 
«im  wählt  mit  VorltebaDarstellttoeea  ans  dam  alten  Tafttamente,  aua 
dar  Geschtcittc  eines  alten  Vulkes,  dem  er  der  Gebart  nach  selbst  ange« 
hört.  Mehrere  seiner  Werke  sind  ausgezeichnet  zu  nennen,  da  sie  in 
patriarchalischer  Einfalt  und  mit  zartem  Sinne  behandelt  sind.  Von 
den  iruh«reu  Bildern,  noch  iti  Rom  gemalt,  bei»iut  Tharwaldsea 
jeaei,  weichet  die  Znruckkunlit  des  jungen  Tobias  vorstellt,  und 
ain  anderes  stellt  David  vor,  %vie  er  vor  Snul  die  llarfe  spielt« 
Dif";e  beiden  Gemälde ,  die  Oppenheimer  i824  vollendete ,  erfreuen 
durch  die  geiällige  Composilion  und  durch  c^en  edieo  Charakter 
der  Figuren.  Hin  kleineres,  ebenralls  treffliches  BUd  aus  jener 
Zeit  ist  im  Besitze  des  Bon<|uier  Bolhschild.  Es^tellt  Susanna  im 
Bade  dar.  Nach  einiger  Zeu  malte  Oppenheim  das  schöne  Bild 
des  heimkeiirenden  jüdi&chcn  Soldaten  aus  dem  Befreiungskriege, 
rrclchcs  18^4  die  badische  Juden^chaft  ankaufte,  um  es  dem  Öchriit- 
•teller  ßieser,  dem  tüchtigen  Verleehter  ihrer  Emancipation ,  sa 
verehren.  Oppcoheim's  Darstellungen  aus  dem  alten  Testamenta 
und  aus  dem  Leben  der  Juden  sind  zahlreich  ,  «^chön  geordneta 
Charakter  •Genrebilder,  von  grossem  Schmelz  tici  Fnrhe,  und  voll- 
endet bis  zum  geringsten  Beiwerke.  Die  technischen  Mittel  stehea 
dieaam  Miinstler  vollkommen  an  Gebete« 

Saina  neuesten  GemUlda  dieser  Art  sind  Noah  nnd  telna  Familia 

aus  der  Arche  blickend ;  die  Mansarde;  das  Lauherhütlenfest;  dia 
Theaterltige ;  und  besonders  gerühmt  vsurde  im  Kunstblatlc  1838 
S.  40  die  Bückkehr  des  prcussischen  Soldaten  jüdischen  Glaubens 
zu  seiner  Familie.  Er  kam  «rührend  des  festlichen  Mahles  an 
Abend  des  Schabbes ,  und  konnte  daher  glei<^  Plate  nabmen.  Er 
sit/t  an  der  Seite  des  Vaters  neben  der  ihn  liebkosenden  Schwester, 
der  erstcre  aber  schielt  nach  dem  Orden  ,  dem  ihm  unheimlichen 
Kreuze.  Die  Malerei  ist  gut,  beisst  es  im  Hunitblatte,  das  Fleiscb 


M  •  Oppenoft«  Oillet  Mnie. 

hat  wie  rnnclt  Wachsfiguren  I^cTicf,  und  die  Gewänder  »In<T  t"i fi- 
schend wahr,  nur  wird  bemerkt,  das«  es  Schade  sei»  dass  dieses 
dem  Inhalte  nach  so  vollkummene  Bild  an  etnigea  konsüerisähen 

Schwächen  leide.  Im  Jahre  1 839  malte  Oppenheimer  für  den  Rö* 
mersaal  in  Frankfurt  Olto  VI.,  uncl  für  die  SoKrato?  -  Luge  Jo- 
jtepli  IT.    Das  crsterc  dieser  Bilder  fertigt«  er  aus  AuUrag  des  f  rei- 

herrn  S.  von  Rothschild. 

Dann  malte  Prot.  Uppenheim  auch  Bildnisse,  in  welchen  er  eheo-  ' 
>  falls  meisterhaft  xu  Qeuoen  ist.   Zwei  der  von  ihm  gemalten  Poi^ 

traite,   jene  der  LltaratoreD  M.  Heine  und  Ii»  Borne,   hat  F.  C. 

"Vogel  lilhographirt ,  so  wie  das  Hild  der  Susnnnn  im  Hcsitzc  des 
Frhrn.  C.  von  Rothschild  l820.  A.  lii  tlipl  lithographirle  nach  ihm 
z^vci  Blatter  mit  icenischen  Handbtldern :  ÖiiaUespeare  uud  Gothe 
in  gan xcr  Figur.  Dann  haben  %*ir  nach  seiner  Erfindung  tmoH 
Umrisse  su  Göthens  Hermann  und  Oorothfft»-  10'  litfiQgrapIlirla 
Blatter  yoa  A.  Lucas»  Frankfurt  1828* 

Oppenort,  Gilles  Marie,  Zeichner  tind  Architekt,  geboren  zu 
i'aris  1072  •  gestorben  1742*  £r  war  der  Sohn  eines  Ebeutstcn; 
der  ihn  die  'Anfangsg^riinde  der  Zeichenkuast  lehrte,  und  hierauf 
nahm  sich  FI.  Hardoutn  seiner  an,  his  Onpenort  endlieh  nach  Italien 
sich  he{;ab,  wo  er  acht  J.ihre  vrr%Tei!te,  aber  an  ächter  Kunst 
wenig  zunahm.  Er  liuldigtc  drm  Gcscliniacke  seiner  Zeit  in  über- 
triebenem Mn.isse,  und  schon  D'Argcn&villti  bemerkt,  dass  der  Bei 
fall,  den  Oppcnort's  Werke  emdteten,  heinahe  den  Verfall  der 
Baukunst  in  Frankreich  hewirkt  hattd,  welche  indessen  zu  jener 
Zeit  ohnehin  schon  tief  gesunhcn  war.  Der  erwähnte  Schrl!tM"1- 
1er  nennt  diesen  Künstler  deu  tranzo&ischen  Borromini,  ^vas  tur 
ihn  kein'  grosses  Lol^  ist ,  da  jener  Bankünstler  hekaontlich  dem 
Verfalle  der  Architektur  Thür  und  Thore  geöffnet.  Bauten  finden 
sufi  indessen  wenige  von  ihm,  nur  etliche  Altäre,  v.ie  »lor  Haupt- 
altai  von  St.  Gerraain  -  de  -  Pres,  und  Monumente,  die  er  nach 
seiocD  Zeichnungen  ausführen  liess,  in  desto  grösserer  Auz.ahl  v^a- 
rtn  aber  letztere  Yorhanden.  Huquier  u.  a.  stachen  nach  seinen 
ZeichnuntTcn  eine  bedeutende  Anzahl  von  Blättern  mit  Oecoralio- 
Ben  zu  Gebäuden  und  /immcrn,  und  diese  Blatter  wnrcn  es  zu» 
nächst,  die  Jn  ihrer  Ucberzahl  aut  die  Baukunst  Eiiifluss  hat- 
ten. Mr.  U^rgeusvtlle  fand  indessen  an  diesen  Verzierungen 
^  grosses  Gefallen ,  und  so  weiss  man  wohl  nicht  genau*  wesswe^en 
L)*ArgensviIle  ihn  in  einer  Hinsicht  verdammte.  Oppenort  fand  in- 
dessen zu  seinen  T,p|)7.oitoti  viele  Neider  und  Tadlcr,  nach  sctt)em 
Tode  aber  priesen  ihn  alle,  und  seine  Zeichnungen  wurden  mit 
Oold  aufgewogen. 

Oppenort  war  Direktor  der  k.  Manufakturen  und  Garteninten* 
dant  der  k.  Häuser.  Dann  war  er  auch  Hofdecorateor ,  als  wel- 
cher er  die  Festlichkeiten  leitete.  Wer  Muster  von  Grabmülcrn, 
AU'irfn ,  Zimmerdecorationen,  Portalen,  Obelisken,  Consol^n, 
Leuchtern,  Trophäen  uud  anderen  Zierstücken  dieses  liüusllers 
aehen  will ,  den  verweisen  wir  auf  die  Blätter  von  Huquier.  Lett* 
terer  stach  mit  Dunher  nach  ihm  auch  eine  Sammlung  von  Blat- 
tern mit  antilirn  Fip;tiren,  Tind  Cochin  eine  Arnbe^l.c  mit  Paris  und 
Venus,  unvgcbrti  von  andern  Gottheitcu,   als  Yorlul  1  hir  eine  Ta- 

Sette.    Mit  Cuchin  uud  Ch6fi'arl  stach  Oppenort  eine  Folge  von  6 
litlem  mit  Cartouchen»  Wappen  lud  Adrtsteii«    Haquier  itach 
'    dii  BUdaist  dw  Hiitiitltri« 
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Oppermaim ,  J.  H.  N. ,  Z^chner  und  Mal  er  von  Braun^ich^tclr. 
wurde  um  1765  geboren,  und  von  Curland  unterrichtet.  £r  maiu 
und'  zeichnete  kleine  Bildnisse. 

■  * 

OpperiDann,  XTIIhelm,  Landschaftsmaler  Ton  Basel»  ein  Künst- 
ler unsem  Jahrhunderte.  Man  hat  von  ihm  Büder  in  Oel  und 
A<|uareII,  warm  colorirt  und  fleisstg  ausgetuhrt« 

Oppersdorf)  Gräfin  VOn^  wird  von  Hagedorn  ab  Halwtn  g«« 
rnhmtr  8l«'iMdto  LendteluitMi  bi-Otl  und  Aquarell.' 

Oppi,  BernardinO,  Kupfersiceher,  der  um  1590  in  Italien  arbei- 
"'  tete.  Er  half  dem  Villamena  und  Th.  Crugcr  beim  Stiche  einer 
'     Sammlung  von  16  BKittem,  welche  Tuf^enden  vorstellen,  nach 

Lanfranco's  Zeichnungen,  und  dem  Cardinal  Piccolomini  dedicirt. 

Das  Blatt  mit  der  von  Engeln  unterstützten  Maria  Magdalena  i»t 

ohne  Namen  des  Malers.  ■ 

Opstal  oder  Obstal,  Gerhard  ¥an,  irrig  Obstat  genannt,  eln^ 

berühmter  Bildhauer  und  Elfenbcinarliriter  zu  Flrüsjifl,  arbellclo 
zu  Paris  im  Dienste  des  Königl*  Er  fertigte  viele  Schnitz^verke  für  die 
Gemiicher  Ludwig  XIY.,  für  die  Gallerie  des  Hotel  Lambert  etc. 
'  Für  dia  Orolt«  an  Tenaillee  führte  er  eine  »ehBne  Grnppe  ant,  dio 
vtir.  nnten  unter  den  Kopfcrstlchen  nennen.  Dann  ftüirtc  er  kleino 
"  Slatnen,  Gruppen,  Basreliel?  und  I>il'!iii<;?c  in  lillcnbeiii  ans,  lau- 
ter hochgeschätzte  Stüche.  ht  wurde  Mector  der  k.  Akademie ,  und 
starb  1668  «na  75-  Jahre. 

I        Dann  haben  wir  nach  ihm  eine  Folge  von  symholit^ciu'n  Darstel- 
lungen der  Tugenden,   Gruppen  von  Kindern,  mit  dem  Titel; 

Les  Verlns  innocentes  ou  leurs  Simbulcs  sou$  des  Hgures  d'enfans 
1654.  Van  Opstal  sculpt.  ftnxir.  Tetelin  delinearit.  Ferdinand 
snilpsil.  Paris  chez  J.  v.  Marlen,  9  Blätter,  auch  mit  Mariette's 
Adresse,  ruud  lu  4.  Es  siod  diess  geistreich  componirte  liebliche 
"Blatter.  '  '  * 

'  r  Xe  Pantr«  ttaeh  1673  anf  vit»  Blittem  Apollo,  TritdnMi  nnd 
•  Nereiden,  dU  Grttppa  in  der  Grotta  su  Vanailiaa»  copirt  voa 
Kttsell     A.  ^ 

Obstal,  Caspar  Jakob  ran,  Maier  von  Antwerpen  ,  der  zu  An- 
fang ^es  vorigen  Jahrhunderts  arbeitete.  Im  Jahre  i7o4  copirte  er 
die  berühmte  Rreusabnehmnnft  von  Rubens,  und  dann  malte  e« 
auch  einige  Altarbilder  nach  eiü  n  r  Erfindung.  Er  war  ein  ziem- 
lich ^utrr  Zoirhnrr,  hnttc  ntuli  l  .trhensinA  und  lechnitcho  Fertig« 
kciu   Seine  Lebenszeil  ist  unbekannt« 

Opstal I  Anton  rani  Maler  c«  Bruitel,  dessen  Lebensveriialt» 
nitsa  unbekannt  sind.   Er  mnss  indessen  ein  nicht  Unbedeutender 

Künstler  cewpscn  seyn,  da  van  Dyck  sein  Bildniss  malte,  wr-lc!ics 
in  der  bekannten  Sammlung  von  Bildnissen  nach  jenem  Mei»tec 
gestochen  ist. 

Or|  Geaar  de^  Zeichner  oder  Maler,  oder  vielleicht  eher  der  ab« 

gel^nrrte  Name  eines  solchen,  ist  un^  aus  dem  Winkler*6chen  Ca- 
talo{;e  bekannt.  Da  wird  die  Darstellung  einer  Amazoncnschlacht 
nach  dem  secl^slen  Buche  der  Aeneide  erwähnt,  und  behauptet« 


*  Oracolo  ddle  Batlaglie.  ^  Onady  Mioolot 

dMi  dietet'  grotM  Bbftt  folgesde  Aufschrift  tl^ig«:  CflfMt  dr  Or  HlT» 
Sla^Fo.  Ro.  1591»     9w£  CetAre  lU  Ofinfl« 

Oracolo  delle  Batlaglie,  s,  A.  Falcone. 

Qradiniy  Frans»  fiildluitter,  der  om  nSO  In  Tirol  Ruf  genoM« 
Sein  Werk  ist  der  iebÖQ«  RoMakMoxaltAff  von  Marmor  in»  Dom« 
Sil  Brisen.  * 

Oram,  WilLelm,  Maler»  der  in  der  zweitea  Helfta  d«t  Torigeo 
Jahrhunderte  in  England  Ruf  genoss.    Er  war  anfangs  Architekt, 

^rlegie  «ich  aber  später  auf  die  Landschaftsmalerei.  Walpole  vtar 
«ein  besonderer  Gönner,  und  inil  der  Sammlung  de?  ielziern  Kam 
von  Orarn  eine  Laudschalt  mit  VVas&cilull  in  diö  k.  Eremitage  nach 
St.  Petersburg.  A.  Walker  stach  nach  ihm&  .Triumphal  Arch ,  with 
tlie  Entraoce  of  tha  Champion,  attended  by  th^  Lord  High  Chan, 
cellor  etc.  Dieser  Triumphbogen  tnrurde  1701  .b«»  der  üröauag 
Georg  III.  ia  WestmiDster  Hall  errichtet« 

Oranien^  Wühelminey  PriDBes^ia  voii»  Schwester  das  vartior* 

benea  Königs  von  Preussen,  maUe  in  Oel  und  grau  in  grau;  auch 
Zeichnunj^cn  in  Kreide  und  Sepia  terligte  sie.  Auf  deu  Kunjiaus- 
elellungcn  zu  üerlin  löio  und  1812  sah  mau  mehrere  Ihrer  Ge- 
mälde und  Zeichnungen,  wie:  das  eigene  Portraitj  das  Fortrait 
des  Frauleins  van  der  Gols;  dasjenige  der  Gräfin  Tolstoi,  »ach- 
Bfiry;  den  Kopf  der  Indovttischen  Juno;  zwei  Medusenküpfe ;  xwei 
AchillesUöpfe;  Anlinous ,  nach  dem  Relief  der  Villa  Albani  grau 
in  grau  in  Oel  gemalt  j  die  Büsten  des  Bacchus  und  dt-r  Ariadne, 
in  gleicher  Manier;  die  Büste  das  Jupiter,  eine  Kraidaiaichnungi 
und  zwei  Portraita  in  Oal* 

Diasa  kunstfartiga  Prinsassin  war  auch  EhranmitcUad  dar  Aka« 
daml«  dar  h*  Kiinsto  sn  Barlia« 

4 

OretÜ  oder  Orazi,  Alessandro,  Maler,  der  um  Mo  «u  Bo- 
logna blühte.  Malvosia  erzählt,  dass  sich  in  S.  Francesco  daselbst 
aut  dem  AUare  MacchiaTolli  eine  Vermählung  der  heU.  Jungfrau 
▼on  Oratii  in  Oel  gemalt  gefunden  habe. 

Orazi,  Andrea  Antonio,  Maler  von  Rom,  war  Schüler  von  L. 
Garzi  und  C.  Ferri ,  cm  geschätzter  Künstler»  der  in  Oel  und 
Fresco  malte.  In  Crozat's  Sammlung  ist  eine  Zeichnung  von  An- 
drea gestochen,  die  Engel  mit  Gideon's  Vlies,  von  Caylos  geatst 
und  \  on  N.  le  Sneur  in  Camajau  ausgeführt.  Starb  um  lOQOt  obn- 
gefahr  6o  Jahre  alt 

Der  Maler  Giuseppe  Orazi  vrar  verrauthlich  fin  Verwandter  des 
Obigen.  Sie  malten  gemeiaschalUich  das  Gewölbe  voa  ö,  Maria 
del  Orlo  zu  Uuui. 

OrasUy  Hicolo,  Kupferstecher  so  Floreos«  arbeitete  vm  die  Mitte 
des  vorigen  Jahrhund  rts.  Er  und  sein  Rriider  Cnrlo  staciicii  lur 
die  Antichilä  d'Ercolano»  welche  der  liünig  beider  Sicilicn  stechen 
liess.  ^ 

Dann  gibt  es  Blätter  mit  Decoratiuneo ,  die  mit  Ora*  f.  bezelclw 
nat  sind,  was  Brnlliot  auf  unsern  Künstler  dautat.  Diasa  Blätter 
'^böxan  stt  ainor  Folga  von  doraatintichaa  Fatllichkailaa  und 

l 


^  kjui^  o  i.y  Google 


Orbetto.  —  Orient»  Josepli.  3b9 

DmomHomb»  dt«  tbtr  aicht  t»b  N,  Om«,  toadeni  von  Orazio 
8eM«b«Ui  oder  ScharabelH  hemhren.  Dieter  NaoM  ttehl  ««f  ei« 
tilgen  andern  Blättern  dieser  Snmmluni;,  deren  Rumohr  und  Thiele 
erwähnen.  Geeeh«  d.  h.  Kupier»tichsammluog  zu  Copenhagea  8,  <S9, 

OrbettOi  e.  Turehi. 

Orcagna  oder  Orgagna,  s.  Andren  dl  Oon«. 
Orcagna^  Bernardo  und  Jacopo,  s.  a.  di  Cione, 
OrchwUieri,  i.  D'OredbwiUer. 

Ordonnez,  Gaspard,  Architekt ,  der  um  1550  —  1605  in  Spanien 
lebte.  im^Jahre  l600  baute  er  zu  Madrid  die  Kirche  S.  Marlmo, 
die  eine  hübsche,  einfache  Fafade  hat,  aber  desto  geschmacklosere 
Attantiefden  in  den  ungeheueren  Hohlen  von  Capellen. 

Ordonnez t  Juan,  ein  spanisclier  Maler  unsere  JahrhuaderUk  £r 
malt  Bildnisse,  Ui&torieu  uod  üearebilder* 

Ordovia,  Eido  de,  ein  Kupferstecher,  welchem  im  CaUloge  dtt 
Grafen  Hencsse-Breidbach  folgendes  Blatt  beigelegt  frird: 

fiildniii  eiiiee  Mannet  mit  langen  Haaren,  4« 

Orel ,  Andreas,  Maler,  der  zu  London  im  Dienetf»  Tumt'n;  Hein- 
reich's  VUL  stand,  wie  FiortUo  nach  alten  Rechauogen  benach« 
richtet. 

Orelliy  Joi^h  Aoton  Fdix»  Maler,  wurde  t?06  zu  Luggarot 

geboren ,  und  von  seinem  Vater  Balthasar  Anton  unterrichtet ,  bis 
er  in  Mailand  in  Cav.  Sassi  einen  Lehrer  fand.  Seine  Vorbilder 
waren  anfangs  die  Werke  der  Moraiooc  uod  Proocaccini,  endlich 
aher  verfiel  er  auf  die  Nachahmung  des  Piaxetta.  Er  melte  in 
Mailand  und  in  den  Kirchen  und  Pallästen  seiner  Vaterstadt  hi- 
storische  Bilder,  auch  Rtlfini«sf»  \\.  a-  Der  Graf  von  Riva  i.w  Lu- 
gano und  Terzi  in  Bergamo  haben  Bilder  von  ihm.    6urb  nach 

Orfeo,  ErcolCi  Maler  von  Fano ,  dessen  Titi  erwähnt,  ohne  nä- 
here Zeithcstimmung.  Tu  dr  r  Kirche  dtt  heil»  Xftonhanl  an  Bom 
itC  das  liauptaliarbild  von  ihm, 

Orgsgna,  OrngM, 

Orgiazzo ,  Anton^  Arobkekturaialer  voa  Varallo,  arbeitete  um  1750 
in  Mailand, 

Orient 9  Joseph,  Landschaftsmaler,  wurde  i677  ma  Burbach  in 
Ungarn  geboren,  uod  zu  Wien  von  A.  Faistenberger  in  der  A(a- 
lerP!  unterichtet.  Er  gründete  in  dieser  Stadt  bald  seinen  Ruhm, 
da  seinen  Fleiss  ungewöhnliches  Talent  unterstützte.  Orient  lag 
vom  frühen  Morgen  bis  spat  Abends  dem  Studium  der  Naiur  ob, 
wad  daher  war  er  neben  dem,  dass  er  ein  guter  Zeicbner  ytWf 
auch  nidit  unglücklich  in  charahterittitcht r  I/acitellaqg  'dtr  vav* 
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Z79  Orient»  JoMph.      Orlandi^  GioYanni. 

•chitdraui  Tags  -  und  Jahreszeiten  und  ihrer  Terapemtareii.  Die 

Figuren  mallen  ihm  irewohnlich  Fcrp; ,  Canton  und  Jnnncch,  ob- 
gleich auch  Orient  Figuren  und  Thiere  roalpn  knimtc.  Znklzt 
/wurde  der  Künstler  Vicedirektor  der  k.  k.  Aivaiictnic  uud  als  sol- 
cher starb  er  1737>  Letchfcnrüig ,  Rotel  und  undere  haben  nach 
ih»  gestochen« 

Orient j  Jo«?eph,  Maler  von  Villareal  im  GiAuctn  von  Valenzia, 
wurde  um  i()50  geboren.  Er  hntle  nl^  Bi Idnis^malcr  Ruf,  malte 
aber  auch  historische  Darstnllungeu  lur  liirchen  ,  unter  welchen 
jene  der  Kirche«  S.  Lemberto  Bronone  zv  Valenzia  die  betten  sind. 
Das  Capitel  dieser  Stadt  ertheilte  i|im  mehrere  AuftfSge. 

Orio ,  Ambros,  KupTfr^rcrTipr ,  der  cfü'fti  Knclc  df?  j".  Jahrhun- 
dert« ge.irbpitct  zu  haben  ■^cdcint.  Hr  stach  nach  F.  ßibiena  An- 
sichten und  perspcUtivischc  Darstellungen,  die  mit  A.  O.  sc.  be- 
seichnet  sind,  gr.  qu.  fol. 

Orioli,    BartoIomeOy   Maler,   der  um  1616  in  Trcviso  arbeitete, 

und  sich  nucli  als  Pocl  einen  Nnmrn  machte.  L'nlcr  seinen  Bildern 
nennt  man  in  S.  Crocc  die  gr<>' sraumigc  Darslcllung  einer  Pro/PS- 
sion  der  Fisaner»  in  welcher  Ticoxzi  vielen  Sluß*  zu  Lobeserhe- 
bun(;en  findet»  wührend  ihn  Lanzi  wohl  ebenfalls  einen  erfahrnen 
Künstler  nennt,  aber  doch  )cncn  hcixHhIt,  die  ^nnze  Bande  mit 
Sniiptten,  und  Kirchen  mit  Gern '.!Hrn  füllten,  doch  ohne  dass  die  Um- 

§ fegend  neidisch  dariiber  geworden  w.iro.    Ffd(»rici  loht  vorz.üf^lioli 
ie  Bildnisse,  deren  er  viele  in  jenem  Bilde  der  iucuzkirche  an- 
bringen konnte. 

OrioU,  Giuseppe,  Makr  in  Mantua,  verfertigte  da  viele  Kirchen« 

btlder,  und  starb  um  1750- 

OrizzontBf  1\  Beiname  von  F.  Bioemen. 

Orlandi.  G  lOVOnni  9  Kupfer?techpr  rn  T^oro,  wnr  Schüler  von  C. 
Cort ,  in  d<*<5<;(»n  Manier  er  eiuc  niclil  geringe  Anzahl  von  Blüttera 
lieferte.  Seine  Anfänge  scheinen  um  159O  zu  fallen,  er  war  aber 
noch  gegen  l64o  thätig ,  oder  darüber  hinaus.  Orlandi  hatte  auch 
eine  Kunsthandlung»  und  daher  sind  einige  seiner  Werke  nur  mit 
J.  OrlRndi  formis  oder  J.  Orlandi  cxc.  bezeichnet  ^lit  Jonnnis 
Orlandi  tormis  bezeichne  sind  z*  B.  RafacPs  Transhguraiiun  von 
C.  Cort,  Mich.  Angelo's  Jeremias  und  dessen  jiingsies  Gericht,  so  wie 
die  !)eiden  unten  folgenden  Bildnisse  ,   und  auf  einigen  unten  fol- 

f enden  Blättern,  die  vielleicht  theilweise  von  ihm  selbst  herrühren, 
r  soll  nach  Ticorri  (  hiiL^ef alir  46  Bildnisse  gcstdchcn  hnhen.  Ei- 
nige der  Blatter  mit  seiner  Adresse  sind  nur  zweite^  Abdrucke  voa 
fremden  Platten.  ' 

1)  Philippas  IT.,  Re  dTspagna.  Joannis  Orlandi  formis,  fol. 

Selten. 

2)  Don  Pietro  Uenriqu»  de  Toledo »  ebenso  bezeichnet»  foj. 

Selten. 

3)  Das  jüngste  Gericht,  nach  Michel  Angelo.    G.  Orlandi  for- 
mis, fol. 

4)  Der  ftophet  Jeremias  t  oach  demielbeo»  G*  Orlandi  focinis, 
lol. 
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Oiiaudi,  Odonido.  —  Orlando«  371 

5)  6ott  Vater  bettimmt  dU  heil.  Jungfrau  zuf  Matter  teinei 
Sohneft*  nach  V.  Salimbem,  Gio«  Or.  Fo.  fto.,  4. 

6)  Christus  von  den  Jüngern  umgeben »  ohne  Namen  des  Ma* 

lers,   1(10?,  lol, 

7)  St.  Augusiia  iiui  den  Knien,  ohne  iSamen  des  Malers.  l602« 
fol. 

'   .  *     8)   Clirlstus  am  Kreutc,  l6on,  fol. 

*  9)  Eine  heil-  FfiTnilie,  ohne  Namen  des  Malers. 
10)  Die  Flucht  in  Aegypten,  nach  Proccaccini ,  fol« 
Jl)  Die  12  Propheten,  nach  9ciaminossi ,  Ivl.  fol. 
12)  Die  Orasien,  ohne  Namen  des  Malers,  hl:  ful. 

15)  Der  Pinn  und  die  Hflagcrung  der  Stadt  Ca-tnl  ,  löSö»  fol« 
j4)  Der  Man  und  die  Ansicht  von  Genua,  IÖ57,  M. 
15)  Livre  de  portraiturc ,   nach  R.  Sciaminossi,  JÖCQi  einige 
Blütter  mit  J.  O.  esc.  bezeichnet* 

Orlnndi,  Odoardo,   Maler  ron  Rnlogna.   wurde  um  1660  gebo. 
ren,  und  von  L.  Pasinelli  unterrichtet.    Er  ninlte  mehrere  histori- 
sche Uilder  von  eigener  Erfindung,   und  dann  bossirte  er  auch 
'  •chl>ne  Bildwerke  in  Wachs;  doch  alles  dieses  nur  zu  seinem  Ver- 

tnügen ,  da  dir  Kunststr  sich  guter  Vermögensumstände  erfreute« 
tarb  i7o6. 

Orlandii  Stefano^  Mater  von  Bologna,  der  Sohn  des  Obigen, 
Schuler  Ton  Pomponio  Aldrovandini ,  war  ein  berühmter  Perspek« 
tivmaler.  Er  verband  sich  mh  G.  Orsoni;  und  von  diesen  beiden 
Künstlern  sah  man  in  mehreren  Stüdtcn  Italiens  Wand-  und  Thea« 
termalereicn.    Starb  i7(>0  im  69«  Jahre. 

■ 

^Orlandiy  Feiice ^   Maler,  der  unser«  Wissens  bisher  in  keinem 

Wörterbuchc  genannt  wurde.    Er  gehört  vcriiiuthlich  auch  tu  der 

*  italienischen  Familie  dieses  Namens,  hat  aber  in  München  seine 
Kunst  geübt.  Er  war  da  um  l667  Hofmaler  mit  ciuem  Gehalte  von 
5üü  fl. 

Oriandi  oder  Orlandoi  Bernardoj  Maler,  arbeitete  %u  An- 

fnng  des  17.  Jahrhunderts  in  Turin,   uud  fiilirle  den  Titel  eines 
"  Uuimalers;    von   i6l7  an  bel<klcidete  er  auch  die  Stelle  eiues 

*  Custode  der  k.  Oallerie. 

Oriandi,  FranoeSOO,   war,  wie  sein  Vater  Stephan,  ein  btttthAter 
-  Decorationsmaler.   Starb  zu  Bologna  1769  im  44*  Jahre» 

i 

Oriandi»  GristöforOi   Maler  von  Rom,  gcaoss  daselbst  den  Ün« 
'   terricht  des  J.  Miel ,  und  malte«  %vie  dieser.  Landechafito,  um 

Oriandi,  Orazio,  Kupferstecher,  arbeitete  im  Yorigen  Jahrhua-. 
dei  ie  XU  Rum.   Er  stach  Vasen  und  andere  Kierweella* 

Orlatldiniy  Giulio,  Maler  «u  Parma,  Icbtq  im  i?  Jahrhundcrtr-,  und 
wnr  mit  F.  Gatti  und  G.  M.  Conti  einer  dcri  Miic,en,  die  xwar  die 
Reihe  dortiger  Künstler,  aber  nicht  den  iiut  ilirer  Vorfahren  fort» 
gepflanzt  haben ,  wie  Lanti  bemerkt« 

OrlandOi  ».  Orlandi.  "  '  , 

a4*  ' 


379  Orlay.  —  Orley,  liaieud  van. 

Orloy,    i.  Orlcy. 

Orleans,  Karle,  Hersogin  ron,  die  Tochter  des  doneichea 
Üöttige  Lottie  Philipp  voa  Frankreich a  •«  Marie  etCt 

Orleans,  rhüipp,  Herzog  von,  Regent  vun  J^raakreick»  Itehte 
die  Künste  und  e^Önen  wi»aensch«fkeii.   A.  Coypel  lUld  Arlaud 

von  Genf  uiitcrriclilctcn  ihn  im  Zeichnen  und  Malen»  und  auch 
im  Pirnliicn  hat  ?irh  (?in<^or  Fürst  versucht.  In  dem  von  ilini  her- 
ousgec;L l'oncn  Schitlcrtomaiie  ..Daphnis  ri  riihtü'*  sind  eiiiii^e  Blat- 
ter vuii  ünu  ^ezeiciiuct  und  gcuUt,  die  audciu  vuu  Jü.  Audrun  sen. 
In  der  Gellerie  %u  Salsdahlen  war  von  ihm  ein  deniilda^  welcfaea 
THftsee  auf  dem  Meere  tcUafend  voislellt* 

Orlcy,  Barend  van,  nuch  Bnrcnd  van  Brüssel  genannt,  Zeich- 
ner und  Hi«tui'teniualcr ,  %vuri|«  um  l400  zu  Orü&tel  geboroQ,  und 
bei  Zeiten  uir  fionat^  angewiesen.  Wer  ihn  die  Malerei  gelehrt 
habe,  »agl  die  Ceschichte  nicht;  aber  wir  \vissen,  dass  Barend 
in  Italien  gcwc<rn ,  und  in  Rom  Rafacrs  und  anderer  grosfcn  Mei- 
atcr  Werke  itudirl  habe.  Doch  ^ing  van  Orlcy  nicht  als  reiner 
Anfänger  nach  Italien;  er  hatte  im  Gegentheile  schon  im  Vater- 
lande Gemiildc  ausgclührt,  die  sich  eher  von  seinen  späteren  Wer- 
ken uoterscheideo.  ViclIcicUt  befasste  sich  van  Orley  in  seiner 
ersteren  Zeit  auch  noch  mehr  mit  der  Glasmalerei ,  als  in  der  Icts* 
teren.  Wir  wt&sen  aus  der  Geschichte,  dass  dieser  Künstler  tÜr 
mehrere  Kirchen  Brüssers  Glasmalereien  ausgeführt  habe.  Die  Glae» 
malercicn  des  Domes  wurden  i5i7  begunneu,  und  damals  war  van 
Orley  sclion  im  Stande ,  hrUnig  mU/uwirUen.  Später  —  es  sinj 
da  Fenster  %on  i54o  und  ISSf}  —  durfte  cc  sich  nur  mehr  mit  Au- 
ferligung  der  Carlun»  hcia&st  haben.  Dici>e  Giusiualereieo  lie»s  die 
Schwester  Carl  V.  ausführen,  theils  als  Gelübde,  theils  als  Denk* 
male  flir  ihren  Bruder  Ludwig,  der  in  einer  Schlacht  gegen  die 
Tiirlsr  ji  G;cralleii  war.  Alle  diese  Gemälde  versinuliclien  Thntcn  je- 
nes Fürsten,    15  au  der  Zahl,   mit  15  Fuss  iiuhcn  Figuren,  tu 

fruiieu  und  kühuea  Zügen  ge^aichoet,  und  mit  kräi'tigem  Pinsel 
ehandelt. 

Barend  vas  Brütsel  ging  bei  Zeiten  nach  Rom,  und  wurde  dft 

in  Rafael*»  Schule  aufgenommen.  Da  nun  öffnete  sich  ihm  ein« 
ncMe  Well,  und  er  halte  nichts  sehnlicher  zu  thun,  oh  die  Offen» 
barungcn  derselben  sich  nulzuschhessen.  liier  trat  dess wegen  aucb 
der  Wendepunkt  seiner  Kunst  ein.  Früher  folete  er  mehr  der  va* 
teriändischen  Art  und  Weise  und  der  eigenen  lebendigen  Empfin* 
dnng ;  dicsa  ist  aus  seinen  ersten  Werken  zu  ersclieo ,  in  den  spä« 
teren  ist  der  italienische  Elnfhiss  iUierwicpend.  Doch  hatte  er  und 
Coxcie  das  Gcluhi  iur  die  Anmuiii  der  älteren  Schule  nicht  verlo- 
ren ;  denn  da  sie  vorzugsweise  Rafaers  Werke  tludtrtetf,  mussta 
sich  ihr  Sinn  für  sanft  graiiosc  Motive  nur  noch  reiner  entwickeln. 
A'icli  iVic  einzelnen  Harten  und  nrc|^cltuäs?i{;hcllcn ,  die  sich  die 
ältere  liunsl  cilaiiht  halte,  mussteu  vcrscliwintleii .  Welche  Vor- 
theUe  sich  ihnen  noch  ferner  geboten  hatten,  und  was  mit  der  iiuiut 
geworden,  haben  wir  bereits  im  Artthel  das  X.  Coxde  3«  l65  ge* 
sagt.  Die  Gemälde»  welche  Bernhard  van  Orley  in  Rom«  oder 
überhaupt  in  Italien  auRiührlc  denn  er  war  nucli  der  veoctiani- 
schcn  Schule  nicht  freuid  —  wissen  wir  nicht  genau  zu  bestimmen, 
zuverlässig  dürften  der  Leichnam  Christi  im  oläderschen  luslitute 
KU  Franknirt,  9t.  Norbert  aui  der  Bolsseree^^ch«!!  Otllerfe  u.  tu 


Orley«  fijurcad  vaa. 


fcner  Periode  aogeliörenu,  Vielleicht  h^te  B*  f.  Orley  aucli  an  den 
Cartont^  so  der  «weiten' Folge  von  Tapeten  im  Vatican  mitgearbeitet, 
die,  groMer  als  die  ersten,  unmittelbar  nach  Ral'aers  Cartuns  ausge- 
führten,  an  dnn  Hiindern  nicht  ventiert  sind.  Im  Allgemeinen  ilorF.r- 
findung,  der  CompusitioD  ,  des  Styls,  kündiget  sich  auch  hier  der 
Mehrzahl  nach  Ralaers  Eigenthum  an,  dagegen  aber  beBoden 
tich  «of  einigen  dieeer  Tapeten  offenbare  Sporen  des  niederlündi« 
•ehen  Charaktert,  so  dasa  man  mit  ziemlichem  Gfottde  vermuthen 
1<;r>nn,  dnss  R.  van  Orley  n.  a.  die  Cartons  dazu  aiMgerührt  haben. 
Ali  einem  hierin  schon  früh  erprobten  Künstler  diiriien  ihm  dann 
später  auch  in  der  Ucimalh  die  iihnlicheu  Auiträge  gemacht  worden 
<  seyn.  Er  leitete  ebenfalls  die  ^ttsfiilirung  der  erelen  Folge  von 
AafaeTecheB  Teppichen. 

Endlich  kelirtf  Barent  van  Bribset  ifieder  int  Vaterland  «nrück, 
Wo  Kaiser  Karl  V.  ihn  unter  die  Zahl  seiner  Hofmaler  autnuhoi. 

Besonders  erwarb  er  ??ich  die  Gunst  dieses  Fürsten  durch  mehrere 
schöne  Jagdstüche,  nach  welclieii  der  liaiser  in  den  kunslreichen 
Fabriken  zu  Brüssel  kostbare  und  prächtige  Tapeteit  weben  liess. 
Die  Oegenden  und  Hulsungen  uia  oriisael  waren  in  diesen  GemäU 
deo  aui  das  treuestc  copirt»  so  dass  Karl  V.  den  Schauplatz  seiner 
eliemaligen  Lust  in  ihnen  wieder  erkcnnr^n  konnte;  auch  war  des- 
aen  Bildniss  und  das  der  Fürstinnen  und  Fürsten  seines  Hauses, 
die  bei  den  Ja(:^dresten  gcgenwiirtig  gewesen,  in  diesen  Gemälden 
vollkommen  ühnlich  dargestellt.  Aus  dem  Dienste  Karl  V.  trat 
Bernhard  in  den  der  Statthalterin  der  Niederlande,  Margaretha 
von  Parma,  Kaiser  Karl's  natürlicher  Tochter.  Auch  diese  .Für- 
stin zeichnete  den  Künstler  aut  das  ehronvolUte  aus,  und  be- 
lohnte «eine  Arbeiten  mit  komglicher  Freigebigkeit*  Für  sio, 
so  wie  früher  für  ihren  Vdter,  malte  er  kuuer  vielen  andern 
bedcutendrn  ^Vcrl^pn  auch  noch  mehrere  Cart«)ns  oder  Pnhonen 
zu  pcNvirlitpt)  T;»p('ien.  Sechzehn  von  diesen  wurden  last  hundert 
Jahre  nach  ilirem  Entstehen  im  Haas  wieder  an's  Licht  gebracht. 
Anf  jedem  derselben  «sah  man  eine  Färstin  oder  einen  Fürsten  aus  ' 
dem  nassauisclica  Hause  zu  Pferde  abgebildet,  und  alle  waren  von  so 
seltener  Vortrefflichkeit,  dass  der  damalige  Statthalter  der  Nieder- 
lande, Moritz  von  Nassau,  sich  bewogen  tühlte,  sie  durch  den 
in  Delft  wohnenden  Maler  Hans  Jordaen  von  Antwerpen  copiren 
SU  lassen.  Neben  den  Arbeilen  für  den  Huf  schmückte  Bernhard 
van  Orley  auch  viele  Kirchen  und  öffentliche  Gebäude  in  des  Nie« 
derlanden  mit  grossen  Gemäiden, 

Bines  der  berühmtesten  und  sehÖnsten  derselben  befindet  sieh  in 

f^er  Kirclie  St.  Jnlu  b  711  Antwer[>en,  ein  Flügelbild  mit  dem  jüng- 
sten (icrichte  in  «1er  Milte,  aul  dem  einen  der  Flügel  der  Bürger- 
meister Rockox  mit  den  Suhucu,  aui  dem  anderen  die  Frau  mit 
den  Töchtern  als  Donatoren«  Dieses  Gemälde  gebort  Oricy's  spä- 
terer n'iederlandtsch-italientstrenden  Manier  an,  und  man  erkennt 
darin  das  Streben,  fchöne  Formen  in  mannijjfaltij^er  Entwichlunj» 
vurzuführen.     Die  Geschichte  (sagt,    der  Bünstler  habe  die  Tatel 

fanz  iibergoldeo  lassen,  wodurch  seine  Farben  an  Glanz  und 
Durchsichtigkeit  unendlich  gewonnen  haben  sollen.  Descamps 
in  seiner  Voyagc  etc.,  und  nach  ihm  Füssly  geben  dieses  Gemälde 
für  eine  grosse  gemalte  Fensterscheibe  aus»  aber  es  ist  auf  Uolx 
gemalt. 

Für  die  C^prllr  der  Malcrzunft  zu  Mcchcln  malte  B.  van  Orley 
eine  seltr  gc^ueseoe  Darsteliuog  der  heil.  Jungfrau  mit  dem  Kinde» 


t 
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wie  sie  der  heil.  Lucas  malt.  Die  Seiteabilder  führte  M.  Coscio 
aas. 

In  (If^i  SliftsUirclic  zu  XarThen  sinti  ebenlalJs  nocli  Bilder  von 
Beruhard  vau  Orley,  und  wcui(^e  lu  niederlaodiftchen  Sammlungen, 
In  der  Gallerie  de«  Priosen  von  Oranien  iat  da»  echöna  Baldnisa 
einer  Dame,  die  eifia  KaUa  im  Arma  halt,  in  dar  An  das  Andrea 
del  Sarto  gamalt. 

Im  k.  Museum  su  Brüssel  ht  ein  Bild  auf  ddr  frAhartD  Zeit 

des  Künstlers .  in  welchem  der  itnlicnii^chc  Einfluss  veenig  xu  be- 
roorUcn  ist.  Es  stellt  A'^n  Leichnam  des  Erlösers,  von  den  Freun- 
den und  Frauen  hcwciui,  vor,  fast  lebensgrosse  Figuren.  Hier 
herrscht  tiefer  Ausdruck  des  Schmerzes  und  Mitteidens  oai  anmuth- 
voller  BildnniK  der  Hüpfe.  In  Frankfurt  am  Main  ist  dt«  .ähnlich^, 
ober  spiiterc  Dcir<;tellung.  Das  Bild  in  Brüssel  ist  wohl  jenes»  wal* 
ches  DescAiups  in  der  St.  OuduUkirchc  sab* 

Der  Verwalter  des  Hospitals  du  Grand  Begntnaga  zu  Brüssel  be- 
sitzt angeblich  von  Orley  ein  Flügelbild,  welches  in  »ler  Milte 
den  Tod  der  heil.  Jungtrau,  und  io  aufstei^^ender  Uichtung  ihre 
Aufnahme  in  den  Himmel,  und  die  Dreieinigkeit,  drei  Figuren 
in  lolben  Müntein  auf  dem  Throne,  vorstellt.  Passavant,  hunsc- 
rcisc  etc.  396,  zwciCclt  nn  der  Acchtbelt  das  Bildes*  Einige  wol« 
len  es  dem  L*  Itombard  zuschreiben. 

Ein  Werk  des  Künstlers  ist  audb  das  grosse  GemSlda  dfs  Haupt* 

ollavo^  tl'T  Kirche  S;  V(?it  zu  Prac^,  welches  man  dem  Hans 
Holbciu  zugcächricbcu  hatte,  und  erst  in  neuester  Zeit  wurde  es 
durch  Hirt  u.  a.  dem  B,  van  Orlcy  vindicirt.  Die  beiden  Flügel* 
bilder  wurden  Correggio  und  Giulio  Romano  «n^esehriabeo»  maQ 
fand  sie  aber  als  Werlta'  des  Mich.  Gozeia  bestätiget. 

In. der  b.  Gallerie  des  Louvre  zu  Pari«  ist  ein  Bild  der  Ver* 
mählnng  Mariens  von  B.  Nan  Orley,  und  eine  Geburt  Christi  aus 
der  spaloren  Zeit  dc<;  Meisters,  die  aber  da  irrig  als  L.  Cranacli 
flilt.  Die  Vcunählung  Mnrieoü  hiilt  Dr.  W  jagen,  iiunst  und 
liunstliT  lU.  54.i  .  für  Ürlcy  zu  ixart  und  buni  ;  der  etwas  kalte 
Ton  des  andern  Bildes  deutet  attf  die  spatere  Zeit  des  Künstlers. 

Ein  ausgezeichnetes  Werk  dieses  Künstlers  bewahrt  auch  die  k. 
IPinakothek  zu  München.   Es  ist  dicss  der  hell.  Norbert,  «reicher 

mit  dem  ungliiubi;:;cii  Tanchliu  über  QlanbenssÜtze  dt«puttrt,  und 
ihn  wo  möglich  tlor  Wahrheit  zuzuwenden  strebt.  Die  Tit^uren 
sind  klein,  doch  haben  sie  ausgozcichucle  K()pff».  Die  reiche,  ita- 
lienische Architektur  durfte  beweisen,  das»  d»s  Werk  aus  der  spü- 
taraii  Zeit  das  Künstlers  stamme. 

Im  k.  Museum  zu  Berlin  i^t  ein  Bild  des  heil.  Hieronymus  in 
der  Studierstube,  welches  aber,  nach  Kugler,  nur  noch  in  den 
Nebensachen  einiges  Interesse  hat.  Ein  zweites  Bild  daselbst  stellt 
die  heil.  Familie  vor,  nach  einer  ziemlich  streng  symmetrischen 
Compositiun  RafneVs}  besleuton  1er  ist  aber  ein  drittes  eir^enes 
Werk  des  Künstlers,  eine  »chhd'ende  Venus,  die  nach  Kugler 
nicht  ohne  eine  gewisse  Grossartigkeit  and  mit  einer  glücklicuen 
Annäherung  an  den  Styl  Michel  Angelo*s  gemalt  ist.  In  diesem 
Mosanm  sind  auch  oiniaa  dem  tt.  van  Orley  varstandta  Bilder. 


Bin  Werk  a,tts  das  Maistars  spUtarer  Zelt  ht  dar  Leiobnam  Christi, 


'  Orlej«  Bichard  Tun«  Z7i 

■ 

▼on  den  Frao«n  und  Freunden  beweint,  im  Stüdercchen  loitituto 

7.n  FranUfurt  M.  Dieses  Bild  ist  v.>ti  }riii7.  ähnlicher  Art.  wie 
jeues  im  lt.  Aluseum  zu  Brüssc],  suwutil  rucktichtlich  des  Haupt 
gegenttandM,  alt  der  Behsindlungswei^,  es  hat  aber  keine  Flu- 
gcibilder,  aiid  statt  des  goldeacn  Grundes  ist  eine  Lendtdiiift  an* 
gebracht.  Das  Gemälde  Uara  aus  Horn  nach  Frankfurt,  und  der 
lAiin<:fIrr  .«cheint  es  daselbst  auch  gemalt  zu  haben,  uodll  ergriffen 
Vuu  den  Werken  ,  die  er  in  Venedig  gesehen  hatte. 

Es  sind  noch  andere  treffliche  Werhe  dieses  Künstlers  in  d(?n 
Galierien  zerstreut.  Ausgezeichnetes  in  der  k.  k*  Gallerie  %u  Wien 
u,  s.  w. 

Das  oben  crwälmte  Bild  des  heil,  Norbertu«  in  der  Pliialto- 
thek  zu  IMunciteo  hut  J.  Bergmann  fiir  das  Boisseröe'sche  (jailerie- 
vferk  in  grossem  Formete  lithogrophirt. 

Dann  gibt  es  alte  Holischnttte  mit  i'^io^^en  und  rniohr-n  Comp  )- 
sitionen  aus  der  Pussiun ,  die  dem  xtlartiu  Ucciu&licrli  oder  (ieiu 
Bernhard  van  Orley  zugetcbrieben  werden.  In  Becker'»  UolucbmU- 
werk  eind  Abdrücke  you  diesen  Platten. 

Oricy,  Hichard  ran,  Maler  und  Radirer.  geboren  zu  Brüssel 
-  1052,  gestorben  daselbst  1"'?.  Sein  Vater  Prl-  r,  (  in  niittelmä?- 
•iger  Lttndschaftsmalor ,  erlheiite  ihm  den  ersl(*n  Unterricht,  und 
dann  nahm  aich  sein  Oheim»  ein  Mönch,  aeiner  an,  und  lehon 
nach  einiger  Zeit  fing  y.  Orley  an,  als  Bildnisamal^r  aain  Brod  sa 
'luhen.  Dabei  wollte  er  nher  nicht  bleiben,  und  so  begann  er 
endlich,  sich  mit  allem  Eiicr  auf  das  liistorische  Fach  zu  Tcrlc^v*  i- 
Ob  er  auch  in  Italien  gewesen,  sagt  uns  die  Geschichte  niclit; 
Watelet  will  indeMen  den  in  »einen  Gremalden  herrschenden  Ge- 
schmack eher  für  itolieoisch ,  als  lür  flandrisch  erkennen.  Dann 
nennt  Watele-t  au<*h  seine  Zeichnung  correkt,  und  D^-'^rimps  will 
in  R.  van  Orley  durchbin  einen  Mann  von  Geist  und  Xalent  er- 
kennen. Seine  Gemälde  und  Zeichnnufifen  waren  sehr  sahireich, 
und  auch  radirte  Blatter  hintcrliess  er  viele.  Seine  Gebeine  ruhen 
im  Grabe  des  berühmten  Barend  7ka  Orley  in  der  Kirehe  St«  Gau» 
gericus. 

H.  Bland  stach  nach,  ihm  reiche  Darstellnngen  «ns  dtm  Lfbea 
Jesu. 

1)  Die  Vermlhlnng  Mariä,  nach  L.  Oiordano,  qo.  fol. 

2)  Der  Engelsturz,  nach  Rubens,  von  Jan  Orley  gezeichnet. 
Ducunt  in  honis  dies  etc.  Rieh  v.  Orley  tec.  nqiiii  torti. 
Merkwürdiges,  schon  und  krutlig  raUirles  U.au|>LbJatt ,  von 
zwei  Platten,  die  susemmen  das  grosste  Roy.  fol.  bilden. 

3)  Eine  Folge  von  28  Geschichten  dos  neuen  Testamentes,  2S 
Hihtter  Tiui  Titel ,  nach  Jao  Tan  Orley*s  Erfindung  und  roa 

beulen  gestocTien  ,  qu.  fol.  ' 

4)  Der  trunkene  Öiien   von  Satyrn   geluUen ,    nadi  Rubens, 
•  fol. 

5)  Das  Opfer  der  Iphigenia  an  Diaan, .  teicfaa  Compdsition, 

kl.  fol. 

6)  Pvramus  und  Thisbe,  Landscbaft  mit  prächtiger  Ruine,  fol. 

7)  £tne  Folge  von  Darstellungen ,  aus  Ovid*s  Verwandlungeo, 
icnmi^nBivt  nnd.radirt  TAn  R«     Orley  ^  9  Blätter  mit  l^tel. 

I 
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8)  Eine  Folgt  YOB  iZ  HtfftMMtuclKii  mu  Hmt  Sdo» 

M.  qu.  8- 

.9)  Die  Ansicht  einet  reiclMD  Garteat  mit  Ycrtutnmu  und  Po- 
mona, kl.  qu.  iol. 

10)  Einige  Blatter  in  A.  Coppeot  Penpeerivet  im  ratnat  de  1a 
ville  fle  BruxelUa,  qu.  fol.  Die  Zahl  dar  Blätter  belauft 
sich  nuf  zwölf,  und  davon  aiod  äiabao  ▼on  Orlaj  radirt^ 
die  andern  voa  Coppast« 

Orley,  Jan  ran,  Ucbntr,  Maler  und  Radtrer  von  .BnUtel ,  der 
iiiogera  Bradcr  des  Obigen,  rrar  ebeofnlls  ein  geschickter  Kiinst» 

icr  seitif-r  Zeit.  Er  molte  fiir  die  Kirchen  in  Brüs«o!  mehrere  hi- 
storische Bilder,  und  dann  fertigte  er  auch  viele  Zeichnungen. 
Bichard  Orley  atacb  nach  sainer  Zeichnung  das  jüngste  Gc. 
rieht  von  Rubens«  und  mehrere  Blatter  zu  einer  Folge  von  20 
biblischen  Darstalliuigeo«  Er  hat  auch  aelbal  einige  Blütter  fadirt* 
Starb  um  174o* 

j)  EirutTc  Rl.Uter  zn  Acr  im  Werke  seines  Bruders  No.  5  er* 
^vuhiiten  iolge  biblischer  Bilder,  mit  J.  v.  O.  bezeichnet. 

2)  ApuUo  atthmdet  den  Mars^as»  im  Grunde  Landsdiafl.  J.  v 
Orley  inv.  et  fec,  qu.  4» 

Orley,  Hieronymus  van,    ein  Minorite,  der  zu  Brüssellebre.. 

wahrschetulich  Richard  van  Urlcy's  Oheim  und  Lehrer  y  welchen 
wir  ebenfalli  als  Mönch  beaeichnet  fanden.  Dieser  H«  van  Orley 
nelte  Bildnisse,  <lci  11  R.  Coliin  etliche  gestodiea  bat»  för  J.  F* 
Foppene  BibUolheca  Belgica.  BruxelKi  1739* 

OrloWy  Bihinissmaler  zu  St.  Petersburg ,  ein  jetzt  lebender  liünsüer, 
dessen  Werke  au  den  voraüglicbslea  ihrer  Gattang  geboren«  Er 
malle  versobiedene  Bildnisse  tussiscber  Grossen» 

* 

Orlowski,  Boris  Ilfvanowitsch^  Bildhauer,  ein  berühmter  rus- 
sischer Tiünsitler,  war  im  Stande  der  Leibeigenschaft  geboren,  zog 
aber  duidi  sein  Talent  die  Aufmerksamkeit  des  bereits  verstorbe- 
nen Prof*  Martos  auf  sich ,  und  ward  dorcb  diesen  dem  Kaiser 
Alesander  vorgestellt.   Dieser  Fürst  \-Ties  jelst  die  nöthigen  Mittel 

,  nur  weiteren  Ausbildung  des  jungen  Talentes  an,  und  da  Orb»  vrshi 
auch  voo  seineoi  Uerra  freigelassen  wurde,  so  ward  er  a)s  Zög- 
ling der  kaiserlichen  Akademie  der  Künste  angenommen,  im  Jahre 
1832  wurde  er  nach  Boai  geeebiebtt  am  unter  TboffMddsen*s  Lei-  - 
tung  seine  Studien  fortzusetten ,  und  als  lebendige  Zeugen  seiner 
Fortschritte  w.^rfn  Hic  in  jt^ner  Stadt  von  ihm  ausgeführten  Arbei- 
ten. Als  er  itn  Jalire  lü^M  nach  St.  Petersburs^  r.uriirkE^ekehrt  war, 
wurden  ihm  auch  sogleich  ehrenvolle  Auilrage  zu  Tiicii,  und  uu- 
ter  den  wichtigsten  Arbeiten  t  vieldie  die  öSentliaiien  Flilaa  8t  Pe- 
tersburg*s  zieren,  gehören  seine  Statuen  der  Forsten  Kotusow« 
Smolcnski  und  Barclay -Tolly;  ferner  dcr"Enf»el  auf  der  Alesander- 
\  Ssiule.  Die  Enthüllung  der  Statue  Barclay*s  erlebte  der  Runst- 
ier nicht  mehr,  denn  1037  starb  er.  Er  war  Professor  der  Sculp- 
tnr  an  der  k.  Abademia  an  at.  PMecibuff. 

Orlowski,  Alexander,  Zeichner  und  Maler,  wurde  um  1780  in 
Fulen  geboren,  kam  aber  bei  Z^iitn  nach  St.  Petersburgs  und  be- 
auobte  da  die  k.  Akademie  derKtinste.  Spater  ging  «r  nach  Frank- 
reich» Dentscbiand  und  Italien,  und  |B12  war  er  btceits  baiserli- 


eher  Uotaiatcr  in  St»  Petertburg*  Orluwski  malte  BildnUse,  h\» 
•torische  DartltUungen »  GcDrMtttclie  nnd  Schlachtbilder.  AU 
Schlachtenmaler  bat  er  teuitB  Ruf  begründet,  denn  diese  Bilder 

sind  mit  Feuer  componirt,  und  besonders  meisterhaft  stellte  er 
POnle  in  jeder  Lage  und  Hrat'tausserung  dar.  Seine  Schlachtge- 
maide  kamen  in  den  Be»it£  de»  Kaisers  von  Russland  und  in  die 
Gabiiiete  Tomehaier  Rastea.  Dieter  berühmte  Schleditetiiiialer 
starb  1B37.  Sein  Bildnis»,  t8l2  von  ihai  selbst  in  St.  Petertbarf 
c^pxrichnct,  befindet  sicli  in  der  bekannten  Portraitsammlunr:^  des 
iiotmalers  Vü^jel  von  Vogelslcin  m  Dresden.  In  Ii thnirr.iphnlpr 
Naciibiidung  iiaben  wir:  Album  Husse  ou  Faotaisies  dcss.  lith.  par 
Lehsche  d'aprie  Alex.  Orlofvtby,  12  Blätter  tom.  IVeditMi.  In 
1 828  gab  er  eia  «Dd«Mi  mssisehes  Album  hcraas ,  Costums  entbal* 
tend.  L'ai^Ie  ravissenr  und  Lf?  loup  affamc,  beide  von  Ilnrlimann 
,  iithux^raohirt.  Orlomky's  Werk  »ind  auch  grusstenthcils  die  Ii- 
Ihoi^raphipleQ  Zeicbnuogeo  za  der  Reise  io  Persicn  von  DrouvlHet 
*dt^  1820  ertchitD. 

Onne,  Dmely  Mcbaer,  Maier  und  Kapfcrstecher,  der  bereit«  SU 
Anfanc^  »!ns<*r«  Jahrhunderts  bekannt  war.  Kr  lebte  in  London  ,  und 
stach  da  verschiedene  Blütter  in  Punktirmanier ,  unter  welchen  wir 
iulgende  keanen,  und  von  weldieo  die  meisten,  besonders  die  Bild- 
nisse, nach  eigener  Zeichnung  gestocben  sind.  Es  gibl  •imge 
Abdriacke  mit  offener  Schrillt  die  als  die  crtlaren  gelten« 

1)  Das  Bildniss  Nelion*s ,   dreimal  da^astellt»  '  in  tn  Tielen 

BläUern:  in  jun<^en  Jahrrn  ;  im  Mannesalter,  wie  CT  claeil 
Arm  verloren;  im  Augeubitcke  seines  Xudes»  fol* 

2)  Sir  Sidney  Smith,  Oval,  8* 

3)  Lord  Visconnt  Dancan,  Oval» 

4)  Sir  J.  B.  Warren,  Oval,  g« 

5)  Sir  H.  Berry,  Oval,  8« 

6)  Earl  Howe,  Oval,  8. 

7)  Earl  of  St  Vincent,  Oval, 

8)  Marquis  Cornwall|s,  Oval,  8« 

g)  TbonjJis  JefTcrson ,  President,  fol« 

10)  George  l'rince  ot  Wales,  ibl« 

11)  The  Duke  ot  York,  toi. 

12)  Admiral  de  Winter,  fbl. 

13)  The  Attak  upon  the  french  Camp  on  the  Hills  af  Fattam 
near  Valencienna»  by  the  HaaoTüiaa  Corps  de  Oibd  aad 

combined  Armies,  nach  M.  Browne,  gr.  qu.  fol. 
t4)  Admiral  Nelson  recciving  the  Spanisb  Admirai's  Sword  on 
board  the  San  Josef  1707,  qu.  fol. 

15)  Admiral  Earl  Howe'e  Victory,  Jona  1794,  naob  Broaraa» 
qu.  fol. 

16)  Admiral  de  Winter,  resigning  bia  Sword  to  Admital  LobA 
Duncan,  Act.  1797,  qn.  fol. 

17)  Alexander  der  Grosse  iolgl  Thais,  um  Persepolii  in  Brand 
an  stecktn,  Toa  Ome  gemalt  und  gestodiMi,  gr.  qu«  fol« 

Omiey  de  V,  a*  Dalonat. 

'OtnneOi  Marcus ,  Maler ,  daiaen  LebensverhättniMa  unbekannt  blie- 
ben ,  obj^lcich  er  ein  Mann  von  Bedeutung  gewesen  zu  seyn  scheint« 
Kr  war  vou  i02i  —        Decan  der  Malergeseilsclult  zu  Utrecht 
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97S         Oruioa»  WilleviL      Orrento^  Don  Pedio. 

und  gab  Aucb  eines  scluer  lUliier  iu  da&  ÖL|iiiub5gasthaui> ,  öLrand- 
bild  tnil  Fischern  im  Vi^rgrande.  . 

Ormca,  Willem,  Maler,  cl'?f  Bruder  oder  noch  eher  Sohn  (Tes 
Obigen,  die  wir  heirle  in  der  Geschicdcnis  etc.  door  ii.  van  Eyii- 
den  etc.  I.  37  erwähnt  Huden.  Willem  gab  löSÖ  ein  Bild  mii  Fischen 
in  das  St.  Hiobsgesthaus  su  Utrecht,  und  war  nock  l66S  Mitglied 
der  Malersonft  «Mselbst. 

Oi'inci,  Ccsai  c  de,  ©in  Adeliger  von  Orvieto,  übte  in  Assisi  die 
Malerei ,  und  erhielt  daher  den  Beinamen  d' Assisi.  Im  Jahre  i643 
malte  er  für  die  St.  l^tersfcirche  so  Perngui  ein  Altarbild.  Ob 
wohl  nicht  der  weiter  oben  erwähnte  Cesaroe  Or  mit  diesem  Omet 
Eine! Person  ist?  ^ 

,0rfl8ly  Juan  de,    ein  spanischer  Maler,   der  im  t6«  Jahrhunderte 
lebte.   Seine  Werlte  sind  selten  geworden. 

Ornerio,  Gerhard,  Glasmaler,  dessen  Orlaodi  er^Tahnl.  weil  der 
Künstler  in  Itaitcn  arbeitete.  Im  Jahre  1575  malte  er  die  Fenster 
der  Kirche  des  heil.  Petrus  xu  Bologna.  ^ 

Orneriu  war  ein  Frieslühdcr ,   und  so  scheint  der  Name  itaiicui- 
eirt  SU  seyn. 

Orntljr,    I.ilho|;r.3ph ,  dessen  im  Kun^thlntte  von  1630  erwähnt  wird. 

Da  fandüu  >Mr  (olgcmlcs  HIaU  niii;czcl2[l : 

Les  politit^ucs  de  VUlage,  nach  Wilkte»  15  aut  lg  Zoll  gross« 

Oro,  Monaco  delF  IsoU      •.  oibo. 

OrOZCO ,  EugeniO,  Maler,  der  (»ec^cn  Ende  d^«;  JnVirh  indert» 
in  Madrid  nrhriir-tr'.  Fr  nirille  biblisrhc  Darslolliingeu  .  besonders 
für  die  Caiihousc  von  Taular.  Er  offcnbnret  in  seinen  Bildern  ein 
genaues  Verständniss  des  Helldaniiels ,  worin  er  aber  seine  Uaopt- 
stärke  besass. 

Ein  Martin  Suarez  de  Orosco  lebte  nm  ein  balbes.  Jahrhundert 
früher»  lur  Zeit  Murillo*s. 

Orphelin  oder  rOlTelin,  Medailleur,  der  um  die  Milte  des  17. 
Jahrhunderts  in  firis  lebte.  Im  Trdsor  de  Numismatique  et  Olyp- 
tiqoe  Med.  Iren^.  No.  57  i«l  «tttes  seiner  Werke  in  Colas*  Manier 
Ifestochen. 

Orr ,  von ,      oer.      '   •  . 

Orrentc,  Don  Pedro,  Maler,  wurde  necb  1550  zu  Muntealegre 

im  Königreiche  Murcia  geborrn,  nn  l  Grcro  rnT  d^^o  soll  sein  erster 
Meister  gewesen  seyn.  Daini  ?  )lt  er  sich  aucli  bei  Rihalla  umge- 
sehen haben,  und  xuletxt  riuriie  er  nach  Italien  geguugen  seyn, 
um  die  Schule  des  G.  Bassano  su  besuchen.  Gewiss,  ist. wenigstens, 
.dass  Orrente*s  Werke  an  die  Malweisa  der  veneüaninchea  Schnle 
erinnern,  und  nin^ichst  an  jene  Bassano's;  auch  sind  die  meisten 
noch  &oc[ar  jenen  dieses  Meisters  vortuziehen.  OrreoW  malte, 
dieser  Meister,  gerne  Gegonstünde,  wo  er  Thiere  anbringen  kQnnle. 
In  Spanien  «r^iren      wenintens  v,or  ^d«0  neueren  Ereignissen  x~ 
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OrsdiwiUer  od,  Orckewüler«       d\  —  Oi-sel«  V.  »79 


,1/  Tvele  üemäldo  vou  diesem  liiinsller,  besonders  im  Fallasto  Bucn 
.  Betiru ,    iu  JVIurcia,    zu  Valencia  u.  6.  w.   ,Dte  meisten  ilcr&eiben 

,  i ,  ««lud  Ton  ▼orzügUcher  Schönheit  und  grossartig  zu  oeooen,  da  er 
jtn  ivürdigem  Style  componirte,  und  auf  eino  schöne  Auswahl  der 
Formen  sah.    Seine  Fissuren  sind  ausilrueksvoll ,  von  Urä(iii»cr  F^r- 

'  .  bnng,  und  dann  ordnet  sich  Alles  auf  das  verständigste.  Kr  liebte 
volle  Lichtmassen,  jedoch  uhnc  nach  Effekt  zu  haschen.  Ein  herr-* 
liches,  ftchönes  Bild  ist  «ein  heil«  Sebastian  in  etn«r  Capelle  der 
Cathedrale  von  Valenzia ,  \vu  man  auch  die  Marter  dcf  heil.  Jacu- 
bus  minor  nicht  minrler  schätzt.  Sein  Meislerwerh  ist  die  heil. 
Leucadta  in  der  Sahristei  der  Catiiedrale,  angeblicii  ein  bewunde- 
rungswürdiges Ritd.  In  der  heil.  Kirche*  zu  Cordo^  ist  eine  htetoi» 
Capelle  des  ung]:iubi{*en  Thomas  vortrefflich  von  ihm  gemalt.  Im 
AtJ'Iaiidc  sind  seine  VVcrho  solt^'O;   in  der  Gallerie  Eaterhazy  M^t 

'*       man  die  Jünger  in  Emaus,  im  Style  üa&saao's.  '  ^ 

,   Orrente  starb  zu  Toledp  i644« 
Orschwiller  oder  OrcheTiller,  N.       Landschaftsmaler,  atp 

Künstler  um'ers  Jahrhunderts,  von  Geburt  ein  Sch%veizer.  Seine 

'  Wcrl.o  heslchcn  in  land^chnf'tlichcn  Darstcllungfn  aus  der  j^rossar- 
tigeu  Natur  seines  Vaicrlnnd^s ,  und  Bilder  dieser  Art  sah  mau  auf 
den  Salons  zu  Paris  und  amierwitrls.  ' 

^ .  Es  ist  diess  der  ältere  dieses  Nameus,  der  Vater,  welcher  noch 
1830  thätig  war. 

Orschwiller  oder  Oroheviller,  d%  Genmialar,  der  iüngcre 
dieses  Namens,  bildete  sich  «nf  der  Akademie  der  Künste  zu  Pa- 
ris, und  lebt  nnsers  Wissens  noch  t^egenwärti^  in  Frankreich.  Er 
malt  üeiirestücUe,  hesonderi»  gut  Thierc,  KuUe,  Ochsen,  Pferde, 
innerhalb  und  ausserhalb  des  Stalles  etc.  In  der  Sammlung  des 
Grafen  Raozynshi  ist  von  ihm  das  Bild  eines  Affen,  der  mit  einem 
hiitzohcn  spielt,  welches  der  Graf  um  154  Thlr.  erkaufte.  Dtc 
Werke  dieses  Künstlern  (fingen  \n  verschiedene  Sammlungen  über.' 
Dann  itat  Ürschwiller  uucfv  Blätter  lithographirtt 

6  Blütter  Inferioren  nach  Bouton»   nach  Art  der  schwarzen 
Manier  behandelt.  4*    l^^^i^  1333> 

es  ' 

Orself  Victor »  Historienmaler  voa.Lyun,  genoss  den  ersten  ÜiIp 
terricht  auf  der  Akademie  seiner  Vaterstadt,  und  ging  dann  zur 

weiteren  Ausbildung  nach  Paris,  wo  er  bereits  l822  mit  eigenen 
WfrUen  liervortral.  Damals  brachte  er  das  Bild  der  Caritas  zur 
AusslcUung,  weiches  »palcr  im  iioäpital  de  la  Charitc  zu  Lyon 
aufgestellt  wurde«  Im  Jahre  tS23  begab  sich  der  Künstler  nach 
Roni,  wo  er  von  julzt'an  eino  Betbe  von  Jahren  verwelke ,  und 
mehrere  Werke  ausführte.  Ein  grosses,  welches  er  aus  Auftrag 
der  Stadt  Lyon  malte,  stellt  Mosei^  ^i»  iiind  vor,  wie  or  aus  dem 
Wasser  errettet  wird.  Orscl  begann  dieses  Werk  18^3,  aber  erst 
1830  stellte  er  es  auf  dem  Capitol  aus.  Nebenbei  führte  er  auch 
lileinere  Gemälde  aus,  unter  welchen  jcties  mit  Adam  und  Eva 
nach  dem  Tode  Abels  l824  auch  im  liunstblaltc  be-iprochcn  ward. 
Man  fand  in  den  Gestalten  »u  wenig  Adel  ,  Qrscl  hauu  sciucn  Ge- 
genstand nicht  vollkommen  von  idealer  Seile  aufgefasst.  Im  Jahro 
18^7  malte  er  die  Magdalena,  und  hierauf  noch  einige  andere 
Darstell uiT;^cn  aus  der  hell.  Gc-s cfiichte.  Endlich  begal)  er  sich 
.       nieder  xMich  Paris.  wi|  <)r  JiaM  darauf  4«"  Auftrag  erhielt,  mit 


Roger  und  Perio  die  Capelle  Notrc  •  Dame  de  Loritte  mit  Gemäl- 
den zu  Terzierea.    AiMfterdem  gehöreu  seiner  neuereo  Zeit  auch 

nnd  hletnerem  Formet« 

nn,  meistens  historiichen  Inhalte,  oder  solcl^e  det  hittorischen  Gen» 
re*s.  Er  wühlt  mit  Vorliebe  mtttelalterlicho  Gcc^enstände ,  die  zwar 
einen  Anhaltspanht  zur  CritiU  ^ebcn,  aber  immerhio  auch  viel 
Schönes  enthauea,  nie  dies«  mit  allen  Wcrkeo  dieses  Künstlers 
der  Fall  itt 

Orselioi^  s.  Otaolini« 

OrsenigOi  Simone  da^  Architekt,  dessen  Andenken  sich  an  den 
Dum  iu  Mailand  knüpft  Et  vrar  lo^l  Meister  de«  Baues,  ^  die 
beiden  folgenden  Jahi«  ««nr  «her  ein  betündiser  Wechsel«  btt  et 
endlich  1390  wieder  •!•  leitender  Künstler  dastand.  Es  kommt 
diese  in  allen  Akten  Tort  and  nnch  in  Hagen^s  Briefen  1.  zdt- 

(kii,  Lei  10,  genannt  Lelio  da  NovcUara,  Maler,  wurde  I5t0 
oder  1511  in  Heggio  geboren,  und  vielleicht  war  jener  Bernardo 
Orsi,  von  welchem  sich  im  Dome  zu  Reggio  ein  Madonnanbild 
befindet,  der  Vaters  dieses  Künstlers.  Man  liest  anf  |enem  Ge- 
mälde: Comes  Galeatius  Comitis  Boccarlni  lIc  Canossa.  BcrnarcH- 
nus  Ursus  Regiensis  pinxit  1501.  Die^tr  Rcrnnrdinus  könnte  auch 
Lelio's  erster  lleister  gewesen  »eyn,  ahcr  so  wie  diess  nur  Muthmas- 
ean|^  ist,  .so  auch  jenes ,  dass  Orsi  Michel  Angelo*f  und  Correggio's 
Schüler  gewesen.  Tiraboschi,  dam  wir  eine  Lebensbeschreibung 
dieses  Kiinstleri  verdanken,  will  zwar  in  einer  Handschrift  gefun- 
den haben,  dasi  Lelia  in  Rom  gewesen,  so  dass  er  unter  Buona- 
rotu's  Augen  die  GrundsaUe  |enes  Meisters  studirl  haben  konnte ; 
idlato  dta  Sacha  bleibt  dennoch  aweifalhaR»  und  Qret  diisflla  vieU 
leicht  mr  Zeichnuagen  und  Gypsarbeilen  von  Mtdbcl  Angclo  c^q- 
sehen,  oder  nos  M?intua  GiiiHn's  Geschmeck  angenommen  haben. 
Den  Corrcggio  konnte  Lelio, kennen  lernen,  denn  er  war  in  Far- 
Bsa.  Gewiss  ist,  dass  Orsi  }enen  Meister  studirt  und  copirt  habe; 
dann  Lanxi  sah  bei  den  Edeln  Gaisola  in  Verona  eine  Copie  der 
berühmten  Nacht,  will  aber  auf  der  anderen  Seite  den  hijn«t!<»r 
doch  nicht  als  Correcig! 0*8  Schüler  erklären,  weil  nenif^stens  siine 
Zeichnunfi;  nicht  lombardisch  ist  Wäre  sie  diess,  so  hatten  seine 
Warha  atn,  minder  etranges  Gepräge.  Br  Terstand  es  aber  sehr 
wohl,  trotz  Jeden  in  Aomuth  des  Helldnnkels,  in  Farbenauftrag, 
in  G:e^issen  jtT{]^cndlich  schonen  untl  licl>llcb(^n  Kijpt'cn  den  Cor- 
ref^giü  nach7.uahmen.  Ueggio  und  noch  nielir  Novcllara  ImUen  von 
ihm  viele  Wandgemälde,  die  jetzt  grössietitiieüs  untergegangen 
•Ind.  Ein  Theil  seiner  Freshen  in  der  Burg  von  Ndeellara  war* 
de  auf  Verwendung  Franz  itl.  ausgesägt,  und  in  den  Pallast  nach 
Modena  f^chracht.  Zn  Reggio  und  in  Novellara  wnr<?n  ehedem  seine 
meisten  Werke,  auch  zu  Parma,  Ancona,  Maotua ,  werden  ihm 
einige  zugeschrieben,  doch  ohne  volle  Beglaubigung.  Reggio 
ninsste  er  verlassen,  nnd  eo  adoptirte  ar  NoveHara  gleichsam  als 
zweite  Vaterstadt,  von  wel<^er  er  forthin  den  Betnamen  Lelio 
da  Novcllara  führte.  Zu  seinen  Meiiterwcrken  Tühlt  man  das 
Hauptaltarblatt  in  S.  Michele  zu  Farma,  die  Madunna  mit  dem 
Kinde  und  den  Erzengel  Torelellend,  wie  er  eine  $ec1e  abwiegt, 
ein  in  Litblichkcit  der  Stellungen  und  des  Colorits  den  Geist  Cor* 
regj!;io's  atlimr ndcj  Bild.  Seine  Gemälde  sind  ictrt  überall  hin  zer- 
streut, doch  tragen  nicht  alle  mit  Kecbt  seinen  Nauen»  in  der 


Om$  Bcnedctto.  —  Orsini,  Th^^esk  de«  Sit 

«:      Ib  OlA^C;«»  yVUu  ut  ein  liebliches  BiJA  4if  Vte^huld  wl 

SanCtmudi)  nntcr  der  Ge^talt  einer  Titogfrau,  welche  ein  LamOi 
an  ihre  blosse  Brn«t  ilrvicUt,  lc'l>cn!=[^i-u<^c  hnlbc  Fif^ur.  In  der 
Gallerie  des  U-  Museuuia  xu  i>erliu  «leht  man  von  iiitu  eine  Kietoe 
OanlelluDg  dci  {ekremigten  Umlandes,  sierlich  gentU,  «l^ar  ohn« 
jtfafar«  0edtalBlig«  Aus  <  i  'lom  hinterliess  Orsi  aych  ^(diätste  ÜAtt^  ' 
,  zeichnuncrcn ,  neben  dem  I'ufr  eim  >  ilcr  betien  Nachahmer  C.or- 
reggio  s-  in  ücr  HauptUircht;  seuKi  GcL)iirr«stai!t  findet  man  scirun 
Leicltcustcin ,  äul  welchem  niuu  neben  tler  Angabe  seine»  Sterbe" 
)fthret  noch  folgendei  lici^t:  Leüo^ Unia«  in  .i^ffi|Up«(aift 
in  Pictura  majori  et  in  Di  Iliieamelltlf  OptilDO  Horttillft  P«  C.  i$A7 
obiit  III.  Mali  actatis  suac  TD-  .  .  . 

.  derbare  iVlaiiunu^^ubild  bei  tieu  Serviten  in  Meggto ,  La  iM  uloniKi 
miracuIosB  de'  Servi  di  Bcggio,  sitzcod  mit  auigehobeijeu  Haudefi 
vor  dem  Kind»,  voo  GiiMto  Sndetor  in  U,  IWU«  yon  J.  Sadder 
in  8-»  von  Raph.  Sadeler  in  12.,  von  einem  Ungenannten  in  Vi|* 

-  lamenn'f  TVInni*'r.    Mntt.  Tlarini  formis  .  :^r.  fol.  T>.-r5;  irn^tri  ich  ra- ^ 
«krU  iilatt  nxit  der  heil.  Jua^iraii  unter  dem  Baume  in  etuer  Liaud- 
tclinft  tilsft«4;  iMid  d«a  Sobl«t««>ll«b«iftd  ,  ist  bex^ichnet:  Lelio  da 

.  Sonfillare  inv.  t.  d.  Borcht  fec.    Zauetti  hat  diese  Darstellung  von 

.}  der  Gcgcnseit«  ia  HtUdiiDkal  belMmddl^  nnd  dM  AhMt  der  Ro* 
*:;.«iUie  dediöfl^ 

Orsi,  Beiicdctlü ,  Maler  von  Pepcia  ,  war  Sei  tultr  von  B.  Fr«n- 
ccschini ,  und  sootit  fällt  seine  Thuti^Ueit  in  die  zweite  Hälfte  des 
17.  Jahrhunderts.  Unter  seinen  Wernen  ifeiitft^AiM  «in  scbönee 
Bild  des  Evangelisten  Johannes  in  S.  Stefano  zu  Pf scia ,  und  seine 
»loben  Werbe  r^er  Barmlif  rf  ii-^li^  it ,  f  'ifdi^rn  nnf  rlrrn  ni!('1I_;i''n  Ge- 
sdilechtshausc  daselbst*  wurden  jedem  Fremden  als  öeitenheit  go- 
seigt«  Diese  Bilder  wurden  xerstreut,  mid  dek  sdiöne  Gemülde 
'  der  Lnnecte  aoi  Oei*öUie  toA  9«  Maein  da  Lüto.  fte  Fiita{n  ging 
sn  Grunde»  ( 

Maler  von  Horn,  genannt  Frosperino  dcllc  Grot- 
tescbe»  weil  er  gerade  in  diesem  Fache  Tortre0li«li  war.  Er  malta 
in  Kirchen  und  PalHisten  RoaMt.  Starb  nm  i635*  75  Jahre  alt. 

Ursi  .    Tran(|uiiIo,    Maier  und  Architekt  ru  Vcncdi-,   ein  j  -lzt 
bender  UunslUrt  Professor  der  Perspektive  an  der  h.  k.  AKadem{,o 

iener  Stadt«  Orsi  malt  perspektivische  Ansiefatitt^^n  Kirchen,  Pal- 
ästen u.  s.  w»,  und  versieht  <\a$  Gnnze  mit  gesdnnackvoll  gexeicl^ 

nftf^n  riL'nrrn,  die  nur  mnni:li)ii:il  5irliercr  ntif  dfn  Füssen  stfb^'n 
durUeu.  Üiosc  Werke  besitzen  d 'hihm  h  :^r(t<.>c  Vorzüge,  sowohl 
wegen  der  Naturtreue*  die  in  Ton  und  iaibe  herrscht,  als  auch 
wegen  der  kunstreichen  Anwandting  der  Linear*  und  Ijuftperspeh* 
tive.  Dann  sind  seine  Ansichten  aach  sehr  (Icissig  ausgeführt,  so 
dass  Oi  M  d(  in  Canalettn  vfirfrerosyon  wird.  Gleich  diesem »  5f>  malte 
auch  Ursi  cinu  bedeutende  Anzaiii  von  iürciien ,  Pallasten ,  otfent- 
liehen  Plätsen,  Strassen  des  prächtigen  Venedig  mit  seinem  Leben 
und  Treiben. 

Orsif  BernarUiBOi  s.  LtUn  Oni, 

Qrttoi»  Tbesem  de^  BAatfuiea  Ca«tni,  eine  gelehrla  Dame  zu 
Alevaiidria»  itichoaU  und  nalto  in  Miftiatntp  nmiadift  fildman. 


3S2         Omni,  Antonia.      Ortolini ,  TbrnmaMK  ' 


•  Auch  hattfe  fie  eine  beileiitenfle  KunstsÄinmlun^;   neben  uht^&ron 

•  einen  ganzen  Band  mit  Zeichinmgen  von  Micbcl  Angelo ,  die  m ei- 
tlen» Ansichten  vun  Uuppeln  darstellen. '         ^  ' 

Blühte  um  i770.  '    :  .  .  . 

Orsini)   Antonio,    Maler,   der  in  der  ersten  HHlfte   des  vorigen 
'    Jahrhunderts  starb.    Er  war  Mitglied  der  AUadciuit  vou  S.  Luca 

•  in  Rom.  '  ' 
...          *                       *              .         t,      .  » 

Orsiiiiy  Gio«  Dcnn^ji  •*  Ony» 

Orsiaus,   s.  Cerajuolo. 

OrSOy  Banhieiater  ond  Bildhauer  zu  Verona,  blttlrt«  uUi  700»'  «ah« 
'    rend  der  Regitrang  des  Königs  Liiitprand.    Seiner  maiihnt  >ain« 
Steinaehrifl,  i.'ZagaU't  Cronioa  di  Verona,  dupl. 

OinobsrtOtf  «in  Natt«,  der  auf  Münsen  der  Königin  lliittfa  voslBi* 
*  Itainien  vorkommt ,  'tmd  d«n  Sieropelachneider  hedeulMi  k&oäite«/ 

•  Gewöhnlich  setzten  nur  die  Münzvörsleher  oder  Magistratspcrsonen 
ihre  Namen  aut"  die  Stempel,  und  keine  Merliillc  gehört  der  frü- 

'  heren  Zeit  an ,  die  mit  dem  Namen  des  üraveurt  versehen  ist. 
Dann  Ut  der  Nam^  immer  «ehr  vanteckt  80  bafc—pttn  dta  Na* 
miimaliker. 


OrSoiinO)  Carlo j  Kupferstecher,  wurde  um  1710  zu  Venedig  ge- 
boren, uud  hier  übte  cc  auch,  seine  . liui^t.  fy:  ^rundete  eiue 
Ivuosthaqdlupg in.  welcher  viele  Blatter  arichieneB«  .Meh- 
rere dar  #eukigcn  machen  einen  Theil  d.es  florantioitchen  GalieaM« 

tverkcs  aus,   und  dnnn  M:tc!i  er  nnch  iiiehrcre  Bildnifif  venetiani* 
scher  Nubili,  Titelblätter  clc.    Ötaib  um  1780. 

.   1)  Francisco  Lauredano  Dax  Vcn.  cre.  XVHL  martii  MOCCLII« 
Car.  Orsolini  inv.  et  sculp.,  ioi. 
2)  Frinx  Friedrich  Christian  von  Sachten ,  nach  Rosalb^,  Tpl. 
-*      5)*  Dcv  Maier  Marieschi .  naah  Tramanl,  in  efnar  geschmaalfi  * 

'     *      '  losen  Einfassung,  tVil. 

4)  '  Der  heil.  Bernhard  und  der  lieil.  Philipp  Beuizxi  nebst  zwei 

Engeln,  über  ihnen  IVlatia  und  Joseph  juit  dem  Ktude,  nach 
F.  Ricci*a  Bild  ans  der -Capalk  LodoU-in  IMadottna  deliPi» 
nntu  zu  Venedig,  1733«  {^r.  fal.    Gut  radirtet  Blatt. 

5)  Marin  Mnler  Del,  halbe  Figur,  nach  F.  Solimena«  kl.  fol. 
())  Die  Büste  der  Madonna,  nach  G.  Dolcc,  8» 

7)  SU  Alois,   Stanislaus  Kostka  und  ein  dritter  Heiliger  von 
•  Bnf^a  in  den  Hiannal  arhd»en ,  naeh  G.  Odar.zi ,  kl.  fol. 

8)  Der  heiU  Hieronymus  in  Meditation ,  nach  A.  Balestra,  fol. 
Q)  Bin  Fabily  welcher  die  Mesae  celabrirt,  nach.  Fontebaaso» 

(bl. 

so)  St.  Fraan  von  Salet,  naeh  Baleatra»  fol» 

it)  Ghristtta  und- die  Gananaerin»  nach  S.  Ricci ^  fol.  * 

OrSolnii,  Tommaso,  Bildhauer,  der  Sohn  eines  berühmten  gc- 
Duesiichen  Architekten  Anton  Orsolino  |  war  Schüler  seines  Oheima 
Giov.  ßatttita  Ornoltnn,  und  ein  sn  aeiner  Mt  aehr  geschitntee 
Künstler.  Seine  W^rhe  kamen  nach  Fraiil  rolrh,  Spanien,  Fie« 
niont,  die  meisten  aber  führte  er  für  die  Carthanm  in  Favin  am. 
■  Btarb  iiaih  i670*  .    .  - 
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Orsolini,.  Gio,  Bai.  u.  Anl.  — •  Ortegn,  Franc,  de.  .383 

'    Sein  OImuIi  •ii«t«i«  iB  Gvhim,  to^v^ef  der  gleichnamigt  Soha 
de»  letsteveo.  Dieser  cUurb  1657  liii^der  Pest*  ' 

Or$olinij  Gio.  Battista  und  Antonio  ^  «.  den  obigen  Ärtikel. 

Orsone^  einer  der  ältesten  Maler  von  Bologna,  dessen  Malvasia  er- 
,   wShnt,  neben  Guido  Anttchieeimo  und  "^^iMnni  da  Bologna,  die 
nm  i22(S  lebten.  ,  S.  Urso  da  Bologna«. 

orsoiji,,  Gipseflp;, 8ieftipo,.0|jajidj, ; • 

Orsy,    Giovanni  Doraenico,    Archilckt  von  Orsini,    Unm  nach 
•  '  Bieg«   lind  'i»urde.  da  Uof'oberbaumoister.    Im  Jahre  löTl  begann 
>f.or  mit  Marli*»»IiaNfp  den-^Mne  diie!aentMitei%lö»ifers  idatelbet, 
•■  ;  und  i6t6  wurde  der  Grundstein  in  der  St.  Benediktofbirche  gelegt. 
Or-jy  Ic-rtiii^tc  den   Plan,    erlebte  ober  dio  Vollendung   dos  liaues 
iHclil.    Im  Jahre  168O  starb  er.    Seiner  erwähnen  die  Annalcs  Col- 
,  Jegii  Norbertini  «m1  an.  1676  und  1082,  fast  scheint  «s^ aber,  daee 
*•  dieser  Arehilebt  ans  der  Eannlie  der  OHolSni  sianimew 

Wtf  s«  Oort  und  Noord.       :  -  J  •  * 

Orte,    Bernardo   und  Diego  de,    t^e\  spanische  Miniaturmaler 
^    des  ]6>  Jahrhunderts,    deren  Kunst  in  dcii  Chorbiichorn  von  Se« 
'^▼illa  crkantit  «f^dtairiiann.  -  Sltf  Vertierten  mehrere  dieser  BCchev 
Bit  Miniaturen.  •    ji  -  * 

OrtCga  ,  Juan  de^  ein  alter  spnnischer  Baumeister,  der  den  Namen 
'  des  Heiligen  führt.  Sein  Valor,  Velo  Vclasquez,  war  aus  Fontana 
d*Ortunna  bei  Burlos ,  und  Ortega's  Blüthe  lallt  in  die  Zeit  der 
Zerwürfnisse  der  hönigin  Urraca  mit  ihrem  Gemahl  Don  Alfonso 
von  Arragonien.  Damals  pilgorto  St.  Juan  nach  Jtrnsalem,  Uam 
'nach  der  Einöde  von  Moiitesdosa,  und  da  baute  er  dem  heil.  Uie- 
ronjtnus  Kloster  und  Kirche,  und  richtete  aocff  ein  Spital  ein« 
In  Spanien  baute  €r  viele  Brucken,  trocknete  Sumpfe  aus,  und 
war  auf  mnnnigrache  Weise  r.uru  Wohle  de»  Landes  beschäfligl. 
Milizzia  meint,  daher  datire  sich  das  Spficbnorjt:  Pootifices  a 
ponte  laciuudo.  •" 

OrtCga,  Pedro  de,  Maler,  der  um  1595  in  Sevilla  lebte.  Er  ar- 
beitete damals  neben  andern  für  die  Calhedrale.  Br  scheint  sioll 
mit  der  Restauration  befasst  zu  heben. 

Oltega^  Juan  de,  Glasmaler,  dessen  Blütheseft In  die  trtta  BillU 
des  16.  Jahrhundorts  iällt.  XJm  1534  malte- er  an  den  Fenstern  der 
Calhedrale  von  Toledo. 

Ortegay  Francisco  de,  Maler^von  Andujuar,  Hess  sich  in  Ma- 
drid nieder,  und  gründete'  da  in  der  ersten  Hillfie  des  vorigen 
Jahrhunderts  seinen  Ruf,  obgleich  er  eisten ilich  aum  Verfall  der 
Kunst  in  Spanien  beigetragen  hatte.  Im  Jahre  1751  zierte  er  das 
Gewölbe,  Schiff  und  Chor  der  Kirche  von  la  Merced  calzada  xu 
Madrid,  wo  aber  die  Arbeiten  Colonna's  die  scinigcn  sehr  verdun- 
keln. Unter  seinen  Werken  in  Gel  nennt  nuui  das  grosse  Bild» 
welchee  die  Gebnirt  des  httik  Pedro  Kölaseo  fofsteUt.  Hönie  Pbi- 
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SII4       .  Orteg«.     Ortlieb»  Johanii  Mepottudu 

Kpp  V.  ernannte  üin  mit  fünf  andcrea  liiilliflwm  HUB  Taxator  der 
alten  Malereien  in  den  k«  railüsicn.  . 

Orteglly  eio  {etxt  labender  spanischer  Maler,  dessen  Werke  sn  dm. 

besseren  der  neuen  «panl^dien  Schul*»  j^rljören.  Er  Icht  rn  Ma- 
drid» vro  man  aut  den  iümstaussteiiiingen  schune  Gemälde  von 
ihm  sah. 

Orth,  Jakob,  Maler,  ein  Wfirtemhergef'  von  Geburt;  wurde  una 

1775  geboren.  Dieser  Hünsllcr  malte  Dcrornhonen  udd  Landschaf-' 
ten  in  Gel,  Ansichten  von  SläUlcu  u.a..  Alles  mit  grossem  Fleissc. 
Er  malte  mit  seinem  fulgeiidcn  Sohne  die  iic^eorationeu  des  tSäi 
«MÜMta*  IMMO  ThenletB  in  Maim«  iK«  ^wir  -alt  wibre  Meicler- 
•l«clie  ^rühret  fanden*  Im  Jahre  1858  enh  man  von  J.  Orth  >en. 
auf  der  Kunstausstellung  in  Salzburg  eine  Ansicht  derselben  Stndt, 
die  bei  einer  unondlichea  Mühe  lUr  Ausinhrung  etwrae  eintiinig 
erscheint« 

Orth,  Jacob ,  Maler,  der  Sohn  des  Obigen,  wurde  i801  xu  Cartsruhe 

^pboren  ,  nnd  von  dorn  Vater  in  den  Anfangss!;riindcn  der  Kun^t  t»n- 
tcrrichiet,  biü  er  endlich  1825  nach  München  sich  begab,  um  auC. 
der  k.  Akademie  daselbst  seine  Studien  fortraictami«  £r  malt  De« 
corationen,  Landschaften  und  Ansichten,  deren  man  anf  den  Hunst- 
ausstellungen  xu  Carbruhe,  Hannover  u.  s.  w.  mehrere  sah.  £a 
offenbaret  sich  in  seinen  Rildcrn  ein  Hcissigcs  Studium  der  ^latur, 
und  ein  glücklicher  Farbensinn.  Dann  sind  sie  auch  mit  paascn- 
der  Staffage  gezieeC. 

Orth,  Benjaraio,  Gcnremaler,  der  Bruder  des  Obigen,  wurde 
1803  XU  Carlsruhe  (^cburen,  und  unter  gleichem  VerliäUnisse  /.um 
Künstler  herangebildet.  Auch  er  besuchte  1826  die  Akademie  der 
Biiotl«  m  MuBchta»  um  tfeh  dem  histuruchen  Fache  au  widmen, 
neigte  aicb  aber  snletxt  tnm  Genre  hin.  In  seinen  Bildern  herrscht 
Ischen  unc!  Rcvrc<^iin^,  und  ein  eifriges  Streben  nach  Schönheit 
der  Form.  l£r  sucht  avu  li  Alles  gut  xu  niuliviren ,  S(i  dass  seine 
Gemälde  immer  c^tncn  gctiiiligcu  Eindruck  maciifit ;  selbst  neuu 
Mich  die  Färbung  gerade  keinen  groMan  Reia  hervorbringt. 

Orth,  Adolph,  Bhimenrnnler ,  (1er  um  1820  schon  «meinen  Ruf  be- 
gründet hatte,  öeüie  üilder  sind  in  der  Anordnung  und  Färbnng 
iubcnswcrth* 

r 

Otthy  Maler  und  Lithograph,  wurde  i8tS  tu  Heilbronn  ge- 

boren, und  naclidem  er  *eine  ersten  Sturlien  sremneht  !»nne,  begab 
er  sich  I8o0  n.ich  München,  um  die  ^i  ily technische  Schule  xu  be- 
suchen« Hierauf  widmete  er  sich  aut  <iei  Akademie  der  Künste  da* 
aelbst  def  Malerei,  und  dieia  ist  jetzt  neben  der  lalhograpkia  Min 
9anptfiich*  Er  o»U  hu  Oel  und  Miniatur* 

Ortlieb,  Johann  !Vcpomuck,  Maler,  wur<1e  i-o1  m  nro^sncs- 
selwang  geboren  ,  und  da  er  hon  von  früher  Jugend  an  enti.chie. 
dene  Neigung  zur  Malerei  hatte,  so  beschluss  er,  l8i4  die  Aka- 
demie der  K&itta  in  Minchen  an  betncheiii  um  sich  anMcMieaa» 
lieh  derselben  zu  widmen.  Ortlieb  BSalt  Bildnisse,  die  sich  durch 
Acdiniichkeit  und  tüchtif^e  Behandlung  empfehlen,  und  worunter 
jenes  de»  fronunen  Bischuis  Wiltmann  sich  besonders  ausäeicknet» 
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Ortner,  Antoii«  ^  Orvieto«  ^  And*  u.  BavtoL  3«5 

^  in  ganaerFißur  und  im  Rrustbiiae,  beide  litlioi>;ra|ibirt  Ton  Schreiner. 
Dann  finden  sich  von  Oillicb  auch  einige  liUtortschc  Darstellun- 
gen und  Genrebilder  von  eigener  Erfindanir,  lo  wie  Copieo  von 
berühmten  Malvvcrken, .  wie  von  HaiaePs  Sudomui  Tempi»  voo 
Guido  Henrs  £cce  homo  im  Bruslbildo  u.  t. 

Ortner^  AntOn^  ArrhiteUt  zu  Wien,  eiu  jeUt  lebender  vorzügli. 
eher  Künstler  seine«  Faches.  Er  ist  k«  k»  Hofarobitelit ,  und  Mit- 
gUed  der  k.  k>  Akademie  datelbsL 

Ortolano,  Gio.  Bat.,  s.  g.  B.  BenTeouti. 

Ortolonoi  Giuseppe,  BortoUDt. 

OrtolanOj  PietrO,  Medailleur,  der  in  Rom  lebte,  tmd  wohrschem. 
lieh  mit  dem  venettanitehen  StahUchneider  Ortolani  oder  ilortuia- 
luis  in  Füssly's  Lexicon  Eine  Perton  ist.    Letzterer  arbeitet«  im 

Pontificale  Alcxamler  VIIT.,  Innoceni  Xll.  und  Clemens  XI.  Auf 
einer  Medaille  xu  tlueo  des  Cardinais  Angelo  Maria  Querini  sol-* 
len  die  Buchstaben  A.  F.  V,  O.  Agostino  Franchi  und  i'ietro  Orto- 
lano  bedcmen.  - 

Ortulph ,  flililiclmlt/pr ,  der  um  t"P2  1385  XU  Garlitz  arbeitete. 
Sein  Werk  siml  die  scliüii  i^osclmilzlcn  Chorslühlc  tlci  Dreilaltig- 
keiulurciie  daselbst,  und.  diu  Umkleidung  einer  Orgel,  s.  Fuok's 
Lebensgetchicbte  der  Geistlichen  in  Gorlits  8.  ftp« 

OrnS^  Edelsteinschneider,  *^^sen  Lcbens/cil  und  Vaterland  nnbehannt 
sind.  In  der  Samnilunj»  Worslcy  war  ein  herrlich  geschnittener 
Kopf  des  Sileu,  s.  Collect.  Wursleyaua  p.  i4i. 

OrfietanO)      die  folgenden  Kunstler. 

OrHetO,  Ugolino  da,  .  Maier  TonOnri^to»  ond  datier  auch  Ugo« 
lino  Orvietano  genannt»  £r  malte  1321  im  Dome  seiner  Vaientadt. 

Or^'ietO,  Pictro  da,  Maler,  dessen  Name  erst  soit  wenigen  Jah- 
ren der  Vergessenheit  entrissen  ist,  der  aber  dem  BuiTulmaco  einen 
Thcil  des  Ruhmes  streitig  macht.  Er  ist  der  Vorgänger  des  Be* 
noixo  Goxsolt,  und  so  muss  er  schon  im  l4.  Jahrhunderte  thätig 

*  gewesen  seyn.  Er  malte  im  Cnmpo  ^auUy  m  Pisa  die  Wcllscliö- 
pfung,  und  bf"!;nnn  mit  einem  cuiossalcn  VVeh?ch()plcr ,  der  das 
All  in  deu  iiaudcu  lialt.  Dies»  ist  ciue  grosse  Scheibe,  in  welcher 
die  drei  damals  bekannten  Welttheile,  der  Thierhreis,  die  Regio- 
nen der  Engel  und  Erzengel  dargestellt  sind.  Dann  folgten  im 
oberen  ThcÜe  der  "NVand  lö  Felder  mit  malerischen  Dnrsl.dlnngen 
und  pIhmi  so  viele  in  dem  unleren,  wo  man  in  deu  beiden  i£clien 
auch  auch  die  Brustbilder  des  heil.  Augustin  und  St.  Thomas  von 
Aquin  sieht.  Diese  und  die  droi  folgenden  im  oberen  Felde  abge- 
bildeten Geschichten  schrieb  man  sonst  dem BnfTalmaco  zu.  Cinn^pi, 
Notizic  istoricbc  dcHa  saggrestia  Pistcijesc  ,  Firenze  lÖOQt  bewies 
aber,  dass  sie  dem  Pielru  da  Otvietu  angehören.  Alle  diese  Bil« 
der  der  Schöpfung  sind  ohne  Handlung,  oiine  Kenntniss  der  Por«. 
spektive  dargestellt,  es  herrscht  aber  in  den  Köpfen  dennoch  viel 
Ausdruck»  Abgebildet  in  Lasinio's  Campo  santo. 

Orrieto,  Andrea  und  Barlolomeo^  Maler  von  Orvicto,  deren 
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wenigneDt  ntüh  i457  gelebt  hat.  Ihre  Werke  sind  vielleicht  xa 
Grande  gegaiigen;  waren  wohl  so  keine  Moisteritäche. 

\,  Peter  Tan,  RuchdrucUer  und  angeblich  mich  Form schofi der 
von  Bicda,  der  um  i  jßo — 1510  Zwoil  eine  OÜizin  hatte  llci- 
nechc,  Idee  f»^ncrale  etc.  p.  ^26«  legt  ihm  die  Uoixschnttte  einer 
l4tf3  zu  Zwi^ll  gedruckten  Qiiartatisgabc  des  neuen  Testamentes 

bei.  Dieselben  sollen  5j>;it<»r  rti  oincr  Hiblia  pauperum  verwendet 
worden  scyu.  Oic  Angaben  über  diesen  Jtiün$iier  stehen  iiideMen 
nicht  fest. 

\f  Jan  xiMlf  Maler,  wurde  iTÜ  zu  Middelhmis  gebores, 

von  A.  ächoumnn  im  Haa|^  in  der  ]\1a]erct  untcrriciilct ,  bis  er  end- 
lich an  II.  Yerschuriug  einen  IVeuncL  faud ,  der  dem  jungen 
liünttler  sein  Cabinct,  öITnclc,  wo  er  die  besten  vaterliindiscbcu 
Meister  studiren  und  copiren  konnte.  Besondere  Vorliebe  hatte 
er  für  Frucht  •  und  Hlunicnnmlc  rei ,  und  Bilder  dieser  Art  wurden 
srhnn  um  1770  ihcuer  bezahlt.  JMelirere  f:n!<  he  r  Werlte  erwnrb 
<lie  Kaiserin  von  Uussland ,  und  auch  der  Churlürst  von  der  L'laiz 
lifss  ein  solche»  Bild  in  seiner  Call erio  aufstellen »  welches  siclijel7.t 
in  der  U.  Snmnilung  zu  Schleisslieim  befindet.  MannHeh  ruliinl 
daiob  den  Künstler,  der  ihm  nur  in  thr  riiihunf^  ctnas  r.a  bunt 
.«chien.  Drr  l>irUicr  JaUob  Spex  besang  lines  seiner  l'ruclit-  und 
BluiuenslucKc  (dessen  nachgvlasseut^^edichtc.  S.  l62)»  tind  da 
heisst  es  neben  anderm ,  dass  sich  wrora  und  Pomona  selbst  des- 
selben rühmen  mögen*  S^tcx  fand  indessen  auch  an  den  Marinen 
diese-!;  liünsllors  grosses  üeraüen ,  und  in  zweien  seiner  Gedich- 
te {S.  (){)  und  lös)  bricht  er  <larüher  in  inioti-^che  Krincssungei» 
aus.  Seine  See-  und  Strandausicbten  sind  juil  l'igureu  und  Tbie- 
ren  stafFirl;  Alles  scbün  und  naturgetreu  ausgeluhrt.  Dann  ist 
J.  van  Os  auch  als  Dichter  zu  nennen.  Er  war  Mitglied  der  Kunst- 
gpnoutschnp :  Kustliefde  spaart  gccn  vlijt.  \n\  J.ihre  17ß7  ^v1l•r|c 
wurde  s'Gravcnhajge  bj  vau  Cloff  ein  Bäuddicn  seiner  Oediclile 
gedruckt.  Der  Dichter  selbst  starb  erst  1808. 

Seine  Oattin  Susann«  de  la'Croisi  leichoele  schone  Bildnisse  mit 
sdiwarmer  Kreide« 

,  ricicr  Geiartius  vau,  Zeichner  und  berühmter  Thicrmaler, 
wurde  1776  im  Haag  geboren,  und  voB  seinem  Vater  Jan  in  den 
Anfangsgründen  der  Malerei  unterrichtet.  Hierauf  wählte  f^ich  Tic- 
tcr  den  Paul  Pulter  zum  Vorlülile,  so  wie  den  Harel  Dujardin, 
und  eine  Copie  des  berühmt»  n  ituigen  Stieres  von  Polier  r^elan(^  ilim 
so  vortrcfTlicli ,  das»  Pnu^  VViibelm  V.  das  Abbild  neben  einer 
von  Os  gemalten  Copie  von  Dujarditi^  in  seiner  Gallerie  aufstellen 
liess.  Mittlerweile  gestalteten  sich  die  Verhältnisse  für  die  Kunst 
immer  ungünstiger»  und  P.  van  Os  sah  sirh  f^cnüthiget ,  Miniatur- 
bildnissc  ru  malen  ,  und  Unterricht  im  //euhuen  zu  geben.  Nach 
wenigen  Jahren  bnc  er  aber  wieder  au,  sein  Lieblingslacb  zu  be- 
treiben» d.  h.  Lanoschaflen  mit  Hindern»  Schaafen  und  anderem 
Vieh  XU  inalen ,  und  bierin  hat  sich  v.  Os  in  der  Folge  einen  fast 
europäischen  Buf  gegründet.  Fr  ist  von  grosser  Correblheit  der  Form, 
ein  trcßlicber  Colorist,  und  besonders  gut  sind  seine  Wiesen  fio- 
malt.    Dann  sind  seine  Bilder  von  crüsstcr  Wirkung,  nur  in  der 


I8l4  xogcn  ihn  einige  Zeit  davon  ab»  und  gaben  ihm  Stoff  su 


Os,  Pieter  Gcrardus  van.  *  3ST 

•ndcrtr  D«Mtritdii|f.  fi»  wär  nlmlteli  Ilatiptiiuimi  d«r  Freiwilligen»  , 
und  als  solcher  bei  der  Belageratig  Von  Nairdeti»  «ro  »ich  ihn 

Gelp£»er»fici!  !>()t,  mehrere  Episod<^n  nus  jenem  Kriege  7,11  z&ichnen» 
uud  selbe  dann  in  Oel  auszufuhren,  unter  t^clchcu  die  Blokada  ^ 
und  Bioiiahaie  der  Fcstiin{)[  im  k.  Museam  zu  Amsterdaui  sich  be* 
finden.  Von  t8l6  an  cah  man  von  diesem  Künstler  wieder  Land« 
scliaüen  mit  Thiercü  ,  welcJie  mit  ollc^enicineu»  BoiCnlle  aufgenom- 
men Ulli!  in  den  vorzüglichsten  Cabineten  autgefteüt  wurden.  Im 
k.  FaviUun  bei  Haricm  ist  )enc  Landschalt  mit  Thiercn ,  die  IS^id  ^ 
den  Pren  gawrann  1  andere  eainar  früheren  Bilder  erwarben  Bren« 
taao,  Bonebaklnr,  J.  da  Vos,  da  Valk»  da  Boer  ku  Amsterdam» 
Van  HoeKercn,  van  Brnn  lensburg  xu  Utrecht  nnr!  andere  Kunst* 
ireuiule  d^s  In  -  und  Aushindes.  Der  Kaiser  Ah'xrindcr  von  TTuss- 
land  kauiie  löl5  ein  Gemälde»  welches  den  Einzug  dur  liusaKen 
sn  Utreeht  vOMtallt,  nnd  KeM  es  im  kaiterllehen  Pallast  m  Sl.  Pa« 
tersburg  auftitallan.  Seine  Gemälde  sind  zahlreich,  und  immer  noth  im 
hohen  Preise.  80  wnrdt?  IßöQ  hei  der  Anl.titm  der  Bilder  des  Prof>««;f  rs 
BleuUnd  ein  Viehsluck  mtt  1550  bezahlt.  Auch  treffliche  Zeich' 
-  nongen  find<m  sieh  von  diesem  Künstler  •  die  ebenfalls  in  bedeuten* 
dem  Wertke  stehen.  P.  v.  Os  wechselte  öfter  seinen  Wuhnsitx« 
80  lebte  er  etliche  Jahre  im  Dorfe  Grnveland  in  Gourland ,  dann 
in  Hiiversum,  nnd  zuletzt  wieder  im  Ifna!^,  wo  er  iß'Q  starb.  Er 
war  Mitglied  der  IV.  des  k.  niedcrljnUischen  Institutes,  und  IVlit* 
glied  der  Akademien  »u  Antwerpen ,  Ametcrdam  n.  t.  w.  H.  W*  , 
Cafpari  hat  dae  Bildnies  dieses  KÜBstlers  gezeichnet,  und  im  Por- 
traitwerkc  von  Mnrcus  ist  sei!  0=;  £:o?rnr-1ien.  Visscher»  Bender»  J» 
J.  Strütt  etc.  iiahon  Eini{»es  nach  ihm  gestochen. 

Dann  haben  wir  von  P.  van  Os  auch  geistreich  radirfe  Blätter. 

.   1)  Eine  Folge  von  Kühen  und  Ochsen  ouf  der  Weide»  iechi 

Blatter.    H.  4  Z.  ()  L. ,  Ür.  5  Z.  6  L. 

a)  Der  Titel:  Altes  Gemäuer,  wo  rechts  ein  Halb  ruht*  An 
der  Mauer  steht:  P.  G.  van  Os  f'ec.  Ao.  liy^* 

b)  Liegender  Stier  naeh  Hnks. 

c)  Stehende  Kuh  nach  rec]jrs ,  in  der  Ferna  ein  Hanwa|^il» 

d)  Stehender  Stier  narh  rfdit«,  , 

e)  Grasender  Stier  niit  lioulriemcn  uach  rechts» 

f)  Liegende  Kub  am  Pfahicoun.  .  ^ 

Es  gibt  von  dietcr  Ca^italfolge  Alulrückc  vor  der  dcbrtfl 
nnd  ohne  Nnmcn  de«  Künstlers.  Bin  Probedruck  bai  Wai* 
gel  6  Thlr.  8  gr. 

7)  Kine  seltene  Folge  von  V*ieh?tiickcn ,  zum  Theil  nach  allen 
Meistern:  Potter,  Bcrghum,  Ruysdacl.  Aul  dem  ersten  Blatte: 
P«  6.  van  Os  f.  et  Eac.  i8i2i  qn.  8*  •  qu*  4>,  qu.  fol.  u.  fol. 

Nach  Waigel  besteht  diese  Folge  aus  18  Blättern,  wir  wis* 

fcn   aber  nicht ,    ob  nuoh   das  füllende  Hlalt  zti  derselben 
gehört.    Die  erwähnte  Folge  schätzt  Weigel  aui  Q  Thlr. 

8)  Die  Pferde  im  Stnüc,  narh  P  Potter,  foh  Bei  Waigel  ein 
erster  Druck  vur  den  Uebcraibcitungeu  10  gr. 

9)  De  Hollandadia  Melk  •  Koe^en »  Las  Vacbei  i  lait,  P.  O. 
van  Os»  ad  vlv.  delin.  et  fecit,  qn.  roy.  fol. 

Dieses  Hauptblatt  erschien  IT-Oi  7^1  Ambtcrdam  bei  E.  Maas- 
kamp.  Es  existiren  davon  Prubcdruclve  vor  der  Schrift,  und 
höchst  seltene  Actzdrücke.  Weigel  besitzt  solche,  mehr  oder 
weniger  vollendet,  3  und  4  Thlr.  an  Werth. 

10)  Da  lUUandicbt  6titr  an  8chaapefit  Tanratn  at  bmii»  »tcbla 
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38S      Off  Georg  Jak«  Joh.  t.  —  Os-Offemians»  etc. 

unten  der  Nam«  des  Meistert:  P.  O*  van  Os      viv«  dtitii.  • 

<^  cl  fecit,  roy.  qu.  fol. 

Es  gibt  vun  diesem  Haupthlatte  äusseret  seltene  Aelzdrücke 

Tor  der  Schrift,   dann  solche  vor  der  obigen  Schrift,  wo 
'  der  Name  nur  leicht  radirt  ist  Beide  obigen  Blatter  exechie* 

neu  tB03  bei  £«  Maaskamp  su  Amsterdam* 

OSy  Georg  Jakob  Johannes  van^  Zeichner  und  berühmter  ßlu- 
men-  und  Früchtcmalcr,  uurde  iTÖ2  imllaag  geboren,  und  sein  Vater 
Jan  van  Os  ertheiltc  ihm  dcti  ersten  Unterricht  in  einer  Kunst,  die 
er  selbst  mit  Beifall  geübt  halte.  Er  machte  in  kurzer  Zeil  ilie  or- 
irrnlichsten  Fortschritte,  ntid  daher  wurden  schon  seine  cr&tereu 
Zeichnungen  mit  grossem  beihiilc  aufgenommen.  £r  zeichnete  die 
meiaen  Pltnaen  und  Blumen  so  der  Derühmten  Flora  Batava  von 
J.'Kops,  Womit  er  im  Haag  längere  7<eit  zubrachte;  als  aber  van 
O'^  IT/OC)  in  Amsterdam  den  Preis  der  Gesellschaft  Felix  Meritis 
PI  ftalten  Iintfe,  lioss  er  sich  daselbst  nieder,  und  fing  mit  allem 
Elter  un  in  Ücl  zu  malen.  Diess  gelaug  ihm  ebeuialU  in  kürzester 
Zeit,  denn  schon  auf  der  Amsterdamer  Hunstausslellong  von  18IO 
sah  man  ein  Blumen  -  und  Fruciitstftck  von  ihm,  welches  eben  so 
sr  hr  bewundert  wurde,  nis  eine  Blumenvase  mit  Safttarben  gemalt. 
Jetzt  sah  mau  fast  auf  jeder  iiunstausstcllung»Bilder  v.  J.  J.  van 
Os ,  welche  in  ihm  einen  würdigen  Nacheiferer  des  grossen  Jan 
van  Uuysum  zu  erkennen  ^aben.  Im  Jahre  1812  begab  sich  der 
Künstler  nach  Paris,  wo  seine  Werke  ebenfalls  bewundert  wurden, 
und  er  wurde  hiinfig  verwendet ,  um  kostlinrc  Ciefcisse  der  L'nrzel- 
laumauutaktur  in  5evrcs  mit  Blumen  und  iiucliicu  zu  verzieren.* 
In  dem  bexeichneten  Jabre  erhielt  van  Os  xugleich  auch  den  Preis 
der  Malerei.  In  Paris  fing  er  jetzt  auch  an ,  Viigcl  und  Feder- 
wild zu  malen,  immerliin  büeb  aber  die  (»lurnrnmnlerei  seine  Uaupt- 
beschältif^ung;.  Zwei  seiner  IlauplbiMcr  vun  ]8ll  brachte  W,  Jur- 
jans  Iii.  zu  Amsterdam  uiu  einen  iudicn  Preiä  an  sich.  AU  er  wie- 
der  in*s  Vaterland  aorück^cUelirt  war,  gab  er  ist 6  xur/Amterda- 
mer  Kunstausstellung  ein  neues  Blumenstück ,  welches  nodi  mehr 
bewundert  wurde,  als  die  vorigen}  allein  all  dieser  Beifall  hielt 
ihn  doch  niciit  lange  im  Vatertaudc  zurück.  J.  van  Os  f^iog  I8l7 
ifiedor  nach  Frankreich,  und  nahm  bei  der  Manufaktur  in  Sevres 
«in  Deuts  Engagement  an*  Er  malte  da  mehrere  Prachtgefässc, 
vernachlässigte  aber  auch  die  Oelmalerei  nicht ;  denn  man  findet 
aus  jener  und  der  fntf^endcn  Zeit  noch  mehrere  herrliche  Blnmen- 
und  Fruchtstücke,  üctlügel ,  todtes  Wild  und  aucl>  Lnndschaticn 
in  Oek  Seine  Binder  Florens  sind  auf  das  schönste  geord- 
net, und  Ptimona  kommt  oft  nur  herbei ,  um  den  Beiz  des  Bil- 
des /u  verdoppeln  und  ru  cili()hrn.  Die  l'ri>che  und  Mnr- 
munic  der  l-.trhufi!»  ist  nlrht  selten  bezaubernd,  und  seine  Blu- 
menmassen wirklich  mit  erstaunlicher  Kraft  gemalt,  so  dasi  bei 
aller  Vollendon^  selbst  in  der  Fern«  die  Wirkung  noch  ansscror* 
dentlicb  ist.   Die  Franzosen  nannten  ihn  den  Rubens  der  Blnmen- 

♦  malorei ;  doch  sind  auch  seine  Landschaften  mit  ^^'.ildtjiicj  u.  s. 
w.  trelflich,  nur  nicht  so  zart  vuliendet,  was  indessen  keinen  Ein- 
trag thut.  Ja  Einige  schätzten  seine  freier  behandelten  Bilder  nuch 
mehr,  als  die  lein  ausgemalten.  In  Folg«  dieser  aatierordentli- 
ch«B  Vollendung  gränxt  er  manchmal  an  Harte« 

Wir  haben  von  ihm  eine  Originallithograpbie,  W^leb«  «in  Blu- 
aenstück  zeigt,  Ltth.  de  C.  illotte,  rue  des  marnisy  qu.  roj,  l'ol. 

Tdll|    ^lalerin  im  Haag,    eiuc  jetzt 
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kb«nde  HunaUtriD,  deren  Werl;e  7U  den  vorr.iigliclisten  ihrer 
Art  gehoreo.  Sie  malt  GenrcstucKe,  unter  welchen  der  l.ebku- 
clicnverkSttfer  auf  dem  Arnfterdsmcr  Battennarkt,  undl  dia  Schach- 
spieler 1838  al«  Meistorsittcke  bewiitidert  wurden« 

Vielleicht  ist  dies*  Rnnstlerin  mit  unterm  A.  J.  Offermans  Ter* 
wandt. 

«Osdentftffer,  H.,  nennt  sidh  ein  Zeichner  in  einem  TurnierbucUe 
Tom  ilerxog  Wilhelm  von  Bayern,  anf  der  heraoglichen  Bibliotliek 
xa  Gotha,  Diee  itt  Hans  Otteodorfer* 

Osdlo;  Caspar,  a.  c.  abAvibus.  ' 
Oseryn^  Isaac  baacksen^     i.  itacksen. 

Osricr,  oder  Ossncr,  Hans  Conrad,  Bildlianer,  %vurdc  i673 

zu  Neundori  bei  Niirnberj;^  c;cf)arcn ,  und  Wi"^shncli  in  Ulm  gab 
ihm  anfan^^s  Unterriciii  iu  der  ötuccuurboit.  iiieraut'  ging  er  Jiacii 
St.  Petorshnrg  #  wo  er  für  Pallatte ,  Grotten^  u.  t.  w.  Tieft  Statuen 
in  Slucco  und  Holz,  eo  wie  andere  SchnitswerUe  in  Hols  aut- 
führtc.  Peter  der  Grotte  emanDte  ihn  kam  Hotbildiianerp  ab  wel- 
cher Osncr  i74o  ttarb. 

Oso'rioy  Fraas  Maaeees^  Meneeet. 

Ospoady  ein  jet7:t  lebender  nmerilonitcher  IMUilec»  einer  der  Tonüf* 
,  lichern  Künttlcr  jcoet  Wehtheilt. 

Ossana,  Gio*  BattlSta,  Meier,  der  im  tTten  Jahrhunderte  in  Mai- 
land lebte»  aber  nicht  viel  Gutes  leistete.  Er  war  Nachahmer  des 
rrocn«-f  ini ,  wie  sfiiic  Gemälde  beweisen,  die  man  in  üirchen  Mai- 
laodt  iindeU    Blühte  um  1020* 

Ossanen^  s.  W.  Asten. 

Ossenbeeck,  Jan  oder  Josse  van,  Maler  undRadirer,  mirdo 

'  um  i627  zu  nolteidam  t^^pborcn ,  und  vielleicht  Ton  P.  de  Laar  in 
der  Malerei  uuLcn  ichtct .  in  dessen  Ge&chmack  er  melte.  Seine  Bil- 
der betteben  in  Lendtehaften  mit  Figuren,  Pferden  und  anderen 
Thiercn  ,  mit  Cascaden ,  Grotten,  Ruinen  und  Gebäuden  oller  Art. 
Gern  stellte  er  T abi märUtc  und  Reitsehulen  dir,  weil  er  da  ver- 
schiedene Thicrc  anbringen  konnte,  die  er  eben  so  gut  malte,  als 
seine  kleinen  Figuren.  Diese  seine  Oemalde  find  von  verständiger  An« 
Ordnung ,  trefflich  colorirt  und  sart  vollendet.  Otsenbteck  war  in 
Rom  j  uiau  wüsste  dle<s  schon  atis  seinen  Bildern,  wenn  auch  die 
Geschichte  davon  «cliwipge.  Sie  sind  voll  vt>n  llemisccnien  an  jene 
Stadt,  da  Ossenbeck  in  Rom  eitrig  Studien  machte  und  tür  seine 
OemÜlde  benütxte.  BTan  sagte  detwegen,  datt  er  Rom  nach  den 
Niederlanden  gebracht  habe,  was  theilweisc  auch  von  der  Mal- 
weise  711  vcr'.tclirn  ist,  da  Ossenbeech  im  itniionischeu  Style  malte, 
und  latl  niederländischem  Fleisse  vollundetc.  Von  Rom  aus  ginq  der 
Künstler  nach  Wien,  besuchte  dann  auch  noch  andere  deutsche  Städte 
und  starb  in  Regensbnrg  ]6?8.  Seine  Bilder  sind  zerstreut.,  die 
meisten  sah  man  in  Wien»,  iu  der  Lichtenstein*tchen  Gallerie  etc. 

Einen  andern  Theil  teincr  Werke  machen  die  radirten  BlÜtter 
aut,    Die«e  sind  aber  in  der  Arbeit  sehr  ungleich,  to  dass  er  tie 
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SU  verschiedoDen  Zeiten  seines  Lehens  geferttgtt  lu^tn  miiM. 
BarUcK  r.gr.  V.  289  ff.  beschreibt  59  solcher  Uodinin^en ;  unter  wt-l- 
chfn  innn  die  Nro.  6.  8t  l6*  20.  25«  2Ö>  und  die  vier  grossen  Stück« 
nach  S.  Rosa,  F.  de  Laer  und  S.  de  Vlieger  hervorhebt. 

*  Gute  Abdriickc  findet  inan  &cUcni  es  ist  aber  das  Werk  dieses 

Künstlers  überhftnpt  nicht  oft  sa  finden.  Sein«  Blatter  «tefaen  bei 

den  KuDstliehhabern  in  cutem  Andenken,  und  einige  wurden  zu 
5 -"6  Thalern  bPT.ahlt.    Wir  i;ebcn  das  Vcrreichni«?  nach  Bartsch 
I  mit  mehrerou  ItMiäuen^   Die  Nro.  1      27  Wkd  nacii  Ofsenbeeck'« 

eigenen  Zeichnungen. 

X)  Dilüniss  eines  ünbeUannleu  in  Dreiviertolansicht  nach  rechts, 
mit  dem  Hnteeaf  demKopre,  und  mit  Rnebelbart.   H.  3  Z.» 

Br.  2       7  L.    Die  Abdrücke  sind  troiner  schwach. 

2)  LantUclial>  mit  zwei  steilen  Fel«!<>n  ,  ira  Mitlclgpunde  ein 
IVIatin  mit  dem  Esel.  Alle»  nur  loiclit  angelegt.  U.  2  Z>  4 
L.,  Hr.  3  Z.  3  L.  Im  erstoo  Drucke  vor  dem  Kamen  dee 
Künstlers. 

3)  Landschaft  mit  Bäumen  und  zwei  Eseltreibenit  Oteh  links» 
leicht  radirt.    II.  2  Z,  5  L..    Br.  3  Z.  8  L. 

4)  Die  zwei  ruhenden  £sel.   H.  2  Z.  9  L.,   Br.  3  Z.  8  L. 

5)  Der  Ifenn  mit  den  Waehholdevbeeren .  nnd  die  drei  Bettler« 
II.  3  Z.  8  L.,  Br.  3  Z»  6  !«•  In  enten  Deuoke  vor  den 
Nomon,  sehr  sc-lirn. 

^)  Die  zwei  ruliendou  Ziegen,  ein  Schaaf  und  ein  Hammel  lio-  - 
£(->nd.    Links  unten  I.  Os«enbeccU ,  sehr  i'etn  gerissen.   Ii,  Z 
Z.  9  L.»  Br.  3  Z.  o  I«. 
?)  Das  liegende  Karneol.    II.  2  Z.  9.  L.»  Bp«  3  Z.  10  Ii* 
,    Ö)        liegende  Uündvn  mit  drei  Jungen«  U.  3  Z«  9  L.»  Br. 
3  X.  10  L. 

9)  Sechs  Bettler  am  Brunnen  rechts  des,  Stiches.  Sehr  schünct 
Blett.  H.  3  Z.  d  L*.  Br«  3  Z.  11  t.  Im  ersten  Drucke 
vor  dorn  Namen  sehr  feiten«  Die  Abdräoke  mit  dem  Nemen 

sind  etwas  scliwHchfT. 

10)  Die  Schnitter  in  einer  Landscliaft  mit  Uui^f.  1^  Zt  7  L., 
Br.  4  Z.  2  L. 

11)  Des  Ifilekmaddien,  welokee  mit  einem  Manne  «um  Rnlimtl» 

ken  herankommt.    H.  2  ^*  11  L.  •  Br.  4  Z.  1  L, 

12)  Die  Katze  am  Fenster«   H.  3  Z.  5  L.,  Br.  4  Z. 

13)  Hin  Heißender  und  ein  stehender  E«el ,  links  im  Grunde  der 
Bauer  \  rechts  oben  der  Name  des  Künstlers«  U.  3  Z.  6  Itt 
Br.  4  Z.  2  L. 

|4)  nie  Alto,  Nvolche  einem  Weibe  Uinie  kämmt«  H«  3  Z«  2l«^ 

Hr.  4  Z.  7  L. 

15)  l)  »"^  Vi'^h  an  der  Tranke,  oinrr  Fontaine  mit  grossem  Bas»in, 
Yiu  auch  ein  Weib  den  huucr  vuUschüplt,  sehr  geistreich 
redirt.  ff.  3  Z.  3  L..  Br.  4  Z.  .7  1^  Din^rlginalseichnun; 
bo»n<i$  Proolamator  Weigel  In  Leipsig*- 

lö)  Der  J;igpr  mit  vit-r Hunden,  von  denen  er  zwpl  an  der  I-eiae 
Itihrl.  Hcclils  unten  der  Name  J  Ussenhock.  H.  3  Z.  ö  L.» 
Br.  4  Z-  9  L.  Uio  ersten  Abdrücke  haben  don  >«amcn  des 
KQnttlert  nteht«   Bin  lololier  Abdruek  bei  W^h^.  l  Tlilr. 

|7)  Die  iwei  BtoUrüiber,  wovon  der  eine  mit  dem  andern,  der 
sieh  an  (lr>n  E  ni  lohnt,  spricht.    II.  3  Z»  4  I<*t  B^«  4  Z«  10 

L.    Im  eriicii  ürucU  ohne  Namen. 
lU)  Der  Buch  uo<l  die  Ziege  liegend ,  lui  Grunde  Schaarc.     Ii.  ^ 


Digitized  by  Google 


s 

Ossenbeck»  Jaa  oder  Josse  van.  391 
Z.  5  L.\  Br.  4  Z.  10       Im  cnten  Drttdi«  vor       Schrift  ^ 

sehr  selten. 

,19)  Die  drei  liühe,  im  Gruiulc  iiirt  und  Uirttii.    II.  3       6  L., 

Br.  4  Z.  tO  I«.  Im  enteD,  tehr  «chöpea  0ruck,  vor  ^dem  % 

N.-i  lucn. 

20)  Gespnnn  von  zwei  Ochsen,  der  Banrr  hcladet  tlen  Wa  • 
^             gen  mit  GetrcidsacUcn.    H.  3  'A.  3  L.,  Br.  5  Z.    Im  t  rstrn 

^  Uruche  vor  dem  Naiuei);  im   zweiten  sind  sie  öllcr  malL 

21)  Die  Zigeunerin  ,  die  eioem  Wl/^nn  m  Tiitche  «u»  der  Hand 
wahrsaget,  in  einer  Triniittttbe  oebeo  Midern  Pertontn.  B>  3 
Z.  6  Ii.,  Rr.  5  Z. 

22)  t)er  Kseltreiber  auf  dem  Boden  ruliend »  mit  dem  Rüclien 
gegen  seinen  Esel  gelehnt ,  «chlecht  gezeichnet  und  schlecht 
getlochen,  vielleicht  enter  Versuch.  H.7Z.,  Br.6  Z.  öL. 
lai  ersten  kehr  snttonen  Actzdrucko  ohne  Namrii ,  recht.<; 
im  Hintergrund  fehlt  mehrere  ArheiL  Oral  i^nderscheid 
besa5s  einen  solchen.  ^ 

23)  Der  Fahrer  mit  ziwet  Mauleseln ,  von  welchen  der  eine  mit 
Kivei  grossen  Kisten  beladen  ist«  II.  6  Z.  4  Br.  10  Z. 
6  L.    Fhen  so  schlcclit  als  tl.is  ohige  Rlatt. 

24)  Di'i*  ViolimarUt  auf  dem  Caiupo  vaccinn  in  Kum ,  mit  vielen 
l  i^^urcii  und  Thicrcn.  LinUs  uatcu  im  Üaudc:  I.  OsscnbuecK. 
H.  6  Z«»  Rand  4  L«,  Er.  11  Z.  0  L.   Dies  ist  eines  der  be-  ^ 
deutendslen  lilHttcr  des  liünsll/crs';  seJir  seUeo  im  Probedrucke 
vor  der  Schrill.    Gilt  ant  Anhtioiien  ()  —  12  fl- 

26}  Das  Volksfest  bei  der  I^uiitaiiic  der  Nymphe  Egeria ,  )etzt 
Cafiurella.    Trospetta  e  vcduto  ä  Caffarelle  fuuro  di  purto 
,        8.  Sebgstiano,  a  Roma.    I.  Ossonbeeck  invent.  et  fecit.  U. 

B  Z.,  Rand  2  L.,  Rr.  12  Z.    Die  ersten,  seltenen  Abdrücke  ' 
sind  von  der  volUländigcu  Platte,  sp^il^r  wurde  sie  ober  ab- 
geschnitten, CS  fcbll  oben  ein  Theil  tlcs  Gebäudes  und  ist  so 
nur  5Z.  3  L.  hoch  geblieben.  BeiWcigcl  ein  erster  Abdruck 
8  Thal  er. 

26)  ^^'c  Fontaine  des  Trifon,  von  Kühen  und  Eseln  nrn^eb(?n. 
Im  Ramie:  I.  (»ssonbeecU  iiivent.  et  f.  —  D'slla  (}r\]\:  na 
del  molto  Iii:  re  Öig.  rc.  Giu:  de  Wcnzcisberg  etc.  ii.  10 
Z.  2  L.?,  Br.  15  Z.,  der  Rand  2  Z.  4  L.  Dieses  Hauplblatt 
wcrlhct  Wcii^cl  auf  5  Thlr.  16  Gr. 

27)  Ansich»  <!'  "^  Luslhausos  des  U.  von  WcnzeUberi!^ ,  links  Wä- 

scheriuucn  und  Vieh,  oben  eine  Bnndmlie  von  acht  Storchen 
gehalten  mit  der  Dcdicatiou  an  den  lierro  Cuuibcrt  v.  Wen» 
zelsberg.  Links  vorn  am  Steine  etekt:  Ossenboeck  f6ö4>  H. 
SlZ.  6  L-,  Br.  15  '/'••  Rand  5  L.  Iio  kirsten  seltenen  Drucke  > 
v«>r  der  f?et(ni(  l>e  und  vor  den  Wolhen  und  Linien  des  Hirn- 
mcis.  im  zweiK-n  Drucke  ist  alles  dieses,  an  den  figuren 
auch  einzelne  starke  GrabstichelarbeiL 


2$)  Eine  fclsii^e  Landschaft,  rechts  vorn  zwei  IMinnT  und  ein 
Weib.  Öalvatorose  luv.  —  Deila  Gll.  rin  d*^-l  Mol.  lo  III. 
re  Stg.  rc  Gio.  de  Wenxelsber^  etc.  I.  Osscnbeeck.  H.  11 
Z.  1  L.,  Br.  15  4  L.,  Rand  4  Ij*  Für  Tenier's  Briissler 
Galleriewcrk,  und  geistreich  radirl* 

2g)  Gebirgslandschaft  mit  einem  Flusse  an  der  Bergkette  hin,  mit 
Figuren  und  Thiercu,  nach  S.  Rosa.  IVlil  derselben  Inschrift 
wie  Nru.  2a.    U.  11  Z.  3  L.,  Br.  15  Z.  2  L.»   Rand  2 
Für  dasselbe  Werk  geibtreich  radirt 
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50)  Je&us  ClirUlus  in  der  BarUo  wäliroml  de»  Sturroes  schlafend, 
linkt  unttfii  ist  ein  F«»s  mit  deo  ISuchstnben  S*  D.  Y.  L.  F. 
(Simon  de  Vlicgcr  fecit,)  im  Uande  unten  steht:  S.  de  fli- 
gcr  in.  Deila  Gall:  rin  etc.  wi«  oImii  Mro.  26«  U*  11  2>  3l<»t 
Rr.  15  Z.  l  L.,  Rand  5  L. 

31)  Die  Schweinsjagd.  Im  Ranile  unten  linlis:  bambootsin.  (P. 
de  Laer),  rechts:  J.Ossenheeck  f.  In  der  Mitte:  NcllaGalhi- 
ria  etc.  II.  11  Z.  ii  L.,  Br.  i4      g  L.,  Rand  5  Lin.  Treff* 

lirh  r.icliitcs  HauptbloU.  * 
52*-'i4)  (Ab)  Darstellung  de&  lUitcrballcts  und  des  Ehrcnaufzuges 
bei  der  Vermüliluug  des  Kaisen  Leopold  I.  sii  Wieoi  nach 
der  Zeicbnung  des  liolinalert  N.  van  Iloye,  in  15  Blattam» 
mit  dem  Festxuge,  den  Bartsch  nicht  beschreiht,  so  dass  er 
die-  l*"()li;c  nur  auF  l4  Blätter  ani»ibt.  Der  FcslaulVuc:  ist 
üufrserftt  selten*  R.  Weigei  besitzt  ein  Exemplar  mit  dcnisciben* 
frQbeste  ^dritdie,  fast  nur  AetxdrUeke,  und  dabei  sind  noch 

8  Blätter  Beiterballct  v.  N.  von  Hoy  selbi^t  radirt.  Die  bei 
Barl«;r!i  heschriebcnr'n  Blatter  sind  ohngeiahr  to  Zull  hoch 
und  (i  ^  L.  breit,  bis  nui  eines,  welches  circa  lo  Z.  h. 
und  i(>  breit  ist.  Der  üben  emfüknte  Fcttaufzug  ist  das 
grossic.   Weigel  werlheC  dieses  Werk  anf  fS  Tklr. 

45'~l7)  Drei  Theaterdccorattoncn  nnch  Zeichnungen  vonL.  Bar- 
naccini,  zu  einer  Folge  (^("hürig,  an  welcher  auch  N.  van 
Iloye  und  U.  de  Judo  Anthcil  haben.  .H*  7  Z,  2  h,  Br« 

9  Z  .  6  L, 

a)  Ansicht  aInes  prächtigen  Schlosies« 

1))  Kin  grosser  königlicher  Saal« 

c)  Kin  Soehalpn, 
Füllende  liiattcr  i adirtc  OfseubeecU  neben  den  Nrn.28,2(^ff* 
für  das  Tbeatni^i  pictorinm  Davidis  Tenlers  Antverpientsa 
pictoris  Ser.  Princ.  Leopold!  Guil.  Archid*  Austr.  etc.  FoL 
Teniers.    In  den  frühem  Ausgaben   sind  die  Iflatteo 
nicht  nunierirt,  und  die  spätem  numcrirt. 

Folgende  Blättern  von  /|8 — 58  gchüren  dahin: 

48)  Cophalns  und  Procris,  nach  P.  da  Caldera. 

^^i  Das  Mannasammeln  der  Israeliten,  nach  Tiatorttlll* 

50)  nie  l'Iuclil  in  Aeffypton,  nnch  demselben. 

51)  Die  ähnliche  Darstellung,  nach  D.  Feti. 

52k  Die  Marter  des  bi.  Sebastian,  nach  J.  Bassaoo. 

ftS— Oia  vier  Tagszeiten,  nach  L>  Dassano.  Von  Herbsta 
lip'nf-  r»i'af  von  Sternbrr  einen  äusserst  seltenen  Abdruck 
vor  «iler  Schritt  im  PUltcurande  und  vor  aller  Grab<tiL-heU 
nibcit,  besonders  vor  den  (^uertaillen  der  Schatten  an  den 
Körben  bei  der  Fron  links.  Die  spSter  mit  dem  Stiehel  aiigoge« 
bena  Ucberarbeitung  ist  hier  von  dem  Künstler  eigenhan« 
dig  mit  Bister  retouchiri.  S»  FrenzePs  Catalog  dieser 
Sammlung. 

(7)  Orpheus  bezähmt  die  Thiere,  nach  demselben. 

58)  Diana*!  JUcha  an  den  Kindern  der  Nioba,  nach  Jt  Fabna, 


Folgende  Blatter  l.nnnte  Bartsch  TucTit: 
59)  1^'e  iiinder  von  Rctbol  \on  Baren  zerrissen,  rcclit»  im  Hin« 
tcrgrundc  der  l'ruphet  Elias  im  Geltet.  Oval,,  in  der  Alitto 
obent  I.  Ossenbeeck.  H.  f  Z.  6  L.»  Br.  2  Z.  1  L.  Sehr 
selten.  Graf  Kigal  lirit!  >  einen  Abdmck  Ton  diesem  mcrk- 
wnrdigen  Blatte,  und  Weigel  xeiglin  seinem  Konslkataloge  «fahr. 
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•cheiolieli  eiti  Unteam  an»  rom  Moister  selbst  mit  Bister 
«bergaDsen,  und  die  Ecken  des^  Orals  darcb  fortgeführte  ei- 

CCDhaniit^^c    Zeichnnnf^    in    ein  vierecUipje«   Rlütr^'hen  ge- 
'   .       formt.   Ii.  1  Z.  ö  L..  lir.  2  Z.  8  L.   Bei  Weigei  d  Thalex. 
Der  gewöhnliche  Abdruck  3  Thlr.  12  Gr. 

(tO)  FÜDi'  lyiatro&en  am  Feuer,  über  'welchem  ein  Kessel  hängt, 
fjinks  im  Grande  ist  ein  Gebinde  am  Flnvte«  rechts  em 
Strande  ein  Mann  bei  der  Kislc,  vorne  ein  Hund.  liezeich* 
Siet:  L  0»senbeock.  II.  2  Z.  8  L. ,  Dr.  4  Z.  5  L.  AhJriicke 
▼on  diesem  seltenen  Blatte  waren  im  Cabinet  Utgal  uud  im 
Cabinet  Manderscheid.  Graf  Manderscheid  besass  auch  einen 
Abdruck  vor  OssenbeecVs  ^am«  unten  rechts,  su  «Inss  dio« 
ser  nls  der  crf^tere  zu  hc7.ciclinen  ist«  Bei  Weigei  ein  Ab- 
druck mit  dem  Namen  5  Thaler. 

Gcfjcnd  an  einem  Wasser»  linK?  alte  Gebäude,  im  Vori^rund 
drei  Männer,  von  welchen  der  eine,  rückwärts  sehend, 
beim  Maulesel  steht  Gegenseitige  verkleinerte  Copic  nach 
J.  Botb  Nro.  |6*  H.  4  2.»  Br.  5  ^-  9 

OssJnger,  Michael,  Mnler,  angeblich  von  ITf^maii  bei  Regensburg, 
muss  in  der  ersten  Uäütc  des  i6ten  Jahriiuadcrts  geblüht  haben ». 
wenn  er  je  wiiklich  gelebt  hat.  Wir  fanden  keine  siebere  Nach« 
veisung*  möchten  auch  fast  glanben»  da^s  nur  die  wiUkührlicha 
Deutung  elnps  Monoj^ramnifi  ,  Jus  ein  M  mit  i1«mii  ü  !ii  der  iMillo 
vorstellt,  diesen  Osslnger  statt  Michael  Osteodurier  in  die  Kunst- 
geschiclite  gebracht  Imt.  Dieses  Monogramm,  das  mit  wenigen 
.  Vei^nderungen  und  den  Jabnablen  1530«  1$S6  oft  wiederkehrt» 
könnte  indessen  auch  den  Michael  Oelgast  bedeuten.  Gewulinlich 
lugt  mau  es  dem  Michael  ÜstenJüricr  bei,  der  nach  Einigen  mit 
3]nrün  Ostcndortcr  Eine  Person  scyn  soll,  was  uns  nicht  richtig  zu 
seyii  scheint.  So  viel  ist  aber  gewiss  ,  dass  die  llolxschuitte  mit 
diesem  Zeichen  nicht  alle  von  einem  und  demselben  Slaiehner  her- 
rühren. Eine  Anzahl  solcher  Blätter  führen  wir  im  Artikel  des 
Michael  Ostendorfer  auf,  da  jener  arme  Mann  sicher  Zeit  £^>;habt 
hat,  um  in  Holz  zu  schneiden.  DruUiut,  Dict,  des  Monugr.  I. 
2900  nimmt  indessen  auch  einen  M.  Ossingar  an»  der  nach  seiner 
Ansicht  Schüler  von  A*  Aitorfer  gewesen  seyn  könnte.  Brulliot 
schreibt  ihm  ein  Monogramm  mit  der  Jahrzahl  15"0  zti.  Die  mit 
dIo«erii  Zeichen  versehenen  BUder  suUeo  fein  und  »erUcli  belsan- 
dcU  tcyo, 

Ostode  y  Adrian  yBXtf  Maler  und  Radircr»  wurde  loio  zu  Lübeck 
geboren ,  ffchört  aber  durch  Bildung  und  künstlerische  Wirk- 
samkeit Holland  an.  Er  war  mit  A.  Brouwcr  Schüler  bei  F.  Hals» 
und  nls  er  sich  entrchloss,  mit  diesem  den  geizigen  Meister  zu 
vci'Vissen«  hatte  er  im  technischen  Theilu  der  Malerei  schon  stem- 
licha  Fertigkeit  erlangt.  Mit  der  Wahl  der  Gegenstadde,  welcka 
er'  zur  Daritellung  nahm«  schciMt  er  damals  ebeni'ali«;  schon  ins 
I^clne  c;f*l>»»fiiniCn  zu  so^■^  ,  \infl  Neii^titi^  mid  Ho woli ujjcit  bliob  Lei 
ihm  7.'"il|[  t)cii5  G^lcich.  hr  ist  cim  r  der  1  l.t n [limnialcr  «les  Banilxjc- 
ciuduuiacltcs ;  l).  Xeniers  steht  ubcti  aa ,  üstude  bc:iiau|Uct  mit  A. 
Brouwer  das  zweite  Feld  •  und  ganz  cigcnthümltch  ^cgenöber  etdit 
der  lustige  Schenk^virth  von  Leyden,  der  It-imbocciadcniualor  Jan 
Stcen.  Os!n(l(>  arbeitete  Ijiiqo  mit  dem  glücklichsten  Kri'ulge  zu 
Harlem,  hci  der  Annäherung  der  französischen  Truppen  vcr« 
l.auf'iv  er  über  alle  seine  Habseligkeiten,   um  sich  leichter  Tust 
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rrnrh  T.lilicck  zu  bctgchcn ;  allein  er  wurde  in  AiiKlcrilam  niif^^ehnl- 
tcii,  uud  verlebte  da  Ueu  Uest  eeiucr  Jahre,  bi^  er  «udliub  iOÖ3 
•Urb. 

OtCade't  Därttellungen  sind  fast  aoiscfaUefsIieh  dem  RreUe  dM 
Baaerplcbcns  entlehnt,  und  darunter  Miehnet  roftn  besonders  {ene 
■US,  welche  Baucrnschenl^cn  schildern,  worin  die  Leute  zusnmmcn- 
sit/cn ,  und  sich  bei  Gesang  und  Gcij^enspiel  cri;  itzen.  Sehen  ge- 
nügt er  in  Darstellung  bewegter  Laune,  mehr  auigcregtcn  Trei* 
bens;  er  erscheint  hierin  haulig  gezwungen»  so  wie  er  noch  unbe- 
hülflich  ist,  wenn  er  seinen  ntedern  Breis  des  Lebens  verlässt,  z.  B. 
in  einem  Büile  des  k-  Museums  in  Paris,  wo  eine  Familie  in  hür- 
gerlichcr  Steilheit  nebeneinander  sitzt.  Im  Vergleiche  mit  Teniers 
bemerkt  man  nach  Uugler  (Gesch.  d.  Malerei  II.  194)  bei  Ostade  ein 
schlichtere»,  minder  hamortstiscbes  Einsehen  auf  die  Zuslände  be- 
schränkten, dürftigen  Verkehrs,  indessen  Darstellung  jedoch  wiederum 
der  Ausdruck  eines  bequemen  Genügens  und  Sich-gchenlasscn«;  vvf)hl 
erreicht  ist.  Auf  Schönheit  der  Irorm  sah  er  nie,  scioe  Halden  sind 
im  Oe^entheile  nicht  selten  hSsslich,  plump,  schmutzig  und  «er* 
lumpt,  mit  Gesichtern  versehen,  weldic  die  Natur  ols  Musto:  der 
II  is^üchkeit  hätle  ürfslellen  können.  Fand  er  einen  versufTcncn 
Kerl  mit  gerüthelcr  N:>sc  ,  mit  rothen  Augen,  init  znhniccrciu 
Munde,  so  malte  er  ilin  immer  noch  hässlicher,  gerade  als  wenn 
er  das  Laster  der  Trunkenheit  auf  der  niedrigsten  Stufe  hatte  per- 
aottiftdren  wollen.  In  seinen  Bildern  begegnet  man  dem  Föhcl  ia 
seinem  Thun  tmd  Trci!>rn  ,  in  seiner  I.nsl,  in  Zorn  Tiud  Leiden* 
schaTt.  Die  schönsten  seiner  Figuren  wird  der  scntuiu'rHale Freund 
des  Idealschuuen  noch  abscheulich  finden.  Dagegen  aber  sind  diese 
Seenen  nicht  selten  gans  malerisch  gruppirt,  meisterhalt  f^emalt, 
in  warmer,  krüftif^^er  und  harmonischer  Vcrl)indung  der  Irarbcn, 
mit  einer  Leichtigkeit  und  einer  Einsicht  in  die  Gesetze  der  Per- 
spective und  der  Beleuchtung,  die  in  Erstaunen  setzt.  Seine  Vor- 
züge in  feiner  Darchbildoog  dos  Uelldunkels  und  in  der  Har- 
monie $]er  Farben  sind  eminent,  selbst  D.  Teniers  gegenüber.  Ist 
dieser  Meislor,  sagt  Waagen  I.  289,  der  grösste  Maler  im  Silbcrtnn 
und  der  kalten  Farben  ,  so  ist  Ostnde  der  grösste  im  Goldton  und 
der  warmen  Farbenlciter.  Die  Zahl  der  VVerke  dieses  liünstlcvs 
ist  sehr  gross,  und  es  gibt  keine  bedeutende  Sammlung«  wo 
nicht  ein  solches  sich  befindet ;  es  inüsste  denn  die  Laune  des  Be- 
Mtzer.<  solche  verschmähen.  Sie  alle  ntiO.aführcn  ,  Hegt  niclit  in 
iin<:crm  Plane,  die  folgenden  aber  gehören  jedenfalls  zu  den  vor* 
zügliciicren. 

Berlin;  in  der  k.  Gallerie  des  Museums:  das  Brustbild  einer  alten 
Frau,  durch  einfache  Naturwahrheiten  und  durch  die  schonen, 
ttrüftigen  Farf»entone  ausgeaeiohnet,  mit  dem  Namen  des  Bünstlers, 

Brüsseler  Gallerie,  s.  Wien, 

D  resdon;  in  der  k. Gallerie,  sechs  schöne  Bilder,  die  uns  durch 
das  Oalleriewerk  von  ESanfstüngel  auch  iVi  lilhograph.  Abbildung 
bekannt  sind.  Auf  einem  dieser  Gemiilde  sieht  man  den  Künstler 
selbst  vor  t!rr  StaffeJni,  im  (Irun  le  den  Farhcnrelber,  !00");  —  /ehn 
rauchende  uud  zechende  Hauern  in  der  Stube  im  liiocrii  des  llati- 
tes,  wahrscheinlich  das  Bild  der  Sammlung  Jlassclaar,  1Ü02  ge- 
malt; —  eine  Bauernstube  mit  melirereo  Personen  •  darunter  ein 
Müller,  ein  Fleischer  und  ein  vomehmtr  Qastt  nli  der  Jahrsahl 
}6(|.3  t  aus  Hassclaar's  Sammlung. 

England*  In  den  Sammluiigm  dies«  Landes  finden  sich  viele 
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und  treffüch«  Bilder  tob  Ottadt,   und  damnltr  iMonen  wir    > . 

folgende : 

In  der  Sammlung  des  SirU.  Peel  ist  gidcs  der  vollcndctstcii  Bilder 
des  Meisters,  in  einem  üoldton  von  seltenster  Helligkeit  und  Klar- 
heit« die  Ausfuhraiig  eben  so  fleistig  als  geistrenih.  Dtlii  Bild 
»teilt  einen  AlchymiiteD  Tor,  der  das  Feuer  anbläst,  rrührend  die 
Frau  das  Kind  reiniget,  und  der  Knabe  das  Slück  Brod  issl,  i66^. 
Dieses  Bild  hustete  dem  Bcsitrcr  mehr  als  800  Gutnccn.  VVa^ii^eu's 
Kunst  und  Kunstler  I.  289«  &lauimt  aus  der  äammluug  des  R« 
de  U  LiTe  de  Jully. 

In  der  Brigdeweter  Gallerte  sind  folgende  schöne  Bilder t  Zwei 

Handwerker  spielen  Trio>Trac,  and  ein  dritter  sieht  zu,  von  l66it 
sehr  hcl!  im  FIci<;chton  und  meisterlich  breit  touchirt,  kiin<trfich  <re- 
malt,  iruhcr  in  der  Sammlung  des  Rlündcl  de  Gagry  und  des  Gra- 
fen de  Merle;  —  eine  Frau  in  der  Thür  mit  einem  Mann  im  Ge» 
•präcbe,  halbe  Figuren  Von  aogewohnlieher  Grösse  für  Ostedot 
doch  trefilich  impastirt  und  vvarm  im  Ton,  l667;  —  ein  Advukat 
im  Zimmer  beim  Aktenstüek  ,  neben  ihm  ein  Mann  mit  Wildpret» 
in  hellem»  warmem,  durchsichtigem  Fleischton,  iÖ7i  gemalt«  Der 
Kopf  des  Advoheten  gehört  za  dem  Göistreidiiten  noaXebendig* 
sten,  was  Ostade  )e  [:> malt  hat.  Dieses  kleine  Juwel  stammt  aus 
der  SarnmUin£T  des  ürcffier  Fagol.'  Dorflcutc  vor  piner  DorFschonkc, 
die  zum  Tlic-il  Ke^^^el  spielen,  ein  reiches  lleissicjcs  Bilil  ,  doch  die  ' 
Landschait  etwas  Kalt  im  Ton,  das  Fleisch  etwas  zu  ruUt,  l676  gO" 
nullt.  Bs  stammt  aus  der  Sammlung  Gsideriieester*  Ein  fröhlicher 
Bauer  trinkt  Gesundheit,  besonders  lebendig  und  zierlich,  im  Ans» 
drttch  ,  frei  in  der  Behandlung,  wahr  im  Flcischton,  obgleich  min- 
der glühend  uiui  transparent,  l07Tt  Dieser  Uilder  erwähnt  Waa- 
gen I.  545  i4üch  näher. 

In  der  Privatsammlung  des  Königs  Georgs  IV.  ist  das  Bild  einer 
Frau  mit  ihrem  Kinde  auf  dem  Arme»  und  dabei  pwet  Bauern  an 
einer  Fenstorbrüstung,  Kniestück  von  sehr  harmonischer  Wirkung. 

Kin  Gemälde  von  1Ö68  zeigt  ein  Zimmer,  vro  der  ßauer  mit  Freude 
ein  Kind  ansieht,  welches  aut  dem  Schuosse  der  Mutter  mit  einer 
l'uppe  unterhalten  wird.  Der  Knabe  isst  Suppe ,  die  der  Hund 
gerne  mit  ihm  theilen  möchte.  Der  heitere,  ^emütbliche  Inhalt 
dieses  Bildes  wird  durch  die  ?r(').<vste  Klarheit  in  der  Behandlung 
des  Lichts  noch  onzieliender.  Das  Hild  einer  RaijerfVau  ,  onnpre- 
chender  und  liebenswürdiger  an  Charitkter  und  Ausdruck,  als  meist» 
ist  in  grösster  Klarheit  und  Wärme  des  hellsten  Sunnensoheins  mit 
für  ihn  seltener  Wahrheit  des  Tons  gemalt»  ültissig  und  dttcb  Im  • 
behandelt.  i668.  S.  Waagen  U.  t7t. 

In  Dulwich-college  ist  ein  Bild  von  drei  lustigen  Bauern ,  von 
denen  der  eine  7,!ir  Fidel  des  anderen  singt,  l662.    Dieses  Bild*' 
eben  ii^t  von  ersfouiiUclior  Tiefe,  iilarlieit  und  Glulh  au  Farben. 

Im  Hause  des  11.  William  Beckford  sieht  man:  Drei  Männer  in 
einem  Bauernhause,  von  denen  einer  dem  Kinde  zu  trinken  gibt, 
Ton  grösster  Klarheit  und  schlagendem  LichteCTekt,  t655(  sechs 
Personen  um  cii^on  Tisch»  bestimmter  und  mannigfaltiger  in  den 
Köpfen,  ah  meift,  Alles  in  leuchtendem  Guldton  vollendet  und  von 
feiner  Beobachtung  der  Luttpcrspective,  1065.  Dieses  Bild  kaufte 
ilerBestt«er  i821  aus  der  Versteigernng  Del a baute  um  4oO  Guineen* 
s*  Waagen  II,  336» 

In  der  Sammlung  dos  Marquis  V,  Bute  in  Lutonhause  sind  drei 
Bilder:  ein  im  Arbeitsaimmer  mit  der  Brille  lesender  Advokat»  «in 
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höchftt  lebendiger  HopT,  und  inci  in  liaft  dir  Hclf n^htTinc^  durch  das 
Fenster»  l67l  i  ein  Schulmeister  übciitürt  cuicm  iuiabcii  seine  Auf- 
gabe, aasprechend  durcli  Laune ,  im  xartcn  GoMtoo;  swei  Baacni 
tpteloji  Tric-TraCt  etn  driuer  sieht  «ii»  ein  hübschei  BÜdchtBa  ' 

Im  Corshainhouse  iti  das  Bild  mit  lanf  ttnkendeo  Bfuern  und 
fnei  Weibern  in  der  ßaueroliütte. 

Marquis  von  Ilerlforl  besitzt  das  Gemälde  mit  einer  am  Fenster 
«ilxcnden  Fmu  ,  die  dem  Kinde  zu  essen  gibt,  wahrend  der  Mann 
mit  dem  lutabcn  am  Uamine  sitKt,  l66ö*  Dietes  üild  stammt  aus 
der  Sammlung  de  la  Live  de  JoUy. 

C.  J.  Nieuwenhuis  in  London  besasff  noch  1837  das  Bildniu 
Ottade*«  in  bäuritcher  Tracht,  unter  dem  Namen  le  bonaet 
rottge  bekannt  Früher  hatte  et  Mr.  Macktototh. 

Florenz,  in  der  k.  Gallerte:  Der  am  Fentter  ttehende  Baaer 

mit  der  Laterne.    Quadri  dl  var.  gen*  Nro«  15« 

Golhn,  in  drr  bcr^.Oi^l.  Gallcrie,  mehrere  ?rh"»nf  TjHtlcr,  die 
Dr.  I\n!li[;eber,  Annalen  der  nicdcrl.  Kmi't.  S.  508  beschreibt:  Das 
Innere  caier  Stube»  wo  drei  Bau<^rn  rauciicn,  und  eine  Alte  beim 
Hamine  tttzt»  und  'eine  Banemttuke  mit  fünf  am  Fentter  titi^efiden 
Figuren  Die  Getichter  sind,  so  wie  im  obigen  Gemälde,  ziemlich 
*liarrihaturarti;^  pchnl(f>n.  Nntürlicli  und  ^vahr  sind  Kopfe  und 
Stellungen  in  einem  dritten  Bilde,  welches  eine  Hauernstube  gibt,  wo 
▼ier  Bauern  Karten  spielen  und  zwei  andere  am  Fasse  sich  placirt 
beben.  Auf  dem  vierten  GemSlde  titzen  drei  Bauern  im  Innern  ei- 
nes Wirthschnftsgobäudes  am  runden  Tische,  und  ein  viertec  atehl* 
Einer  derselben  hält  das  Glas,  der  andere  die  Pfeife. 

Im  Haag,  in  der  h.  Ganprie:   Da*  Ttinere  einer  Doffschcohe, 
ein  Bauer  brennt  die  Pleite  an,  der  zw«  ite  stimmt  die  Geige  eic, 
|>ieset  Bild  war  früher  in  Paris  ,  da  „une  tabagie**  betitelt. 

Madrid»  im  k.  IVluseum,  sind  xicbcu  Tenicrs,  Wouverroaaos  l-Lc. 
auch  Bilder  von  Ottade  •  betondert  von  Itaak. 

Müpohen,  in  der  k.  Pinahothck,  sieben  Bilder,  die  eben  so 
reich  an  Vorzügen,  wie  die  GemSlde  in  England  und  Parit.  Ueber- 

linupt  besitat  die  Münchner  Sammlung  wahre  Perlen  von  hollSn- 
disclier  Kunst.  Eines  dieser  Bilder,  selten  in  foinrr  Art,'  stellt  al- 
lerlei (feFä«so,  Fische,  Früchte«  einen  todten  Holm,  ntul  im  Hitj- 
tcrgrunde  der  Bauernstube  ein  Weib  mit 'einem  Üubeu  dar,  t(>47* 
Auf  einem  andern  Bilde  kommen  swei  Weiber  ihren  im  Wirtha- 
hause  ratifendun  Männern  zu  Hülfe.  Auf  dem  dritten  und  vierten 
ISilde  gellt  luslio;  her;  einmal  ist  eine  nitierngesellscliaft  \u  r\fc 
Schcnhc  beim  Tan/.cii  ,  und  eine  nndcro  l)f  laslii»et  sich  aut  andere 
Wetso.  Qann  »iehl  man  hieraut  TubacKrauubcr  mit  ihren  Weibern 
trinkende  und  rauehencte  Bauern  in  der  Stube»  und  einen  Trinker 
mit  Glat  und  Krug  in  den  Uändea* 

Auch  in  der  Sammlung  det  Herzogs  von  Leucktenherg  and  in 
|ener  det  Domherrn  Spetli  findet  man  treffliche  Werke.  Auf  einem 

Gemälde  der  crsteren  sieht  man  Bauern  unter  der  Laube  vor  der 
Schenhe,  find  die  Bauerin  vorne  steht  mit  dem  lir-i  ^oda  ;  in  der  zwei- 
ton S<imiuluiig  ist  das  trcfTlirlie  Bild  eines  Geid  i.iblcndcn  Wucherers. 

Die  Kunstscliülr.c  IMim  hcns  sind  auch  in  Abbildunp:en  vorhan- 
den; die  k,  Pin.il.othcU  durch  das  lilh.  PrachtwerU  v.  Sirij^ner,  Pi- 
iotv  u.  a.,  die  Li  MicIitenberg'schc  Gallerte  in  Lithographien  von 
Hanfttaagel  •  Borum ,  Hube ,  Piloty  a.  a.  und  durch  diu  neueste 
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Wfrh  in  Umrissen  von  J,      Muxel,  die  ^S|»etli*fcht  SMnmlung 
durtli  die  JLithograpiiie. 

Poris,  in  der  Callcrie  des  I.oiirrc:  Ostado  mit  seiner  Frau  in 
eint  Iii  /.iniiner,  vor  iliiicn  lunt  Tociiter  ,  umi  hinter  dem  Stuhle 
ein  Sohn.  Ein  junger  Mann  un4  eine  Frau  in  IV^itte  Ucs  Ziuimert 
gelten  für  Btrader  usd  Schwägerin.  Diett  ist  dttfch  GroMe  wie  Ge- 
fcalt  ein  Hauptwerk  des  Meistere,  die  Pnrtraite  stOil  sclir  lebendig, 
die  AulT.u^iinp:.  >vie  der  ungewöhnlich  helle,  aber  selir  Klare  Fleisch« 
tun  noch  an  F.  liaU  errinuernd ,  die  Zeichnung  sehr  surstklti^.  — 
Ein  Schulmeister  drobt  einem  Kaabea,  welAftr^dhrilMic  >ror  mm 
steht,  mit  der  Hutb^/  ülnh^  andere  Kinder,  l662w  Für  die 
Vereinigung  des  klarsten  ,  glttheadslcn  Goldtons  mit  einem  soliden 
Irniiastt)  >ind  einem  liefen  Helldunkel  ist  dless  li.ios  der  schönsten 
Ütldcr  des  Meislers,  welches  sdiun  in  den  Samiuluugcu  Julienne, 
BoiMel»  Punge  und  Vaudntil  ribmliöb  beknimt»  nad  in  de^  lets-  ' 
tem  I7fi4  mit  66oi  Fr.  bezahlt  wurde.  —  Die  Innere  einer  B  uk  t n- 
hülte,  worin  die  Frau  das  Kind  wiegt,  von  besonderem  Uci/e 
des  Helldunkels  und  des  Tunü.  —  Ein  tiuuer  mit  iirug  und  Glaa 
in  den  Händen,  l667,  von  krüttigem  Tone  und  fleiasiger  Auftüh- 
rang. —  Zwei  Kartenfjpieler  und  eine  Fraa,  vorn  ein  Mancher. 
Der-rothe,  weniger  klare  FIcischton  deutet  auf  die  spätere  Zeit 
des  iiunstlers,  übrigens  von  IrolTlii.hem  Helldunkel  und  sehr  flei*- 
sig.  —  Eiu  Advokat  in  seiner  ÖluUicrstube ,  kalt  im  Tun,  und  in 
der  Ausfuhrung  minder  fein  ,  s.  lPfili||eii  ITT.  602.      '  ^ '  « 

In  r.iris  waren  zur  '/.o'ii  <li^s  Uaiscrroichos  noch  nich  rcre  andere 
Iii  Mir  von  Ostode,  und  aligcbildct  hndeu  wir  sie  im  Musce  f'ran- 
<  aiä  par  Lamraiht  at  Robillard,  wie  int  Mosea  Filhol  9  omrissen  in 
Manuel  dn  Mus;  Iran.,  in  Rereira  Miis^e  da  peintiir«  etc. 

tre  18^7  w)irde  zu  Paris  aus  der  Sammlung  dies  Herxogs 
rj  eine  Baueruscene  für  o 1000  Fr*  an  Manu  gebracht. 

Es  landen  und  linden  sich  auch  in  Iranzosischcn  Privatsammlun- 
gen  meisterhafte  Werke  von  diesem  Künstler. ' 

In  der  Samndung  Dol.tserre:    das  Innere  einer  Meierei  mit  ohn- 
gehihr  24  sich  belustigenden  Figuren. 

In  Boursalt's  Sammlung:  ohflgeialir  20  Bauern  in  einer  Scheune 
tanzend  und  singend. 

In  der  Sammlung  dt^s  Tav,  Frard :   das  Tunore  oines  Hause»,  rro 
zwei  Weiber  und  lU  c  l  iManiit  r  am  Tische  siUcn ,    wahrend  eine 
Frau  singt,   und  eiu  Alaun  diu  Violine  spielt.     Im  Grunde  sind  ' 
Tier  andc^  Figuren,  l655. 

SalxdaUlen;  die  Gulleric  daselbst  bewahrte  ein  historisches 
Bild  Ton  Ostade,  eine  Verkündigung  der  Hirten  imtl  dem  Engel  in 
der  Glorie.  Drei  andere  Bilder  aus  jener  Sammlung  bestehen  in 
Bauernstücken. 

Schwerin;  in  der  Gallerie:  eine  sitxende  BSnerin  mit  dem 
Glase,  neben  der  Tonne  liegt  eide  Geige,  l644«  \ 

Wien;  in  der  b.  b.  Gallerie  mehrere  Bilder,  und  miter  diesen 
beaimders  ausgezeichnet  der  23ahnbrechcr ,  gestochen  von  Langer 
für  das  Haas'sche  Galleriewerk.  Dann  sieht  man  da  aurh  dret 
Bauernsccucu ,  welche  zu  den  Torxüglichen  ihrer  Art  gehören*  ^ 


Im  Jal 
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.  Dl«  KunitfchütM  der  Wiener  Gallerift  siocl  dnrcli  Abbildangm 
beliannt:  durch  das  hei  Haas  erschienene  CHineriewerk  nach  Zeich- 
nungen von  S.  V.  P«rgfr;  durch  das  Theatrum  artis  pictoriac  von 
Frcuner,  durch  C.  Laut!/';  Hrüssclcr- Wiener -Galleriewcrk,  nnd 
durch  das  Theatram  piciuriuin  Davidis  Tcntcrs  etc.  Hierin  sind 
die  Bilder  abgebildat»  welchv  'der  EnEhersog  Leopold  w  BrfiMcl 
aammelte.  , 

In  der  lurttl.  LiehtensteinVchen  Sammlung  ist  neben  andern  Bil- 
dern ein  Bauerntans  voU  Leben  nnd  Wahrheit,  cinea  der  HeopU 
werbe  de«  Meiitera. 


Es  finden  sich  auch  viele  Kupferstiche  nach  Gemiiiden  und  Zeich- 
nungen dieses  HUnstlers,  deren  wir  hier  naehr  dem  Alphabete  der 
Veriertiger  mehrere  eufzühlen,  theilt  zur  Ergänzung  dea  Verzeich* 
iiisses  vorzüglicher  Gemälde  Ostade's,  tlicils  um  eine  Auswolil  der 
vorzüglichsten  und  interessantesten  nach  demselben  vorhandenen 
liupierstiche  -eu  geben.  Die  gcscitatztesten  sind  die  von  Vissd^er 
und  Soyderhoef. 

Aveline,  A,  Le  trio  llamand,  lebendige  Composilion,  nach 

dem 'Bilde  des  Cabinett  Sonbry  zu  Lyon. 
At,  Ls. ,  la  bonne  feuune,  unter  dem  Namen  der  Lauierin 

bekannt« 

Bas  an,  le  passe  •  temps  de  Thiver;  —  les  musicfens;  —  les 
buveurs;  —  lea  boo»  voisius,  nach  dem  Bilde  des  CabineU 
Peters. 

Baillie,  W»,  das  Innere  einet  Baneinwtrthshauses. 
Beautrarlety  X,  Le  Bourguemestre;  le  cafc  hollandais,  2 

fresse  Blätter,  letzteres  nach  dem  meisterhatten  Bilde  aus 
em  Cabinet  Vence ;  le  jeu  de  Tric  Trac,  nach  dem  schönen 
Bilde  derselben  Sammlung. 
Bcnazech»  le  )en  de  courte  boute,  giro'  Blatt, 
fi looteling,  A.»  der  Maler  an  der  Suffeleii  im  Gmnde 
zwei  Reiter. 

Bovinet,  der  Schulmeister,  nach  dem  schönen  Bilde  des 
Pariser  Mnseuma* 

Braen,   van,  das  Innere  eines  Bauernhauses  mit  Trinkern 

lind  IlaucKcrn  ,  dnfjc^T  ein  Sänger  tmd  ein  Violinspicler ;  — 
Bauern  unter  dem  Schoppen  vor  der  Scheune  rauchend  und 
trinkend. 

Cbalonf  Ch.»  die  BulterverkäuCerin ,  nach  einer  Zeichnung. 

ans  Baian*f  Cabtnet. 
Chedel»  der  Scbnlmeister. 

Chenu,  P. ,  Le  grivois  flamand;  le  buveur  bollandats,  ans 
dem  Cahlncte  le  Noir  vind  Vence;  le  violon  hollandaist 
le  vielleur  hoilandaisj  la  bunuc  icmiue  hollandaise » .  Ic  bou- 
langer  flamand« 

Cl  a  e  8  s  e  n  s ,  L.  Av ,  die  Bauern-Tabagie.   Mus*  Nap« 

Corbutt»  P.,  der  verliebte  alte  Bauer. 

Dankcrts,  C,  das  Innere  einer  Schenke  mit  vier  trinken* 

den  und  rauchenden  Bauern. 
David,  A.,  Lc  plaisir  intcrrompu,  die  Bauernschlugerci  mit 

Mesaem. 
David,  T. ,  Le  vieillard  ]oyenx. 

Doos,  A.  d.|  der  Leyertpteler  vor  dtt  Baaetn&aiilti  am 
Hause« 
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Dunlior,  die  scch(  Bauern  in  der  Schenlifttiibe  htim  Camia, 

aus  Clioiseurs  Cabinet. 

Garreou,  L.,  die  Schlittschuhläufer.    Im  Pariser  Mn^rutn. 
Gule,  J.,  die  Bretsjpicler;  triukeiide  und  rauchcuUs  Üauerai 

OsUdey  Bildnifte,  «.  ob«a. 
Gretnwoodf  die  Kartenspieler. 

Herxinger,  Benern ,  welche  beim  Spiele  reulbii 9  im Gnittde 

ein  pissender  Knabe. 
Hcudelot,  le  jeu  intcrrompu;  1e  concert  rustique^  treffliche 

Gruppe  vun  fünf  Figuren  mit  dem  Fiedler. 
HouetoD,  R.,  das  gähnende  Ehepaar;  der  Geldaahler. 

Janinet,  F.,  Buitehuisen  (TrictracspicJer  vor  der  Schenke); 
die  Beuerofamilie  im  Innern  dee Hofes,  nach  zwei  Aquarell- 
Zeichnungen»  in  Floos  van  Amslcl'ä  Manier  behandelt;  le 
nuuvollisie;    la  tabagie  hoUandaise}  la  baraque  niati^ae» 

alle  in  Farben. 

Later»  J.  de,  die  zwei  Bauern»  liniestücke« 
Liart,  die  lustigen  Bauern. 

If  o  «1  i  1 ,  J.«  das  Innere  einer  Scheune  $  da«  Innere  einea  Banem* 

hauscs.  ' 
Lowry,  n.,  The  flamish  Ratt  Catcher ,  ein  Rattenfänger  und 

üätikeläaugcr  ,  Hauptblatt. 

Martini  und  Le  Bas,  Ic  Menage  hoUandaif,  'nach  dem 
Bilde  bei  J.  Horman  of  Woodford. 

Gels,  F.,  Oslade's  Molhcr,  Brustbild. 
Oortman,  J.<»  der  Fischmarht  Mus,  Nap» 

Schenh»  Bauer  mit  dem  Glaee,  De  Smah»   In  schwarzer 

Manier. 

Seil  in  i  dt ,  J,  F,»  les  bons  amii»  Beuern  am  Titche  mit  Glae 

uml  rieile. 

Sch^varz,  der  S|iiuimann  bei  der  betrunkenen  Belticrfamilie 
in  der  Hütte,  nach  dem  Bilde  der  von  Kreaaenttein'schen 
Sammluhg  radirt.  ^  , 

Simpson,  J,  exe,  der  Leyerspieler. 

Sommer,  F.  van»   Bauern  im  Wirthshau«e;   die  Lauten- 
spieler. 
Spooner,  C«,  Law, 
S  prunk,  E. ,  das  Fest  unter  der  Itinde* 

Stoiker,  J.  ,  der  Sänger. 

S  u  y  d  e  r  h  o  e  f ,  J. ,  der  Bauernball  im  Wirthshause ;  die  mit 
den  Messern  feditenden  Bauern;   die  drei  Gevatterinnen; 
eine  Bauerngruppe,  wie  der  Bauer  seinem  Weibe  einscben- 

kcti  ;  zwei  trinkendp  Hauern  mit  Glas  und  Pfeife;  die 
Sjti£;cr  am  icnstcr  bei  Licfit,  ohne  l^amen ;  das  Wirtluhaus 
mit  der  alten  Wirthin,  ocier  der  grosse  Besen. 

Visscher«  J.  undC,  die  Trinker  in  der  Schenke  j  der  Trin- 
ker» welcher  der  Frau  mit  dem  Glaee  xufpricfati  dae  Weib 
mit  dem  Glase  neben  awei  Bauern ;  die  wandernden  Musi« 

kanten;   c^ns  Innere  einer  Tnbngie ;   die  Iii'^ti^reii  iKiurrn  ,  pc- 
•%vblinlich  le  patineur  genannt;    die  Rnuernfatn ili c  imi  dnti 
spinnenden  Wcib^;  der  alte  Bauer  mit  einem  VVcibe  lu  liu- 
terredung,  het  zoute  Scholetje;  der  Violinspieler  und  der. 
kleine  Leyermann  ;  der  Tanz  in  der  Sdheunc;  Gruppe  von  4  * 
Rauchern  und  Trinhern,  in  der  Mitt»  ein  Weib;  spielende 
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und  sinkende  Bauern  unter  der  Laube;  die  Bauernlioch* 
zeit,  h«t  baere  bruytje;  die  Trictracspieler  unter  dem  flcluir- 
dttche  etc.,  s,  Vifccher  |in  Leucon. 

%YiIle,  J.  G. ,  Bons  nmis,  x«vei  rauchende  Bauern,  nachdem 
Bilde  aus  Wille'«  Cabinet. 

aiin  haben  wir:  v 

Das  Werk  des  A.  v.  Ostade  in  Nachahmungen  seiner  Badirun* 
gen  und  a)<  Itnitatiunen  und  ccdortrte  Zeichnungen  in  Zelcli- 
nung&roanier  nach  Art  des  Phuts  van  Amstel  ausgetührt.  24 
Bliitter  iocl.  des  Porlraitt  in  Aquatinta  oder  flistermaiiier ,  4. 
Dieses  ist  in  Uolbnd  oder  England  erschienen  nnd  selten« 


Das  eigenhändige  Werk  <les  Künstlet«. 

Ostadc  hat  selbst  sehr  geistreich  in  Kupfer  radirt,  und  eine 
bedeutende  Anzahl  von  Blättern  geliefert,  die  von  Kunst- 
sammlern  selir  i^esuclit  wculen.  RnrNch,  P.  gr.  1.  "51,  be- 
schreibt deren  51  t  iiu  liigal'schcii  CaUiuge,  in  Jcrenzci's 
Calalog  der  Sammlung  des  Grafen  Stemberg-  Manderscheid 
tu  s.  w.  werden  aber  auch  noch  etliche  andere  Blätter  ge- 
nannt, die  ebenfalls  zu  dem  Werlte  dieses  Künstlers  geleimt 
vrerd«o.  Der  Catniog  der  Samtnlung  des  Grafen  iiigal  ent- 
halt eine  grosse  Anzahl  von  Varietäten,  die  Bartsch  nicht 
kannte,  und  su  landen  wir  es  für  nöthig,  neben  dem  Pein« 
trc-graveur  besonders  auch  den  BigaPschen  Catalug  zu  be- 
rücksichtigen, und  andere  BcmerkungeA  hei/.ufit[^>'ii.  Die 
guteo  .alten  Abdrücke  sind  selten  geworden ,  bes«tnders  im 
Uansen  nicht  oft  xu  finden.  Zum  gansen  Werke  findet  sich 
ein  eigener  Titel:  t*Werck  cumplect  van  den  venuaarde 
Schilder  Adriaan  van  0?{a Je  ,  alles  door  hem  sell's  gciiiven- 
teerl  en  gecst.  Oeuvre  completc  d'Adrien  van  Ualadc ,  Pein- 
tre  cülcbre  Inventc  et  gravc  uar  lujiu^me.  Dabei  hndct 
mnn  gewöhnlich  das  Bildniss  des  Künstlers,  von  J.  Gole 
nach  C.  du  Sart  in  schwarzer  Manier  gestochen.  Oflade 
ist  in  hnlbcr  Figur  nach  liiil.s  dargestellt,  mit  Mantel  und 
Perücho  :  Adrjanu»  van  Ostadc.  Pictor  Uarl.  Bat. 
I^atuf.  A.  MDOX.  et  üeualus  Au.  MDCLXXXV.  C.  Dusart 
Pinxit,  J.  Gole  Fee«  et  Bxc.  H.  6  Z.  3  L.»  Br.  5  Z.  4  L. 

Es  f^iht  indessen  noch  andere  Bildnisse  von  diesem  Bünst- 
1er,  in  halber  Figur  nach  rechts,  mit  breitkrämpigem  Hute, 
in  Collet  und  Mantel,  Oval  mit  der  Umschrift:  Adriani 
van  Ostade  fictorit,  im  Bande  links:  A  van  Ostada 
del,  Efiigics,  rechts  J.  Gole  exc.  In  schwarzer  Manier.  U. 
7  Z.  10  L. ,  Br.  6  Z.  4  L.  Dann  hüben  wir  einen  Stich  von 
Dusart*s  GemüKle  von  der  Gegenseite.  Unten  am  Ovul  sind 
mehrere  huptcr&iicUu ,  und  der  Genius  betrachtet  gerade  je- 
nen mit  dem  Charlatan.,  Links  unten  steht  t  Q.  P.  348*  H. 
5  Z.  6  L..,  Br.  3  Z.  4  L* 

Schliesslich  erwähnen  noch  cino5  Bildnisses ,  "  welches  den 

Ostade  sitzend  vorslclit.  wie  er  den  rechten  Arm  auf  tleu  ' 
Tisch  legi ,  wo  eine  Bii&te  steht.  £r  hat  «inen  Hut  aui^ 
eine  grosse  Krause  um  den  Uals,  uud  einen  Mantel  um, 
Anf  einem  Papiere,  welches  auf  dem  Tische  Hegt,  liest  maUf 
doch  undeutlich,  den  Namen;  Oslat^e  f.,  verkehrt  r;e'?ebri<»- 
hen.  H.  4  Z«  10  L.»  Br,  j  Z.  Im  ersten  Drucke  iehit  Ui« 
Schrilt. 
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Originalplatten  Ostade't  erhielt  tpHtw  Batan,  nelchav 
selbe  retotichiren  Hess.    Auch  die  Ausgabe  der  VeaTe  Jran 

ist  retoiichirt,  und  flie  fplilcnrlcn  Platten  No.  l  i:ncl  2  "wur» 
den  copirt.     W.  Wfi^^f  1  %v(  rlhet  firn»  srhr  seltene  frühe  Aus« 
"gabe  aut       loiiublaLUri)  luii  Titui  und  Turtrait  auf  ThI* 


Bnrtsrh  theill  die  iUidiniii£;eii  diaeea  Kimstlen  in  ClaMaa  eitt« 
ffie  ioJgt: 

/.  Cr«ff«e;  Jffiffen. 

t 

1)  Der  lachende  Bauer  mit  schwarzer  Mtitze  im  ProHI  nach 
rechta  sehend.  Rechts  im  Grunde ,  der  bis  aaf  wenige  Schat- 
ten wei^s  ist,  sind  die  Buchstaben  A.  O.    H.  l  2.  3  I*««' 

Br.  I  Z.  1  L. 

Im  ersten  Druchc  vor  den  Hachstaben  und  vor  der  £i]l* 
fa&sungslinie.    Bei  VVeigel  i  Tblr.  4  gr. 

2)  Büste  einer  lachenden  Bäuerin  im  Profil »  mit  weisser  Mütse 

und  in  schwarzer  Jacke  nach  linkt.  Der  Grund  ist  bis  auf 
won!p;f>  Schotten  weiss.    Das  Gegenstück,  oben  im  Uitttef- 

gruuUe  A.  o.    H.  2  Z.  i  L. ,  Br.  l  Z.  i  L. 

Im  ersten  Drucke  vor  den  Buchstaljeu  und  vor  der  hia- 
'  '  fassung.  ' 

3)  Ein  alter  Bauer  mit  einer  schwarzen  spitzigen  Mütze»  en  face. 
Auf  weissem  Grunde;  links  über  der  ochuller:  A*  V.  o» 
U.  2  Z.  6  L. ,  Br.  2  Z.  1  L. 

Im  ersten  Drucke  Tor  der  Tiereckigon  Einfassungslinie;  im 
XfVeiten  mit  derselben  und.  mit  einem  ausgearbeiteten  Stuck- 
€ewand  um  die  Schultern;    die  dritten  Ahflrücke  sind  re- 
toiichirt,  im  Gesichte  und  besonders  an  der  JMütze  stark 
beschattet. 

4)  Bin  lachender  Bauer  In  Dreiviertelansichl  mit  eintr  platlan 
Mütze  nach  rechts ,  wo  man  die  Buchstaben  A«  o.  itent«  H* 

2  Z.  6  L.  ,   Rr.  2  Z.  1  L. 

Im  ersten  sehr  seitenen  Drucke  vor  der  Bordnro  und  mit 
schwarzem  Hintergrunde.    Bei  Weigel  5  Thlr.  12  gr. 

Im  zweiten  Dmdie  mit  den  Spuren  des  ausj^ekratsten  dunk« 
len  Grundes  und  vor  der  Schrift,   Bei  Waigel  2  TUr* 

Im  dritten  mit  den  Btichstaben. 

I         //.  Cftftsr;  kat^  Figuren, 
A*  Einxelne  Figuren« 

'  5)  Der  Raucher,  die  linke  Hand  auf  den  Tisch  gelehnt,  wie 
er  mit  der  Rechten  die  Pfeife  anzündet*  Links  oben:  A«  V* 
o.    Oval.    H.  2  Z.  6  L.,  Br.  2  Z. 

«  Im  ersten  Drucke  vor  der  Umfassungslinte.  Später  wur- 
den verschiedene  Veränderungen  vorgenommen. 

5)  Der  lachende  Ii  au  che  r  ,  en  face,  nach  rechts  gerichtet  und 
vor  dem  Tische  sitzend.  Im  Rande:  A,  Y.  O&Ude.  H.  3  Z. 
8  L. .  Br.  9  Z.  5  L. 

7)  l>er  Bauer  vor  der  Thüre ,  fast  ett  face  p  bläit  4nf  einem 
kleinen  Kuhhinn.  Oeber  der  T^üre  steht:  A.  V.  OSTADfi. 
H.  5  Z.  8  L.,  Br.  5  Z.  2  J 

0)  Der  aUc  Leyermann,  en  face,  eine  hohe  Mütze  auf  dem 
Kopfe.    A.  V.  OstaJc  1647.        ^  Ii.,  Br.  ä  Z.  4  L, 

JSaglers  luinsOcr  -  Lex.  BcLX.    ^  2fi 
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Im  ersten  Druck«  vor         TeratSrliten  BIhCihiiii^ISdic. 

Bei  Weigel  1  Thlr.  8  gr. 
g)  Der  Bauer  in  der  Uausthüre,  rechts  des  Blattes  nach  links 
genendet,  TObservateur  genannt.    A.  V.  Ustade«   H.  3  Z. 
10  L.,  Br«  3  Z.  3       Bei  Weigel  18  fpr* 

10)  Der  Bauer  im  Mantel  am  Fenster ,  mit  der  Pfeife  in  der 
Rechten  und  dem  Kruge  in  der  Linken.  A»  V*  Oatad«.  U. 
7  Z.  3  L*  mit  5  L.  llaud,  Br.  5  Z.  8  X«. 

B.   Zwei  Figuren. 

11)  Die  ländliche  Zärtlichkeit  oder  der  verliebte  Alte.  Ein  Mad- 
chen vertheidiget  sich  gegen  die  Zudringlichkeit  eioee  alten 
Baatrn.  A.  V.  Oetada.  H.  8  Z.  la  L.  mit  Baad ,  Br.  4  Z 

TL. 

12)  Der  Gang  nach  dem  Markte,  oder  die  Frau  mit  dem  Knrhc 
unterhält  sich  auf  dem  Wege  -mit  einem  Manne ,  im  Grunde 
dai  Dorf  mit  dem  'WirlJiiluiufe*  Baohta  ««tan  A.  V.  o«  H* 
3  Z.  6       Br.  2  Z.  11  L. 

C.   IVIit  drei  Figuren* 

t3)  Pr^i  Baucher  beim  Kamine,  der  eine  <>tcht  im  Hintergrunde 

mii  dem  Glase.   Am  liamine  eteht;  A.  V.  Ostade.   U.  2  Z. 

II  L.»  Br.  2  Z.  4  L. 
Im  erften  DracWe  vor  der  filnfaMongtliDfe. 
l4)  Die  Bäuerin  mit  zwei  Kindern.    Unten  nach  linkt  aiad  dt« 

Buchstaben  A.  V.  o.    H.  Z  Z.  2  Z.  .  Dr.  2  Z.  6  I- 
1$)  Der  leere  liru;?.    Drei  Ijnm  rn  am  Tische,  von  welchen  der 

eine  in  den  leeren  ivrug  biickt,  der  andere  eine  Pfeife  hält, 

^inki  im  unteren  Rande;  A.  V.  Osude.  H.  3  Z.  lo  L.  mit 

4em  Bande,  Br.  3  Z.  2  L. 
Im  ersten  Drucke  ist  der  Hut  oder  di«  Mütaa  da«  recKti 

sitzenden  Bauchers  sehr  hoch. 

l4)  Die  Bäuerin  vor  dem  Plause  mit  dem  Ktnde  auf  dem  Schoosse, 
*      welches  nach  der  Puppe  verlangt;   recht«  steht  ein  Mann. 
A.  V.  O.  1679.  H.  3  Z.  9  L.«  Br.  3  Z.  3  I*.^ 

17)  Die  Schule i  HbIm  der  Lahrar  im  Sessel,  mit  dam  Zeiger 
in  der  Link<»n,  womit  er  in  das  Alphabet  de«  vor  ihm  ste- 
henden Knaben  deutet  etc.  Oben  mit  A.  Y.  o*  bezeichnet« 
H.  o  Z.  3  L. ,  Br.  2  Z.  Ii  L. 

18)  Der  Metteratiah,  ein«  Coip^iitton  von  5  Figuren;  Bauara, 
die  sich  beim  Spiele  entsweiten  ,  und  nun  mit  dem  Messer 
aufeinander  eindringen.  Im  Grimde  schreit  ein  Weib  mit 
dem  Kinde.  Am  Rande:  A.  V.  Usude  i653*  U.  4  Z.  7  Z., 
Br.  5  2^.  4  L. 

Im  ersteto  Dnidia  untertchaidat  man  hinter  dem  Bauern, 

der  das  Messer  empor  biilt,  die  Dielen  f}?rTbüre,  nnd  drei 
Kartenblätter  auf  dem  lasse.  Diesen  sehr  seltenen  Abdruck 
kannte  Bartsch  nicht;  inj  zweiten  Drucke  sind  jene  Theile 
nur  mit  Mjaha  au  erlhennen.  Bartsch  hatte  auch  hain  Exan- 
plär  mit  dein  Band«. 

19)  Der  Sänger  mit  dem  Noten  blatte  am  Fenster,  wie  ihm  einer 

seiner  Camcraden  mit  der  Hf^rze  leuchtet,   lieber  rlcrn  Kopfe 
des  Saugers  erscheint  ein  Bauer,  ujid  drei  nndere  im  üriimle. 
Unten  rechts:  A.  v.  Oslade  fecit  et  excudit.    Dieses^ Blatt  ist 
.  in  Holland  untar  dam  Naman  Bederykar  biriianntt  in 
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Frnnhreich  unter  )cncin  der  II« ra»g«l«ttff«*   H*  ftZ»  iL* 

uhiie  5  L.  Haml,  Hr.  6  7j.  10  L* 

Die  erfiteu  Abiiruckc,  vnu  über  dem  üreuzstocke  det  Fen* 
tttffl  der  Tosf  mit  dem  LöSU  leMtt»  ai&d  E*  gibt 

•ttcb  |iei«i  Apclrttcke. 

■ 

A.  Eine  emsige  Figiir«  *  ^ 

.    .       Der  alte  g4>ttcku  Bettle»«  «imeli  Itske  gehead.  Rediti  litt« 
teo  stehen  die  Buchetebea  •  A.  ¥.  ^   Ooett  rund«         2  2* 

p  L. ,  Br.  2  '/   ?  r  ■ 
.  2t)  Der  stehende  ßctticr  im  Camtsol  mit  den  HKndcn  auf  dem 
>  .         Aiicken.    Lmks  unten  A.  V.  o.    H.  5  Z.  2  L. ,  Bi .  2  Z» 
5  L. 

Graf  Rigal  besass  einen  Abdruck»  wo  über  dem  Kopfe  des 
Beitleri  Hiuuiige»  der  l^»dt\  un4  def  Schroteitea«  ucbtbar 

sind. 

^2)  per  ßetder  im  M^tcl  init  einem  grossen  Hate.  Link«  un 
,     teo  A.'v.  o.  H.  3  Z.  2  L-,  Br.  2  ^.  3  L. 

Im  ersten  nrucl'ic»  vor  der  Hliirfisjuii{^$llnic»  im  zweiten 
m'ii  derselben,  im  dritten,  gev)^|iiiUc^^  X^XDcliie  siebt  mao 
die  buch&taben  kaum  mehi> 
^3)  Des  Innere  einer  verfellencD  Scl^iuif«  rfcbts  iai  Gmnda 
peben  der  Leiter  ein  Weib.  Link»  imd|  llftteBt  A*V*l»sttd« 
J647.    H.  5  Z.  9  L..  Br.  7  Z. 

Die  ersten,  wenig  iiherarbeitelea  Abdrücke  haben  keine 
Eintas<iuugsliuie ,  d«£  B«41%en  i«t  nur  in  U|urisseo,  während 
er  sDäter  an  eiper  $eitf  mit  Ccuitre- Taillen  bedeckt  ist«  Am 
Bücken  des  Weibe»  ist  eine  weisse  Stelle«  Ein  sol^ier  Ab* 
dmck  iMstet  bei  Waigel  2  Xblr.  n  gr. 

B.  Mit  swei  Figuren* 

24)  Die  Alle  mit  eliioin  Manne  auf  dem  "^Yc^^q  nacli  rechts  ,  Wie 
sie  ihre  linke  Hand  auf  seine  Scimlter  iceu  Link«  üben: 
A.  V.  ostade«  H.  2  Z*  n  L.»  Br«  2  Z.  4  l*« 

t()  Die  Uasplerin  an  der  t^ürschwelle ,  welehe  nach  deni  liiibl 
^  Turn  stehenden  Manne  sieht    Vorn  rtobtsi  A  V»  o«  Oben 

rnnd,  II.  5  Z.  6  L.,  Er.  2  Z.  10  L. 

26)  Die  ^wei  jungen  Fischer  am  Canale  in  einer  Landschaftt 
der  ein»  mk  der  Angel«  Reebti  nnten  im  Waisen  A  V«  o« 
H    i  Z.,  Br.  6  Z. 

27)  Der  SchuliflicUcr  in  seiner  Pnde,  gegenüber  ein  Btiuer  mit 
4er  Pfeife  aitzend.  Auf  dem  Boden  A  V.  Qstade  l67l*  U« 
6  Z.  10  L.  mit  6  L.  Rand,  Br.  S  Z.  4  ^«  ^ 

Im  ersten  Drucke  ror  ien  Schatteofiartteii  niid  vor  der 
Contre  •  Taiiie  am  Dache  des  HnTisc?  rcriits  r.wisrlicn  Bäu- 
men, im  »weiten  Drucke  himgen  die  Baume  bpi  der  Hütte 
mit  der  Laube  des  Uauicft  zusammen.  Ein  erster  sebr  sehner 
Dnult  tror  dar  waitergeinbrtea  Weinlatiba  botttt  bei  Weigel 
f  Tlilr.  g  gr* 

C.  ^it  drei  Figuren« 

.  1^  Dtai  grolteske  Figuren,  zwei  Männer  und  eine  Alte,  link« 
d«r  «ina  Jtebeadi  mit  grossem  Hnte  und  einer  S^niMt  i** 


26« 
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^f>n         Alte  gclichift,   c!ie  einen  Korb  trägt.    Im  Grunde 
idtks  ist  ein  üauor  am  Ilouse.   H.  3  Z.  ö  Im,  Br.  2  Z.  4  i^* 
>  •  •  'In  mteo  Drücke  vor  den  mit  dem  Stichel  bewirktca  Schal- 
tonpartiea,  and  ^oriderBiofMeiingsliDio. 

29)  Der  Brillenliändler,  welcher  einer  Alten  teine  Waare  an* 

bietet;  linhs  vorn  i«^t  ein  Knabr,  rechts  ttn|eA  Stchtl  AT» 
Ostadc.    H.  0  Z.  8  L.,  Br.  5  Z..  2  l  - 

Im  ersten  Di:ucUe  von  der.  |;eätztoji  flatte»  ohne  Kreuz- 
f triebe  ra  den  Schatten,  und  die  UmfaisungsKnle  hlotf  mit  der 

Ifadc'l  gerissen  ;  im  zneiten  sind  die  Schatten  meist  mit  Con* 
.  trc-Taillcn  !M\\i[V,t,  die  UmfasfiniigsliTiic  ist  nachgestochen ; 
im  dritten  l)tnrl.(>  Mtul  die  Schatten  ijan/.  überarbeitet,  die 
Fenster  und  der  laubenscidag  sind  mit  der  trockeuen  Nadel 
behandelt;,  in. vierten' D^cke  jdieiot  an  mahrirMi  TheUea 
die  Mezsotinto  angewendet  zu  leyn. 

30)  Die  Sängerin  links  am  Tische  im  Zimroer,  deren  Gelang 

der  Bauer  auf  der  VinliTic  bcc;lritf»i ;  gegenüber  sitzt  ein 
Bauer  mit  dem  Glase,  iii  clits  uiit(.  ri:  A  V.  o.  II,  4  Z.  6  Lm 
Brw  5  Z.  4  Dieses  Blau  hcisbt  aucii  das  kleine  Concert. 
•  E«  gibt  von  diesem  Blatte  «Ireierlel' Abdrucke,  und  eia 
Dnicum  (?)  in  der  Sarnmlnog  de<;  luhiigs  der  Niederlande, 
no  der  Grund  ganz  weiss  ist.  Dic-cr  Abdnick  war  Irübar 
in  der  Sammlung  des  H.  van  Lcydeu  scu. 

Im  ersten,  sehr  seltenen  Drucke  ist  rechts  an  den  Mützen 
des  Trinkers  und  des  Violinspielert  nichts  weiter  gearbeitet, 
dir  Thiire  im  Hintergründe,  vor  welcher  jener  spielt,  ist 
geschlossen,  der  Boden,  auf  welchem  Tisch  und  atug  tte« 
hen,  isi  nicht  angedeutet. 

Im  zweiten  Dreeke  sind  an  den  weissen  Theilen  der  Kap* 
pen  einige  Uebcrarbeitungen  zn  erkennen,  am  Boden,  wo 
Tisch  und  Krug  strhrn,   erkennt  man  die  Bohlen,  die?  Thüro 
hinter  dem  Violinisten  ist  offen«  und  die  untere  Linie  ist  ^ 
doppelt. 

Aeim  drillan  Drudia  ward«  die  Platte  retottchirl»  dia  Kappe 
des  Trinkers  ist  ganz  mit  Tailleil  badeckt»  und  dar  Ton  daa 

Ganzen  ist  viel  lebhafter* 

51}  Dip  Spinnerin  recitts  am  Hause,  vor  ihr  ein  Bauer  und  ein 
Itind.  Links  unten:  A  V.  OsUde  l^.  U.  6  Z.»  Br.  6  Z. 
5  L.  ' 

Im  ersten  Drucke  sind  yiela  Stallen  nnr  mit  «infiichaa 
Strichlagen  behandelt,  und  die  Bordüre  ist  nicht  mit  dem 
Grabstichel  gei^tochen.  Ein  solcher  seltanar*Abdrack  koalai 
bei  Weigel  5  Thlr. 

32)  Der  Maler  im  Atelier  vor  (kr  SirifTclci,  im  Grunde  zwei 
Kinder  als  X-'arbenreiber.  Ftctur  Auellaea  pingas  licet  etc. 
A.  van  Ostada  facit  et  ezcod«  IL  7  Z.  o  L.  ohne  6  L*  Hand» 
Bt,  6  Z,  3  Ii. 

Die  Priorität  der  Abdrücke  erkennt  man  an  der  Haube  das 

Malers.  Im  ersten  Abdrucke  ist  sie  hoher,  fast  weiss,  von 
der  Stirne  liiuauf  nur  mit  zwei  l  int^Iiclion  Schalten  verschen, 
und  dann  fehlt  das  excudit.  31au  ucunt  diese  Abdrücke  auch 
]ene  mit  der  hohen  Haube. 

Im  zweiten  Drucke  erscheint  die  Haube  nidit  mabr  ao 
,  hoch,  man  bemerkt  aber  die  Stelle  noch,   wn  sie  abgenom» 
,iaen  wurde,   Sie  ist  9uf  der  rechten  Seile  hcsciuiltet. 
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Im  dritten  Drucke  bemerkt  man  jene  Spuren  nicht  mehr» 
•   ttod  der  Gntad  ist  gans  überarbeitet4 

D«  Mit  vier  Figuren. 

33)  Der  Familienvater,  le  pere  nooricier.   Er  sitzt  am  Camine» 

und  gibt  dem  Kinde  zu  essen,    im  Grunde  isst  der  Knabe, 
und   die  Frau  sleiit  vor  dein   Ofen.     IlcrUtA  UOtOO:    A«  V» 
Oitadc  lö^ia*    U.  4  ^.  7  L. ,  Br.  ^  2».  ^  L,, 
,        Im  ersten  Drucke  vor  den  Taillen  «nf  der  hellen  Seite  des 
Kessels  und  am  Roltre  des  Ofens. 

34)  Das  Benedictte,  oder  das  Tischgebet.  Die  Bnnernfnmilit 
beim  Tischgebete.  Rechts  an  der  0['enverk|citiuug:  A.  Y. 
Ottade  i65ö-    H.  5  Z.  6  I"*  Br.  4  Z.  7  L. 

Im  ersten  Dmcke  ist  der  Alte  blost^küpfig;  im  zweiten  hat 
er  eine  Mütze  auF.  So  sa|^t  Bartsch;  im  Catnlog  Rig.il  heisst 
t  »  .CS  aber,  der  Alto  h.ibe  eine  grosse  Kappe  aut ,  der  Grund 
sei  fast  weiss»  und  man  bemerke  die  Spuren  des  Sciub- und 
OlüMiisent.  Im  drillen  AhdrueHe  ist  der  Qrand  ga^Bz  «vreeht 
gemacht.  Ein  selir  seltener  Abdruck  ohne  Mülxe  kostet  bei 
Wpi;^fl  5  Tfili". 

55)  Dic  i.aii^oi  1  II  ,  l'o|«()\iiileuse,  do  Luizekntpsterje,  eine  sitzende 
Frau .  welche  dem  m  iiirem  Schoosse  ruhend,en  Manne  das 
TJngexiofer  rom  Haopte  sacht.  Hinter  fbi|en  steht  der  Benev 
mit  dem  Krage,  im  Grunde  rechts  ein  Kind,  welches  aus 
der  Schüßscl  isst,  und  daneben  steht  man  die  Katze.  H. 
5  Z.  9  L.,  Br.  7  Z.  2  Xi.  VYeigei  wecthet  dieses  Biatt  aut' 
18  Thlr. 

Dieses  Blatt  ist  des  allersellenste  des  Meisters,  und  daher 
geht  es  bei  completten  Exemplaren  gewöhnlich  ub.  Es  wird 
von  einigen  flcnnern  dem  IsaaU  van  Oslndc  zugesc!iri»*ben, 
und  vielleicht  mit  mehr  Recht,  da  iiusgea  la  IranUiurt  a.  M. 
•ine  Zeiehnung.  in  Aqnatinte  besass,  wel^  Uaac*s  Namen 
trug.  Cath.  Prestel  bat  jene  Zei^noof  in  Ai^uatinlK  gesto- 
cken»  s.  demwegen  Isa«e  van  Ostade  am  6c2Uusse« 

■ 

E.    Zu  mehreieii  Figuren. 

36)  Der  Schleifer  beim  Schluhflicker,  dor  ibm  ein  Messer  zum 
Schürfen  überreicht.  Am  Hause  im  üruudo  lehnt  ein  Mann 
im  Mantel,  rechts  in  der  Ferne  noch  mehrere  Figuren. 
Rechts  unten:  A.  V.  Üsiade.    II.  3  Z.  l  L.,  Br.  2  Z.  9  L, 

37)  Der  Mann  nill  einer  Frau  im  Gespräche,  erstcrer  im  Mantel, 
letztere  mit  dem  Korbe.  Im  (}rnnde  die  Strasse  nach  dem 
Dorfe,  ein  Mann  mit  dem  Üüudcl  und  zwei  Kinder.  Links 
nnten:  A.  v.  o.  H.  3  Z.  |  L. ,  Br.  2  Z.  9  L. 

08)  Die  wandernden  Musikanten  vor  dem  Bauernhause  rechts 
des  Blattes,  und  auf  der  Bank  vor  dem  Hause  sitzt  der 
Bauer  mit  dem  Glnse.  .Links  unten:  A.  Y.  Ostade.  U.  3  Z* 
9  L.,  Br.  5  Z.  2  L. 

Im  ersten  Dracke  mit  den  .Lichtern  in  den  oberen  Massen 
des  ffrosseu  Baumes  neben  dem  Hause  ^  ^d.TOf  den  Contra* 
Taillen  der  kleinen  Bank  rechts. 

« 

3|^)  Die  zwei  Trictracspiolcr  iu  der  Schenke;  rechts  ein  Bauer 
am  Fenster  mit  dem  Kruge  iu  der  Hechton,  In  der  Mitte 
unten  ulwiii  uach  rechts:  A.  Y.  u&Udc.  Jbi.  ö  >  2  Z. 
8L. 
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Dit  jmitoti  AMrfiok«  h^hm  im  ^tfmd^  unä  In  ^tn  8diaU 
tcntbeilea  der  Figiirto  mato  viel  kriftigma  Tob»  als  die 

früheren. 

*  4o)  I^io  zwei  alten  lilatschweiber^  im  Grunde  links  am  Strauche 

•  einig«  Kinder.   Link«  unten:  A.  v.  Ostade.    U.  5  Z.  9  L.» 
Br.  S  Z>  5  !*• 

4l)  Der  Bauer,  welcher  vor  der  Hütte  das  Schwein  schlachtet, 
,    dcfispii  niut  die  B.iuerin  auffängt.  Dahei  steht  noch  ein  andrer 
Mann  1   and  eines  von  den  drei  liindern  leuchtet «    da  die 
Siadhiag  «nr  NacbtiEtit  vorgeht  Unten  naeh  lialw  der  Nn* 
aie.  Dnrcbmetaer  4  Z.  2  L. 

^}ht  von  diesem  BlaUc  dreierlei  Ahdrücke.  Die  ersten 
find  reine  Actzungen.  Die  ilonbe  des  links  stehenden  B:uicrti 
ist  fast  weiss,  derselbe  zur  HalUe  beleuchtet,  in  der  Mauer 
'  einet 'Bantgiebelt  sieht  nmn  zwei  Fenster  nhereinander,  und 
der  Himmel  ist  rechts  theitweise  weiss.  In  Holland  heisst 
dieser  Abdruck  met  de  breede  ligblen«  Ein  solcher  bei  WeU 
gel  4  Tblr.  ' 

Im  zweiten  Drucke  ist/der  Himmel  vollendet,  die  Fenster 
das  Giebels  sind  hanm  mehr  an  erkennen ,  aber  die  Licht- 
seite der  Mütze  und  die  ganze  rechte  Seite  des  links  Stehen* 
den  Bauern  sind  noch  so  wie  im  Aetzdrucke. 
'Beim  dritten  Drucke  wurde  die  Platte  mit  dem  Stichel  über- 

fangen ,  die  Mntse  des  Banera  sefaattirt»  und  diese  Figur 
at  nur  auf  dem  Gesichte,  auf  dem redittB  Ana  und  8cjiea> 
kf'I  L'incu  leichten  I.irlit>ti'plfen. 
'i^)  Das  Inncrc  einer  Scheuho,  wo  der  Rauor  der  Wirthin  die 
Zeche  befahlt'  Im  Grunde  rechts  sind  drei  bauern  im  Ge> 
'  Sprüche T  vierter  schürt  das  Fetier  an,  nad  der  fünfte 
hlickt  in  seinen  Krug.  Hechts  unten  sieht  der  Manie,  fU 
S  7.  9  T..  ,  Br.  5  'Ä.  ^  I- 

Im  zweiten  Drucke  sieht  man  unter  der  Bank,  wu  der 
Hrug  stellt,  und  im  Schlagschatten  keine  Contre» Taillen. 
49)  Der^arktsdireier  reehts  vor  dem  Zeit«  ttehend,  und  aaf 
einem  Fasse  seinen  Htam  ausbreitend.  Vor  ihm  steht  ein 
JNIntin  ,  ein  Weib  mit  Korb  und  Stock  und  sechs  Hinder« 
Hechts  unten:  AV.  Ostado,  links  leicht  eingeritzt  i64ö*  Diese 
ist  eines  der  schönsten  nnd  seltensten  Blatter  des  Meistere« 
Oben  abgerundet.   H.  5  Z.  6        Br.  4  Z.  6  L. 

Im  Higal*schen  Gataloge  werden  viererlei  Abdrücke  bn» 
schrieben. 

.  Im  ersteu  Drucke  ist  links  im  Grunde  am  Bauernhause  ein 
Mann  mit  seinem  Kinde»   und  die  BIlilAssangsUttte  fehlt 
*  noch. 

Trn  x^v('ttcn  Driieko  sind  diecc  !i  ei  de  FI  {laufen  und  da^  Hnus 
diiich  eine  Gruppe  von  vier  luudcru  ersetzt,  und  die  Ein- 
fa&suiigsiinle  ist  gezogen. 

Im  dritten  Dmcke  bemerkt  niAn  an* der  Turasse,  vorzüg- 
lich rechts,  wo  der  Name  Steht»  a^u«  Ufcherarhcilnngea, 
links  am  Himmel  WolUon. 

B  im  vierten  Drucke  wurde  die  Ftafte  gitn«  retouchirt, 
aber  die  Wolken  und  die  Ueberarbeitaogen  an  der  Terasso 
sind  nicht  mehr  siblitbar. 
4t)  Der '  bucklichto  Viölinspleler  vor  dem  Heute,  unter  dessen 
Thüro  ein  Weib  mit  aen»  Kinde  steht.  Daneben  str/t  cier 
Bauer  nut  der  Pfeife  auf  der  Bank«  •  Links  unten  steht  der 
Name,   U.  5  Z.  ö  L. ,  Ur.  4  Z. 
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Im  tr(Un  Drucke  bemerkt  man  an  d«m  Tor  der  Thiire  li* 
taendtn  Manne »  unten  an  dar  Thot«*  am  Oipfal  das  Hau* 

aas  und  rechts  vom  Fatse  fceiae  Kreuzstriche.  Die  beleuch- 
tete Seite  der  Mütze  des  zunächst  an  der  Ulme  ttehendea 
Bauertl  ist  oiit  der  knlf^n  Nadel  l)oIiniiclclt ,  und  der  Scfiat- 
U'O  des  viereckigen  i  iiurjues  luk  Cruuiie  i»l  nur  uiit  leichten 
Strielien  angadaulet. 

Im  swctlen  Drucke  bemerkt  man  dta  Kfwisttriche «  aber 
die  erwähnte  Mutze  des  Hauern  ist  wetj"^  ii^^^word^^  vrihrand 
die  Schattcntheile  des  Thurmcs  dieselben  sind. 

Im  dritten  Drucke  ykt  die  Mütze  und  der  baM^lipIteta  Theil 
des  Thuriues  mit  dam  Grabttichal  beliantlelt.    ,  , 

Bai  Waigel  im  ariten  Drucke  2  Thlc  i6  gr* 

46)  Die  Familie  in  der  Stube,  le  Menage  villogeois,  rechts  vom 
sitzt  das  Weib  am  Of'^n ,  uml  f^ibt  dem  Hinde  auf  dem 
öchuus^e  zu  essen.  Hinter  ihr  schneidet  der  Vater  den  bei* 
den  Knaben  das  Brod  vor«  Nach  rechts  unten  ttabt:  A.  V, 
otiade  l<i47«  U.  6  Z.  6  L.,  Br.  5  Z.  8  L.  ' 

Dia  ersten  Abdrücke  sind  von  schwacher  Arbeit,  später 

wurde  die  Platte  mehr  überarbeitet,  und  erhielt  kräftigere 
WirKunj;.  Man  erkennt  dio  c  Abdrücke  an  den  drei  Stufen 
der  Stiege,  welche  man  uacii  der  Hichlung  des  runden  Ti-* 
sches  hin  sieht.  Diese  Stufen  sind  im  ersten  Drudte  fost 
ganz  weiss  gcia^«en»  im  zweiten  mit  horizontale n  Strichle* 
gen  bedeckt.  D.mn  «ii  !it  man  tti  den  spjiUren  Abdrücken 
an  der  Decke  Kreuzsiriche. 

,47)  Di  '  Horm»*««,  oder  das  HrirfTest  hr>\  drr  "Wclnlnub*'  vor  äfm 
Wirthshause.  Ein  Mann  und  ein  VVcib  tanzen  zum  Schaiie 
der  Flöte  und  des  Tamburin ,  und  umherum  steht  eine  grosse 
Anzahl  vnn  Leuten.  L»ink$  vorn  ist  eine  Fischreuse  /  rechtS 
ein  Schwein.  In  der  Mitte  unten  ht  Ostada's  ^amen*  U* 
4  Z.  7  L. ,  Br.  6      4  I- 

Die  ersten  Abtlrüoke  sind  weniger  ntT«<reführt,  f»U  die  zwei- 
ten, uud  letalere  von  grusseier  Wirkung.  JUan  unterschei- 
det sie  am  Giebel  des  Uauses  hinter  der  TÜnzerin»  der  im 

ersten  Drucke  mit  einer  horizontalen  Strichta^e  bedeckt,  in^ 

T^Tr-iffn  auch  noch  mit  Omn-.sli  i(  h'"*n  versehen  i-t.  T.inl^'=.  ;im 
}\,inc;-iii[^f»  der  offenen  'I  hure ,  am  Darhwn  l.r?  drr  Si  luTika 
uud  am  Giebel  des  dritten  Uauses  sieht  man  ua  erüleu  Diucke 
ebenfalls  keine  Kreuzstriche. 

48)  Das  Fest  (la  guinguette)  unter  dem  grossen  Baume  auf'dem 
IMatze  des, Dorfes,  auch  die  Schenke  genannt.    Unter  deni^ 

li.uniif  sit/.en  neben  andrrcn  niiif  n.inern  titnl  rln  "Woih  um 
den  Tisch,  rechts  vor  in  \^' u thsha»ise  lan/.t  cm  Paar  m 
Gegenwart  vieler  Zuschauer.  Auch  ein  Charblaii  treibt  sein 
Spiel,  ^nd  anderes  Volk  ./aaselt  dar  Ölntihshafän  bei  der 
Kirche.  H.  4  Z.  6  L.,  Br.  8  Z.,5  L.  ' 

49)  Der  Tanz  im  Wirthshause,   de  Boerenbal  o^er  het  groote 

Fiiünenhui'^ .     "Mittfn  In   ucv  S'.iil)0  «-ieht  man   iln«;  tnnTrn-!.-* 
Faar,   und  urulvriui»         ppirf n  r'lch  Bnucrii  und  Liaut'rinni'n. 
Ilcchl5  >m  Kande  steht:  A.  v.  Oslade  fecit  et  citcud.  H.  Z. 
4  L. ,  Br.  Ii  Z.  S  L. 

Die  «seltenen  ersten  Abdrnolie  sind  vor  dem  Namen  Osta- 
dc'*  ,  die  zweiten ,  starker  überirbettrtfn  h^bcn  selben,  wie 
oben.   Der  vierte  der  Schinken«  die  an  der  Decke  hingen, 
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ist  im  ersten  Drucke  fast  weis«,  im  «weiten  itrltwnrr.  T)tr 
Topf  rechu  ata  Flauer  hl  nur  iiu  «patcm  Drucke  schwane, 
im  ersterea  mit  einigen  Strichen  gczcacknct.  Bei  Weigel 
2  Thlr.  12  gr. 

60)  Die  trinlieDdeii  Banein  In  der  Schenke,  leeotit^,  hetkleioa 
Binnetthttis.  Einer  der  Biiuern  sitxt,  Tom  Kuclien  gc«ehec, 

oni  Tische  und  vor  ihm  steht  ein  anderer  mit  (!oin  erhobt- 
uen Glase.  Auf  der  andern  Seite  sitzt  der  dritte  liaucr»  uad 
dieser  reicht  einem  Weibe  das  Glas.  Ihm  zur  Linken  tttht 
•in  vierter  Mann*  Ltohs  reicht  ein  Knabe  dem  Rinde  den 
Krug.  Links  unten  steht  der  Marne  dea  Künstlers»  und  im 
Rande  liest  man : 

Securae  reddamus  tempore  mensae  etc.   H.  8^  Z.  mit  ?  L. 
Read,  Br,  9  Z.  7  L. 

Wir  heben  dreierlei  Ahdrüdte  Ton  diesem  Blatte.  Dis  er- 
sten, von  der  ge'tt/tcn  Platte,  zeigen  am  Gesichte  und  an 
der  Miitzc  des  kleiiu  n  Mädchens,  welches  trinUt .  dann  an 
der  Lehne  und  dem  Tobter  das  runden  Sessels  hinter  dem 
Mann»  mit  dem  Glase  in  der  iland  keine  Krensstriche.  Dt« 
Leiter  im  Grunde  ist  ebenfnIU  grüsstentheiU  nur  mit  einer 
Taille  gezeichnet,  SO  wie  die  Vorhänge  und  der  Laden  dar 
Kellerthiirc  rechts. 

Im  zweiten  Drucke  sind  an  den  bezeichneten  Stellen  Kreus* 
tchraffirungen  so  sehen »  die  Haube  des  Mädchens  isl  stark 
überarbeitet,  und  der  uhtere  I\ünd  ist  abgeschnitten. 

Im  dritten  Diiichc  sind  auch  ilic  Flügel  des  Engels  und 
der  Uimmel  am  Gemälde  des  Tubias,  welches  das  Zimmer 
xlert,  mit.Contretai1len  ausgedruckt,  der  links  an  der  Decke 
hängende  Büschel  KrHuter  ist  stark  überarbeitet. 

jSl)  Die  Bäuerin  mit  der  Pfeife  vor  der  verschlossenen  Thure 
rechts  des  Blattes,  und  gegenüber  ein  Mann,  der  eben- 
falls die  ITeife  ^inpff.  Hinter  ihm  steht  einer  mit  Pfeife 
und  i\rug.  Im  Grunde  sieht  man  neben  anderen  Figuren 
•in  Weib  am  Ofen  stehen,  und  gegenüber  awai  Bauaro« 
Links  im  Rande  steht:  OSTADBF.  H.  4  Z.  7  ohne 
Ran<l,   Br.  r,  7.  iL. 

B  irifcli  nennL  dieses  Blatt  zweilelhatt ,  da  es  sich  in  Zeich- 
nung uud  Bcliaudlung  von  den  anderen  wesentlich  untcr- 
•cheidet.  Mach  Bartsch  konnte  höchstiBS  die  Zeichnung 
von  Oslade  herrühren, 

die  im  Feiutre  >  gravcur  nicht  vorkommen- 

Ein  sitzender  Bauer,  der  die  Pfeife  anzündet,  neben  ihm 
ein  stehender  mit  dem  Glase  in  der  länken.  Hechts  oben 
in  der  Mauervcrtielung :  A.  V.  Ustade.  U.  2  Z.  0  L.«  Br* 
2  Z.  2  L.  ■ 

Die  ersten  Drücke  sind  sehr  hell  im  Ton»  fSist  xu  grau, 
im  zweiten  Drucke  tritt  die  Mauer  hinter  dem  Trinker  gans 
•      grell  hervor,  und  die  dritten  Abdrücke  sind  retouchirt,  die 
Schattcopartien  mit  dem  Stidiel  überg«og,eo*   Catalog  Iligal 

53)  Hin  Bauer,  auf  einem  halb  abgeschnittenen  Fasse  sitzend, 
vor  der  auf  dem  Boden  aarbrochenan  Pfeifet  Er  setxt  die 
Rechte  an  die  liüCte»  «ad  die  linke  Uaad  steckt  er  in  die 
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Wc&tc.  Der  Hut  ist  mit  einer  Feder  gosclimückty  ohne  Baod« 
U.  4  Z«  a  L.»  fir.  3  ^*  4  L. 

1>ieics  Blatt  itt  ohne  Namen,  nefiHre  legen  es  aber  Htm 
Ostade  bei.  Es  hat  indessen  viele  Aehnlichbeit  mit  dem  Blatte 

der  Lauserni  (Epoulllensc)  Nn:  "5  ,  dnss  beide  dem  Isaac 
van  Ostadc  angeboren  könnten ,  s.  Isaac  van  Ostade» 

54)  Der  pissende  Bauirr  nach  rechts  bei  einem  grossen  Baume, 
hinter  ihm  ein  Fass,  rechts  im  Grunde  über  der  hölzernen 
Brdeha  tmn  Haften.  Unten  Itnlw  auf  dem  6oden  sind  die 
Bttchitaben:  A.  O.  6.  H.  5  Z.  2'  L.  >  Br.  4  Z. 

Diese«  eeltene  Blalt  ^ird  immer  dem  Werke  Ostade*t  bei* 

f^cle^'t,  es  ist  aber  zweifelhaft.  In  der  Stichvreise  nähert  et 
sich  derLeaserin»  a.  desswegcn  laaac  v.  Ostade  am  Schlüsse» 

55)  Das  Innere  einer  Bauernschenke,  recTi!s  mit  einfr  offenen 
Thüre ,  und  auf  einer  ErhtShun^  zwei  Bauern  und  ein  im 
Schatten  sitzendes  Weib,  links  im  Hintergründe  am  Camin 
drei  andere  Figuren,  und  vorn  verschiecicne  Geriüie»  ha 
Flatteorande  steht:  OSTADB  F.  H.  4  Z.  7  L.»  Br,  5  Z. 
iL. 

Dieses  äusserst  fleissig  radirte  Blatt  wird  gcwuhnlicb  zu 
den  Ostade'scbea  Blattern  gelegt. 

Oitadey  Isaac /fan»  Maler  xn  Harlem»  der  jüngere  Brader  des 

Obigen,  wurde  um  l6l2  geboren,  und  von  Adrian  in  der  Malerei 
unterrichtet.  Er  malte  Landschaften  mit  Figuren  und  Vieh,  Dorf- 
ansichten und  Winterstücke,  auch  etliche  Bambocciadeu  in  Adrian 
-  Ostade's  Manier,  döch  geboren  ihm  von  letzteren  nur  wenige  an» 
da  die  schwiieheraii  Brseu§nisse  diaaer  Art  von  der  Liste  setner 
Werke  gcttrichcn  T',prc?cn  müssen.  Fr  stmh  Im  «schönste»  Mannes- 
.  alter,   man  vreiäs  aber  nicht ,  in  weichem  Jaiire*    Im  Jahre  1645 

War  vr  noch  thätig. 

Man  liest  in  den  früheren  Kunstschriften  gewöhnlich,  dass  Isaac 
aainam  Bmder  Adrian  nachstehe;  Dr.  Waagen  (Kunst  und  Kpnsi- 
1er  L  389)  sagt  aber,  man  thue  dem  J.  Ostade  schweres  Unrecht» 
wenn  mnn  ümi  die  scliwarlien  Unncrnsti'icl'iO  ,  die  hic  und  da  sei- 
nen Nomen  trafen,  wnUlicii  beilege,  in  Holland,  in  Paris,  vor 
allem  aber  in  Lugiand  überzeuge  man  sich,  dass  er  in  seinen  Dori- 
•osiditen»  seinen  Winterstucken  ein  ganz  origineller  Meister  sei, 
der  seinem  Bruder  im  Ganzen  keineswegs  nachstehe.  Nur  in  Fein- 
heil des  Helldunkels  und  an  Weiche  des  Vortrages  übertrUfc  ihn 
der  Bruder  etwas ,  Isaac  sei  ihm  aber  öfter  in  der  Zeichnung  und 
im  Impasto  überlegen.  Sein  Fleischton  sei  minder  rötldich,  und 
nähere  sich  mehr  d^m  des  Rembrandt.  Das  vollendetste  Bild  dieser 
Art  sah  Waagen  in  der  Sammlung  des  Sir  Robert  Peel.  Vor  einem 
Ilausf*  reitet  ein  Mann  auf  dem  Schimmel  vorüber,  und  von  den 
ihm  tiilgenden  zwei  Hunden  wird  einer  von  einem  Knaben  gelieb* 
koset.  Auf  dar  anderen  Seite  des  Bildes  sind  z«fel  Schweine,  im 
^  JMttttelgmnda  uhr  malerisch  gruppirte  Landleuto  und  Vieh.  Die- 
ses fein  ^gezeichnete  TiiM  Ist  nach  Waagen  von  einer  SoHtlitlit  der 
geistreichsten  Ausluhrung,  von  einer  Verbindung  des  trefflichsten  Im> 
pasto  mit  der  grutsten  Gluth  und  Tiefe  des  Tons,  wie  dies«  überhaupt 
eattan  vorkommt.  Der  Fletschton  ist  in  des  Liditern  gelblicher,  tn 
den  Schatten  brauner,  als  bei  seinem  Bruder,  der  beiden  röüili> 
chere  Töne  beimischt.  Den  Schimmel  könnte  Potter  nicht  besser 
gemalt  haben«    Waagen  bemerkt  »ugieicbt  dafs  Isaao-  van  Ostade 
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einen  ichicklichen  Uebergang  xu  tieit  Malern  Ton  VielislücKen  ma- 
che, und  erst  wenn  uian  in  Hollrtrid  ^ewe«ien  ,  und  die  j-cliuncn 
Kühe  auf  d^n  üppigen,  von  der  Sunne  bcglaaxUu  Wiesen  gete- 
hen  bat,  begreife  man,  «rie  im  17«  J«hrhti«3wl«  ▼«ftelit«d«M  d«r 

frösfitcn  Talente  sich  dieser  Gattung  zuvveadflQ  Imnsltti«  8tr  Ro* 
ert  häufte  das  obige  fiild  für  4ooo  Guineen. 

In  der  Frivatsaninilung  K.  Geor^  IV.:   das  Wirlhshaus  an  der 
jLandslratse  mit  Reisenden,  eine  reiche  und  malerisch  anpr^'ordncic 
^    Comnusition,  vud  «orgfaltiger  .AustuUiuug,  sehr  krüiUger  f  arbung. 
Trefflich  im  Impesto  und  von  Glolh  fler  Ffvbe  itt  aoch  dif  BiM 
der  Bauerofemiße  beim  Fiedler  vor  dsr  Thore« 

In  der  Btidgewatcrgallerie  ist  ein  durch  satten ,  glühenden  Ton 

.  ausgezeicliueles  BilJ,  welches  eine  Dorfschcnke  vorstellt,  wo  ciiif 
grosse  Anzahl  Ton  Bauern  versammelt  ist»  und  iler  l:iedler  unter 
den  Baumen  spielt. 

In  der  Sammlung  des  Lord  Ashburton  (Alex.  Bering)  sieht  man 
Vor  einer  Dorrschenke  eine  grosse  Amahl  von  Reisenden  und  Land* 
lenten,  und  besondere  füllt  ein  Knabe  im  Wasserpluhl  auf.  Waagen 
IT.  p.  ?np;t ,  die  warme  Abendsonne,  welche  Alles  hcsclieinl,  der 
tielc  (:i;lii[iende  Ton,  das  vortreffliche  Iinpaslo,  der  bcdcutonde 
Umtaug,  machen  dieses  aus  der  TjUeyraud'scheo  Sammlung  stam- 
aende  Bild  an  einem  der  Hauptwerke  des  Meistere. 

Tm  Variser  Museum  sind  mehrere  Werbe '^n  tbm,  nnd  daa 

vorzüglichste  ist  ein  ^efrorner  Canal,  wo  eich  Leute  fnit  S<^litt- 

£c  lialilauPpn  und  Schiitlcnfahrcn  l)nluÄtip;en.  Die  Coniposillon  ist 
selir  nullen -r!« ,  der  Flcischtou  bei  grosser  W^irme  5ohr  klar,  Re- 
leuclüuug  und  lialtui^g  vortrefflich,  der  Vuitmi;  breit  und  weich.  • 

In  d«c  k.  Pinakothek  au  München  sind  ebentalis  zwei  ausgeseich- 
t  nein  Bilder:  eine  Landsehaft  mit  leinem  beMenen  Beel  an  der 
Strasse,  der  den  Führer  erwartet;  eine  Winterlaodsebaft  raitSeblitU 
schuhläufern  auf  dem  Canale»  im  Vorgrunde  ein  Wirthshane* 

Im  k.  Museum  zu  Madrid  sind  mehrere  schöne  Bilder  von  J. 
vai!  Ostade:  eine  BtiuernunlerhaltUng,  ein  B^iiernconcert,  eine 
iiaucrntamilie,  .abgebildet  in  der  Colieccion  iitografica  de  cuadrot 
dal  Bey  et«. 

Mehrere  Werke  dieses  Künstlers  wurden  gestochen ,  doch  mÖch- 
ten  in  Verxeichniseen  die  Blätter  nach  den  neiden  Ostade*s  mitein- 
ander vr'r^v^chseU  werden.  Im  Cataloge  des  BoydelKschen  Verla- 
ges Mnd  12  Blätter  nach'Isaac  van  Ostade  aufgezäolL  Wir  nennen 

nach  ihm  : 

Bai  Ute,  C;  The  Toper  ninh  m  J^qr  and  Fipe;  Xhe  Dutch 

School  (Bordell), 
ftasan  exe,  ,L*4i^|mme  oonte^it,  .fia.^ilsefi^ar  Biuer»  vielcher 

sich  die  Pfeife  stopit ;  Xandsebelt  mi^jetUMB  Baveftt  su  Pferd 

und  einejn  Heuwagen. 

.Canot,  P.  C. ,  ein  Dorfliest,  A  oonntTj  wahe,  ein  Haapl- 
'  hielt  aus  BoydelTs  Sammlung. 

Chataigner  et  Ni4|uet,   Paysans  et  chassonnters,  Bauern 
^  «ans  einem- Wtrtbibatise  (Filbol). 

Biitcbede»     ,  exe,  s.  unten« 

Ltart,  M.,  The  JVIerry.  Compan«oi)s  (Boydeli). 
Longueil,  J.  de, .  JUa  cflMkrat  4lMBaiid»  wd  Mate  <ew«de» 
»wai  splio^e  BliJ|ar. 


4 


Digitized  by  Google 


Osten»  Friednch*     Oiteadodfer»  Martin.  411 

Michel,  Boors  drinkiog. 

Fr  eitel»  C«th. ,  die  Lauserin,  Gruppe  yon  drei  Ft(turen 
und  ein  Kind,  nach  einer  Zeichnung  des  Ii  uns  Ii  ert  au&  ilii«* 
geB*s  Cabinet,  f.  uatan  nm  ScUhim, 

SmUh»  J*»  Man  and  Woman  with  m  Botde  and  Glau« 

Denn  erwähnen  wir  noch  ein  anderes  interessantes  Werk  im  Holz- 
schnitte nach  lier  Erßndung  dieses  Meisters,  Bauern  satirisch -co* 
fliisch  alt  Thier«  dargestellt,  36  Blatter  mit  dem  Titel:  XXXVl. 
aartige  Figuuren,  geioventccrt  duor  Jzaak  van  Ostade  tot  Uaarlam» 

EiUdieda  axc,  4»  Dar  Fomuchoeidar  ift  nicht  baluimit. 


X  van  Ostade  als  Raditar« 

Einige  glauben,  dass  Isaac  van  Ostade  auch  in  Kupfer  radirt 
haba,  mhrend  Ander«  diese  widersprachen.  B$  schont  iadaeeaa 
mit  ziemiteher  Wahrscheinlieblieit  angenumtnen  nvertten  sn  dürfen» 
dass  Isaac  im  Hadiren  sicli  versucht  habe,  und  rinc  merkwürdige 
Probe  haben  wir  dann  in  dem  äusserst  seltenen  Blatte  der  Lause- 
rin,  welches  gewöhnlich  dem  Adrian  vau  Ostade  beigelegt  wird, 
wesswegen  «vir  es  snb  Ne.  3$  des  Werliet  jenes  'finnstlert  ttiber 
bezeichnet  haben.  In  Husgen's  Cabinet  so  Frankfurt  war  eine 
von  Cath.  Prestcl  gestochene  Zeichnung  jenes  Gegenstandes  ,  und 
mit  Isaac's  Namen  bezeichnet,  so  dass  man  wühl  glauben  konnte, 
Isaae  selbil  habe  )(»nes  berühmte  Blatt  radirt,  und  nicht  Adrian 
Oelada  nach  der  ZeicbnttDg  Isaac*!« 

In  gleichem  Charakter  sind  noch  swei  andere  Blatter  behandelt» 

beide  selten  vorkommend,  und  werden  dem  Adrian  beigelegt,  sa 
dn<;<^  wir  beide  im  Werke  des  letztern  Ho»  53  und  54  au4{eaäblt 

haben. 

Das  eine  dieser  Blätter  zeigt  einen  auf  dem  abgeschnittenen  Fasse 
fitaenden  Bauern,  zu  seineu  Füssen  die  rieife,  das  andere  ist  das 
seltene  Blatt  mit  dem  pissenden  Bauern*  Näheaea  a.  die  bamerktan 
Kol.  itt  Werke  Adrian  s. 

^  Oatea^  Friedrich,  Maler  zu  Hannover,  ein  jetzt  lebender  Kiin<;t- 
1er,  dessen  Werlte  zu  den  vorzüglichen  ihrer  Art  gehören;  es  sind 
diess  Laild^cha^leu  und  Architekturstücke,  die  in  verschiedeneu 
Besits  Übergin  gen  t  tbeilweise  durch  Verloosung  dea  Kun#tvereina 
in  Hannover.  In  Jahre  i839  wurde  tod  diasan  Osta»*a  Aoiickt 
der  ^idienkirche  angekauft. 

Oslendorfer,  Martin,   Maler  zu  München ,   der  ältere  dieses 
Nataant,  weldien  Sini^  mit  Michael  Ostendorfer  für  Eine  Person 

halten,  was  nicht  richtig  ist,  da  Martin  Ostendorfer  schon  xu  An- 
fang des  i6.  Jahrhundorts  thätir^  war.  Er  ist  der  beste  Zögling 
der  Schule  von  Landshut,  und  seine  ersten  Bestrebungen  fallen 
schon  um  1 19^.  Es  finden  sich  noch  Werke  von  ihm,  wel«^ 
dieses  bestätigen,  allein  sie  chronologisch  zu  verzeichnen,  ist 
nicht  möglich'  Zwei  seiner  Bilder  sind  in  der  h.  Gallcrie  der  St. 
Morilzkopollo  zu  Nürnberg,  das  eine  den  IMürtyrtod  des  heil.  An- 
dreas, das  andere  den  Tod  des  heil.  Bartulouiuus  varstcllend.  Die^e 
beiden  OeniÜlde  konnten  aus  der  Jsäkaran  2att  dea  Kunstteta  aeyn. 
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da  di'cZcichnune  nicht  ausgezeichnet  nl.  Auch  dieFärhung  hat  nicht 
iene  l:ri«chei  welche  wir  in  den  Werken  der  alten  Nürobergerschule 
nadtfn*  Die  Bebtndlung  dieser  Bilder  itt  ebenfalli  im  Ganzen  steia- 
lieh  oberflächlich,  doch  finden  sich  einige  Köpf»,  welche  mit  I6* 

heDswertlicni  FIcisse  aiisgc^fulirt  slinl.   ()  tondorler  malle  auch  ßild- 
nisse,    deren  aber  beim  Brande  der  neuen  Yeste  die  meisten  7.u 
Grunde  gegangen  sind.    Er  war  llutmalcr  Herzogs  Wtiheim  IV., 
und  als  tolclier  malte  er  seinen  Gebieter  nnd  dessen  Gemabltn  Ha* 
ria  Jacobüa ,    die  Tochter  des  Markgrafen  Philipp  von  Baden* 
Wilhelm  verehelichte  sich  1522,   und  um  jene  Zeit  malte  Osten- 
dorfer auch  das  Bildniss  ihres  Vaters,   wclclies  neben  jenem  des 
Frin/en  Philipp,  Pfalzgrafen  am  Rhein  und  ßischols  in  ßrixen  in 
der  K.  Gallen«  zu  Schletsshcim  sich  befindet    Dann  malte  Osten- 
durler  1543  auch  den  jnncen  Prinzen  Albert,  den  fünften  Herzog 
diese«;  N.irncns.    Dieses  Bildniss  befindet  sich  ebenfalls  in  Schleiss- 
hcini.    Ls  nt  mit  der  obigen  Jahrzahl  und  mit  einem  Monogramm 
•  ^     versehen«  .fvelchcs  ein  O  in  Mitte  des  M  vorstellt.    Dieses  "Mono« 
cramm  ist  indessen  ein  Stein  des  Anstosscs,    indem  es  Einige  dem 
jVlii  liaul  Oitenilorfcr  von  Uegensburg,  oder  dem  jMichacd  Ossinger 
beilegen,    die  aber  beide  wahrscheinlich   Eine  Person  ?ind.  Ein 
suiches  ^luiiugramm,  das  nur  in  der  ^orm  etwas  abwciciit,  findet 
man  auf  Hulzschnitten,  die  viel Icicbt  theitweise  der  Zeichnung  oder 
dem  Schnitte  iMich  Ihm  angehiVren.   Vielleicht  ist  diess  namenUicH 
,    mit  dem  Bildnisse  eines  bayerischen  Prinzen  zu  Pferd  von  15>4, 
und  mit  jenem  des  Her/.oes  i-rledricU  von  Bayern  i'W  ,  oder  auch 
noch  mit  andern  BUttera  der  Fall ,  die  wir  indessen  lui  Artüiol  des 
Bjlicbael  Ostendorfer  aufzählen,  da  es  zweifelhaft  ist,  ob  M.  Os» 
Singer  in  Holz  geschnitten  bebe»   mit  grösserer  Sicherheit  aber  ' 
diess  von  dem  ilet^ensbnrger  Oitendurfer  behau[)let  werden  kann. 

Slcller  ui)d  einige  Andere  nennen  auch  nur  einen  Michael  Osten- 
orfer  als  formschneidcr. 

Das  Tode.«jalir  des  Martin  Ostendorfer  ist  uns  unbekannt.  Er 
•cbeint  schon  vor  1550  gestorben  zu  seyn»  da  bald  darauf  Uana 
Ostendorfer  als  Hofmaler  erscheint. 

Ostendorfer,  Hans,  auch  Osdentarfer  und  Ostndorffer 
geschrieben,  der  ältere  Künstler  dieses  Namens,  welchen  aber  Fiiss- 
ly  und  Lipowsky  nur  obenhin  erwähnen  und  mit  dem  jiingereu  H. 
Ostendörfer  verwechseln.  Letzterer  nannte  ihn  Heinrich ,  was  un- 
richtig ist,  da  wir  seinen  Namen  (Hans  OstendurfTcr)  auf  seltenen 
IVtünchner  Druclvwci Iw  n   lesen;    denn  di  srr  Hünsller   hatte  mit 

^  Mathcus  Znysftini^fr  eine  Druckerei  in  I\lunclicn  ,  aus  welcher  ei- 
nige hleine  Werke  und  fliegende  lilatler  hervorgingen,  die  selir 
zelten  geworden  sind.  Frhr.  v.  Aretin,  Beiträge  etc.  I.  170, 
etliche  an,  darunter  das  Leichenbegängniss  des  Herzogs  Albert  Iv. 
von  l^no,  und  zwei  fliegende  Rl  inr-r  von  1505-  Zu  dieser  Zeit 
war  Oslcudurfer  schon  bayerischer  llufminiaturmalcr.  Als  solcher 
malte  er  die  Turniere,  welchem  der  Herzog  beigewohnt  hatte» 
oder  vielmehr  den  Herzog  und  seinen  besiegten  Gegner;  denn  es 
sind  nur  zwei  Kitter  zu  Pferde  auf  jedem  der  Pergacientbrilter. 
Das  erste  ist  von  1510,  dann  schritt  das  Werk  stufenweise  vor- 
wärts, und  l54o  wurden  die  Blätter  zusammengebunden.  Diese 
Jabrzahl  steht  auf  dem  Originaleinbande,  das  erste  Blatt  bat  aber 
im  unteren  Uandc  den  Namen  H.  Osdentarfer  und  die-JahrzaM 
so  dass  der  liiinstkr  reiben  ruletzt  auf  das  Werk  gesetzt  zu 
liaben  schien»  Auf  dem  letzten  Blatte  ueoot  »ich  auch  der  lürst- 
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liehe  Wa{>pcnm6Uter  Hanns  Schenkh,  der  das  Ganze  angab.  Die- 
•es  letxte  Blatt  itt  mit  is4o  datirf »  und  faet  lohcint  «»,  du*  der 
Name  des  Malers  von  Freadfll  Mif  das  erste  Blatt  {^fcbrieben  sei. 
Je  (Ten  fallt  ffird  Oatendoiffff  mcb  t54i  aieht  lange  nehf  gelebt 

haben. 

Das  cnvälinle  Tiiriiii  1  buch  Willielras  IV.  bclindct  .«ich  auf  der 
k. Uof-  und  ötaaubibiioihck  zu  München.  Bei  Lipowsky  u.  f  U6$ly 
liest  man ,  das«  tich  selbet  auf  der  Hofbibliothek  zvi .  Gotha  be* 

finde.  Dae  Werk  wurde  niinilich  dahtn  entführt,  aber  im  criten 
Dccennium  unsers  Jahrhunder*?  -vvieder  nach  München  gebracht, 
öchlichio2;r()11 ,  liicfbnber  und  Scuuefclder  beiorgtea  die  Heraus- 
gabe in  liilkügi°a|)hii'lca  Abbildungen. 

Ostendorfer ,   Hans ,  Maler  und  Sohn  des  Obl^n,  war  cbeafalls 

einer  der  berühmtesten  Münotmcr  Künstler  seiner  Zeit.    Er  war 
^  1051  schon  iNleisler,  denn  wir  fanden  seiner  unter  diesem  Jahre  in 

einem  alten  Ladzettel  der  Zunft  der  Maler  etc.  in  München  erwähnt« 
tind  später  erscheint  er  in  den  Akten  di^r  Znnft  öfter  alt  Führer* 
Er  bildete  yielc  Schüler,  deren  wir  mehrere  in  den.  Papieren  dee 
Handwerks  crwühnt  fnnden.  Von  1545  —  49  ^^''^^^^  Andre  Slrein, 
dann  Wulf  llatuer,  löOb  dingte  er  den  Jörg  Weinmeister,  1674 
den  Haont  Bbersperger,  und  i583  nahm  er  den  Berti  Reiter  ia  die 
Lehre.  Dieten  Künstler,  der  auch  durch  radirle  Blätter  bekannt 
ist,  konnte  er  nicht  mehr  freiFprcchen ,  denn  er  5tarb  nm  1587,* 
Hanns  Andre  Heoeoberger  zählte  15&9  den  lieitcr  voa  dem  Hand* 
werke  los, 

Hans  Ostendnrfer  wurde  um  1550  Hofmaler  des  Herzogt  Albert 
"V,  Er  malre  mehrere  Bilder  fiir  die  Franzitkanerklrdie  nnd  fiir 
die  neue  Vcstc,   aber  von  allen  diesen  itt  vielleicht  wenig  mehr 

übrig.  Die  IVIalcrcicn  der  Vcste  gingen  durch  Brand  zu 
Grunde,  und  ob  jene  der  Franziskaner-  und  Gcor{!^en  - Kircbc  bei 
der  Deslruirung  der  Gebäude  thcilwei&c  noch  gcroltct  wurden y  ist 
unt  unbekannu 

■ 

m 

Ostendorfer^  lUchael^  Maler  und  Formschn  ei  der,  ein  alter  bayer* 
»     itcher  Künstler,  den  Einige  mit  Marlin  Ostendorfer  für  Eine  f  er- 
son  halten,  was5  nicht  begründet  werden  Ivanti,  d:i  wir  von  einem  etwas 
alteren   Münchner  Hofmaler,  Marliu  üstendurfcr,  Kunde  haben» 
leibrend  Michael  Ottendorfer  imnerän  Hegensburg  gelebt  m'  ha» 
ben  scheint,  er%^ci.<is]ich  von  1522  an  bis  nach  1500,  als  Bürger 
•nnd  Meister.  Heller,  Beiträge  I.  lOO  sagt,  Ostendorfer  tei  von  Hp- 
mou  gcbürtif^,    und   dass  er  nicht  v(jn  einem  Münchner  Künstler 
dieses  Namens  abstamme,  scheint  auch  der  Umstand  zu  bcwciseu, 
dam  er  in^den  Akten  der  Znnfl  nieht  genannt  wird.  IftMunebe»  hat 
er  also  nicht  gelernt,  und  daher  findet  die  Angabe,. dass  ein  Mi* 
chel  Ossinger  oder  M.  üslendorfer  in  der  Schule  des  Albrccht  Al- 
torfer  sich  gebildet  habe,  auf  ihn  sehr  iivahr&cheinliche  Anwendung. 
Ostendorfer  katto  mit  Noth  und  Hiaderaieten  zu  kämpfen,  und  an- 
»  fiings  scheint  er  tich  mit  gerinnen  Arbeiten  behblfenau  haben.  Sowis. 

.  sen  wir  nus  Gurapetzhainicrs  Geschichte  vcm  Begt-nsburg  II.  Al)ih, 
S.  720  {Kc{r<'n>'h.  1Ö37),  dass  er  1522  eine  Abbildung  uodBeschrci- 
.  bbng  der  Wuuderzeichcn  der  schönen  Maria  von  Regensbure  he r* 
aatgegeben  habe.  Schon  tSig  fmd  i520  erschienen  ibäidia  Werke, 

J'encs  von  Ostendorfer  ist  aber  daa  schönste.    Die  schöne  heilige 
daria    ist   auf  den    Ro^cn^lmrsjPr  Schltis*;cln  riiheiid-  dar^<'stclll , 

von  tcknebtnden  üogeiu  umgeben«  öeina  UaufOneigu^^guig  ia> 
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.   dlesMO  iBimer  auF  di*  Afatatm»  und  Regensburg  hatte  ehedem  roeh«' 

»  rere  sulchc  Werke    von    ihm»    in    der  ^Vci^o    der  Altorter'schen 

Schule.  Frnben  seiner  Kunst  fand  man  tu  der  alten  Capelle  unrl 
SU  St.  Emmeran.  Eines  seiner  Gemälde,  doch  in  veroachlatsigtetu 
2tttt«fide,  hefiodal  sich  gegenwärtig  mif  der  k*  Bibltofh«l(  ki»  Re- 
genbburi;.  Es  sttllt  das  ganze  Leben  Jesu  in  kleinen  Bildern  dar, 
und  aut  der  Auisenseite  der  Flüccl  dr)!;  jüriE^.<;tc  Gericht.  Es  sind 
über  dieses  Gemälde  noch  Eingaben  an  den  Magistrat  in  Regens- 
burg vurhanden,  die  in  der  Eos  l8^0  I^ru.  75  abgedruckt  sind. 
DitM  Bittschriften  sind  sehr  nachlässig  und  ohne  «lle  Beobachtung 
'  der  gestemeodeD  Form  abgcfasst.  Aue  sind  mit  seinem  Wappen- 
schtfde  versehen,  welches,  mit  derFeder  gezeichnet,  vier  schreitend« 
Basilisken  zeigt. 

'        Der  Halb  hatte  ihm  vtngefahr  im  Jahre  1553  jenes  Altarblatt  für 
die  seit  depn  Interim  geschlossene  und  nur  erst  das  Jahr  vorher 
^    wieder  eröffnete  neue  Tfarrkircbe       verfertigen  übertragen.  Bei 
sehr  beichränktcn  Vermögensuraslinden  war  der  ge=;ch:iizie  Meister 
nicht  im  Stande,  die  Holzlafel  zum  Altarblatt  und  die  beiden  Thor- 
flü^el  aui  eigene  Kosten  verfertigen  zu  lassen,  und  das  Farbenma* 
terial  mit  dem  Golde  ohne  Vorschnss  sich  encnschaffen.  Er  Ter* 
langte  daher  zu  wiederholten  Malen  vom  Rathe  der  Stadt  Unter« 
Stützung  an  Geld,  an  Ruckcnmehl  und  insbesondere  ein  Buch  fei- 
nes Gold.    Der  Rath  ^ab  ihm  aber  nur  eir)  Paar  Gulden ,  nur 
einmal  ein  iialbcs  Bucn  Gold,  und  üborhauite  ihn  mit  Vorwürfen, 
dass  er  alles  das  Seinige  vergeude  und  siiA,  wenn  er  ein  ?aar 
Groschen  h^be,  der  Trägheit  hingebe.    Mehrere   Monate  waren 
auch  wirklich  verstrichen  ,  und   mit  dem  bestellten  Gemälde  war 
noch  kein  Anfang  gemnchl  worden.    Als  die  MahnunG;cn  immer 
häufiger  wurden,  ging  dem  Künstler,  der  von  Brodneidern  bei  dem 
Rathe  ttbel  angeschwarst  su  werden  vermuthete,  die  Geduld  aus. 
Er  beklagte  siä  in  mehreren  Vorstellungen  an  den  Rath,  dass  |uan 
ihm  das  Essen  verweise,  und    doch  nichts  g^ebe ,  dass  ein  feiuer 
Künstler  müsse  zu  Verderben   kommen,   weil   Meisterbuben  zu 
Meistern  beaditet  werden.    In  einer  andern  schriftlichen  Eingabe 
lietset  es:  ,,Der  arme  Michel Ostendurfer  muss  sich  ansehen  lassen, 
•w^enn  er  Geld  habe,  arbeite  er  nichts;   aber  Gott  wird  die  Verrä- 
ther strafen.    Wenn  ich  eine  Bauerutafel  tw  malen  hotte,  hatte  ich 
ein  besseres  Verdienen*   Nach  meinen  Auirüssen  und  kürnehmen 
wntste  idh  meihr  denn  100  ThaWr  »der  Gnldeii  «i  veidienea.  Dum 
iflhs  aber  in  2  oder  5  Monaten  kosuHe  enden,  mkt%  mir  unmo^* 
Itch.    WnJlte  dcmnnch  i^f»rnc  ein  Wissen  haben  ,  •wie  ic!i  mich  mit 
dem  GeriL^ldc  halten  s(^H;  dient'il  F..  Weisheit  so  viel  auf  die  cm- 

«fangonea  aclit  Gulden  lassen  Acht  haben."  Nach  Verlaul  von  5 
terteijahren  war  Otlendofi^r  endlieh  in  seiner  Arbeit  so  weit  vor> 
gaefieirt,  dass  aof  der  •Riiekseite  nur  noch  das  jüngste  Oerodit  so 
malen  w«r.  Jetit  war  da«;  Ganre  niitdi  hnid  fertig,  z«  f^ro?!<*»r 
Selbstzufriedenheit.  Er  versah  es  mit  dem  aus  O  in  M  bekeheu- 
den  Monogramme.  Ich  habe  dieses  Werk,  rühmt  der  Hünstler 
TOü  sich  selbst,  nach  keine«  andern  Meistere  Band  gesndelt,  son- 
dern nach  freier  Hand  mit  solchem  Fleisse  gemacht,  dass  ich  mich 
dessen  nicht  schämen  darf.  Als  er  späterhin  im  Jahre  1555  die 
letzte  'Uond  an  das  Werk  gelegt  hatte,  schrieb  er  in  der  fünften 
•aimr  Bitteehriften  an  den  Batb:  „B.  Weisheit  können  Atcli  mit 
dieeat  Arbeit  bei  häuslichen  Bhron  erhalten,  aber  auch  zum  Bettler 
machen.*'  Nichts  dcstowcnic^rr  sclicint  Ostendorfer  allzu  ffpicrrhig 
belohnt  %Ti:>i(li!ii  zu  ßpyn,  denn  als  er  1556  seine  Tochter  vcrhoi» 
ralhcLe,  beiand  er  sieh  sciiuo  w^der  in  solchen  Gelduothen,  das^ 
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er  neuerdings  den  Rath  um  ein  Darleiiea  toft  §  It  tttaißBfhtn 

zwu Ilgen  war. 

Das  Tndo^j.ihr  de«  KüofttlMi  i«t  ttnbtkftniit;  M  durfte  «Imt  um 

1570  errüln;t  M-yn. 

JVJichel  t>sl<»n(lorfcr  hat  auch  in  Holz  geschnitten,  denn  ^ir  kim- 
ncn  mit  ztetulicher  Sicherheit  annehmen ,  dass  die  mit  dem  la 
Mit!«  des  M  gasaiehneten  O  versehenen  Holuchattt«  d«r  MelnN 
tahl  nicK  ihm  ongehürdO.  Einige  sind  sogar  in  Regensburg  ga* 
druckt,  «.  B.  die  Blätter  des  Catechismus  des  Supcrintendent*»n 
Gallus.  Andere  erschienen  zu  iSu^nberg  bei  Guldenmund.  Wir 
geben  hier  ei»  Veneidtntit  solelMr  fflitter,  schliesses  aber  den 
Michael  Osaioger  von  der  TheilnahoM  an  denselben  aus,  da  sich 
die  Existenz  eines  sn^clien  nnch  iiiclit  Insturiccli  lioc^^rilndcn  läsRt-  Die 
Blätter  sind  indessen  in  Zeichnung  und  Heliandluug  ungleich,  und 
so  könnten  sich  Michael  Oelgast  und  Martin  Ostendorl'er  darein 
theilen. 

1)  Die  Abnfhtatitlg  votti  Hrtnice.  Die  hell.  Jungfrau  weioeiid 
über  dem  Leiehoam  dec  Heilandes,  rechts  Magdalena  und 
eine  anrierc  hrilige  Frau,  und  die  bcidon  IMonIcr  hangen 
iiocfi  niu  lircuie.  Grosse  rompn?;Jtion  von  6  Platten  mit 
dem  iVlonogramme  und  der  Jahrz.ähl  1548  rechts  unten,  kl. 
22  Z.  Ii  L.  *  Br.  24  Z,  Bartteh  IX;  P.  tfid  No.  |.  Bei 
Waigel  2  '  Thir.  Die  alten  Abdrucke  lind  aSemlicfa  adten» 
die  neueren  sind  aus  Becher's  Sammlung  Nr«  4* 

2)  Saturn^  nnten  das  M.  O.  ähnliche  Monogratum ,  oben  links 

1535.     Hin  Oktavhlättchen ,  nirlu  von  I^arlsch  erwähnt.  Die 
neuen  Abdiucke  sind  in  Bccker's  WeiK  Nr.  l4. 

3)  Friedrich  V.,  Pfalsgral  von  Bayern,  lä&st  »ich  in  ciaer  Sinfte 
tragen;  begleitet  von  Soldaten,  unten  das  Monogramm  und 
die  Jahrzahl  1556-     Von  zwei  Platten,  rusnmmen  H.  9  Z*^ 

Br.  25  7..  Die  neneu  Drücke  aus  Bccker's  Werk  Nr.  23* 

4)  Das  Bildniaa  einet  PrinM  su  ffard»  I534-    U.  it  £•  9  I.., 

Br.  8  Z. 

6)  Das  Bildnis»;  des  Herzogs  Friodrich  von  Bayern  ,  l$44*  litt 
Bande  ist  lians  Guldenipund  aU  Verleger  geniinat«  U.13Z« 
8  L.,  Br.  9  Z. 

6)  Mehrere  andere  Bildnifie  im  'Kniestiick,  Verlag  des  Hant 
•  Guldenmund,  FoK 

7)  Eibe  Folge  Ton  24  Dantelliingen  iui  deiti  aften-nnd  neuen 

Testaiuente  in  einem  Buche:  Cateditsmns.  Predigswetse 
gestellt  lür  die  Kirche  zu  Regcnspurg,  zum  Methoao  ,  das 
ist,  ordentlicher  Summa  christlicher  Leeren,  wider  nllerlei 
nenerun^  vnd  verl'elschung.  Durch  Nie.  Gallum.  1554.  in  4* 
Einige  dieser  Blätter  sind  mit  dem  Mono^mme  vertehan. 
Im  F.  Palm'schen  Auktiona-Kalalnga  iat  dia0aa.WMk  ganaa 
be«chiaaban-  . 


8)  Dai  Bildnis^  des  Caspar  Otfimayr,  1547.  Kupfentich»  Dttrcb« 
flMiser  der  Aundung  1  Z,   Von  flellar  avwähBt* 

Oslendorfcry  Constantin,  Maler  von  München,  dessen  Lebens- 
▼erhahniise  onbekauil  find.  Wir  fiiadan  aelM  kr  ^Bm  LndMt« 
'   tel  Ton  iste  tmahttL  f.  d,  folg tndaa» 
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Pstcndorfer,  Sebastian,  Glasmaler  unA  Gh/er  i'n  München,  des- 
sen Namen  wir  hier  zum  erstenmulc  m micn  ,  ?t>  wie  jenen  des 
obigen  ContUotio  und  de&  äUtren  ilaus  Ustcndüdcr.  Auch  die 
Ternältniite  des  Martin  Octendorfer  encheintn  soost  »frgendi 
schieden«  Unser  Sebasdun  kommt  im  Uuidweckssattel  von  1537 
Tor»  und  noch  1061  war  w  thättg« 

Ostcrhout^  D  van^  Landschaftsmaler  aus  Ticl  in  iloiiand,  wurde 
um  180$  fieberen.  Er  malte  Landschaften  mit  Vieh,  von  denen 
einige  in  ziemlich  grossem  Formate  sich  linden.  Diese  Bilder  sind 
von  c^crälliger  Anwendung,  ertreulich  durch  die  iUarheil  dea  Tona 
uud  durch  die  Wärme  der  Färbung* 

Osterley/a.  Oesterley. 

ÜStcrmeycr,  Kupferstecher,  machte  sich  durch  verschiedene  BUfter 
f       in  Afpialinta  bekannt,  besonders  durch  diejenigen,  welche  im  Ver- 

la^c  der  chalcugraphi<>chcu  Gc&cU&chaft  iu  Dessau  erschienen»  die 

wir  hier  aufzahlen. 

1)  Die  Mdkarei,  nach  P.  P.  Bnbens  Bild  der  h.  PSnaholhali  su 
Sftänohen.   U.  i4|  Z.»  fir«  18  Z.  Bs  gibt  Abdriicka  in  Aqua« 

tintrt  und  in  Farben. 

2)  Dll  [Morgen,  nach  GLLorraia^s  Gemälde  iu  München, i&oö« 
11.  21  Z.,  Br.  15  Z. 

3--4)  Die  Hirten  in  den  Apenninen,  swei  Blatter  nach  -den  BU- 
dem  von  H.  Rous  in  München  ,  1798  u.  ^«   H,  13  Z«»  Br« 
15  Z«    Es  gibt  auch  Abdrücke  in  Farben. 
5)  Die  ruhende  Heerde,  nach  dem  Gemälde  des  U.  Koos  im 
Schlosse  zu  Mosigkau ,  H.  15  Z.,  Br.  19^  Z. 

,     6)  Der  Aarfall  im  Cantoo  Bern,  nach  Keiuermaon's  Zeichnung. 
H.  igi  Z.,  Br.  13  Z. 

7)  Wtsleth»  im  Markgnfthum  Baaden,  nach  der  ZeidukuBs 
defselben,  in  gleicher  Grosse. 

Osterrled,  Franz,  IVTalcr  von  Pfr(jntcn  in  Bayern,  wurtle  l803 
geboren  und  1827  bcsucikte  er  die  Akademie  der  liünste  in  Mün- 
chen.' Später  malte  er  neban  andern  in  der  königlichen  Residens 
.daaelbat.  . 

Ostertag,  Heinrich  Jonas,  H apfer steche r  ,  der  in  der  crslen 
jUüUle  des  vuiigcu  ^ahrhuudctU  xu  i\Iainz  lebte.  Wir  haben  von 
ihm: 

1)  Zwölf  Ansichten  und  den  Omndrisa  wen  Regensbnrg. 

2)  Omndrisss  von  Augsburg  mit  den  umliegenden  Oirteo^  nadi 
seiner  Zeichnung,  Ton  B.  Beck  geatochen. 

o)  Einige  Bi]dn!«sc. 

4)  Ansicht  des  grailicii  Gallab'bciien  Tuliusles  zu  Frag,  6  Blatter» 
Ott.  Fol* 

'  5)  sin  grosses  Schloii  an  der  Bibe»  qn.  FoL 

Ostertag,  Wilhelm ,  Architekt  zb.  Wien,  ein  ]olT.r  Ir  bcnder  Künst- 
ler.   Er  hl  I  rülcäsur  der  Baukuu&l  au  der  k.  k.  Akudeuii«, 

* 

Osterwald 9  George  Maler,  Zeichner  und  Lithograph  zu  Hanno- 
TCr»  ein  jetat  labender  .f*onäg|Mher  üünstler.   Frtiher  war  er  in 
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CnMcDT  Architelitur  und  Zf'chnunf^slehrer ,  später  tcgab  er  sich 
aber  nocli  Haiino\  i  .  \yn  er  als  vielscllii^  gebil  leter  Mann  eine 
neue  ehrcnvulic  Bahn  bctiat.  Wir  verdanken  iimi  bereits  eiutt 
gross«  Anxahl  von  verschiedenen  Werken:  Landschaften  und 
architektonische  Ansichten  in  Oel ,  und  noch  mehr  in  Aquai'cll , 
Genres!i)cl',r? ,  Bildnisse  und  nndere  OarstelUmgen  in  verschiede- 
nen Manieren.  An  diese  Werke  reihen  sich  dann  die  Lithogra- 
phien, deren  wir  hier  im  folgenden  Verzeichnisse  erwühuen,  von 
und  nach  ihm: 

1)  Nachbildung  von  Gemälden  für  die  hannoverschen  Kunst- 

blütter  1835  auf  Stein  radirt,  4>  In  den  hannovcr*schen 
lUinnblattem  von  183Ö  sind  ebenMls  lithogr.  Abdrücke  von 

ihm. 

2)  Gallerie  von  Weseransichten ,  aufgenommen  und  litho£^ra» 
phirt  von  Osterwald,  v-un  1835  au  in  Lieferungen  zu  Rin- 
teln crsehieneQ.  qn.  fol.  Leidit  und  meisterhaft  Uthographirt. 

3)  Ansieht  von  Hannover  vom  Li ndener  Berge  aufgenommen ttnd 
lithographirt  vpn  Osterwald  ,   qu.  Fol. 

4)  üeUert'ft  samuiUiche  Fabeln  und  Erzählungen,  Frachtaus- 
gabe mit  Portrait  und  46  Original  -  Vignetten  nach  G.  Ostcr* 
wald.   Lpz.  1837>  4. 

5}  Die  Vätcrf^ruf't  nach  Uhland's  Gedicht,  von  C  Schcurcn  ^q* 
inu)t,  und  von  Osteiwald  1^35  für  den  hannov.  Huustvercin 
lilhu^ra^ihirt.  qu.  iul. 

6)  36  Lithogr.  Skiuen  snrReisilaachBraussehweig«  Bomlsoher  . 
Roman  von  A«  Frhrn«  von  Knigge«    7te  Anfl*  Hannover 
1859-  8. 

7)  Galleria  der  ausgezcichnetstcu  und  inlcre^santeiteo  Ansichten 
von  den  Städten ,  Domen ,  Kirchen  etc.  alter  und  neuer 
Zeit  des  Königreichs  Hannover.  Nach  Originalzeichaungen 
des  Malers  G.  Osterwald  in  Stahl  gestochen*  Rinteln  1039. ff. 
20  Lieferungen  zu  3  Blättern.  4* 

Osterwald,  Bo8eMlIe.<I%    Zeichnerin  und  Landschaftsmaleriti  in 

Neufchatel,  wurde  am  1800  geboren,  und  da  sie  schon  frühe  ent* 

schiedcnc  Neigung  zur  landsch^rtlichpii  Dnr«^fl!nn^  :iii?sprte,  so 
legttt  man  ihr  auch  später  kein  weiteres  liiriderni5s  in  den  Weg« 
Sie  malt  Ansichten  in  Gel,  noch  mehr  betasstc  sie  sich  nut  Zeich* 
nnnm.  Solche  lieferte  sie  lur  die  Voyage  pittoresque  dans  la 
Vallce  de  Chamouni,  avec  teste  per  Raoui > Röchelte.  Zwei  Andere 
Werke  nach  ihre»  Zeichnungen  gestochen  ,  haben  don  Titel:  XII. 
Maisons  5tii<;«:e«  dessinccs  d'nprc«  nature,  in  Farben j  Duuze  chaletS 
suib»e6  de  robcriaud  Bernois  in  Aquatiuta. 

Oswald^  Hans,  Maler  zu  München,  vro  er  in  der  ersten  Hälfte 
dfs  iTtcn  Jahrhunderts  thtttig  «vtr.  Um  s6od  »taad  «r  unter  Lei- 
tung des  Andreas  BUllner.  *  * 

Osifaldy  ein  Mönch  au  Carlsbad  in  Böhmen,   machte  sich  in  der 

zweiten  HiilFte  des  vorigen  Jahrhunderts  als  Architekt  einen  Namen, 
Im  Jnlue  baute  er  die  Kirche  zu  Chotonin»  und  andere  auf 

deu  HerrscUaUen  des  Cardinais  Migaazi* 

Ott»  Fridolin »  Miniaturmaler,  wurde  1776  sn  Bisekof^sxell  im  Caa- 

ton  St.  Gallen  geboren,  und  anfangs  zeichnete  er  nur  zum  Verf;n "igen 
Bildnisse  in  Kreidemanier.  Endliclkfing  er  an«  damit  sich  ünterhait  au 
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verfchaff«n,  und  als  Ott  auch  in  der  Miniaturmalerei  Forttcbritte  ge- 
nacht  hfttte«  anttmahm  er  eine  Reite  nacli  Ilalieo.  Im  Jehre  |804 
kehrte  er  vvieder  in  die  Ueiroath  sarück,  und  verlebte  die  längere 

Zeit  in  Zürich. 

Ott  erwarb  sich  durch  seine  Bildnisse  in  Miniatur  grossen  IJei- 
fall,  da  diese  von  grosser  AehnlichUeit,  und  mit  Zartheit  ausgeiührt 
sind.   Er  befindet  eich  wahrscheinlich  noch  am  Leben. 

Ott,  Jacob,  Miniaturnnicr ,  wiirdc  \''62  in  Zürich  eehoron ,  und 
hier  übte  er  ouch  seine  iiuust,  grosstentheils  uur  zu  feiueiu  Ver- 
gnügen.  Starb  um  läio. 

Ott 5  Johailll   Georg,    Maier,  geboren  za  Schaffhausen  1782,  ge- 

stnrhpn  7U  Zürich  1808»  Sein  Vater  hoütimmte  Ilm  xur  Handlung, 
allem  sctue  Neigung  ging  zur  bildenden  Kunst,  und  so  zeichnete 
er  lieber  Soldatentcenen ,  deren  er  vm  1799  in  teiner  Umge- 
hung mehrere   sehen  konnte.     Er  versttchte  es  auch,  einzelne 

/  Gruppen  7"  taflirpn,  uinl  (]a  ihm  iliese  seine  ersten  malerischen 
Versuche  tiemlicli  gut  gelnngen  ,  fing  er  if'OI  an,  die  Ilaulmann* 
schalt  mit  der  Kunst  zu  vertauschen,  im  iulgenden  Jahre  ging  er 
.  mit  dem  Kupierstecher  Mer»  nech  Wien,  wo  er  gjüchlicfae  Slodien 
in  der  Fferdemalerei  machte,  aber  schon  nach  drei  Moneten  nahm 
er  wieder  den  Wanderstab.  Oit  horplste  jetzt  einen  grossen  Tlieil 
%on  Deutschland,  Holl.-ind  und  Frankreich,  und  als  er  uiu  itOS 
tvieder  in  Schaffhau&en  heimisch  ge^vorden  war,  verlegte  er  sicli 
mit  Eifer  auf  die^  Schlachtenmalerei.  Die  Werke,  welche  er  lie« 
f'erte,  befriedigen  in  vielen  Dingen,  und  sie  zeigen,  dase  er  es  bei 
längerem  Loben  «nf  eine  bedeutende  Stufe  vnn  Vollkommenheit 
gebracht  h;Atie.  f  ussly  gibt  von  ihm  einen  sehr  ehrenden  rsekro- 
fog.  In  der  Samrolnng  des  Aotistes  und  Deken  Veith  waren  Tiele 
Zeichnungen  von  ihm,  in  Tusch  und  weiss  gehöht,  in  Bister«  in 
DecUrarbco  und  in  Umrissen  mit  c^er  Feder.  Von  ilim  rnrlirt  ^vnrcn 
in  dieser  Sammlung :  Zwei  Blatter  schweizerische  Tt  nppen  bei  einem 
Wirthshause,  und  ein  Lager  von  k.  k.  deutscher  Cavallerie,  Um* 
risse,  qu.  FoL 

Ott^  Ignaz,  Kupferstecher,  der  in  f^er  rweiten  Hälfte   des  vorigen 

Jalirhiinderts  zu  Gradlitz  in  Bolinipn  mit  ßcital!  arbeitete.  DIabac« 
verzeichnet  ßlilter  von  seiner  Hand,  von  denen  mehrere  iu  Bin» 

nenberg*t  Geschichte  der  Stadt  Röniggnitx»  und  in  dessen  i77ft  iier* 
•osgegebene  Alterthümer  gehoeen, 

1)  Die  Attsspendung  der  Sakramente»  nach  einem  alten  GemiUde 
der  Kirche  %n  Opocsno»  4« 

2)  Der  Maehtbrief»  den  die  Stadt  Königgratz  von  Pftamysl 
OtokAf  1^25  erhalten  hat,  mit  den  Sigilien*  Fol.  . 

3)  Ein  Ring  dto  Fäbstes  ?iui  II.  und  das  Breve,  weichet  Faul 
V.  an  S^ius  Piccolomini  sandte  von  1610.  ^^ 

4)  Abbildung  Verschiedener  in  Könlggratz   gefundener  Urnen  , 
und  verschiedene  Urnen  aus  den  Zeiten  des  böhmischen 

Heidenthums. 

5)  Die  Stadt  Kuniggratz  vor  der  Taboriienverwüstung," 

5)  Wahre  Abbildung  des  Johann  Ziisska  von  Trocznow«  Ueer- 
ffihrere  der  Tahoriten.  8* 

7)  Bildtttsft  des  berühmten  Raphael  Miscbowsky  von  Sebuzyna. 
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178^  tur  die  Sammlung  von  Abhildiini^cn  der  böbrninclien 
Gelehrten  und  Hun&tler  gestochen,  wo  auch  Docii  etliche  an* 
der«  BUdniste  voll  ihm      finden  «ind*  \ 

Ott»  Joseph  IVTatthlas,  Mat«r  m  Manchen,   ftkaaemticlief  und 
Gymnatud-ZeichflnrneUttr.  Er  ttarb  1791  im  49*  Jthrt* 

Ott,  Johann  Nepomuk,  Landschafumaler,  wurde  l805  xu-  Mün- 
l  chen  geboren ,   und  da  er  tehon  in  früher   Jagend  enttchtdene 
Neigune  zur  Kunst  verrieth»  so  war  der  Vater,  der  febeime  Se« 
liretar  Ölt,  dem  Sohne  auch  inclit  hnulerllch,  nl?  rr  i3i7  tlltseiho 
xum  II  tuptf;)<"he  erkor.     Kr  h  -büchte  die  AUadernie  der  iiunste  sei- 
ner VaturäUüt,  erwarb  sicii  da  durch  das  Ötudiuin  nach  der  AntiHe  ' 
bald  eine  groite  Fertigkeit  im  Figurenseiehnen,  erwählte  aber  doeh 
das  historiedle  Fach  nicht,  sundern  die  Londtchaflunalerei ,  worin 
ihm  ProfVssor  W.  V.  liubell  gründlichen  Unterricht  crthcillc.  Nr- 
bcubei  unternahm  Ott  auch  vieitache  Ueisen  in  das  bayerisciie  Ge- 
birge,  die  ihm  mit  ihren  Seen  und  blühenden  Thälcrn  reichen 
Stoff  zur  malerischen  Darstellung  boten.  Die  ßiläcr  dieser  Art  er* 
warben  Ilmi  schmt  früh/eitif!;  die  Achtung  der  Künstler  und  Kunst- 
freunde (ks  In-  und  Auslandes,  und  fifegenwärtij»  ziilill  n  nn  ihn  zu 
den  vorzüglichsten  Meistern  seines  Ifachcs.    Ott  versäumte  nichts 
sn  feiner  AnsbUdung«    Im  Jahita  Ml  reiste  er  mit  Onlerftüttung 
dee  Königs  nach  lullen,  wo  er  jetzt  auch  seine  Vorliebe  fiir  die 
Mannemalerpi  befriedigen  konnte.    Nirra  bot  ihm  zuerst  Gelegen- 
heit,  sich  hierin  zu  üben,   und  etliche  seiner  Bilder  stellen  daher 
umliegende  Hüsten^egenden  mit  Schiifen  dar.    Im  folgenden  Jaiira 
•eilte  er  seine  Reue  nach  Genua  fort,  ging  dann  nach' Livofno» 
Florenz,  Born   und  Neapel,  besuchte   auch  Sicilien ,  und  kehrte 
endlich  mit  einem  reichen  Schatze  von  Studien  in  das  Vaterland 
zurück»    wo    er  dann  eine  Heihe    von  schonen  und  efTehtvol« 
len  Eitlem  schuf*  Von  dieser  Zeit  an  sah  man  von  Ott  neben  den 
Landschaftsbildem  auch  Seestücke,  die  mit  eben  so  grosser  Wahr» 
hci^  anfgefasst,  als  trefflich  behandelt  sind.     0?t  heflis«;  sich  immer 
eines  tieien  Stadiums  der  Natur,  und    da  er  dieselbe  von  ihmr 
grossartigen,   malerischen  Seite  zu  lassen  versteht,  und  dabei  den 
glöcklichslen  Farbenainn  besitsti  so  fehlt  es  seinen  Gemilden  aneh 
nie  an  Verehrern. 

Ott ,  Heinrich  j  Maler  von  Hann«,  wurrle  l803  C^phoren  ,  unA  be- 
reit«; mit  den  An iani^sgründen  der  Huiist  vertraut,  Unrii  er  182"  nach 
iVIunchen ,  um  an  der  Akademie  daselbst  seine  ötudien  iortxuse* 
taen.  Im  Jahre  1830  ging  er  wieder  in  die  Heimath  anrück. 

Ott,,  Johann  Christoph,  Maler,  wurde  iBn  zu  Baireuth  gebn- 
ren ,  um  l  dasclhst  auch  in  den  AritangSgründen  der  Hun^t  unter- 
richtet. Im  Jahre  begab  er  sich  nach  München ,  uud  dann 
frieder  in  seine  Vaterstadt  sar&ek  *  wo  er  Zeichnongilehffeff  ward« 

OttBVtailii  Giovanni^  Knpferstodiar«  wurde  um  i73S  in  Rom  gebo« 
ren»  und  nachdem  er  hier  Unterricht  im  Zeltlmen  erhalten 
hatte,  begab  er  sich  nach  Venfdif^,  um  in  Wa£;ner's  Schule  der 
Kupferstectierkunst  sich  zu  widmen.  Ouaviaui  lielerte  schon  hier 
einige  filetiert  die  mit  f^ssem  Beifall  aufgenommen  wurden,  noch 
grösseren  Ruf  erwarb  er  sich  aber  nach  einiger  Zeit  in  Rom  durch  seint  , 
SAAm       LaifgUM^Q9mM9  Mafael'e  im  Vatikan.   Ausserdem  ha.  ' 
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ben  wir  von  ihm  auch  aocb  «iidfre  schont  Blilter«  Um  1808  »tarb 

der  Künstler. 

1)  Die  Bibel  RafaeVs,  oder  die  biblischen  Gemälde  der  von  • 
Kafaci  ausgemalten  Loggten  des  Vatikans.  13  BiaUcr  mit  der 
historischeii  DanlelliiDg  trad  d«n  die  Bogen  am^ebenden 
ArebeeheD,  den  Fruchtgewinden  und  lonstigen  Vtrzierungen« 
nach  SavorcIH*s  Zeichnung  von  Johann  Ottaviani  gestochen. 
Das  erste  Blatt  enthält  die  gedruckte  Vorrede:  ▲  Rome 
MDCCLXXTI.  Che«  Mare  Pagliarini.  Avec  Approbatioo.  Ea 
kommen   /.u wellen  prächtig  colorirtc  Exemplare  vor,  com* 

plet  in  13  Blättern,  wir  ^^c!cll^^  tlns  crösste  rov.  fol.  ist. 
Hierzu  l'.ommcn  die  Arahf^Uen  der  Plcilei'.  complct  in  zwei 
Abtbciiungen,  jede  zu  i5  Blattern,  von  Ültaviani  gestochen« 
Hiesa  «rarden  dann  anch  noch  die  Thiiren ,  die  perspeeti- 
▼isdie  Ansidtt  der  Logen  get lochen*  i.  Volpato« 

2)  Die  Gemälde  der  Capelle  de«  Quirinals:  Lo  pitture  della 
cnppTla  pniilifinia  Qnirinale,  opem  di  GinJi)  l\cn\  f]\<,c^.  da 
P.  Aiii^c^li  tti  c.  inc.  da  Gio.  e  Carlo  Ottaviani.  f  q^ge  ,von 
33  Biaitern.    i  ul. 

3)  -  Die  Plafondgeroilde  in  der  Villa  Madonna,  nach  Rarael,  eine 

Folge  von  9  Blättern  ,  mit  M.  Carloni  gestochen.  Fol. 

4)  Die  Statne  des  Tivanr^clisteri Matthütts  amDome' voA  Orvieto, 
nach  (iiov.  da  Bologna  ,  qu.  Fol. 

5)  Die  Statue  des  heiligen  Thomas  daselbst,  nach  J.  Scalxa» 
Fol.  Diese  beiden  Blütter  gehören  zu  dem  Fraehtweilie  Aber 
den  Dom  in  Orvieto. 

6)  St.  Hierun yinus,  nach  Guercino*s  Zeichnung,  4« 

7)  St.  Cacilia,  nach  demselben,  4> 

8)  Die  heilige  Margaretha,  nach  Guercino,  4>  Im  enteil  Drucke 
vor  der  Schrift.  . 

9)  Ein  bärtiger  Mann  in  halber  Figur »  nach  Guercino*i  Zeich« 

nung,  hl.  4. 

10)  Angelica  und  Medora,  nach  Guercino,  qu.  Pul. 

11)  Diana  und  Aktäon»  nach  Guercino'e  Zeichnung,  qu.  Fol. 

12)  Mars  und  Venus,  nach  demselben,  kl.  Fol. 

13)  Drei  Mädchen  von  einem  Jüngling  im  Bade  überlratcbt^  nada 
Guercino  ,  alle  diese  Blätter  geüzt. 

14)  St  Fnintisca  Fremiot  Ton  St.  Franx  Ton  Sales  in  den  Him- 
*      mel  eingeführt«  nach  C.  Sortini. 

15)  Die  alduhrandinische  Hochzeit,  nach  einem  antiken  Gemälde 
von  F.  Siuuqliewicr.  gezeichnet,  qu.  Fol. 

16)  Franci&cus  S.  S.  Ncrci  et  AchtUei  S.  B.  £.  Pmb.  Cardinalis 
etCr  nadi  Anton  Maron»  Fol.  • 

S.  auch  den  folgenden  Artikel. 

Ottaviani,  Carlo,  k 

upferstecher  und  Bruder  des  Obigen,  so  wie 
Gehülfe,  wenigsteus  bei  den  Pilture  della  cnpella  pontificia  Quiri- 
nale  etc.  Ticozzi  hebt  von  ihm  folgende  Blatter  hervor,  die  ao- 
derwärts  dem  Gio.  Ottariani  beigelegt  werden: 

1)  Achill^  am  Hofi»  des  Lycomedes. 

2)  Achilles  von  Ulysses  entdeokt. 

3)  Die  Fcitilnrclien  ,  .]  Blalter. 

4)  Die  Frophetcn  und  die  Könige. 

Ottenhofer  oder  Otthofer,  G.  fiupfertUcher,  der  su  Ende  dea 
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l7ten  Juhrhuodcrt»  in  Dfftdtn  flibmttit.  Er  iteeh  BiMniM«»  ftlU-  ^ 

gorien  u«  «.  ^ 

OtteaS,  Fteämkf  Zmchntr  und  Kupferstecher,  der  in  der  ertten 
Helft«  des  Torigeii  Jahrhunderts,  um  1727  xa  Delft  gelebt  het.  Be 

zeichnete  und  stach  BtlJntsse,  viele  Titelblätter  uod  Tignetteo» 
z.  B.  tür  C;isar  Ripa's  Sinnhüder^  J727  bei  Boitet  ittDelft  beitllf 

gegeben.    Dann  stach  er: 

])  Die  Kreuzabnehmung»  nach  J.  Jouvenet,  kl.  4* 
^  *      2)  Die  Ansicht  Ton  Amiterdam  mit  Schiffen  im  Canal|  rechU 
vom  ein  Herr  und  ehie  Dame  bei  dem  Hirten  mit  Kuben 
und  Scheafen.  Liabi  unten  F.  0.  F,  H,  5  Z.  5  L.»  Br.  7 

Z,  6  L. 

3)  Eine  andere  Marine,  als  Gegenslück,  recbU  unten  f.  Ot* 
tens  r. 

Ottens,  J    f  Hnpfirrsfecli^r  und  Zeitgenoiet  des  Obigen^  dessen 

I^ebensverhahniise  unbekannt  sind. 

1)  Die  vier  Elemente,  ohne  Namen  des  Malers. 

2)  Manner»  und  Freuenkopie,  nach  F.  Breugbel. 

Olleren^  Hubert  van,  Kupferstecher  von  Lttttteh,  arbeitete  um 
1715^  Er  Stadl  für  H.  Murison*s  allgemeine  Naturgeschichte  der 
r/lanzen,  dann  für  Y.  2Uni*s  Memorie  degli  academici  Gelati  ele. 

Olth ,  Adolph  9  Dr.  med.  nnd  Zeiehner  Tim  Berti ,  begab  rfd»  nadi 
absolvirten  Studien  auf  Reisen,  um  den  Kreis  seines  intlidien 

Wiesens  xu  e^^■s•p^t^^^  ,  und  so  ham  er  bts  nacti  Acc^ypten,  Nach- 
dcm  er  sich  lnor  umt^cseheii ,  und  noch  viele  Zeichnungen  geferti« 
gel  italte,  betciiiuss  er  zuletzt  nach  Aigicr  xu  gehen,  vro  er  eben- 
falls  ein«  Ansahl  von  Zeicbnuagen  fertigte,  oi«  lithogrephirt  er- 
aehienen  unter  dem  Titel:  Exquisses  africaines  dessio^es  pendant  nn 
vogage  a  Algcr  et  llth.  pnr  Adolphe  Olth,  Dr.  en  mcdecine.  B*rne 
1038.  Diese  afrikanischen  Skixzen  cehuren  zu  dem  Besten,  «ras 
bisher  iiber  Algier  erschienen,  aber  das  Unternehmen  hustete  dem 
Urheber  da«  Leben*  Er  starb  l$39  in  Syrien  am  Sonnenstibh. 

Ottin,  BiMbauer  zu  Paris,  ein  ^etzt  lebender  {rescluckter  Künstler, 
loi  Jaliir  1330  erhielt  er  einen  der  gr9ssen  Fretse  des  Institut«. 
Der  Gegenstand  der  Preisbewerbnng  war  d«r  Tud  das  Sokratet. 

Ottini,  Pasqualotto,  Maler  von  Verona,  vrar  Schüler  von  F.  T.ru 
sasorci,  und  dem  Meister  in  der  Iujii5t\veiie  verwnnd?,  %vcf;snegen 
er  mehrerevon  jenem  angciangene  Bilder  vullendcte.  üitini  sah  Bilder 
Rafaers  nnd  die  übrigen  Meisterwerke  der  romischen  und  vene* 
tianlscben  Schulen,  doch  vermisst  man  in  aeinen  Warben  die 
Strenj^e  tlesStyls  jener  frührrm  Meister.  Indessen  sind Ottini*s  Rildcr 
noch  immer  sehr  schatzbar;  sie  haben  schöne,  ausdrucksvolle  Fi- 
purcn  und  Kopie,  Be%vegung  und  Leben.  In  S.  Stefano  zu  Verona 
ist  von  ihm  ein  Gemälde  des  Kindermordes;  noch  besser  ist  aber 
in  S.  Giorgio  sein  heil.  NtUulaus  mit  anderen  Seeligen,  im  besten 
venediger  Culorit,  nie  Lanzi  snc'^L  Domherr  Speth ,  Kunslreise 
I.  34  t  erwähnt  in  S.  Giorgio  ein  Altarbild  mit  St.  Bernhard,  in  Ge< 
eellschaft  mehrerer  Kircbenviler,  über  «reichen  die  Madonna  sehwebt. 
Speth  sagt,  die  Modonna  habe  hei  ihrer'eigenen  Demnth  au  viel 
Bewegung,  die  Väler  aber  chaEaktaristra  Gauteestirk« ,  Vertrauen 
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vnri  ein  tiefer  männlicher  Sinn.    Dia  Umritte  sind  mit  Sicherheit 

gefilhrt,  t^i'r  Faltenwurf  ul  breit  und  grossnrtig  und  die  F.irhun^ 
hrrifri^.  Oltini  zv^z^  liirr  grosse  luinstfertif^l^icit.  Fr  .«tcht  in  ^'cI■üna 
aber  aucli  in  grosser  Achtung,  und  Graf  A.  Carli  halt  ihn  in  der 
'  Ictorta  di  VeroiM  dem  Piolo  «d  Werth  gltieb.  Ffeno  liMt  ihn  ' 
•l6~)0,  uhnpiePähr  6o  Jahre  alt  sterben,  D«ch  eiaer  «Ddem  An^ab« 
•tarb  aber  def  Känstlcr  im  107tee  Jahre  an  der  Pest. 

G.  Znncon  stach  r^nrh  ihm  den  BiodemQrd  und  die  Abnehmnog 

vom  lirauze  in  Umris<,Ln. 

^  Bartscli  r,  Gr-  XYII.  p.  208  beichreibt  ein  radirtes  Blatt  von 
^diesem  hunstler,  nelcbes  abco  so  gut  gezeichnet  als  geistreich  j:om- 
pontrt  lit.  Er  hef  et  geStst,  da  aber  das  Scheidewaaier  nicht  über* 
all  durchf^egrifTen  hatte ,  so  musste  er  die  Platte  mit  dem  Grabatf* 
chcl  überarbeiten.  Ottini  verfuhr  aber  dabei  ebento  Tenliodigt  ali 
xierlich.    Das  Blatt  ist  »eltpn: 

l)  Die  Jün£:;rr  legrti  den  Leiclmam  def  Herrn  in  das  Grab,  da- 
bei ist  ivlaria  lu  Thränen,  und  eine  andere  heil.  Frau  im  gross- 
ten  ^  Sebmerse.  Link»  ni  ein  Mann  mit  der  Fackel »  nnd 
oben  sieht  maii  drei  £ngel  mit  dao  Mart^erktengen.  Im 
Rande  »teht: 

Corpus  virj^Ineum   Christi  etc.    Rechts  liest  man:  Pesq.t 

Otti.>  Vlm  *  inc.    U.  15  Z.  und^i  1«.  Aand»  £r.  u  Z.  Bei 

VVcigei  z  Ihir.  l6  gr. 

Ottini  I    Fclice,   genannt  Filicetto  di  Brandl«  Maler  yan  Rom, 

Schüler  des  H.  Brandl  und  ein  pKid üchrr  Nnc!ia}inicr  dieses  Mei- 
stert. In  den  fÜrrlien  Roms  tiudct  uiau  Bilder  vou  ihm,  aber  nicht 
iii  i;i  usser  Au^ahi ,  du  iler  Künstler  um  1697  in  jungea  Jahren 
•Urb. 

Otdni  hat  aneh  in  Kupfer  rndirt,  nech  »einen  tjganen'  Werken 
und  nach  andern  italieaiechen  Meiatern»  mit  F«  O.  r»  besetcknet. 

Ottley,  William  Joun«^,  berühmter  SchriflBteller  zu  London,  raust 
hier  ebenfalls  seine  Stelle  finden,  weil  er  mit  grosser  Geschicklich 
keit  railirt  hat,  besonders  in  seiner  früheren  Zeit,  um  1795>  VVir 
▼erdenken  ihm  folgende  Werke,  die  tkeilweitt  mit  »einMi  eigenen 
Blättern  versehep  atnd. 

An  inijuir^  into  the  origtn  and  aaviy  kielory  of  angraving  upon 

eopper  and  in  %Tood  with  an  oconnt  of  enr^rnvcrs  and  thcir  worki 
•tc.  z  Vols.  %vilh  cuts.   London  i^iti.  gr.  4.    f  reis  50  Thlr. 

Notice  of  en  £rraver5  ,  and  their  fforhs,  bning  the  commence* 
ment  of  a  new  Diciionary,  which  it  i»  not  intended  to  conttnue» 
conteinittg  »ome  acconnl  of  upwarde  ef  thret  bnndftd  mnater*  te» 
London  iSSt-^gr,  8*  t 

A  eollection  of  fac*similes  nf  rare  ctchings ,  by  celeb.  patn'er»  of 

the  italian»  gerraan  and  ilooiish  6chon]>;  illustrative  of  the  hifctory 
of  engraving,  from  the  invontion  of  the  art,  by  Maso  Finiguerra 
etc»  London  1026*  roy.  4.  Von  diesem  Werke  erschien  nur  der  erste 
Bend,  mit  12»  Fee-fimi)ei  der  Originale ,  Niellan  In  Silber»  Ab* 
{^ü&se  in  Schwefel  nnd  Abdrücke  auf  Papiet,  Spielkarlen  eto.  Preis 
03  Thlr, 

Die  /.weite  Auflage:    A  eollection  of  one  hundr&il  and  twenty« 
liiiia  Fac->i»Ue»  etc*  ist;  Luodon  1020'  «oy*  4*  Proi»  a$  Thlr» 
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:  A  «eries  of  pTates,  careFti!]y  efched  a'fter  tfie  patiitingl  and  «culp- 

tures  ot  the  ruost  cruinc  nt  maiters  of  the  florentine  schonl.  Serie* 
de  planches  gravccs  d*aprcs  les  peiulures  et  les  sculutur.-s  le^  plus 
faraeux  «naiiret  de  l'enetenne  öcoll  Horeotine  etc.  Mit  Dedication 
an  J.  FlaxuLion.  54  Kuptcrlafeln  von  Ottley  selbst  geztiicbnet  und 
Iheilweise  auch  gestochen ,  die  «adeni  rou  f troii  aT.  Londott  ^ 
1825.  gr.  Fol.    Preis  70  Thlr.  '  I- 

The  italtan  school  of  do^ii^n,   being  a  «?erie«  of  Fac - simüei  nf 
original  dra^^ings  by  üie  must  emiuent  paintcrs  and  iculptors  of 
«  Italy,  wilh  biqgraphtcal  aotacat      tha  artistt  and  obserrations  oa 
their  wurUs.  London  1823.   Mit  $4  K.  roy«  FoL   In  diesem  PMcht- 
wc  rN.?  Mtid  nehiar«  BJättar  too  Ottlay  salbit  gaüWU  Bai  WaiMl 

Thaler,  "        ■  • 

The  British  Gallcry  of  pictures  being  a  collection  of  twenty  eo- 
graving«,  selected  Irom  ihe  moit  admired  productton«  of  the  old 
uaatara  in  Graat  Britain  ate.    R.  A.  and  Will.  Touhg  Oitley  E*a. 
ctc  the  execultye  part  nndiTr  the  management  of  P.  W.  ToQikint 
i>     etc.    Prachtausgabe  in  roy.  Fol.    Sub^cripftonipraif  1^  Guinaen.  * 

...     bei  Weie^el  io  ProbedrücUen  25  Thaler. 

' '       ,  Engravmgs  of  the  most  noble  the  Marquess   of  SfalTords  collec 
tion  of  pictures,  arranged  accordiag  to  schools  and  in  chronologica 
Order  wnh  reniarUs  on  aach  picture.  By  W.  .Ottley  Es«.,  306  Blät 
t;r  in  1  Voll.     London  l8i8-    Dieses  Werk  komte  im  Subicri» 
tioosprcis  35  Gainaany  hn  Waigai  in  «Itaa  gntaii  Omekao  ä 
Ihalcr,  .  '.     .    .  ♦ 

Ottley,  W.  Th.,    Maler  za  Londno,  tin  ISÜnatla»  Jalir. 

Iiunitcrts,  dessen  Lebensverhaltnisse  mr  vlcbt  ktaaao«   Saill  Nana 
wurde  un^  um  1824  %a«rst  kakannt» 

Ot^mert  Carl  Theodor,   Architekt  und  Maler,  braupßchweigischer 
Hofbaurath,  wnfda  I800  zu  Braunschweig  geboren.  niid  da  ha- 

;    suchte  er  von  jSlÖ-^IQ  das  Carollimm.  Bereits  ausgerüstet  mit  den 
Ifenntnissen  eines  praUtisrhpii  Raumpisters  f^mg  er  l822  nachBer- 

.    lin .  um  im  höheren  l  ache  der  Aruhitaktur  seine  Ausbildung  %n 
Tollenden,  und  hier  warda  ihm.  ai^ch  bald  Gelegenheit  zu  Tbatl, 

•  io  einer  freien  Schüpfung  d ic  Summe  fainef  Kenotnisi^a  nu' varwan* 
den.  Im  Jahre  1;^?:?  nur  If'  beschlossen,  ein  Voll^stheater  ZU  bauen,  j 
zu  diesem  Endzvvcchc  einen  Concors  ausgcschrieb(>n  und  da  nun 
wurde  Ottmer's  Plan  vorge/.ogco.    Das  Gebäude,  im  cinfach-schö-, 

■    Ben  griechischen  Style«  wurde  im  August  t824  eröffnet.  Bieranf 
>vurde  dem  jungen  Künstler  der  Bau  der  Siogakademie  Iii  Ber- 
lin überlroi^pn,  ein  lünglich  viereckiges  Gebäude,  welches  anöden 
lungeren    äcitco   juit    corinthiscben    Pflastern    geziert    isty  uod 
in  sWei  Stockwerken  «kh  erhebt.   In  .eortnihischer  Ordnung  ist 
auch  der  darin  befindliche,  in  aknititcher  < Hinaidit  treffliche  ge- 
baute Concertsaal.    Difsr»«;  Geh'ttide  erreicfite   j;:37  5cioe  Vollen- 
,     dong/und  jetzt  trat  der  liunsiler  seine  langst  ersehnte  Heise  nach 
.  Italien  an.     In  Horn  »tudirte  er  die  Denkmäler  dea  Aiterthuma, 
'  malte  auch  im  Innern  einea  röintachen  Hofet  ztfei  Bilder,  ging  denn 
nach  Neapel  und  Paestum  und  kekrte  endlich  «Iriedcr  nach  Rom 
SUriicU ,  wo  er  sich  iotzt  mit  mehreren  Entwürfen  ru  Pallästcn  be- 
•jcbäiiigte»   worunter  besonders  tiner  an  Cirosse  und  Pracht  jedes 
bekannt«  Gd>äade  übertreffen  sollte.    Im  Jahre  1820  unterbrach 
ein  Rof  nach  Dresden  diese  seine  Beschättigung.   or  fortigte  dia 
die  Pläne  »11  einem  ncnev  Theater,'  die  Jedoch  nicht  znr  Anafoh* 
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ning  Itamen*  uod  to  war  dem  Iiünstlcr  ein  ähnlicher  Auftrag  von 
Seite  des  Herzogs  too  Sachsen'Metoingen  nur  U19  ao  willkomme* 
ncr.    Er  fertigte  die  Eotwürfe  zu  einem  Theater-  und  Caainogt» 

bÜTK^e  ,  die  mit  solchem  Beilallc  aufgenommen  wurden,  dass  ^chon 
im  August  1829  der  Bau  begann.     Tm  Jjrhrc   l830  gab  er  die  erste 
Ahtbi^ifung  seiner  Architektunischen  Mitthcilungen  heraus,  wuria 
^      man'iine  Abhandlung  über  den  Bau  des  k.  stidtischcn  Theaters 
findet,  und  er  zu  zeigen  sucht«    inwiefern  von  der  Form  der 
p^ricchischen  Theater  abgewichen  werden  miiss,  nm  das  Auditorium 
unserer  Theater  in  optischer  und  akustischer  Hinsicht  richtig  an- 
zulegen« Damala  lebte  der  RSnslItr  in  seiner  Vaterstadt  als  Bof- 
bautnei&ter,  ohne  Aussicht  auf  ein  grösseres  Werk,  ah  im  Septem* 
her  desselben  Jahres   hein\  AtitVuhr  das  schünn  fiirstüche  Residenz- 
fchloss  eingeüscliert  wurde.     Jetzt  trug  ilnu  der  Herzog  Wilhelrn 
auf»  riälie  zu  einem  neuen  Schlösse  vorzulegen,   und  um  volle 
Müsse  xtt  geninnen«  ging  Otlmer  nach  Kalieo.    Im  Mara  t826 
wurde  der  Grundstein  gelegt,  im  Jalire  i055  der  äussere  Aufbau 
vollendet,    dann  iln?  Innere  ausgeschmücUt  und  1836  konnten  die 
fürstlichen  Oemäclicr  bezogen  werden.     Das  lange  Hauptgcbüude 
hat  zwei  rückwärts  springende  Flügel,  die  einen  mit  Säulengängen 
uragebfnen  sehr  grossen  Uof  einschliessen.    Die  Hauptfa^ade  hat 
ein  prächtiges  Portal  und  120  Fuss  darüber  erblickt  mau  auf  der 
'   Plattform  die  Quadriga  des  Helios.    Rechts  und  linUs  des  PortnU 
•      treten  Süulongange  hxeisförmiff  vor,  in  corinthischer  Ordnun|^.  Dia 
Seitenach  dem  offenen  Schtossnofe  hin  ha(  eine  Kuppel,  die  em  von 
'oben  beleuchtes  Treppenhaus  bedefcht»    Es  ist  diess  ein  prachtVoU 
les,  mit  allen  Mitteln  bililncrischer  und  malerischer  Decorationen 
reich  gesciiinücktes  ftiftlichcs  (jcbiiude  ,  >vo  ein  Elecranz  mit  Bc^qucm» 
lichkeit  sich  paart,    üilmcr  hat  eine  reiche  und  blühende  Tiianta* 
siG,  labendigen  Sinn  für  architehtonitclieSchonheit,  und  Oesehmadt 
für  mulerische  Mannichfaltigkeit,  Pracht  und  Anmnth  des  dccorati* 
ven  Elementes.     Andere  Bauten   als  die  obengenannten  sind  dos 
Theater  im  SrMus^t;  zu  Wulfcnbüttel  und  die  Ca»erne  in  Braun* 
-  '  eehiiveii^.    Au  '  unrlicher  handelt  über  diesen  Künstler  das  Conver* 
sations  •  Lexicon  der  Gegenwart.  Salathe  stach  nach  seiner  Zeich* 
TiiTTifT  <l!o  llc^iilonz  Williclmsburg  zu  Braunschweie.     .Sern  t)])en 
erwähntes  Werk  hnt    den  Titrl ;    Architektf>nisclie  Mtubeilungcn. 
Ite  Ahthoilung:     Das  KönigstSdter  Schauspielhaus  zu  Berlin,  in 
•   'so  -2«efollBttnffen.  '2ta  Ahtheif.i  Das  Theater  im  Schlosse  sn  Wolf» 
ftnhüttel  «tc.»  in  ^  Kupfersticheo.  BrauDschwei|^  )830  und  t838» 
tju.  Fol. 

Otto,  der  Heilige,  BUdioP  au  Bamberg,  war  in  der  Baukunst 

crfehrOQ,  übte  sie  aber  nur  in  seiner  früheren  Zeit  praktisch  aus. 
£dlJei»te  längere  Zeit  nm  Hufe  Kaiser  Heinrich  IV.,  welcher  durch 
ih9..^en  Dom  in. Speyer  vollenden  licss.  Dann  fertigte  er  auch 
Plana  mi  vertehledenan  Kireheti  and-Klöstahi»  «ndlich  abar  wurde 
et  Biscbof  in  Bamberg.  Als  solcher  nahm  St.  Otto  nu  1117  den 
berühmten  nnumoistcr  Babü  in  seine  Dienste,  welcher  nach  dessen 
Angaben  die  iiirche  und  die  Wast oileltung  des  MicheUbei-^es 
baute.  Zugleich  ging  der  fromme  Bisciiut  an  die  Vullenduu^  des 
DoaMt  in  ttambarf.  Er  arriahtota  dia  priohtican  Säulaa  und  den 
Chor  des  hl.  Georg,  legte  einen  neuen  Fuasboden ,  und  schmückte 
dafi  Gebäude  mit  prächtigen  Gemälden,  da  die  früheren  durch 
Brand  9^.  Grunde  gegangen  waren.  Otto  starb  im  Jahre  tl39> 
Sein  Lehen  ^beschrieb  Canisius,  Lect.  ant.  III.  B.  H.  SS— 4o. 

Pilo,  Valentin,  Bildhauer,  Uer,umi60l  zu  Meissjen  in  Sachsen  lebte.  Im 
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bezetchQetep  Jahre  feiügte  er  mit  dem  Maler  Joh.  Richter  einen 
\      Mfadntn  Altar,  welehar  in  der  Pfarrkirche   der  Sudt  Mitweyda 
aufgestellt  wurdcu  S,H»nmm,  MitvvaydUclitt  Dtokoial,  Chan* 
mtiE  1698.  S.  52. 

Otto,  Johann  Adam,  Maler  und  Pfarrer  Ic»  Dorfen  Steinenkirch 
im  OeUeta^TonUItt,  fartigta  um  1670^1  ÖÖO  verschiedene  iiiichen- 
btldar* 

Otto,  Christian  Ernst  Dietnch,  Schme!rma!er,  der  Ott  I76a 

—80  in  der  Porzellan -Manufactur  zu  Meissen  arbeitete. 

Otto,  C.  H.,  KupfarstacBer,  oder  ▼tallaicht  auch  Maler,  dastan 

Lebensverhältnisse  wir  nicht"  erfahren  konnten,   Br  arbeitala  achoB 
gegen  Ende  des  vorigen  Jahrhunderts. 
^  Von  diesem  C.  H.  Otto  findet  man  geistreich  radirte  Blatter  mit 

Ziegen,  Schaafen,  Böcken  und  Blüten  In  Landtchatten  und  ohne 
diese,  mit  den  Namen  daa  Kfinailartt  oder  mit  einem Iftanogramiif 
bezeichnet. 

*    l^i)  Vichstücke,   ScLaafe,  Ziegen  und  Hirten  in  LandttlmflM 

malerisch  rodirt,  circa  '^Z.  hoch,  und  54  Z.  breit 
.    fl— 16)  Vichstudicu,  nach  Dielniai  lilhographirt,  U  Bialler,  gr.Fol. 

Otto,  Johann  Gottlob,  Maler  zu  Drafden,  starb  1816.  Er  w 

schon  um  j785  ihatig,  und  spHter  -wurde  er  cliurfürsllich  sächsi- 
scher Hufstallmaler.  Otto  nac  ein  seiur  wif»en»cbaftlich  gebildeter 
Mann.       ,  .   .  ' 

Otto,  J.  S,  Zeichner,  Maler,  Lithograpb  und  Kupferstecher  zu 

,  ^  Berlin,  ein  Künttler  unsers  Jnhrhtinderts ,  der  bereits  eine  bedeu- 
tende Anzahl  vuii  Werken  gclietert  hat.  Fs  sind  dies  Bildnisse  in 
Oel-  und  Wauerfarben ,  Gruppen  voo  Kiudem  in  Aouarcii,  und 
andere  Darstellungen.,  Binen  siebt  geringen  Tbeil  eeiner  Wef^9 
machen  die  Zeichnungen  aus;    denn  Otto  zeichnete  nicht  «Hein 

^.  nach  fremden  Meißlern,  sundern  liefert  nuch  eigene  Composilionen. 
Eine  andere  Gattung  bilden  die  UtkograpUirten  Bilduisse,  di«  Ku- 

;  '  pfecsticha  nild  Badtrungen.  .  / 

.1)  Der  Wettgeiang,  nach  Dähling  gestochen. 
«        2)  Ein  schlafendes  Bind,  nach  der  Todtenmaaka  gaatocben. 
'  ii      S>  D^^r  T<  dtcntnn/..  Fac -  simil«  aioer  OrigiaaIxeiebnuagHoll»ein*a 
iur  eine  Dolchacheide. 

Oltoy  A.  £.  Ötaveur  «u  Berlin,  ein  geschickter,  jetzt  lebender 
Küaatler,  dessen  Arbeiten  zu  den  besseren  dieter  Art  cehören.  Ba 
sind  diess  Wnppen  in  Stein  und  Metall,  erhabes  UM  Vartiefl  g^« 
ic^initteae  Kopie  und  andere  i>arateUungen« 

Otto,  F.  W.  Ferdinand,  Maler  von  PoUdam.  stand  um  1854 

unter  Leitung  des  Professors  Hensel  in  Berlin,  und  lebt  noch  ge- 

gcnw:irti£^  in  jener  Stadl  als  ausübender  Kiinsilnr.     Otto  mnlt  Bild- 
UiMa,  Hislurien  und  Genrestucke,  vur/ügliche  Bilder,  wie  aein  Ge*  ' 
melde  mit  Chrittua  vor  dam  Pa]la»le  des  Pilatus,  u.  «. 

Otto,  Georg  Philipp,  Kupfomtaaher  von  Darmatadt,  wurde  t8l4 

geboren,  und  mit  den  Anfani^sgriiiulen  der  Kunst  bereits  Tertnut» 
begab  er  sich  i84o  zur  weiteren  Ausbildung  nach  München« 
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t)  Christus  Bis  WeltheilatiD,  Sic  Dens  dilexlt  niMltum,  nach  C. 
Dole«  tttid  R.  Mtirehen,  Suilklilich,  Fol.  Es  gibt  Ab* 
drückt  vor  der  Schrift»  «of  fveiucs  naa  cbfneiiichei  Papie» 

Ottolini,  A.  G.,  Kupferstecher ,  dessen  wir  in  Cftalog«  der  Samm- 
lung von  Robert- Dutnr<;iiii  erwähnt  fandaii«  JDa  ^ßxd  ihok  iin 
Blait  mit  St.  Hieronymus  beigelegt. 

Ottoni  ,  LorenzOy  Bildhauer  von  Rom,  war  Ercole  Fetrete*e  9Atk» 

1er,  und  ein  belobter  Künstler  seiner  Zeit.  In  den  Kirchen  Romt 
sind  WerUe  von  ihm,  und  darunter  nennt  man  besonders  die  Sta- 
tue des  hJ.  Thaddeus  in  S.  üiovanni  Latcrano,  ip  der  Reibe  der 
'  Apostelitatoeii  dttelbet  Ottooi  wurde  iöyi  Akademiker  von  S. 
Lac«. 

Ottovenius,     OctftTiui  tib  Yeeiu 
Oa&SSe  9  i.  Houeese. 

OuchtOWsky,  Kupferstecher  zu  St.  Petersbarf^,  genoss  auf  der  k. 
Akademie  d.T?;elbft  den  ersten  Unterricht,  und  ging  dann  zur  wet> 
teren  Ausbildung  nach  Paris,  wo  er  4chon  I8l4  den  Rui  einet  ge- 
echickteo  I^iiiituer»  eich  gegründet  bette.  Später  kehrte  er  m4i 
Russland  s«rück#  und  wurde  Ililttglted  der  kalUerl«  Akademie  xaSL 
Petertbnrg, 

Oudaan^  Jan^  Maler»  der  zu  Anfang  des  l8ten  Jahrhunderts  im 
Heeg  lebte*  Er  ineltf,  Bi1dB|Me  und  6encestiicke,,eber> ieidafertig 

,  wie  er  war,  sind  es  euch  seine  Werke.  Das  Bildnis»  des  malere 
S.  Hoogslr.ialen  hat  ein  Urif^enannter  nacli  i^m  geftochen«  I>te 
Blüthezett  des  Künstlers  durite  um  1700 — 20  fatleu, 

Oadart,  Faid  Loms  f'  Meter  dnd  Lithograph,  wurde  1796  sa  Fe* 
ris  geboren,  und  von  G."^an  Spaendonck  in  der  Kunst  unterrich- 
tet. Er  malt  Blumen  und  Genresiii  clxc,  gewöhnlich  in  Aquarell,  auch 
Pflanzen  tfdd  andere  naturhistorischen  Darstellungen.  Von  seiner 
Hand  sind  die  Lithographien  der  Gellerie  des  öiseaint  da  jerdin 
du  roi.  2  Qoertb.  von  Cberpentietf  •  Merieourt  herausgegeben.  Zu 
dem  von  Coutant  gestochenen  naturhisforlsrhen  AbhiMungen  der 
Reise  um  die  Welt  des  Capilän  Fre&sinet  liet^rti?  er  die  Aquarell- 
Zeichnungen,  und  tür  die  bei  Verdicre  und  Ladrange  erschienene  Aus- 
fifeben  des  Buffon  in  8  ond  A  lieferte  er  wieder  die  Lithographien 
Für  S.  S.  IVIeslin*s  Ornithologie  fran^aise  Hthographirte  er  die 
Tliierr-  f^liMch  nn  h  tfec  Natur,  mit  landschaftlichem  Grundf».  Rfi 
Engelinanu  cj  seine  11  pii  von  ihm  zwölf  lithographirte  Straus&e  exoli- 
•cher  Blumen  und  die  Blätter  der  Leltres  tur  la  botanique  per  J. 
Rovtseeu« 

Oudenaert»  Andeanevt. 

Oudendyck,  Erert,  Miller  von  Xiarlem,  dessen  Leban «Verhältnisse 
unbekannt  tiod*  Man  weise  iodetsen»  dee  er  Oeartctücke  gemalt 
habe,  ge%vobnlich  Scenen  der  gemeinen  Volkeklesse.  Im  Jebre  l6i6 
wurde  er  ^  Herlem  m  die  Zutift  «iiigeecbriebea« 

Oudendyck,  Adrian,  Maler  und  Sohn  de»  Obigen,  wurde  wohr- 
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icheinlich  um  1648  in  Harlem  geboren ,  und  von  ieinem  Vatsr  in 

der  Kunst  wntf^rrichtet.  Er  malte  Landschaften  mit  Thieren,  Ja^ 
*  den,  Keltern  u.  s.  w.,  Bilder,  die  zwar  gut  gemalt,  aber  hüufig 
Plafiato  aind.  Er  entlehnte  seine  Gedanken  gan^  unverholen  aus 
Oeaiatd«n  von  A.  t.  d.  Velde  und  Th«  Wy€%,  und  bebam 
desswegen  <Vn  Beinamen  Rapianus.  Das  Todesjahr  des  Künstlera 
kennt  man  nicht.  K.  Weigel  nennt  in  coinem  Cataloge  eiaeZeicIl* 
tiung  mit  Reitern,  A.  OudendycK  l6<K>  bezeichnet. 

Oudcrogge,  ein  Toa  Fttifly  obae  Zeilaagabe  ivwlhnter  niederländi* 
scher  Maler,  der  3cenen  dti  geneinen  Lebeoa  getcbildert  haben 
iuli. 

Olldety  3o$efh  ThlNldory  Arcbitebt  xu  äerxo^«»bofch,  wnrde 

i"Q3  in  Paris  gehören,  und  ▼an  Cottvert  in  seiner  Ri^nat  unter- 

riclitct  Kr  i<.t  mit  Atisxeichnuiif:!;  7ti  ntMinen  ,  vras  die  j^rn^so  Zahl 
sc'inor  fiauweiLe  beweiset.  Oudet  wurde  jclma  lBl6  R t u i rispector 
zu  Villcrs -CoUerets ,  1823  Archilecte -ingenicur  des  Jleriugs  von 
Orleans  für  seine  Domainaa  in  H  Valais»  und  1825  erhielt  ar  die 
3telle  eines  Architecte  en  chef  des  Departement  dcla  Pleuse,  so  wie 
eines  Mitgliedes  der  Civilbaii-Commission  desselben  Besirks. 

Gäbet  nennt  von  diesem  Künstler  summarisch  eine  grosse  Anzahl 
von  Werken,  die  sich  1830  bereit  über  OO  beiieien.  Darunter  ist 
das  (»rosse  Seminar  in  Verdun,  das  Militär  •  Snital  von  St.  Michel, 
mehrere  Kirchen»  FartaLe»  fresbyterian»  Aider»  Fantainen,  Brö* 
dien  atc» 

Ouilc water,  s.  Ouwater. 


•  -    .  ■*■ 


Oudry,  Jean  Baptiste»  Malarnnä  lUdirar,  wurde  i686  an  Pa- 

ris  geboren,  und  von  seinem  Vater,  einem  Maler  und  Gsatäldc* 
h.iiidler,  in  den  Anfangsgründen  der  Kunst  unterrichtet.  Hierauf 
l^uiu  er  zu  M.  la  Serra,  und  endlich  übte  er  steh  fünf  Jahre  im 
Atelier  X4irgUli4ra*f ,  wo  er  besondare  in  der  Firbung  grosse  Fort- 
schritte machte*  Im  Jahre  1717  wnrdc  er  Mitglied  der  Ahadenia 
711  Pari?  ,  in  der  Etr^rnpchaft  eines  Geschichtsuialers,  als  welcher  er 
sich  liehen  aiidcicn  >.iinch  ein  grosses  Rild,  die  Anbetung  der  Kö- 
mge  im  Capilel  vuu  Öt.  Marlin  -  des  -  champs  le^itimirte.  Oudry 
wurde  bald  derauf  auch  Professor  and  der  Könm  wies  ihn  eine 
Wohnong  im  Louvre  an.  Er  stand  zu  seiner  Zeit  in  grossen. 
Ruf(?,  und  daher  wollte  ihn  Peter  der  Grosse  mit  »ich  nach  Russ- 
land uehmcn;  aUein  derXiünstler  fand  wenig  Lust  mit  den  derbeoMos- 
•  bowiuo  zu  verkehren ,  und  ar  verbarg  sich  bis  aar  Abraba  das 
Czar  Ton  Paris*  Aoah  ainam  Rufe  nach  Copanhagan  folgte  ar. 
nicht.  T 

Oudry  malte  bis  zum  Jahre  1737  ausschliesslich  Geschichte  nnä 
Rildnisse,  jetzt  aher  fing  er  an,  mit  Vorlirbc  die  Thiermalerei  zu 
ptjegen.  Seine  Thier-  und  Je^dstiielie  brachten  seinen  Ruhm  anf 
die  npcbsteSpttse.  Die  Bilder  dieser  Art  kamen  in  die  h.  Schlosser  ^ 
und  noch  gegenwärtig  sind  letztere  und  des  Museum  zu  Paris  reich 
'  an  seinen  Werken.  Als  eines  der  schönstr-n  tind  grn^^tcn  erklärte 
man  jenes  im  Schlo<:«^e  iVInrlv,  wo  er  den  iionir:;  mit  z\^t)lf  Grossen 
des  Reiches  zu  i^iorde  mit  vielen  Jagdhunden  darstclilc,  lauter 
Bildnisse  nach  den  Leben,  Ondry's  Bilder  sind  sehr  ttannlchfaltig« 
denn  er  malto  auch  Londschaften,  Blnmen»  Früchte  und  Krauter. 
-Vogel  und  Fischa  nnd  andere  Oipge.,  die  ar  in 'seinen  grösseren 
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42$  Omh7,  Jean  fiapti«t6^. 

,  Werken  anbrachte.  Vasen  und  Bu»reliet&  malte  er  nicht  minder 
tantchend*  Sein  autterordeutlicliet  Talant  Icaan  mau  ▼orziiglicli 
in  der  Gallcrie  zu  Schwerin  bewundern,  wo  56  seiner  schöMten 

"Wcrlve  7.11  finden  sIiiJ.  Auch  an  lere  betiihmlc  Gnllcrif?n  haben 
BilfliT  von  il>m  aul/iiweisen.  In  der  letzteren  Zeit  sejues  Leben« 
hielt  er  sich  in  lieauvais  auf,  und  da  sUih  er  iT^j.  N.  Largiiliure 
»alte  Min  Btldnisc  und  Tardiea  hat  es  gcstocbtn«  Mroa*  Ondry 
hat  ebenfalls  sein  ßildniss  gestochen. 

Eine  bedcnten  le  Atirnhl  setner  WerUe  ist  in  Rupfer  gestochen 
von  Aveline,  iinsau,  ie  iias  ,  Beauvat  let,  Daulle , . Duflo» ,  Eiteo, 
Ferth,  Aubert,  Salvador,  Huet  u.  a.  Mr.  d'Argeosville  scheint  an» 
zudeuten,  dass  Le  Bas  die  von  Oudry  gcätxten  Platten  zu  einem 
Buche  mit  Thieren  und  Jagden  in  12  Blättern  mit  dem  Grahslichel 
vollendet  habe;  nllcin  diese  Blatter  sind  nach  Zeichnungen  Ou' 
drj's  von  Le  Bas  aiicin  gestochen.  Dann  fertigte  er  Zeichnungen 
BU  ainer  Praeblaosgaba  von  Lal'ontaine*a  Fabeis,  die  von  vertcnie- 
denen  Meistern  gestochen  wurden. 

Oüdry  hat  selbst  eine  bedeutende  Anzahl  von  Blättern  radirt, 
welche  im  Peintre-gravcur  fran9ai5  por  Robert -Dumesnii  U.  190  ff. 
beschrieben  sind.  Zu  den  Uauptbluttern  gehören  die  ersten  sechs 
und  diejenigen  dei  Bomao  comique  von  Scnrroo* 

Die  Thierjagden,  eine  Folge  too  4  recht»  oben  nomerirltn  Blät- 
tern ,   wie  folgt : 

'  '  1)  Das  Titelblatt  mit  einem  Hirsch  und  einem  Reiher  an  dem 
Aste  aufgehängt,  rechte  xwei  Falken.  Am  grossen  StetD« 
liest  man  die  Dedtcation  an  Mr.  Bontemps  1725»  und  linki: 
Se  Vend  a  Paris  ches  raatenr  etc.    U.  13  Z.  iL.,  Br.  10 

Zoll  1  L. 

2)  Die  Behjngd.  Für  den  Ziunig  gemalt :  Arrötös »  cruels ,  ar- 
rötös etc.  H.  13  Z.  ^  L.  mit  2  L.  Rand  ,  Br.  10  Z. 

3)  Der  Fuchs  von  den  Honden  erreicht,  für  den  Konig  gemalt. 
Tel  Fut  r  effroit  des  RoulaUler»  etc  .  U.  13  ^  6  Im  mit  2 
L.  Rand,  Br.  10  Z.  1  L. 

4|  F>er  Wolf  von  den  Hunden  angegriffen,  für  den  König  ge* 
malt:']e  Monstra  alamö  de  carnagc  ete.    B.  13  Z.  S  L.  mit 
2  L.  Rand ,  Br.  10  Z.  2  L. 
Von  diesen  vier  Hauptblnttern  gibt  es  folgende  Abdrücke: 
I)  Vor  der  Schrift  und  vor  den  Numern. 

II)  Mit  der  Sehrift,  vof  dür  Adresse  itt  Gantrot,  und  mit  den 
Nuramern. 

III)  iMit  Huquier*s  Adresf«  ond  mit  deo  Nnouttero*  Bei  Wei* 

gel  5  Thlr.  12  gr. 
5)  Der  Jagdhund  sieht  einen  Fasan ,  das  Hauptblatt  des  Künst> 
lers,  doch  ohne  dessen  Namen.  Im  Rende  rechts  Verse:  Ca 

chien  qui  fut  dressc  par  un  chasseur  hahile  etc.  H.  8  Z. 
7  l"  mit  15  Lm  Rand,  Bt,  9  Z.  2  L*  Bs  gibt  dreierlei  Ab- 
drücke: 

I)  Reiner  Aetzdruck  ohne  Schrift,  rechts  am  Rande  in  halber 
U«>he  ein  Flecken »  welehea  das  Aetxvmser  verursacht 

hat. 

II)  Vor  der  Sehrift,    aber  der  Flecken  ist  durch  Ueberar- 
beitung  fast  verschwunden. 

III)  Mit  der  Schrift ,  und  mit  der  UebtrarbeitttBg  an  den  Ter* 

rassen  mit  Bäumen  rechts  im  Grunde. 
^)  Die  vier  Fischer,  im  Rnnde;   Peint   et  gravc  pr>r  J.  R  Ou- 
dry, |tcintre  ordinaire  de  Roy.     Mit  dfr  Hci  1 1  c^itinn  an  M. 
de  Beiingbeo.  U.  13  Z.  0  Li.  mit  17  L,  Rand.,  Br.  lu  l*'  2  L. 
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Owdtf,  Jacob«  ^  Oudry,  Mme.  4tl^ 

Et  gibt  Äbdrüdl«  ww  und  mit  dtr  Schrift. 

7)  Der  Bauer  \ir,t\  Schlange,   ein'  von    Bcnanl,  Cabinet 

Paigoon  -  Dijouval,  crwHhntes  Blatt,  nekhes  aber  Robert - 
Dümesnil  nicht  finden  konnte, 
S~33)  Da«  Bueh  de«  Worltpiele  oder  Logogryphen,  46  Blatter:  ein 
Tit«lblatlt  dit  Dedication  und  ^ier  Bliitter  Text.  Auf  4o  nu- 
merirten  Blättern  «inrl  die  r.ugogryphen  dargestellt.  Auf  dem 
'  Tttelblatte  paradtren  Arle(£uia  und  üillef  vor  einem  Vorhang, 
auf  welchem  man  Uatt: 

Rebus  ^  , 

Br.  Logogriphe«  Dadtd* 
A  Sun  Alt  esse.  Royale 
Madame    La  Duchaiaa 

De.  B  err  y. 

Im  Rand  :  Ce  vend.  a.  Paris,  chet.  L'uvtevr  et  tur.  ie  pont. 
Nostre.  Dame  etc.  H.  3  Z.  9  L.  — .  5  Z.  ii  L.»  Br.  5  Z. 
10  L.  —  6  Z.  2  L. 

$4)  Das  neue  Logogryphen  «Spiel  mit  67  numerlrtcn  Lo^ogry- 
phen  auf  Einem  Dlatte.  Sc  vcnd  a  Paris.  Chcz  Martta  sur 
le  pont  Notre  Dame  aux  BeDos  estarapes  I7l6. 

n  vend  ausfi  an  livre  da'Rdboa  A.  5.  tt*  Uadamt  da  Berti  ^ 
H.  15      5  L.,  Br.  16  Z.  10  L. 

56)  Die  BJjlter  aus  dem  berühmtem  Roman  cornique  von  Scnr- 
ro!i,  TtJ^i^Q  von  33  Blättern,  von  ^Teichen  aber  Oudry  nur 
21  radirt  hat.  Vollständig  ist  diese  Sammlung  seilen  zu  ilo-' 
den;  eelbst  Robert- Du metnil  hat  nur  swölf  dieaer Daratellnn- 
gen  (tesehen,  >vc1c!)c  er  auch  nur  allein  bfichraibt»  H*  t3  Z. 
5-^8  r  .  Br.  16  Z.  2—6  L. 
I)  Aeixdrüche  ohne  alle  Schrift. 

II)  Abdrücke  mit  dem^  Stichel  Yolleoder»  vor  dam  ^itel,  aber 
mit  den  Worten  ito  Rande:  Invenid  et  graTO  par  J,  B« 

Oudry,  rechts:  Avec  Priv liege  du  Hoi. 

III)  Mit  (lern  Titel  im  Kunde  imd  vor  den  Numern. 

IV)  Mit.  den  Nuuiiuera  redtts  oben,  und  mit  Uuquier*s  Adresse. 
Der  Titel  ist  hier  ein  anderer,  als  bei  c. 

V)  Mit  der  Adresse  Ton  Demos.  Dieser  veränderte  die  No» 
mcrn ,  so  dr^^n  z.  B.  £io.  fr  de»  iV.  Abd*  alt  No*  19  mm 
JFelseu  bezeichnet  ist« 


An  die»«  Blütter  reiht  Robert  «DttBetnil  drei  aweifelhafte,  ohlia 
'     Zeirhcn:  avrei  Vignetten  und  eine  Arahoake  mit  aineni' gekrontea 

Schild* 

Oudrj,  Jacob  ^  der  Sohn  des  Obigen,  malte  ebenfalls  in  der  Weise 
•etnet  Vaters,  aber  mit  geringerem  Glücke.  Im  Jahr«  1748  «vurda 
er  Mitglied  der  1«.  Akademie  wa  Faril»  nnd  ipSter  trat  er  in  Dienste 
des  Prinzen  Carl  von  Lothrin^^n  ,  Gouvernatori  der  t^ederUndCt 

w^o  Oudry  um  i77ö  im  60  Jahre  starb. 

Oadr7i  Jeao  Jecqaes,  Maler,  der  Sohn  dei  Obigen,  idiiint  wa* 
n.tg«  lind  vielleicht  nur  zu  ;:einem  Verf^nügen  gemalt  zu  haben. 
\Vir  Wissen  nur  von  einem  B!ldni««e  $<>!nes  Grossvitavt«  «telchee 
die  Gattin  dieses  Oadry  geatzt  hat  ^  Büste  im  Oval. 

Oudrj»  Mme«!     de»  obigMi  Artikel. 
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OurCt  7  RilcUiauer  ru  Paris,  ein  jetzt  lebender  pescliickter  Kurutl  er. 
Von  ihm  ist  die  Statue  Ciinsti  am  Altare  der  MagdaleooaUirche  zu 

Ouerrat  orler  Orcradt,  Peter,  Kunsthändler,  und  Tl.^lIcicLt  auch 
Kupferstecher,  der  im  löten  Jahrlumderte  tu  Ctjln  loht«-,  bis  mn 
lüOU*  VYir  erwähnen  hier  seiner,  weil  luigeude  drei  l>l;ittcr  unter 
dem  Kamen  der  Ouerrat'Mhen  Copiea  Dach  Dürer  bekannt  tind. 

1)  Maria  von  xwei  Engeln  gekrönt«  «ach  Dorer't  Stich  von 
1518  t  von  der  Gegenseite  copirt.  Sie  fitxt  auf  einem  grossen 
Steine,  etwas  nach  links  gewendet.  Unten  links  steht:  P. 
üucr.  exc.  H.  7  Z. ,  Br.  5  Z.  Es  gibt  auch  Abdrücke  mit 
vier  lat.  Versen  im  lUnde:  Virgo  parcus  etc.  U.  7  Z.,  iir. 
7  Z.  Dieses  Blatt  ist  selten. 

2)  Die  säugende  Maria,  nach  dem  Stiche  von  1503«  von  der 
Gegonsfitc  copirt.  Sie  sitzt  verschleiert  auf  einer  Rasenbank 
nach  links  gewendet.  Diese  Conie  hat  auch  das  Zeichen 
Dürer^t  ond  die  Zahrsahl  1503 «  aer  Copist  bmdite  aber  im 
Grunde  eine  Landschaft  mit  Bergen  und  einem  Schlosse  an» 
H.  7  7"  ,  Br.  5  Z.  Y m  diesem  seltenen  Blatte  ^Iht.  es 
nucli  Abdrucke  von  der  Adresse  Ouerrat's«  die  zweiten  haben 
links  unten:  Pet.  Ouerrat-  excu. 

3)  Die  grosse  Fortana,  eine  befingelte  naclite  Frau,  nach  linha 
gewendet,  weil  das  Blatt  von  der  Gegenseite  copirt  ist«  Dann 
ist  auch  die  I^njul^chaft  verändert  •  !n  der  Entfernung  sieht 
man  das  Meer,  links  die  aulgchende  Sunnc ,  im  Vorgrunde 
zwei  Schl<>sser,  und  unten  hnks  steht:  Peter  Oueradt  ex. 
Im  Rande  liest  man: 

Opvlenta  ne  te  dict^at  alc«  Höht  mit  dem  xwet  Zoll 
grosaan  Rand  7  Zoll  7  Lin.»  Br«  5  Z« 

4)  Seine  Namen  tragen  ferner  die  Blitter  mit  S.  Theresia  und 

Cathartna ,  von  M.  Somer ,  jener  der  heil.  Ciicilin  von  P. 
Isrlburg,  ein  solches  mit  Christus  am  Kreuze  von  E.  No- 
TcUanus,  einige  Blätter  nach  A»  Brun  mit  der  Geschichte 
des  Tobias. 

Ours,  Paul  de  Saint»  i.  Saint  Gum* 

OuSty  Peter^  Maler  und  Kupfersteclier  ,  v»urde  1720  in  Seeland  ge- 
boren»  und  arbeitete  einige  Zeit  in  BoUand,  bis  er  endlich  nach 

«England  sich  begab,  wu  er  nach  R.  WeigeKs  Angabe  1770  starb. 
Wir  haben  eines  P.  Oet»  erwuhnt,   welcher  mit  diesem  Künstler 
Eine  Person  seyn  konnte  ,  obgleich  es  in  Van  Eynden't  Geschtede* 
nis  etc.  II.  S.  i46  heist,  dass  er  1790  in  Amsterdam  als  Rnnsthind- 
^     1er  gestorben  ist 

Es  findet  sich  ein  Blatt  in  schwarzer  Manier,  welches  mit  ei- 
nem Monoc^ramme  versehen  ist ,  das  man  dem  P.  Oets  oder  Ou» 
beilegt,  betitelt:  Ostadu  »  Molher,  Brustbild.  Ostade  pinz.  U.  $ 
Z.  8  L. ,  Br.  4  Z. 

Outkyn,  Nikolaus,  Kupferstecher,  Di  icktnr  der  Kupfcrstecher- 
schule  an  der  k.  Akademie  der  Hünsie  711  6t.  Pc-tersburg,  genoss 
daselbst  den  Unterricht  des  ^rotes&ors  Klauber,  und  machte  in 
harzer  Zeit  so  erfrenltcha  Fortsehritte»  daM  ihm  dar  K«tMr  Dntar- 
•  Stützung  verlieh,  am  sein  seltenes  Talent  in  Paris  weiter  Mitubil- 
den*  Er  stand  da  onter  X^ituof  daa  barährnttii  Btmc»  «nd  die 
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OuviUyi.  —  OtOTter»  JeaiL  ^ 

freie  und  sichere  Behanfllung  )enes  Meistere  tritt  auch  in  Oulkyn's 
•   Blattern  «nverjiennbar  hervpr.   Er  .beeuchu  snch  England»  enwich 
aber  kehrte  er  nach  8t.  Petersburg  zurück«  du  die  Akademie  eines 

Dirc^ffT^  der  Ki3pfers!ec!ier$chule  bedurfte,  und  Outkyn  ist  der  * 
erste  ciniteimische  iiutisller,  VNek-lier  die<iplhc  leitete.  G*  ^«  Schmidt 

und  iiiaaber  gingen  ihm  aU  Deulsche  voran.      '  ' 

Wir  verdanken  diesem  Künstler  mehrere  treffliche  Blütter,  Büd- 
'   niste  berühmter  Gelehn^n  und  Steatebeamten ,  hialorieche  Danlal* 
Inngen  ii.  «•  Zn  den  ToriügUchsttiA  .gelvSctD;  .       v  ^  -  < 

^i)  Dm  Portrat  des  MetropoUtott  ioschail  in  St.  Fttersbnr^  foU 

2)  Jenes  des  llisloriographen  Knmnisiü,  Fol.      ..  . 

3)  Jenes  des  !VTar«chal!s  Suwarow,  fol«  -     ' . 

4)  Fürst  liurakin ,  ir  ol.  i.  ■',  / 

5)  Der  Dichter  Möller,  Fol. 

^)  Die  Kaiserin  Catharina  II.  in  ganzer  Figur,  mit  dem 
Windspiele,  iin  Gru  rjde  ZarskoP  Scfn  und  der  Obelisk,  nach 
des  berühmten  Uurovsikowfky  Oemaide  der  Sammlung  des 
Grafen  IVI.  Ptsch.  Romanzuff,  eines  der  Haapt««¥cke  der 
neueren  Chalkographie,  l828  vollendet.  Der  Kopf  ist  mit 
aller  Zartheit  behandelt»  so  nie  die  Seidenstoffe,  mit  ganz 
.  einfachen  äusserst  reinen  Taillen  bev^irUt.  Die  Landschaft  ist 
▼on  Tschesky  radirt,  und  mit  dem  Ganzen  im  herrlichsten 
Bsoklange.  Inspektor  Fr«oael  rfthmt  im  finnetblatt  1830  Nr. 
8.  dieett  Blatt,  Fol. 

7)  Dia  Malerei  und  die  Zeicbankumtt  nach.Ci.  Hanl  für  das 

Mus.  Napoleon  gestochen. 

8)  Aeneas  reitet  seinen  Vater  Ancbt^es  aus  den  Flammen  Tro« 
ja's  ,  nach  Dominichino.    IVIus.  Nap.  gr.  Fol. 

Von  diesen  Blättern  Oulkyn's  gibt  es  audi  Ab4rücke  for  der  '  ' 
Schrift.  • 

OuTiU  Ji  1.  Gerbaer  d'Ouvillj. 

Guvrie,  Justin^  Maler  und  Lithograph,  wurde  i8c6  zu  Paris  gebe« 
ren»  und  von  Taylor  und  Abel  de  Pujol  in  der  Kunst  unterrich^ 
tet.  Eines  seiner  ersten  Bilder  ist  das  Bildniss  des  Königs  im" 
KnicstücUe  ,  wrlrlie^  er  ttir  die  Stadt  Drole  nach  Gcrard  cfipir  te, 
■  und  ein  zwpites  Mal  en  busle  für  die  Stadt  Villefianclie.  Das  letz- 
tere dieser  Werke  ist  von  1829,  und  ausserdem  fertigte  er  auch 
eine  Anaahl  landecbeftlieher  Zetckonngen  in  Aquarell  und  Sepia* 
Bodlteh  ging'  der  Künstler  zur  weiteren  Autbildung  nach  Italien« 
vTo  er  wahrend  einer  Reihe  von  Tnhren  ni  Rom,  Neapel,  Venedig, 
und  anderen  Orlen  mehrere  Biidcr  auslnfirtt» ,  die  tu  den  besten 
ihrer  Art  gehören.  Es  sind  dieses  Manne  -  und  Architeklurslücke, 
wie  der  Quei  von  Santa  fjQda  in  Neapel»  der  Ganal  von  8t.  Gior* 
gio  in  Venedig  u.  s.  w.  Ausserdem  malt  Ouvrie  auch  schöne  Land- 
schalteo,  und  seine  Aquarellen  werden  fortwährend  ll^it  Beifall 
aufgenommen.    Oavnc  liat  auch  lithugraphl rt  : 

1)  La  galcrie  des  porlrails  des  rois  de  Franca»  .vpn  Tbcvenin 
und  Demahu  herausgegeben  p  i  Vol. 

[     ^     2)  Mehrere  Laudschaiten.  ,  •■    '  ■ 

OoYrier»  lean/  Kopreratecher»  wnrde  1725  zu  Ftoit  geboten»  und 

daselbst  übte  rr  auch  seine  Kunst.  Wir  bnben  von  ihm  eine  be- 
deutende Anzahl  von  «Blättern »  betondere  Georcstiicke  und  Land- 
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•  chnften,  M  tvird  abor  hcmerltl  ,  dass  seine  Stiche  manchmal  in*» 
Schwarze  fallen ,  der  Gcsaaiialwirkimg  nachtheiiig  isu  loi 

^aiu'fe  1754  starb  der  huiistlcr. 

1)  Le»  portraits  a  la  mode,  nach  SchenaUj,  fol.    Im  enlen 
Dructe  ror  dsr  Schrift 

2)  Le  .peiit  march«»  nach  demselben,  fol. 

3)  Le  petit  gloutoo,  häasUche  Sceoe,  nach  J,  £.  Scbeiiav»  fr^ 

fol. 

4)  La  fille  rusce,  nacit  demselben,  kl.  c[u.  fol. 

5)  L*origine  de  la  pelnture,  Moh- Sdienaa ,  gr  Ibl.'  Schonet 

Blatt. 

6)  L'ccole  flamande,  nach  Eisen  seo. ,  gr.  fol. 

7)  L'ccole  hullandoise«  nach  demselben»  gr.  fol, 

8)  La  lanterne  magique ,  nach  Schenau ,  gr.  foU 

9)  Lee  defaoti  corrig4e  per  Taffroiit,  naeb  ^enaelbenf  g^«  fbl* 

10)  Der  trunkene  Silen,  nach  E.  Falconet,  qii.  f«L  Im  ersten 
Drucke  vor  der  Schrift 

11)  Der  Gcntufl  der  Zeicheokunst,  nebst  einer  Kiodergruppe« 
nach  Cochin,  8*^  ' 

12)  Uabeau  qui  deterve  la  tite  de  son  ami,  nach  demselben. 
Vignette  zur  Octnv  •  Praclitausgabc  des  fioeetccio»  in  ftei» 
eher  noch  andere  Blätter  von  ihm  sind. 

|3)  Les  dcux  confidentts,  nach  Buucher,  fol.  Es  gibt  Abdrücke 
vor  der  Schrift. 

14)  Les  Graeet  au  bain ,  nach  demselben ,  fol. 

15)  Das  Innere  eine?  Pf  n  Icstalles ,  Meines  Blatt. 

|6)  Les  Villagoios  de  TAppcnin,   tiaclj  J.  B.  Pierre,  fol. 

17)  Les  jardiiiieres  italieuue«  au  marchö»   nach  dcuisclbeii,  fol* 

18)  Voe  de*  Alpe«»  nach  Vernet«  gr«  foK 

19)  Vue  des  Appenins,  nach  demselben,  gr*  fol* 
XO)  Vue  de  Naplcs,  nach  Vernet,  gr.  fol. 

2t)  Vue  d'Avignon,  nach  demselben,  er.  fol. 

22)  Le  calme,  die  ruhige  See,  nach  Cn.  de  la  Croix,  ^u.  CoU 

23)  La  tempAl«,  der  Sturm»  nach  denselben, ^u.  fol* 

Oorrier,  Justin,  §*  ooTrid* 

Ou\7ater.  Albert  T&n  f  wohl  richtiger  Owater  f^richrieben  ,  Ma- 
ler vun  Harlcm,  vtar  ZeilgcuoMC  des  Jau  van  Ljrck,  aber  alter, 
,  mU  dieser.  Seine  Lebensverhältnisse  sind  unbekannt»  und  obwohl 
nicht  von  solcher  Bedeutung,  wie  J.  van  Eyck,  so  verdient  er  alt 
der  älteste  Maler  Unrlems  dennüch  Bencliturii?.  EhcHcm  waren 
viele  Werke  von  ihm  in  Harlem,  aber  bei  der  Einnahme  der  Stadt 
durch  die  Spanier  wurden  sie  grusstcntkeils  iurtgcschleppt.  Biua 
Probe  seiner  Kunst  sieht  man  gegenwärtig  in»  Musenm  zu  Cölup 
eine  Hreuzabnehmung ,  mit  OVVA  bezeichnet,  su  dass  der  Künst- 
ler O water  geh^issen  haben  könnte,  obgleich  ihn  C.  van  Mander 
"  Ouwater  nennt;    IVIander  sagt  auch,   dass  dieser  Künstler  schon 

friihe  Kenntniss  in  der  Oelmalerei  gehabt  habe ,  worin  er  sich  ,  an« 
gereist  durch  das  Beispiel  van  £yck*s,  versucht  haben  wird.  Er 
finlim  Mc!)  in  feinen  Werken  überhaupf  den  Jan  van  Eyck  zum 
Vorhildi?,  %vie  diess  die  Hreuzabnehmuu in  C'v]n  hevpeisct.  Doch 
ist  seine  Färbung  ganz  hell,  iu  (.ler  Carnaliun  last  uhue  ächaUcU| 
die  Zeichnung  des  Machten  mager,  ohne  Verstiadniss  der  Anato- 
mie SU  verrathen»  Dieses  Getuu  LI c  erwähnt  PaSsavant  in  der  Kunst» 
ftiet  ete.  S*  398 f  nnd  aneh  Dr*  Waagen»  in  eeinea  Werke  über 
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t  ▼anByckS.t'73t  »prichl  ron  dtnoiäRtttitÜ^.  Hei&ecke  (II.  lOl  Kot.) 
«rill  söiii^  von  Loivnx  Co«ter  icUodit  in  Hols  gttohnittetiet  Bild* 

niss  kennen»  wenn  es  üherhaiif»t  erwiesen  wäre,  class  Cosler  diese 
\      Technik  geübt  hatte.     Aiit"  jenem   nhcn  Blatte  8»eht:    Alb'  Ovats 
Schilder   harlem.    Das   Todesjahr  Ouxvatcr'$   bestimmt  JKi6iuand| 
seine  Thätigkcit  dürfte  aber  am  l4oO— l44S  falleo,  * 

Ouwatcr,  Isaak  ,    Zeichner  und  Mdlcr,  -^Turdc  irdr  7.u  Amsterdam 

gehören  niid  hior,  so  %\ic  auch  in  Utrecht  nnd  llarloii:,  üble  er  % 
«eine  liuu&t.  £r  zeichnete  und  malte  Ansiciilen  vub  äl;i(iteQ,  von 
Straeseto  and  Platsen  denelben,  und  «taffirte  dann  diese  BUder  mit 
Figorcn,  Pferden  u.  s  xv.  In  der  Sammlung  voll'  J.  C.  vao  fikiU) 
die  I8t4  a^u  Amsterdam  verkauft  wurde,  befanden  sicb  seoha  Ge* 
mklde  tod  Ouwater.   Starb  zu  Amsterdam  1793* 

Ouwater^  Jakob ^  Maler,  der  in  der  ersten  USlifHb.  des  Vorigen 
Jahrbtinderta  in  Holland  lehte.  Seine  Lebensverhältnisse  sind  un- 
bclmniit,  nl.s  Künstler  i«t  er  nhcr  mit  Lob  zw  neaAtB*  Man  findet 
von  setuer  Hand  Blumen  -  und  Fruchtstücke. 

Drcn,  Maler,  dessen  LebcnsverhÜltuiste  wir  nicht  kennen.  Er  lebto 
in  Stockholm,  und  luhrte  da  um  die  Mitte  des  vorigen  Jahrhon« 
derts  mehrere  Werke  aus.  Im  Jahre  lööS  malte  er  die  Krünunff 
Carjs  X.  von  Schweden,  ein  Bild,  welches  in  Drottoingbolni  sich 
befindet.  Ob  wühl  dieser  im  Kunstblatte  i830*  S.  i^,  erwähnte 
IVIaler  Oven  mit  dem  folgenden  nicht  Eine  Person  ist?  '  ^ 

♦ 

Ofens .  oder  Owens ,  Jurian '  oder  Jürgen ,  Maler  und  Aadirer» 

.  ivurde  l600  geboren,  nach  Sandrart  %u  Anisterdnm  ,  nach  Andern 
%\i  Tönninf^eii.  Srindrart  ;Tibt  lOiO  al.s  das  ^icburtsjahr  de?  Inin-t- 
lers  an,  was  unrichtig  ist,  da  Ovens  schon  |633  in  Dienste  des 
Herzogs  Christian  Albrecht  von  Oottorp  gerufen  wurde.  Dass 
Ovens  1600  das  Licht  der  Welt  erblickt  habe,  sagt  nns  aber  daa 
eigenhändige*  von  Weinwich  ( Hunstens  Ilislorie  etc.  S.  Q1  )  er- 
vrähntc  Dildni??  des  Künstlers,  nuf  welchem  ttehl:  Jurian  Owens 
S666»  anno  aeiatis  66«  Rumuhr  und  Thiele  (Oe&ch.  der  k.  Kupfer* 
atiebiamm1un|^  in  Copenhageri  S.  42)  |$iaaben,  Owens  stamme  ans 
einer  holländischen  liemonstrantenfamiUe»  die  in  Tönningen  sich 
niedergelassen  hnhcTi  l^Itnuff  ;  denn  in  dortiger  Kirche  ist  das 
Grabmal  ,,Georf^i[  et  Mana-  U\ens  1041  *'  Vielleicht  ist  daher  die 
Meinung  entstanden,  Ovens  sei  dort  geboren,  weil  dieses  aber 
nicht  positiv  bewiesen  Ist ,  ao  konnte  auch'  Sandrart  io  einer  Hin- 
sieht  Uecht  haben.  Dasa  Ovens  selbst  die  Stadt  Amsterdam  nicht 
gleichgültig  vra'r,  beweiset  auch  der  Umstand,  das«;  er  l657  vor 
den  Kriegsunruhen  dahin  sich  zurück^ug.   Er  erlaogle  da  das  Bür* 

'  ^errecht,  kam  aber  wieder  nach  Dänemark  zurück,  und  starb  l673 
m  Friedrichstadt.  So  gibt  WeSnwich  an ,  Pantoppidan  ,  Mar*  Da« 
nica  IL  54l>  f^nd  aber  augezeigt,  dass  der  Künstler  in  Schleswig  ge» 
storben  sei.  Im  Dome  daselbst  sind  von  i^m  zwei  Bilder  von  l644 
und  1070,  die  Asmus  Carstens  in  seiner  Jugend  mit  besonderer 
•  Liebe  stodirte,  die  grosste  Aocahl  seiner  Werka  bewahrte  aber 
einst  das  Schlnss  in  Gottorp.  Rumuhr  und  Thieta  erwähnen  nur 
noch  einige  da>el!)st  l)''nndlichc  Bilden  die  Vernuihlting  Christinn  I., 
bexfichnet  J.  Ovens  t.  i'ol;  Christian  I.  BoMich  be-i  dem  i^ahste, 
J.  Uveos  f.   lÖÖS*  1  riedricbssladt  ist  eine  Ailartaiel  mit  dem 

Leichname  Christi,  J,  Ovens  f.  anno  Chr«  1675«    Descamps  sah 
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Ton  ihm  auf  dem  Rathhause  in  Amsterdam  eines  der  btftten  Werlte, 

die  Verschworunpf  dv^  riaiidius  Civilis  vorstplli  nil ,  Bildnisse  der 
vurnchnisten  Auislorda jirschen  Bürger  beim  Abcnthnnhlp  im  Walde 
Schlakerbosch*  In  der  Sammlung  des  Conierenzratiics  F.  C.  Bugge 
ftar  cbaoGilU  «in  Bild  ^on  Oven««  wdehes  O.  J.  Ratvert»  dtMon 
Schwiegetiobn ,  in  einem  nur  für  Frcnode  gedrucbti»'n  Calaloge 

1'ener  Sammlunpr  br^rhrfilit.  Es  i^t  diess  das  Portrait  einer  mit 
'erlen  und  Edelsteinen  geschmückten  Dame,  Venu?  vorstellend, 
%Tie  sie  auf  einer  BalUistrade  ruhend  die  schön  gezeichnete  rechte 
Hand  |in  dia  naakte  Brust  legt.  Cupido  steht  bintao.  Dies««  Bild 
ist  lebendig  aufgefasst,  von  natürlicher  Färbung  und  bedeutender 
Rundung.  Ovens  erinnert  in  peiner  Manier  an  Rembrandt.  Er 
war  ein  guter  Zeichner»  und  behandelte  Handzeichnungen  sogar 
markiger,  als  die  Gemeldet  wie  B.  y.  Rumohr  bemerkt.  Van  Schup- 
pen stach  nach  ihm  daa  Btldnim  des  berühmten  Alcbymiaten  Bory 
«der  fiurrhus» 

In  der  erwähnten  Geschichte  dei^  b*  dänischen  Rupferstichsamm* 
lung  von  Rumohr  und  Thiele  sind  seine  eigenhändigen  Radirnn- 
gen  beschrieben,  die  bisher  grösstenlheils  unbekannt  geblieben 
sind,  wie  hier  im  Auszuge  folgt: 

l)  Der  Wallfisch»   flüchtig  radirt  auf  unpolirter  Platte.  Der 
Fisch  Hegt  auf  der  Seite,  der  Kopf  naeh  links  gerichtet, 
wo  man  auch  ein  vcrkür/tes  Pferd  mit  seinem  Reiter  und 
'         eine  andere  Firriir  ficht.    Auf  dem  Thiere  sind  tier  Personen 

beschäftiget.    Äui  obcrn  Rande  stehu 

Eiderst    .  JU.  OV. 

Anno  1659  .fcc.  B. 

Ost  Fri  (nach  Rnmobr  Batavus  Ostfri* 
sius  bedeutend). 

Hobe  des  in  dem  bezetchnclcn  Werke  beschriebenen,  oben  um 
einige  Linien  beschnittenen  £xempiars:  2  Z*  11  L**  Breite  4  2, 
9  Lin. 

4)  Bildniss  de«;  rjnttnrj)'pciicn  Kanzlers  Ji>h.  Adolph  Klelmann, 
fast  in  Huibügur,  in  ovaler,  aus  einera  leicht  anradirten 
liorbeerbran«  bestehenden  Einfassung.  Unten  Tier  lat«  Vera« 
Quem  vis  consilit  etc.  Dieses  ausdrucksvolle  Bildniss  ist 
meisterlich  leicht  und  mit  spielender  Nadel  radirt,  verräth 
aber  wenii^  Erlahrung  im  Aetzen.  Rumohr  und  Thiele  fan- 
den auf  iiirem  unten  etwas  beschnittenen  Exemplare  keinen 
Namen  des  Urheber»,  es  fj^ehört  aber  naeh  Zeichnung  und 
Formenauflfassung  dem  Ovens  an.  Seine  Nadel  möchte,  in 
ihrer  entschiedenen  KigenihümlichUeit,  ntir  etwas  ganz  allge- 
mciniiiii  mit  jener  von  Renesse  zu  vergleichen  seyn«  U.  fiZ. 
7  Li.  f  Br.  0  Z.  7  L* 

Von  demselben  gottorpischen  Kanzler  gibt  es  auch  andere 
Bildnisse,  welche  mit  dem  obic|en  nicht  zu  vemecbseln  sind. 
Das  eine,  in  etwas  neuerer,  immer  doch  ähnlicher  Beklei* 
dting  und  in  vorgerückterem  Alter:  Jürgen  Ovens  ad  vivum 
faciebat,  Hans  Strauch  cffigiem  sculpebat.  U.  12  Z«  6  JLin  » 
Br.  p  Z.  3  L.  Vielleicht  röhrt  von  Oven«  der  Kopf  her,  du 
Strauch  in  einem  anderen  Bildnisse  Kielmann's  in  jener 
Hinsicht  mehr  Schwäche  und  Unlvcnnlniss  verrritli. 

5)  Die  Inoui^uration  der  ünivrr?it:st  Kiel,  Darstellung  dieser 
Festliciikeit  in  vielen,  wohhadirtcn  und  charaktervollen  Fi- 
guren» in  dem  Werke:   Academtae  Hilontae  foodaiaa  ejus* 
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(hremdl.  —  Overbeck  oder  Overiieeck,  Leenderf*  4dS 

dem 'iriau{^irationt9  panecyricn  aeicrtpue.  Autore.A.  J.  Tor- 
quato 1666-  fol.    Dieses  Blatt  ist  fein,  mit  mehr  S<'rf!fak  und 
■  '   Gleichmüssigke'it  radirc,  als  die  vorhergehenden  Bialtcr,  so 
das«  die  Verfasser  der  Qeschichto  des  K.  dänischen  Kupfer« 
' tlichkftbmeta  hier  die'Einhülfe  und  Mitwirkung  tecbni«ch«r 
Kupferstecher  annehmen  wollen.    In  der  Behandlung  dcrGa« 
'    ■  sichter   und  Haare  wird   aber  noch  immer  dieselbe  leicht« 

'  '     Nadel  bemerklich,   wie  in  obigea  Blattern.    Höhe  mit  voH- 
•tilndigem  Plattenrsiide  7  Z.  3  L.»  Br.  8  L.  Bei  Weigel  3 
.    Thir.  12  gr, 

4)  Frledcnshandlung  xu  Breda  eie.  l667.   H.  p      10  L.?  Br. 

J2  Z.  p  L.    An  diesem  Blatte,  welches  Ii.  Strauch  frei  nach 
R.  de  Hooghe  copirt  zu  h nhco  scheint,  vermuthen  die  Her« 
^    reo  von  Humohr  und  lUicle  nur  einige  XbeUnabme  de» 
Oveiu.  •  . 

Orerradt^  ».  Oatmi. 

Overbeck,  BonOTCntura,  ran,  Maler  und  Kupfcrstccber.  ge- 
nannt R  o  m  u  1  u  s ,  wurde  i6Ö0  zu  Amsterdam  geburcn  ,  und  ver. 
muthlich  von  LeiresM  in  ^erKilnst  unterrichtet  Er  besuchte  auch 
iuilien,  weir  dreimal  ih  Rom  und  beschäftigte  eich  da  luletxt  nur 
mit  Abr.eichnuni»;  der  Allerthüuier  Jener  Stadt.  Er  hatte  nämlicb 
den  £ntschlu«s  gcfasst ,  $elbc  in  Kupfer  zu  ätzen,  was  ihm  viel 
beiter  gelang,  als  die  Beschreibung  der  Alterthumer,  die  er  nach 
Vollendttilg  der  Planen  ebanfatls  untemahai.  Man  betdiuldiget 
ihn  etnif^er  Unrichtigkeit  es,  und  es  wurdedahernur  derartisiisdieTlieil 

fCi^cYilttzt.  Das  Werk  erschien  ^och  erst  nach  sctn?ni  Tude,  im 
fibrc  1708.  in  3  Foliobanden,  unter  dem  Titel:  iieliquiae  anti- 
^uae  urbis  Uomac.  Der  Urtext  ist  holländisch,  1709  erschien  aber 
auch  aine  fransoeisch«  Uebersetzung,  und  eine' neue  Ansgaba  wurde 
1763  im  Haag  bceorgt»  P«  Rolli  gab  S739  darüber  BemerbnngeD 
lieraut. 

OverWk  binterliesi  ebenfalls  ein  Andlenlien  an  die  Schildexbent 
in  Rom.  Dum.  van  Wevcn ,  welchen  unser  Kun.*llor  aus  dcra 
Schuldtliurm  errettete,  malte  ihm  aus  Dankbarkeit  die  Ceremonie, 
ivelche  bei  der  Aufnahme  OTerbeck't  in  die  römisohe  Bcbilderbent 
statt  fand,  und  diesei  Gemälde,  auf  welchem  Weyen,  Overbeck  und 
andere  ßentvogels  erscheinen,  lies?  er  durch  van  Pool  in  Kupfer 
stechen.  Overbeck  starb  in  Amsterdam  noÖ  iiQ  4(>sten  Jahre,  wie 
van  Göll  versichert.  Schenk  «tach  nach  ihm  Mars  unU  Apollo, 
zwei  Blätter  in  schwarzer  Manier,  d  Vermealan  stach  aain  von  l* 
C.  le  Blon  gemaltes  Bildniss* 

Orerbcck  oder  OvciLecck,  Lcendert,  Maler  und  Kupferste- 
cher von  Harlem ,  war  S^uler  von  H.  Meyer ,  itnd  10  malte  er 
gleich  diesem  Anfangs  nur  Tapeten  und  ander«  Verzierongen.  Sp8* 

ter  vorlegte  er  sich  mehr  auf  das  Zeichnen  und  Aetzen,  nnd  er- 
langte zuletzt  grossen  Huf.  Im  Jahre  1775  wurdo  er  Mcdebestuur- 
der  der  Akademie  in  Uarlem ,  und  or  hielt  die  nächst  folgenden 
Jahr«  einige  Vortrage ,  die  gedruckt  wurden*  Ovarbeck  arbeitete 
auch  einige  Zeit  in  Amsterdam  und  an  Witip»  flaib  aber  igtS  in 
Uariem ,  ungefähr  63  Jahre  aitt 

t)  l^olge  von  6  numerirten  hollindischen  Landichaftcn  mit  Hut« 
ten  und  Figoren*  4* 
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2)  Hinc  Folge  von  6  LancUchaften  mit  Tl^ieren  .ui)d  Figuren, 

?u.  Fol.'  Tm  Arsten  Driicke  vot  der  Schrtil. 
nndschaftcrt  tind  AiiMLltir^n  Wey  Harltm  mit  ^S^flage,  mit 
Unlerschriftoi)  i7gi  utnl       ,  6  filättcr ,  «[u.  Fol.  " 

4)  Zwei  Aluiciiten  von  Lovticn,  u.icU  der  Zerstürung  Uurch 
fitt  PulvcrschifiP  am  12.  Jdiiner  i8ü7.  gr.  411.  toV 

5)  Kleine  Landschaft  mit  2  Häusern  neben  Uaumen  rechts,  linhs 
am  Wasser  sind  zwei  FiguicD.  U,  3  2«  (0  L«»  fir.  4  2. 
1  hin.  ,  , 

Overbeck,  Friedrich,  Historienmaler,  wnrde  1789      lM9ik  gt- 

boren,  wo  sein  VAtcr,  der  Dichter  Ovcrbcch ;' schon  die  «arten 

Heime  seiner  Kinderjalire  mit  aller  Liebe  pflegte.  Die  vorherr- 
scbnide  Ncic^nnt^  de*  Hnnhen  war  anf  die  IVlalerei  (xerichtel ,  und 
der  Vater  war  dieser  auch  uiciit  entgegen,  da  zu  jener  Zeit  wieder  ein 
bedeutsames  Streben  erwacht  war,  dessen  Ergebnitse  beim  Beginne 
des  neunzehnten  Jahrhunderts  Reinheit  und  Adel  des  S^yls,  encr,- 
gisclie  Auffrissung  des  Lebens  waren;  die  AnHiiv^f  OvprhccU's  fallen 
aber  in  die  Zeit,  in  welcher  eine  zweite  Ilevolulion  des  Geschtiin- 
ckcs  der  Kunftt  noch  einen  n^ucn  Umschwung  gcbtb  «sollte.  iVlito» 
telaherliche  Poesie  uod  liunst  hf tteii  aufs  Neia»  ihre  .  roasantische 
Pracht  und  tiefsinnige  SchiSnheit  entlaltct,  und  |uan  sammelte  mit 
Liebe  und  Sorgfall  Werke  der  trüberen  Vorzeit,  lies?  die  Dichtuntjen 
des  löten  Jahrhunderts  durch  neue  Djuckc  in  dj^  Welt  hinuuiige. 
hen,  und  stellte  die  MaWeien .  der  alten  Meister  xu  wiederhnUer 
,  Betrachtung  aus.  IVIan  erkannte  in  diesen  Werken  eine  lU-inheit 
nnd  Unschuld,  eine  Tide  des  Gcnailhslelirns ,  eine  Frömiuighcit 
des  Herzens,  %velche  nmnin  den  neuci  t-n  A\  ei  Uen  der  liunsl  nic  lit  aus- 
gesprochen land ,  und  so  nun  mussle  es  kuoiiuen ,  dass  begabtere 
Geister,  trotz«dee  Widerstandes  der  Akademiker,  das  Mitte)a1ler 
zum  Vorbilde  nahmen.  Ihr  ganzer  Sinn  ging  auf  Darstellnng  dee 
Seoli'iilcbcns  uml  sie  liosfou  dariiler  ibeiiwcise  antlTC  Vorzüs^e  un- 
beuchtet.  Overbeck  %var  damals  nel)on  anderen  jungen  Uunillorn  in 
Wien,  wo  durch  Wächter  die  ueue  Romontik  sich  zeigte.  Auch 
unser  Künstler  halt«  sich  mit  ganzer  Seele  der  neuen.  Richtung  zu* 
gewendet,  aber  sein  Ernst  Faiid  dim  a1. ademischen  S6hlendrian  ge- 
geniif)er  wonis;  Aul. laug,  nur  Prof.  1  ischer  wu<;ete  die  wohlgemein- 
ten Bestrebungen  zu  schätzen.  £r  erkKu  ic  zum.  Aergcr  der  Aka- 
•demtker,  der  Classenxrran^  müsse  aufhören,  die  Kunst  sei  frei, 
und  jeder  müsse  treiben  können,  wozu  er  sich  getrieben  fQhlte. 
Soltlie  Gesinnungen  fanden  in  den  Herzen  jener  jungen  Männer 
vollfu  Anklang,  tiiid  ?ie  foirrteri  ihm  zum  Dank  ein  Jubelfc«l. 
Overbeck  ging  tülO  nach  Rom,  auch  einige  jener  Hunsller,  welche 
mit  ihm  in  Wien  zu  gte^hem  Zwecke  gearbeitet  halten,  gingen  da- 
hin, und  Mlilrlen  auch  hier  einen  Kreis,  der  in  treuer  Ver- 
brüderung die  \^'iederhcrstf. llung  achter  liunst  zum  Ziele  des  Le- 
bens gemacht  hatte.  Ls  sind  tlie&s  die  hochi^eacliteten  Meister 
Overbeck,  Cornelius,  Ph.  Vcith ,  W.  Schadow,  J.  v.  Schnurr, 
die  Brüder  Olirter,  Pforr,  Eggers,  C.  Vogel,  C.  Fohr  nnd  viele 
andere.  '  Das  niHir  oder  minder  ausgezeichnete Tdent  dieser  Xxünst- 
ler  erregte  eben  <»»  grosse  Aufmerksamkeit,  wie  ihre  eif^cntlnimliche 
Richtung.  Overbeck,  Cojrnelius  und  andere  jener  begabten  I  reunde 
fühlten  sich  hier,  durchdrungen  von'  der  Tiefe  des  Geistes  altdeut« 
scher  Kunst,  nufischlie^sltdi*zu  den  Terwandten  Werken  der  älteren 
italienischen  Ejmche  hingezogen,  und  so  wähnte  man  sich  beim 
Anblick  ihrer  Itildor  in  jene  fthöne  Kunstzeit  versetzt,  die  dtni 
^ros6en  Halael  Sanzio  vurüusging.  Durcli  das  Slfidium  der  alleren 
Italienischen  Meister  wurde  aber  ihr  Geschmtdivef adelt,  ditin  gnisf« 
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Strenge  cler  Umrisse  mil<!&rtc  f ich ,  die  Bewegung  wurde  freier, 
der  Sly\  correltter,  und  da  sich,  inii  diesen  Vurzügen  noch  höhere 
Tugenden  paarten:  Innigkeit  in  Auffassung  der  Natur,  Lebeudtg» 
Veit  der  Ideen,  individuelle  üestiiHtuihcit  des  Charakters,  Atlei 
dic^s  bei  dem  Ii(•^)o^l;ll-ten  Fleisse  cler  Ausrülirung ,  —  so  musstc 
den  neuen  Anl.tjmmliugcn  bald  allgemeiner  Ueifall  werden.  —  Es 
wurden  ihnen  in  kurzer  Zeit  einige  grassartige  Arbeiten  zu  noch 
schönerer  Entwicliluog  ihrer  Kräi'te  stu  Theil.  Der  k.  preutsische 
General -Consttl  Bartholdt  trug  Overbeck,  Cornelius,  Fh.  Veit  und 
W.  Scliadow  auf,  seine  auf  Trinita  (le'."Mf)nti  gelegene  Vilirx  tnit 
Frescobililf rn  aus  der  Geschichte  des  Joseph  z\i  zitren.  Overbeck 
malle  da  lolö  Joseph,  tvie  er  von  seinen  Brüilera  verkauft  wird, 
und  die  sieben  mageren  Jahre«  Diese  Composilionan  sind  das  Er. 
gcbniss  eines  tiefen  Gofülds,  und  der  reiusten  Wahrheit.  Die  Fi- 
guren athmcn  patriarchalische  Kinfacjilieit ,  nur  Jas  f'.optüin  «c!»a- 
dote  in  dieser  Beziehung  etna^i,  was  der  liiiusLler  später  selbst  ein- 
sah und  vermied.  ^  Bs  nerrsclit  in  diesen ,  Bildern  bereits  grosse 
Currekthcit  der  Zeichnung,  man  rügte  aber  die  AGft'ktution ,  den 
IJirui^s  [iiliibar  zu  mach«  n  ,  und  J.iiä  der  Ilünstler  ullt«  lliillsniluel 
des  Helldunkels  ver-cIimaUt  habe.  In  den  spilU-rcn  Werl.c'ri  ver- 
schwinden diese  iMatiijel ,  da  .  sich  vielmehr  das  ßustrebun  äussert, 
sich  jedes  Vorlheils  ^er  Malerei ,  .so  weit  es  der  Gegenstand  er- 
laubt, ztt  bedienen.  Ovcrbech  ist  zwar  mit  eigenthümlichcr  Gi- 
gling der  rcHgiöfsen  r);ir<lclliinr^  treu  gel)li'.d)<'n  ,  luit  sich  aber  von 
der  Nachahmung  des  AU  -  Italienischen  ganxlich  losgerissen,  uud 
Steht  in  diesen  seinen  Werken  dem  reinen  und  edlen  Sl^lc  Rafaers 
nah.  Doch  auch  die  DarsH»IIangen  des  Hauses  Rartholdi  sind  tob 
Wichtigkeit,  da  sie  xlic  ersten  glücklichen  Anfänge  der  neuen 
Frescomalerei  sind,  und  zuerst  auf  grossere  Weise  die  geniale 
l>raft  der  erwahnleu  Meister  zeigen.  Den  Carton  der  mageren 
Jahre  besass  der  Maler  Sir  Thomas  L^wrren^e  zu  London ,  una  bei 
der  Auktion  von  dci^sen  l\ttnsts<hätzen  kaufte  ihn  der  Bildhftuer 
Campbell  für  l6  Pf.  Sterl. 

Zu  seinen  früheren  Bildern  in  Gel  gehört  die  Anbetung  der 
Könige,  im  IS.esitzc  der  Könir^in  Caroline  von  Biiyerr?  ,  und  Chri- 
stus bei  Martha  und  Maria,  welche  er  für  seinen  ircuad  C.  Vo- 
gel' tin'  ^ärich  malte..  Schon  fruit  begonnen,  als  er  noch  in  Wien 
bei  Fiiger  war,  i^t  das  herrliche  Bild  des  Einzuges  Christi  in  Je- 
rm.dcni  (T  Fuss  10  Zoll  hiiip;  und  5  Fuss  \  Zoll  breit)  in  der  INIa- 
rn'iil.irclie  '/u  Lübeck.  (Kerheck  malte  an  diesem  Wr-rUc  liher  'o 
Jahre,  und  uachdem  er  durch  die  Beiträge  einiger  liunstireunde 
'  instand  gesetzt  worden  war»  das  Bild  zu  ▼olleftden,  schenkte  er  es 
der'  •erwähnten  Kirche.  F.^  ist  diese  ein  feieriich  geordneter  Zog 
mit  verschiedenen  leicht  übersehbaren  Gruppen,  reich  an  Anmutn 
der  Bewegung  und  von  grüsster  Mannigtaliigkeii  des  Ausdrucks. 

Im  Jaluc  !CtO  bestellte  Graf  Raczynski  jenes  8pusali/.In  seiner 
Sammlung,  welches  er  erst  IP.IÖ  erhielt.  Overbeck  malt  überhaupt 
luug&am*  in  jeueu  irühcren  Jahren  beschuiiigtcn  ihn  aber  auch  die 
FrescomaLareien  der  Villa  Massitti,  von  weldhen  der  Ruf -weithin 
sich  v/erhreitete.  Diese  Gemälde  sind  auch  wirklich  trefflich  in.Er- 
iindung,  in  der  INlaierei  aber  wt?«i;;cr  c;elungen,  oder  vielmehr  die 
TecbniK  >var  nicht  vollkommen  int  Stande  dem  Fluche  des  Geistes 
«u  fMigeiii, ,  In  dieser  Villa  malten  auch  noch  «odeuo  I'iüustler,  dem 
4)mb«<k; Aelen,  aber  die  VorsteHungen;  aus  TaMo*a  befreitem  Jeru* 
salani  tsu.  Man  sieht  da  in  vier  müptialdern;.*-  Sofronia  wio  sie 
lult  Olind  aoU  verbrannt  werden,  Erninia  bei  den  Ilirten,  Biualdo 
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auf  (l«r  Zauberinscl  der  Arnitda,  und  die  Taufe  Chlonnden«.  Ein 
fünftes  Bild,  welches  ohon  in  der  IMittc  den  Schlussstcin  bildet,  ist 
dio  alleguri&che  Gestalt  da  befreiten  Jerusaiems.  eine  graadius« 
weibliche  Figur  auf  dem  bisdiu0icbcn  Stuhle  titxend»  mit  nech 
dem  Bimmel  gevrendeten  Haupte.  Sie  halt  die  Rolle  der  im  Ga« 
dichte  enthaltenen  Gcscliichte»  und  7^voI  Eni3;el  ITi^pn  ihr  dicFessela  ' 
ab.  Im  Jahre  1819  inh  mnn  bei  der  Ausstellung  in  Rum  den  Car- 
ton  dieses  Bildes,  und  schon  dieser  wurde  mit  aligemeioem  Bei- 
falle aufgenommen.  Gegenwärtig  besixt  ihn  6.  Quandt  in  Leip* 
z\^.  Auch  die  anderen  Bilder  »ind  in  früheren  Schriften  ausser* 
ordentlich  crhobnn.  Sa  lesen  wir  im  Kunstblitff»  l82t,  wo  ftllo  / 
jene  Bilder  ihre  Vulleiidung  erreichten:  wie  «n^ichend  durch  die 
urigiucllc  AuH'assung  und  Darstellung  eines  Theils  des  Gedichte«» 
wie  gelungen  die  Ausführung,  wie  reisend  und  wohltbuend  dem 
Auge  die  gefällige  Anordnung,  wie  erfreulich  die  correkte,  schöne 
Zeichniinn^  dos  N;Mlafn  und  die  geschmackvolle  Drapirun?^  sei, 
lasse  sicJt  nur  sehr  uuvoliUuiümca  mit  SchritlzUgeu  ausdrucken« 
Die  erwähnten  Bilder  lind  alle  au  der  Decke  des  dritten  Ztmmen. 
Dann  tieht  man  noch  Gabfielet  wie  sie  den  Gottfried  Ton  Bouil- 
lon zum  Rronz2U£?e  ermahnt;  den  Bau  der  Belageruniüjiraaschinen 
von  Jerusalem,  den  iiatupf  der  Gildippc,  alle  an  den  Wänden. 
Die  anderen  Gemälde  dieser  Villa  sind  von  Veith,  Schnorr,  iiucli 
und  Fährig.  Corneliui  konnte  nicht  mehr  Tbeil  nehmen »  da  tr 
nach  München  berufen  wurde. 

Ein  anderes  ausserordentliehea  ecbüncs  Frescobild,  in  vrelchera 
Graf  RaczynsUi,  Gesch.  der  neuer,  deutschen  Hunit  l.  50,  den  Gipfel 
Von  OvprhecK's  Hun^t  ffkojint,  überhaupt  eiu  uusterbliches  Uunst- 
denkmal  unserer  Zeil,  ist  das  Uoi>euwuader  des  beii.  iranz  von 
iUsist  in  S.  Maria  degli  Angiult  bei  Afsist.  Man  «iaht  da  am  Gia* 
bat  des  kleinen  inneren  Kirohleins  zu  oberst  Christus  und  Marin 
in  einer  Glorie  von  Engeln,  wie  sich  letztere  fürhittend  zu  Je«.u$ 
neict.  Der  güttliohc  Sohn  blickt  segnend  und  gewahrend  auf  den 
heil.  Franz  hernieder,  welcher  auf  der  eiueu  Suite  des  Bildes 
kniet,  neben  zwei  Engeln  mit  Pilearatäben ,  vun  welchen  der  eine 
bereits  einen  Thcü  der  Rosen  hält,  welche  auf  den  Altar  in  der 
Mitte  niederfallen.  J.  C.  Koch  hat  1852  diese*  Dnrsfollunp  nach 
dem  Carton  litbographtrt ,  und  den  Geist  der  I'Vummigkeit,  der 
im  Bilde  waltet,  wohl  gefattt. 

Schliesslich  müssen  wlcauch  noch  einiger  Bilder  in  Oel  erwähnen, 
und  darunter  ist  eiuee  mit  überlebenigrossen  Figuren  in  der  Ca* 
pallo  dos  Krankenhauses  zu  Hamburj^.  Es  stellt  Christus  auf  dem 
Oelbergo  dar,  ein  bewundi^riinghwurdiges  Werk,  welches  der 
Uünstler  uuch  mehrjähriger  Arbeit  1835  volleodelo.  Es  üodet  sieb 
^darin  die  ganze  Tiefe  de»  religiösen  Gefühles ,  welche«  Overbeck 
SU  einem  der  ersten  Kirchenmaler  unserer  Zeit  macht.  Dann  nen- 
nen wir  noch  IjBSoii  lr-i  s  die  heil.  T  .nuilif-  des  Graten  von  Schnn- 
born,  von  weich&r  Kath  Sc!t!n-?«»r  in  Dannsf.idt  din  Ori2;inalrrich- 
nung  besitzt,  üViaria  mit  dem  iiiuUd,  welches  auf  einem  Lamme 
•ttat,  nntentutst  von  der  knienden  Elitabetb.  Zur  Seile  iet  Jo- 
hannes. Dieses  Bild  wurde  182S  vollendet,  ganz  im  Geiste  Rafaert« 
Felsin^  hat  diese  aomut!n£^e  Coropositifm  po^tochen.  Fin  zweite«, 
seu  durch  i^Qschev^oyirs  Stich  bekanntes  üemaldo  zeigt  den 

geu  Himme»  fahrendou  Elias,  in  grossartiger ,  an  die  Antike  erin« 
nenidar  Anff^tung ,  und  als  Pendint  zeichnete  er  den  Eliea ,  wie 
er  mit  ttinem«  Sube  das  in  den  Fluss  gefallene  Beil  heraufholt. 
Die  beiden  sehr  tobön  in  Sepia  i^eiuscoten  Uriginalsaichnungen 
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besats  auch  l337  Velten  io  Carlsruhc.  Ein  lief  geluiilte«,  finnige» 
Gemälde  »ttUt  den  Tod  das  heil.  Jo«eph  rot,  wcAefaet  wir  1936  aaf 

der  Kunstausstellung  iu  München  sahen,  und  ahgd»ildet  iet  in 
Raczynshi's  Prachtwerk.  Tm  B(>&itze  des  Honigs  LiKhvlf»  vrin  Bayern 
ist,  neben  dem  trefiflichen  BiiUuisso  der  schönen  ViUoria  aus  Albaau 
Von  1822,  das  herrlich«  Gemälde  mit  swei  weiblichen  Figuren,  Ita> 
lia  und  Germania  vorstellend,  weichet  man  1832  ftof  der  Knnstaus- 
•telluni^  in  j\Tiiiichen  bewunrlcrle,  neben  mehreren  geistreichen  Zeich- 
nungen des  Hünittlcrs.  Im  Jahre  1857  vollendete  er  das  grosse  Bild, 
welches  den  Einfluss  der  Religion  aijf  die  Kiinste  vorstellt,  gegen-  . 
wirtig  im  Staderscbafl  lüstttiita  sn  Franhfiirt  a.  M.  Man  sieht  daraof 
*  eine  Vcrsummlung  der  grössten  Meister  dar  bildaaden  Kiinata,  wel* 
che  7tir]fi'  !i  die  ver«cluedcnen  Schulen  reprnscnhren ,  von  den 
friüifreii  J.: h ilinn rlot <mi  bi?  nnf  Rafacl.  In  neuestejr  2*ait  malt  er 
an  ciiient  gtossifii  iitkie  lur  den  Dom  in  Cöln. 

An  diese  Werke  reiht  sich  eine  bedeutende  Anzahl  von  Zeich-  . 
Dnngen,  die  grösstentheilt  «in  Nachbildungen  bekannt  sind,  wie 
am  Schlüsse  des  Artikels  zu  ersehen  ist.   uraf  von  Raczynskt  (Ge« 

schiclite  der  neueren  deutschen  Kunst  I.  50)  behauptet,   d^*^^  sich 
der  Künstler  in  seinen  Handzeichnüngen  gerade  am  grössten  zeige. 
Den  Oruad  dieser  Erscheinung  sucht  der  edle  OraK  in  dem  Man- 
,  gel  der  Schule,  welche  allein  eine  gleichmässiga  Autbildung  der 
verschiedenen  künstlerischen  Fähigkeiten  hervorbringe,  und  die  in 
der  Enlwicklune;speri<if!?  des  Künstlers  gäi^rlioh  fehle;  ferner  darin, 
dass  ihm  die  Auifas»ung  eines  kräftiger  sinnlichen  Lebens,  wozu 
das  Gotnriren  der  Camation  gehöre,  nicht  zu  Gebote  stehe,  wel- 
ches der  Künstler  spateren  Ansichten  gemäss  sogar  als  der  hühe> 
reu  Kunst  verderblich  nchte.    Dann  bemerkt  der  Verfasser  der  Ge- 
scliiclite  tler  neuern  deutschen  Hunst,    die  besonderen  religiösen 
uud  sittlichen  Ansichten  dieses  verehrungswürdigen  Menschen  stün* 
den  nicht  im  Binklange  mit  der  Entwicklung  einer  Allee  umfas- ' 
senden  Kunst;  allein  die  Gegenstände,  welche  er  behandle,  und 
die  )elr.t  ausschliesslich  clirir^tkatholischc  seien,  dürften  in  der  Ans- 
führnnp^  die  Mangel  seines  Princips  am  wenigsten  fühlbar  machen« 
Imiaerhin  aber  erkennt  Raczynski  den  ersten  Ausfluss  seiner  küntt* 
lerisch  begeisterten  Seele  in  der  Handsetcbouvg  jedesn^al  als  das 
V<H-7,üglich8le,  indem  nach  der  Ansicht  jenes  Schriftstellers  Over- 
becU's  Werke  in  dem  Maa^sc  ,  dass  der  Gedanke  sinnliche  Gestalt 
in  Rundung  und  Farbe   gewinnen  solle,   an  Leben  verlieren.  — 

Overbeck  ist  fast  der  einzige  unter  den  oben  genannten  Künst- 
lern ,  der  mit  Entschiedenheit  an  ihrem  zuerst  gewählten  Principe 
festgehalten  hat.  Das  Streben  und  SebafTen  der  jüngsten  Nach* 
lioromenscliaft,  die  Resultate  des  letzten  Jahrzehents  sind  seinem 
Sinnr-  fremd  i:;cbliebcn.  Er  ist  im  Si  hoasse  der  pie»islischen  Schule 
heimisch  gewurden,  und  sein  trommer  Sinn  geiu  uur  auf  Darstel- 
lung des  UeUigen ,  Göttlichen«  Ans  allen  seinen  Bildern  strahlt 
der  Glenba,  dia  ungehettchelta  religiöse  Ueberzengun^; ,  so  dais 
er  a^ewiss  ans  inncrem  Drange,  so  wie  eini^i^e  andere  sriner  Freunde, 
zur  r(>misch •  katholischen  Kirche  sich  wandte.  Auch  soine  Werke 
tragen  das  Gepräge  einfacher  Wahrheit,  der  tiefsten  Frömmigkeit 
nnd  Lauterkeit  des  Gemnthee,  and  dsbei  athmen  sehte  Ge- 
stalten oft  eine  Anmuth  und  Holdseligkeit,  so  wie  sie  nur  Rafael 
verleihen  konnte.  Seine  alterthümlich  schlichte  Dars^ellun^sweise 
nimmt  freilieh  nicht  einen  Jeden  ein,  und  was  so  tief  getuhlt  ist, 
sieht  nicht  Jeder  mit  profanen  Augen ,  immerhin  aber  darf  man  be- 
haapteA,  dasi»  was  edla  Zaidwung  und  Innigkeit  dar  Bmpfindung 
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Betrilh,  di«  neuero  Kunst  wenig  SchüaertK  aofxuweifren  hat.  Over- 
bfcU  und  Cornelius  inüsfcn  vom  Standpunkte  ihrer  eigcnthümlichen 
Grösse  betrachtet  wenlon,  unr!  dann  ist  jeder  der  erste,  jener 
durch  Zartheit  und  Innigkeit  da  6eiühls ,  dieser  durch  Gewalt 
und  Umfang  des  Oeistea,  —  Refael  und  Michel  Angelo*  Over- 
beck ist  Professor  aa  der  Akademie  von  S.  Luca  in  Bom,  und 
IVUlflitM^  mehrerer  Akadcmten.  Jin  .Inliro  IßoQ  überroichtc  ihm  Kö- 
liii^  liudwia^  von  Bayern  cTp^nli-iii  l:;^  den  Venlion- tor eleu  des  heil. 
IViicliael.  Öein  Bildiusi  imdel  mau  in  der  Portraitsammlung  des 
.Proll  C.  Vogel  sn  Dresden*  I8l4  in  R^m  gezeicboet.  Ciraner  bat 
CS,  in  letzterer  Zeit  ratlirt.  Lcmeröer  hat  dessea  Bildpiss  nach 
Lucas  Zeicbiittng' gestochen. 

7o)2in4e  Blatter  sind  nach  Overbeck  gestochen  oder  Itthogm« 
phirt:  , 

Barth,  C. ,  die  sieben  magern  Jahre,  oder  die  Traumden« 
tung,  Dach  dem  Bilde  der  Villa  BarlhoMi  gestochen. 

Becker ,^J,i  Chriilus,  Maria,  31artha  und  Jünger,  io  Ära- 
beskeiBeinraseiuig«  Unus  est  necessarius  etc.,  nach  einer 
Zeichnung  ia34  HUi. 

Chassonier,  St  Elisabeth  <»der  das  Wunder  mit  den  Rosen, 

Uth. 

Costa,  A.,  Christus  mit  dem  Kinfln ,  in  architpkt.  Umgcbting, 
nach  einer  Zeichnung  gestochen;  —  Altarzcichnung  mit  xwot 
Seitenbildemi  Christus  als  linabe  Blumen  begicssend ,  Was- 
ser schöpfend  Und  Uola  tragend »  gett. 

pousseatt3c,  .Ch.,  Sr.  Elisabeth,  oder  das  Wunder  der  Ro- 

'  scn,  für  Montalembert's  Monuments  de  llitstoire  de8t.£U* 
snbcth  lith.,.  und  auch  einzeln  zu  Onden. 

Ellcnriedcr,  M  ,  Chrisiu«;  bei  Maria  und  Martha»  nach  der 
Federzeichnung  bei  llulVuth  Buel  radirt. 

•  Felsin£»,  J. ,  die  lioilifrc  Familie  iw  iSesitie  des  Graien  Ton 

Schüuburn  l838  geatucU*>n. 

■   Gruner,  L.,  Moses  und  die  Tochter  von  Jcthro  am  Brun-, 
'  oeo/'nacti 'der  Zeichnung  von  J.  Hatftcld  gestochen,  und 

*  dem  Künstler  dcdicirt.       Die  Pietu  nut  Randverzterungcn, 

noch  einer  Zeichnung  zu  einem  religiösen  Buche  von  Dr. 
Wieseman  1839  gestochen;  —  Hagar  in  der  Wüsto»  t&4o 
■  gestoclicn. 

,  Hüft,  N.,  Italia  und  Germania,  nach  dem  Gemüldo  für  den 
Frankfurter  'Runstverein  lith. 
Harter,  T.,  die  Predigt  des  Johannes  in  der  Wusle«  nach 

einer- Zeichnung. 

Kauftmanu,  C,  sechs  allegor,  Gruppen,  der  alto  und  der 
neue  Bund.  Servitus ,  Adopti-»,  Tiiuor,  F'iducia,  Captivi- 
tas,  Liberias,  nach  Zeichnuagcu  iilli. ;  Italia  und  Ger- 
mania, nach  dem' Gemülde  in  Mänchen  lith.i  ««die  Erwe» 
ekung  des  Jünglings  zu  Nein,  nach  der  Zeichnung  lith. 
,  Keller,  StahUtidbe  Für  die  unten  orwätintcn  lleurcf  nouTeliea» 
par  Dassance,  la  Passion  de  N.  S.  Je^as  Christ  etc. 
Koch,  J.  C*,  die  ludulgcnz  des  heil,  irrauz,  itacb  dorn  Car* 
ton  zum  Fresco  in  der  Eogetkircbe .  bei  Assisi  $  die  Er- 
wcckung  von  Jniri's  Tochtcrlein,  nach  einer  Zeichnung  im 
Besitxe  der  Fräulein, von  Liadert      Christus  als  ünaba  im 
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Tempel»  nach  einer  Zeichnung  in  demielben  Besitz;  da» 
Manoalesen,  n*ch  einer  Zeiefinnng  ndtrt 
'  Köhler,  H.,  die  bl.  Juni^frciu  Kniend  mit  dem  ChristnsUinde» 
einen  LilientlaDg«!  in. der  Hand  haltend,  nach  einer  Zeich« 

nung  lith.  < 

Lcibnitz,  H. ,  Christus  ser^not  tTic  Kleinen:  r.n<;set  die  Kind- 
lein etc.    Diese  Zeichnung  hat  auch  Winterhaider  lith. 

Lucas y  A. ,  die  Emttdiung  des  Lasarus,  reiche  Composition» 
1828  iMch  dem  Gemälde  lith. 

Maier,  F.  S.,  dia  Enveckong  dat  Laaarut,  nach  dem  Ga. 
mälda  itth. 

Kocl,  L.,  Jesus  segnet  die  Kinder,  nach  der  2^tchnung 

lith. 

Oeri,  J. ,  Juscph  vun  seinen  Brüdern  verkauft,  nach  dem 
Carton  des  Fresco  der  Villa  Baithuldi;  .  Christas  bei  Ma- 
ria und  Martha* 

Pflugfelder,  F.  A;,'  die  Kreweschlcppung,  nach  der  Zeich- 
nung im  Besitaa  des  W.  Schadow  gest>  1815. 

Plli/ollti,  J. ,  zwei  Blütter  Scenen  aus  Tasst/s  befreitem 
.Jerusalem,  Gruppen  und  Züge  f^cl;! ngoner  Christen,  nach 
den  Graugemälden  der  Villa  mnssimi  lith. 

Busch  eweyh,  die  llimmejtulirt  des  Elias,  1Ö27,  iSöÖj  — 
das  Wunder  des  Elisa  mit  dem  sdiwimmendfn  Bisan,  tkllt 
l3o6f  beide  gestochen;  —  Ruth  uud  Boas,  l825  »ach  dem 
Gemälde  gestochen;  —  der  Christushnabf:  die  Werl. statt  seg- 
nend, in  allegur.  Einfassung  nach  einer  Zeichnung  für  Fräu- 
lein Jaxthauscn  gestochen ;  -~  St.  Joseph  mit  der  Sage ,  nach 
-  ainer  Zeichnung  gest.;  —  Christus  als  Kna^e  im  Tempel, 
1835  gestochen;  —  spinnendes  Weib  in  ihrer  Hauslichheit, 
nach  einem  BiUIe  von  lOlO  £^e';toc}\en  ,  iT.ÖS;  die  heil.  Fa- 
niilie  unter  eipem  Buume  aut  der  i lacht  in  Aegypten,  1^2^ 
gestochen;  dat  befreite  Jerusalem»  alFegor.  Geslalt  in  der 
villa  Massimi,  gestochen. 
"^Schhffcr,  E.,  der  Kopf  eines  AagyptcrSt  aus  dem fiilda  das 

Vcrhautes  Joscph's  gestochen. 
Schutt,  A. ,   die  Verkündigung  Mariä  und  der  Besuch  der 
Elisabeth,  mit  Randvetsierung,  nach  einer  Zeichnung  von 
t8l4  lith. 

•Spekter,  O.,  der  Einzug  Christi,  nach  dem  Gemälde  der 
Marieukirdie  in  Lübeck,  1Ö33*  Neb&t  einem  Erkiärungs- 
hlatte. 

Stetfeilsand,  X.,  Siahlstieha  für  die  unten  erwähnten  Hau« 

re<;  nouvctlcs  par  Abbe  Dassance,  und  andere  Blütter  für  dia 
l'assian  de  Jc^us  -  Chrirt ;  der  Tod  des  heil.  Joseph,  gest. ;  — . 
Christus  an  der  3eitc  der  Mutter,  wie  diese  das  ilau|>t  an 
ssina  Scfattltar  lehnt.  ■  ' 

ViilHnger,  J.,  Jesus  segnet  die  Kinder,  nach  der  Zeich, 
lilh. 

Wiagmann,  R.»  dar  alta  Tobiiu  und  Hanna  in  Betrfibaisat 

radirt; 

Winter  halder,  Christus  segnet  die  Kinder.    DIe«ie  Darstel- 
lung  hat  auch  Leihnit7.  lith-;  —  Joiianoes  prediget  in  der 
.  Wüste,  nach  der  Zeichnung  lith. 

Alle  diese  Blätter  sind  (ünieln  zu  haben,  audere  sind  in  ganzen 
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2«ichnunf!:en  tind  von  Keller,  Steifenfaiid  und  BnXmvmnd  ffestochea* 

Imitation  de  Jesus  »Christ.    Tradiiction  nouvelle  par  M.  L.  B. 

ri«  1830,  in  8-    Hi^  Z^^i  luninr^en  sind  voü  nvcrheck,  Klein,  Sc- 


F*  Overbeck  etc.,  et  divers  ba«reliefs,  ftetues  etc.  reeaeiilies  par 

lo  Comte  de  Montalrn  l  1 1 .  l-i  |)ubl.  par  A  Boblet.  Pari«  1830.  gr. 
fol.  —  Ln  [!  '  N.  S.  !f  .US  -  Christ  par  Frederic  Overbeck» 

M.  M.  Steilensaud,  lieiler  et  BuUTand.    Parii  ia4o»  gr.  fol. 


OverbtdK  hat  auch  in  Kupfer  radtrC.  Wir  fanden  folgend«  Biet» 

ter  von  seiner  Hand  erwähnt: 

1)  Tin  betender  Pilger  mit  dem  Kreuze»  Imks  oben  dai  Mono- 
gramm F.  O. ,  8-  Selten. 

2)  St.  Pbilipput  Neri  mit  Bach  und  Sreus»  rechts  dnt  Mono« 
gcamtn,  8.  Sellen« 

Overbeek  I  L.^  s.  Overbeck. 

s.  dbn  folgenden  Artikd. 

Oyerschee,  Peter  rnn,  ein  unbekannter  nicdcrlündlscher  Maler» 
In  der  fürstlich  Lichtenstriit'schen  Gallerie  7.u  Wien  ist  von  ihm 
ein  GemSide  mit  Früchten  und  einer  geöffneten  Pastete  Füsslv 
fand  eines  P.  van  Overf  erwähnt,  derVöcel  malt«.  Dieser  UtwoU 
mit  Overichee  Eine  Person»  Lebte  um 

Orerlflaty  Eine  Person  mit  dem  folgenden  Overlaet. 

Orerlaet,  Anton ,  Zeichner  und  KupFcrstechef  von  Amsterdam, 

trieb  anTangs  das  Bückerhand\verk ,  brachte  es  aber  zuictr.t  in  der 
zeichnenden  Kunst  zu  nicht  unbedeutender  Fcrtif^Ueit.  Kr  zeich- 
nete mit  der  Feder  mit  grösttcr  Genauigkeit  Huptcrstiche  nach,  Bild- 
nisse, bistofisdie  Parstellungen  und  Landscbalten.  Dann  hat  er 
auch  in  Kupfer  radirt,  diese  Blätter  müsien  aber  wenig  und  selten 
ypxn,  da  \Tcder  Rasan,  Füs'^v',  R.  van  Eynden  e»r.  einin;*'  Ken- 
nen. Overlaet  scheint  175Ö  bereits  in  reltcrcn  Jahren  gestanden 
zu  seyu.  Diese  Jahrzahl  tragt  die  Icderzctchnung  einer  heil.  Fa- 
anilie  in  der  k.  Sammlung  zu  Parif.  Auf  einer  Zeichnung  des  Ca- 
ISinets  Paignon  Dijonval  Frauenkopf  mit  Turban  —  ataht  die 
Jahrz  ifil  17' I.  In  dieser  reichen  Sammlung  waren  mehrere  Zeirh- 
nuiip;eii  von  diesem  Hünstier ,  nach  Uembraudt,  Touiers»  Uolbeio« 
Callot,  in  Mellan's  Manier  ctc 

l)  Ein  Bettier  und  eine  Bettlerin,  nach  ilembrandt  i7Ö0  copirt, 

No.  ]64  des  Originals. 
^)  Eine  Landschaft,  wo  man  links  eine  flütte  steht,  in  welcher 

der  Mann  bei  dem  Weibe  am  Feuer  sitzt,  im  Grunde  sieht 

man    ein(»  Windmuhle,    Nachtstück   bei   >Inndltcht,  nach 

Kcmbrandt,  kl.  qu.  fol.    Seiten.    Im  ersten  Drucke  vor  der 

Sehrfft,  im  zweiten  mit  Overlaetfs  Namen. 
•S)  Der  Fint^nng  in  ein  holländisches  Dorf,   rechts  ein  Canal 

mit  Ziif^itrtichc  und  ein  Schloss,  nach  Rembrandt.  Overlaet 

sc   Antwerp.  1701»  kl,  qu.  fol.  Sehen. 
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Oreti  Konsum     simos  Voott 

Ofidius^  VL,  Maler  TOD  Bologna^  vttrd  iu  der  X'oi&iua  Fiitrico 
gMMont«  ohne  Angabt  aeiiMr  Wcfrlie.  Starb  1594. 

Owon^  William,  Maler  za  London,  einer  der  berühmtesten  neue« 
reo  Künsticr  Englands.  Er  hatte  schon  zu  Ende  He»  vorigen 
Jahrhunderts  Ruf  erlangt,  beeqitdert  durch  seine  Uiudcrsccnen« 
und  unter  diesen  lohte  man  i805  vor  allen  das  nach  einer  alten 
■  Ballade  behandelte  Bild  der  im  Walde  »ich  verlierenden  Kinder. 
Später  mnchte  er  sich  durch  seine  Bildnisse  berühmt,  6clli<l  ne- 
ben Sir  Thomas  Lawrence,  welcher  ihn  nur  in  weiblichen  Kopten 
übertroffen  haben  toll.  SeiAe  Portralte  haben  Chavahter  und  Aas* 
druck,  und  treten  lebendig  aus  der  Leinwand  herror.  In  Univer* 
sily  Collci^c  TU  Oxford  sind  mehrere  srliöne  Bildnii^sc  von  ihm. 
Owen  war  Akademiker.  Er  starb  1^26  An  GeauMe  von  Opium 
durch  Verwechslung  einer  Medicm« 

Owen,  Samuel,  Zeichner  und  Iffaler«  ein  Künstler  tinsers  Jahr« 
hunderts,  der  in  London  Icblf».  Er  zeichnele  und  mnlte  Lanrl- 
schal'ten  und  Ansichten.  Im  Jahre  181O  stach  W.  Cnoke  nach^ 
Oweo's  Zeichnungen;  The  Thames,  Villen»  Gebäude  uuU  Ansich- 
ten an  der  Themse. 

Oweili  T. ,  Zoicliner,  Malerund  Kupferstecher  zu  London,  ein 
Zeitgcnussc  dc5  Obigen,  dessen  Lebensverhältnisse  wir  aber  nicht 
kennen.  In  dem  Werke;  A  classical  and  to|»ographical  tonrirough 
Qreece  by  B.  Dodwell.  London  1819»  ut  ein  Blatt  von  ihm. 

Owen,  E.  P.,  Ze  ichncr,  aber  wahrscbeinlich  nur  Dilettant  und 
Gei&ilicher,  denn  auf  einigen  der  pnch  ihm  gesfocUeoen  Blätter 
steht:  Uev4.  B.  P*  O.  (Reverend.  E*  P«  Owen)*  Bi  aind  diees  An* 
sichten,  radirt  und 'mit  der  kalten  Nadel  vollendet:  The  pulpit 
in  thc  Ahbey  Garden  ShreHtburj;  Tower  om  tbe  Welah  Bridge 
Shrewsbury  etc. 

OzanriC,  Pierre,  Zeichner  und  Kupferstecher,  wurde  1725  zu  Pa- 
ris geboren,  und  Ton  Aliamet  in  seiner  Kunst  «nierriehtet  Wir 

haben  Ton  ihm  eine  Anzahl  von  Blättern«  die  mit  einem  IVIono- 
gramme  bezeichnet  sind,  P.  und  im  O  das  Z.  Es  sind  t^lcss  ScIiiPT'*, 
Marinen  und  Landschaftrn.  Indessen  ist  es  schwer,  alN?  seiac 
Blätter  zu  bezeichnen,  da  auch  Nicolas  und  Jcunuc  jbran9oistt 
Osaone  Seeetücke  gettoahen»  nndalle  Öfter  nur  den  Namen  Oiannt 
•e.  auf  die  Blütter  getetnt  haben. 

Drei  Fidgen  von  it  Bllittem,  mit  A.  B.  C«  beseichnet,  mit  fol* 
^nden  titeint 

1)  A.  Mclanges  des  vaisseaux,  de  Barques  et  de  Bale.iux.  Qme 
cahier.  A  Paria  chex  Jean  Kue  de  St«  Jean,  de  Bauvat§ 
No.  10,  4. 

2)  B.  M^tange«  da  valMeaQs»  4a  Frögatee  el  da  Corvaltes, 

ßeuic  f'ihicr,  4« 
5)  C.   Mcl.'ingos  tlr-  vnir!:f»nti-r ,  de  Barrjuc»  ct  da  Bateaux^  Tvma 
Cahier*   A  Paris  cUqx  Jean  Bue  etc.,  4- 

OsEftone,  meokutfy  aaititner  nad  Knpfertttcher«  wnrd^  fViS  Vi 
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441  Ozanoe,  Jeanue  Frant^oisc. 

« 

'Farift  geboren,  und  wt«  der  obig«  KuMlIer  Ycm  Aliamet  ttolerrich* 

tet.  Er  hinterliess  eine  bcilculcndc  Anzahl  von  Werken«  .leoter 
Mnrinpn  mit  Scfüffeu  in  »Ict)  U  »ffti ,  s'jIlIip  nuf  ruhiger  u.  slürnn- 
scher  See  u.  s.  >v.  Striae  Zcichuuiigeu  und  mit  der  Feder,  in 
A<|uarell,  in  liist«^,  oHer  in  schwarzer  Kreide  behandelt*  Von 
ihm  sind  die  Zeichnungen  zu  den  Anulchten  der  vornehmsten  Ha- 
fen von  Franlireich  ,  welche  auf  Befehl  Ludwi^'s  XVI.  zu  einem 
KupferwerUe  gelcrllgel  wurden.  Die  Vollendunj]^  des  Stiches  er- 
lebte Ozanne  nicht.  Sehl  Schwager  ie  Ouuaz  brachte  das  Werk  zu 
Stande,  lud  Jetzt  haben  iwtr  otess  Firachtwerli  unter  folgendem 
Titel;  Nouvellea  vuet  perspectiycf  d^  port$  de  France,  des&ti.ces 
jyar  özanoe»  et  gravöei  par  Le  Gooas,  6t  Blätter  in  foLt  «pätar 
lu  4- 

Die  Blatter  dieses  Künstlers  verratfien  ausscrordcntliclir  Kcnnl- 
uiss  im  Secwascn  ,  und  sie  zeichnen  sich  durch  vollkotaiueue  Waiir- 
«lieit.der  Darstellung  ans.  Wir  lassen  hier  eine  Anzahl  solcher 
Werke  folf^en»  die  thcilweise  zu  Folgen  vereiniget  sind,  an  wel- 
chen rshi'v  auch  Peter  und  Frnncisca  Ozanne  Anllipil  haben  könn- 
ten.   Auch  andere  Kiin.sllcr  haben  nach  ihm  gestochen. 

,  1}  Verschiedene  Gegenstände  des  Seewesens,  zwei  F<dgcD»  jede 
zu  ]2  Hlatter,  eine  mit  Dcdicalion  an  AI.  Kouiilc. 
2)  Eine  Folge  von  verschiedenen  Schiffnianoeuvres ,  24  Blätter» 

Scpticme  cahier  bezeichnet. 
5)  Zwei  Folgen  von  Schiffen  mit  Soj^el  ,  jcvle  zu  6  Rl.ittern 

•  •     '  Man  findet  darunlcr  aucli   ein  lilali  mit  Schiften  aut  der 

Rhede,  wu  die  Mannschaft  ein  Fest  tciert. 

4)  Marinen  und  Landschaften»  i6  Blätter  ip  4  Cahiers,  mit 
A.  B.  C.  D.  beseichnet. 

5)  Drei  Folgen  von  kleinen  Marineu,  Jede  tu  6  Blüttcrn. 

6)  Drei  Folgen  von  kleineu  Secstiickeu ,  jede  zu  12  Blattern. 

•  7)  Eine  Folge  von  6  Rlüttern  in  <|u.  ful.:  le  point  du  jour« 
le  d^lin  du  four.  premicre  et  seconde  vues  de  mer,  premiere 
et  seconde  vujjs  de  Bretagne. 

*  ,       fi)  Premier  et  d^uicicme   cahici«;  de  principe«  de  paysnp;es,  in 

zwei  Ueflcn,  jedes  zu  12  BUtiern  in  die  Hohe,  Vc.  Cfae- 
reau  esc 

.  '  9)  FriDcipaa  da  paysagea»  ui.t2  Bliltterki  mit  Titel,  Te.  Che* 

reau  cxc 

30)  Sujets  de  mnriiies,    von  1  —  6  immerirt,   in  Qucrfurinat. 
Ii)  Li  vre  XI.  de  liianocuvrcs  de  pcui*  Batimens  par  Ozanne. 
6  Blätter. 

Ozanne,  Joanne  Francoise,  Knpfer^rpclu  rln ,  die  üliere  Sch%ve- 

#lcr  ilcr  briilen  olili^tui  Künstler»  erlernte  ihre  Umist  in  Aliamel's 
Schule,  uud  6tach  üucii  mehrere  BUtter  lur  den  Verlag  dieses  Alei- 
sters,  so  wie  for  jenen  ihres  Bruders  Nicolaus.  Das  Todesjahr 
der  Kün<;t!t'rin  kennen  wir  nicht;  es  erfolgte  um  den  Aafang  die- 
ses Jahrhunderts. 

I)  Vue  de  l'Iotendance  dn  I.t  Marine  ä  Brest.    N.  O/.anne  lor. 
^eannc  Francoise  Ozaune  scul|i.,  AUamet  dircx.»  kl.  ^u. 

ioi« 

. 2)  Vue  de  TEntröe  du  l*<frt  de  Brest»  elbesso  hexeicbnet,  das 
Gegenstück^  üad  beide  im  ersten  Drucke  vor  Cherean^s 

%  Adresse. 

.  3)  Vue  prise  daus  le  pari  xis  Dicp^pe^^  n^ch  J^lu.Hackectt  gr. 
qu«  lol. 
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Ouaii^  Marie  Jeasme.  —  Paar^  Aiuui  Füi^stin' r.  *  44S 

4)  Vo^  de  St.  Valery  tOr  la  Soo^n«,  nach  dllMtlbt»,  titi4  J>«irU 

von  Jeannc  FmnrnJje  Ozanuc  gestochen. 

5)  Vcrtebicdeac  Marinen«  12  kleine  BlüUer»  Jeann«  irraa^oise 
Ozanneisc..  ' 

Ozanne,  Manc  Jeanne,  Kupferstecherin  und  Schwester  der  pbi- 

gen  ,  war  Schülerin  von  Alinmct,  und  eine  geschickte  Künstlerin. 
Sie  heirathete  den  Kupferstecher  Y.  M.  le  Gouax.  Starb  178()  ii^ 
52.  Jalire.  ,  •  '  .         f  - 

j)  -r-  2)  Premiere  it  tecoii^e  tu«  da  port  de  Livourne,  nach 
.  Vcrnet,  mit  ihrem  Maoni«  gcstochei^,  qu.  I'ul. 

3)  Tema  t«raio»  BB«b  Vtrnett  Marie  femme  le  Oonwae.,  er» 

fol. 

4)  Lcs  relais  ilamands,  nach  Pi|«,  Wouycrmaos ,  Marie  Jeanne 
OKanoe  ic. ,  gr.  qu.  (bl. 

5)  La  fcruie  il.imanoo,  n'ach  demtelben,  das  GezeDlIuck. 

6)  Passage  ilu  Bac  sur  TEscaiit,  nach  J.  rircuL^hel,         foL^  '  ^ 

7)  Yue  da  TEacaut  «n  Flaodra,  nach  J^.  BiapgUaU  4^«  fvL 


.r 

1 


«  • 


1  r 


* 


f  *  'I 


t  I  ■ 


PaalzOWy  s.  Palxow. 


Ii. 


Paapc,  Adriao  de,  Maler,  dessen  LebensvarhSlIllifae  unSetrannt 
sind.  Er  mnite  Gcnro<tiicke  in  G.  Do\v'<;  Manier,  sie  sind  abo» 
sehen.  In  der  1708  verkaufleo  Sanmlung  do«  U.  Tolling  zu  KvA 
ttardam  urar  ein  soicbas «  sehr  kiiaatreich  lielianflelt  Wnibliler  in 
Dresden'  halte  ei>eiifti]la  ein  Bild  vcm  ihm,  und  das  eigenhändige 
Bildniss  des  Künstlers  virnr  noch  vor  etlichen  JehrOD  itt  4er3Mnm- 
lung  de*  U.  van  de«  Marek  au  I^eydeu,  '  •        *  ' 

Paar,  .Wenzel,  Graf  ?Of»»  KimstHeMiaber,  machte  tieh  H»  der 
streitao  HSltte  des  vori|^n  Jahrhunderts  durch  landichaflliche  Zeich- 

nnnc^en  und  Radiningf^n  heV, rinnt.  Hc-raiinj^er  -ätxte  nach  ihm  fünf 
Lan.lscltnltpn  in  A»nialiMta  ,  \iim1  .T.  VVcrtheim  radirtc  Fünf  Ansith« 
teu  von  Mareck  nach  den  Zeichnungen  des  Graten,  erslere  in  4« 
'letatete  ui  qa.  8.  »AiMh  Gäbet' uncr  Ponheimer  haben  naoh  'lllm 
•Lendlehaften  radirt,  fro  wxn  der  Graf'ielbst.  In  der  Scmmhin^  dca 
Gftafen  Sternberg -ManderacheÄd  «teceii  ibiebe  blätter. 

Paar^  Anna,   Fürstin  ron,   KunstfreunJin,   gcbome  Gräfin  Ca^*. 
.'•^ritfUi,  -veiehiMlte  \m4  radirtc  mehrere«  E.endedbaneB  «ad  Anevehw 

ten,  deren  folgende  in  der  1838  zcrstreuteii,  hcrüb»tea6iniO||ung 
.^ei,  Grafen  Storn)>«rg':  ^ndfrfche^d  «icb^b^fayden: 

s)  Drei  Luidaebaftietadiea»  eines  beMtebnet:  Setter  Veratich. 
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44$         *FMr,  Louis j  Prinz  von.  —  PabM»  R«   * : 

*    f)  Vier  Ansichten  von  Dfanoherg  und  Hoschatck,  4. 

5)  Anficht  von  Tschernitz,  radtrt  von  der  Fürstin  Paar»  nach 

PosU,  gr,  qu.  8. 
4)  Achtzehn  K  eine' AnsichtoD  dn  Schlosses  Bechin  und  dts»eii 

Umgebungen  in  Bölimen.  nach  der  Natttr  geseacbnet  umd 

radirt,  aill  einem  Blatte,  gr.  fol. 

Dni  BIMtker  ttticihi^dener  Ansichten  und  Landschaften, 

I 

P«8r,  Lüui's,  Prinz  von,  Kunstliebhaber  und  Sohn  des  Grafcli 
Wcnzei,  wurde  1772  7ii  Wien  geboren.  Er  hat  ebenlalls  einige 
Blätter  (gezeichnet  und  radirt.    Im  Jahre  I819  starb  dieser  Fürst« 

....  jUctber  diete  Famiii«     di*  osterrelchiiclie  National-Bocydopädie. 

1)  £to«  hleine  Landschaft»  Radirung. 
'  2)  Lindschnfi  mit  Mondbetenchtung,  AquatSnti. 
3)  Eine  lilein«  Landtcluift  in  gleicher  Manier«  nmd« 

Paar  ,  Kupferstecher,  ein  jetzt  Iahender  englischer  Künstler »  vielleicht 
«nck  Maler.   Folgendes  Blatt  ist  von  ihm :  '  ' 

The  broggart,  drei  Uunde  verschiedener  Kace« 

Faas  oder  de  Passe,  t.  Faiie. 

Pdblo  y  I/IeiSterj  ein  um  l450  in  Spanirn  lohender  dcvjtsclier  Qlaa« 
malcr.    Er  malte  an  den  Fensteiu  der  Cutiiedraie  von  Xuiedo. 

Pablo j  Pedro,  Maler,  der  um  die  Mitte  dee  )6«  Jahrhunderts  in 

Spnnien  arbeitete.  Im  Jahre  1563  verzierte  er  mit  P.  Seralina  die 
Orgel  der  Calhedrale  zu  Tarraguua  mit  überlebensgrossen  Figuren. 
In  dieser  Hauptkirchc  sind  auch  andere  Bilder  von  ihm,  die  in 
Zeichnung  um  Färbung  Lob  ▼eidienen.  Satn  Todesjahr  ist  unba* 
liannt. 

Pablo I  Diego,  ein  ^escltätzter  spanischer  Blumen-  und  FrücLte- 
mal«F,  der  um  i64o  üiuiig  war. 

Fab<t,  Paul,   ein  iiaallgar  Holliinder,  war  in  der  Maleret,  nasfik 

•  und  ArcliiteVfiir  er{a])ren,  was  ihm  wohl  zu  statten  kam  >  dr»  «ein 
Vater  in  Antwerpen  ermordet  und  »eine  Güter  confiscirt  wurden. 
Jetzt  ging  er  nach  I^eipzig,  baute  dann  um  149O  die  schöne  St. 
Petersbirclie  inRochlttz,  Mod  mechta  aiclf  in  dieser  Stadt  berühoit»  so 
dass  er  zum  Bürgermeister  ernannt  wurde.  Diese  Kirche  zierte  er 
auch  mit  Malereien.  Er  nannte  sich  Fabst  von  Ohorn  oder  Ohain, 
und  lebte  noch  1527  in  Bocbliiz.   S.  üeine's  RochliU  3.  276»  wu 

•  au^h  «eines  Brudare  Julius  erwähnt  wird«  der  »ich  Fabst  von  Fol* 
'    aeabaiftt  nannte.  • 

Fal)$t9  Friedrich,   Malfr   von  Zirrendorf,    wurde   1799  geboren, 
'   und  von  Geburt  aus  taub  und  stumm,  land  er  iu  dei' Kunst  seinen 
Trost.   Er  besuchte  1826  die  Akademia  der  Künste  19  München, 
und  übte  sich  daselbst  mehrere  Jahre* 

Pabst.  R. ,  Lithograph,  ein  jetst  lebender  i^ÜDstler.   Er  aiMtet 

yu  Dresden. 

I)  —  2)  Lüwin  und  Fanther  mit  ihren  Jungen»  nach  VoUmar, 
•  ^u.  i'oK         .  . 


Digitized  by  Googli 


t 

PacMii»  Jo^  Frbr.  rtm»      P««cUbrotto»  lacopo.  44t 
Faeassi ,  Johann ,  Frefliert  Ton,  k.  ^,  Hofhauwith  in  Wi«».. 

wurde  1758  tlasrlh-^t  geboren,  und  auch  Pfin  Vnter  Nicolaus  von 
Pacassi  war  Obei-Iiol«rcfittcUt ,  Her  1T6o  in  'i^n  l'reiherrnslond  er- 
hoben wurde.  Auch  der  Öohn  war  ein  Manu  vun  umfasteSden 
fi#i>itlDUi8ii ,  8chrift»teller  im  diploniititchen  Fteche/  ftp.  wi»  im 
«reiten  Gebiet«  der  MaihctDatik.  In  Jahr*  18o5  vollendete  er 
die  FrnnrensbrücUe  unter  den  Weis»|*ärbern  in  Wipn,  und  sein 
•  VYerK  sind  auch  die  Quays  am  Dnnaubanale.  Uebcr  die  Franzenn. 
brache  erschien  eine  «ieene  Darstellung  auf  20  liupf'erufelu  vou 
Piringer.  Wien  i8o6>  Im  Jahre  l8l8  starb  der  Bünstler.  Meh» 
leretjt.  die  öeterreichisehe  National- Eue jdopädie« 

T&CQQf   Giovanni y    Bildhauer  Ton  Carran,  nuichte  seine  Studien 
in  Aon  nnter  Finelli ,  wo  etnAdonii  in  LebensgroMei  eme  Cruppe 
» dee  Theseus  und  der  Ariadne »  und  ein  Paria  ihm  BeiftiÜ  erwar* 

hen.   Aus  Mangel  nn  Un tr r^tützung  Uehrtr»  er  nach  Carrara  zurück^ 
uiul  nuidcllirte  da  eine  schone  Tii^ur  der  Leda,   so  wie  pinen  i»e- 
fe^sciicn  i:'romethcus ,  und  einen  sitzenden  Amor  begann  er  lu  Mar* 
nor  auianfiUircn.  Hänelicha  'Verhältnisse  swangen  ihn ,  nach  Nea- 

ftli  Xtt  gehen,  vro  er  mehrere  Portraitbüsten ,  awei  überlebens^ossa. 
tatuen  für  da?  Theater  Foggia  ausführte,    und  den  crwH4»nten 
Amor  vollendete,    der  in  den  Besitz  des  Ft)rst<*n  Pardonn^  7*1  Pa- 
lermo ist.    Uebermassige  Anstrengung  zog  dem  liün&llcr  die  Aux- 
■ehrong  am,  und  so  atark  er  i83l  in  24«^  Jlahia.    Kantlhla|l  tB3S 

Paccelli,  s.  Pacelliw      ■  •  ■      -      *    '  »    J  «-i^  ^ 

(■       ,        ,  ,  « 

PacceUM.  Pkealti. 

Pacchia,  OirolamO  del,  Maler,  welchm  Orlandi  und  Bottari 
mit  J.  Pacchiorotto  vervrechsehi.  Vasari  crnahnt  im  Leben  Hazzt's 
(Sodoma)  einet  Giroiamo  del  Pacchia,  auch  ein^s  Giomo  oder  Gi« 
rolamo  del  Sodonfa,  der  fung  tiarb,  «reicher  trahrscheinltch  ein 
^  Gehülfe  Razzi*s  war,  wenn  nickt  Vatiii  lelkst  mit  Paechinrotio  im 
Irrthum  gewesen  ist«  :  '   .  -  ^ 

PacchtarottO  ^  JacopO,  Maler  ron  Sicna,  einer  der  ▼ofsti^Iichstvii 
Künstler  jener  Stadt,  die  vor  1500  geboren  wurden.  Seine  Thä« 
tigUcit  füllt  in  jene  Zeit,  wo  die  Bun«t  in  Sicna  ihre  hiichtte  Stufe 
erreicht  hatte,  und  Pacchiorotto,  welclien  der  Geist  Perugino'i  be« 
seelte,  hat  zu  jenem  Üm'chnuoge  nicht  wsnig  beigetragen.  Er  ep» 
•dieint  in  seinen  meisten  Arbeiten  als  ein  freier  und  gläckUcker 
Nachahmer  Perucino's,  und  Lanzi  glaubt  auch,  da^^s  er  Ra£ael  auf« 
Trfrk«:am  studirt  habe.  Es  zeigen  sich  in  srincn  Wcrlicn  Figuren 
und  höpfe  von  solcher  Lieblichkeit  und  «o  schon'^m  Antlitz,  dass, 
wie  Laozi  versichert,  einige  Kenxier  sie  iür  Werke  jenes  grossen 
Künstlers  der  idealen  Schönheit  gehalten  haben.  Andi  neuer« 
Schriftsteller  sagen,  dass  Pacchiarotto  imEinxelnett  nicht  ohne  ein« 
bfsopderf  trrfi^yarti^e  Annmth  spi  ,  in  anderen  Fällen  aber  eine 
muderne  Mainer  damit  verbinde,  che  nicht  eben  ganz  zu  seiner 
EigenthümlichUcit  siiuimt,  s.  hugler's  Gesch.  d.  Malerei  I.  261-  Aufk 
Domherr  Speth  (Kunst  ete.  II.  10)  spricht  sich  mit  Liebe  iiber  dia«  \ 
sen  Künstler  aus  und  über  die  Zeit,  welche  jene  Hichtung  gebot. 
Pacchiarotto  tmltn  in  Sirna  viele  Bilder,  denn  er  blieb  bis  1536'* 
unimterbrochen  10  jener  Stadt,  jetxt  abet  musste  er  seiner  Vater- 
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44$  '  Paecio.  ^  Pace»  Banieri  ddl. 


fladt  cnUai^en,  da  sich  die  polilisclicn  Verhältnissp  rn  seinem  Nack* 
.thcrlo  i^CBtaltet  Iialten.  In  jenem  Jahre  %var  er  eines  der  Häupter 
rii^cr  CompirPliuii  geseu  die  Koglerung,  und  vreuu  ihm  nicht  die 
jpbsfrvaatCD-Mdnclie  oeigestanden  bäUen,  to  wire  teine  Sadi«  am 
Galgen  entschieden  fvordeo.  Die  Bruder  verbargen  ihn  einige  Zeit 
in  einem  Grabe ,  bis  er  rntlllch  Gelegenheit  fand,  nach  FirmUieich 
zu  enlhoronien.  T.anzt  s;ipt,  er  liabc  da  mit  Ros6o  zusnnuiiengcar- 
bcjtet,  und  sei  bis  uu,  sein  Ende  gcbliebci^}  allein  Tucchiarutto 
dürfte  nijßht  lang«  in  jcDciu  Lande  eebliebea  seyn,  da  sich  keine 
Spur  von  Werben  erhielt,  die  er  dort  au$(;crührt  haben  so)]«  Er 
mttss  damals  auch  scbon  iUier  das  rüstigo-  XÜannefaltar  binaiift  ge- 

Kvescn  sevii. 

In  der  Al'.ademie  von  Sienn  und  in  den  Kirchen  dic5*^rStnrU  «Ind 
W^rke- von  ihm,  unter  denen  namentlich  die  Fresken  vun  St.  Ca> 
Äsfinn  und  St.  Bemardino  bemerk ens wertb  sind.  In  der  erst^e* 
-nannieti  Kirche  ist  besonders  die  Darstellung  der  heil.  Catherina 
▼on  Siena,  vrelche  7.um  Leichname  der  heil.  A-^ncs  von  Montepul- 
ciano  wallt,  Voll  der  zartesten,  innigsten  Aumulh»    Dann  malle  er 
hier  auch  die  Heilung  des  Kranken  und  die  Befreiong  der  Demi- 
nicaner  vom  Meuchelmorde.    In  der  Kirche  der  lieiL  Catbarioa 
arbeitete  er  mit  Sodoma  und  Mecherino  in  Concurrenz,  namentlich 
die  Verkijndi2;ung    und  die  Geburt  Maria.    In  St.  Cristoforo  zu 
.Siena  ist  das  üild  der  heil.  Jungirau  auf  dem  Throne,  von  M. 
Zi^oaoi  gcf^tochen^  und  die  Krünnnf  dar  heil*  lungfrnu,  mit  den 
fleiltgen  Johannes,  Petrus  und  Paulus  kam  aus  St.  Spirtto  in  die 
Al^.uleinie  zu  Siena.     C.  I-asinio  hat  dieses  Bild  pfcstocJjen ,  für 
La-ilri  Pittrice,  No.  48«    Dai  Blatt  von  Zignani  gehört  zu  tlen  Pil- 
ture  di  Siena.    In  St.  Bcraardinu  bclandcn  sicii  auch  uuch  vier 
kleine,  wunderschöne  Bilder,  sie  wurden  aber  nach  Livorno- wr» 
kauft.    Eines  derselben,  die  heil.  Jungfrau  mit  dem  Rinde,  riick- 
,    ,\T  irt^  vier  Enge!,  l^Huftcr König  Ludwig  von  Bayern  noch  als  Krun^ 
ynui.  und  jetzt  sieht  man  das  Gemälde  in  der  königl.  Pinakothek 
%n  München,  ntbfn  einem  anderen  kleinen  Bilde,  welches  den 
t  }mIU  Franz  von  Assisi  ▼erstellt,  rückwärts  swai  Bngel.  Thomas- 
.  sin  stach  ein  Bild,  ,  angeblich  nach  Pacchiarotto»  welmat  di«  heil« 
Jungtrau  mit  mehreren  Heiligen  vorstellt. 

PdQCtO,  i.  Paca. 

Face  oder  Faccio  da  Faeosa,    otteyiano  da  Faaazi. 

Face,    Giovanni  BatlSta,   Maler,    des&tn  Lcbensverhiillnisse  un- 
bekonut  t^ind.    M.  D'Argcasvilie  zählt  ihn  unter  F.  Mula's  Schüler. 
>   Aartoch  P.  gr.  XX.  299,  beschreibt  ein  radirtes  Blatt  desselben, 
welclies  in  der  Behandlung  an  JaUob  CuurtoU  erinnert,  in  der 
Zeichnung  aber  nicht  so  bestimmt  ist»  wie  die  Blätter  von  Courtois» 

i)  Rijmische  SoMalen  nehmen  eine  am  Flusse  erbaute  Stadt  ein. 
Linhs  in  hcnhcr  lK»hc  steht:  G.  R.  Pncf ,  weiter  unten: 
di^^guiav.  et  sculpsit,  verkehrt.  iL  L.  b  L.,  Br.  11  Z. 
iL.  ' 

■ 

Face>  Ii[Licl»ael  Angelo,  u  CampidogUo. 

Face,  Ranieri  del,   Maler  von   Pisa,   A.  J.  Gahbiani's  Schüler, 
blüht«  um  1719«  Br  gehört  su  den  Mamertaten,  and  nach  Lauzt 
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.  I^ape«  Salvatar.  —  FacQtti,  Caiuülo.  449  . 

Sit  er  iUni  juat  in  t^ttTtr  Zeit  ms  Modi«  gtmotduu  .  In  FIokm 
•ind  FreMOÜilder  von  ihm  su  fiadeo« 

Face,  Salvator,  Maler,  war  cmer  ^er  ersten  StliiiVr  So1t'mrnn*s 
und  über  4o  Jahre  dessen  Gehültc.  Zu  Neapel  &md  Gemälde  vnn 
ihm,  die  ihm  der  Meister  manchibal  retouchirte.  Domenici  ia&tt 
iha  t723  ua  62»  Jahre  fterbea» 

PacecCO  di  Rosa,  Frnncesco,  Maler  von  Neapel,  war  Schüler 
von  IVI.  Stanziobi.  bildete  sich  aber  nach  G.  Reoi  weiter  aus.  Dome* 
aici  und  Paul  de  MaUeis,  in  cioer  Handschrift,  rühmen  diesen  Kunst-  * 
ler,  bctoiidtr»  letsterer,  der  Ptaeccco*«  Styl  fast  unnachahmlich  aennt» 
la  den  Köpfen  findet  er  selteoe  Schönheit «  bis  zum  Ideal  gestet* 
gert,  und  auch  in  Richtigl^eit  der  Zeichnung  soll  es  nicht  fehlen; 
allein  di«  Lobeserhebungen  damaliger  Zeit  nimmt  man  jetzt  nicht 
mehr  bnchatiblich»  Domenid  neuat  TOt  ellea  eia  Baechanal  und 
das  Bild  mit  Jakob  and  Kahcl  am  Braaaea,  onter  welcher  Facecco 
rlie  scliunste  seinpr  schönen  Schwestern  vorn;c?tpllt  hat,  beide  Ge- 
inijlde  ehedem  im  Hause  IVIatoluni  zu  Neapel.  Der  iiun.<tlcr  hielt 
die  Grablegung  Christi  in  der  Nunziatella  sopra  Pizzoialcone  lür 
tein  Hauptwerk.  Starb  i654* 

Pacelli,  Ifott  CO  ,  Maler  von  Basilicata  aus  dem  Neapolitanischen, 
war  Schüler  von  Lucca  Giordano ,  welcher  ihn  mit  sich  nach  Spa- 
nien nahm*  £r  copirte  mit  fjrusscr  Geschicklichkeit  die  Werke 
eetaet  A^eitteri.  Domeaici  ISest  iba  it32  lu  hohem  Alter  ilcrbeai 
Ticottt  meiat  aber,  Pacelli  »et  ant  am  t74l  geetorbeo« 

Pacelli  I  FietrOl  PacilU. 

Pacettif  CamillOf  Bildhaaer»  wurde  um  i?60  la  Rom  geboren,  aad 
da  galt  er  schon  zu  Anfang  unsers  Jahrhunderts  als  einer  der  er» 
s!pn  Rilrlhoner  Italiens,  wenn  man  dem  Antonio  Canova  auch  den  Vor- 
rang nicht  streitig  machte.  Letat^rer  hegte  aber  ebentolls  grosse  Ach* 
I  tung  lür  das  Talent  PacettPs,  denn  all  tr  ielbtt  dem  Rufe  an  die 
Abademie  in  Mailand  nicht  folgen  wollte,  empfahl  er  der  Rei^ie« 
tnag  dea  Camillu  Facetti  als  rrofcssor,  der  sogleich  als  ^olc^icr 
angenommen  wurde.  Giuseppe  Frnnchi  war  damals  mit  Tod  obgc« 
gangen,  und  so  trat  tacetti  an  seine  Stelle  als  Lehrer.  Aus  seiner 
Schule  gingen  andh  mehrere  vorzügliche  Künstler  hervor,  die  |ehEC 
in  Rom,  zu  Genua,  Mailand  uad  aadcrwärts  ihren  Huhm  gegrün- 
det haben,  wie  Fubris,  Oaggcrt ,  San^iorf^io,  Sammachini,  Canin- 
tori  etc.  Pacetti  hat  auch  zur  Wiedcrgeliurt  der  Bildhaurr);n ii<;t 
sehr  viel  beigetragen,  obglcicli  seine  Werke  mit  jenen  eines  Ca- 
oova  nicht  durchbin  dea  Vergleich  aushalten!  Doch  auch  Paoetti 
liat  mehrere  vorzügliche  Bildwerke  geliefert,  wie  die  colostale  IVIi* 
nerva  in  der  Gallerie  der  Brera,  die  Bilder  des  Frieses  und  die 
xwci  schönen  Vicloricn  am  Arco  della  Face,  eine  überlebensgrossc  ' 
Statue  des  ApuUu,  welcher  im  Schlafe  liegt,  von  Cacciatori  nach 
Fecetti*s Modell  ausgeführt,  Ganymed  mit  Jupiler's  Adlen,  eine  Mar« 
taorstatuc  aus  der  letzten  Zeit  dct  Künstlers,  mehrere  Büsten  be- 
rühmter Manner  etc.  Er  starb  lu  Mailand  i826»  und  auf  dem 
>  Gottesacker  der  Porta  Comaslua  bezeichnet  ein  kleiner  Stein  die 
Stelle,  wo  seine  Gebeine  mbea*  Die  Abademie  der  Brera  Hess 
ihm  ein  Monumeat  erricbtea,  welches  stia  acbwiegersoha  Cateia^ 
fori  aasfiibrlet 
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Facettl,  Vincenzo,  Biiahauer  von  Rom,  der  ältere  KülMller  aitt- 
>es  Napiens.  dessen  Anfange  noch  m  Une  Zeil  fallen,  in  welcher 
der  verderbliche  EinÜuss  der  Berninrschen  Schule  sro?<c  Ge- 
^valt  aulübte.  Aach  in  .einrn  ^Ve^hfn  ist  d.css  bemerkbar  und 
daher  komn.en  sie  weniger  m  Betracht,  als  jene  Camillo  s.  Doch 
l.Mte  nuch  Vmcenxo  Yerdicnsle,  besonder«  als  ReBtaaritoir  tntilier 
iJildvverUe,  uod  aU  Modellirer.  Er  formte  wie  rintiha  Slataeii 
und  Groppcn  im  Kleinen  in  Thon  ab,  und  ^^v^r^  ^^crV^e  gos»  gc- 
*ao  Ende  des  vorigen  Jalu  lumdert.  Ri-Mtt  m  Bronze,  uro  damit 
Sie  damals  bcrtchtcn  Fii^uren  in  rorzcllain  zu  «rselzen.  Pacelti 
«wann  durch  das  Coi.iren  nach  der  Antik;  vt«l  fot  rieh  eelbaW 
und  so  hat  er  thetlwei»«  ««ch  in  eigenen  Weffcen  Gutes  geleistet. 
Ea  »ind  dies»  Büi.ten,  Statuen,  ürabmonnmente  u.  a..  am  mei- 
sten bescliäflirle  ihn  aber  der  rüini^tbe  Hot  mit  Reslaunrung  an- 
tilver  Plastik.  ^  Der  Pabst  xicrle  ihn  auch  mit  dem  ÜrdenthreiM». 
Im  Jahre         starb  Caf,  Pacettt,  78  Jah"  «J*: 

Pucetti«  Landschaftsnuilet  zu  Born,  ein  jetzt  lebender  Künstler, 
%tahrscbci..1ic  b  der  Sohn  eines  der  obigen  Künstler.  Kr  halte  um  t826 
bereits  stincu  r.ul'  L^t-qrün.Sct,  und  seit  dieser  Zeit  denselben  be- 
'  ^ührt.  Seine  Ansichten  aus  der  italioniscbcn  Ali>ennatur,  von  ila- 
lienischen  S«cn  u.  s.  w.  sind  treue  Abbilder  der  Natur  und  ihrat; 
italienischen  Fülle,  klar  und  bestimmt,  von  fleisiiger  Behandlung. 

Facetti,  Fietro,  s.  P.  FaviUi. 

Pacheco,  Francisco,  Maler,  Dichter  und  SchrifUteTler,  stammte 
aus  einer  vornelimen  Familie  zu  Sevilla,   und  hier  wurde  er  1.^71 
geboren,  da  neuere  Schrill.Mrller ,   Cean  Rem.udcz.  Iiorillo  eic, 
den  Palomino,  der  den  Kiinslier  i5«0  gehoica  .verdcu  lasst.  cor- 
rr^rlen.    Pacheco  besuchte  in  seiner  Vaterstadt  die  Schule  des  Luis 
Ffniandez,  es  zogen  ihn  aber  vor  allen  die  We.  he  Michel  Auße- 
lo's  und  Uafaers  an.  die  er  ^vahrscheinlich  gn.5.u mh.  .Is  nur  nach 
Kuofcrsllchen  studirt  hnhcn  diirlte,  obgleich  Palou.nn.hehnuptel, 
'    aJ'^  der  Künstler  m  Italici«  gewesen.    In  F.  Prezziado  s  Letl.  pit- 
tnriVhe  VI.  oiö  heisst  es  wirklich,  dass  Pacheco  )ene  von  ihm 
'  ^ociigcachteten  Meister  nur  aus  Blattern  fr«kannt  habe.   Seme  er- 
sten Arbeiten  waren  geringe;  so  malte  er  15(>4  )uf  die  nach  Neu- 
Spanien  bestimmte  Flotte  die  Wappen  des  Königs,    und  St.  Ja-o 
*u  Pferd  aun  i  u'gen  von  carmoismrulhem  Damast.  Im  Jahre  lo^jJ 
errichtete  er  nui  anderen  Künstlern  das  TranerMrüst  Philit»p  IL 
im  Dome  »u  Sevilla,  auch  SWtuen  und  BasreheU  bemalle  er,  bis 
ar  endlich  l600  mit  A-  Va.qner.  den  Auftrag  erhielt .   vn  hreuz- 
ffance  von  la  M.  rced  cnl/.ada  ila^  Leben  des  heil.  Raiuou  bikllich 
Sar^ustellen.    liieraul  malte  er  Iju'  den  Herzog  von  Alcala  achl 
Darstellungen  aus  der  Fabel  des  Ditdalas  und  iharus,   wcfur  ihm 
lOOODuhaien  bezahlt  ffurdeu,  obgleich  die  Bilder  nur  in  Wasecr- 
farben  ausgeführt  ^vurdcn.     Pacheco  stiftete   in  seiner  Valcrsta.lt 
nach  l6tl  eine  Schule,   und  luhrte  noch  verschiedene  Werke  aus, 
die  in  Kirchen  und  Klöstern  aufgestellt  wurden.    Er  g»]»  »>•  «J- 
lehrier  Maler,  dem  man  es  vergab,  das»  ihm  die  Gabe  der  Farbe 
versact  war.    Auch  in  der  Behandlung  hWch  rr  linrt  und  trocken; 
daceffen  aber  sind  seine  Compositioncn   p  isireich.    die  liguren 
*   v(,H  Frn-t  luid  Würde,    in  ihrem  geschichthcheu  Costume ,  Alles 
cut  -c/e.rUuet,  und  nach  den  Gesetzen  der  Beleuchtung  und  Per- 
spektive geoidneu  Pacheco  stand  in  grossem  AnsehtDi  nicht  al- 
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teil»  in-BeTtlU,  ton^eni  mv^t^  in 'Madrid»  'wtf  er  liS2S  »St  •einem 
Schwiegersöhne  D.  Velasquex  de  Silva  auta  zweiten  Male  seinen 

Besuch  erstattete.  Mit  h  es  und  er  cm  Vertrauen  beehrten  ihn  die  Je- 
suiten in  Sevilla,  und  <la&  Inquisitions-Tribunal  ühertrtig  ihm  das 
Amt,  über  Reinheit  und  Decenz  der  Bilder  für  lüicheu  uud  üF- 
fentlidie  Feierlichkeiten  zu  wachen.    Ifn  Jähre  malte  er  in 

der  Kirche  St.  Isabel  xu  Sevilla  ein  jüngstes  Gericht,  wovon  er 
selbst  eine  gelehrte  theoTorricrlie  Beschreibung  c,ih\.  Im  Kloster 
•  .  St.  Uermenegildo  sind  vun  ihm  zwei  Bilder  out  Achat  gemalt,  und 
eitt  Gemald*,  welches  St  Joaeph  ▼ortteflt,  wie'  ihm  ein  Traum 
den  Argffohn  ge^en  die  ihm  angetraute  Maria  benimmt,  sieht  u»an  ^ 
(oder  sah  mnn)  in  drr  Cancllc  der  Versündigung  in  jenem  Colle- 
gium.  In  S.  (^Icjneiite  cl  Kenl  jst  \ou  ilini  die  Versuchung  (ics 
Herrn  in  der  Wu^tc,  und  in  der  Carüiouse  daselbst  Juiiannes  der 
TiiiAr.  -Zu  Alcala  de  Guadeyra  liebV  man  den  heit.  6ebastHin  in 
dem  diesem  Heiligen  geweihten  Kloster  u.  s.  w.  Art  diese  Tferke  ' 
reihen  sich  eine  Anzahl  Bildnisse,  unter  Welchen  5<'rtes  reiner  Gal- 
tin und  des  Miguel  de  Cervantes  die  schönsten  sejn  sollen,  fa- 
checo starb  an  Sevilla  i654  "     '  -  . 

Dieser  Künstler  hat  auch  Gedichte  und  artistisdie  Schfiften  hin- 
terlassen.   Erstere,^  besonders  seine  Epigramme»  sind  voll  Wits 

und  Laune,  und  in  letzteren  sind  schützbare  historische  l^ach« 
richten  und  trePTliche  Vorschritten  über  die  Malerei.  Höchst  stllen, 
besonders  mit  der  Vorrede,  ist  sein  Tratado  de  la  pinluia,  Sevilla 
16I9*  in  4.  Sehl  Tratado  de  las  piuturas  sagrados.  soll  ein  Werk 
der  Jesuiten  seyn.  Aeusserst  selten  ist  ferner:  AnUguedad,  y 
grandezns  de  la  pintura.  Compnesto  par  F.  Facheco.  Sevilla  par 
Simon  Fajardo  l64o»  4*  Weigel  wertnel  ein'£xemplftr  ohne  Titel 
auf  8  Thlr. 

Facheco,  Cristobal^  Makr,  der  um  die  Mitte  des  16.  Jahrhun- 
derts in  Spanien  seinen  Ruf  gründete  ,  besundeis  durch  ^(  ine  höchst 
älinliclicn  imd  meisterhaft  behandelten  Bildnisse.  T'r  n  aite  deren 
viele,  grosstculhciU  von  spanischen  ürofscn  ,  die  sich  beeiterlco, 
ihr  Portrait  toq  Padieco  «u  besitzen*  .  Um  1562  malte  er  im  Pal« 
laste  des  Herzogs  vpn  Alba  Bilder  in  Freseo  und  in  Oe]f  die  »aber 
idia.  dureb  Brand  wa  Grande  gingen« 

Faclielbcln^  Amalia^  Malerin ,  wnrdo  1688  in  Nürnberg  geboren, 
vnd  hier  erwarb  sie  sich  durch  ihre  Blnmenstücke  in  Wasserfarbei^ 
.  •Beififll.  Anch  iit  Kupfer  imt  sie  mit  Geschick  radirt.  Starb  172^5« 

Fächer,  IMiclmcl,  Maler  und  Bildhauer,  ein  wenig  bchannlcr, 
aber  »ehr  guter  iiüiisller,  wurde  in  der  ersten  Hälfte  des  15.  3ubr- 
hunderls  au  IBrnneck  in  Tirol  geboren.  Seine  Familie  hatte  da 
das  Bürgerrecht ,  erlosch  aber  am  Ende  des  16  Jahrhunderts.  Sein 
'  Ilaspvn  f)f»urkt>ndf t  ein  herrlicher  Altar  zu  St.  Wolfganc^  itn  Salz- 
kamumrgute,  uiil  iulgender  gemalter  Inschrift,  die  uns  den  Do- 
nator uud  das.  Jahr  drr  Bntstehung  nennti  Benedictas  Abbas  de 
Alonsec  hoc  opus  fieri  fecit  ac  oomf levil  per  magistrum  Michaelem 
Pacher  de  Braunech  anno  i484*  .     . , 

Der  mittlere  Theil  des  etwa  30  Fuss  hoben  Altares  besteht  aus 
drei  Abtheiluni^en.  Die  unterste  stellt  in  kleinen  erhohen  aus  Holz 
geschnitzten  Figuren  die  heil,  drei  fiünige  vor,  in  einer  schönen 
mit  Engelfiguren  buchst  lleissi^  und  kunstreich  ^esierten  Einrab* 
amng.   Im  oberen  Theile»  der  sich  pjramide&tormtg  ila  Thtum- 
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rder  des  Gekreuzigten  zvvi.scheu  Maria  und  Johannes,  des  Rrzen^^els 
mit  Schwert  und  Waage  und  eines  Heiligen  mit  dem  Buche.  Ganz 
obeu  crsciieint  .Gott  Vater  von  Engeln  umgeben.  Im  12  —  13 
Fttft  grossen  Mitteltludi«  sind  ehenfalU  lebensf^ott«  BHder,  die 
Uauptdarslcllung  des  Ganzen  in  lluchrelie^  Maria  kniet  \<>r  dem 
segnenden  himmlischen  Vater,  tind  über  ihr  schwebt  dts  Symbol 
des  Geistes.  Die  Figur<»n  sind  hpmall,  in  den  Gewandern  vergol- 
det f  so  wie  die  beiden  überlebens^russen  tii&chüte,  die  je  einer 
an  cten  beiden  , Seiten  des  Altarts  «tehen.  Die  Sehnitcwerke  des 
eigentliclicn  Altar/ift.  sind  durch  nwei  Flägclthüren  bedecht,  auf  wel- 
,  chen  Darstellungen  ans  dem  Leben  Jesu  und  des  hcü.  ^Vol^gang 
gemalt  sind.  Diese«  durch  Umfang,  Pracht  und  Uunst  ausgezeich- 
nete Werk  ist  bewunderungswürdig,  noch  ganz  rein  und  unver- 
tehrt.  A.  Pri^iisser  liat  vor  einigen  Jatiren  in  Frhrn.  v.  Homayr's 
Archiv  etc.  tlarauf  aufmerksam  gemacht,  als  auf  dns  einzige  Werk 
dieses  Künstlers.  Im  Jahr«?  ißio  Tvtn(1rn  im  Ursutinerkloster  zu 
ßruoeck  vie;^  Qcqriiiid^^aut  Holz  entdockt,  weiche  vermuthlich  von 
eben  dieteni  Fächer  herrühren ;  allein  f i«  find  durch-  die  Nonnen 
wieder  jedem  kunstliehcnden  Auee  entzogen»  und  so  werden  sie 
bald  ^virf!cr  in  das  xfjiige  Dunlsol  dor  Vurgessciilieit  /.urücMichren, 
otler  ilireni  giinzlichen  Untergänge  onlgogcueilon.  Vau  Ii unstlretind 
sorgte  iiir  die  Ileinigung  ttad  Wiederherstellung  der  Oitdcr.  Sic 
Stellen  die  Aufcrstelvung  Chri.^ii,  die  Utmmelfahrt  des  Herrn,  die 
Aiifcgiessung  'des  heil.  Geistes»  und  Maria  als  Schutxmutter  der 
Menschheit  yot> 

Fachmair,  ITand^  M  dorvon  rfaffenhofcn,  trat  am  l'^O  zu  Mün- 
chen bei  Hans  Sch<»^»ler  in  die  Lehre,  und  wurde  dann  in  Lands- 
hut  Meister.  Dieses  Künstlers  erwähnt  Lipawshy  nicht.  Die  Akten 
der  Mänchtter  Zünft  weisen  seine  Bxislens  nach. 

iac»>n  ,  Gelehrter  und  liunsller  zu  Verona  aus  der 
liandiager  /«eit,  gründete  theils  und  erneuerte  die  iiirchen  von 
8.  Zeno»  Proenlns«  Petms  u.  a. ,  und  war  Meisler  in  «nerlei  Ar- 
beiten Yon  Gold,  Silber»  Brs,  Holfr  und  Marmor,  schrieb  218 

Bücher,  und  vcrrertigle  noch  vlrle  andere  gelehrte»  und  Künstliche 
Werke,  was  ans  meiner  Grabschrift  im  Dome  zu  Yeroi^a  erhellet» 
nach  welcher  er  825  starb* 

pBClfictlBy  TT. 9  Kupferstecher,  wcichtn  Wir  noch  nicht  näher  ken- 
nen, ah  Fiissly  ihn  gcUannl.  T,el/.lerer  sagt,  dasR  Parifif-us  die 
Gehurl  dos  heil.  Johannes,  Apollo  und  Midcs,  ohne  Naiuen  des 
Malers,  dann  nach  G.  Uomano  einen  Fries  gestochen  habe.  Wir 
fanden  diese  Bhitter  in  keinem  Cataloge  erwtuwt. 

Pacileo,  Rafacl,  Zeichner  und  Maler  xu  Neapel,  ein  Künstler 
unsers  Jahrhunderts.  Er  malt  Bildnisse  und  Uuioncn,  und  seit 
1624  erscheint  er  auch  als  Zeichner  für  das  Reale  museo  borbonico, 
welches  zu  Neapel  in  mehraren  Bandeii  acschian* 

FaciUi»  lAatteo»  s.  Pacelli. 

Pacillt»  PieIrO)  Bildhauer,  der  mit  Pacetti  ▼erwechselt  werdet» 
konnte.  Er  lebte  im  vorigen  Jahrhunderte  su  Rom  im  Pontificntn 
Fabel  Pins  TI^  und  war  gans  im  B/Ianierisrnns  nnd  Ungesdunack  jtaar 


Digitized  by  Google 


Facini»  MMsbeks  tmd  Soale.  —  F^der*  453 

Zeit  befangen.  Einen  Btweb  davon  liefert  die  Statue  det  Üavid 
in  S.  Carlo  al  Corso  in  Horn ,  etim  »medlc  iMf»'chine  Gostalt.  Hann 
Jial  Pacillt  auch  antike  Statuen  restaurirt,  uUer  vielmehr  verciorben, 
da  er  einmal  anf  den  Ruiopf  einer  Venus  den  Kopf  der  Scham- 
hartigUeit  setzte,  und  die  TerschiciertL n  Theile  in  Haart  verwan- 
dalle« OiaMT  5|aUia  kam  aaeh  £nglaacU  $urk  um  1775* 

Pacini,  MlcKele  und  Santo,  IlupfcrslccTier,  arbeiteten  um  1730 
bis  1770  in  Italien,  und  fertigten  eine  bedeutende  Anzahl  von 
Blättern,  deren  wir  folfi^cnde  erwähnen: 

1)  Mehrere  Blatter  iu  Gabbiani's  Cento  peiisieri»  welche  Hug- 
ford  herausgab  •  grÖMtentheiU  von  Sante. 

2)  Der  Leichnam  Jesu  am  Grabe,  von  den  Seinigen  umgeben, 
nacJi  IlaPaers  Zeichnung,  eheriem  im  Hf<;it7.e  de«  R.  Mengs, 
jet^.t  im  hersogl.  Museum  su  Gotha,  raciui  fec  1770.  Tacsi- 
mile,  foK 

3)  Naehahnmng  einer  Zeidimmg  mit  FSQ;o«ao  vnn  S,  Rota*  In 

Ttiscbmanicr ,  8. 

4)  IJie  Himmcliahrt  «ler  bei!.  Itinp^frau,  nach  P.  Veronete,  fol, 

6)  Die  Marter  der  heil.  Cacilia ,  nach  O.  Riroinaldi,  iol. 

0)  St.  Johann  der  Taufof ,  nach  3.  Rosa,  gr.  8. 

7)  Vcfichiedene  andere  Bliitar  in  Zetcbnungtmanier. 

Architekt  aus  Ocdcnburg  in  Ungarn,  machte  fi*ine  Studien  nuf 
flcr  Ahademie  der  Künste  in  Wien,  und  kehrt«'  dann  in  sein  V.i- 
tcilaiid  xurück»  wo  er  1828  bereits  seinen  liul  begründet  hatte. 
Er  leitete  nach  den  Tode  seines  Onkels  Khonel  den  Bau  det  Dov 
mes  in  Gran  nach  den  Planen  desselben,  und  bewies  dabei  die 
pn  vir-  (iewnndtheit  und  Einsicht.  Die  AnlegunCT  der  GruJt,  wo- 
zu er  ilie  Hirrbrnlundcinicnto  bonützte,  ist  ganx  sei«  Werk,  und 
wenn  irgendwo  iu  ciueiu  Gebäude  Poesie  is^t ,  heisst  es  im  liunst« 

bhitte  von- 1828 •  «o  ist  sie  in  diaear  Graft  Dia  Calhednda  iat  . 
noch  nicht  gaas  voUendet« 

Facller,  Robert,  Mar  inemah-r,  der  schon  zu  Anfang  unsers  Jahr- 
hunderts seinen  Huf  gegründet  hatte.  Er  brachte  in  seinen  Gemäl- 
den merkwürdige  Schüfe  an«  in  ihrer  grandiosen  und  imponiren* 
den  Gestalt,  seltan  schilderte  er  kleinam  Ansichten  nur  See. 

V&COt,  Kupferstecher,  der  im  vorigen  Jahrhunderte  in  Frankreich 
arbeitete,  aber  meistens  nur  Copien  lieferte. 

1)  Die  Versuchung  de:,  heil.  Antonius,  qu.  fol. 

2)  Die  Akademie  der  Wissenschaften  und  der  Künste,  qn« 

fol. 

5)  Die  Schlachten  des  vin  der  Heulen,  im  Kleinen  copirt. 

Facuviiis ,  Mal  er  und  trac^lbcher  Dichter  von  Brundusium,  NelTo 
des  Ennius,  »tarb  uiu  I6u  v.  Chr.,  ^cgeu  üO  Jahre  alt.  Im  Tem- 
pel des  Herkules  auf  dem  Foro  Boario  sn  Ron  war  ein  gepriese- 
nes Bild  von  ihm,  wie  FJtnius  benachrichtel* 

l'ücy-ak,  Bildhauer,  der  zu  Chrudim  in  Böhmen  lebte.  Aul  dem 
Plaue  iiai>t'lbi>l  i^t  von  ihm  die  Stalue  de;»  verklärten  Christus. 

Fader s  Maler  von  Toulouse,  wurde  in  der  sweltan  Hülfta  des  17* 


i 
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4M  Pador.  —  Padoani« 

.Jahrhunderts  geboren,  und  von  Chnlt  ttc,  einem  Nachahmer  des 
M.  A.  Merigi,  in  der  Malerei  unterrichtet.  Auch  in  Pader's  VVer- 
Iten  benerkt  iii«B  iioeh  ieiict  StreiMS.  Eines  ttintr  betten  Werke 
sieht  men  in  der  Capcllo  der  ecbwarsen  Büstenden  %u  Toulouse, 

Joseph  auf  dem  Trinm|>hwa^cn  vorstellend.  Auch  ein  Bild  der 
Siin'lfltith  Yiird  erwühut,  worin  Handlung  und  Auidruck  geiungeo 
ficyti  sollen.  Fiorillo  erzählt  von  diesem  Fader,  und  sagt  auch, 
das«  er  eine  i^kadenie «  urorin  neck  dem  Nedtten  geseiehneC  vmrdt» 
gestiftet  habe;  allein  deTroy  errichtete  ein  ähnliches  Institott  und 
'  so  ging  jenes,  welches  unser  Künstler  gründete,  wieder  ein* 

Fader  soll  auch  das  erste  Duch  v^a  Dürer*e  FroportioD  dei 
menschlichen  iiörpers  überscUl  haben. 

l^&dcVf  nennen  sich  auch  drei  BilUhauer,  die  im  |7*  Jahrhunderte 
.  %u  Miinchen  lebten.  Der  ilfere,  Can  et  antin,  war  echon  vor 
1639  berechtigter  Meister ,  und  noch  l6S2  thätig;  Johennet  Fa- 
der innrldf?  1656  sein  IVIeisterstiick ,  und  Tobias  that  töSl  ein 
üloichcs.  In  den  Ahtcn  der  IVliincliiu'r  Zunft  wenlf^r»  ge- 
wöhnlich Fader  gescluiebcn ;  We&tcnncder ,  lUttershau&uu  uud  Li* 
nowsUy  schreiben  aber  Baader,  und  daher  haben  wir  den  Tobiae 
l^')de^  unter  T.  Baader  rubricirt;  die  beiden  anderen  Künstler  kann- 
ten die  ersvühnton  Schi tltstclier  nicht«  Constauttn  v^ar  vermulhlich 
der  Vater,  dessen  Schüler  Tobias  gewesen  eu  feyn  scheint.  Im 
Jahre  löSQ«  dingte  er  den  Christoph  Emmer  und  i0^2  den  Jakob 
Pölz  aus  TiroL  ' 


Paderborn,  Johann  Volkmar,   Bildnissmaler  von  Gelnhausen. 

der  sich  7.u  Frankfurt  nicdcrücss,  un  l  i7-:()  starb«  U*  Uesse  Stach 
nach  ihm  das  Portrait   von  J.  C.  Uctfiensteiu. 

Faderoa,  GioTanni,  Decorationsmaler,  war  Dentone*s  Schaler» 
nnd  necbher  MiteUi*s  glücklichster  Nachahmer.  Er  wurde  nur  4o 
Jahre  alt. 

Faclacnay  Paolo  AntOniOf  Maler  von  Bologna,  war  anfangs 
GnereMo's  und  dann  Ci^nani*s  Schiller,  huldigte  aber  auch  noch 

später  der  liunstweise  seines  ersten  Meisters.  Er  gründete  als  Land* 
schaftsiualcr  seinen  Uuhm.    Seine  Bilder  wnrden  oft  iiir  Guercuio 

genommen.    Starb  im  59.  Jahre. 

Fadcrni,  Gamillo»   BTaler,   bildete  sich  in  «der  ersten  Hälfte  des 

.vorigen  Jahrhunderts  in  Ne.ipo! ,  nml  ging  dann  noch  England, 
wo  pr  hfrf*ils  viclcu  Bcilall  gcerulct  liatte ,  als  ihn  tlor  König  bei- 
der Sicilicn  nach  ISeapel  berief,  iiiu  die  Aufsicht  über  die  Ausgra- 
bungen in  Herkulannm  «u  führen.  Paderini  hatte  schon  in  Lon- 
don Zeichnungen  nach  antiken  Malereien  gemacht,  die  174o  von 
IMvn  le  für  (J.  Turnbuirä  Aliliandlum;  übet  ;!ip  Malerei  der  Altrn 
gPsloclien  >vtii(.lc'ii.  Jpfrt  mrhTTOtC'  ei'  mit  Andern  die  zu  Tage  gc- 
torderteu  anUkcu  Maiurcica  im  licrkulaoum,  die  dann  von  ver- 
eehtedenen«  Kiinstlem  gestochen  wurden.  Nebenbei  malte  der 
Künstler  auch  Bildnissse,  wie  jenes  des  Königs  Ctrl  III.»  welchea 
F.  Murglten  gestochen  hat.    Starb  um  IT'O* 

Sein  Sohn  Annibale  trieb  gleiche  Knnst. 
Padoanii  Padoano. 


uiyiiized  by  Google 


.  Pbcloamooj  Franccico.     Fttdam,  Qiipiire  da. 

Födoanino,  Francesco,  Maler,  der  um  den  Anfang  des  17.  Jalir- 
liunücrt«  Ruf  genoss.  Er  malte  reiche  hlsturUohe  Darstelluni^cn.  ^ 
gewüholich  mit  grossen  Figuren,  die  grössere  Zaltl  seiner  Werke 
•clieinen  aber  di«  Portrait»  gebildaC  xu  haben.  Er  malte  deren  ki 
Italieu  und  in  England,  da  jene  des  Gmlcn  und  der  GräÄn  von 
ArtinJel.  Dns  von  PilMngton  erwlilinle  DiM  in  Madonnn  del  Car- 
mioe  zu  Venedig  ist  nicht  von  diesem  Künstler,  sonLlcrn  von 
Aless.  Yarotari,  der  eheniuUs  den  Ueinamen  Padoaoiuu  iührt.  J. 
NleysaaiM  hat  for  C.  de  Bie^  Cabinet  das  Bildttiii  dies«  KuDstlart 
gestocban.  Starb  i6l7  im  56.  Jahra. 

radoaninoy  Aiessandroi  «•  A.  Yarotari. 

Pödoano  oder  Paduvano,  Rolname  von  G.  abAvibiu,  O.  Cavino, 
L.  und  U>  Lioui,  T«  IVliuio  uud  F.  Susiris. 

Fadova»  An^elo  da,  Maler  von  radua,  war  Squarcionc's  Schü- 
ler, viid  einer  der  besten  Künstler,  iwelehe  in  der  «weiten  Hälfte 
des  IS.  Jahrhunderts  dasclbt  lebten.  Im  Jahre  l489  malte  Maestro 
Ani^eln  im  alten  Speisesaale  des  Klosters  der  heil.  Juitina  eine 
Kreuzigung ,  in  ausdrueksvullen,  grossartigen  ftguren. 

FadoTa^  Lmiro  da^  Maler,  dessen  Sanaorino  erwähnt,  ein  Schrift- 
steiler,    der  nach  JLan7.i*s  Behauptung^  nicht  immer  glaubwürdig 

ist,   hier  aber  stimmt  auch  Lanri  hei.    I")t(»5e  Scliriftstcller  schrei- 
ben ihm  Scenen  aus  dem  Leben  des  heil.  Johauncs  bei,  welche 
sich  in  der  Carita  zu  Venedig  beßuden.    Sie  sind  in  der  Weise 
Mantegna's  genuUi  Laaro  wird  aber  dar  Sehula  Sqiuirciona*a  bei-  ' 
gezählt.  * 

Fadova^  GirolaiUü  da,  I\lalcr  von  Padua,  genanotGirulamo  dal  Santo 
war  als  Miniatarmaler  berühmt,  Teretand  aber  auch  in  Fretco  tu 
malen.    Er  setzte  die  von  B.  Parentino  im  Kloster  St.  Giustina  za 

Padua  bcf^onnenen  Bilder  ans  dem  Licbon  des  heil  Bcncilü.t  fort, 
crs'Iioint  aber  viel  scliv^  i -her  als  Parenlino.  Der  AusdrucU  ist 
schwach ,  uur  in  iieubaciitung  des  alten  Costuros  ist  er  zu  loben. 
FüskIy  sagt  in  seinem  ArüUel  übef  diesen  Künstler,  vfobei  er  Ri* 
dolfi  citirt,  dass  Albrccht  Dürer  1510  einen  Thail  seiner  Passton 
itnrh  Cr.  Fadovano*«  Erfindong  gestochen  habe,  was  nicht  gans 

sicher  ist. 

Dieser  üöostler  starb  um  15&0  im  70«  Jahre. 

Fadova,  Giovanni  Maria  da^  Bildhauer,  auch  G.  M.  Padovano  ge- 
nannt, lebte  um  1520  zu  Venedig,  wie  Sausovino  angibt.  £c 
fertigte  Statuen  und  Altart« 

Fadora^  Giovanni  da^  Architekt,  stand  zur  Zeit  Holbein*s  ItA 
Dienste  Heinrich  VIII.  von  England,  und  führte  da  einige  Bauten 
aus,  ohn^^ef.ihr  im  Style  des  II.  llolbein,  aber  iu  etwas  überlade- 
nem GcschmaeUe.    Er  baute  in  London  den  Pallast  des  Protektors 

!  Sommarset  und  seines  Sehratars  J.  Thynoa  m  Loagleat.  Es  sind 
auch  noch  Plane  Ton  ihm  erhalten. 

Fadova,   Caspare  da  ^  ist  Caspar  ab  Avibus. 
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4M  Fadov#,  da«  Paduello. 

Fadora,  da,  Konnten  ftiioli  di«  ooler  »PadtMOo**  robricirteii  Buiiit- 
Ur  g«n«Dut  werden«  *  , 

PadoTanmO^  von  gleicher  Bedeutung  mit  faduaniuu, 

Meier  mit  Florens,  ein  Glied  der  Paoiili« 

MenabuGoi,  aber  Padnano  genannt,  weil  er  in  F^a»  Wohaort 

und  Burgprrcclit  liattc.  Wir  haben  seiner  scfinn  unter  GIuL^to  er- 
wähnt, und  711  Anl.in!^  des  15-  Jalirfiumlerts  seine  Iii iithe/.cit  pe- 
fetzt,  was  Dicht  der  Wahrschuinlii^hkcit  eutbehrt;  allein  im  Weg- 
weiser von  Faduft  heiut  et,  dait  der  Künstler  um  1397  geeloifcea 
•ei,  tvenn  nicht  vielmehr  zwei  Künstler  dieses  Namens  su  Varste« 
hen  sind.  Von  clnf'in  Giusto  sind  <Tie  von  Luca  Brida  ungeschickt 
restaurirten  Gemaicio  des  Batiatcrrums  in  Fadu» ,  wahrscheinlich 
▼on  dem  älteren ,  welcher  im  Munde  des  Vulkes  der  Namenfäha- 
^  Itclilieit  lialber  häufig  mit  Oiotto  verweehselt  wird.  Der  Jünger« 
Künstler  dieses  Namens  dürfte  uro  l420  geblüht  haben.  Von  einen 
solchoü  %vin  nämlicli  Hosettt  hf^stlramt  wissen,  und  wenn  Ticox* 
zi's  Angabo  im  Artikel  „Giowimu  et  Giusto  Padovano'*  richtig  istv 
fo  haben  wir  nrliundlich  eiben  jüngeren  Jiisttts  von  Padiae.  Tlconi 
sagt  nämlich  f  dass  neben  einer  Thüre  der  erwähnten  Kirche  ein 
Gemiildo  sei,  mit  der  Cntcrbchrift:  Opus  Joannts  et  jnpti  de  Padua. 
Allein  in  MurelU's  ISotizia  heisst  es:  Opus  Juannis  et  Antonii  de 
Padua.  Diese  beiden  iiünstler  sollen  Giusto'»  Gehülien  und  Schü« 
1er  gebeten  teyn« 

Poduano,  Giovanni  Feiice,  Kupfersteehtr«  der  ia  t7.  Jabiiran* 

derte  zu  Neapel  lebte.  Er  f^tach  in  Agust,  Garracci*f  filliiAter  Bild» 
niste  und  historische  Darstellungen. 

Padovano I  dal,  oder  Faderigo  Laroberto,   ut  Friederich 

Zuttrit. 

Padovano  y  Giovanni  und  Antonio  y    Giusto  Fadovaao« 

Padovano,  s.  auch  Padoano,  und  die  unter  N.  N.  da  Padova  rubri« 
eirten  Kümtler»  die  eben  eo  genannt  werden  Könnten« 

Fadre  de*  Pittori|  Beiname  von  F«  S^rdone. 

Padtbruggc,  H.  h.,   Kupferstocher  von  Stockholm,  arbeitete  in 
der  aweiten  Hiilfle  des  17-  Jahrhunderts  mit  der  Nadel  und  mit 

dem  Grabstichel.  Mit  Wilhelm  Swiddo  radirto  er  um  168O  die  Ab- 
bildungen der  Saecia  anti(|ua  el  bodierna.  Unter  seinen  Bildnissen 

ervviibnen  wir: 

1)  König  Carl  X.  von  Schweden. 

2)  Hedwig  |:;ieonora,  dessen  Gemahlin. 

5)  C,  Baelemb»  Gouverneur  von  Stockholm,  * 

4)  Der  Graf  J.  Lagardie,  nach  D.  Kloecker  von  BhrenftrtbK 

5)  Der  Öcböppe  O.  i^anion»  nach  Campbuysen« 

Padua  I  s.  Padova. 

PaduellOi  Beiname  von  fgnai  PalneelU. 


Digitized  by  Google 


I 


Padulli»  Giovamd»  Graf  v.  ^  PaeUncfc»  Joi*  417 

Padulli^  Giovanni,  Graf  yOXty  Kunstliebhaber  inlVTailanJ,  der 
aber  zu  den  %'orz üblichsten  italienischen  Land^chaitsmalern  unsers 
Jahrhunderts  ge;&ählt  werden  must*  Wir  landen  von  seiner  Uand 
auch  drei  lithographirte  Blätter  erwihnt; 

Ansichten  voa  Mailand,    Ton  Sicilien  und  der  Umgebung 
Roatt. 

♦ 

Paelincky  Joseph »  Historienmaler,  wurde  1781  in  Ooetidier  bei 

G^nt  (»eboren,  und  schon  in  früher  Jnf^r-nd  äusserte  er  entschie- 
dene Neigung  zur  Kunst.  Dessvregea  schickten  ihn  seine  Angehö- 
rigen auf  die  Akademie  in  Gent,  wo  ihn  Profiessor  Verhaegen  su 
seinen  ileiseigsten  Seiiftlem  aSMte«  und  bereits  mit  den  Mitteln  sei- 
ner Kunst  vertraut «  gin^  er  dann  nach  Paris,  um  die  dMnials 
hocKherühmte  Schule  David's  zu  besuchen.  Hier  machte  sich  Pae- 
linck  bald  bemerklich,  da  selbst  der  Meister  die  Bilder  des  )un- 
fftn  Künstlers  mit  Beifall  lohnte,  und  eeine  Yitentadl  erluinnte 
bald  darauf  sein  ,  auch  durch  Landon't  Umriss  bekanntes,  GemMlde 
init  dem  Urthclle  de?  Paris  a!s  des  erste«  Preise»  wiirrlii^.  Es  ist 
dtcsos  eine  ß;ra/-iri5c  Cotnposition  im  Geiste  der  damaligen  franzö- 
sischen Schule,  vun  tieren  fcskeln  sich  l'aclinck  nie  mehr  losma- 
eben  konnte.  Hierauf  malte  der  Konstier  den  heil.  Coletne»  wie 
er  an  Gent  die  Urkunde  stirStifkiing  «eines  Klosters  eraDfan^t,  und 
dann  haben  wir  von  ihm  auch  ein  ähnliches  Bildniss  ner  Kaiserin 
Josephine,  welches  sich  im  Saale  lier  Jk.  Gesellschaft  der  schönen 
Künste  zu  Paris  befindet.  Das  Bild  der  Klostergründung  kam  in 
die  Kirche  det  hetU.BaTO  an  6«iit« 

Nach  telner  Rnehhehr  ine  Vaterland  malte  er  das  Bitdnite  de» 

Fräfekten  Faipoult,  hltch  aber  nicht  lange  daselbst,  da  ihm  eine 

königliche  Pension  tu  Theil  vrurde,  um  in  Rom  seine  Studien 
fortzusetzen.  Paclinck  verweilte  da  über  drei  Jahre,  und  führte 
mehrere  Werke  aus,  die  zu  den  vorzüglichtten  Ersevfnikien  da- 
maliger Kunst  gezahlt  wur  kn.   Ein  grottee  GemSlde,  welches  die 

Verschönerung  Roms  durch  Haiser  Angusti  r  vorstellt,  ^vurfle  im 
Quirinal  auf  Monte  Cavallo  au}i:^c^tüllt.  Im  Jahre  I8n  nialic  er 
in  Rum  den  Landniann  aus  der  Campaana  di  Roma,  und  die  Skizze 
xtt  einem  Altevbilde,  weichet  der  Künstler  i8l7  der  Kirche  In 
OostncUer  schenkte.  Ba  stellt  Christus  am  Kreuze  dar,  und  ein 
onili  r  i  Ilauptwerl^  aü?  jener  Zeit,  die  Finf^nnp  des  heil.  Kreuzes, 
)cizt  in  St.  Micliacl  zu  Geut»  ist  in  de  Uast's  Aonales  du  Salon  de 
.  Gaod  p.  27  abgebildet. 

Nach  seiner  Rückkehr  malte  er  in  Gent  mehrere  kleine  Bilder 
and  Portraite,  auch  jenes  des  Königs  und  der  Kontgin,  der  Prin- 
zessin Marianna  etc.    Im  Jahre  l8l5  wurde  er  in  Krüssel  k.  Hof-  « 

IJialer,  IMitglied  des  h.  niederländischen  Institutes,  und  i8?0  auch 
Ritter  des  belgischen  Lijwenordens.  In  demselben  Jahre  wurde  sein 
Bild  der  schönen  Anlhia  fiekrünt,  und  de  Bast  hat  es  in  den  An- 
nales da  Salon  p.  33  in  Aobildung  ffe^ebeo.  Daselbst  ist  im  Jahr« 
gansm  1823  p.  25  auch  das  Bildniss  Wilhelm*s  1.  gestochen,  so  wie 
p«  das  10  Fuss  hohe  Gemälde  der  Jünt^er  in  Hmaus  in  der  Kir- 
che zu  Everghcm  bei  Gent.    Dieses  Werk  erwarb  dem  hunstler 

fressen  Beifall,  so  dess  er  sich  bewogen  fand,  die  Darstelluug  in» 
leinerem  Formate  zu  wiederholen»  um  damit  seinem  besonderen 
Gönner  H*  de  Loorc  de  Potter,  der  das  Talent  des  Münstlers  er« 
munterte,  seine  Dankbarkeit  auszudrücKcn.  An  diese  Werke  rei^ 
hen  sich  verschiedene  andere  ,  Bildnisse  und  Historien  i  auch  die 
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4ftS  PncüDios.  «—  Faestaim. 

ScKltcht  iron  Waterloo  malto  tr.  Besonderen  Ruhm  bereiuto  ilub 
die  TuUette  der  Psyche,  eliotlem  im  Prinz  M.iurizhnusc,  jetzt  ia 
Harlem.  Es  ist  dicss  eine  Nachaliinung  der  üavid'schen  Schule, 
geschmackvoll  und  glänzend  bühandcjt,  einnehmend  scliön  das 
Weibliche  in  Köpfen,  Uänden  und  Füssen*^  Diess  ist  ober  Alles, 
'  opd  nur  denjentgen  ^«nügend,  4lef  kaine  höheren  Anforderun^eii 
inachL  Im  Jahre  1853  begann  er  ein  gro?r.e$  allegorisches  Bild, 
welches  die  Geburt  de»  Thronerben  vorstellt. 

FaeonioSy  Architekt  YOtt  Ephesos,  blühte  um  Ol.  90  —  100.  Er 
irollcudete  mit  Denictrios  tn  jener  Zeit  den  weltberiihmten  Tempel 

der  Diana  von  Eplicsus,  zu  welchem  schon  Crösus  und  andere 
Könige  contribuirlca.  Clirrsiphrt)n  unrl  IMetagencs  tvaren  seine 
Vorganger  am  ßauc.  IVIu  Daj^huis  baute  er  am  Duiyiuaon  zu  Mi* 
let,  weldies  um  Ol.  71  serstort  worden  war.  Dieses,  in  pradht* 
voller  joTiischer  Ordnung  errichtete  Gebiiade  wurde  nichl  vollen* 
4et.      Joniaa  anti^q.  l.  p.  27« 

faCOniOS^  ülldlkaucr  von  Meade  in  Thiactcn»  der  um  OK  83  blühte, 
cur  Zeit  der  höchsten  Blüthe  griechischer  Kunst.    Er  fertigte  mit 

•Alhamenes  herrliche  (inippm,  welche  die  östliche  Seite  des  Gie- 
belfeldes am  Tempel  des  Zeus'  tu  Olympia  zierten.  Man  sali  da 
von  Paeonios  gearbeitet  um  das  Bild  dts  Zeus  auf  der  rincn  Seite 
Oenomaos  mit  seiner  Frau  Sterope,  auf  der  anderen  Pelups  und 
Hippodameia,  dann  die  Wagenlenker,  Virrgcspanne  nnd  War* 
.ter  dt'T  Rosse,  zuletzt  die  Fiussgütter  Alpheos  und  Kladoos  III 
symelrischer  Anordnung.  Den  westlichen  Giebel  <;chmüc1a')  Al- 
camenes  aus.  Alle  diese  Bildwerke  sind  vorsch%>un<len ;  nur  noch  * 
Reste  der  Metopen  zeigen  sich.  Lihon  der  EIccr  hat  den  Tempel 
gebaut,  und  um  Ol.  86  vrurde  er  vollendet.  Die  Bildwerke  aee  * 
Tempels  bei^iircibt  Pnusanias,  und  dann  der  Poriegct  auch  nach 
eine  Slaluc  di  r  Victoria  von  Paeonios,  welche  die  Messcnier  weih- 
ten,  was  Ol.  81»  2.  geschehcu  scyn  muss.  Junius  im  Cnt.  art., 
Winckelmann  Werke  l ,  S.  11 ,  und  Meyer  Konstgesch.  III.  82» 
nannten  den  Kürfsller  Mendacus ;  Miliin  Doscriplion  d'un  camce 
p.  18  berir}ilii7l<2  die  Irrthünier  der  fnüi  ren  Schriftsteller  über  den 
Namen  des  Pueonios  ans  Mende,  und  auch  Sillig  cat.  arl.  clc 
kommt  wieder  darauf  zurück. 

Paer,  G.  Fr.,  Kupferstecher,  ein  neuerer  Ktinttler,  dessen  Lehens* 
TCrhältnisse  uns  unbekannt  sind.   Wir  haben  von  ihms 

Vediita  c  pcrspeltiva  del  Duomo  di  Milano  etc.  Ilauptansicht 
des  Domes»  von  Carlo  Butio  erbaut,  gut  radirt,  gr.  roy. 
*  ^u.  fol. 

Faert  oder  Pcart,  Hcinricfi ,  Maler,  der  in  der  «weiten  Uümo 
des  17.  Jahrhvink  rl*;  in  England  lebte,  \ind  Scltülcr  von  Barlow 
und  J.  Stone  w.Tr.  Er  ferliglo  viele  Oopien  nach  (jcmaldrn  «b  r  h. 
Galierie  lu  London,  und  diese  treu  und  Ucissig  behandelten  Werke 
werden  höher  geschätzt ,  als  seine  eigenen,  da  s^ine  Färbung  matt 
und  ohne  Kraft  ist.   Starb  su  London  1697  oder  08* 

Paesi\  da',  s.  F.  Ba^so,  MiuUno»  M.  dal  Sole,  G.  Ycroigo,  Ii. 

Paiifi. 

Flteslainif  KupFirttecbtr,  düsaa  LabtMvathaUqjsso  wir  .nicht  ken- 
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ncii»    Er  scheint  «lern  vori^ren  Jn'hrhnnflert«  aasi^piiaftll*  Suitt 
•einer  Blätter  stellt  die  Geliebte  KaUer»  dar, 

Fa6t2,  Wilhelm,  Meier  von  Bf»iimchwe!^,  erlertite  81«  Anfui^ 

gründe  der  Kunst  in  seiner  Vaterstadt,  und  bcgnb  »ich  dann  Sit 
-  «feitercr  Ausbildung  nach  Düsseldorf,  rto  er  1836  bereits  n!<«  aus> 
übender  Künstler  lebte*  Wir  haben  von  «einer  Hand  Landschai- 
tea  und  Aaticbten  «ut  der  Schiteitt  dem  Hars,  von  de»'  ßhein» 
der  Anr,  aus  HaHand  etc.  An  «ein«  Bilder  in  Od  reihen  sich  dt« 
Aquarc-llzcichnuiigcn  ,  deren  er  aioe  groue  Anzahl  fertigl«|  heioii« 
dcrs  vgn  holiaodischoA  Städten, 

  * 

FafiOy  Antonio I  Mater  Ton  Bologna,  hatte  um  |650  ah  Archi« 
teldiiimaler  Ruf.  Er  arbeitete  am  groashanogUcheti  Mofa  xu  tlp'^ 
rain ,  und  ia  andern  iioban  Hautero* 

^  FaganelH«  DomenicO^  ein  Predigermöuch  von  Faeuza,  war  alt 
Architekt  beriUimt,  Er  baute  1586  in  Rom  den  Pallast  das  Henogs 
BoncUi,  und  in  Fatns«  (1583)  eine  Wasserleitung* 

Faganelli,  Niccolo,  Maler  von  Facnza,  wurde  1538  Rcbtiren  und 
in  Rom  zum  Künstler  gebildet.  Mao  schreibt  ihm  das  schöne  Bild 
des  heil,  Martin  in  der  Catkedmle  au  Faenia  sug  welches  immer 
als  L«  Longhi  galt.  Lanzi  sa^t»  dass  seine  unhestrcilibacan  Arbei* 
ten  mit  N.  t  F.  beseichnet  seien.  Starb  1720* 

Fagani^  Caspare,  Maler  von  Modena,  lebte  in  der  ersten  Hälfte 
des  ]6<  Jahrhunderts,  um  1543.  Er  gehört  xu  den  guten  Kunst- 

,  '  lern  setner  Zeit»  man  %vei8s  aber  nur  von  einem  einzigen  Bilde 
seiner  Hand ,  in  St.  Chiam  su  Modeaa»  Den  Inhalt  nennt  weder 
Lanzi,  noch  Ticozzi. 

Faganty  Francesco  ^  Maler  von  Floreom»  besuchte  in  jungen  Jah« 

ren  die  römische  Schule,  un  l  erregte  da  Jtp  grössten  HoffmiTi^cn, 
die  auch  seine  Mltl»ürt;cr  iheillen.    Er  cnpiiie  mit  grossem  Eriblge 
mehrere  Werke  vun  iMichel  Angelo,  und  malle  auch  eigene  Com- 
Positionen.   In  der^Oallarle  zu  Wien  ifl  eine  heil*  Familie  tod  , 
ihm»  halbe  Figuren. 

Pagani  starb  156l  im  30*  Jahre. 

Fagani ,  Gregorio ,  Maler  und  Sohn  des  Obigen  ,  geboren  xu  Flo- 
renz 1538.  gestorben  i605.  Frühe  des  Vaters  beraubt»  fand  er  an 
S.  dt  Titu  einen  Lehrer,  schloss  sich  aber  spSter  an  seinen  Mit* 
Schüler  L.  Cardi  (CigoH)  an,  den  bcdciUondsten  Nadhfolger  Baröc« 
cio*6 ,  und  or  »selbst  wurde  der  zweite  Cif^oli  genannt,  so  dass  al- 
so <y\c  "\  ()r/.üge  bei  Beiden  gleich  seyn  dtirticn.  L.  Cisjoli  hat  cm 
schuues,  vvarmes  Colorit»  iui  Ausdruck  dagegen  artet  er  aber  ins- 

« gemein  in  Weichlicbheit ,  oder  in  einen  übertriebenen  Affekt  aus. 
ndessen  gefielen  damals  die  Werbe  dieser  Kfinstler,  und  dem  Pa^ 
gani  rechrtf^tc  man  es  hoch  an,  das«)  er  Torreggio^s  Gra:cie  mit 
Michel  Angelo's  Kraft  habe  veroiählen  wollen.    Seine  Werke  sind 

f rösstentheils  verdorbcu,  da  sie  der  zu  dunkle  Grund  verschlingt, 
n  8.  Maria  Novalla  zu  Florenz  ist  ein  grosses  Frescobitd  von  ihm» 
und  eine  Geburt  in  8.  Maria  del  Fiure  daselbst.  Sein  bestes  Bild» 
finr  lironTfrfi^ndung,  ginc»  1T71  durch  den  Brand  der  Carmeliter- 
kirche  zu  Grunde.    Der  Murchese  Riccardt  zu  Florenz  besass  zu 
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.4fi0  .         Pagaai»  Vioceozio*  ^  Pag^ni,  Paolo« 


Anfang  unser«  JahrhuuderU  ein  ickones  Oildois»  det  Künttlerft » 
yntt  er  die  Skizze  dleiet  Oeiokidet  in  der  Hand^  litill«  Aneh  m 

Privatsammluiipen  xu  Florens  findet  man  noch  etliche  BiMer  von 

ihm,  urul  wenige  im  Au^1anf1<».     Dann  hat  Pagani  auch  modellirt, 
namfDilich  etliclic  Basreliefs  Lt  iru  Guise  der  Piurten  der  Cathedralo 
»u  Pisa,  wo  er  die  Arheiten  leitete.    ÖelbsC  in  der  Baukunst  war 
-  er  erfohren. 

6«  B.  Cechi,  oder  Eredt,  stich  den  Tod  der  heil.  Helene  im 
Gegenwert  dei  aufgefundenen  wehren  Kreuzes ;  vurtreffliche  Com- 

f^osih'on,  dis  Gemälde  der  rarmelitenUirchc.  I^nsinin  und  Vasccl- 
tui  stachen  das  Gem4)de  des  Pallastos  (^)uadagni  in  Flurenx,  IVl(j- 
ae$  vorstellend,  der  Wasser  aus  dem  Felsen  schlagt.  Laslfi 
Pittrice  Nro.  51« 

Fagani,  Vlncenxio,  Mal  er  von  Monte  Ruhhiano  ?m  Gebiete  von 
Piceno  ,  wird  iiir  Kafael's  Schuler  gehalten.  In  der  Collegicnkirche 
zu  Monte  Rubbiano  ist  von  ihm  ein  schönes  Bild  der  Himmelfahrt 
^  Merie,  und  eine  «weite  Dentellung  dieser  Art  in  Fellerone.  2wet 
andere  Gemälde  zu  Sarnana  nennt  Colucci  indcn  Memorie  di  Monte 
Bub.  p.  10  fchützbar  und  Uaraelisch.  Lanr.t  fand  in  Picene  bis 
1520  Nachweisungen  von  diesem  Bünstler,  und  uui  1553  fand  er 
in  Umbrie  seine  Spar  wieder»  wo  Pegeni  bei  den  Goovenliielen  dac 
Bild  der  Capelle  Oddt  femelt  zu  haben  scheint*  Faperelli  ioUte 
iViin  helfen.  So  vIp!  I?;t  fTPwiss  ,  dass  der  Kiin^tler  noch  1553  pe- 
mnlt  liat.  Tico/7,i  rleUnt  seine  L^'ljcnszcit  bis  150"  nus  ,  was  wohl 
nicht  möglich  iit,  da  1533  sein  6uhn  schon  Ötadtvogt  in  Perugia 
wer. 

Pagani,  MattiO,  Form«chneidcr,  der  um  die  Mitte  des  löten  Jahr- 
hunderts in  Venedig  lebte.  Seiner  erwülmt  Papillen  im  Traclat« 
Über  die  llolzschueiakunst  und  nach  ihm  Füssly  und  Jieiier,  alle 
aber  wiit en  nur  ansttgeben ,  daM  Pageni  nach  J.  Caataldo*e 
Mchnnng  I«aodharteii  gefchniiten  habe. 

Pagani  wagte  eich  euch  an  Höheret,  aber  aeine  Blattier  acheines 
ielten  zu  seyn»  Folgeudes  ist  sein  Werk: 

Der  Dope  von  Venedig  mit  den  Gesandten  und  dem  Gefolge 
durch  die  Stadf  suchend.  Oben  im  Cartouche  steht:  In  Ve- 
nctia  per  Matthiu  pagano  in  Frezxeria  al  segno  de  laFede. 
Sehr  gr.  qu.  Fol* 

Pagani,  Paolo,  Maler  von  Valsolda  im  Mailändlschen,  wurde  1661 

geboren,  (nach  Ti^oz/.i  i6s6)->  befliss  «ich  im  Malland  iler 
lUnst,  und  führte  daselbst  au'.ii  seine  ersten  Uilder  aus.  Zanctti 
giebt  ihm  nicht  das  rühmlichste  Zeagniss,  indem  er  tagt:  Pagani 
habe  imZeichneo  nach  dem Nackteu  einen  neuen,  doch  gute  Wirb* 
unn;  tbuendcn  Geschmack  eingeführt,  (den  aber  nur  die  damalige 
Zeil  erträglich  fand.)  Pagani  ist  ein  I\Ianicrist  im  hohen  Grade, 
der  Uchertreihuu(^  für  Ausdruck,  Unnatur  iiir  Wahrheit  nahm. 
In  den  Kirchen  au  Venedig  sind  etliche  Gemaide  von  ihm ;  in  den 
Kirchen  und  Gallerien  zu  Mailand  die  meisten.  Zu  Kremsier  in 
M.ihren  malte  er  den  erzbischöflichen  Saal  in  Presen  aus,  und  in 
der  Stiftshirche  zu  Welehred  war  eine  Himmelfahrt  Christi  vnn 
ihm  als  Altarbild.  In  der  Dreadener  Gelierte  aieht  man  das  f^ild 
'der  büsseoden  Alagdalena  in  der  Grotte,  wie  sie  mit  Ungestüm  das 
Kreuc  1.  Tardieo.  hat  dieiea  Bild  für  da»  Gelleriewerk  ge* 

atocheui 
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'  Fngani,  Paolo.  —  Pa^m,  GugUelmo,  '  401 

fapiim  iittb  1716.  Dar  folgana«  Vkgaai  Sm  Uma  fifiaa  Perton 
mit  ibm. 

Paganiy   Paolo  ^  Kupferstecher  und  K unst Verleger ,  der  zu  Anfang  . 
lies  vorigen  JahrhuDderts  lebte.    Er  gab  mehrere  Blatter  de«  Cav. 

Diamantini  heraus,  und  bezeichnete  selbe  mit  P.  exe,  P.  P.  Ex./ 
oder  mit   dem  vollen  Namen.     Der   nliij^cn  f 
wähBt  seiner  Füssly  im  iViunosrraracnlcxicon ,  v.iij<tc  aber  nicht, - 
dbns  Mch  ancii  ein  g^enr  in  Geeciiroaeke  Diamantiiu  s  radirtes  Blatt  ' 
von  ihm  finde.   Es  ist  Hess  eine  Allegorie*    Der  Rahm  uiifl  Mer- 
kur, wrlrher  auf  dem  Pegasus  sitzt,  bekränzen  ein  Medaillon,  mit 
dor  Umschrift:    Virtutis  Adamas.    Dieses  Blldniis  ^^i^a  von  einet» 
mit  Lurbeer  bekränzten  Figür  empor  gehoben,  worüber  der  N«!d 
in  Verzweiflung  gerüth.    Vorne  links  let  Salum  uTjd  ein  Flussgou, 
rechts  reitet  der  Genius  der  Malerei  auf  einem  Sehnen,  welchei^  ' 
eine  koicende  Nymphe  leitet.    Auf  der  Seite  des  Saturn  steht,  ell^ 
a  verkehrt:    Paulus  Paganus  Faciebat.    Unten   im  Rand?:    lllni«  ' 
•  D*  .Com«  Vinoencio  Feramuscae.  V  iro  Aetcruitate  DieuisMno.  P.  P. 
JX  D.  D<  SU  i%Z,  pL.  Der  oatere  Rtnd  5  L.  Br.  9  Z.  7  L. 

Fagani)  Matteo,    Maler,  der  in  der  ersten  Hdlfto  des  I7lcn  Jahr- 
hundert»  in  Rom  arbeitete.    Er  w»r  auch  Schnfistellpr  und  Mit->- 
glied  'd«f  Akmlemla  Unitorum.    M.  jNataits  hat  ein  l'aar  Blatter 
naflh  ihm  gafttoohan« 

Paganl,  Michel,  Maler,  Sdnilcr  der  beiden  Dnmpnia.  mnchte 
sich  durch  seine  Landschaltshihli  r  einen  Namen.  Er  malte  deren 
in  dar  Manier  «lee  J*  F.  Deich ,  und  »endete  sie  auch  io's  Ausland. 
Stari»  1712  im  Sflatan  Jakra. 

Pagani,  Francesco,  Bildhauer  711  Neapel ,  lernte  VIT.,  Vaccarr., 
und  arbeitete  lange  unter  Leitung  dieses  Meisters.  BJtihte  um 
1750. 

Pagani,  Giovanm,  Zeichner ,  Maler  und  Kupferslecher  In  Mailand, 
genoss  den  ünlerrtcht  des  berühmten  P.  Palagi,  und  machte  da 
•ulche  Fortschritte,  dass  er  schon  in  jungen  Jahren,  i827  deu 
ersten  Preis  gewann.  Die.  Akademie  battimnrta  damals  eine  histo- 
rische  Aufgabe ,  und  erklärte  die  Sache  naher  dahin ,  dm»  Come* 
IIa  ,  fiie  Mutter  dor  Griechen  ilart^esfellt  werden  Solle,  wie  sie  ihre 
lliodcr  statt  .luwclen  und  Edelsteine  zeigt.  Pagani*«  ComposltiDn 
hatte  die  meisten  Vorzüge  und  von  dieser  Zeit  an  lieferte  derliünstlcr 
mehrere  andere  Zeichnungen ,  die  tich  des  grötataa  BeifalU  er« . 
freuten.  Auch  Bildnisse  nach  dem  Leben  zeichnete  Paffani*  Btna 
Reihe  solcher  Blatter  sind  in  folgendem  Werke  ^estochpn:  P»ac- 
colta  di  rinomati  viventi  compositori  e  prnfessnri  di  musica  ,  r» 
Hefte,  Pagani  machte  die  Zeichen-  und  üupierstecherUuost  zur 
Hanptbeiciiäftigung. 

Pagani»  Benedeito  und  Barnardo«  «,  p^gai, 

Pagani  y  Lallaaaio^  Lattansio  da  Rimini,  Latt.  Marca,  alle  4r«i 
Eina  Perton. 

Paganini»  Guido»  Cav,  G.  Maizom« 

Faganinii  GugUelmOi  Maler,  der  in  Rom  lebte,  dessen  Lebens- 
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4A1  Pftginmi»  Gugtittlmo  Capod*  —  Paggi,  GioT.  Bättista. 


«•  vcrhältntito  wir  eicht  'kenntii.  Es  fint^en  <ich  von  ihm  nenere An- 
sichten von  rönjischen  AUerlhümeni  und  Ruinen  ,  die  in  Hinsicht 
der  Zeichnung  und  des  Culoritcs  trefflich  eeuannL  werden«.  Ut  er 
▼selUieht  mit  <MB  Iblgtoden  P*gaaini  Bio«  l*«rsoil?     -  * 

Paganini,  GugUelmO  Capodoro,  Malef  yoo  Mantua ,  wnrde 
1Ö70  «geboren,  und  in  Bologna  von  A.  Calza  unterrichtet.  £r  nahm 
•ich.  den  Bourguignon  zum  Muster,  und  malte  in  der  Weise  dessel* 
bell' mehrere  Sdäaolitbtlder  ood  «hiilithe  D«ntiUiiD§Mib  S^  dea 
obigen  Artikel. 

Faganiizzi;  Giacopo  i\Iaria,  Maler  von  Bulo^^aa,  wird  von  Mal- 
vasia  unter  die  besten  Schüler  des  D.  M.  Cauuii  gezählt.  £r  folgte 
diesem  Meiater  neck  Rom* 

FogC,  Etienne,   Blumenmaler,  war  Schüler  von  J.  B.  Monnoyer. 
und  ein  sehr  geschätzter  Künstler.  Um  t7lO  kam  er  zu  du  jUuiasoa 
'    nach  Berlin,  und  de  leheint  er  moA  feitorben  m  seyn,  s«  &qh 
*  liir  die  .Kuntk^  Nicolei  legt  er  iei  yßom  den  Bumtfieonden  echr 
betrenert  wurden. 

Pages  I  JLWc.  Ainiec,  Malerin»  wurde  1803  zu  Faris  geboren  und  . 
.  von  JMeynier  in  der  Kunst  nnterrielrtet.    Sie  melt  Bndniaee  und 
,  Genrestüche ,  Darsiellun^en  aus  dem  Gehlete  der  Mythologie  und 

der  RomnntiU.  I\lnn  sah  sclion  1822  Wcil.c  van  ifirer  Ilnml  nuf 
dem  Salon,  uml  an«  h  die  Inlr'f riflpii  Jnlirc.  Im  Jahre  1820  übcr- 
t  trug  ihr  das  JVimutcvmm  des  Inncro  und  des  Acussem  die  Aus- 
IGhrung  zweier  Gerailde.  Zwei  ihrer  Gemälde  find  seit  i83S  darcb 
Steche  von  Sixdcniers  bekannt:  Hin  Frauenzimmer  itt  £rwertunff 
auf  dem  Ruhebelle  (rallenlo),  und  eluf  lesende  Dame,  (le  romanf. 
Es  siiid  dies«  zwei  graziöse  weibliche  figureo,  auf  Sophaa 
.  ruhend.  ■  i 

Piggi,   Giovanili  Batdsta»  Maler,    Bildhauer ,   Architekt  und 

Srhriftstoller ,  n-ohorcn  zu  Genua  1554,  f^estorben  f62?-  "Pr-  war 
em  i^drizaer  von  Geburt,  und  daher  sah  es  der  Va!(r  unfern, 
»  dass  der  Suhn  ein  iiunsUer  werde.  Hr  &uHte  Haudcl  treiben, 
'  feiek  werden,  ohne  die  Mosen  dezn  zu  bedürfen.  L.  Cembiaso 
leiteteihn  in  seinen  ersten  Hunstübungen,  He  in  helldatfkeln Zetch- 
nuDf^^n  n1?er  Risrellefs  bestanden,  und  al<  dann  auch  in  Sfift- 
zetchnuugen  geschieht  ward,  lernte  er  unscimcr,  und  beinahe  von 
seihst  die  Kunst  zu.  coloriren ,  aus  Büchern,  Bauten-  und  Fer- 
nungsmalerei,  wie  Lensi  en^^tbt.  Seine  Jngend  wurde  eher  auf 
maOuichraltige  Weise  gepiult;  Yiachdeni  ihm  die  Pest  seine 
Braut  geraubt  halte,  wurde  er  in  ciaen  Hhrenliandcl  verwickelt, 
der  mit  dem  l  üde  seines  Gegners ,  und  mit  der  Verbannung  dee 
Tbileri  endete^  Paggi  suchte  jelkt  in  Florenz  Sehntz,  nnd  betd 
War  sein  Glück  wieder  gemacht,  da  sich  der  florentioische  Hof 
ifinrr  annalim.  Fr  war  ein  Maler  drr  Mode  ,  dessen  hlühcndor 
und  kralliger  lombardiscber  Styl  viel  meiir  Verehrer  iand ,  nls  die 
matte  Weise  der  damaligen  fforeulinischcn  Schule.  Schon  &cmc 
•Mlen  .Werke  wurden  bewondert,  wie  die  heilip  Femifie,  welche 
er  für  die  Bngelskirche  malte,  und  die  heilige  Katharina  Ton 
Siena,  welche  zwei  zum  Tode  verdammte  MTirdcr  LeUchrt ,  in  3« 
Maria  Novelle,  ein  reiches,  mit  schönen  Bauwerkeu  gczicrtee 
Bild,  sehr  mannicht'altig,  und  von  so  trefflicher  Ausführung,  dass 

läMttl  diee«  Bild  alle»MHeni  dee  J^üen  voodilien  »i  muiMftfltnbt« 
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GenM  KetdirielMii  Uftd  bonrtlieilt  irt  ßvam»  (Fretcf^  Weils  in  den 

Nütizie  istorich  cdellft  cbiete  fiorcntinedmsa  ne,  suu  quartieri.  Opam 
di  G.  Hicha  III.  p.  92.    15'^  fiielicr  beslaur!  Ptif^gi'?  H  lupivorzu» 
piclit  $0  fit'hr  in   der  Hräiiiin  «  \t,  als  vielmehr  in  einrm     ■\Ti<<:eii  , 
Adel  der  Oestchler,  und  dann  in  einer  gleichen  Zenheit  und  An« 
muth»  we{[en  welcher  mao  ihn  mit  Baroeeio  uod'telbst  Corrcg^^io 
hat  Tergleithen  -«roUen«  wie  Lansi  benachriditet.    Dictk  Torzijge 
findet  mau  auch  in  seinen  «^»äteren  Werken  noch;   dnTH  c;e??lit© 
sich  aber  jetzt   grössere  Krah,   so  dass  seine  VerUiaruog  lu  S* 
Marco  von  einem  anderen  Künstler  zu  seyn  scheint.    In  ähnlicher  . 
Waiia  malte  er  für  die  Carthause  zu,  ravia  drei  Darstellungen 
aus  der  Leidensgeschichte   des  Heilandes»  welche  Lanti  ebenlallr 
zu  den  besten  Arbeiten  des  Künsilers  zählt.     Anden™  «einer  Arbei- 
ten kamen  an  den  deutsciieq  i.\ai&,erhol',  nach   i- raakreich  und 
Spanten ,  iind  von  allen  diesen  Hufen  wurde  Paggi  auch  eiogela-" 
den;  doch  folgte  e^' keinem  Rufe,  weil  er  sich  immer  noch  nach 
der  RücUhehr  in*»  Vaterland  sehnte.     AHrln  seine  ZurücKhcrufun^ 
fand  Schwierli^Ueiten ;  die  FJfrrMicht  scdk  i  Milhurger  suchle  die 
KuckkuaU  zu  hiuteilreiben,  und  sie  bedienten  $ich  zur  Erreichung 
Xhster  Absieht  der  niedrigsten  fianke,  wie  dienet  Soprani  weitKufig 
ersählt.  'Eodlich,  im  Jahre  SSpOt  sprachen  sich  die  Häupter  von 
Genua  tu  «einen  Gunsten  aus,  und   jetzt  ^Ttirdcn  ihm  die  Thore 
seiner  Vaterstadt  gcuffnet.    Die  Fru7.es$aktcn  waren  wichtig,  und 
desswcgen  suchte  Kubens  vun  Antwcrocn  aus  um  eine  Abschrift 
derselben  nach,  deren  er  sich  spater  bediente*  um  einen  jungen 
Adeligen,  der  seines  Unterhaltes  wegen  die  Malerei  trieb,  vor  Ver- 
folgnin»  TU  retten.    Dieser  hatte  fith  zwar  lietnes  Ant^riffs  auf  das* 
Lcüeu  schuldig  gemacht;  e»  musstc  dem  Stolze  nur  bewiesen  wer* 
den,  dast  Gewinn  aui  Haast  gexogen,  keinen  Adeligen  entehre» 

Nadi  iclncr  Rücl.hchr  war  Pacjai  eifiiir  beschärilgot ,  der  Genuc- 
ser  Schule  eine  fcpterc  Basis  zu  ijeiirn,  inrJcni  ?ie  herein  nn£^ej'an- 
gen  hatte,  die  GriiudlichUeit  der  Zciciinuug  ausser  Acht  zu  la$&ea^ 
und  nnv>  nach  den  Vorlägen  einet  guten  FÜrbiing  ^n  haschen^ 
Er  malte  in  Oenua  auch  noi^  mehrere  Bilder«  die  aber  nicht  von 
gleicher  Güte  sind.  Lanrt  sapt ,  auch  Paggi  habe  die  Naciilheilo 
schlechter  Gründungen,  hauslicher  Sorgen  und  schwachen  Alters 
ertahren.     Als   seine    AleisterstücUo   erklären  Einige,  zwei  Altar- 

'  •  bitder  Von  S>  Bartolnafto,.  und  de»  Kindemiord  in  dec  Casn  * 
Doria ,  wo  er  1606  mit  van  Dyck  und  Rabant  wetteiferte.  In  der 
Franziskaner- Kirche  zu  Pisa  i5t  dos  sprosse  Altarbild  der  Aulerste- 
hung Christi  sein  Werk.  In  Sanimlungrn  ist  er  selten.  ^  Faggi  hat 
'  aaeh  eine  Schrift  drucken  lassen,  in  weicher  er  wa  be^Nttsen  sucht, 
dass  sich  das  Gute  in  Lomazzo's  Trattato' della  pittura  und  dessen 

«     Idoa    del    Teuipio    auf  wenlt;e    Seilen    reduciren    lasic.      Pagi^i's  % 
Schrift,    nur   einen    B')':^pn   starh  ,    hnt    diu   Titelt     D i I inrzxittne 
osia  Dtvisioue  d«iia  pitlura   dt  U.  Ü.  Paggi,  Nubiie  Genuve^e  o 
Fittore.   Genova  t6o7,  l'ol.  Auch. unter idiMU  Tit«|}  La  cuttii;,  «-^i 
La  tavola  del  Paggi /Ln  tablette  du  Pagl  ist  diese»  sehr  seitene 
'  Druckwerk  m  finden. 

In  der  Galleric  zu  Florens  ist  dasBildnisf  des  Künstlers,  durch  P. 
Poinarede's  Slich  bekannt.  Dann  sind  auch  noch  andere  Wcrhe  sei- 
ner HanH  c^estochen:  von  C.  Galle  die  Rückkehr  aus  Ae£;ypten, 
.Adam  und  Lva  im  Paradiese,  Venus  und  Cupido;  von  J.  Cvcchi  1 
Die  Auferstehung  Christi  bei  den'Fraiixis'Kao'ern  in  Pisa;  vonl*B*' 
Barbd:  eine  heilige  Familie;  von  C*  Surugaes  Venus  de»  Amor 


464  Paggio,  il.     F^t»  Boiedetto« 

liehkofend}  6«  VaUet:  Dk  RucMMhr  der  htiligtn  Familie  am 

Aegypten. 

Dann  bettft  es  bei  Rost,  Ticozxi  u.a.,  dass  Pagg!  seTbst  Blatter 
radirt  habe,  wir  iatulen  aber  nirgends  ein  Vcrzeicnniss  derselben. 
Folgendes  radtrte  Blatt  wrird  ihnv  manchmal  beigelegt,  allein  daa 
Blait  konnte  aneh  dem  C.  Vignon  angehören.,  da  die  Buchstaben 
C  V.  darauf  vorkamen« 

*         Die  Auinahme  einer  Heiligen  durch  viele  Engel  in  den  Him- 
mel» Linh«  unten  i  B.  r.  acc.  de  €•  V.,  qu.  4« 

^^6&Of  il,  i.  Merano.  '  ' 

Pagini  y  Paul 9  Maler,  von  welchem  DIabacz  sagt,  dass  er  sich  zu 
Ende  det  l6ten  3ahrhundertt  in  Mahren  eufgenalten  habe.  Dieee 
ist  sicher  Paul  Pagani,  von  welchem  Hawlik,  zur  Geschichte  der 
Blinkt  in  Mähren  S.  25»         Kremtier  und  Welehrad  Werbe 

nennt. 

PagUa»  EVanCCiCO  ,  Maler  von  Breide»  wurde  iCs6  geboren  nocl 
von  Guarcino  in  der  Kuntt  unterrichtet.  Diesem  Meister  ohrote  er 
auch  nach,  doch  steht  er  ihm  an  Gehalt  narh.  In  der  Kirche  zu 
Brescia  findet  man  etliche  Altarbilder  von  seiner  Hand,  das  Beste 
aber  sind  seine  Bildnisse,  die  er  sehr  ühnlich  und  solid  malte. 
In  der  Gallerie  zu  Florenz  iat  fein  BUdniss,  welches  C.  Gregor! 
gestochen  hat.  Starb  nach  iTOO.  Er  schrieb  ein  Verzeichniss  aller 
«»(Ten fliehen  Malereien  in  Breacia,  unter  dem  Titel:  Giardano  deUn 
pittura* 

Faglia,  Antonio^  Maler  von  Brescia,  Sohn  und  Schüler  des  Obi- 
een,  genoss  ebenfalls  Ru!',  sc:  Avie  denn  auch  die  Zeit  dci  Verfalle 
ihre  Lobredner  zahlt.    Starb  174?  im  67>  Jahre. 

Paglia,   Angeln,  Bruder  des  Ob  igen ,  *vnrde  von  seinem  Va- 

ter in  den  Antangsgrüoden  der  Kunst  unterrichtet,  woraut  er  nach 
Venedig  sich  begab,  um  in  der  Schule  )eDer  Stadt  sich  weiter  aus- 
Kttbildien,  Er  atudiite  daselbst  auch  die  Meiaterwerhe  früherer 
Meister,  und  als  er  nach  Brescia  zurückgekehrt  war,  fand  seine 
fremde  Mnnier  bnlcl  grossen  B^£aiU  Au«h  Schüler  bildete  et.  £r 
starb  1705  im  Ö2teu  Jahre. 

Paglia,  Giaseppe  Ludovico,  ein  Dominikaner- Mönch  aus  Slct« 
lien,  genotl  um  i66o  zu  Rom  den  Ruf  eines  geschickten  Architek- 
ten. Er  baute  daselbst  die  Kirche  S.  IMet'onsn ,  und  Alezapder 
VI.  Hess  durch  ihn  die  colotaalen  antiken  Säulen  am  Porlicut  von 
8.  Maria  della  Rotonda  enfiitallaa» 

PagUa  f  Giuseppe»  •»  Pngii«» 

Pagliari,  Giovanni  Batista^  Maler  von  Cremona,  wurde  iö4i 
geboren.  Er  war  aU  Resuurator  berühmt*  in  eigener  Compoeitin« 
aber  von  geringer  Bedeutnng.  Er  atarb  in  awem  Alter  vnv  76 
Jahren* 

Pagni  f  BenedcttO  ^  Maler  von  Pescia ,  war  Giulo  Romano*!  Schü- 
ler, welchen  er  fchcm  in  Pefcia  kennen  lernte  und  dann  nach 
Boa  begleitala«  Nach  RafiMPa  Tod  begab  eich  GiuUo  nach  Man« 
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tua  XU  grütmeti  Arbeiten,  und  mit  ihm  f^ing  Pagnl.  Vasari  er-» 
zählt  von  diesem  Verhältnisse,  nennt  aber  den  Pn<;ni  nur  als  Gt* 
hülien,  indem  er  sagt,  dass  dieser  nach  den  Cartons  des  Mei* 
Iters  gemalt  hab«,  und  tm%t  mit  blohtiideff  Färbung.  Pngni  malte 
aber  auch  etliche  Bilder  nach  eigener  Erßndttitg»  unter  welchen 
man  das  Bild  des  heilis^cn  Lorenz  in  S.  Andrea  n^nnt»  tili  gana 
des  Schülers  eines  so  grussen  Meisters  vrürdiges  Werk. 

In  Mantua  sollen  nach  der  Bchauptun«^  einiger  italienischer 
Schriftsteller  viele  Werke  Von  ihm  gewesen  seyn ,  aber   sdlion  ' 
Lanii  wusite  woni^  Sieheret  antügeben«  AU  leia  Werk  Mfceiint 

Lanzi  die  Giebelseite  des  Hauses  Pagni,  die  aber  sehr  gelitten 
hatte,  und  die  Hochzeit  xii  Cana  in  der  Cullegienkirche »  |%feleli0 
aber  nicht  zu  den  besten  Gemälden  des  Künstlers  gehört» 

^     Das  Todesjahr  PagniV  ist  uobekannt   Seine  Bliitbezeit  dürfts 
tim  i54o  ftdlen.  '  ' 

•  ^ 

Pagniere^  Mdme.^  •»DrolUng. 

Pagno  di  Lapo  Partigianiy  Bildhiuer  ton  fieioU»  damn  V*. 

iari  im  Leben  des  Michelozzo  erwähnt.  Er  war  DonateIIo*s  Schü« 
1er,  und  einer  der  vorzüglichsten  GchüKen  desselben,  der  nach 
dem  Tode  des  Meisters  allem  für  würdig  gehalten  wurde,  die  von 
{eiiem  bti^oaflenefi  Arbeiten  tn  ▼oUenden»  Unter  Micbe1oftxo*t 
Leitung  sierte  er  in  der  Servitcnkirche  tn  Florenz  die  Capelle  der 
Verkündigung  mit  Bildwerken  in  Bronze  und  Marmor.  Vasari 
schreibt  ihm  aber  mit  Unrecht  das  sehr  schöne  Grabmal  zu,  xvcl- 
che«  dem  Pietro  da  Noceto»  Sckrctair  des  Pabstes  iXicolaus  V.»  au 
Lttca  enricbtet  wnrdt* 

Pagno»  t.  ftueh  FagttL 

PagOtf  Franfois  Narcisse^  Architekt,  wurde  itso  BU  Orleaiu 

geboren,  anfangs  von  Delagardette  und  Labarre,  und  dann  von 
Je  Grand  und  MoHnos  unterrichtet.  Im  Jahre  ]805  gewann  er  den 
ersten  grossen  Preis  der  Architektur ,  mit  dem  Puine  mi  «einem 
Seidiftfen»  der  nacb  einem  gegebenen  Programute  construirt  wcr> 
den  musste,  so  dass  in  dessen  BezirU  auch  ein  Ehrendenkmal  des 
ersten  Cousuls  einen  würdigen  Platz  f.indc.  Im  XI.  und  XII.  Hefte 
der  ,|Grands  jprix  d*Archttecture**  ist  dieser  Entwurf  in  Bupfcr  ge- 
atoehen*  Da  sitih  Pagot  dnrch  diete  Arbeit  ata  tnehtig  erwiesen 
liatte,  erhielt  er  zu  Orleans  mehrere  ehrenvolle  Auftrüge.  Nach 
seinen  Planen  wurde  das  Pulais  de  Justice,  die  Oetrcidhalle  und 
das  Schlachthaus  erbaut,   drei  Monumente,   deren  Errichtung  ci- 

«ene  Denkmünzen  verewigen«  Dann  baute  er  das  Bibliothehge- 
aude»  da«  Rotpital  der  Fremden»  «n  welchem  1828  die  Henogin 
von  Bcrry  den  ersten  Stein  legte,  die  GebHttde  an  den  Barrieren, 
und  das  Hospitium  von  Patay.  Pngot  begann  auch  den  Boa  det 
Depot  de  IVIendicitc  und  der  Kirche  von  Gien  auf  der  Stelle  des 
älteren  GcbUudes.  Hierauf  übertrue  ihm  die  Regierung  die  Restau* 
tatiott  der  Kirehe  Yon  Clcry  und  die  Vollendung  der  Kirehe  nnd 
.  dei  Portals  von  St.  Croix  zu  Orlcan<,  womit  er  iBlg  zu  Stande 
kam.   Das  Jahr  vorher  begann  er  auch  die  Rettanration  der  Ca« 

thcdralc  von  Buurgcs. 
Pagot  ist  Professor  an  der  Architektttrschttle  tu  Orleaot« 
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PniHai»  Anton.  —  Pnjonl  ' 


Paillet)  Anton 9  Maler  sni  Paris,  einer  der  geschätztesten  Meiiter 
seiner  Zeit t  die  indepscn  nichts  Vor/.üglirlics  mclir  gelclstiit  har. 
Er  wurde  i659  ^^^i^fil'^'d  der  AKmlciiiie  /.u  Paris,  l6^>2  ProJessor 
an  dei'&elbeu,  und  1069  endlich  Keclur.  Paillct  malte  Itir  die  Zim- 
mer der  Königin  in  Versailles  eitiige  historisch  -  mythologische  Üar- 
I  Stellungen,  und  in  der  Cnihcdralc  zu  Paris  sieht  man  von  ihm  eine 
heil.  Familie  und  dm  Tod  des  heil.  Dartolomaus.  Den  grösseren 
Theil  betiicr  Werke  machen  die  Bildnisse  aus,  deren  nach  der  da- 
'maligen  Weise  mehrere  gestochen  tvnrdeo,  selbst  von  dunklen 
IVlännern,  besonders  swischen  l663  ~  16*^4*  ^"^"B*  Deseription 
de  l'acadcmie  royale  elc.  1715,  lässt  den  Künstler  1701  im  75- Jahre 
sterben,  Ganlt  de  Saint  Gcrmaln  gibt  aber  dessen  Tobf-nszeit  von 
1659 — Vi-'h^  Wenn  in  dieser  spateren  Zeit  wirUiich  ein  Künst- 
ler dtem  Namens  gelebt  hat»  10  hal  es  swei  gegeben, 

Pailliere,  t.  Falliere. 

FaiUot  de  Montabert»  t.  MoaiabetL 

Pain,  William,  Archileht,  der  za  Anfang  des  18.  Jahrhunderts  in 

England  ixchoren  wurde,  und  711  grossrni  Ansehen  gelangle.  Dal- 
laway  erwähnt  setner  mit  dem  qntcn  ioigendcn  Juhn  oder  Jauics 
Paync  (Püine),  und  Füssly  crKlärt  beide  ttir  Vatpr  nnd  Sohn,  «vas 
nicht  richtig  zu  seyn  scheint,  da  sich  William  „Pain**  nnd  James 

„Paync'*  nennt,  wenig^lrns  nuf  lliren  WcrKcn.  Fr  «ichreibt  ihnen 
die  Bauten  /.u  Worsaj»  -  INlanor.  Wardour  -  ("nstle  und  Thordoru 
ZU,  Dieiir  prücliligc  als  schöne  Werke.  Wir  haben  von  ihm  auch 
folgende  Werke:  ' 

The  carpenter*s  Poehel  Directory,  cont.  tfae  best  methods  of 

training  timbers  of  all  figures  and  dimensions  e<c.  24  Blätter* 
The  Prnctical  Builder,  or  Workmen*»  General  assistant  etc. 

London  1774,  i,  \1. 
The  practical  Uuusu  Carpcntcr  ur  youth's  Instructor,   cont.  a 
great  varieiy  of  useful  dcsigus  i»  carpentry  and  architecture» 

l48  Blätter  in  4* 
Briti»h  Pnlladlo,    or  tlie  Ruildcr  gencral  n'^<istnnt,  demon- 
strating  la  the  luust  easy  and  practical  mcilu  «i  all  tkc  prin- 
cipal  rulcs  of  architcclure.  .  Loudon  ity?,  iui. 

Faina,  Bartolomeo,   Maler  von  Mantna,  ^rd  von  Ayetoldo  er» 

%vähnt.  Dieser  Schriftsteller  nennt  von  ihm  in  alla  Grazie  zu  Brei- 
cia  den  Tod  des  beih  Joseph»  sack  IMU  A.  franceachini  copixt. 

Paine  >  $.  Payne. 

PainOf  Monsu,  Maler  zu  Mailand,  dessen  Latuada  (Descrizione  di 
Jiilano»  1734)  erwähnt»  und  der  nach  seiner  Ansicht  —  wenn  je 
der  Name  richtig  i&t  —  ein  vorzüglicher  Künstler  seyn  'dürfte,  vec^ 
IBUthlich  aus  dem  i"^.  .Tahrhunderte.  In  S.  Calimarc  rechnet  L,a- 
tuodo  Paiuo^s  Sügmaii&ation  des  heil.  Franz  zu  den  berühmtesten 
Werken  der  Kirche.  In  der  Gallerie  Settala  lu  Mailand  sollen 
drei  Bildnisse  von  ihm  geweten  M7n« 

Pajoni  f.  Pajou, 
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Pajou»  Allgustin.  —  Pajou,  Jact^ues  Augusüu.  46T 

Pajou^  AugllStin,   Bildhauer,   geboren  zxi  Paris  1730,  geitorbco 
daselbst  18O9.    Dieser  Tortrefmche  KoDStler  bildete  sieb  in  der' 
Schule  Lemoinc's,  der  damals  auf  diese  KuDst  den  grossten  Eid*  ' 

fluss  übte,  crlilclt  n!«;  nrht/ehnjäbrigcr  Jürtf^linf^  den  r^rr 'sen  nl.a- 
dcmischeu  Preis,  tjiul  scl/.tc  hierauf  seine  Studien  in  Horn  lort. 
£iue  Maruiorgru|>pc ,  Pluto  mit  dcui  Ilulleuliuode,  verschaffte  iiim 
in  seinem  dreissigsten  Jahre  die  Aufnahme  in  die  Akademie. 

'     Pajou  hielt  stdk  an  die  Natur,  und  war  der  erste,  welcher  ei* 

nen  bessern  Pfad  bezeichnete,'  die  um  die  Mitte  des  viTnossenen 
Jahrhunderts  {3jcsunUene  Bi](Hiat!<?rUunst  wieder  zu  heben.  Zu  «ei- 
nen vorzüglichsten  Werken  t;eiiiircn  die  Statuen  von  De<',arlc5 ,  Pal- 
cai ,  Turenue,  Bussuel  und  ButTon.  £r  behandelte  die  Draperie 
mit  ^inficKl  und  Geschmack ,  und  gab  seinen  Personen  edle  und 
passende  Stellungen.  Bleibendes  Verdienst  bat  auch  seine  Psyche, 
in  dem  Augenblicl.e  dar^csleilt,  wo  der  Gott  der  Liebe  ihr  ent-  " 
floh ,  jetzt  in  der  Gullerie  des  Luxcmbourg.  Von  Pajuu  sind  icr* 
ner  die  drei  Najaden  an  der  Fontaine  des  Inooccus ,  die  er  ver- 
fertigte, als  1788  die  Fontaine  auf  den  Pitts  der  Unschuldigen 
versetzt  vrurilr'.  Die  Herzogin  von  Mazarin  Hess  durch  ihn  eine 
Icbensgrosse  Statue  in  Blei  fertigen  ,  Amor  als  Bcsijeger  der  Ele- 
mente vorstelleDd,  und  für  das  Palais  ruyal  führte  er  vier  neun. 
«Fuss  ^osse  Statuen  in  Marmor  ausi  Mars,  Apollo,  Pmdentia* 
und  Libcralitas.  Im  Jahre  1802  wurde  seine  Büste  des  Cäsar  in 
flcr  Gallcrie  de^  Cunsuln  auFgestellt.  Sein  WcrU  sind  auch  die 
Frunlons  des  Hofes  des  Pulais  royal ,  wo  die  Sta'iu»  I  ndninr  XVt. 
aufgestellt  wurde.  Daun  fertigte  er  die  Scul^^lurcii  des  grossen  Xfiea-  * 
tersaales  im  Schlosse  tu  Versailles,  die  Ornamente  im  Palais  Bour^ 
bon,  die  neuen  Zierwerhe  in  der  Cathedrale  zu  Orleans  u«  s.  n* 
Die  van  ihm  gefertigten  WorUe  in  Stein,  Blei,  Holz  und  Zeich- 
nung  belaufen  sich  auf  mehr  denn  200«  Im  Johrc  1767  wurde  er 
Mitglied  und  Professor  an  der  alten  Akademie  zu  Paris,  und  spä- 
ter Mitglied  des  In&tiiuts.  Auch  auswärtige  Al^ademien  xahlten  uin 
unter  die  Zahl  ihrer  IVIitf^Heder,  denn  Pajou's  l\u\'  war  europäisch. 
Dann  gcnoss  er  auch  als  Mcn^^ch  allgemeine  Aciitung.  Im  Pausa- 
oias  Francais,  wo  S.  402  —  74  die  Biographie  mit  dem  Verzcich* 
nisse  der  Werke  des  Künstlers  zu  l^en ,  heisst  es ,  dass  setne  Seele 
mackellüs  gewesen,  nie  Arges  gedacht,  und  sein  Aeusseres  jene 
Ehrfurcht  cingeflösst  habe,  dif  mnn  der  Tugend  schuldig  ist.  Da 
ist  auch  t^as  Bildniss  des  liutistlers,  nach  f\oland's  Büste  r^e^to- 
chen.  Charpcnlier  stach  nach  ihm  Lycurg,  der  den  Spartanern 
ihren  neugebomen  König  zeigt;  Martini:  die  Einnahme  von  Ve* 
jus  durch  die  Römer,  und  AUiinas»  vtie  «r  den  Veilaltaneii  sei« 
neu  Wagen  iiberlassl. 

Fajou^  Jacques  Augastin,  Historienmaler ,  der  Sohn  des  be- 
rühmten Budbauers ,  wurde  i?66  su  Paris  geboren ,  und  von  Vincent 

in  der  Kunst  unterrichtet.  Auch  dieser  Künstler  gehTirt  sn  den 
Torxüglichsten  Meistern  der  früheren  franzosischen  Sd  ulc,  man 
ronss  aber  gestehen,  dass  sich  die  Yerhällnisse ,  unter  welchen  er 
zur  Celebrität  gelangte,  geändert  haben.  Man  gibt  <ien  Wcrkea 
der  neuen  Schule  ^en  Vonng[,  hat  aber  die  Werke  Pajuu's  tittbt 
vergessen.  Dazu  gehöret  eine  grosse  Anzahl  von  Bildnissen, 
wie  jenes  des  Haiscis  und  der  Kaiserin  von  Frankreich,  de«  Mar- 
schalls Uerlitier,  des  Biidharuers  F.  J.  David  u.  s.  w.  Daop  malte 
Pa|ou  mehrere  kleinere  Cabiaetsstncke ,  nnd  grüssere  Daritellnngea 
aus 'der  heiligen  Geschichte»  dec  Legepde»  , Mythologie. iind,  Zeit« 
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4i>S       Pajou,  Augii&t  Desire.  —  Faladini»  Litterio* 

giichichte*  In  St  Gnnuila-l'Atixeffois  ist  die  ConMcrttion  der  beil. 
ienovefa*  1^19;,      der  Chapelle  expiatoire  der  Conciergeria  die 

Sccne,  wie  Maria  Antolnelte  aus  dem  Tcmple  in  die  Concier|;ene 
gebracht  wird,  1817  pfmnlt,  uud  im  Schlosse  zn  Fontainebleau 
sieht  mau  das  Bild  des  Ücdipus,  der  »einen  Suhn  Polyoices  mit 
UnwillaD  von  tich  itoist.    Im  Jahre  f8l2  malte  Pajou  deti  Kaiser 

Kapoleon»  iivic  er  der  Mlle.  Saint  •Simon  die  Gnade  ihres  Vatert 
xusichcrt,  und  l8l4  slclHü  er  die  BCk  l.l-.efir  Lvj(h^ig  XVIII.  allef^o- 
risch  dar.  Dann  haben  wir  von  ihm  aut  li  eine  Üai Stellung  des  To- 
de» dos  Generals  Desaix»  welche  General  ücrihier  kaufte  j  u.  t.  n. 

Pajou»  August  Desire,  Maler,  ^'urde  18OÖ  xu  Paris  gcboMn, 
tind  von  seinem  Vater»  dem  obigen  liünstler,  in  den  Aufan^s- 
tründen  der  Hunst  tmlerrichtet.     Hierauf  kam  er  in  die  Schule 


aclirtiten»  datt  er  mit  seinen  Werken  in  die  Salons  zugelassen 

^urde.  Im  Jahre  1827  malte  Pajou  den  Alexander,  vrie  er  den 
vom  Pferd^  gestürzten  Vater  vcrfhtMMi^jpt ,  ein  i4  out'  lOy  Fus« 
grosses  Bild.  In  der  Kirche  zu  i  nrges  -  lr>s  -  Eaux  ist  von  ihm  ein 
sechs  Fuss  bobes  Bild  der  Kreuzabnehmung,  und  in  einer  Kirche 
des  Departement  de  la  Manche  ein  7^5  F.  grosses  Bild  der  Drei« 
einigkeit.  Dann  malta  Pajoa  anch  mehrere  Staffeleibilder  find 
Portmite«  * 

t 

Paknianu»  AngelicA  Agnes,  die  Tocbttr  eines  fiiederliiodiscben 
Malert,  malta  Blumen,  Früchte  und  Thiere.  Im  Jahre  l6S0  hei* 
nthete  sie  xu  Venedig  den  Maler  Anton  Calsa. 

Pdl.  Baikay,  ein  geschickter  un^rlscher  Historienmaler,  der  be^ 
reits  um  1825  in  Erlau  seinen  But  gegründet  hatte«  £r  malte  auch 
Ganrcstiicka  und  Bildnisse« 

FalacioS,  Francisco,  Maler,  wurde  l64o  in  Madrid  geboren,  «nd 
von  D.  Veia8C|uez  unterrichtet,  den  er  jedocih  nach  kurzer  /.eit 
verlor.  Palacios  malt«  für  die  Kirche  de  las  Recognicas  zu  Ma* 
drid  einen  beil.  Onufrius,  ein  gesehätztcs  Bild,  an  welches  sid 
nur  noch  %vcnige  andere  Historien  und  einige  trefllichc  Blldttiise 
reihen »  da  der  liiinstjer  nur  39  Jahre  alt  wurde* 


IVO  ihr  Vater  Filippn  Musivarbeiter  war.   Sie  malte  Bildnisse,  und 

war  auch  als  Stickeiin  berühmt,  <^tnrb  aber  schon  im  23*  Jahre. 
In  der  GalUrie  zu  Flurrnx  i^^t  das  von  ihr  ei^enhäodijT  f^pmrilf 
Bilduiss,  gestochen  von  l\  Lampana  für  die  Serie  de*  riiraiti  etc. 

Paladini»  Gav.  Giuseppe,  Maler  aus  Sidlien,  lebte  im  17.  labr^ 

hunderte,  uml  behauptete  Ruf.  T>an/j  rrwalinl  von  ihm  in  S.  Giu- 
seppe (Ii  Castel  Termini  ein  Bild  der  heil.  Jungfrau  mit  dem  Schuta- 
heiligen. 

Paladint,  Lltterio,  Maler  aus  Messina,  wurde  von  S.  Conca  io 
der  Kunst  unterrichtet.  Br  gelangte  su  Ansehen ,  da  er  beeondars 
Sit  grossrinmigen  Werken  geschickt  war,  und  darunter'  nennt  man 
vor  allen  das  Dfc^f^tif^rmrildf»  in  der  Txirrhe  di  Monte  Wr:;ine, 
figurcuroich  und  wunderbar  in  der  PerspektiTe«  wie  Ticoxzi  sagt. 
Starb  1743  an  der  Peat;  '     •  '        *  ' 


Jahren  war  er  so  weit  vorire- 
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Palailino,  Filmpo,  aocH  Pal odini  getdiriebeii,  Maler  Ton  Flo- 
renz,  soll  Allüri*s  Schüler  gewesen  s^yn,  an  desseo  KuDS^'eise 

feine  Wcrlie  erinnern»  mit  einem  Anklani;  on  F.  Roroccio.  Pala-  ^ 
diiiu  lebte  im  Auslande,  anfänglich  in  Mailand,  bis  er  vun  da  vor 

SertditKcher  Verfolgung  fliehen  muMte.  Jetzt  nahm  ihn  zu  Rom 
er  Fürst  Colon  na  auf;  allein  der  Kuoitler  hielt  sich  auch  da  Bicht 
«icher,  und  flüchtete  nach  Sicilien  auf  ein  Gut  jener  Familie.  Er 
sclieint  jetzt  jene«  Lan«!  nicht  mehr  verlassen  zu  habf  n ;  denn  inoii 
findet  zu  Siracusa,  Palermo,  Catania,  Mazzannu  und  an  andern  ^ 
OrjkeD  gefällige  BUder  ron  ihm.  Er  ist  indessen  oft  manierivU^' 
Starb  stt  JMaxsarino  |6l4»  ungefähr  70  Jahre  mit. 

Paladino,  Adnano,  Maler  ^  on  Cortona,  war  Schiller  unrl  Ge- 
hülie  des  F.  üerrettini ,  und  dicss  ist  Aiics ,  vras  man  vun  üim  sa* 
gen  kann.  Starb  70jShrig  i5oo* 

Palagl,  Felaglo,   Historienmaler  von  Bologna,  Professor  an  dpn 

\i.  k.  AUademio  zu  Mailaiul  ,  AkadenuUer  von  St.  Luca  etc.,  ein 
Künstler  unsers  Jahrhunderte,  Ht^ssen  Ruf  seit  vielen  J.iKrpr 
gegründet  xf-li  denn  Palagi  war  sciton  zur  Zeit  des  liaisers  ISapu- 
leon  Direbtnr  der  königuch  italienischen  Ahedemie  in  Rom.  Er 
hat  auch  eine  bedeutende  Anxahl  von  Werken  autgeführl»  welche 
Von  seinen  J^andsleutf ii  an«<^f rordf^iitlirh  erhoben  werden,  indem 
liandi,  SabatelH,  Neuci  ,  fVlinardi,  iVule^ti,  Sesso,  de  Vivo,  de 
Laurentiis,  und  namentlich  auch  Falagt  m  dcut  Werke:  II  pro- 
gressi  delle  seiende,  della  lettere  e  delle  irti  VIII«  1834*  fast  noch 
um  eine  Stufe  höher  gestallt  werden,  als  die  gepriesenen  Meister 
der  medicäischen  Zeit,—-  was  aber  die  Nachbaren  diesseits  der  Al- 

Sen  nicht  recht  glauben  wollen.  ^  indessen  behauptet  Falagi  mit 
eo  übrigen  genannten  Künstlern  immerhin  den  ecften  Ran?  unter 
den  Malern  der  Beuern  italienischen  S^ule,   und  mehrere"  seiner 
Werke  !i:ihrn  ausgezeichnete  Verdienste.     I's  finden  b!eh  in  seinea 
Gemälden  charakteristische,    ausdrucksvolle   Irigurcn,    von  einer 
Correktheit  der  Zeichnung ,  welche  nur  durch  genaues  Studium 
der  Natur  und  der  Antike  gewonnen  werden  kaoa*  In  Darstefluog 
des  Nackten  besitzt  er  grosse  Geschicklichkeit,  wasswegen  selbst 
»eine  mit  Gciühl  und  Zartheit  gemalten  Rildni^^c  neben  der  indi« 
viduelleii  Wahrheit  auch  hierin  «^in  luib«  streitbares  Verdienst  be- 
sitzen.   i>ie  ötoffe  malt  i'alagi  ebenlalls  mit  ungemeiner  Waiirhcit, 
Altes  mit  unermäidlicher  Zartheit»  aber  man  macht  ihm  aumVorwurfe« 
dass  er  in  Rücksicht  auf  das  Costüm  nicht  selten  die  Geschichte  miss* 
achte,  Auchhpif;<^t  es,  dasß  Palagi  das  Studium  der  Pcr.spoktivc  vernach- 
lässigt habe,  was  diejenigen  bedauern,  welche  den  vielen  Verdiensten 
des  Meisters  volle  Gerechtigkeit  lassen.   Er  ist  auch  ein  tüchiij^er 
Techniker,  der  mit  kühnen  Zügen  ein  effektvolles  Bild  hinauzau- 
bcni  versteht,  und  wenn  es  gilt,, auch  durch  Weiche  und  zarten 
Schmelz  das  Auge  besticht.    Hr  offenbaret  reinen  Sinn  tUr  Harmo- 
nie  der  Irarbe.  Eigonthümlichc  Cixarakterzüge  sind  bei  Palagi  Ruhe, 
besonnenes  Stadium  und  Tiefe  desGemüths,  wie  es  im  Kunstblatte 
1822  heisst,  bei  Gelegenheit  der  Beurlheilung  seines  Bildet  des 
Herzogis  Visconti.     Palnrri  leblo  vor  seiner  Bcriifunpf  an  die;  IMni- 
ländcr  Akademie  in  Horn,  und  dass  er  da  io  c^ro«;«iein  Anselicn  ge- 
standen ,   beweiset  auch  seine  frühe  Eruennuug  zum  Mitglied  der 
Akademie  von  St.  Luca.   Aucb  Napoleon  zeichnete  ihn  aus.  In 
Palazzo  Bracciano  zu  Rom  sind  Frescomalereien  von  ihm,  die  vpr- 
süglichsten  Thatan  desTheaana  vorstellend  ^  und  von  G.  Xambroni 


Fäldgi»  Pelagio. 


-bwehritbeB :  Oiter»ioii«  dei  dipintt  a  buon  fretco,  eaegatti  ia 

uoa  gallcria  del  palazzo  del  Sig.  Duca  de  ßraccionn  in  Roma 
1819»  Lasinio  hat  diese  üildcr  gestochen.  Die  Gegenstande  seiner 
Ocibilder  sind  häufig  der  italienischen  Geschichte  des  Mittelaltert 
entlehnt,  und  einige  derselben  vvurden  durch  das  Kunstblatt  auch 
in  Deutschland  rühmlich  bekannt.  Dazu  gehört  sein  Herzug  Galcazzo 
Vtscnnti  von  Mailand,  Krank  auf  dem  Prachtbette  liegend,  Isabclla 
imt  iiirem  Sohne  vor  dem  Könige  kniend.  Palagi  hat  sich  durch 
dieses  1821  vollendete  Bild  in  allen  Bruehun^en  als  Meister  seines 
Faches  gezeigt,  vor  allem  als  trefflicher  2«eichner.  Die  Composi* 
ttnn  ist  grossartif»,  in  edlem  Stylo  gehalten;  überall  zeigt  sich  ein 
grundliclipp  Sludiuin  der  Natur.  Die  Figuren  haben  Charakter 
und  Ausdrucii,  theihveise  dem  Leben  entnommen,  äo  z.  B.  diente 
ein  Krankes  sum  Modell,  der  wenige  Tage  daranl'  starb.  Ancb 
das  Costüm  ist  hier  genau  der  Zeit  angepnsst,  und  das  Ganze  mit 
einer  Pracht,  Wabrlieit  und  Kraft  der  Farbe  durcbgcfübrl ,  welche 
in  dieser  Hinsicht  eine  seltene  Gabe  beurkundet.  Köpfe  und  Hände» 
Gewanddng  und  Beiwerk  sind  init  gleichem  Fleisse  Tollendet,  aber 
obne  Aengstliehkeit,  cart  mit  sicherer  Hand.  Im  Jahre  1824  stellte 
er  einen  Akt  der  schwedischen  Königsgcschlchle  dar,  wie  Gustav 
Adolph  die  vier  Stünde  des  Reichs  schwören  lässt,  seine  vierjäh* 
rige  Tochter  Christina  als  Königin  anzuerkennen,  wenn  er  im 
Kriege  gegen  Fetdinatid  mnkommen  sollte.  Diess  ist  eines  der 
besten  frühern  Werke  des  Künstlers,  von  harmonischem,  krSftigem 
Tone,  wohlverstandenem  I-icfilcfTelitc ,  breiten  Maasen,  reicnem 
und  sorgfaltig  behandeltem  Beiwerke.  Das  Bild  enthalt  sehr  schöne 
Köpfe,  Mannigtaittgkeit  der  Charaktere,  uud  zeigt  von  genauer  Ver* 
stäodnfss  der^rm.  Nnr  die  Figur  Gustav  Ado! ph's  fand  dieCritik  et- 
ivas  zu  theatralisch  und  drohend.  Das  erstere  hat  überhaopt  die  neuere 
italionisclie  Schule  mit  der  modernen  französischen  gemein,  und 
so  scheint  es,  dass  auch  Palagi  nicJit  ?;auz  frei  ist  von  jenem  Ein- 
flusse.  Ein  Hauptwerk,  reicn  nnd  effektvoll,  ist  ferner  sein  Ge- 
mälde, welches  Columbus  vorstellt,  wie  er  vor  F*erdinand  nnd  Isa* 
})r!ln  in  Gegenwart  der  Gros^rn  (Irr^  Reiches  die  seltensten  Produkte 
des  ncuenldeckten  Lande»  auhhreüet.  Dieses  Bild  ward  1829  voll- 
endet und  nach  Genua  gebracht,  wo  man  es  in  der  Gallerie  des 
Sig.  F«  Peloso  bewundert.  Palagi  hatte  da  eine  schwierig  Auf- 
gabe zu  lösen,  seine  Kunst  io  der  Anordnung  mannigfaltiger  Fi- 
fT^rcn  und  Stollungen  in  reichen  B(  ivvcr!,cn  711  erproben.  Er  be- 
wirkte dieses  auch  vollkommen,  obne  \  erwirrung.  Höchst  würde- 
voll ist  der  Kopf  des  Columbus,  so  dass  er  jenen  des  Königs  in 
den  Sehatten  stellen  konnte.  Das  Costum  bot  dem  K&nsUer  viel 
Studium ,  aber  auch  malerische  Wirkung.  Besonders  schon  soll 
der  Gegensatz  der  Farbe  der  Amerikaner  rti  jenen  der  Europäer 
seyn.  F.  Hayuz  hat  dieses  Gemälde  lithugraphirt,  ein  grosses 
Hauptblatt,  mit  der  Aufschrift:  11  Ritorno  di  Colombo  dalTa  sco- 
perta  dcl  PAmeriea.  Im  Kunsthlaite  von  iB30  ist  das  Original  go- 
11111  '^cwilnliget ,  und  1820  ?;prach  derselbe  Referent  über  Palagi*? 
Bil  i  des  Newton  sein  Unheil  aus,  und  bedauert  vor  allem,  dass 
der  Künstler  bei  so  vielem  Verdienste  die  perspektivischen  Linien 
in  Studiren  alhusehr  vernachlässige.  Palagi  hat  nebenbei  auch 
immer  .Bildnisse  gemalt,  mit  Zartheit  behandelt.  Darunter  siud 
auch  etliche  historische  Porträte,  wie  jene';  des  Ccsare  Porgia,  wel- 
ches ein  wahres  Gallcriestück  genannt  wird.  Im  Jahre  lOöO  fah 
man  auf  der  Mailänder  Kunstausstellung  drei  liebliche  kleinere 
Bilder,  die  noch  immer  den  Ruf  des  Professors  Palagi  bewShrten: 
die'-heil«  Jungfrau  mit  Lesen  besohiifitigat,  der  Hailand  mit  der 
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Weltkugel,  4ind  eine  sitzenc^e  heil.  Jungfrau,  alle  sehr  effektToll 

uml  hüclist  fleissii»;  ausgcf'ülirt.  Ein  liiltl  der  Sibylle,  halbe  Fi;;ur, 
gehurtd  1850  ebeot'alls  zu  den  besten  IVlaIvv«rUen  in  Mailand.  Die- 
ser Fraaenhopt'  h«t  die  Schönheit  und  den  Charakter,  die  einem 
historischen  Sujet  zakommen,  und  auch  das  Colorit  enUprieht 
demselben.  -Uiu  diese  Zeil  entstand  auch  das  Gcniüldc  mit  Maifiias 
.  Visconti,  welclien  Graf  Garhognate  vor  Kaiser  Heinrich  VITT,  ver- 
thetUiget,  ein  im  Styl  der  Zeichnung,  Gruppirung  und  in  der 
Draperie  voniigUches  Werk. 

In  Abhilduaff  kennen  ^ir  nach  ihm«  ausser  der  oben  entahn- 

tcn  Litlioi^raphie  von  Hayex;  die  heil-  Jungfrau  mit  aufgehobenen  t 

Il.inilcn  ,  halbe  Figur,  IßJQ  von  A.  Locatf^lü  gestochen;  die  Er- 
/.ielninc;  de«  Amur,  oder  Venus,  welche  untrr  dem  Baume  sitiend 
den  Amur  lesen  lehrt,  von  IVX.  Gandolfi  treiflich  gestochen.  f 

Pala^o,  Carlo,  PoUago. 

Falamedcs,  Palamcdcsz  Steerens,  ]\Ialer,  war  der  Sohn  ei- 
nes Künstlers  Palamedes  Steevens,  der  zu  Dclft  und  sp<itcr  in  Lon- 
don unter  Jakob  I.  Gefasse  aus  kostbaren  Steinen  fertigte,  tvie 
^  HoubracUco  enahlt.  Unser  Künstler  wurde 'i607  in  London  gebo- 
ren, uftd  wenn  er  nicht  unmittelbar  Schüler  dr«;  K.  van  de  V^ldo 
war,  fo  malte  er  vveuig&lens  in  der  Manier  (iicres  iVIci&ters.  Es 
sind  dieas  Schlachten,  Ueitergefechte ,  Angriffe  zu  Fuss,  ,  Halte 
von  Armeen  und  andere  kriegerische  Seenen.  In  eigonilichen 
Schlacht bildern  ist  er  am  bedeutendsten.  Zu  den  Hauptwerken 
dte<er  Art  (»ehiirt  das  Bild  eines  Reitergefechtes  in  der  k.  Pina- 
hotiick  zu  iviunchen.  Falamefies  hatte  es  in  seiner  Kunst  sicher 
noch  weiter  gebracht,  denn  er  pflegte  oft  bescheiden  zu  lutsern» 
er  wolle  nun  erst  anfangen  das  Melen  su  lernen»  starb  aber  im  31* 
Jahre« 

Falaraedcs  ralanieJissen ,  AntOU^  eigentlich  Anton  Steeirens 
Palamedes«»  Maler  ron  Delft,  der  Bruder  des  O bitten,  wer  eben- 
falls ein  Künstler  von  Bedeutung.    Er  malte  Bildnisse,  Soldaten« 

sccnen  ,  gewidmlich  ihr  ruhl^os  oder  ergötzliches  Zusammenseyo, 
auch  solche  ira  liampte,  und  ConversationFslüche,  Alles  voll  Le- 
ben und  Ausdruck.  Eines  der  schönsten  und  rciohsieu  Gemälde 
des  Meisters,  Ton  herrlicher  Composition,  ist  das  früher  su  Pa» 
Tis  in  de  Pille's  Sammlung  befindliche  Bild ,  welches  L.  Lemjpereur 
unter  dem  Titel:  Le  festin  i'^nol ,  gestochen  hat,  als  ocitcn- 
slücK  lum  Liebesgarten  nach  Ivubens.  In  der  1838  zcrslreulen  ^ 
Sammlung  des  Direktors  W.Tischbein  vrar  ein  heiter»»  Bild:  xwet 
Damen  und  yter  Cavaliere ,  von  denen  einer  die  Gesellschaft  durch 
Gesang  und  Lautenspiel  unterhält.  Im  jovialen  Ueberouth  unlcr- 
futif^t  fich  eine  Dame  TabaU  r.u  i;ui<hpu,  während  die  andere  be- 
redet wird,  einen  Becher  Wein  ?.u  iiuiken.  In  dieser  Sammlung 
war  euch  nodi  eine  Kriegsscene  aus  dem  dreissigjahrigen  Kriege: 
schwere  Ueitcrei  und  Fussvolk  kämpft  am  Ufer  eines  Baches.  Id 
der  Gnllcrle  Eslcrhazy  /u  Wien  ist  ein  Gemälde,  weh  h»«fi  den  TwX 
des  Gustav  Adolph  vorstellt.  Im  h.  Museum  zu  Berlin  ist  ein  nut 
dem  Namen  und  der  Jal^rzahl  id^o  bezeichnetes  Bild,  welches  ei- 
nen Kampf  Kwiscben  Cavalleristen  und  Infanteristen  vorstellt,  geist- 
reich und  derb  hingeworfen,  aber  der  bunte  Vorgang  löst  sich  von 
den  Augen  des  Beschauers  ohne  VerwirniTi!:^.  Tn  dieser  Gallerie  i«it  auch 
das  Bildmss  eines  Mädchens,  ein  derbes,  lebensvolles  Gesicht.  C. 


i7a  FfkimOt  toMh     PiAiYiciiii  od,  Pamidoi«  Homz. 

Vi!;$c!u  r  ftach  nach  ihm  da«;  niMniss  dos  Theologen  Robert  Jamns» 
Uiouteling  jenes  \on  Joliaimes  Coccejus. 

Dann  iii^den  »ich  vun  l'alamediitBeii  auch  Zeichnungen,  im  Gan- 
yen  über  sind  diese  »eltea.    In  eiDem  Tercetchnisse  von  Original-- 
Koicbnungco  ,  Kolchos  Freni^el  in  Dresden  l837  anfertigte,  ist  eine 

|ncistprh:ilLe  Federzeichnunf^  bc^chrichcn  ,  eine  flr^müriiliJ^cfie  IIt»c!i- 
?;citfeicr,  sehr  pchün  compunirl  in  charakteristischen  Gruppen. 
Pio  JNeuveriuahitcii  tanzen»   und  rechts  am  Tische  sitzt  ein  barli 

ger  AHert  ein  Mann  mit  der  Pl'elfe  unterhalt  sieh  mit  tiner  ftma 

Palamedefl  vrurde  |(S36  Mitglied  der  Akedemie  in  Delfl,  s675 
Piroiaor  dcrselbepa  vnd  |690  $tarb  er«  Im  76»  Jahre»  wie  Des* 

Es  gibt  noch  andere  liüiistlor  des  Nainens  Stecvcns  oder  Stevens, 
^    Wir  bissen  aber  nicht,   ob  scibo  niit  den  beiden  L^alamedess  ver- 
wandt cind.  Peter  Steevent  achetnt  den  Beinemen  Palamedeax  nicht 
geführt     haben  •  •<  Stetten»  und  Steven«. 

Palanio,  IsaaCi  I^upffrstecher,  der  im  17»  Jahrhunderle  inSj^amea 
lebte,        fitacU  Üiliiins&c./  ' 

ralaii««!!«  a.  PiannmL 

Falatin»  Fmoe  Boberti  t.  Priu«  aupprecht, 

Faliviciniy  LeO}  Maler,  der  sn  Anfan«  det  17«  Jahrhunderts  in 

Italien  arbeitete.    Es  ünden  sich  alte  Kupferstiche,   die  mit  den 

Buchstaben  L.  P,  bezeichnet  pijid,  welche  Einir^e  riem  L  Penni, 
Andere  dorn  L,  Palavicini  beilegen.  Dem  lot/.lercn  tiunneti  bie  uiclit 
angcl  ureu,  da  dieser  viel  jünger  ist,  als  der  Stecher  Jener  Biüller« 
Lebte  um  1^  su  Mstlsnu« 

talavicini,  GiacomO,  genannt  il  GlnunoTo,  wurde  l^'tO  zu 
Caspea  im  Veltiin  geboren»  uud  in  Ualien  zum  Runstier  herange- 
bilqeti  Cremona,  Verona,  Mailand  und  in  seinem  Vaterlande 
lind  Altsrblaller  von  ihm»  die  besten  zu  Caspen,  Dann  malte  er 
nuch  Qildnisse,  Seine  Werke  sind  in  der  Weise  des  C.  Meretti 
anigonihrt,  er  ist  aber  kein  Schüler  desselben.   Starb  1729* 

Sein  S(  hn  JuUttS  stsfb  In  Jungen  Jahren«  hatte  aber  ichon  Ou« 

tes  geleistet* 

Palafiotnif  Oiaoomo«  Maler  tqu  Malland»  arbeiten»  um  |7%0i 
Er  führte  daselbtt  Bilder  in  Qel  und  Freico  aus» 

Palavicini,  GioFanni  Batlsta,  Kupferstecher,  der  gegen  Ende 
des  t7«  Jahrhunderts  lebte.  Er  stach  Bildnisse  und  Titelblätter  für 
Buchhändler,  und  daraus  ersieht  men»  dass  Palavicini  in  Pentseh- 
land  gelebt  hat«  Die  Ccrcmonien  der  päbstlioheu  Messe  ätzte  er 
auf  34  Blätteri  Manchm»!  nennt  sich  dieier  liunsiler  Paravicinus, 

Falariclot  oder  Farovicmii  Hora«>  Architekt  und  Tapetenwir. 
her»  der  im,  l6*  Jahrhunderte  in  England  lebte,    pallaway  »agt. 

.  dass  er  der  erste  gewesen,  der  in  England  im  itaHcntFchen  Stylo 
haute,  Dt-r  Sitz  I.iltle Shelford  in  der  Grafschaft  Essex,  welcher 
S764  deiuulirt  %vurde,  sqU  you  Um  erbaut  worden  scyn.  Dann 
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wird  er  in  Peck*a  Detidtrata  curiosa  TT.  52  mich  alt  elMr  <l«rHel« 
dtü,  mtlehn  du  ipftniMke  Amad«  achingea«  btMiebnat. 

Falaszi,  Giuseppe,  Architekt,  bildete  sich  gegen  finde  de«  vori- 

rJahrhuttdert»  In  Rom,  und  lebt«  noch  i&io  in  jener  Stadt, 
stand  mehtmo  Braten         und  Imtete  rach  RMtaunitionen 
älterer  Werke, 

FaUlBZly  GlOTanniy  Kuoferstecher  und  wahrscheinlich  auch  Maler, 
der  Sehleckten  derMiteJtt  heben  konnte.  Wir  heben  «in  redtrtee 
Blatt  von  ihm,  weidiee  eine  grosse  Türkenschlndit  an  derSeu  bei 
Seinlin  ToreteUt»  ^t^qa*  i'ol.  Lebte  in  17.  Jahrhunderte« 

FftlsSZl,  HivOy   Architekturuialer  von  Mailand,  erwarb  sich  um  die 
Mitte  des  vorigen  Jahrkondorte  RttÜ  Sr  mnlte  in  mehreren  ftir- 
«  cb«n. 

Palch,  luiiOTanni,  nennen  Basto  und  Ttcoxxi  den  englischen  liu- 
pferstccher  Tiiumas  Fatch.  * 

Falcko,  Anton,  Maler  ana  Breslau,  malte  in  Oel  «ehr  klffneFigu. 
ren,  und  wusste  zuweilen  50  und  noch  mehr  auf  ein  Rlatt  vou 
anderthalb  Schuh  Lange  so  wohl  zu  ordnen  und  mit  bcsunUerec 
Oetchickltckkeit  und  grottem  Fleitse  auszuarbeiten,  dass  er  ver* 
diente,  von  jedermann  geschützt  zu  werden.  Er  kam  wKkreod  de« 
ersten  Krieges  mit  Prcussen  mit  seiner  ganzen  Familie  nach  Wien, 
und  nach  einigen  Jahren  wählte  er  Pressburg  zu  seinem  AnfVnl- 
halte»  Es  sind  noch  hie  und  da  eiuige  Stücke  von  ihm  zu  finden. 
Sein  Leben  endigte  er  1754*  Hotneeko  will  Witten ,  data  der  Kfiintt- 
1er  Polke  gcheissen,  und  dat«  BOT  tolna  $ökno  den  Maman  iä 
Falcko  omgeittdert  haben« 

Faicko,  Frans  Anton  |  d  er  ültere  Suhn  des  Obi^u,  war  einer 
der  beruhmtetlen  Portrait*  nnd-Hittorienmeter  feiner  Zeit.  Sein 
feuriget  und  der  Natur  to  nahe  treffendes  Colorit  b^tonder«  brachte 
jcticrmann  zur  Verwunderung,  Er  lebte  viele  Jahre  in  Wien,  als 
llulmalcr  des  Fürsten  Primas  Esterhazy.  Der  Hofkammerrath  von 
Törö^k  hatte  ebenrallt  einige  auserlesene  Stücke  von  ihm,  und  liest 
auch  auf  «ein«  Kotten  «w«i  Alurblätter  für  di«  St.  Salratorakirch« 
▼erfertigen,  Ersteret  stellt  deO  heil.  Franz  Xaver  und  Iffnaz  vor. 
Der  irolfpnJe  AnsiIrucU  ,  die  correkte  Zeichnung,  und  Alles,  was 
Uio  liunst  erlordcrt,  machte  telbat  echten  lieDaern  dieses  Gemälde 
•ehitzbar.  Ein,  gleicbea  Stiidt  von  eben  dem  Werth  prangt  in  der 
t>omktrche ,  und  stellt  den  heil.  Stephan  vor«  Br  sterh  in  Wien» 
wann,  fanden  wir  nicht  angegeben. 

Die  Nnchrichten  über  diese  beiden  Künstler  findet  man  in  Frhrn. 
V,  Honuayr's  Archiv  l8l6.  nach  einem  handschriftlichen  Nachlast 
des  IVI.  horabinsky.  Auch  über  den  folgenden  Künstler  stehen  da 
Nachriditen»  welche  wir  mit  einigen  andern  Daten  ercinzen.  Die 
Angaben  bei  Lipowtky  «nd  Fümly  find  nicht  gans  riwif . 

Palclio,  Franz  Carl,  Maler  und  r> ad; rer,  wurde  1724  zu  Bretlau 
geboren,  und  da  sollte  er  in  4er  Schule  der  Jesuiten  demQelehr« 
tenttand«  tieh  widmen  \  allein  leine  Lieh«  sor  Ma}«rei  war  über* 
wiegend,  so  dass  «r  sich  endlieh  nach  Pressburg  hegriit  da- 
malt  tein  älterer  Broder  tieh  aofbieltf  der  ihm  tofort  einlgan  Un- 
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Mmelil  «HlinH**  Dt«  FortK^ritto,  welcho  er  hier  in  linraer  Zeit 

inachte,    wnren  fo  überraschend,    dass  ihn  einige  Kunstfreunde 
ermiintertcn ,    die  h.  K.  AKadcmic  in  Wien  zu  Dcsuchen.  Hier 
nahm  sich  Bibiena  seiner  an,   imd  da  er  «chon  im  zwanzigsten 
Jahc«  mit  etaetn  Gemälde,  ifeldiec  Jvcitth  und  Holofernee  ▼ontelU» 
den  i^rote«!  Preis  gewann,   to  wurde  Min  Talent  allenthalben 
prlrpcn.    Ilicratif  reifte  er  nacli  Italien,   um  die  Werks  der  vcnc- 
tiauisciien  Öchuie  7i\  sttidtren  ,    l>c';on(ler<;  ouc!»,    um  Oespi  und 
Spagnolet  zu  co^uren,   und  su  nun  kam  er  mit  dem  Uule  ctuc* 
Torzüglichen  Künstlen  nach  PreMburc  surück.  ^  Die  hohen  Herr» 
ichafteo  überhäuften  ihn  jeUt  mit  Arheiten,   die  in  Altarblättcra 
unil  r;;ibiupt«;tückcn  LpÄtchcn.    Von  den  prffcrcn  sieht  man  zu  Do- 
tis,  GutscliecU»  Igmar  ,  Tallasch,  Epcries  und  zu  Pressburf;.  Bei 
den  Triuitariern  daselbst  ist  das  Uochaltarblatt  mit  der  Erlösung 
der  X^efangenen  tchensvveTth«   Auch  su  Kremsier  und  «u  Brünn  in 
IVIahren  führte  er  mehrere  Gemiilde  aus.    Man  glaubte,  Paicko 
habe  sich  damit  unsterblichen  Ruhm  erworben,   und  so  konnte  es 
sieht  fehlen»  dass.  auch  auswärtige  üöfe  seine  Baust  in  Anspruch 
nahmen.    Paicko  wurde  nach  Dresden  berufen,  um  in  der  katho- 
lischen iloflurche  die  Johanncskapetie  und  das  AUarblatt  dereelben 
TM  malen.    Er  stellte  auf  diesem  den  Heiligen  dnr,  %'\ic  er  aus  dem 
\Vo««cr  gezügon  und  von  der  Gci&tlichkeit  getragen  «ird.  Diese 
Malereien  erwarben  dem  iiijDStler  den  vollen  Beiiall  des  liiinigs, 
und  1752  ertheOte  er  ihm  das  Decret  eines  k.  siichsiscfa  -  polnischen 
Hofmalers.    Ausserdem  malte  er  für  die  polnische  Nntionalcapelle 
in  Horn  den  heil.  Cn<!niir,  und  für  den  Grafen  von  RriiM  mcbrcrc  - 
Cabinetsstüche.     Spater  bceab  sich  der  Hüu.sllcr  nach  31  n neben, 
und  wurde  1704  clmrfürstlich  bayrischer  Hofmaler.    Duch  blieb 
Mcko  nicht  immer  in  München  ;  er  lebte  theilweise  auch  in  Frag, 
wo  er  in   der  Jesuitenkirche  einige  Frcscobilder  ausführte.  Im 
Jahre  iTi  "  starb  er,   nach  Einigen  in  ISlünchcn  ,  nach  Andern  in 
Prag,  wahrscheinlich  in  letzterer  Stndt.   J.  Arnold,  bartoiozzi,  J. 
G.  Haidt  Jungwirth,  Soeckler,  Schmulxer,  SchmUlner,  Balxer, 
Fitteri,  Salner,  Oesterreich  und  Gaillard  (GaiUard  esc),  haben 
nach  ihm  gestochen* 

Dann  haben  wir  von  Paicko  selbst  einige  geistreidi  radirtft  Blät- 
ter ,   im  frühen  DrnrT^c  vor  der  Schrift. 

1)  Christus  am  Brunnen  bei  der  Samariterin.  Carolus  rAlcko 
tec,  ffr.  8. 

2)  D^e  Madonna  mit  dem  Kinde«    FV«  Carolus  Paicko  inT.  M 

i'rr.  ,  f>,.    Sebönes  Blattchen. 

3)  Adam  erhalt  durch  Gott  das  Leben.  Paicko  fec. ,  gr.  8-  Sehr 
selten  sind  die  Abdrücke  mit  den  durchs  Aetzen  verdorbe- 
nen Stellen. 

4)  Adam  und  Eva  fürchten  sich  Tor  dem  ewigen  Vater,  Xor. 
Faicko  fedy  gr.  8«  . 

Falca,  Fra  Giuseppe,  Architekt  von  Paierrao,  fertigte  im  17. 
.  Jahrhunderte  verschiedene  Hisse  zu  Häusern,  Kirchen  und  Altären« 
J.  B.  Taldn  hat  einen  der  letzteren  gestochen. 

Pal  6ncia>  Gasparo  de,  Malor,  arbcit(  lr'  um  1500  in  Valladt.lid, 
und  ging  daun  nach  Astorga ,  um  den  Hauptallar  dcc  Cathedrale 
xtt  malen«  Seine  Werke  sind  sehr  leiten;  eel  es,  dass  er  in  frü- 
hen Jahren  starb,  oder  dass  seine  Bilder  andern  Meistern  beige- 
legt «erden.  Einige  tragen  seinen  Namen, 
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Pftimaa^  Marttno  de,  «in  tpsniieher  Btnediklmer,  nahe  am 
1582  sehr  schon  in  Miniatur.  Philipf»  IL  liest  durch  ihn  dw'Clioiw  \ 
bücher  dtt  Eseurialt  and  dn  Uiottert' Smo  Tcnteren. 

Palentia,  Pietro  OnoratO,  Maler,  der  1661  io  Sevilla  »tarb. 
Das  CaptCel  der  CatKedrale  von  Sevilla  Hees  durch*  rbn  ein  heiligM 
Grab  malen .  und  zahlte  ihm  dafür  l4700  Rtalan«  Dann  irar  tr 
einer  der  Gründer  der  Akademie  jener  Stadt 

VoiertnOf  i&i  Beiname  von  Jakob  Backer  und  A.  üa^ioo. 

Falidre,  s.  PalUore. 

Faling,   Isaac,    Maler,  war  Schüler  von  A.  van  den  Tempel,  und 
im  Haag  ansässig.       Er  lebte  auch  einige  Zeit  io  England,  und 
machte  sich  durch  leine  Bildnisse  berühmt  Im  Jahre  1C82  kebrtn  < 
er  wieder  in  den  Haag  auruck»  und  ▼erblieb  da  bis  an  sein  Endä« 

Falin^,  Franz,  Maler,  der  im  17.  Jahrhunderte  in  frag  lebte^  Br  ' 

war  C.  Screta'ft  Schüler. 

Pallsl(y,  Baronesse  von,  Kunstliebhaherln  lu  Wien,  befn»»te 
»ich  gc£i:en  Ende  des  vorigen  Jahrhunderts  mit  der  X^aJerei*  Q« 
Mark  stach  nach  ihr  Cimoa  und  f  ero. 

Palissy,  Bernard  de,  ein  bernhmter,  Tielseitig  gebildeter  Künst- 
ler und  Schriftsteller  t  wurde  xu  Satntogne  oder  eher  xu  Agen  an 

der  Garoniic  r^ohnren  ,  wann  aber,  ist  nicht  ?ichcr  zu  ermitteln. 
Einige  £^eben  1499  als  sein  Geburtsjahr,  Andere  nahmen  1524  an, 
%venn  wir  aber  Laoglois  glauben ,  «o  fallt  es  in  die  Mitte.  Dieser 
Schriftsteller  sagt,  dass  Palissy  15S9  ohngefahr  86  Jahre  alt  gestört 
ben  sei.  Die  i'rühcrc  Angabe  riilu  t  von  D'Auvigne  her«  «reldier 
den  Rünstler  1589  im  90.  Jahre  sterben  lasiU 

B.  de  Palissy,  aud\  Bernard  des  Tuileriet  genannt,  wpll  ihm 
der  Ivünig  eine  Wuhnung  in  den  Tuilerien  einräumte,  mus&te  als 
armer  Bauernjunge  io  der  Fabrik  zu  Satntes  das  Tüpferhandwerk 
erlernen,  unermudet  thätig  aber  avancirte  er  bald  anm  Geometcr. 

Als  solcher  übte  er  sich  in  der  Zeicl»cnUun«;t ,  studirte  die  Archi- 
tektur, bcfasste  sich  mit  dur  IM>y5ik  und  Clieniic,  um  Far!)cn  zum 
Malen  zu  gewinnen,  und  bald  war  Pulissy  auch  einer  der  berühm- 
ten Bmail-  und  Glasmaler, 

Die  von  ihm  bemalten  Fapnee  -  Gefasse,   besonders  Platten 
und  Yaseo,   worden  zum  Modeartikel,   nach  welchen  der  Hof 

■und  die  Grossen  des  Ueiche»  begierig  waren  ,  besonders  um 
die  Gärten  damit  zu  zieren.  Der  Künstler  nennt  ^ich  daher: 
lovenleur  et  Fabricateur  des  rustiqucs  figulincs  du  Uoi  et  de  la 
Beine  mere*  und  welche  Mühe  ihn  die  Erwerbung  dieses  Titels 
gekostet,  J>eweisen  die  xwansigjährigen  Versuche,  nach  weldieA 
er  sagen  kont^fe:  apre?  un  milher  d'angoisses  trcs  cnlfantes.  Erst 
in  feinem  li(»!icn  Ahcr  crtand  er  die  Kapseln  au*  einer  Art  Por/.el- 
lanmasäe,  iu  v.elchc  man  im  Ofen  die  üu^usse  settet.  Diese  Fayence- 
Stücke  sind  selten  geworden»  abat  nooh  immer  in  hohem  iUi« 
denken* 

Dann  malte  er  f&r  Anne  de  Montmorency  die  Fabel  der  Psyche 
aut  Glas»  angeblich  nach  IVafaePs  Cartops»  welche  Aoeeo>  der  da- 
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mtiU  in  Fontaiopbleau  arbeitetet,  nach  eiher  mittleren  Grüste  cuta 

Gebrauche  Palissy's  noch  einmal  zeichnete.    Diese  Glasmalereien, 
eiche  um  154l — 1542  ent&ianden,  (nach  Anderen  schon  1523  be* 

tonnen  wurden,)  bildeleti^  ehedem  die  Fenster  einet  Saales  im 
chlusse  XU  Ecouen,  und  sie  waren  dem  Untergange  nahe,  als  der 
venlirn^fvülle  Lenoir  für  das  Muscc  des  Petits-Au^]:;u5ttni;  srltir-  rr- 
vk.il  h.  Da  blieben  sie  bis  tut  zweiten  liestauraiion ,  bis  jf  in^nd 
den  i:'rinzen  von  Condö  daraut  autmerhsam  machte,  der  dann  die  ^ 
Bilder  alt  Eii^enlhum  seiner  Vorfahren  anspraeh.  Auf  solche  Weise 
wurden  die  Gemälde  ihres  sicheren  Schutzes  beraubt.  A.  I^enoirbat 
sie  für  die  Mununiens  fran^ais  in  Kupfer  stechen  lassen,  und  »pü- 
ter  wurden  »ie  auf  46  Blältrrn  radirt.  Lenoir  Hess  auch  fünf  ge- 
malte Gla«len&ter  der  Hapelle  zu  Ecouen  nach  Paris  bringen,  um 
sie  In  dem  von  ihm  gegründeten  Museum  aufsubewabren.  Das 
eine  stellt  tien  Connetaule  von  Montmorency  auf  den  Knien  betend 
vor,  neben  Maria,  Anna  und  Johannes.  Das  andere  zeigt  die 
Familie  des  Connetable's .  hinter  ihm  kniend,  überall  lebensgrosse 
Figuren.  Zwei  andere  B tider  stellen  die  Geburt  und  die  Besduiei- 
dung  dar,  nach  Prinvattccio  grau  in  grau  gemalt,  und  das  lejlxte 
die  Steinigung  des  heil,  Stephan  in  fast  lebensE^rofiScu  l•"igllr^n, 
nach  J.  Bullant.  Im  l4tcn  und  I5ten  Bande  von  Landun's  Annale« 
sind  diese  trefflichen  Malereien  abgebildet.  Palissy  malte  iür  den 
Gonnetable  von  Fvanhreicii  andi  säir  schone  und  reich  oomponirle 
Arabeshcn.  Auch  diese  Malereien  ha\nen  ins  Museum,  um  dea- 
)ungen  Künstlern  r.tim  Studtiim  zu  dienen.  Daselbst  sah  man  ef>en- 
lalls  Proben  von  GcmUldea  aui  i:'a^ence,  1S42  gcl^^^tiget.  Sie  stellen 
beide  Schlachten  vor. 

B.  de  Pali<.s}^  war  Hugenuttc,  und  so  sah  er  sich  1559  ^'^^  i57Z 

S rossen  Gefahren  ausgesetst.  Zuletzt  harn  er  in  dieBastille,  welche 
n  aber  keineswegs  auf  andere  Gesinnungen  brachte,  DerKoni(|, 
besorgt  für  don  Künstler,  besuchte  ihn  im  Gefängnisse  und  s.^gte 
mit  Thcilnohmc;  Guter  Mann,  wenn  du  dich  nicht  in  die  Hclt- 
^tonsverhältoisse  fügen  willst,  so  muss  ich  dich  meinen  Feinden 
Übertassen!  Allein  Palissy  entgegnete  nur:  Herr«  diejenigen, 
welche  du  furchtest«  können  mir  nichts  anhaben ,  denn  ich  weiss 
%u  sterben.    Und  er  soll  auch  im  Gefängnisse  gestorben  seyn. 

Wir  haben  von  diesem  merkwürdigen  Manne  auch  schrlftstellcri-^cbF! 
"Werke,  von  welchen  Fauja  de  St.  Fond  und  H  Gobol  17TT  f«ne 
neue  Ausgabe  besorgten.  Die  frühere  Ausgabe  iolgcodcr  Traktate 
ist  äusserst  selten; 

Becette  veritable « ^|par  la  quelle  totts  las  honmes  da  la  France 
pourront  apprendre  a  augmenter  leurs  trcsors«  avec  le  dessin  d*ttn 
lardin  deloctabla  ft  Utile  et  celu^'uoe  forteresse  cepreoobla*  Bo> 

Chcile  1  -,03  ,  4- 

r)i5.cnurs  admirable  dta  la  nature  des  caux  et  foQtaines  des  ne- 
taux,  do4  stls  etc.    Taris  um  1580. 

Eben  so  selten  ist  auch  folgende  erste  Sammlung  seiner  Werke: 

Le  IVJuyen  de  devcnir  riche,  ou  la  manicrc  veritable  par  Isquellc 
tottS  les^hommes  de  la  France  pourront  apprendr«*  a  multiplier  eta 
augmenter  leurs  tresors  et  possessions ,  avec  un  discours  de  la  na> 
ture  des  Eaux  et  Fontain^i  taut  MtufoUa»  ^ua  «rttlicielles «  Z  tom. 
i'aris         od,  l6s6* 

Im  zweiten  der  genaniiteii  Werk«  handelt  der  Künstler  auch  von 
<lar  Bvailoialerei  und  xunächst  von  seinaa  Fayence- Gemiüden, 
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Die  CoiiiiNMttiondflrFayeiitt^MMt«.  gibt  er  wie  folgt:  Le»  emaus 

de  quoi  le  fais  ma  be^ognc  sont  fnits  d'ctain  ,  c!t!  ploiub,  de  fcp, 
d*acicr,  a'antimoine ,  lie  saphre  ile  cuivre  { [n  Lparrstion  de  cobolt)» 
d'arcne,  de  »alicort,  de  cendre,  gravelce  de  iitharge  et  de  picrre 
de  P^rigord.  An  «iacr  andern  Stellt  klagt  er,  das«  so  idner  Zeit 
dM  Kopferstechen  der  Bildnissmalerei  grossen  Scbaden  sugefugt 
hah<»  ,  und  dass  namenOirh  die  Sclimelxmaler  von  ihrer  scnünen^ 
Kunst  Uaum  mehr  so  viel  xu  gewinnen  im  Staode  seieu»  um  davoir 
zu  leben. 

Maler  zu  St.  Petersburg»   ein  geschickter  Künttlfr«  dtM«a 
wir  I8l4  zuerst  erwähnt  fanden.    Es  finden  sich  Gonrohilder  von  .  ' 
ihm,  mit  Geschmack  und  eöbt  künstlerischem  Sinne  behaudelt. 
UelMrart  dertelbcii  ttelltn  msttsche  Yolktfcenen  dar. 

PaUi\|dioO|  Adriano  und  Felippo^  t.  pniadinb 

Palladio,  Andrea,  Architekt»  geboren  zu  Vicenza  1518,  gestorben  ^ 
1580.     Zur  Zeit,  als  Palladio  teint  Stadien  begann*  hatte  die'^- 
Architektur  duriA  dia  Anstrengung  dei-  berühmte<iten  Meister  des 
S5ten  Jahrhunderts  so  ziemlich  ihre  höchst  niögliche  Stute  erreicht, 
welche  aber  keineswegs  mit  )ener  parallel  lief,  auF  \ve)chcr  die 

Eiechische  Baukunst  ihre  schönsten  Blülhen  entfalte t^hatto.  Die 
tmeiitt,  walcha  darin  bcrrtcliett«  tauehten  «ne  denTrumnero  der 
>  Architektur  der  römitchen  Kaiserzeit  empör,  die,  selbst  nfdit  mehr 
unn;rtrijht»  den  reinen  Snmen  nicht  mehr  von  Jnhrlnindcrt  zu  Jahr* 
liUfKlert  7u  tran^rn  t^oeit^nct  waren.  Doch  hallen  Hru ii eieschi ,  T.. 
B.  Albcrli ,  braoiaute,  ß.  Peruzzi,  die  beiden  äan  CiaUu,  Yiguoia 
und  einige  andere  Meiater  Aosgexeichnetes  geleistet,  und  auch 
Palladio  ist  ein  hocijwt  verdienstvoller  Baumeister,  in  dessen  Wer**  • 
ken  noch  Manches  echt  antik  ist,  Er  ist  überall  nnvh  edel  nnd 
einfach  gegen  den  Schnecken  und  MuschelgeschmacU  der  iulgeo« 
den  Zeit  Sein  Erscheinen  war  für  sein  Vaterland  jedenfalls  wuhU 
thütig,  besonders  für  Venedig,  wo  mit  ihm  eine  neue  Aera  der 
Baukunst  beginnt.  Auch  seine  Vaterstadt  verehrt  ihn  hoch«  als  ihr 
wahres  Palladium,  an  welches  nicht  zu  glauhon.  Frevel  wäre. 
Zu  gleichem  Ansehen  gelangte  er  auch  in  Lngland,  ja  in  vieler 
Hinsicht  hatte  ganz  Europa  auf  sein  Evangelium  geschworen. 

Die  Kildun^sgcschichte  dieses  Architekten  ist  nicht  ganz  im  Kla-* 
reu,  indem  Tumanza's  Aneabe,  Palladio  habe  den  älteren  Gio. 
Fostana  sott  Meister  ^ehaM,  ebenso  weni|is:  urkundlich  ist,  alt 
wenn  Bottari  den  Trissino  als  Lehrer  des  Künstlers  nennt.  Aus 
der  Vorrede  und  der  Deflicatum  des  ersten  Thciles  seiner  Abhand- 
lung über  die  Architektur  sagt  Palladio  im  Gegeothcile,  er  iiabe 
in  seiner  Jugend  keinea  anderen  Führer  gehabt»  als  den  Vitmr« 
Temanza  vttfrichert  ferner«  dass  der  dreiundxwanzigjährige  4üng« 
linr^  die  licrntniss  der  Geometrie  und  I^itcratur  sich  eigen  ^eninrht 
habe,  er  >vci?s  aber  >vieder  keinen  Lehrer  anzui^cben.  Dieser  i^t 
ietzc  durch  Puogileone  in  dem  Mönche  Luca  Pacciolo,  genuunt 
Luca  dal  fioreo,  bekannt  (Commantario  sopra  la  vila  le  opare  dt 
Fra  L.  Pacciolo.  Giornalc  Arcadico  I83$«  Fra  Luca  hielt  zu  Ve*  ' 
nedig  in  der  Hirche  S.  Bariolomeo  Vorlesrinp!:? n  über  den  Euklid, 
und  unter  seinen  Zuhürcrn  befand  sich  ausser  Fra  Giocondo« 
und  Aldo  Manuzio,  auch  Palladio. 

Der  gelehrte  Tris^mu  scheint  sein  besouderer  Gönner  gewesen 
nn  seyn,  dann     kam  In  Begleitung  daasalban  dtaimal  nach  Rom 
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nni  hier  begann  er  von  neuem  «cino  Studien,  inciem  er  di«  ollen 
Denkmäler  uuler«uchte,  ihre  jVIaasse  und  Verhültotsse  ertorschtc» 
und  in  dto  Geilt  der  «ntiken  Kumt  oinzudring«ii  suchte.  Die<s 
Resultat  feiner  ForsckoD^en  legte  er  in  gelehrten  Reetaurationen 
nieder.  Aus  den  Trümmern  der  alten  römischen  Architektur  stellte 
er  seine  Säu1cnordnun«;eu  her,  die  neben  jener  des  Vignola,  Sca- 
moszi  uudSerlio  dassisches  Ansehen  hutten,  bis  endlich  die  neuere 
2tst  die  Uüngel  erfortchtOt  welche  dieteo  ankleben,  ohne  die  Vor^ 
Btt|(e  zu  verkennen.  Ueber  •eine  Säulenordnungcn  handelt  besoit- 
dfT«;  C.  Normand  in  seinem  Nouveau  Paralelle  des  or  ^r^^s  tt'Archi- 
tecture  etc.  (Deutsch  von  M.  H.  Jacobi ,  mit  Suppletuen i  en  von 
IViauch.)  Da  ut  angegeben,  was  uu  seiuen  Ordnungen  auszuseUeu 
bt«  ZanSchct  mei^t  «Iah,  daas  er  da«  Alterthnm  nicht  sklavisch 
nachi^ahmt«  und  im  Allgemeinen  das  Verhältniss  sehr  variirthabe. 
Sie  <»r5cliein"n  reicher  als  die  reingricrhi'^chr'ii  Ordnunj^cn,  denn  er 
fand  sich  bei  seiner  Aul'stelluug  aui  ciucm  buUen,  wu  im  Alter- 
thume  Eleganz  und  sogar  Luxus  geherrscht  hatte.  Besonders  zart 
und  rein  profiltrt  ist  seine  corinihischc  Ordnung ,  nur  die  l^rofila 
des  Kampfers  und  des  Postaments  sind  zu  schwer,  die  Siiulen  find 
kürzer,  untersetzter,  sie  stehen  weiter  auseinander,  unddoch  glaubt 
^ormand,  diese  Ordnung  sei  sehr  gut  zu  Fallästen  and  ansehnlichen 
Frivatbäusern ,  die  keine  colossalen  Dimensionen  erheischen  •  weil 
man  hiebet  die  Zartheit  und  den  gereinigten  Geschmack,  wovon 
Falladio  so  viele  Proben  geliefert  bat,  am  aUerb^sten  würdigen 
könnte. 

Dass  Palladio  vor  ollen  auch  den  Vitnjvlus  studirt  hoho,  bewei- 
set der  Umstand,  dass  er  eine  Ausgabe  desselben  veranttaitet  liat,  * 
wie  wir  am  Sehloise  des  Artikels  augeben  werden. 

Fallaflio  war  20  .Tahre  aU,  rls  er  in  seine  Vaterstadt  zurückkehrto, 
um  die  äuitiuie  &eiucr  iicmiUus&c  anzubieten.  Man  glaubt,  er  haba 
Bnerst  einigen  Antketl  an  dar  Erbanung  des  Theaters  in  Udine  go* 
Bommen,  indem  Temansa  an  mehreren  Theilen  des  Gebäudes  Pal* 
ladlo's  Kunstvreise  erkannte.  Einen  grösseren  Spielraum  fand  sein 
Talent  bei  der  Wiederherstellung  der  Basilica  von  Viceoza,  ein 
Gebäude  im  gothischen  Style,  welches  damals  dem  gänzlichen  Ter* 
falle  nahe  war.  Die  Sache  war  schwierig,  so  Gefahr  drohend,  daai 
mehrere  Architekten  darüber  zu  Käthe  gezogen  wurden.  Dem  Pal- 
ladio wurde  das  Werk  anvertraut,  welches  er  zu  seinem  Huhnie 
vollendete,  aber  in  ein  Gebäude  umwandelte,  in  welchem  die  go- 
thischen Formen  »wischen  den  Gallerien  dar  dorischen  und  )oni- 
fchen  Art  ganz  fremd  hervorblicken.  Palladio  kante  um  den  Saal, 
wclclicn  er  prhahfn  sollte,  zwei  (jnllrrirn,  untere  in  dorischer, 
die  obere  m  jottischcr  ()rclnuug.  Die  Öaulen  sind  an  Um  PfVili-ru 
der  Arkaden  halb  eingemauert,  der  Bugrn  ebentaiU  aut  tin/ciufu 
kleinen  SSolen  ruhend.  Das  dorische  Gesims  ist  mit  Tn^lyphen 
und  Metopen  geziert,  das  )onische  irä^i  eine  Balustrade,  welche 
füe  Brri«;Hphnf  einer  rings  herumlaufenden  Plattform  hüi^r^t  ,  über 
^■vclch**  sieh  eine  Art  von  Atliku  erhebt,  deren  Fteilcr  zwischen  den 
Saulcii  mit  rupden  Oe^Tnuogcn  durchbrochen  sind,  welche  dem 
nitan  Baue  angehören.  Diese  Umwandlung  des^  Gebäudes,  welche 
vrir  mit  Qaatremcre  de  Qoincy  (Ldben  der  berühmtesten  Architek- 
ten etc.)  nicht  eine  gliickliche  Reslamatton  nennen  wollen,  ver- 
schaffte dem  Künstler  einen  IKai  nach  Kum,  wo  Papst  Paul  III. 
Entwürfe  zur  neuen  Peterskirche  mechen  Hess.  Allein  da  drang 
Fallaliio  nicht  durch,  weil  der  Febst  bald  darauf  starb,  und  so 
«ifihtata  ft  wieder  satn  Aogeomerk  auf  diealterthiunlichenGabäuda 
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.   der  Sta^l.   Er  f^ab  im  Jahre  t^6i  aach  ein  k)etn6i  "Werk  über  die 
rümUchea  Dcnkuialcr  heraus,  weichet  einige  Auflagen  erlebte. 

NachJeiii  (ier  Künstler  vrietler  in  seine  VatcrstaJl  zurücl'iijeUeliii 
Avar,  bceiicrte  sich  jeder  ßaulustige,  einen  Tlan  von  PallaUio  xii 
eritaUeu.  Die  Zahl  der  Gebäude,  die  sich  nach  seinen  Eulwürt'eii 
XU  Viceoza  ond  in  der  Umgegend,  zu  Venedig  und  anderen  $täd« 
,  tendcs  Gebietes  erhoben,  ist  sehr  hedentend,  denn  man  fandlestnnr 
jene  irnclif»,  jenen  Pallasl,  jene  Vi!lf>  n.  s.  ■w.  schön,  welche  nnch 
Falladiu's  Plan  erbaut  waren.  Seine  Phantasie  war  oufserürü«?nluclv, 
reich«  sein  Geschmack  durch  das  Studium  der  Werke  einer  frühe« 
ren ,  besseren  Zeit  gelSulert,  und  nicht  minder  glücklich  der  Sinn 
für  das  decoralive  Element  der  Architektur.  Er  wusste  die'  Formen 
der  römischen  und  griechisclien  Ranhunst  auf  das  mannichfnUij^sto 
ZQ  verbinden,  und  sie  dem  modernen  Begriffe  anzupassen.  Alles 
dieses  mit  grosser  Freiheil,  da  er  sich  nie  sklavisch  an  die  alten 
TyiJcti  hielt.  Bei  den  Stadtpallästen  ordnete  er  mit  grosser  Eigen* 
thümlichUcit  die Sniifnnrdnung  so  an,  dass  dadurch  zugleich  auch 
ein  Säulenginn;  piiUtnud.  Die  f>dgescho5SC  bestehen  tiiei«;tt'ns  am 
einfachen  Ariiadeu  ohne  Gurten.    Sehr  oft  dienen  die5e  Saulen- 

f änee  dem  oberen  Sloek^terke  stett  eines  Untersetxes  in  Bossage; 
er  BoM'agen  selbst' bediente  er  «ich  mit  Geschmack,  aber  mitMaast» 
und  trieb  es  nie  bis  ru  den  festungisarttj^cn  Mauern  des  früheren 
florenliuischen  Häuserhanes.  Doch  wusstc  Palladlo  srlir  wohl,  dass 
iSo&sagen,  so  wie  regelmässig  behaucne  Wcrkstüche,  die  Wirkung 
erhi>hen  nnd  die  Schönheit  der  Säuleo  und  Verziemngab  in  ein 
noch  glaosenderei  Licht  setzen  können* 

Sein  Werk  ist  der  praebtice  Pallait  Tient  an  der  Strasse  $U 

Slafino  auf  einem  massiven  Untersatze,  mit  Arkaden,  ilie  Ilaupt- 
etagc  mit  corinthi»chen  Pilastern  geziert.  Der  iiau  wurde  nicht 
ganz  vollendet,  der  Plan  aber  ist  vollständig  in  Palladiu*s  Archi- 
tektariterk.  Einer  der  elegantesten  Palläste  ist  derjentee ,  welchen 
er  SU  Vicenza  für  Giuseppe  de  Porti  erbaute,  cigcntlicii  ein  Dop* 
pelpallast,  der  an  zwei  Strassen  stösst.  Im  Frdi>c«cho5se  sind  Ar« 
kaden  mit  wenig  vorstchcuden  ßossasen,  auf  welchen  der  Unter- 
satx  der  {onitchea  Säulen  ruht,  welche  die  sieben  Fenster  der  Fa« 
fade  trennen.  Im  Hofe  i.'^t  eine  Gallerie  in  compositer  corinthischer 
Ordnung.  Im  Pallaste  Ynlruara  wendete  er  Pilasler  an  ,  welche  die 
obere  und  untere  Etage  durchreichen,  und  die  Loge  des  Gartens  daselbst 
zierte  er  mit  einem  coriolhiscben  Peristjl.  Prachtig  ist  sein  Pal- 
lait an  Maser  im  Trevisanischen ,  in  welchem  Eleganx  mit  Pracht 
eich  paart.  Der  Pallast  Barberano  ist  nicht  minder  von  Bedeutung» 
so  wie  der  kleine  tempelähnliche  Fallest  in  der  Vorstadt  S,  Croce 

zu  Padua. 

Die  Pallnste  und  Wohnhäuser,  welche  nach  den  Planen  dieses 
Künstlers  ausgetührt  wurden,  sind  zu  xahlreich,  als  dass  wir  sie 
hier  attfsnaahlen  im  Stande  w9ren.  An  diett  Weilt»  reiht  eich 
dann  ein   grosse  Ansah)  von  herrlichen  Landhäusern»  womit 

er  die  Umt^pr^pnd  von  VicciiTa  und  die  Staaten  Venedigs  licrte. 
Da  halle  seine  Embilduni^  sUi  rilt  noch  freieren  Spielraum,  da  er 
duich  das  Terrain  nicht  beschränkt  war,  wie  in  den  Städten.  Sein 
Combinationsvermogen  konnte  eich  auf  da»  maimicblmltigsta  aus« 
Sern.  Vor  allem  bewundert  wurde  die  Villa  Capra  oder  Rotondo 
bei  Padua.  Lord  Bnr)mrTtf>n  nahm  sie  beim  Bftu  seines  Land- 
hauses zu  Chiswic  zum  Vorbilde,  und  ihm  folgten  bald  mehrere 
andere  englische  Grosse,   in  Copra  waren  ehedam  auch  die  Origi- 
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nalbiMnif»«  ^er  Tfer  gro5ien  Ranmeister t  Scamoczrs ,  della  ValleV, 
bau»ovino'6  uod  Falladiü'f,  letzteres  vun  Titian  gemalt,  rallatliu's 
Namao  tvar  von  Yiccnxa  au»  fast  »chuu  euroi^üiicn  geworden,  uod 
«It  «r  in  Taatdijr  teina  noch  grSsserao  Schöpfungen  kund  gegeben 
hatte,  efscholl  ubaraU  sein  Ruhm.  Er  ward«  nachgeahmt,  untl 
«Venn  man  eines  neaaran  Architaktan  lohan  wollte»  so  hieaa  eit 
das  ist  ein  Falladio, 

Sein  erstes  Werk  in  der  NüTic  von  Venedig;  ist  der  Pallast  Fos«- 
cari,  der  wegen  der  Eialacli^eit  der  Massen,  wegen  der  schünea 
Verhaltoif se ,  ond  we^en  ilcr  Eleganz  leinea  Perlstylt  fn  Jonischei^ 
Ordnung  gerühmt  wird»    Sein  erstes  Werk  in  Venedig  war  da* 
lilostcr  St.  Johann  von  Lateran,  worin  er  den  von  Vitruv  beschriebe* 
iicn  Plan  eines  römischen  Wohnhauses  tu  realipircn  suchte.  Dess- 
wegen  erbaute  er  am  Eingange  ein  scliuncs  coruithischet  Atrium, 
welches  in  einen  mit  Säulengüngcn  umgebenen  Hof  führte,  deren 
allen  Endpunkten  an  die  Wohngebüude ,  die  Kirche  und  die  no» 
thigen  Dieustsäle  stiess.   Leider  hat  eine  Feuersbrunst  den  grössten 
Thell  des  Gebäudes  zerstört.    Doa;p^pn  ist  sein  zweites  Werh ,  die 
l      üirche  und  des  Kloster  von  St.  Giurgiu  Maggiore  nicht  nur  voliKum«> 
mcn  erhalten,  sondern  neben  der  Uirche  S.  Redentore  eine  der 
||fösften  und  berübnitetten  neueren  Kirehen  der  Stadt  Diese  Ba- 
silica  Uldet  ein  lateinisches  Kreuz,  dessen  vier  Arme  durch  eine 
Kuppel  vereiniget  sind.     IVlit  ficm  !kni  der  Kirche  des  Erlösers 
auf  der  Insel  Gnidecca  beauiirugte  iiiii  der  Senat,   nachdem  1676 
die  Fest  zu  wülhen  oui^chürt  halte.    Der  L'lan  dieser  Kirche,  ne* 
ben  S.  Giorgio  die  schönste  des  neuem  Venedig,  ift  einfach,  die 
SUulenordnung  corinthisch,  und  über  jener  der  Fa^ade  erhebt  sich 
eine  AtltV.a.   Kerühint  ist  nuch  die  FQ9ade  der  Kirclie  von  S.  Fran* 
cesco  deiia  Vit^n^a,  eim  ni  Werke  Sansovino*s,    bis  auf  diese  Fa^a- 
de,  ebenfalls  in  corinlhucher  Ordnung  errichtet.  Mittlerweile  ver- 
gass  aocb  die  Vaterstadt  seiner  nicht«   So  rerlangtc  man  i50l  den 
Entwurf  ztt  einem  Theater  von  ihm,  welches  im  grossen  Saale  dea 
Stadthnusps   eingerichtet  vrcrd(?n  sollte.     Wer  es  in  \'icen7.a  nnr 
immer  vtniKJchte,  ein  Haus  zubauen,  der  schätzte  sich  r^liicklich, 
von  Palladio  einen  Plan  zu  erhalten,    und  der  gute,  leutselige 
Mann  Hess  sich  selten  vergebens  bitten,  wenn  ihm  nicht  die  Ve- 
netianer  gar  zu  viel  aufgebürdet  h.^tu n.    Sie  benütsten  ihn  bei 

i*cdnr  Gelcgonbeit ,  bei  Pmclithatitcn ,  ofTt^ntlichen  Festen  und  Wer* 
,eri  der  Nülh.  Su  veranstaltete  der  Uath  bei  der  A^^vc-otlheit 
,  Ueinrtch^III.,  als  dieser  nach  Nicderleguug  der  polniscitcn  Uruue 
Über  Venedig  nach  Frankreich  ging ,  grosse  Festivitüten , ^  und  FaU 
ladio  crscliijpftc  seine  Phantasie  in  ▼orübergehenden  Triumphbu. 
gen,  Obelisken,  Fontainen,  Gruppen  und  anderen  scheinba- 
ren Herrlichkeiten,  Im  Jahre  150T  hatte  die  Brenta  die  Bruche 
von  Bassanu  zerstört,  und  auf  wen  liunntc  beim  Baue  einer 
neuen  die  Wahl  eher  fallen,  «Is  auf  Palladio?  Der  Künstler 
machte  nur  die  Ausführung  in  Stein  zu  kostbar,  wesswegen  man 
sich  1570  mit  einer  hölzernen  Brücke  begnügen  musste.  Der 
Entwurf  ist  in  PaIladio*s  Werk  erhalten.  Palfatiio  studirtc  mit 
grosser  Liebe  die  Commentarien  des  C.  J.  Cäsar,  uud  versuchte  es 
auch,  die  von  demsetben  über  die  Rhone  geschlagene  Bruche  itt 
Zeichnung  hersustetlen«  In  seiner  Ausgabe  des  Casar  findet  ineii 
«ueh  den  Entwurf  zu  einer  Frachtbriicke ,  wobei  er  den  Bau  einer 
neuen  Kialtobrücke  beabsichtigte.  In  den  letzten  Jahren  seines 
T.<^hens  beschäftigte  ihn  der  R^u  des  Theatru  Ol3impico  zu  Viccu^a, 
etu  Meisterstück  Palladio's.  Die  Akademie  der  Olympier  hatte  den 
Bnu  beschlossen!  um  snr  AoflübraDg  grosser  dnunntiseher  Worko 
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^    MbdSo,  Andres.  *  4äi 

HaOB  m  gtwiinitii,  und  Palltdio»  der  schon  früher  einig«  mebr 

oder  wcni(»cr  vergängliclie  Tiientcr  pn  lchtot  Iiatte ,  bot  £»erne  seine 
Kräfte  auf.  Der  Hüiistlcr  koiuitc  indessen  sein  Werk  mehr 
vollenden  i  nach  Einigen  war  es  Scamozzi,  nach  Anderen  ein  Öuhn 
P«IIadio*f  •  welcher  aie  letzte  Hand  anlegte.  Bme  Inschrift  über 
dem  grotfen  Bogen  A^t  Seena  heuigt: 

Oljilkpicoram  acaderoia  Toatrniii  hoc  a  fundamenfif  erexit. 
Anoo  MDLXXXIU«  Palladio  Architecto. 

In  der  letzteren  Zeit  seines  Lebens  baute  er  ferner  die  Kirdie 
8t«  Lucia,  und  die  Waisenkirche  dclla  Zitelle»  kaum  hatte  er  aber 

die  sc^röne,  in  Form  cinf?  kleinen  Pantheons  errichtete  Hauscapelle 
des  Tallastes  Barbaru  vollendet,  sv  raffte  ihn,  mitten  unter  den 
Arbeiten  am  Thcatro  Olympico,  eine  Epidemie  dabin.  Th*  Te- 
nanza  hat  sein  Leb<fn  beschrieben  (Venezia  1?62«  4«)> 

Palladio  fertigte  dem  Möns.  Barbaro  für  seine  Auagabe  des  Vi- 
trarius  PoUio  die  Zetchnongon,  welclie  trcfTlich  in  Holz  geschnit- 
ten wurden.  Diese  erste  it;i!trnische  Ausprtlie  Vitniv's  hat  den  Ti- 
tel: 1  dieci  libri  dul  i'ArchitLttura  tli  IST.  \itnivio  tradulli  et  com- 
-  mentati  da  IVIun&ignor  liarharo  clelto  Tatnarca  (l'A(][uiIeggia.  In 
Yinegta  ete«  1556»  gr*  fol.  Die  lateinische  Ausgabe  mit  dem  Com- 
nientar  von  Dan.  Barbaro,  Venetiis  apud  F.  Franciscium  Seu.  et 
T\nn.  Ciuglicr  Gcnnanum  1567»  hat  verkleinerte  Gopten  der  Ori* 
ginalholzschiptte. 

Dann  besorgte  Palladio  auch  eine   mil  Abbildungen  Tersebene 
Ausgabe  des  Casar,  unter  dem  Tifelr 

I  Cotnmcutari  di  C.  Giulio  {>esare ,  con  Ic  frurc  in  rnme  ilcrrW 
allogiamenti»  de'  iaUi  d'arme  etc.  talte  da  Andrea  Pniiadiu. 
Venetla  1525 1  4«  Die  vielen  geätzten  Blittnr  siifd^  nach  Sei- 
nen und  seiner  Sohne  Zeichnungen  gefertiget,  angeblidivon 
letzteren* 

Palladio  hatte  auch  über  den  Polybius  geschrieben ,  das  Werk 
blieb  aber  im  Mnnuscriple ,  so  wie  mehrere  andere  Aufsätr.e :  über 
^  Theater,  Anwhithcater,  Bäder,  Wasserleitungen,  Fortihcation  etc. 
Diese  HandsohriAen  Kamen  alkr  in  die  Hand  des  venctianischen 
Senators  Cantarini»  und  später  viele  derselben  auch  ein  Vitriiv  mit 
BiUadio's  Anmerkungen  in  den  Besitz  des  Lord  lUchard  von 
Burlington.  Dieser  gab  einen  Theil  der  Ilandschriflen ,  über  die 
Thermen,  im  Drucke  heraus:  Fabbnche  anliche  di&egnate  da  A. 
Palladio,  Londra  1750,  iol.  Schön  und  selten,  24  K.  In  dic»eia 
Werke  fehlt  der  Plan  der  Büder  des  Agrippa,  der  sich  iu  Teman* 
ka*s  Sammlung  erhalten  haben  soll.  Dazu:  Fabbriche  inedite  cott 
lo  osservattoni  del  architetto  N.  N. ,  e  con  la  trad.  iVan»  Yenezia 
1700,  2  ThI.  in  l  Vol.,  gr.  fol.,  23  und  28  K. 

Die  erste  uiul  liTichst  seltene  Ausgabe  von  Palladio*s  Büchern 

über  Architektur  hat  den  Titel: 

I  Quattro  Libri  dell'  Architettvra  di  Andrea  Palladio.  Yenetia 
app.  Dom.  de' Franceschi  1570,  toi.  Die  vortrefflichen  Ut^lz- 
itbnitle  sind  wahrscheinlich  von  J.  und  Chr«  Cbriegber»  Gh. 
Corioiano  o.       Bei  R.  Weigel  18  Tbir. 

Die  frfibeiten  Bjcemplare  waren  in  zWei  Bünden,  unter  folgen- 
den TtVAai  " 

1  due  primi  libri  dell'  anticbita.    Ven.  1570»  und:  .1  due  Ubri 
di  architcttura^  ibid.  1570«   Beide  unter  obign»  Titel  sind 
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'«■gemein  selten,  ruma!  r?cr  zwptti?  Theil.  Es  t^\h\  einen 
um  1785  7A1  Venecii|;  unter deuuelbeu Tit^  imd Uftuiu  genuicL» 
tea  Nachdruck ,  toi.  ,  « 

Andere  Auigabent 

I  quattro  libri  dell*  architettura.   Venet.  Caranpello  SSStt  foK 

JL>ie  Holzschnitte  sind  dieselben,  aber  schwächer. 

Nicht  gesucht  sind  die  Ausgaben:  Venet.  lötö*  mit  Huli- 
sehn.;  ib.  l6'j2,  niit  llolzschn.;  ib.  1711,  mit  Kpf. 

ArchilcUura  di  nuovo  ristam^ata  ed  arricchitla  di  figure  in 
rame  e  di  moltttsime  fabbriche  inedite,  con  le  oMermiont 
etc.,  c  con  la  ir.jdii/.  franc  Yen.  Paitnelli  174o  —  43* 
5  TheiJe  in  8  B.  mit  H. ,  fnl. 
Le  fahbriche  ed  i  dispf^ni  ,  raccolti  ed  illuslrati  da  Otlav.  Ber- 
totti  Scamozxi  (itai.  u.  iraaz.)«  Vicenza  177Ö  —  85*  4  B.  ixi. 
K.,  foL  Davtt:  Le  tertne  degU  eoticbt  Romeni»  tb.  i78St 
y  mit  R.  •  gr.  foL   DI*m  ist  die  ichönsle  und  bette  Avtgabe« 

Weniger  gute  Abdrücke  hnt  die  Ausgabe :  Vicf  nzn  1786, 
4  B.  niit  H. ,  gr.  fol.  T.s  gibt  Ausgaben  mit  italienischem, 
und  so I die  mit  franE(>sisclioui  Texte,  wozu  man  die  Terme 
von  17Ü5  legen  mute» 

Die  kleinere  Ausgebe,  ib.  1796  9?>  5  B.,  4.»  tntbilt 
die  Tenne  nieht 

Trattato  i)i  architettura  diTifO  in  quattro  librt»  con  250  ttT* 

Livorno  1828,  fol. 
Archilccture ,    in  eugUsh,    italinn  ond  french,    wJth  notes  hy 
Inigo  Jones,  revi&ed,  dcsigned  aud  pubJ.  by      LtConi.  Lon- 
don  1715.  5  Tble.  in  Z  B.  mit  K.,  fol. 
Engliteb  von  J«  Ware*  London  1738*  fol. 

Ardiitecture  avec  des  notee  de  J.  Jonet.  Le  tout  rem  etc.  per 

Leoni,  trad.  de  Tltalien.    Hage  1720,  2  B.  mit  Ii.,  gr.lbl. 
Der  Preii  dieser  »chöiien  Auigebe  itt  dttrcb  die  Vicenscf 

gefallen. 

Selbst  in  Frankreich  selten  ist  die  franz.  Ucbersetzung  von 
RoUnd  Frentt  de  Cimmbrey.  Pari«  t651 ,  iol. 

Architecture  de  MIedio  (redig.  par  ilmnbert).  fnrie  175(> 
gr.  B. 

Opuvrrs  complettes  d'Andrc  Pallndio,  nouvelle  cdition ,  con» 
tcnant  Ics  quatrcs  librcs,  avec  les  planchcs  du  grand  oiivra^e 
d*  O.  Scamozzi  et  le  traitö  des  termes;  le  tüut  rectific  et 
eompldtd  etc.  Par  Chaping  et  A.  Beugnot.  Paris  i'62^  S. 
42  Lieferungen. 

Lot  quatro  libros  de  arqtiifrctura  civil,  traduc.  de  itai.  e 
ilustrados  por  J.  Ortis  y  $aaz.  Tom«  L  Madrid  gr* 
l'ul. 

Eotbelt  bloe  das  1.  und  2*  Buch« 
Deuttcb  von  G.  A,  Bockler.  Nürnberg  1698»  mitS.»  fol. 

PalladiOi  Syllfly  Architekt  und  Sohn  des  Obigen,  aber  nicht  von 

tolcher  Bedeutung.  Kr  hall  mit  srinem  früh  verstorbenen  Bruder 
dem  Valer  bei  dessen  weitlauiigen  Arbeiten,  nu,d  nach  dera  Tode 
Andrea's  soll  er  das  Teatro  Olympico  vollendet  haben.  Bei  der 
Herausgabe  von  CÜsary  Commenteren  iibcr  den  gallischen  lirieg 
tollen  ebenfalls  beide' Künstler  betheiligt  gewetto  iejn,  vrin  Vfir 
im  Artikel  det  Vatert  bereitt  bemerkt  kaben. 

■'s' 
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p9M%gio,  CkrK>.  —  PailiQt  oder  PaiUot,  Pihve.  4«3 
Palbpo»  Carlo»  g.  Pollagio. 

Fallidre,  Louis  Vincent  Leon»  Maler,  wurde ]?88  zu  ßoraeaux 

geboren,  ham  aher  bei  Zeiten  nach  Pari»,  um  in  Vincpnt's  Schule 
sich  der  liuust  zu  widmen.  Im  Jahre  1609  gevvunn  er  den  zweitc>n 
groasen  Preis,  und  nachdem  er  endlich  1812  auch  den  eisten  Preis 
erhalten  hstte,  begab  er  sich  nach  Born.  Da»  gekrunto  Bild  ttellt 
Uljftci  Tor,  nie  er  die  Fraier  der  Penelo|ia  opfert,  und  das  frü« 
here  Prelis tüch  stellt  Priamu«  zu  Uektor*s  Fussen  dnr.  In  Rom  malte 
Pallicre  I8l4  den  Tod  des  Argus;  dann  Prometheus  vom  Adler  zer- 
fleischt; die  Geisslung  Christi,  in  der  Trinita  di  Monrti;  Juno  und 
Veniia  mit  dan  Onriel  etc.  Etliche  aeiner  Werke  worden  mitcro«* 
aem  Bei  falle  mfgenommfn  und  z«vei  denselben :  ein  ruhender  Hirtä» 
und  Tobias,  der  dem  Vater  das  Gesicht  vvieder  gibt,  niebt  man 
jetzt  ira  Musrnm  7.11  Borderinx.  Zu  seinen  letzten  Arbeiten  gehurt 
die  aus  dem  liadc  6leigeuiie  rviymphe,  und  eine  nächtliche  Predigt 
SD  Born«  Im  Jahre  iStg  erhiell  der  KoMlar  eine  gotdena  Ma* 
daille  enter  Classe.  DamaU'alellta  er  fein  BUd|  die  tleUnng  de« 
J^ahmen  durch  Petnu»  aus. 

FaliUre  stach  1820  in  dar  Kraft  dar  Jährt* 

Falliere y    Armand  Julien^  Maler  von  Bordeaux,  wurde  1783 

bureo,  und  wie  sein  zu  irüh  verstorbener  Bruder  von  Vincent  in 
der  Malerei  unterrichtet.  Im  swansigtlen  Jahre  erhiell  er  den 
Preis,  mit  einem  mythologischen  Bild,  ein  Opfer  aa.Amot  darttel* 
lend,  und  ein  spateres  Gemälde,  welches  die  dem  Rubens  errrie« 
sene  letzte  Ehre  zum  Gegfnsrande  hatte,  brachte  ilim  1808  eine 
Medaille  ein.  Im  Jahre  lliio  uialte  er  den  Tod  des  Kpamiuoudas, 
dann  die  Apotheote  de»  Herzogs  ▼oa  Montehello«  nnd  I8l4  Ve« 
auf»  wie  sie  von  Adivus  Abschied  nimmt.  Später  brachte  der 
•  KuatUar  heia  Gemälde  mehr  sor  Kuaetanaetellnng  in  Barle» 

Falliere,  Etiennei  Maler  zu  Paris,  vielleicht  Verwandter  oder 
Bruder  der  beiden  vurhesgehaaden  Küaaller*  £r  bildete  aich  ^ea« 
falls  unter  der  Leitung  Ton  Vincent»  nad  binohte  acboa  18OO 

Früchte  seines  Fleis^cs  zur  Au?steTlunr^.  Damals  sab  man  ein 
Genrebild,  den  vertheidigtcn  Kosenstock.  Im  Jahre  u'Ol  Gtcllte 
er  ein  Opfer  an  Amor  dar»  und  1804  l^'an  und  Synnx,  Ein  späte* 
res  Werk  Hennen  wir  ataht  aafar  voB  Uua.  •  Aaeh  Oabat  sahliaitt 
mit  dem  Jahre  s8o4# 

Fall  ino )  ein  italienischer  Zeichner,  der  vielleicht  im  !7ten  Jahrhun* 
derle  gelebt  hat.  Im  Cabiuet  Paignon  Dijonval  V.  Bcnard  ist  von 
ihm  eine  heilige  Familie  genannt»  mit  der  Feder  umrisaen»  a  In 
aaa^ine»  aad  la  Bieter  att%afahftt  anf  blaaam  Sapier.  H.  7  2.» 
Br.  5  2» 

Palliot  oder  Faillot,  Pierre,  Geschieh tscbreiber,  Buchdrucher, 
Formschneider  und  Kupferstecher,  wurde  1608  su  Paris  geboren« 
Br  aeUte  iaDijoa  die  Druckerei  aad  dea  B^cbhuideleeiaeeVaMre 
fort,  und  aiarte  mehrere  Bücher  seine«  Verlagtt  mit  eigenhändigen 
Abbildungen.  Sein  Werk  sind  die  Abbildungen  im  Gt sthlcchts- 
register  der  Grafen  von  Amanze.  in  Cielioia  Wappenwerk»  dieGe« 
schichte  der  Q^afen  von  Chamilly  etc. 

Dana  laiiigte«  er  Mioii  mahear»  BildaieM.   Br  «tarb  im  Jahre 
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Falloni  oder  FoUoni^  Michelangelo  i  Maler  tod  Campi  im 
Florenttnitchen  t  wurde  i657  f^eboren  und  fon  B.  FrMetichraii  m 
der  KuDBt  ttntfrricbtet.    Im  Jahre  i674  ging  er'  nach  Polen  und 

Litthaucn ,  unrl  hniterlic^^  i'ibcrali  geschätzte  BHcIcr,  clie  zihcr  in 
Italien  nie  häufig  %\aren.  PaUoDi  hatte  den  llu£  eiaef  geistreichea 
Küottlerf.   Starb  um  1700« 

Pallot,  KupFerstocher»  dasitnLtfheniverhSltnisse  uns  onhektant  sind. 
Es  finden  tich  wou  ihm  Üeiiit  Blatter  mit  MonnmanteA  and  An* 
lichtea  Romi. 

Palloy,  Medailleur,  der  in  der  zweiten  Halite  des  Torigen  Jahr- 
httüderta  su  Paris  lebte«  ImTröcor  de  Nttmitnatioue  et  glyptique^ 
Med.  de  1«  ReToIution  p*  tt7>»  iil  •in«  seiner  Medaillen  aoge- 
bUdet. 

Palm,  Carl  Wilhelm,  Zeichner  und  Maler,  der  um  in  Ber- 
lin lebte.  Seine  späteren  Sehlksale  kennen  wir  nichr. 

Palm,  ein  jetit  lebender  norwegischer  Künstler«  £r  malt  Land- 
schaften« 

Faima^  Giacopo,  genannt  il  Teechio,  zum  Unterschioda^  von 
dem  folgenden  Künstler.  •  Man  kann  indessen  die  Lebcnsseit  das 
älteren  Palma  nicht  genau  bestimmen,  so  viel  ist  aber  gewiss,  dass 

er  nicht  i^'v'iO  geboren  wurde,  wie  Laconjbe  auf  Ridolfi  hin  und 
mehrere  andere  Schriftsteller  nach  liiin  angeben.  Zant  setzt  dana 
die  Lebenszeit  seines  Jacopo  Palma  di  Scrinalta  wieder  su  friihe« 
wenn  er  sie  um  1 491 — isi 6  bestimmt,  was  Zani  vielleicht  gethan  hat» 
«m  ihn  mit  Titian  in  frühere  ßfriilirung  so  bringen.  Dem  gros- 
sen Titian  lag  Palma's  schöne  Violanta  gewj>lt!j^  im  Kopfe,  er  war 
aber  viel  älter  als  der  Vater  derscllfen.  Den  luejslcu  Glauben  düriie 
in  dieser  Sache  immerhin  Vasari  vcrdieneot  welcher  iu  seinem  I66d 
lieransgegcbcnen  Wethe  sdgt«,  Palma  sei  vor  etlichen  Jahren  ge- 
storben, nnr  48  Jahre  alt.  Gesetzt  nun,  wir  verstehen  unter  die* 
sen  etlichen  Jahren  ohngefähr  zehn«  so  dürAe  Palma  vecchio  tim 
1510  geboren  worden  teyn.  So  würde  sich  .Tuch  erklären  ,  dasf 
Titian  erst  nach  Palma's  Tud  aU  Beschütxcr  der  Viuiunic  aui^e* 
treten  ist,  als  Blhnn'Von  lest  oder  mehr  als  achtsig  Jahrens  denn 
er  stellte  sie  in  ihrer  höchsten  Bliithe  uod  Schönheit  dar.  Einige 
Sclirlft<;tener  wollen  indessen  ans  l*a!nin's  schöner  Violnnte  die  Ge« 
lieble  Vecelho's  maclu  n,  uml  um  in  der  Zeit  nicht  zu  sciir  ru  dif- 
fsrireo,  »usste  Paima^  Leben&zeu  hinautgerucUt  werden.  IVidulti 
maeht  ihn  sogar  snm  Meister  Bonifaato's  •  wahrend  Andere  erst  i&8$ 
seinen  Tod'setzen.  Das  erstere  ist  ein  Irrthum,  und  in  Ii  i/teren 
Falle  verwechselt  man  ilin  mir  I\Tlma  junior,  einem  Schüler  Titian's, 
welcher  nach  dem  1570  cifolcien  Tod  des  Meisters  ein  Rihl  des- 
selben vollendete.  Einige  nahmen  hier  ohne  Weiteres  für  Palma 
ireochio,  machten  ihn  nur  nm  vitt  Jahra  ülter  nie  den  Keffen»  und 
liessen  ihn  198S  sterben. 

Palma  fol^e  Anfangs  dem  Stjte  des  Betltot,  spater  ftber  der 

neuern,  freieren  Richtnng  der  Maleret.'    Er  ahmte  besonders  den 

Giorf^inne  mit  Glücl^  nach,  «nf!  schon  in  seinen  früheren  Werken, 
in  der  «eigf^nthümlichcn  Strenge  soinor  Hopfp,    hat   er  ct^as  ,  v^ai 
i>  an  diesen  Meister  eriaaert,  weuu  gleich  ts  ireilich.deascu  glühend« 
Kraft  weder  in  dieser,  noch  in  späterer  Zeil  erreichl»  win  Kugler 
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.bemrht  t  Geteli.  3«  M.  !•  3p4«  Ali  WotIi  der  frSlitm  Zeil  nennt 
der  erwähnte  Schriftsteller  eitten  St.  Petrus  von  Heiligen  umgeben, 
in  der  Akademie  zu  Venedig,   uud  ein  anziehendes  Bild  der  ilim- 
melfahrt  Marien's ,  die  etwa  der  Lebergangsperiode  angehürt,  wie 
das  schöne  Gemälde  mit  Maria  und  Heiligen  iia  V.  Museum  zu 
Berlin.  Die»e  Werke  charakterisiren  den  Uebergang  aus  der  frü- 
heren in  die  spätere  Weise  der  venetianischen  Schule.  Jetzt  ge- 
ht>rt  Palma  zu  denen  ,  welche  sich  in  der  Auffassung  an  Gtorgione, 
in  der  Färbung  der  früheren  Zeit  des  Tilinn  nnschlosscn ,  und 
man  nennt  ihn  öfter  den  liebenswürdigsten  Meister  der  veuetiani- 
ichen  Schule.    Schon  Ridolfi  sagt ,   Palma  habe  von  Titian  eine 
gewisse  Süssigkeit  angenommen ,    die  den  ersten  Werken  jenes 
grossen  Meisters  eigen  war,   und  als  Beleg  nennt  er  vor  allen  das 
Abendmahl  in  S.  Maria  Mater  Domini  und  U.  L.  F.  in  S>  Stefano 
ru  Yicenza,  nach  llidolfi  und  Lanzi  beide  mit  unübertrefflicher 
Lieblichkeit  gemalt,  und  letzteres  eines  der  besten  Werke  des  Mei- 
sters.  Berühmt  ist  auch  die  heil.  Barbara  in  8*  Maria  Formosa» 
welche  Lanzi  als  das  tüchtigste  und  grossartigsta  Werk  des  Künst- 
lers erMiirt,  welches  er  ganz  im  Style  Guercino*s  behandelte.  Za- 
tietti  nennt  dann  eine  dritte  Gattung  von  Werken  Palroa*s ,  iu  wel- 
chen ,cr  ein  grösseres  Talent  in  hriiftiger  Eigenthümlichkeit  ent- 
wickelt, wie  in  der  Erscheinung  U.  U*  auf  der  Insel  St.  Helena, 
worin  man  nach  Lanzi  einen  Naiuralisten  erkennt,  der  wohl  wählt, 
mit  Bodiclit  und  Fleiss  bekleidet  und  nach  guten  Rp^;c!n  y.nsnm- 
menslelJt.     Besonders  schön  sind  seine  Frauen  -  und  linabenkopte. 
Br  nahm  sehr  gerne  seine  Tochter  Violauta  zum  Vorbilde,  und 
asalte  auch  ihr  eigenes  Bildoiis.    Ein  solches  war  zu  Lanst*a  Zeil 
4bi  Besitze  eines  Florenzer  Edeln,  Namens  Sera.    Auch  P«  Bor- 
donff  hnt  die  schöne  Viulanta  gemalt  (jetzt  in  München),  und  be« 
Fun  i  TS  Titian.    Palma  malte  aber  auch  viele  andere  Bildnisse,  de- 
ren eines  Vasari  als  erstaunenswerth  lubt.    Dann  finden  sich  auch 
Tiele  Madonnen ,  meistens  mit  Heiligen  auf  Leinwand  und  oblong, 
'  aber  nicht  alle  sind  echt.  Lanzi  bemerkt,  dass  die  gewöhnlichen 
lienner  gleich  Pn)mr>  nennen  .  «nb-^ld  Fie  ein  Bild  cr-}i<»n  ,  das  zwi- 
schen Gian  liciiini's  Trockenii»  it   und  Tilian*8  Srtliii^heit  die  Mitte 
liült,    besonders  wenn  sie  wohl  ge^rütuicte  und  gut  colorirte  Ge- 
sichter t  eine  flrissig  behandelia  Landschaft»  RosenfaAe  in  den 
Kleidern  mehr  als  Blutfarbe  aehen« 

So  sind  Palma  und  Lotto  in  Aller  Mundo  ,  Tind  viele  andere  wer- 
den nur  dann  cr^T.ihnt,  wenn  sie  ihren  ISanien  unter  die  Gemälde 
gesetzt  haben.  Pahüa's  liilder  sind  mit  ausserordentlichem  Fleisse 
vollendet,  so  dass  man  zuweilen  keinen  Pinselstrich  gewahrt«  Er 
soll  lange  über  jedem  Bilde  gearbeitet  ond  immer  wieder  «nd  wieder, 
es  über£»nTin;en  !iaben.  Er  hat  einen  ein;pncn  wnrai  gelblichfn  Fleijich- 
tnn.  Seine  ei  steren  \Verkc  sind  eintach  ,  nniuutliig  ,  noch  im  aU«?ien 
Siylei  jene  der  mittleren  Zeit  haben  zwar  ebenfalls  noch  Anklänge  an 
den  Ttpus  der  ülteren  Schule»  die  Bunfe  sind  aber  voll  lebendigen, 
individuelleii  Charakters,  weich  modellirt  und  mit  Meisterschaft  ge- 
malt. Noch  grössere  Freiheit  iind  VVahrheit  crrciclitc  er  in  der  «püle- 
ren  Zeit  seines  Lehens,  behielt  abi^r  st<U  seinen  cigeolhümlichen« 
bellgelblicheo  Localton,  welcher  seine  Bilder  so  reizend  macht* 
.  In  Italien  sind  noch  mehrere  Bilder  von  Palma  vecchio,  be» 
sonders  zu  Venedig,  deren  wir  oben  einige  genannt  haben. 

Im  Palazro  Pitti  zu  Florcnr  ist  ein  treffuchea  Bild  dei; Jünger  in 

Emaus  ,  und  die  Fiuclit  in  Acnjypten. 

Auch  in  Deutschland  siud  Yteie  schöne  Bilder  von  Palma, 
besoi^dars  in  den  GaUarian  la  Wien,  Dresdvi  niid  München. 
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Di«  Gallorie  des  Belveclm  in  Wien  erhiaU  durch  *dit  Bmttltv 

Gallerie  einen  Zuwachs  von  Bildern.  Auch  (!io  LiditemUua^ 
•che  Sammlung  bewahrt  drei,  idiöne  üilder  von  Palma. 

Das  Bclvetlere  bewahrt  sehr  vorzügliche  Bilder  nu«?  ^rr  spateren 
Zeit  des  Meisters:  der  enc^Hsrhc  Gruss ;  dio  heil,  f  aniiiie  in  eiacrr 
Xi»udschail;  Maria  mit  dem  liiude  vuu  IlelUgen  umgeben,  vor« 
«üglich  »cliön  componirt ;  di«  Emechang  des  Lasanis  i  dar  heil« 

Hieronymus;  die  heil.  Catharinau  badandc  Nyiiip)>  n;  dre  Dama 
mit  dem  Pnpn!^;ei  etc.  Lisphcthi? ,  Troycn  ,  Boel ,  i'ynhoedt ,  Po- 
pols,  Brenner  etc.  tin[;e[i  dxso  BiUler  gestucheii«  I^euera  SkicLa 
fiüd  im  Gallciiesvci  Le  v(Jii  Hans.    S.  Pcrgcr. 

Im  k.  Museiim  zu  Bcrlia  i&t  ein  anmutliigeft  Bild  der  Madonna 
mit  de«  Hinde  aus  der  arslea  Zeit  des  Kunstlars»  Mahr  aotfiicKell^ 
doeb  immer  noch  dan  alten  Typus  dar  Schala  bavvahrend,  bt  das 
Gemälde  mit  Ileili|;cn  zur  Seite ,   und  dar  tpilaran  fiichtmic  das 

Künstlers  gehört  eine  heil.  Familie  an. 

In  der  k.  Gallerie  xu  Dresden  sind  ebenfalls  mehrere  yoneügltcba 
Werlte  von  Palmn*s  Han  l  :  IMarla  mit  dem  Iviiule  auf  f5pni  Schoo»»*, 
dabei  Johannes  unii  CalUarina«  lialbe  l  iguxen,  friiiier  dem  Varti« 
tart  sugescbriaban  t  eine  hell.  JFaibilie  mit  dar  silsandaD  heil.  Ca* 
Iharina,  einer  ungemein  zarten  Flgar  von  i^uberischer  Schönheit 
und  Seelenruhe,  TVilher  für  Titinn  c;eKn"!tpn;  drei  jngpndliche  Fi- 
curen,  die  sich  wie  Grazien  zusammenhaiteti  ,  die  Tüchter  det 
Meisters,  im  Vorgrundc  Landschaft;  Venus  auf  dem  Uuhehette, 
lehan^Rmssa  Figur;  ein  Hann  hält  alaa  Fratt  umarmt,,  in  Giorgio« 
aa's  Waiia« 

Im  der  an  ausgesuchten  Malwerhaa  ratchan  Ptoakothek  ia  Man- 
chen ist  ein  lebensvoller  heil.  Üiaroymuf  mit  dam  Buche,  ganz« 

lehens[;ro$»e  Figur,  cliedem  fJir  Rafacl  {^(»haUen.  Fin  GemälciV  mit 
der  iieii,  Verwaudtschalt  entluh  ^rüs<^tenthoils  FamiUenbiidnisse, 
und  ein  drittes  Bild,  die  Geiä^eluug  Ciiristi,  iu  Uleiuea  Figuren, 
ist  auf  Marmor  gamalt* 

In  dar  h*  Bramita^a  so  St  Patershurf  sind  swai  «chSoa  GamSIde, 

aiaa  der  spätereu  Zeit  des  Meisters:  oiiio  Anbetung  dar  Hirtas«  fri* 

her  in  Vnllicre's,  donn  in  VValpolc's  Snrnmiunp;  eine  h<»il.  Fa- 
milie, weiche  VYaJpoU  »u  UougtgU'Uali  von  eiuem  Uersa  ¥iiak 

«r'-varb, 

Im  Museo  de]  Prado  zu  Madrid  sieht  man:  die  Bekehrung  des 
Saului,  David  und  Saul  und  die  lobsingenden  Jungfrauen. 

Auch  in  England  findet  man  treffliche  Werke  von  Palma» 

In  der  Bridf^pwatcr  -  Gallerie  !«:r  das  Dlldniss  eines  Dogen  auf 
rotheui  Sessel,  iiniestixck,  aus  der  Gallerte  Orleans.  Dt  n«»pf 
ist  sehr  lebendig  und  fein  aulgefasst.  Der  Herzog  von  Btidgewa- 
ter  haufka  auch  «ina  heil.  Familia  aus  der  Gallerie  Orleans. 

'8tr  Thomas  Baring  hat  eia  Gemälde  mit  der  heil.  Jungfrau  ia 
•iaer  Laadschaft ,  dabei  Joseph t  Magdalena»  uad  Catharinau  ein 

schönes,  in  einem  besonders  warmen  Goldton  gemaltei  Werk  aas 
dar  mitilorcD  Zeit  des  Meisters.   Dr.  Waagen  II  246> 

In  der  Bildersammlung*  zu  Corsham^onse  sieht  man  eine  !\Ti- 
donna  mit  dem  Kindo  und  andern  II(  lli^^f^n  in  einer  Landschil*, 
nach  Waagen  II.  309  ein  gutes  Btid  aus  der  mittleren  Zeit,  vou 
dem  milden»  mhig  «adichtigaa  Gefiiht  dar  Kopfe,  dem  gelblich- 
araimaa  Toaa»  wwlarah  Palma't  Bilder  ao  aasiahawl  siad» 
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In  der  GaHerle  wa  Alton  Timer  tinä  zwei  gelttreiditf  BiMeri 

die  Geburt  «od  der  Tod  dee  Adonls,  dort  Giorgiooe  genannt,  aber 
tim  Ii  Waagen  von  Palma,  weil  dieser  gelbliche  Tod  und  die  etwas 
iecieo  Formen  dem  Gioi^iouo  nicht  eigen  find. 

•  *  *  ■ 

Im  Fitzwilliam -Museum  zu  London  ist  Venus  und  Amor  aus  der 
Gallerie  Orleans,  ein  poetischen  Bild,  bei  welchem  ihm  tu  dem,' 
leider  etwas  angegriflfenen  hopit'  der  Venus  dasselbe  Modell  gedient 
hat,  wie  bei  der  mittleren  der  drei  Frauen  auf  dem  bekannten 
Bilde  der  Dresdner  Gellerit.  Dat  Fleisch  iil  m  dam  ihm  eigen» 
tbünlichan »  hellgalbtichen  Localton  gahaltaii. 

Im  Ii.  Mnsaaai  des  Lonvre  ist  einee  der  antehnliehsteii  und  vor- 
züglichsten Werke  des  Meistere:  ein  junger  Hirt  in  Anbetung  des 
Christuskindes  auf  dem.  Schoosse  der  Maria ,  dabei  Joseph  und 
die  kniende  Stifterin  des  Cikles,  in  der  Ferne  die  Verkündigung 
der  Hirten.  Dieses  Bild  kam  aus  Venedig  nach  Vari$.  Dann  ist 
da  auch  eine  schöne  Landschaft  mit  einer  nackten  Frau,  die  neben 
zwei,  in  dem  Zeitcostum  gekleideten  Männern  sitzt,  von  denen 
einer  die  Laute  spielt.  Dieses  Bild  gilt  in  Paris  als  Giurgione, 
Dr.  Waagen  III,  S-  \6\  erklärt  es  aber  als  Palma  ,  da  das  Gemälde 
die  ganze  ^genthümiichkeit  des  letzteren  verräth.  Auch  das  Bild- 
iiiss  ßayard*s ,  welches  im  Louvre  dem  Palma  zugeschrieben  iwiid,^ 
findet  Waagen  apokryphiech«  ' 

Mehrere  seiner  Werke  sind  auch  durch  Kupferstich  oder  Lilho? 
graphie  bekannt,  deren  wir  etliche  erwähnen,  ausser genen*  wel- 
che fiir  die  Brüsseler  Galleria  gastochan  worden.  die  BÜder  m 
Wien. 

Barpn,  das  Bildnise  des  Runstleri. 

Bartseb,  St.  HieropyniWy  St.  Catharlna»  swai  Bildet  dar 

Wiener  Gallerie. 
Bouillard,  Venus  kämmt  sich  die  Uaare »  stehende  Figur^ 

aus  der  Gallerie  Orleans. 

Falk,  J. ,   die  hei!.  Faniilie  empHiiigt  Opfer*  ^ 
Ferdtuaud,  die  Bc&chneidung ,  radirt. 

Gribelio,  S.,  die  Opferung  der  Hirten. 

U  u  1 1  a  r ,  W. ,  die  schone  Laura  (Violanta)  »  die  Königin  Ca- 
tliarina  Cornara,  aus  Verle's  Cabinet. 

Kit  Ii  an,  W. ,  der  Satyr  mit  der  Nymphe. 
Kirkall»  die  Bekehrung  des  Saolus. 

Xorcnzii|i,  F.  A«,  die  Sibylle  zeigt  dem  Augustns  das  Bald 
dar  heil  Jungfrau« 

Mariette,  «zc.«  die  Geburt  Ghiwli. 

Idarin,  Venus  liegend  in  einer  Landsdiaft  bei  Amor*  Galla* 

rtp  Orleans. 

M  o  g  a  11  i ,  ctnc  heil,  Familie ;  die  Jünger  in  Emaus ;  die  Flucht 
in  Aegypten. 

Picart,  St.,  eine  heil.  Familie  mit  mehreren  Heiligen. 

Bussi,  G.,  die  Jünger  in  Emaus,  im  Fiilt»  neues  Blatt,  in 
Bardi's  Galleriewerk. 

Sadelcr,  E. ,   der  unbarmherxigo  Reiche  in  der  Hölle ^  die 

Gaissluug  Christi. 
Badalar»  R.«  Christa*  a*i  .Krema. 
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*  Saacetati,  A.»  die  Asbtlailg  der  OiHmi. 
▼«illant»  W»«  die  keiuclie  SasaiitM« 

Palma 9    JacopO^   genannt  Palma  giovane,  geboren  2a  Ven»» 

dig  154  1  (nnch  Ridolfi),  oder  l.vil  (nach  Zaiii),  geftorben  um  l628. 
Sein  Valcr  Antonio,    ein  ganz  fjf^vvftlinlicher  Maler,    gab  ihm  tleii 
erstco  Liilerricht,  grösseren  NuUcu  xog  er  aber  dadurch,  das»  er 
tchon  frühe  die  VVerke  Tittan'e  nnd  anderer  ((uter  Meister  co^rto* 
Im  fünfmehnteD  Jahre  fand  er  an  dem  Herzoge  von  Urbino  eineA 
Gönner,    dpf  ihn  in  srinc  Hnripfstatlt  nnbrn  ,    tmd  dann  acht  Jalire 
in  Horn  untprhicll.     Ilicr   zeichnete  l*alraa  die   alten  liuDstwerUe, 
cupirte  Mit^hei  ADgcIo's  unfi  Uafacl's  Werbe,  besonders  genau  aber 
die  Monochrome  det  PoHdoro  da  Caldera.  Dieeer  war  ieio  grostcc 
Muster,  bis  er  sich  noch  lieber  xuTintürotto  wendete,  dessen  Be- 
li.iiidipUcit  Tind  Lchendigheit  ihn  hc^uuders  ansprach.    Doc!i  !^:ii»k 
er  noch  nicht  xum  SchüclltiKj|r*r  herab,  es  gehören  im  Gegeiithcilo 
die  Werke»  welche  er  bald  daraul'  austührtc,   xu  den  be&tcn  des 
Meisters,  da  sich  darin  die  guten  Grondsatxe  der  römischen,  und 
die  besten  der  Venediger  Schule  autsprechen.    Man  hat  daher  ei- 
nige seiner  früheren  Werke  dem  gründlichen  Gins.  Salviati  beige- 
legt;   später  ginf^  er  mit  immer  fich  steigernder  Lfirliti^Ueit  xa 
Werke,   und  sank  iuuncr  mehr  in  der  Acitluog.    Man  erkannte 
sein  Tretben,  und  zog  ihm  den  Tintoretto  und  Paolo  Veroneta 
vor,  bis  er  endlich  dnrch  Vittoria,  der  in  ße minies  Lage  stand, 
als  dritter  eintrat.   Jetzt  wurden  ihm  ehrenvolle  Aufträge  zu  Th«  II, 
allein  so  wie  diese  sich  häiiCten ,  erschlaffte  Palma  in  seinem  irübe- 
ren  Flcisse,  und  versank  zuletzt  gauz  in  Handwerksmässigkeit.  Er 
zeigt  aber -immer  noch  viel  Talent  und  schöne  Einzelnheiten ,  vor* 
.  sügltch  in  den  Köpfen,  oad  dass  er  aueh  seineo  Zeitgenossen  noch 
gefallen  habe,  beweiset  der  Umstand,  dass  er  nach  dem  Tode  sei- 
ner Nebenbuhler,   worunter  auch  Cortona  gehört,   ohne  Milbe- 
werbttr  das  Feld  allein  behauptet  hatte.  Jetzt  malte  er  aber  eiliger 
als  ie ,  und  wenn  man  noch  ein  ^ut  ausgeführtes  Bild  von  ihm  haben 
wolltet      musste  tean  ihm  Zeit  gönnen,  und  die  Bestimmnng  dee 
Preises  überlassen,  der  dann  nicht  allzu  bescheiden  war.  Die  fleis« 
fip<?ren  ßildcr  auf  seiner  letzlerci^  Zeit  sind  indessen  sehr  selten, 
die  meisten  schnell  hinge>Türfcn ,  fast  nur  Entwürfe.    In  bcssereti 
Jahren  hat  er  aber  nicnt  wenig  verdienstliche  Gemälde  geliefert, 
besonders  XU  Venedig,  wo  noeh  jetxt  aaMreiche  Bilder  too  ihm  gefoD* 
den  werden.    Schön  nennt  Lanzi  den  heil.  Benedikt,  welchen  «r 
aus  Auftrag  des  Hauses  Moro  für  die  Itirchc  der  Heiligen  Cosmas 
und  Damian  malte.    Im  Dogcnpallastc  sah  man  ehedem  viele  Ge- 
mälde von  Palma  jun.    Berühmt  ist  die  Öce&ciiiacht  des  Francesco 
Eembo  im  Stadthausa«  Ein  figurenreiches  Oemalde,  toII  Schönheit» 
inannigfahig  und  ansdruchsvoU,  nennt  Lanzi  die  Auffindung  daa 
Krpu7.es  in  Urbino,    und  ein  furchtbares  I?ild  ist  nacli  Lanri  die 
S  hl  111  gcnslrafc  in  S.  Barlolomeo.     Andere  schätzbare  Bilder  sind 
in  üalierien  des  In»  und  Auslandes,  selten  aber  dürfte  er  dem  al- 
teren Palma  gleichhommen*    Er  ist  indessen  oft  nicht  ohne  An- 
muth,  seine  Tinten  sind  gewöhnlich  frisch  ,  durchsichtig,  minder 
hnitrr,   nl?  jene  Paolo*s,  aber  heilerer,  als  TinfnreltoN.    In  Belo- 
bung derliguiin  j^riinzt  er  an  die  beiden  genannten  IMeister,  min- 
destens in  einigen  ausgearbeiteten  Bildern,   wie  Lanzi  bemerkt. 
In  atte«  Uebrieen,  Tahrt  dieser  Schriftsteller  fort,  habe  Palma  so 
viel  als  hinreichend  gefallen ,   und  es  sei  zu  verwundern  *  wie  ein 
Mann,  der  das  scMecbtar«  JahHuiadert  iu  Venedig. einleitete ^  wia 
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Taftari  in  Floren«,  Zuccaro  in  Rom,  doch  noch  iramer  io  Tiel 
satürlich  und  kiin(>.tlich  Lockendei  habe,  das  Auj;e  de»  Heschauera 
Stt  befriedigen,  und  lein  Uerx  zu  geninnen.  Seme*  Finsc]»  Kraft 
Itihlten  nnftl  Gnercimi  uii4  Qiüdo,  ela  aif  bei  den  Capostnern  in 
Bologna  ein  Bild  von  i^m  «dien  und  auariefen:  Schade ,  data  der» 
•areicher  ao  einen  finiel  führte ».aterben  moatte!.^ 

ProSen  aeiner  Kunst  findet  man  in  vielen  Gellerien;  su  den  bea« 

.  lerfn  c;chören  die  Bilder  in  München,    Wien,   Dresden,  Braun* 
»clmrii^  ti.  5.  w.    In  der  ÜQreptiuiicheo  Gallarie  ist  lein  Bildniaa 

^  von  ra/.z.i  gestoclien. 

MeheefwCompoailionea  ^eiea  Künstiera  tind  auch  durch  Kupfer- 
•tich«.  beh|ittilt,  t^n  «aelclien  folgenie  wa  d4n  beiiewn  i^ehoren 

>  düfften«  n^o  fenen  dea  Brnateler*  QeUerievMekes  von  D.Taniert' 
«od  Prcnner.    Letzterer,  Vorsterman ,  TroyeD»  Liaebirini »  Bin* 

>  •  hoaU,  Boei  und  Kessel  haben  sie  gestochen. 

Brcbiettc,  die  Veraamnilang  der  Ueiltgda  im  ^inmelt  das 

)üngste  Gericht. 

Pankerts,  Maria  mit  dem  Kinde  auf  dem  Scbooaae« 

Barlom,  St.  Hicronymui  mit  dem  Crucifixe.  • 
t*         Elias,  Christus  am  Kreuze,  uutan  die  Freuode. 

Ir'erdiuand,  L.,  die  himmelitiirmendeA  Hieteo« 

Galle,  C. ,  St.  Sebesttan. 

G  o  I  z  i  u  s  ,  H« »  der  heiL  Hieron jxw^  upterm  Baume  in  B«- 

trachtOng.  *  ' 

Gnidi^.R.»  $t  Hieronymaa*  In Betraditung  uiplcr  dem Benme* 

Jaaet»  J.,  Venua  und  Adoni^i  Venne  Toa  Mira  nbenraaebt* 

Kilian,  L.  W.,  die  VeikiMignng  der  Wetie}  die  Brtre- 
ckoDg  des  Lazarus  ( Cabinet  Reymet)!  der  Sityr  mit  der 

*  .1         Nymphe  auf  dem  Schooas«.  .  • 

K  i  r  U  a  U ,  die  himmelstärmenden  BieMn »  Tuachnimiier  und 

viei&s  gehöht«  * 

IVIannl,  der  Heiland  vom  Engel  gestärkt  (Wiener  GaUcrie). 
Matham,   die  Anbetung  der  Könige}   Christut  am  Oelberg 

und  die  acblafenden  Jünger. 
Mets,  C.«  St.  Hieronymua  beim  Felsen. 
Mornce,  E.>  St.  Hieronymus  unter  dem  Bnumtf« 

Oestreich,  mehrere  Skizzen.  , 
Oaae,nbeck,  der  Tod  der  Kinder  der  Niobe« 

Perini,  Jupiter  und  Antiope. 

Picart,  Tanjuin  und  Lucretia  (Impoiturea  innocenta)« 

Kagol,  F.,  die  Gcisslung  Cfiristi. 

Kestuut,  St.  Hieronymus  in  Meditation,  groasea  radirtea 
Blatt,  ohne  Namen. 

Ro^<.ctti  und  Zueehi,,  die  Gemälde  des  Dogenpallaalei 
in  Venedig,  darunter  das  oben  erwähnte  Schlachtbild. 

Sadelcr,  E.,  J.  und  K. ,  diu  Geistlung  Christi;  der  Reiche 
in  der  Hülle  und  Lazarus  in  Abraham's  Schooss ;  St.  Hiero- 
nymua unter  dem  Baume;  die  Steinigung  dea  beil.  Stephan; 
8t.  Sebastian  am  Baume. 

8eacci«ti>  daa  Abendmahl* 

Zmeclii,  Roeettl. 
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.Palma»  Jacapo. 


Falma  hat  «uch  mehrere  ßütter  radtrt,  mit  leichter  and  breiter 
Nadel ,  aber  t«lir  llachtig ,  Aach  gewohnter  Weift*  Sie  ertchienea 
wahrschetDÜch  erst  nach  feinem  Tode ,  denn  daf'Zeidienbtich  trägt 
die  JahnaU  i636a  und  aufferdetai  exiitiit  mir  aoeii  etn  Blatt»  uod 
swar: 

1)  Die  Geburt  C^ri«:!!  ,  oder  die  Anb<»tung  der  Hirten.  Da, 
wo  der  llirte  rechts  mit  den  Tauben  ist,  liest  man  am  Üo- 
den:  J.  V,  F.  Oben  abgerundet,  in  den  Winkeln  Engel- 
köpfe.  H.  5  7«.  5  L.,  Br.  2  Z.  tO  L.  .  ' 

2)  —  27)  Eine  Folge  von  26  Blättern  f8r  «in  Zeichenbneh'»  Bit 
iTc^chem  ntich  J.  Franco  viud  L.  CiamhcrlaTin  beigetragen 
haben.  Das  Werk  hat  iuigenden  TiCel :  Regale  par  impar 
a  disegnaci  i  cor^i  htimani  dtvise  in  doi  libri  deiineati  dal 
Vimnio  ^ittor  GiaooaKi  Palma.  Lilii*  prino.^  In  Venetia. 
Appreffo  Marco  Sadelcr  M.D.CXXXVI.    Der  zweite  Theil 

f  hat  den  Titel:  Libro  secondo.  Venetiis  apud  Jacubus  Franco 
ad  Signum  sulis.  Con  Priiiilegio.  Diess  ist  inde«isen  der 
zweite  Druck,  der  erste  hat  oben  fulgende  Inschrift:  Ca- 
mei,  TrtTmphi,  Ornaventa  etc.- etc.  qae  Johannee 
Baptista  Francus  Venetuf  Pictor  ClariffiMf  depinxit  etc.  Ve- 
netijs  aput  Jacobus  Franco  ad  signum  tolis  con  Priuilegio. 

Die  lUültcr  dieses  Zeichenbuches  kommen  meisten«  einzeln 
vur,  auch  in  Cunlredrücken.  Die  meisten  diqscr  liadirutt- 
gen  haben  die  Adresse  des  Giacomo  Franco. 

1)  Ein  liiatt  mit  11  Augen ,   aucii  Ohrcu,  Nasco  etc.    Ii.  10 

Z.  2  L.  •  Br.  6  Zi  6  L* 

2)  Sieben  Köpfe  von  Mannem  nnd  situ  KiDderfcopfe.  0. 

n  Z.  ()  L  ,  Br.  6  Z.  2  L. 
'     5)  Urei  alte  iiople  und  «eobf  Wciberhüpi'e.    H.  9  Z.  7  L.» 
Br.  6  Z.  2  L 

4)  Achtxeha  Haade  ai^f  daem  Blalta.   H«  10.  Z<»  Br.  6  Z» 

2  L. 

5)  Sechxelm  FÜM«  auf  einen  Blatt«.   H.*  O  Z.  ao  L.»  Br. 

6  7. 

6)  Eilt  Arme  von  Männern.   U.  9  Z.  0  L.,  Br.  6  Z.  4  L. 

7)  Vienehn  Arme  von  Männern  und  weibem.  B«  9  Z.  9  L., 

I5r.  6  Z.  4  L. 

S)  EilC  Schenkel  von  Männern.    H.  0  Z.  ö  L.,  Br.  6  Z. 

9)  /.wult  ahnliche.   U.  Q  Z.  9  L.»  Br.  6  Z.  5  L. 
10)  Sechf  Studien  von  männlichen  Körpern,  unten  ein  alter 

Kopf.  11.  10  Z.,  Bf*  6  Z.  4  L. 
It)  Sechs  Studien  von  weiblichen  Figuian»  nnlea  ein  Fmuen* 

knpr.    II.  10  Z.,  Br.  6  Z.  6  L. 

12)  ISeun  Mänuerköpfe  uud  ein  weiblicher  Kopf,  dann  der 
Kopf  eines  lündes,  drei  Augen,  ein  Ohr,  und  eine  Na»e 
mit  Mund.  RechU  oben»  Falma  feeit.  U.  5  Z.  3  L. ,  Br. 

7  Z.  6  L. 

13)  Zwölf  nackte  Kinder.    II.  9  Z.  8  Z.»  Br.  6  Z.  2  L. 

14)  Drei  Studien  von  raiinnlichen  Körnern,  ein  Arm,  ein 
Schenkel,  ein  Knie,  zwei  Füsse  und  zehn  Köpfe.  Rechts 
oben:  Palma  feee,   H.  S  Z.  $  L.,  Br.  7  Z.  7  L. 

15)  St  Hieronymus  mit  i'abst  Damasut  in  Unterredung.  Racbtt 
die  No.  Unhf  Franco*»  Adreff«.  U.  7  Z.  9  L.»  Br. 
5  Z.  6  L. 

16)  Die  Malerei  uud  Sculptur.   U.  5  Z.  9  L.»  Bi.  6  Z.  0  L. 
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17)  DiftFiiM  «II  4erTromfMl0  fai  der  Rnlktoii.  H.  dZ.  ^L.» 

Br«  0  Z«  9  L«  Davon  gibt  es  eine  gcgenseitiee  Gopl«» 
1^  St«  johaonet  in  der  Wüste,  link«  vorn  det  I^atnm ,  und 

da  «teht  euch  Falma's  Nem«V   H.  4  Z.  3        Br.  &  Z« 

10  L. 

JQ)  Di«  Juden  fWirsn  die  Sbebrecherio  Tor  bhrirtue.  In  der 
Mitte  obens  Feime  fecc.   H.  4  Z.  3  L.,  Br.  6  Z.  4  L. 

Men  het  von  f?ie?PTn  I^lnttr  f»inc  Cmpie,  die  50  tauschend 
ist,  das«  bart^^ch  das  liennzeichon  atif  einer  eigenen  Ta- 
fel anschanlich  machen  mu&ste.  XVI.  iig.  20. 

20)  Die  beiL  Jiingfraa  mit '4em  Kinde»  von  fit  Oieronymut 
und  St.  Frans  angebetet»  .Aedita  obent  Pelme  fece;  IL 
.4  Z.  2  L..  Br.  6  Z.  ^  L. 

Dieses  Hlatt  i»t- zweimal  copirt. 

21)  St.  Tiiüma&  legt  die  Finger  in  die  Wundmale  des  Herrn» 
fcelbe  Figoren.  Linke  oben:  Pein».  H*  5  Z.  9  L.r  Br. 
4  z.  2  L. 

Die  Schutxgöttin  Hom*«  mit  der  Victoria,  der  Titel  xnm 
zweiten  lleT^e,  dessen  vrir  oben  cub  No«  Z  9KnihtiX  beben» 
H.  9  9  L..  Br.  6  Z.  2  L. 
25)  Dieaelbe  Sebntigottin ,  recbte  ▼om  Bnmnlne  und  Remns» 
mit  Frenoo*e  .nnd  Pelma*f  Nemen«:  H«  6  Z«  2  I*»»^  Br* 
9  Z. 

24)  Judith  mit  dem  Kopfe  des  Holofemei*  £U  6  Z.  6  L*«  Br« 

6      3  L. 

25)  Oeltle  berenbt  den  SImton  der  Haare.  H.  5  Z.  6  L*»  Br* 

T  Z.  o  L. 

^)  Joseph  entzieht  sieb  den  Umemungen  von  Pntiphar^s  Frau* 
Links  unten:  Palm;).  Dieses  Blatt  hat  letzterer ' geätzt» 
und  Ciamherlano  es  retouchirt.   U*  5  Z*  7  L»»  Br.  9  Z. 


Folgendee  Blatt  wird  dieaem  Kiineller  mit  Untncbl  beigelegt! 

Die  heil.  Familie,  wo  Marin  dag  auf  ihrem  Schoosse  schürende 

üind  betrachtet  j    tin  !  Joseph  rechts  des  Blattes  mit  dorn 
Stocke  steht,   halbe  Fif^urcn.    Links  oben  steht:  Giacomo 
^  Palma  fe.  Wenn  dieses  iiiatt  je  dem  Palma  angehören  sollte» 

\  eo  hat  er  ei  in  fruber  Zeit  redirt.  U.  3  Z.  0  L.»  Br.  4  Z. 

t 

Falmay  Antonio i  der  Vater  der  Obigen,  blühte  um  t5g7  — l(lOO» 
Wir  beben  «einer  im  Artibel  dee  Sobnee  enfebnt« 

Palmai  Kiccola,  Zeichner  und  Ingenieur  zu  Palermo  in  der  ersten 
Hälfte  dee  vorigen  Jehrbunderte. ^  Wir  beben  ein  Werk,  in'wel- 

cbem  die  Festivitäten  gestochen  sind»  Kvelche  bei  der  Vermäblnng 
des  Kiinißs  Carl  vun  Sicilicn  mit  einer  sächsischen  Prinzessin  statt- 
fandea.    Er  icrtigtc  die  Zeicltnungen  do/u,  die  von  A.  Bova,  Bon- 

«iovanni  u.  a«  auf  Foliublattcro  gestochen  sind,  unter  dem  Titel; 
elestone  delle  pompe  festive,  seguiti  in  Palermo  nelle  oelebriti 
delle  Reggie  Nozze  di  Carlo  Borbone  etc.  Palermo  1739.  Der 
Zeichner  nennt  aicbt  Jec  O«  Niooln  Felnin  Ing*  dett*  £««elL  Se- 
neto  Inv* 

Palmarolif  Fietro»  Maler  und  Gcfualdcrc&laurateur»  dessen  Buf 
•diQB  taAsCMig  uneert  Jnhrhnndtris  gegründtt  ««er»  d«  erdeaal« 
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die  Kunst  erfand,  Frescof^eraSlde  auf  Leinwand  i'iberrutraf^en.  1« 
eigenea  Compositionea  hat  er  »ich  wenig  vcrsuclit,  deatt)  mehr 
abar  drang  er  in  da»  Wesen  der-Technik  der  aitcreo  Meister  ein» 
und  alt  fr  %vm  8ta«iiea  dtr  gtiiMii  kamtliebendeB.  Welt  die  be- 
rühmte Grablegung  Christi  Tun  Daniel  da  Volterra  auf  Trinita  de* 
Monti  von  der  Maacr  auf  Leinwand  abf^erot^en  bitte,  mtisste  Pal- 
inarult  aut  mann i^^'t altige  Weise  scia  Gehcimuiss  erproben,  und  die 
Zahl  der  von  ihm  glücklich  g^rretteten  Meisterwerke  ist  auch  wirk* 
l^ch.  lelMr  btdaulaoa,  in  Rom  «nd  findernÜrU,  basQDidtrs  ao  Drat« 
dtn.  1d  Rom  sind  aber  noch  mehr  tad  PaIra«fvtU>reftaiirirte  Bilder* 

in  Onofrio  an  Rom  retuaiirli  er  Leonardo  dd  Vliici't  Ma- 
donna mit  dem  Kinde,  ein  Bild,  Reiches  schon  anifaig,  sich  ab- 
aublittem.  In  dtr  Kirche  St.  Maria  degli  Angcli  stellte  er  da«  nuf 
die  Wand  gemalte  Bild  Domtntchinu's :  die  Leiden  des  heil.  Seba- 
etians,  trefinich  her;  ebendaselbst  auch  das  Bild  des  heiU  Uierony- 
moi  von  MUudano*  In  dar  Rtrehe  St.  Oregorio  «le  Monte  Ceho 
XU  Rom  wnti  berühmte  Wandgemälde:  die  Geisslun^  des  hciU 
Andrea;  von  Dominichino  und  die  Andacht  dieses  Heiligen  bei  Er- 
blic^inig  des  Kreuzes  von  Guido  Heiii,  und  in  St.  Ooofrio  das  kleine 
Wandgemälde,  weiches  dem  JLeooardu  da  Vinci  zugeschrieben 
^d,  Von  gfOMer  Wichtigkeit  iat  die  Wiederherttelluoc  der  Tor» 
mals  nicht  mehr  siclitbaren  anf  die  Wand  gomaUen  Sibyllen  Ra- 
fael*  in  der  Kirche  St.  Maria  della  pace  daselbst.  PaltnaroH  hat 
durch  Fleiss  und  seine  grosse  GeschichlichUeit  dieses  Werk,  d.is 
durch  einen  frühem  Restaurator  gänzlich  verdorben  vrar,  der  Weil 
«fieder  gef chenkt  nnd  tieh  den  nrdiCten  Ruhm  erwb^bed«  Femer 
stellte  «r  in  derselben  Kapelle  nie  andern  Malereien  wieder  her» 
tvck-he  von  Rafaol's  Schülprn  ou5g;cführt  worden  waren,  so  wie  das 
culns^ale  Bild,  die  Darstellung  im  Tempel,  weiche  B.  Pcruzzi  mit 
OcUarben  auf  die  Wand  gemalt  hatte,  und  viele  Malereien  voa  F. 
Albani»  Sermoneta  und  andern  beriUimten  Meistern.  In  der  Kir- 
che St  Agostino  stellte  Palma roli  dat'  berühmte  Bild  von  llafaera 
Isaias  wieder  her.  In  den  Capellen  dar  Kirche  St,  Johannes 
der  Florentiner    hat    er    viele    Bilder  rcstaurirt,    worunter  Ci- 

foli*s  auf  Uols  in  Ucl  gemalte  Scenen  aus  dem  Laben  des  heil, 
[ieron^ns  und  das  BHd  dietet  Heiligen  von  Ritter  Passignant  di« 
vorzüglichsten  sind.  Ferner  stellte  Palmaroli  in  der  Kirdie  des  hiil* 
Petrus  in  Fesseln  das  Bild  des  heil.  Augustin  ron  Gucrcino ,  und 
in  der  Kirche  des  Sieges,  das  Bild  einer  Madonna,  von  Domini- 
chino in  Oei  auf  Leinwand  gemalt,  wieder  her.  in  der  Kirche  Su 
Lnigi  dei  Franceii  wurden  von  ihm  die  berühmten  Bilder  d«a 
M.  A.  da  Caravaggio,  welöhe  die  Benifttn|[  des  Apostelf  Mat- 
thäus, die  Erscheinung  der  Engel  und  dieses  Apostels  Tod  vorstel- 
sen  ,  und  in  Oel  auf  Leinwand  gemalt  sind,  restaurirt.  Er  rostnn- 
rirte  auch  Tizian  s  berühmtes  Bild  des  heil.  Sebastian  in  der  Sala 
Borgia,  und  das  Wandgemälde  in  St.  Pietro  in  Montorio  von  Sek« 
d«l  Piombo,  die  berühmte  Oeisttnng.  Ebenso  viel  Ehre  macht  ihm 
die  Wiederherstellung  des  grossen  Altarblattet  Von  Giulio  Romano 
in  St,  Maria  del  Anima  und  die  Heitauralion  der  Kapelle,  welche 
Vasari  ausmalte.  Ein  zweites  berühmtes  Werk  des  Giulio  in  der 
Kirche  St«  Trinita  de  Monte,  wie  Christus  der  Maria  Magdalena 
nie  Girtner  erscheint,  umrde  ebenfalls  Ton  Palmaroli  restaurirC 
Im  Pallatte  Parnese  nahm  er  3  Gemälde  von  der  Wand  ab  und  trug 
sie  auf  Leinwand  über.  Auch  in  der  Farnesina  stellte  er  zwei  Bil- 
der des  Sodoma  her;  Alexander  und  Roxane ,  nnd  Alexander  im 
Zelt  des  Dariut.  Vorzüglich  gelang  ihm  die  Wiederherstellung 
des  Bildes  der  Fornarinn  von  Runel  im  Pallaste  Berbertai  saRom. 
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Für  den  Cnrdinal  Fesch  trug  PalmaroU  twei  BilHer,  Welch«  in  . 
Oel  auf  die  Wand  gemalt  waren,  »uf  Leinwand  über:  den  Besuch 
Marient  bei  Elisabeth  von  8.  del  Piombo,  früher  in  St.  Marl»  della 
Pac«,  and  N^pton'  und.  Amphilrjta,  einet  der  reicenditen  Bilde» 
▼on  Giulio  Romano.  Auch  Iiodatt  Bonaparla  liest  durch  ihn 
viele  Bilder  restauriren,  darunter  jene«  des  Cananeiechfii  Wei* 
bes  von  Uannibal  Cnrracct,  die  Erweckung  des  Sohnes  der 
Wittwe  von  Nain  und  die  Heilung  des  Blindgeburoen  Ton 
L.  Carracci;  ferner  das  berühmte  Bild  von  Uonthorst,  Chri« 
atus  vor  Pilatus.  Das  Bedeutendste »  was  ihm  Lnoan  navertraott^ 
ist  die  Madonna  del  Candelabri«  welche  dem  Rafael  zugeschriebea 
wird.  Im  Jahre  reiUnrtrIe  et  auch  die  raiaelisdita  Suaxaa« 
gemalde. 

Auch  fiir  König  Karl  IV.  von  Spanien  wurden  ihm  bedeutende 
Werke  zur  He&tauration  übergeben.  Eben  so  wurde  er  scinor  aus* 
gasaiehaeM  OflichiakKcbkait  wegaa  naeh  Draaden  barnfea,  um 
mehrera  Majatarwerke  der  könijgl.  Gallerie  herzustellen.  Im  Jalir« 
ir,2Ö  bpf^ann  er  seine  Arbeit  mit  dem  seit  vielen  Jahren,  a!s  un- 
heiibar  beschädiget,  auf  die  Seite  f^e5ctilen  Dilde  dei  Garofalo  ,  die 
über  den  Heiiigeu  l^etrus,  Georg  und  Bruno  auf  Wolken  thronend 
achwtbendtf  Mndoaaa.  Dana  aog  Fkilnrnroli  das  angeblieh  Ton  Ti* 
tina  gemalle  FmaiHenbild  de*  Herzogs  Alphons  I.  von  Ferrara  auf 
neue  Leinwand  und  reinii^tc  es.  Dieses  Bild  darf  nicht  mit  den 
berühmten  Portraiten  des  ilcr/cigf;  und  seiner  Gemahlin  verwech» 
aelt  werden,  welche  Ridolfi  (parte  prima  i44)  antuhrt.  Titian*! 
Heifieffwerkt  tl  Chriato  delln  moaeta,  tot  Hols  gemalt,  ist  ab  Ma« 
gtar  vorsichtiger  und  schwieriger  Reinignaff  aufzustellen.  Femer 
restaurirte  Palmaroli  ciu  Meisterwerk  von  r.  Bordone,  IVIarsyaa. 
und  Midas  vorstellend,  da«  auf  Holz  gemalte  Rtldniss  eines  Arztes, 
bekannt  unter  der  Benennung:  der  Arzt  von  Correggio.  Dann  re- 
ataiurtrte  PalmeroK  — -  nach  «einigen  Kennern  *aiclit  vollkommen 

fllücklick  —  Rnfaefa  hohea  Meisterwerk,  die  Madonna  di  S.  Siito| 
^enus  ,  %Tclchc  dem  Amor  einen  Pfeil  reictit ,  von  Guido  Rani} 
eine  schiene  alte  Cupie-  von  Batacrs  Madonna  della  Se^giola,  an- 
geblich von  IT.  i'enui,  eine  der  seelenvollsten  Nachbildungen  je- 
nes Habevotlen  Bildet;  ein  Bcce  homo  voa  Gatdo  Rani;  ein  anderes. 
Ecce  bomo  von  L.  Morales  und  das  Gemälde  mit  Jakob  und  Be- 
ikel,  von  Giorgione.  Dieses  Meistcrvrcrk ,  ehedem  in  dem  schlecht 
testen  Zustand  der  methodischen  Misshandlunc^ ,    gehj^rt  zu  *den 

glücklichsten  und  gelungensten  Arbeiten  Palmaroii's,  die  er  für 
ie  Dresdner  Gallerio  vollbracht.  Dann  restaurirte  er  auoh  die' 
Nacht  voa  Correggio,  dieses  weltb«ruhmte  Bild»  ao  wie  dea  hail. 
Sebastian  ttad  dea  heU.  Frenciscns»  beide  beräbmte  Geniilde  Cor» 
teggio's. 

Palmaroli  hat  noch  viele  andere  Werlte  rcstaurirt  und  auf  Lein« 
i^and  pcz.ügen ,  die  {genannten  pehbren  aber  zu  seinen  gelungen«: 
sten  und  zu  deu  berühmtesten.  Er  arbeitete  von  1008  an»  nach-' 
dem  er  die  Grablegung  eaf  Trioile  de  Monti  nm  der  Waad  ab- 

f;enommen  hatte,  bis  kurz  vor  seinem  10^  mt  Rom  erfolgtea  Tod.- 
n  Böltiger's  artistischem  Notizenblatte  |827  werden  mehrere  von 
Palmaroli  rci^tnurirte  Gemälde  autgezählt,  und  über  die  Bedenklich- 
betten,  ^velche  über  solche  Restaurationen  erhoben  wurden,  na- 
mentlicb  der  Madoaaa.dt  S<<6islD  ia  Dnaden»  *.  KuastUatt  iö57 
Ho.  49.  . 

In  fdipiadeai  Werbe*' iiad  vaft  ibm  praktische  BeaerkMgl»!  < 
'«aggto'  «MlHiM^diiliiiea  sopri  i  «aldti  ttiatrtli  «  stf  Modo 
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494  Palme«  A^gu^^n*      Palmcrini»  N* 

^  • 

di  proaurirsl  gli  «rtalattt,  eli  smfiki  «Ic.«  par  In  Mafcoeeii 
fCon  not«  41     Palmarolk  Milana  1893« 

▼on  Rochlitx  in  Böhmen»  wurdt 

1809  f^üborcn,  unf!  f?a  tr  ^rhf^n  von  früher  Zeit  an  ent«;chi<»<iene  Vor- 
liebe tur  die  zeichnende  iiuost  offenbarte,  so  legten  ihm  seine  An* 
'  '  geliörigftn  auch  kein  Uinderniss  in  den  Weg,  ai^  der  Juuglin^  die- 
selbe  snm  HiaptÄdie  enwihtte.  Er  betuehta  dta  Akademie  dar 
Küiute  io  Prag,  machte  da  in  kurzer  Zeit  raiiteiida  FoittchrittCt 
und  hatte  schon  rrtihen  eine*  schürtet)  Talente?  c;e«;ebcn,  als  er  irn 
xwciundzwanzifsteii  Juhrc  nnch  Miinchcn  sich  begabt  um  aut  der 
Akademie  datelbst  seine  weitere  Ausbildung  zu  verl'olgeu.  Palme 
arlreula  iicb  der  betnnderen  Leitung  dei  Profeteort  von  Sduuirr, 
ttod  daet  er  auch  später  bei  jenem  berühmtes  Mebter  in  gutem  An* 
denken  stand ,  beweiset  der  Umstand,  dass  unser  Künstler  unter 
der  Znhl  <!er)enif»en  ist,  welche  nach  den  Enlwürlcn  desselben  zu 
IViunchen  im  kunigl.  Saalbaue  malten.  Palme  begann  da  11^59  seine 
Arbeiten,  nachdem  er  aus  Italien  »irück gekehrt  war,  in  einer  gtns 
eigenen  Technik«' indem  die  Malereien  jener  Prack tgemiefaer 'in 
der  neuen,  von  dem  künigl.  Consen'ator  Fernbach  erfundenen  En* 
canstik  ausgeführt  sind;  der  Künstler  hat  aber  auch  in  der  Odma* 
lerei  Vorzügliches  geleistet.  lu  Rom  malte  er  1839  den  lUcinea 
Moses,  wie  er  ron  seiner  Mutter  den  Wellen  preisgegeben  wird, 
wübrend  die  Schwester  ^ia  herannthenda  BöniMtociiter  beobach* 
fett  und  in  eilflm  anderen  Bilde  stellte  ar  die  Verklärung  Christi 
zwisclicn  Moses  und  Elias  dir.  Ein  späteres,  liebliches  OeiG[emülde 
zeigt  die  Vermuhlung  der  heil.  Catharina,  in  Iplzter  Zeit  fand 
er  aber  weni||  Müsse,  in  Gel  zu  malen,  da  die  weitläufigen 
Werke  Im  nordUdifn  Restdentflügel  (Saalbao)  au  Möneban 
seine  Thätigkeit  in  Anspruch  nahmen.  Da  malte  Palme  im  Saale 
des  Friedrich  Barbarossa  das  n:an:^e  Wandhild,  welclic»  den  Kinr.ui» 
des  siegreichen  Kaisers  in  das  bcznvingene  Mailand  vorstellt.  Tind 
1B40  wurde  das  Werk  vollendet,  üegenwärtig  malt  der  liünsller 
an  dam  Bilderkraiea  im  Saala  Cari  daa  QioMan« 

■  « 

Falmegianif  Marco,  1.  M.  Pülmenaiio. 
FdmeggiaaOf  Marco  1  Mmeisaiio« 

PlJraer»  Jakob ,  Maler,  der  im  17.  Jahrhunderte  HiBngland  labte. 
Er  fertigte  viele  gute  Copien  nach  Werken  beruhmtar  Meiitar. 

Ein  neuerer  Riinatler  die^  Namena  starb  S7(S2  ia  Londoat  Diä- 
ter malte  BUdntise« 

■     ■  '  e  » 

Falmeri^  G.»      Pletro  Palmiert. 

Palmen nt,  N.,  Maler  Von  Urhino,  blühte  um  ISOO*  Lan/i  £;1aubl» 
er  konnte  iUiaei's  Schüler  gewesen  seyn«  was  wir  dahingestellt 
aeyn  lassen.  In  St.  Antontn  an  Ürbino  ifll  von  ihn  aina  Tafd 
mit  mebveran  Uetltgan,  ain^idionas  Bild«  woffia'»ficb  der  üinadar 
de»  mmsm.  Ocedwnaelia  «a  oihato  Boabt» 

Falmenni ,  NIcolo,    Kuprrrstechfrr  zu  Floren«,  genoss  den  Unt#r- 
d«s.>.criiju?itqii  ii-  ^lw§bfnj,W^4  fiPfelir*  HÜjiab^  »elbst 
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FüluApni»  Kiopk).  ^  FuliQcus»  Gervasius»  41)6 

KU  den  vorzüglichsten  italienitchcn  iiunsUeni  seines  Fachet.  Er 
>war  nahe  ußa  die  Fersou  seines  Meiitert«  und  diese  Gelegenheit 
baotttote  er.  besonders  auch  dazu,  von  ibm  aelbtt  Nachrichlen  über 
dtisen  Leben  und  Blätter  einzuziehen,  und  so  entstand  1810  Pal- 

menni's  Catalogo  dellt»  oporo  d'intaglio  di  U.  Morghen.  Firenze 
1810,  dritte  verwehrte  Äuilage.  Fireiixe  1824»  mit  dem  Bildnisse 
IV1orghcn*s  und  einigen  L'uiri&sen,  von  Palmerini  i^estodien.  Im 
Jabre  1835  unlerttabm  der  Mardieee  d'Azeglio  die  Herausgabe  der 
Kunstschütze  der  hünigl.  Oallerie  in  Turin,  und  Italiens  bedeutend- 
ste  Rünfttler,  P.  Aderloni,  Toschi,  Perfcüi  etc.  und  auch  Palmeripi 
arhcitoteii  an  den  Stichen.  So  viel  >vir  nissen,  ist  t'almerioi  auch 
Cunipagno  der  Kunsthandlung  des  J^^icuI.  i'a^^ui.  Von  seinen  Blüt- 
lern  »öden  wir  erwihnt: 

4  i 

1)  Madonm  Laura,  Bildnisa  der  Geliebtes  Petnrca'f»  nadi  P« 
ErmtBi*a  Zeichnuiig,  kl»  fol« 

S)  Dee-  BildniM  tob  Rafael  Morghen ,  all  Basrelief,  4> 

3)  Opere  de  Cav.  RaffaeHo  Morghen  raccolte  ed  ttlaslrale  'da 
PalmerittL  Pisa  eo'  caratteri  di  Didot  con  ramt. 

^         4)  Die  Blatter  dee  ohea  imtübiiten  Catalogo.  delle  opere  di  R. 
Morghen« 

Falmenni,  Maler,  der  tim  1810  bis  20  in  Paris  lebte.  Im  ersteren 
Jahro  sah  man  auf  dem  Salon  Moses  im  Zorn  über  do^  abt^ötterische 
Judenvülk ,  l8l2  malte  er  die  Sciilacht  von  Abuiur,  spater  die 
Andromechef  cdinmächtig  berm  Anblicke  des  geschleiften  Uektor» 
und  swei  Gemälde  von  fSlQt  wolehe  er  im  Aultrage  des  Ministe»  ^ 
riamt  malte,  stellen  die  Massigung  und  die  Entführung  der  Europa 
dar.  öm  jene  Zeit  malfe  er  auf  Befehl  der  Ucgtfriing  auch  noch* 
ein  drittes  Bild,  Chri&tu»  hei  der  Saniarilerin  vorsleUcnd. 

Die  sp'iterpn  Schicksale  tlie^cs  Iluii'^tlcrs  Ucnnrn  swr  nicht,  glau* 
ben  aber  auch  nicht,  dass  er  xuit  dem  Obigen  i:.iae  Türsuu  sei. 

H  s.  Pictro  Palmieri. 

1 

PalmarSi  S^elebner,  ein  jetst  lebender  englischet  Rnnftler.  Br  seich« 
net  Landschaften  nnd  Ansichten  für  säöngeuterischa  Werbt  oder 
für  Sammlungen  pittoresker  Ansichten. 

Falmcrucciy  Guklo,  Maler  vnn  Guhbio,  war  Nachahmer  des  Glntto, 
ifv«>nn  nicht  selbst  Schiller  dcs&clbeii.  Im  Juhic  1^42  inalte  er  im 
öffentlichen  PaUaste  lu  Gubbiu»  und  zu  i.anzi's  7,ßiHf  sah  man  beim 
Baupteingnn^e  noch  ein  —  fretUcb  sehr  ,bescbüdigtes^^  Fresco- 
bild  von  Guido.  Ai^ch  e'nige  halbe  Figuren  teüsken ' sich ' daselbst 
noch  fiodea»  den  besten  des  OioUo  gleich. 

PalnieuS,  Gervasius^  Zeichner  und  HupfGrstechcr,  vrurde  ru  An- 
lani;  iir%  voripi«n  Inhrhuiulerts  p;chnrcn.    l^r  arbeitete*  2U  Paris,  fpä-  • 

...  '  ter  in  Oeiuetuicbait  luU  »tinem  öuhne  P.  Paliucus,  der  vielleicht 
bis  gegen  i770  thütig  war*  Nach:diesc|i  beiden  Kiinstlem  f^i^rdeii 
viele  Blätter  gestochen»  welche, gewöhnlich  Ereignisse  ihrer  Zeit 
7.um  Gogcnstsude  haben.  Legrand  stach  die  EnKilime  von  Ptirt- 
IVlahon ,  Kleines  Medaillon;  Aveline:  Jl*a  Nais^ance  du  t)auphin; 
J.  Pasijuiar:  Joseph  gttuvcjruai^  TEg^pte«  figaiulifh  vuu  einer 
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Tapete    ftbg;pr.e!chnet.     Die   Stecher   tin<3    nicht  immtr  angt|^ 

^  beo,  und  so  hünnlen  auch  etliche  von  iliui  selbst  liprrfihren. 

1)  Allegorie  poor  Mr«  iVIachault  (|ui  •  prcteiTÖ  Tarii  de  U  fa- 
mine  1749* 

2)  Le  Triomphe  de  1«  religion,  Allegorie  ttir  le  Mendemettt  de 
t  Mr.  TActfaevö^e  de  Paris. 

3)  Le  Cocq  et  Leopatd«,  Allegorie  eur  le  beisaille  d'Uaittiibeqif 
CA  1757« 

* 

PalmessiiiOi  Marco,  Maler  tod  Forli,  trurde  um  i4i^0  geboren, 
und  TOD  Melouo  da  Forli  unterrichtet.  Er  gehurt  zu  den  gute» 
Künsdeni  teiaer  Zeit,  doch  scheint  ihn  Vasari  wenig  gebaont  zu 

'  haben,  da  er  sogar  seinen  Namen  in  Pnrm(>f^iano  utns^estnltete. 
T.anri ,  Ticozzi  u.  a.  nennen  ihn  gevwühnlich  Palmegiani  od*  r  Pal- 

I  meggiauo ,  der  Künstler  tcheint  aber  Palmczzano  geheisscn  zu  ha- 
b«o ,  de  er  tich  so  und  Pelmesenoe  euf  Bildern  der  königl.  Ifine* 
kotheken  in  München  und  Berlin  nennt*  Auf  anderen  Bildern  un- 
terschreibt  er:  Marcus  Piclor  Forolivicnsi»  oder  Marcus  Palmasa- 
nui  P.  Foroltvieniit.  Es  finden  sich  auch  in  Italien  noch  mchrero 
Bilder  von  Marco  da  Furli,  von  welchen  die  früheren  noch  io 
der  Weise  dec  &$•  Jehrhunderte  geneh  aind,  höehtl  fleissig,  mit 
Anwendung  von  Vergoldung.  Die  Werke  seinei  zweiten  Styfs  sind 
nach  Lanii  ktinstreichcr  in  den  Gruppen»  breiter  in  den  Umrissen, 

grosser  auch  in  den  VerhjUniäsen ;  zuvicllen  aber  freier  und  luin- 
er  manuigtallig  in  den  iiupieu.  £r  pücgle  dem  IIau^>lgegtiistande 
•neb  Epieoden  einzumischen  $  wie  in  der  Kreuzigung  zu  Agostino 
in  Forli,  wo  er  auch  den  Besuch  des  heil.  Antonius  bei  St.  reulua, 
und  den  heil.  Augustin  mit  dem  Engel  am  IVIeere  vorstellte.  In 
diesen  kleinen  Bildern  ,  die  er  manchmal  iti  cieo  SocKeln  an* 
bringt,  finde!  ihn  Lanzt  überaus  vuUendot  und  anmulhig.  Auch 
in  der  Lendschefl ist  er  heiter»  in  Bauwerken  reizend;  seine  Me- 
donnen  nnd  endere  Getifditer  sind  nach  Lanzi*s  Ansicht  schöner, 
,  eis  die  von  Co?;ta ,  nicht  $n  schön,  als  die  von  Francia ,  welchen 
er  in  der  barbung  weniger  nachahmte,  als  den  Hondinello.  In  der 
Pinakothek  zu  München  ist  ein  schönes,  würdevoll^  hüd  der  Ma- 
donne  euf  den  Throne,  rechts  8t  Petrus  und  Frenciseus,  links 
Alltun  der  Einsiedler  und  St.  Pen!.  Unten  am  Fussgestelle  spielt 
ein  Engel  die  Violine.  Bczdcjinet:  Manus  Palraezanus  1*.  Furo- 
livianus  f'acicbat  l5l3.  Iti  der  honigl.  (talliTie  tu  Rcrlin  sind  drei 
Bilder  von  ihm,  sümmtlich  mit  dem  Namen  des  liunsllers:  die  thro- 
nende Bfedonne  mit  Heiligen,  der  euTerstendene  Christus  und  ein 
breuztregender  Christus,  nach  Kuller  (Besch,  d«  Gell.  S.  77)  swzr 
insgesammt  nicht  von  sonderlich  tiefer  Bedeutunf^,  doch  in  einem 
ernsten,  würdigen,  ebenfalls  zugleich  strengen  Styl  ausgeführt. 

Lanzi  fand'  bis  i5o7  Nachrichten  von  Blerco  de  Forli|  im  Jebre 
l64o  oder  um  diese  Zeit  ist  er  gestorben. 

PalmiWy  PlOtrOy  Zeichner,  Meier  und  Rupferstecher,  wurde  um 
'  i74o  in  Parma  geboren ,  und  nachdem  er  die  Anfengsgründe  der 
Kunst  in  seinem  Vaterlande  erlernt  hatte,  begab  er  sich  nach  Pa- 
ris, um  daselbst  seine  Ausbildung  weiter  ru  verfolgen.    Er  fertigte 
*  "    da  eine  bedeutende  Anzahl  von  Zeichnungen,  deren  mehrere  im 
'  Cabinet  Paignon  Dijonvei  besehrieben  weraen.    Darunter  ist  eine 
heil.  Familie  auf  der  Ruhe  in  Aegypten,  mehrere  Landschafton  und 
drei  Genrestüeke.   Seihe  Zeichnungen  sind  entweder  mit  der  Feder 
und  in  fiiitee  behandelt  »«oder  e^uerellitt»  tbeilweise  von  grosser 
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8<^ÖDlieit.   Falmicri  blieb  mehrere  Johra  in  Paris,  wurde  aber  end> 
^    Ikh  «Ii  Profmor  mn  dU  AUadtfmte  in  Parnui  b«rafeti,  und  erwftrb 
sich  in  Italien  grossen  Rlif.   Im  Jahr«  l8o4  atarb  er  zu  Turiy. 

Carrc  stach  177T  nnclj  ihm:  berger»  florenlins,  und  Th.  Cham- 
bnrs  den  Totl  Turenne's ,  ein  grosses  Blalt.  Ringuell  atzte  nach 
ihm  zwei  vom  Winde  bewegte  Eichen  in  lircidemanier.  P.  Lau- 
rent stach  swei  LandfchaDen.  Dieser  Künstler  nannte  sich  bei  la- 
teinischen Aufschriften  Pdlmcrius.  Rost  und  Füssly  nennen  ihn  Cy 
'  Palmeri ,  ünd  legen  diesem  Blatter  bei,  welche  anderwärts  dem  P. 
Palmieri  oder  Pairoerius  zugeschrieben  werden.  Diese  beiden  Scbrlft- 
steller,  upd  Ticuzzi  lassen  den  C.  Paluiert  nach  Paris  kuiumcn,  und 
daselbst  mehreres  arbeiten;  allein  Benard  (Gabinet  Paignun  Dijon- 
▼al).  der  mehrere  Arbeiten  Pa)mieri*s  beschreibt»  kennt,  nur  einen 
Pierre;  und  So  glauben  wir  den  C.  Palmen  streichen  zu  dürfeh, 
wenn  nicht  unser  liüustler  vielleicht  C.  P,  Palmieri  gchcissen  bat« 

Wir  haben  von  P.  Pnlmirr!   mehrere  scliiitr.bare    ßllttpr,  v^n 
vrelchcn  Nn.  i  und  2  auch  dem  C  Palmeri  zugeschrieben  werden: 

*  1)  Le  Repns  du  Bcrgcr,  gr.  Fol. 

2)  La  Vieilie  laburieuse,  gr.  fol. 

'  Beida  in  Lavismanier,  braun  gedruckt,  und  Falmcrius 
fecit  bezeichnet.  Im  ersten  Drucke  vor  der  Schrift. 

3)  L'occupatioa  champ6tre,  italienische  Bauern  beim  Stalle» 
vorn  ein  Mädchen,  welches  die  Ziege  nielKt.  gr.  qu.  fol. 

4)  L'amour  niaterncl,  luitcies  eines  liuhstalle.'',  wo  das  Halb  an 
der  liuh  hiingt»  wie  das  obi^e:  Palmerius  inv.  dcl.  et  sc. 
bezeichnet»  gr.  qu.  fol. 

Diese  (geistreich  radirten  Blätter  sind  mit  Aquatinta  iiber» 
gar){;en ,  im  ersten  Drucke  vor  der  Schritt«  Es  gibt  auch 
(.«.fllLii^  retue  Aezdrücke. 
*■  5)  y-iii  Lauer  schüttet  mit  dem  Eimer  Wasser  auf  zwei  Frauen, 
von  welchen  die  Eine  fiteht.  Links  vom  ist  ein  Mann  mit 
dem  Hunde,  ein  radirtes  Blatt,  qu«  foL 

Fakniei*!^  Giuseppe,  Maler,  wurde  ifrl  TU  Genua  geboren,  und 
wenn  Orlaiidi  Uecht  liaL,  so  war  er  cuier  der  ersten  iMalcr  Euro- 
pa*s.  Als  Thiermaler  hatte  er  wenigstens  ausgebreiteten  Ruf.  Er 
musste  für  den  portugiesischen  Hof  mehrere  grosse  Jagdstücke  ma-, 
len  ,  dem  Rufe  nach  I>issahon  folgte  er  nber  nicht.  Palmieri  bntte 
auch  iiii  ^'ale^lande  Ijeslcllimfreii  trennj^;  seihst  historische  Bilder 
musste  er  malen,  worin  er  mdesfcu  bei  weiteiu  tncht  so  vollkom- 
men ist  Er  hatte  xwar  eine  treffliche  FMrbnng,  es  fehlte  ihm  aber 
an  Correktheit  der  Zeichnung.  In  St.  Domenico  zu  Genua  ist  eine  ^ 
Auferstehung  Christi  von  seinnr  Hand,  ▼ieUeicht  das  beste  Werk 
dieser  Art.   Starb  l74o« 

Palmieri  7  Pietro  Jacopo,  Zeichner  und  Knpfersteeber ,  wnrde 
vm  1720  XU  Bologna  geboren,  und  hier  übte  er  auch  seine  Kunst» 
Wir  haben  von  ihm  Landschaften  und  SchlachtslücUe  in  zwei  Samm- 
lungen ,  vvokhc  !>.  Guidotti  1700  ff.  herausgegeben  hat,  gr.  (ju.  8« 
Die  Schlachten  stach  er  grö?sfentheils  nach  Zeichnungen  von  F. 
Stmonetti.  Auf  mehretcu  seiner  Blätter  stehen  die  Initialen  sei«  ' 
nes  Namens. 

Palombo,  BartoloniCO,  IVIalcr,  Schnlcr  des  Pietro  da  Cortona 
und  einer  .sriner  treueslen  Narhihnn  r.  In  St.  Martino  a  Monti 
zu  Rom  ist  das  Bild  der  heil.  Maria  Magduleua  sein  Werk,  und 
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tuiM  der  bMlMi  MwerSdnile«  Liati  tolit  m  mallM»  bttfmdm 
wageo  der  Iball  der  Färb«  und  wegen  der  itrlen  Foinea.  Lebto 

/    «B  1566. 

Falotnbo,  Onofrio,  Maler  zu  Neapel,  war  Schüler  von  J.  B.  Car- 
neeioli  und  der  A«  GcDÜIetcha«  £r  aielte  mit  Beifall  für  Kirchea 
VBd  Frivathaiuer«  Blölita  ua».  t64o^ 

Palomboi  Pietro  Paolo,»  Hnpferttecher  und  Kumthündler  Ton 

Navarra,  der  um  die  Mitte  des  l6.  Jahrhunderts  in  Rom  lebt«. 
In  seinem  Verlage  erschienen  mehrere  Bliitter,  auf  welchen  Kein 
Kaae  dea  Stechers  steht»  sondern  aar  Palombo  odet  Palaaibaa 
CSC  Auf  wenigen  nur  nennt  er  steh  als  tirheber.  Folgaada  Blat- 
ter» um  1564  —  84  entstandeat  tragen  seinen  Namaa; 

l)  Das  Abendmahl  Christi,  nach  Kafael. 

•2)  Fine  heil.  Fnmilie,  tiach  demselben. 

3)  Ute  Geburt  Christi,  nach  Michel  Angelo. 

4)  Die  Kreuzigung  des  Heilandes,  nach  demselben. 

5)  Eine  Zeichenscbttle»  aach  demselben. 

6>  ^Eaa^Paar  Chiaroscaiaa«  aach  Ifolidom  da  Caldara« 

Palombo y  AscaniOy  Maler,  der  im  i6.  Jahrhunderte  in  Italien 
lebte,  vielleicht  gleichzeitig  mit  dem  Obifieu.  C.  Cort  stach  nach 
ihm  das  AbeadaMbl  das  Harra»  aad  G.  B.  Cavallariis  das  grosaa 
Kircbaaschiff» 

Falornbo,  Pomponio,  Maler,  der  in  sicna  lebte  und  arbeitete. 
Ob  mit  Bcitail  uad  wann,  ist  nicht  bekannt, 

Palommo  de  Castro  y  Velasco»  Don  Antonio ,  Maler  ond 

Schriftsteller,  der  spanische  Vasari ,  wurde  i655  zu  Biijalance  ge- 
boren, und  zu  Curdova  in  den  Wissen^cUafton  unterrichtet,  selbst 
in  der  Thculogie  und  Jurisprudenz,  pÜcgte  aber  zu  gleicher  Zeit 
auch  die  iiuuststudien»  und  erlangte  hierin  Ruhm.  Im  Jahre 
l67d  besuchte  er  mit  Alfaro  Madrid,  schloss  sich  an  Careano  an, 
and  tübrta  hier,  so  wie  «anderwärts  eine  grosse  Ansahl  roa  Bil- 
dern au»,  weUhe  einen  geschickten  Künstler  beurhunden.  Sie 
sind  cunekt  in  de-i  Zeichnung,  trefflich  colorirt,  nach  rein  per' 
spektivischen  Regeln  geordnet,  und  dann  zeigt  Palomino  auch 
aiemlich  genaues  Studium  des  Coitnms  aad  der  Arebitektor.  Im 
Jalire  |688  wurde  et  königlicher  Bufmater»  und  172S  oder  1726 
starb  er«  ^ 

Pnlomino  gehört  auch  ru  den  vorzSglichsten  Schriflstr^llorn  sei- 
«.  Des  tathcs;    hcsunders  mathte  er  sich  durch  seine  Künstlerbiot^ra- 

phien  bekannt,  ist  aber  in  iiin.<;icht  aut  CritiU  und  Chronulogie 
nicht  gaas  sieher.  Der  erste  ThetI  erschien  1715,  der  xwaita,  «• 
Perspektive,  und  der  dritte  die  Riftgrnphien ,  Madrid  1724*  Biaa 
ganz  vollständige  Ausgabe  ist  betitelt:  £1  Musco  Picluricu,  y  es* 
cala  fiptica.  Teurtca  de  la  Pinlura,  en  qua  se  dcscribc  su  origin, 
escncia  etc.  etc«  Y  sc  prueban  con  demonstracioues  malematices 
y  iiiosoficas  sus  mas  radicales  fundameotos.  Por  Don  Aatoalo  Pa* 
Joraioo  de  Castra  v  Yelasco  Tom.  I«  u»  II.  £1  paraaso  Espaanol 
Finturesco  Laureado.  Con  las  vidas  de  los  Fintores,  y  Estatu*- 
rius  eminentes  espannoles  que  con  sus  heruycas  obras  han  illustra- 
dn  la  nacion  etc.  Für  Don  Antonio  etc.  Tom.  III.  Madrid  1796, 
96,  97,  fol.    Mit  vielen  Kuplern  von  J..  B.  Palomino^   Die  Bio- 
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grapläen  ollrJn  ersrMcn,^n  tri?  nnter  dMiTTtci:  La«  Vt J.  1— 

and  work.  of  O.«  »Ät  tmineu,  span..h%a,„tre"  e.c  T«?. 
lated  frum  the  Muteam  pictorinm  of  PalomSif  v.u  ,"an»- 

,      1759.  8.    Auch  in  fran.öLcl.clTp 'ch.  ^^eJl^X"«^ 

Faloroioo,  Donna  Francisca.  ^i«  s^i.»..».  j  ^.u- 

.ich  .u  Cordov.  durch  Bildo^M'Jie^!ÄÄ^ 

Gallerien  aufbewahrt.   Blühte  um  169^.   *  « 

Maler  und  Kupferstecher   der  Neffe 
.de»  Don  Antonio.  %var  ebeufaJU  ein  «eechichtir  Kfi»lS!r '  v! 

Palomo,  p»Uuno. 

Palotta    Filippo,  Car.,  Zeichner,  der  xu  Anfang  d..  t«  J.W,. 

■    bvndem  lebte.    Er  zeichnete  .Ii.  FJl.Uüg«  Ph.Iipp  V  v" 

Pfloun,  Johann,  Maler  v„>  Dumfrai»  in  SdMXdand.  g.oo«  in 
der  er.t.n  Hiin«  de.  vorigen  Jahrhundert.  Buf.  Im  Ja^r.  tT» 
begab  er  «ich  narh  Lond.,..,  hielt  da  Vorlesungen  über  die  Th^- 
«e  dar  Malerei,  »Urb  aber  nach  tinigen  Wochen  im  Jahr«  ITJI. 

Palser,  T.,    Kupfer.techer.  der  m  Anfng  oium  Jahrhunderts  in 

Paldie,  Gerhard  Jan,  Maler  von  Degenkamp  in  Ober.T..el  ce- 
dT„".*n  «'?'' "»«»"i*«  »»»  Juri»  ^o"''         1««»  .ich 

«ULkc  besonders  bei  Kerz.  n  -  „n  1  r.ampenbeleuchtung,  kommt 
aber  dem  G.  Schalken  und  üoonen  nicht  gleich.    Van  der  Mark 

Falthe,   Jan,    Maler  und  Sohn  des  Obigen,  wurde  1710  (reboreo 

iraiton  und  in  Familienstücken.   Das  Biidn.ss  seinn.  Jiiudf»r.  An-  . 
tony  ut  gatas  in  Rembrandf»  Wei«  ffemalt.  Der  Maler  W.  iiendnUs. 
welcher  dessen  WiUne  heirathete.  Lsass  es.   Einige  i««or  Werke 
wurden  gestochen,  von  G.  Poihor  das  BiidoiM  von  Profwor  Ha»! 

»?"«hwa™:  Hochlehre,*  Htmatarhao, 

a)  Ein  Altar  Hantiiliopf  im  Hat  mit  Brillen ,  radirt. 
Palth^,  Anton,  d«  Bruder  dai  Obigao,  malui  «btnfiillf  Blldniof, 
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abpr  nicltt  mit  J9n'&  Kunst.   Wir  haben  leiaer  im  vorhCTgebendcn 
Artikel  schon  erWuhnt. 

Em  anderer  Bruder,  Adrian  Talthc,  hetrteb  die  Malerei 
iittr  SU  seisom  Vergnügen*  da  «r  ein  öffentlidief  Amt  bekleidete« 
Er  zetchnete  mehrere  Bilder  von  van  der  Doet,  UoBberoa  ii«  a.  . 

I>ann  cnpirte  er  auch  in  Ofl;  in  letrter  Zeit  seino«;  Lphpn»  ein 
schönes  l^ihl  von  J.  vnii  Hu^suni  ,  >velches  er  aber  oicht  fjjUUt  voll* 
«ndetc.    Die&er  Diiettaut  »Urb  um  1790* 

f.  den  Vorhergehenden  Artikel. 
lUtromeri,  Fietro/  Maler  von  Mirapdola,  vtar  Sdiulfr  von  F« 

rn««»niia»  bi»  er  endlich  xu  M.  A.  Chiarini  kam,  üiiter  welchem 
er  mit  aller  Liebe  der  Ornamenlmalerei  sich  ergab.  Er  brachte  ei 
hierin  zu  grosser  VollKouimcnheit,  und  desswegen  vrar  er  allge. 
mein  unter  dem  Namen  „Mirandolese  delle  pruspettWe**  bekannt. 
Man  darf  ihn  indessen  nicht  mit  Pcrraccini  verwediaeln«  Miran« 
dolese  malte  Ruinen,  Aquädukte,  Triuimv!i!)M[:^rn ,  Fontnincn, 
Tempel  u.  s.  w. ,  und  Hess  diese  Bilder  v»>n  (jm/i  uii  und  anderen 
Künftlern  mit  Jb'igurcn  staifiren.  Er  malte  zu  Bolo£|na,  auch  in 
'Wien,  itarb  aber  I74l  i»  ertterer  Stadt,  6d  Jahre  elU 

Feltronion,  Gio.  Francesco,  Scagliola  -  Arbeiter  von  Carpt» 
GriiToni'a  Schüler»    und  benihmt  in  seinem  Fache«    Blüthe  um 

1757.  '  ^  - 

FaludapuSy^  fieinricb^  Maler  Ton  Mecheln,  war  Schular  Ton  F. 

Ftoria,  ging  aber  später  nach  Italien,  um  rieh  %^citer  ausaubilden. 

"Er  orlieitpte  einige  Zeit  nm  herzoglichen  lln\'o  in  Florenx,  bis  er 
endlich  nach  Rom  sich  bc;'al»,  von  >vo  aus  l'aludanus  tn's  Vater- 
land zurückkehrte.  Er  biuhtc  um  diu  Mitte  de*  10«  <iaiuhundert*{ 
t.  anch  Critp.  Falndanos. 

PaludanuS,  Wilhelm,  Eildhaner,  angeblich  dor  Bruder  des  Obi- 
i;cn ,  fmtte  in  Gröningen  den  Hnf  eines  vorr{ip:lichen  Künstlers, 
15t  aber  nach  seinen  Lebensverhältnissen  unhckaunt.  Christ  legt 
ein  aus  F.  nnd,  wie  es  scheint,  C.  bestehendes  Monogramm  einem 
^Wilhelm  Falludami  bei,  worunter  man  vielleicht  den  W.  Paluda- 
jiiis  vcrnuitlieu  könnte;  allein  der  Monogrammist  ist  wahrschein« 
lirli  Crisp.  Pnlndniuis.  Fü^sly  hchaoptcl,  L.  Deuteconi  habe  nach 
Wilhelm  Paludanus  Darstellungen  dem  neuen  Testamente  ge- 

stuchen.   Auch  diese  Angabe  ist  sicher  unrichtig,  denn  das  Mono* 
^rpmm  auf  diesen  Blättern  besteht  aus  C.  P. 

Dieser  W.  Paludanus  hatte  einen  Sohn,  Namena  Rafael»  wd* 
ciliar  ebenralls  Bildhauer  war.  Der  Vater  blühte  um  i$5<K 

PalodaotlSy   Crispiaen,    Zeichner  und  Kupferstecher,  vi^laichl 

auch  Maler,  jetionfalls  mit  den  beiden  Ohic^en  glcichzcilii^ .  wenn 
iitcitl  der  «iUeiü  KLin<;tlcr  dieses  Namens.    Er  »ar  scliuii  um  164o 
•   thatig,  in  Grüningeu  ansässig,   wie  lan^^e  aber  seine  Wirksamkeit 

Sedauert  habe,  ist  unbekannt,  so  wie  überhaupt  die  Geschichte 
ieser  Künstler  im  Dunklen  ist.  Crispiaeo  ist  sicher  der  im  vor* 
hergehenden  Artikel  erwühntc  Monogrammist  C*.  F.,  tind  der  alle 
anonyme  iNleislor ,  dessen  Werlte  Inspektor  Frori/ol  itn  Cntnlfii^e 
der  Samailuug  act  üraicii  bterabcrg  •.  Ala^derschcid  ili.  aut'< 
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zählt,  woruilter  sich  «och  die  oben  erwähnten  Blätter  von  Deute- 
cum  befinden.  Frenzel  meint,  der  Meister  dürfte  Caspar  oder 
Gerhard  von  Groningen  seyn.  Em  Gerh.  P.  de  Grüningen  hat  in- 
dessen gelebt«  dieser  iit  aber  vielleicht  ebenfiillt  ein  Paludani»* 
t  *  und*  Thai  In  ch  in  er  an  den  Arbeiten  derselben.  Auf  einigen  Blättern 
sind  die  Buchstaben  C.  F.  untrüglich. 

'  Lucas  a  Dcutecum  stach  n.u  \\  (]it^<;oni  Meister  15  Darslcllunr^en 

aus  dem  neuen  Testniueiitf ,  uiilci  lo!g<'iulom  Titel :  Memorahiliuiu 
Nuvi  Testauicnti  in  temulü  gcsturum  Iconcs  etc.  AnLwcru^Aicrh. 

^    '  de  Jode  ötcud. ;  dann  folgt  das  lyTonof^ramai  out  dem  WimMirp- 

[\  ning*,  Tvas  wohl  bevreiset»  dass  der  Künstler  in  Groningen  jfelebt 
liabe ,   cjti.  fol.     Dann   besass  Grat"  Stcrnlierj^  auch   \l  ivi|ü|^  rä- 

'      dirtc  Blatter,  meistens  mit  dem  ^unugramiue^yerseheu. 

,  ,j     1 1  ■ —  12)  Die  Apokalypse  in  sehr  reichen  grossartigen  Compo- 
•      sitiuucu  von  lebendiger  Bewegung.    Auf  d«m  ersten  Blatte 
,  .  hniet  Johannes  rechts,  und  dann  enthalt  ea  auch  die  sieben 

Lenchter.  idU  io  Z.,  Br»  (^X-  /  •  ':>v 

FalumbiiSi  P.  P.»  i.  Palombn.     v  ^ 


PalllSclli,    Ignaz,    nrenannt  Paduello,  Maler  atis  (hm  Fleimsortliale 
in    Tirul,    malte   treffliche   Bacchanalien   und  andere  ergötzliche 
Stiicke.    Die  Engländer  kauften  seinö  Bilder  Mi  ftn'IDO  uufnlen, 
^    vtf^ss wegen  man  im  Vaterlande  keinei  von  ihm  findeW  Starb  t778 
^'wa  Roterado  in  t^r  Blüthe  der  Jalire,  '^^ 


Paluzzi  y    A.,    Injpferstcchcr ,    dessen  Füsslv  in  den  Supplementen 
^     crwJhnt,  und  über  welchen  wrir  nicht«  Näheres  erfahren  konnten. 
'  'Nach  Ferren  di  Faaki^da  stach  er  die*  eh^nle  Sehlamg«',  und  den 
^  '  datyr  mit  dhedi  nildlfen  Weibe«  ohne  Nameik  det  MaleiM. 

Palyailie,  ein  franr.ösl^rlur  Medailleur,  ilessen  Lol>cnsverhaltnisso 
wir  nicht  Ueuucu.  Im  Tiusor  de  Numismaliuue  et  Gl^ptit^ue,  Med. 
fran.  No.  46  ist  eines  seiner  Werke  abgebildet. 

Falsöw  oder  Faal^plfj  C«  Lithograph  zu  Berlin,  ein  leWnder 
Künstler,*  über  welchen  uns  aber  heine  näheren  Nachrichten  zu- 
gekommen sinil.  Fr  zeichiicle  BiUlnisbC  tnnl  historische  Darstel- 
lungen auf  Stein ;  solche  tiir  (las  hthographirtu  üalleriewerk.  in 
welchem  dai  liildniss  einer  Äbtissin  nach  T.  Zuccäro ,  ^tt  die 
Befreiung  Petii  aui*^  dem  Gefängnisse  nach  G.  llonlhorst  ge« 
rühmt  wurden.  Proben  seiner  Kunst  enthält  auch  folgendes  Werk: 
Achtzehn  EntwüilV^  und  Studien  eines  nicderländischeu  Meisters 
au«:  dem  IS.  .l.ilu  liuiulerl.  Nach  dem  in  der  k.  Bibliolliek  aulbe- 
wahrten Originale  (herausgegeben  und  beschr.  VOÄ  JK  WUken). 
'Berlin  1830,  qu.  Ö.  Ulmnlitbographirtr^ürt  ' 

Die  trauernden  Juden  in  fiab^luu/  nach  E>  Bep^m^ipi»  qtt. 
foL  ;  u-  ■   \     ;^  '  ■ 

r..  •    '  ,>-'    ■  *J 

Pamesberger  9  Andreas  i  Knpferstecher,  der  in  der  ersten  Hälfte 
des  vorigen  iahrhiuiaerU  in  Wtin  lablah»^  £r  arbeitete  in  achtrac- 

MUT  Manier.  •  '  ^ 

.     'l.ÄIatrr  ptirlssiiwi^  die  htil^  ,J|Jpgffau  mit  xwei  Tauben  im 
Kolbe  a  iul* 
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509  Pampaloiii»  Luigi*  Paiii|^of* 

FmDpalont)'  Imgif  Bildbauw  Ton  Floreas,  «rardt  um  10O# 

borcB,  und  auf  der  Akftdftmie  der  erwähnten  Stadt  erka^t  «r  seine 

erste  artistische  Bildung.  Hicrnuf  besnclite  er  Rom,  um  die  Werk« 
der  klassischen  Yor/.eit  zu  studircn,  er  /.eichnete  und  copirte  meh- 
rere derscibcu^  und  da  er  sich  auch  ciiies  genauen  Studiums  der 
Natur  beflias»  so  konnte  ea  der  talentvelle  HftDftler  aiiGh  bald 
wagen,  in  eigenen  Werken  seine  Kräfte  zu  Yertlichen.  Pampaluni 
fand  daher  schon  mir  «cinrn  er^^ten  Arbeiten  grossen  Beiiall,  indem 
sie  die  sicherste  II ofruung  eriegten  ,  dass  er  auf  dem  Wege,  wel- 
chen er  betreten  halle,  einer  der  aubgez,cichnetsten  Künstler  seinea 
Fachet  werden  werde.  Im  Jahre  182?  erhielt  er  in  FJorens  den 
Aultrag,  die  colossalen  Statuen  der  beiden  beriihmleo  Beumeiater 
Ser  Brunclesclii  und  Arnolfo  di  Lapo  in  Marino  r  auszuführen,  und 
die  Arbeit  ging  dem  iiunstler  so  rasch  von  Iljnden,  d.iss  die 
Standbilder  gegen  Ende  des  Jahres  i830  schon  an  ihren  Ue&tim- 
mungsort  gabredit  werden  konnten.  Man  aleht  aie  in  swei  Ni- 
schen der  Aussenaeite  des  Domes  in  Florens«  swei  vortreffliche 
Werke;  denn  P.Tmpnlnnl  i?t  nicht  nur  ein  ausgezeichneter  Tech- 
niker, sondern  iuich  im  -Stande,  da^^  Wahrf?  und  Schrine  7,u  Hüi- 
len»  und  selbes  im  üildc  zu  geben.  Hin  iranzuäisciics  Blatt  gab 
-sa  elnam  sonderbaren  Irrthnm«  Anl&ss.  indem  ea  benachriehtcte, 
die  Stataan  des  Arnolfo  di  Lapo  nnd  Bmaeleschi^s  seien  zu  Flo- 
renz unter  den  Ruinen  eines  alten  Pallastes  aufgefunden  worden, 
wozu  das  italienische  Wort  „scoperte"  (aufgedeckt)  die  Veranlas- 
sung gegeben  haben  dürfte,  da  dieses  auch  aufgefunden"  bedeu- 
tet, s.  Kunstblatt  t83o  S.  396.  Im  Jahre  1 831  Mh  mao  Toa  die« 
•eni  Künstler  die  liebliche  Statue  eine  kleinen  Uädchent«  welches 
mit  einer  Tauhc  spielt.  Es  ist  die?«;  ein  voll  N.itur  und  Nai\  e- 

tat,  so  wie  Fampaioni  deren  schon  mehrere  gefertiget  hat,  lia 
Jahre  1832  begann  er  wieder  die  Ausfuhrung  einer  oolossaleu  Sta- 
tue für  Pisa ,  jene  dat  Peter  Leopold.  Später  unterxo(fr  er  tick  ae* 
ben  P.  Marchcsi,  (j.  Hunti,  Labnt«  .  Comolli  u.  a.  der  bildlichett 
Ausschmückung  des  1824  begonnenen  schönen  Glockenthurms  zu 
Urgnano.  In  den  beiden  untern  Geschossen  sind  je  acht  Nischen 
mit  Statuen  von  Heiligen  von  den  genannten  Künstlern  ausgeführt. 
Einer  neuem  Zeit  gehören  die  Statuen,  welche  in  den  26  Riackeli 
des  Palaxso  d^gH  UlBzi  zu  Florenz  aufgestellt  Warden«  Pampniooä 
Tollendete  tft39  Jen«  des  Leonardo  da  Vinci.  « 

Pamphilos,  IVIaler  von  Ainpliipolis,  Scliüler  vnn  T!npnmp«? ,  i<;t  der 
Gründer  der  Schule  von  Sihyon  im  Peloponnes,  die  sicli  durch 
ihn  neben  der  jouischea  und  atiischeu  als  eine  dritte  wegcatlich 
vartchiadene^  gestaltete ,  um  Ol.  97  —  t07*  Auch  Pamphiloa  Eil« 
dung  war  eine  ungewöhnliche.  Er  war  in  allen  Wissenschaften 
erfalkren ,   besonders  in  der  Arithtnetik  und  Geometrie,   die  er  für 

'  einen  IVIaler  unumi^anglich  nothwcndi!^  hielt,  wie  wir  dieses  aus 
Flinius  wissen«  welcher  auch  sagt«  dass  von  jener  Zeit  ao  die 
Zeichnung  in  den  Kreis  ^  der  liberalen  Erxiehitn|p  aufgenommea 
wurde.  Quintilian  nennt  diesen  Künstler  ««Praestantissimus  ratione.*' 
Die  Uauptauszeichnnng  seiner  Schule  %Tar  wissenschaftliche  Bil- 
dung, künslli^risches  Uewnst^eyu,  und  dio  höchste  Genauigkeit 
und  Leichtigkeit  der  Zeichnung.  Die  Schuler  mussten  tO  Jahre 
bei  ihm  eusbaUen,  und  ein  Talent  Lehrgeld  bezahlen,  Dass  Apcl* 
las  und  Malanthius  ihm  diese  Summe  entrichtet  haben«  wissen  wir 
aus  Plinius.  Pausias  war  seip  Schüler,  der  sich  besonders  in  der 
Encaustik  «iisaeichoete ,  welch«  euch  Flimpbilus  als  Mebeosacke 
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betrieb.   Er  malte  grosse  historische  Darstellungen,  %tie  c^ieScMacht 

,      . ..  .....  . .  ^^jj 


bei  Phlios  und  den  Sieg  der  Athener.  Von  kleinerem  Umtange 
vrar  sein  Ulystee  in  Kahat.    Molltr  und  SilHg  otBO«D  die 


über  diaee»  Hunitltr  am  TollitiuidigtltD« 

ParophiloS,  Bildhauer,  wird  unter  die  Schüler  des  Praxiteles  ge- 
zählt» und  sumit  muss  er  um  Ol.  ii4  geblüht  heben.  Er  tertigte 
•iot^ttttn«  dM  Jnpittr  iMtpilalis «  weicht  »pltif  Aalsine  Pollio  «r^ 

Fainphilos ,  EdcUteinschoeii^cr ,  Änr  cbenfalli  dem  griechischen  AI» 
terthome  angehört,  man  kann  aber  die  Zeit  nicht  bestiuiraen,  in 
welcher  er  lebte.  Br  ftchiiitt  den  Achilles,  die  Lever  si»ielend,  ein- 
einmal  auf  Amethyst,  das  andere  Mal  auf  Carniol,  beide  pbgebtl* 
dct  bei  Slosch  No.  4?  und  48,  bei  Brecci  tab.  00.  Der  Amethyst 
hcfindct  sich  im  französischen  Museum,  der  Carneol  im  Cabiiict 
Dcvonshire  xu  London.  I^ach  Dr.  Waagen's  Ansicht  (Kunst  und 
Kuntller  III.  364)  gehört  der  Stein  des  französischen  Museums 
durch  Schönheit  des  Motivs  und  Chemhteft»  durch  die  hohe  Voll- 
endung der  Arbeit  zu  dem  Schönsten ,  iwas  der  Art  aus  dem  Alter- 
thumß  sich  erhalten  hat.  Der  Professor  Fesch  in  Basel  hat  diese 
Gemme  Ludwig  XIV.  geschenkt.  Murr  nennt  noch  eine  dritte 
Oeame»    das  Srustbilcf  Neptun's  mit  dem  Dreizack,   JJofi*  be- 


Famplona,  Pedro  da,  Miniattirmnlpr,  der  Tim  1250  in  Spenieo 
Jebte.  Fr  schrieb  für  I\uin^  Alonso  den  Weisen  eine  Bibel,  und 
zierte  sie  mit  Miniaturen  aus.  Durliönig  echenkte  dieses  aus  zwei 
Bandcip  bcftehende  Werh  der  Cathedrale  von  Sevilla»  wo  m«B  ee 
noch  gegenwartig  in  der  Bibliotheh  de»  Kloitere*  finden  eotl« 

Fampunno ,  Alessandro ,  Maler  von  Cremona  ,  arbcstclc  in  der 
Cathedrale  daselbst  gegen  Ende  des  15>  Jahrhunderts,  und  noch 
1511  war  er  thetig.  ^  Er  malte  Omamenle  an  beiden  Seiten  and 
am  Gevf  ölbe.  Einea  dieeer  Bilder  eteltte  Kinder  um  einen  Anschlag* 
xctlcl  herum  dnr ,  die  meisten  aber  nur  Arahcslicn.  Eines  jener 
Gemälde  hatte  die  Jahrxahl  1511.  Farnpunno  malte  aber  auch  hi» 
storische  Darstellungen.  In  der  ehemaligen  Kirche  des  heil.  Gallus 
sn  Cremona  war  nach  dar  Angabe  von  Arial  und  Craetelll  ein  Bild 
mit  mehreren  Heiligen  und  der  Aufscbrifl:  Opni  Alexandri  da  Plam* 
pttrinis  die  ollima  .octobrii  l496*  -  ' 

Ticoxxi  führt  diaean  KiinfUar  unter  Ifampvmi  md  Pimparinn 
'  auf» 


PaoipiiriiiOy  Giacooio^  Maler  von  Creraoua,  ein  jüngerer  Künst- 
ler ala  dar  Obig[e,  labte  noch  t590.  Baldinncct  evwihnt  eeinar  ala 
eines  mtttelmäsMgan  Konitlers,  Arisi  sagt  aber,  dass  Pampurino 
nicht  nur  in  CremoM,  aottdam  auch  in  Mailand  «chöna  Gemülda 
hioterlassen  habe. 


FtfUpimQOp  AgOStinOi  Maler  vmi  Cramona»  wird  von  Tlcomi 
erwähnt,  Diaear  Lesteograph  sagt»  data  pampurino  i497  mit  den 
Dominicanern  einen  Contrakt  eingegangan  haha«  Der  ftiiaellar 
muMta  in  ihrer  üircha  mehrexes  aalen« 

FiOf  e.  j.  hp» 
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(04  Pänacniii.  Paoaeiu» 

Panaeniltt  Maler  Tfiii  Atbtn»  ^derN^fl«  4#i  bwainnttn  Phidias,  yvim 
der  gcoaiiere  Straho  benechrichlet ,  während  Plinius  und  Patisaotat 

ihn  Bruder  desselben  nennen.  Die  Blüthczeit  dieses  Künstlers, 
welchen  Einige  den  Cimabue  der  alleren  athenischen  Malorschule 
genannt  haben,  setzt  Piinius  in  Ol.  Qo,  und  O.  Müller  dehnt  die- 
selbe bU  Ol.  86  aui.  Er  melte  die  Schranken  des  Thrones ,  auf 
welchem  Phidiaa  Olyfnpischcr  Zeus  ruhte,  so  wie  die  Blamen  des 
Ooldgewandes,  wie  O.  Müll'^r  aus  alten  Quellen  schüesst ;  Butti- 
ger, in  der  Archäologie  der  IVIalerei ,  dehnt  diese  ThüliTl^f*it  norh 
weiter  aus,  indem  er  den  Fanünus  als  denjenigen  GchuUen  des 
Meisters  bezeidiuet,  der  theUs  dessen  Sculntureo  in  Holz  und  F.l«* 
>  fenbein  mit  Farben  anmalte  4  theils  die  in  Metall  ^cgusseoeo  Bild- 
werke mit  SchmaU  ausziertc.  Nach  Bütttger*«  Anaiebt  dürften  die 
hleinern  Figuren  und  Lilien  auf  den  Gi-wandern  in  metallischer 
SchmelT^arhcit  ausgetührt  gewesen  ßeyn.  Dann  wissen  wir  aus  Pli- 
nius, dass  dieser  Künstler  auch  das  Innere  des  Schildes  der  IVlt« 
nerva  io  ElU  gemalt  babe„  und  da  dieser  vonfirs  war,  eo  kfinnt* 
eich  Panänut  hier  ebtofalU  der  Schnaelamalerei  bodicDt  habeo. 

Datin  gab  es  von  Panaenug  auch  Wandbilder,  deren  Strabo 

noch  mehrere  sah.  Vielleicht  %Tareti  rdic  auf  Stnnco  gemalt;  we* 
nigstens  ist  dicss  von  Einiii^en  nachweii^hnr ,  währmd  andere  auf 
HolztaFäln  ausgeführt  gewesen  seyn  dürften.  Thiersch ,  Alüller 
•u.  a*  atnd  aiicn  der  yollen  Veberzcugung,  dasf  die  Alten  nbmit- 
telbar  auf  die  Wand  gemalt  haben,  nur  KaoubBochette  (Peihturee 
antiques  incdits  etc.  die  Reccnsion  im  KontCblatte  1337)  läaift 
*      durdiaos  keine  Wandmalerei  gelten. 

Panaenns  malte  im  Tempel  der  Pallas  zu  Elis  auf  einen  Grund, 
der  mit  Milch  und  Saffrnn  gemischt  war.  Plinius  erzählt  zwar  nur, 
dass  der  Künstler  einen  Aawurt  (nach  der  gewöhnlicheren  Anuih* 
m^)  auf  die  Mauer  gemacht  habe,  es  bleibt  aber  doch  kaum  ein 
Zweifel  übrig,  dass  Pananus  darauf  ein  Gemiilde  ausgfführt  hth*» 
weil  Fllnin?  sagt,  dass  man  norh  den  SaiTran  rieclie,  wenn  TTi:in 
mit  ilern  Fin^^er  reihe.    Im  Te:i;ncl  des  Jupiter  7.u  Olympia  an  den 

^  3  \\  audexi,  wu  der  Thron  <lcs  üüttes  stand,  malle  er  mythuloLnsciie 

'  Bilder,  deren  Pausanias  eiru^e  beschreiht;  das  berühmteste  Werk 
des  Künstlers  nennt  aber  der  Pcrieget  die  Schlacht  bei  Marathon, 
welche  Fanänus  in  der  Pölulc  tu  Athen  gemalt  hnhen  st  11,  doch  auch 
IVIicun  und  Folygnot  werden  als  !\Ifister  genannt,  lur  Pnnanus 
ist  auch  wirklich  der  Umstand  ,  dass  darauf  die  Bildnisse  der  Haupt- 
personen'angebracht,  waren  etwas  bedenhlich;  denn  die  Schlacht 
fiel  Ol.  72,  5>  vor,  mehr  wie  1  Juhre  früher,  als  Panänus  arbei- 
tote,  Tind  PO  niüsstc  er  denn  die  Helden  nach  den  schon  vorhande- 
nen Bildnissen»  oder  blos  nach  der  Ucheriielcrung  gemalt  haben. 
Ks  waren  da  mehrere  IVlumeole  der  Schlacht  autgelasst,  Gülter 

•  lind  Heroen  eingemischt,  amterdem  andi  die  Flache  xn  den  Schif* 
fen  dargestellt.  RaonI  •  Rodiette  hält  diess  für  em  Tafelgcroälde, 
weil  er  glaubt,  die  zu  einem  Wand|^emiilrie  erforderliche  Eile  und 

'  Sicherheit  gestatte  keine  ikonische  Darstellung  der  Heeriiihrer  bei» 
der  Parteien-  Die  Geschichte  sagt  indessen  nicht,  dass  der  Künst- 
ler dieses  Bild  auf  Holz  gemalt  habe,  und  somit  scheint  es,  dass 
über  die  Art  der  Ausführung  dieser  Werke  kein  entscheidendes, 
Urtheil  ru  lüllen  ist.  Das  scheint  sicher  zu  seyn,  dass  die  Alten 
häufig  stuf  Stuocttbewurf ,  und  selbst  aaf  Marmor  gemalt  haben« 

wurde  irrig  auch  der  obige  Künstler  genannt,  so  wie  Pan* 
taens.    Es  gibt  indessen  einen  Edelsteinschneidcc. Panne ns»  ima 
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*  welchem  sich  in.  der  küniglicheQ  iVatikensanraluDiip  xa  Päris  eine 
Gemine  befia4f|^,.  iieeeliriebeti  von  Clarfic ,  pescrlpti  uu  des  aDli- 
«[ues  p.  42t>  Bt'ist  dtcss  eia  Saedpnis*  iv»  «ein  jVbDB  vorgetttilt 
ist,  wie  er  eine  Fraa  beim  Austritte  aus  dem  Bado  überraschu 
Die«eo  Stein  bosats  Grat  Caylua.  MtU:.  d'ABtiq*  IT.  p.4|  JNo.  3* 

Panamas»  Em«  PersQii  mit  Fanaenus.. 

Panaria,  Katteo,    Maler  yon  Mmo/wird  von  J\i\  erWalint, ' 
olinp  Zeitangahc.    Zu  Rom  siebt  man  vnn  ihm  in  der  Kirche  der 
4o  IMariyrer  den  Tod  de«  sei.  Jübann  di  Prado« 

P^nealdii   Gioranm  Andrea ^   Maler  von  Bologna,  warSchuJer 
von  G.  Viani,  und  aomit  dürfte  seine  Bittthesett  gegen  1700  falten. 

•    Malvasia  erwähnt  von  ihm  in  St.  Maria  della  PuritA  deff.ftmähn^ 

,  ,  ■  \ßu  Sud(  ein  üemäldo  aut  Gbvktas  in  der  VorhölU.- 

*  « 

Pancaldi,  PiatroFranceacO,    genannt  MoU,   Mai  er  von  As- 

'  *'^!^*.^^  fwn  i789  m  BologMi  blähte.  Er  nslte  BildalfM  nnd 
Ju^toitan..  •  . 

PancCtla^   Bildhauer,  ein  Hünstlcr  unserer  Zeit,   der  in  St.  Peters- 
burg lebt.    Er  ist  in  Feinem  Fache  ansgezetchneti   wir,  konnten 
n  "  aber,  seine  LebeBtrerhaltniMe  nioht  erfelnett. 

Pancorbo,  Francesco,  Maler  von  Jaen  in  Spanien,  war  Schüler 
von  VnloiR.  nhpr  kein  Künst!er  von  grosser  Rtf^entung«  £r  fthmlt 
den  Ö.  iVlartincz  nach.   Lebte  im  17»  Jahrbuoderle. 

P^DCOttO)  Fl6trOy  Maler  von  Bulogua,  war  einer  der  ersten  Schü- 
ler der  Carracci»  Er  malte  Jn  Oel  und  Fresco»  mit  nicht  («ringem 
Beifalle»  om  ISQO« 

Pünderen,  Egbert  ?ail|  Mahner  und  Kupferstecher^  wurde  um 

1575  in  Hnrlem  i^eborcn  ,  man  kennt  aber  seine  liildun^^c^escirirhte 
nicht.  Aus  seinen  Blattern,  die  grüsstcntheils  zu  Amsterdam  ge- 
fertiget sind,  cri^ieia  iiiau  indessen,  dass  Fanderen  nicht  zu  den 
Künstlern  erater  Claise  gehöre» ,  obgleich  ajicfa  mehrere  seiner  Sti- 
che höchst  schätzbar  sind.  Das  Todesjahr  dieses  Meisters  ist  un- 
bekannt, sicher  ist  aber,  daps  er  nicht  um  löofi  geboren  wurde, 
wie  man  bei  Rost,  Ticozzi  u.  a.  liest;  denn  Fanduren  arheitctc 
schon  vor  iboi).  13asan  lässt  ihn  gar  erst  1619  geboreq  werden* 
«  Bs  finden  ^ich  neeh  seiner  Erfindung  4  Blatter,  welche  die  6tf^ 
schichte  des  Arztes  und  des  Kranken  vorstellen,  reiche  Confposi- 
tioncn  mit  griechischen,  lateinischen,  hollündischcn  und  deutschen 

Inschriften:  Jt».  .Gell.e  (Galle?)  «e.    Hob.  da. Baududa  «xc»  i60(k 
tju.  fol.  .  ■ 

Von  seinen  eigenen  Stichen  er^välmm  wir  folg'cnde,   und  wenn 
'  6i  davon  erste  Abdrücke  gibt,  so  siud  es  iene  vor  den  Aaressen 
iron, Galle,  Jode  nnd  Kaenne. 

1)  Morls  Prinz  von  Oranien  zu  Pferde,  in  der  Ferne  eine 
IBchlacht»  hach  A.  Tempcsta,  gr.  fol. 

2)  Riiste  eino«;  jun-f  n  Heiligen  mit  der  Aureole. 

3)  I>ip  Anhetun£5         HirtPii,  nach  O    V'.Tonni<,  fol. 

•  4>  Da*  L^ben  des  heil.  Thomas  von  Atjum.    Vito  D.  Tbomac  . 
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^06  FaDdio&L  —  FaudoUly  Domeoico. 

AqniBatii  «M.  OHkmi.  Tmb  insMNO  «t  mMia  delineata  ete. 
1610.   29  schön«  Blätter,  die  meiiteo  mk  C  Boü  ood  &• 

V.  Pandercn  bereichnet,   gr.  8« 
5)  Maria  auf  der  WoIUp  kniend  cntblosst  den  BuKen  vor  Jesus» 
%vährend  sie  um  das  iieil  der  Meuschheit  fleht ,   nach  Ra- 
btDs,  {rr.  §ol* 

5)  Dtr  LtiduMuil  Jesu  von  d«B  Freunden  beweint.  Felicem 
tumuliim  ptc. ,  nnch  A.  Jans««i9.  Ohne  Namen  dMSlcdMf«» 
Joan  de  Clerc  exe,  gr.  fol. 

7)  Dm  Opfer  Abrahams ,  nach  F.  de  Jode ,  iuL 

8)  Dit  vier  BTangelisten ,  aach  daniMiban»  fbk 

9)  Der  heil«  Gragor«  nach  demselben,  fol. 

tO)  Der  heil.  ITiernnyraus  vor  dem  Crndfixa,  gTotM  ludbe  Fi» 

eur  nach  F.  Badens,  gr.  fol. 
Ii)  Der  hohe  Rath  in  Jerusalem  verurtheill  Christum»  reich« 

CompueiHon  Tdn  F.  Francb,  mit  tat  ond  firaos.  ImalififtMi« 

In  zwei  Blättern ,  i.  gr.  roy.  qu.  fo). 
t2)  Die  Hrcuzabnehmung,  nach  L.  Cangiast,  fol. 
13)  Die  Stcint(^ung  des  heil.  Stephan,   reiche  CompositioQ  in 

Elzhcimer's  Charakter,  von  D.  Teniers  dc^m  Alten,  fol. 
S4)  David  mit  der  Harfe,  nach  CeMri,  fol. 
15)  Dia  Anbatua^  der  Koaiga»  raicha  CompiMition  von  L.  Vimr 
,  son,  in  zwei  Blattern,  s.  ^r.  roy.  fol. 

l5)  Die  Beschneidung  Jesu,  reiche  und  grosse  Composition  vos 

L.  Yinson,  aus  zwei  Platten  bestehend,  s.  ^r.  roy.  fol. 

17)  St.  Ludwig,  Bis(ihof  von  Toulouse,  in  einer  Einfassong» 
wo  seine  Wunder  dargestellt  sind,  fol« 

18)  Die  Himmelfahrt  Christi.  Vidantibna  «tonuu  Obna  Nn- 
men  des  Malers,  gr.  4> 

19)  Das  O^ler  Abrahams,  fot. 

20)  Die  heil.  Frauen  besuchen  das  Grab  de»  Herrn,  hl*  4« 

21)  Der  Leichnam  Christi  von  ainam  Engel  gchaltan,  4« 

22)  St.  Johannes  der  Täufer,  kl.  4< 

23)  —  26)  Gott,  der  Engel,  der  Mensch  und  der  Teufel,  oder 
die  Geschichte  de;;  Kranken  und  Arztes >  nach  U«  GolzioSt 
4  seltene  Blätter,  qu.  4« 

27)      29)  Falks»  Juno  «nd  Yenof ,  in  Rmudnagan»  aadi 
Spmtigar»  foL 

90)  —  35)  Dia  viar  Tagszeitea»  aben  so  viele  Landschaftaa  mal 

Figuren,  l  —  4  numcrirt,  nach  T.  Verhaecht,  4* 
34)  —  37)  Viar  Ffard^»  nach  A«  Tampasta«  4  Blittar»  qn*  4- 

Fandioni ,  Bildhauer  zu  Mailand,  ein  liünstlers  unsers  Jahrhun- 
derts.  Seine  Lehens verhuimuAe  «ind  uns  unbekannt. 

Fandolfii  Giangiacomo^  Maler,  blühte  um  1Ö20  —  1650  in  sei« 
aar  Valarstadt  Pasaro»  Er  ^ar  Sehülar  von  F.  Zuecaro«  den  ar 
snm  TorbUde  nahm,   und  mit  solahaa  Gtüeke  nachahmte,  dMs 

einige  seiner  Wcrhe  Jenen  Zuccaro's  wenig  weichen,  wie  die  Bil- 
der des  heil.  Geurg  und  Carl  im  Domo,  und  die  biblischen  Fres- 
ken im  Oratorio  del  Nomc  de  Dio.    In  letzterer  Zeit  äckiuiilerte 

das  Chiragvtt  satnan  Rnbm.  5«  Cantarini  ivar  satn  Scbölar. 

■ 

Pandolfif  DomeoiOO»  Maler,  wurde  nmifiSO  sü  Verona  geboren, 
nad  von  A«  Maidusim  imiafnditet  Br  wüit  fiir  die  HiiAaa  taa* 
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'      f«;  VatcrlnnHcR     starb  ober  tu  foQlie»  »Ii  dMS  W  MUM  VolU  Atlf. 

bilduug  liatic  eriaogea  kooneu.  / 

fandolfo«  ScUaatmuMl^r,  t.  F.  ÜMehi. 

Fandulphi,    Kupferstecher,    dessen  Labeniverliiiltiiisi«  «mb^Mlial 
«nd.    Folgendes  Blatt  wird  ihm  in  Frenxer«  Catalog 
long  des  Grafen  Steruberg« Manderscheid  beigelegt: 

Üie  bronzenen  Thören  am  Dome  zu  Pisa  mit  Somta  « 
«•ata  TMlameaU,  Werk«  der  Pisani,  lol. 

PaneUt,  FaolOy^  Maler  tob  Vtrona.  lernte  bei  S.Prunato,  copirte 
mehKre  gute  Btlder»  oad  aulto  aadi  etlidM  «adi  mmw  £rfin. 
daag.  Blülite  am  1700*  • 

Faneis  t       Panneeis.  .  : 

'PaneOy  aeaat  Tieont  dea  PaaMoai. 

Faneth.  Domenico,  M:t!er  von  Ferram,  f^f^T)oren  i46o,  Mttor- 
bcii  um  1530  nach  Baruttaldi ,  nnrU  An-icrn  starb  er  15J0.  Diesen 
Künstler  nennt  V^asari  irria  Lanero,  und  auderwjirts  lir  i^et  er  La- 
aeti.  Seia  Meuter  ist  onbekähat,  man  weiss  aber,  das«  die  er- 
iten  Arbehea  des  Künstlers  schwacli  warea,  bis  eadli^  Garofblo 
Otis  Rnm  TurMrV.hnm,  dr-r  ihn  noch  so  weit  bni.Jile,  daM  na« 
di  esen  leUte  Arbeiten  neben  die  besten  des  15.  Jahrhunderts  stel- 
Icn  kunnlc,  v^ie  den  heil.  Andreas  bei  den  Au-^ustincni  zn  Fcr- 
rara,  eta  ^ottarCigei  aad  prachtvolles  ßild.  Zu  ö.  Maria  in  Va- 
do  ud.t  maa  am  Allare  des  heil.  Mathias  dea  Betueh  jMarient. 
Im  k.  jAIiiectim  TU  Berlin  ist  rhio  schöne  Grablegung  mit  dem  Na- 
men des  luiusilers,  in  wehdior  die  ^Yrhc  de-;  1  ,Tahi  luindnrt«^  mit 
sehr  grosser  Strenge,  gleichwohl  nicht  ohne  Adel  und  mit  Geist 
und  Charatiter  darchgefährt  lit.  Lanzi  und  Ticozzi  behaupten  mit 
unrecht  p  dast  in  Dreidea  ein  Bild  Ton  Paaetti  aaL 

Panfi,  Romolo,  Maler  tob  Catmigaaao  bei  Piato|a,  wie  OaaHeati  , 

a^f?lb^  vrrthrcnJ  Ticozzi  ihn  einen  Florentiner  neant  Er  wurde 
gebortu.  und  von  G,  Vit^tj.di  in  der  M.ilcrei  unterrichtet. 
Anlangs  malte  Fanfi  kleine  üiidnissc,  dann  al)cr  %^nr/.u-»v^ei<;e 
Schlachten  and  Iiaadacliaftea,  so  daw  er  den  Beinamen  de  Pae&i 
erliielL  Starb  um  1700»  aiit  dem  Rufe  eine«  witagHebea  Riael^ 

Fanfill,    FietrO  Gentile,    Kupferstecher,    dessen   Ganf1r?h*ni  er- 
wiihatt  Er  stach  Leichenbegängnisse,  Grabmäler»  Cataialke  u»  a. 

Fanülo^  i.  Nuvoloae. 

Fajlgratz,    BiKlhauer,  der  irr  der  rwcitcn  Hälfte  des   15.  Jahrhun- 

derU  in  Nürnberg  lebte,  hv  zierte  zwischen  l470— i476  den  Ata« 
rieataal  aae* 

Panicalc,  Masolino  da,  Maler  von  Panicale  im  FlortaHaudiea. 

muss  neben  P.  Uccelo  unter  den  Künstlern,  welchen  um  den  An- 

Ung  des  lg.  Jahrhundert»  thätig  waren»  vomehoUich  genannt  wer* 
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Fitnico»  Anton  ^lilaria.      Pknlolo  DeseW»  Giov* 

den.  Sie  bezeichnen  den  tJehorgnng  der  Hllercn  Dar?tellun{^stTcise 
zu  der  neueren,  indem  sie,  \)v\  n<»c}i  vf^rhorrsclir lulnn  Tv|ni-  ler 
vorigen  Periode ,  bereits  mit  AbMcht  aui  ikuiiciung  und  beMiuiiu- 
ter«  Entfaltung  der  Fonnta  au&geiieft»  rti9  litigier,  Gesch.  M. 
I.  86>  «agt.  .  .      .  •  . 

*  ^  Masolino  erlernte  anfangs  die  Goldschmidstiunsi,  nebenibei  lehrt« 
ihn  sein  Zeitgenosse  L.  Ghiberti  da»  Modelliren ,  und  da  er  sich 
auch  in  der  Zeichcnliun?!  vervollkommnet  hatte,   fing  er  an,  hei 

fi     Starnina  die  Malerei  zu  erlernen,   in  welcher  er  selbst  wieder, 
wenn  nicht  Lehrer,    doch  Vorgänger  des  Masaccio  gewesen  iiU 
Werke  von  ihm  sieht  man  in  der  Kirche  S.  M.  del  Carmine  (Ca<- 
.  pelle  Brancaoci).   Er  malte  da  die  Fredigt  des  heO.  Petritr  und  de» 
reii  Frfül^,  und  die  Heilung  des  Lahmen  und  der  l'ctrniülla  durch 
'      den  Api)i>tcl.    Diese  FresUcn  der  Cnpulle  Brancacci  setzte  Masaccio 
fort,   und  Filippino  vollendete  sie.     einzelne  Bliittcr  hat  Piroli 
darnach  in  Btttermanter  gestochen,  sänimtIicl^e.I!lSa|er«1ep  Laaiflip 
in  der  Sammlung  altflorentinischer  Meister,  und  Durchzeichnun- 
gcn  der  Kopie  haben  v\ir  von  Pjitch:    Masaccio,  sua  vita  e  colT<?- 
7.ionc  di  24  toste  Firenzo  1770.   TMn<;acrio  steht  liier  oben  an,  duch 
bemerkt  laan  aucii  schon  bei  Ma^uhuu  ein  scliuneics  Vorbitkuina 
'*  *  ifi  den  Figuren,  nkehr  Rundtin g  der  Formen,  und  eine  bessere 
^'     Verthcilung  von  Licht  und  Schatten,  als  bei  seinen  Vorgängern« 
■      In  der  florentinischen  Gallerie  sieht  man  ein  schönes  Bild,  in  wel- 
■   chem  Alles  edel  und  zart  gcfuiilt  ist.    Maria  l^nict  vor  dem  Christ- 

*  kintlc;,    zur  LinUen  betet  ein  Mönch,    und  der  Kleine  Johanne« 
,    zeigt  von  ferne  auf  das  Kind  hin.  In  der  k«  Pinabothek  zu  Miin* 

chcn  ist  der  englische  Gruss.  Die  beil.  Jungfrau  hält  mit  beiden 
Hin  Icn  ein  aufgesrhlagcncs  Buch,  tinil  den  Grund  bildet  ein 
Frachtgcbaudc.  iJie  Werke  dieses  Küu&tlers  «»ind  selten,  denn  »r 
wurde  nur  37  Jahre  alt.  Sein  Tod  erfolgte  x4läf  ^ie  man  ge- 
tvohnlich  angibt;  auch  ]4]8  und  1 420  (Ticozzt),  wird  .als  sein  To- 
desjahr bezeichnet.  Vasari  beschreibt  das  Leben  des  Künstlers. 
Uebersetsung  ^on  Schorn  IL  121*  . 

ranico,  Anton  Maria,  Maler  von  Bolo{^na,  war  Annib.  Carrac- 
ci'i  Schüler,  und  dessen  Gehilfe  in  der  Oallerie  Farnes«  zu  Iloo». 
Später  trat  Panieo  in  Dtenete  des  Fürsten  Mario  Farnese,  und 
fiihrte  für  ihn  mehrere  Bilder  aus,  die  auf  den  GQlem  desselben 
untergebracht  wurden.  £r  starb  zuFarnese»  man  weiss  aber  nicht» 
•  wann.   Blühte  um  i5go  — *  lÖlO* 


9  Jobftna ,  Peter  tmd  Weneel ,  drei  böhmische  Maler, 

die  in  einem  Malerprotukulle  Ton  134S  genannt  werben.  Damals 
lebten  sie  in  Frag;  •»  Dlabacz« 

ranln.  G.  S. .  ein  russischer  Kupferstecher,  dessen  Tiorillo  in 
seinen' kleinen  Schriften  erwähnt.  ]&r  schreibt  ihm  folgendee,  im 
dreistisn  Style  gctertigtes  Blatt  bei: 

l)  Ein  junger  Mentcb»  der  mit  einer  Kojibio  Scfim  Imli^ 
necb  F.  Koucber. 

Fanizatti,  s.  Pannicciali« 

Fanlolo  DeschOy  GiOTann!»  nennt  Bönard  im  Cabinet  PaignoB 
Dtjonval  einen  florentlnischcn  Zeichner,  der  um  S530  geboren 
wurde«  In  'dem  erwähnten  Cabinet  war  von  ihm  eine  Federscich* 
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Pjumedi»  Willem.  5W 

BUBg«  welche  Gabelt  auf  dam  .Wagtn  von  Löwen  gezogen  vor- 
ateUu 

*  • 

PaaneelSy  WiUeniy  Maler  nnd  Kaofantecher,  wurde  geceo  1599 
zu  Antwerpen  ccboren ,  und  in  Bnbrns  Scliule  herangchilclet.  Er 
scheint  fich  indessen  immer  mehr  mit  der  lladirnadel  *  mit  dem 
Pinsel  beschäftigt  su  haben,  denn  es  findet  sich  von  ihm  eine 
xiemlicha  Anzahl  von  Blattern  •*  deren  niehrera  nach  Rubens  gefer> 
tigat  sind«  Gagen  160O  kam  Panneeis  nach  Frankfurt  am  MatiBy 
nnd  später  nAch  Cöln.  Das  Todesjahr  des  Künstlers  ist  unbekannt« 
C.  Wfiiiraans  stach  nach  ihm  Bildni^-^c  alter  burn'nntlischcr  und  bra- 
banlischcr  Grafen  und  Herzoge.    Von  seinen  meistens  gut  und  so* 

Sar  geistreich  radirten  Blättern,   die  im  ersten  Drucke  Wyngaer- 
t*%  Adresse  nicht  haben,  amSIman  wir: 

1)  St  Sebastian  an  den  Baum  gebunden,  links  oben  ein  En> 
l^al.  Gntl.  FanneaU  inv.  at  mc  Gaistraich  radirt.  H«  6 

6  L. ,  Br.  3  Z.  9  If. 

2)  Der  Sturz  des  Phacton ,  Plafond  in  einer  Rundung.  G.Pan-. 
neels.  Discip.  Rubeni  iny«  et  £s.  vr^cofnrtt  i630<  H«  7  16. 

2  L.»  Br.  6  Z.  4  li«^  . 

«  ,  -  » 

.Folgen da  BlSttar  sind  nach  Räbans»*  wia  solefaa  tm  Catalo{( 
fiigal  angagabao  sind.  Anch  Basaa  irameiohnftt  sia: 

■        •  * 

3)  Das  Btldniss  des  P.  F.  Rubens,  in  achteckiger  Einfassung. 
EzceUentlssimos  Dns.  P,  P»  Rvbens^etc.  l650.  EL  4  Z.  5  L., 

Br.  3  Z.  7 

!])  David  erwnrp^ct  clen  Löwen.   H.  5  Z.  10      ,  Br.  5  Z.  l  L. 

5)  David  enthauptet  den  OoUathf  l630.    U-  5  Z.  iL.,  Br. 
6  Z.  2  L. 

6)  Samson  tüdlet  den  Löwen »' nngafahr  in  derselben  Grossa* 

7)  Elias  in  der  .Wüste.  Vom  Engel  gespaiseL       5  Z.  4  Ii«*  Bi^, 

4  Z.  2  L 

3)  Die  llcrudias  mit  Johannis  Haupt.   Et  tu  puer  G« 

F.  fec.  in  aqua  forte  l63t«    H.  5  Z.  5  L. ,  Br.  4  Z.  7  L. 
9)  Esther  vor  Ahasverns.   II.  6  Z.  2  L. »  Br*  8  Z«  9  L« 
10)  Die  Geburt  Christi.  Christa Redea^ptor  •  •  •  •  I^Oi  ütT^i; 

2  T..,  Br.  5  Z.  11  L.  .  . 

}l)  Die  Anbctunc;  der  Krmige.    Ilostis  Uerodes  impia  •  •  •  •  • 
1050.    H.  7  Z.  4  L.,  Ür.  5  Z.  9  L.  ^ 

12)  Die  Tanfe  Christi,  H.  6  Z.»  Br*  $  Z,  1  Ii. 

13)  Magdalena 'im  Hansa  des  Pharisäers«    H.  5  Z.«  2  L»»  Biw 
6  Z.  3  L. 

14)  I>ie  HimmeÜQhrt  Mnria.    Oben  abgerundet.   II,  11  Z.  9  L.» 
br.  0  Z.  8  L-  Sehen. 

•    15)  Die  heil.  Familie  mit  dem  Lamme,  ein  Engel  hÜt  Tiaubeii 
im  Korbe.   H.  4  Z.  4  L. ,  Br.  5  Z.  •  . 

16)  St.  Agnrs  mit  der  Patnie.    H.  3  Z.  8  L.,~Br.  2  Z.  8 

17)  St.  Cacilia  vor  der  Orgel,  und  xwei  singende  EngeL  IL 

5  Z.  1  L.,  Br.  4  Z.  11  L. 

18)  9t.  Georg.  U.  8  Z.  0  L.,  Br.  8  Z. 

19)  St.  Barbara,  ohne  Namen  des  Malars.  H.  3  Z.»  Br«  2  Z<r 

6  Z.  -  .  .  .        .  : 

.     ,   20)  St.  Catliarinn.    IT.  3  Z.,  Br.  2  Z.  6  T,. 

21)  Apollo  und  Uaphne,            .oben  rund.   iL  9  ^  8  Li«  Br* 
5  Z.  4  L.  •  '   '       ;  • 
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610     '  Fanoem^cker.  —  PaoBini,  Gav«  Giov.  Paolo* 

22)  Jiiflltr  wbA  Iwk  Mf  WoÜMO,  i631<  Ovil.  H«  6  Z.  $ 

Br.  5  2.  4  Z. 

23)  JuptMr  alt  Satyr  öbrnm^t  dit  Anttopt«  H*  6  Z.«  Br«  4  Z. 

4L. 

24)  Mele«ger  überreicht  der  Aulaute  den  £berkopf.    Ü.  5 

2  L..  Br.  4  Z.  9  L.  ' 

25)  Psy^^bt  cmpfsogt  vom  Adler  die  Schale  der  ScIloaMt»  Oral* 

H.  2  7..  10  L.,  Br.  2  Z.  5  L.    Sehr  selten. 

26)  I^ie  Toilette  der  Venus.    Excellentissimi  pictorU  •  •  »  •  Üinft 
l632«   Oben  rund.   U.  5  Z.  a  L.,  Br.  3  Z.  6  U 

27)  Veniu  im  Schmtna  ttbtr  Ados»  Tod*    H*  2  Z.  9  L.,  Br. 

3  Z.  u  L. 

2B)  Bij]  Bacchanale,  Silen  von  Bacchanten  uotarttutitt  dabai 

Satyrn.   H.  5  Z.  l  L.,  Br.  5  Z.  7  L. 
29)  Der  betrunkene  Bacchus  von  ciiieni  Faun  und  einem  Satyr 

untertttttzt.  H.  S  21.  6  L.,  Br.  8  Z. 
80)  CleoDatra  tädtat  tieb  dorch  den  Btia  dir  Schlange,  Vir! 

iisimi  fraDcofarti  ad  Moaiiiiai  1051*  II.  6  Z» 

2  L.,  Br.  5  Z.  2  L. 
di)        römische  Cl^ritas «  oder  Cimon  und  Pero.  iL  5  Z.  2  L.» 

Br.  3  Z.  5  L. 

92)  BId  Weib  mit  Topf  aod  Lettchte,  hiDlar  ihr  tili  Scelett. 
Cvrsvt  Mundi.  In  Aula  BaiMcanditMau  .  •  •  ,  xt^u  II*7Z» 

7  L.,  Br.  6  Z.  2  L. 
53)  Der  fiaub  der  Dejanira«  H.  6  Z.  1  L.»  Br.  6  Z« 


84)  Dia  hail.  Jungfrau  mil  dam  Kinde  auf  dem  Schooise,  wta 

dieses  dam  Johannei  eine  Schrill  reicht:   Gloria  tlhl  Do- 

mine  Annib.  Carracius  ih,  Joannes  Panueela  tcc 

Francf.   U.  4  Z.  9  L.«  Br.  5  Z.  6  L. 

tWuiSmSckflrf    ein  Franziahanermönch,  malte  zu  Brüssel  für  dia 
Bircht  lainat  Ordant  mehrere  Bilder,  dia  naticbat  Gate  babatti 
.   allein  der  guta  Patar  bialt  aieb  für  aiaao  Bubiw«  wat  Datcaaipa 
übal  ninunt* 

Fanni^  Anton  Maria,  Ornameutmaler ,  der  xu  Crcmona  blühte.  £r 
arbaitata  in  Oeeelltduift^  von  G.  B.  Zaül.    Dann  babaa  wir  vim 
*  Bim  folgendes  Blatts  Distinto  Rapporte  dalla  dipinlora  dalia  dta 
•  aobborghi  di  Cramona  Starb  1790« 

Panni,  Giuseppe  Angelo,  der  Bruder  des  obigen,  genannt  lu  r- 
batta»  arar  Schüler  von  II.  A.  ttitKaat  io  daaean  GaNlimacb  ar 
aucfa  arbatteta*  Nur  bt  au  bemerken»  dau  dieser  aiabt  der  ba* 
ata  if  t. 

Fannicciatl  9  JacOpC,   INIalcr  von  Ferrara,   ein  Adeliger  von  Ge- 
burt, erlernte  bei  Dussi  die  Malerei,  und  hatte  schon  di«  grüsslen 
Hoffimagen  anagt»  ala  er  am  l54o  starb»  kaum  30  Jahre  alt» 
.  xSaina  Werke  werden  daher  selten  aeyn>  ^ 

Pantlieri  Maier  zu  Paris,  ein  ieiz.t  lebender  Künstler»  dessen  A^on* 
relle  vorzüglichen  Beifail  finden. 

Fmudni,  Ovr.  Oigranm  Faolo,  ParspahUnaalar»  g^otan  SU 
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Fiacenu  169t  t  gestorbea  1764«   Diwer  btriilimte  HiilifU«r  machte 
t^oe  Stttdiea  in  Rm,  und  blieb  mmk  Ji«  gitete  2ih  ftilMf 
1mm  in  Jtneff  Stadt,  da  «ie  ihm  dm  ffeichtten  Stoff  xiir  Darstel* 

lung  bot.  Er  malte  da  viele  Ansichten  von  Kirchen,  Pallästen  und 
Rainen  in  Gel,  dann  auch  Thcaterdccbrationen,  und  alle  diese 
Werke  wurden  mit  grösstem  Beifalle  aufgenopimen }  dies»  nicht  so 
iehr  der  geneiieii<Penpektife  wegen,  worio  er  -viele  seines  Glei- 
chen hat«  iondern  wegen  enmuthiger  Behandluiif  der  t^indschaft 
und  der  muntern  Figuren,  nie  Lanzi  behauptet.  Dieser  Schrift- 
steller sa^t  auch ,  dass  die  Figuren  im  Verhältnispie  su  den  Gebäu- 
den xuweilen  su  hoch  seien»  und  das»  der  h unstier,  Viviani*s 
Hirte  tu  Tenneiden ,  die  Sclietten  mit  gewissen  rothen  Tinten  ver- 
künstelt  habe,  ein  Fehler,  welchem  die  Zeit  steuern  dürfte»* 
indem  sie  die  minder  %vnhrc  Farbe  dämpft  und  tödtet*  J.  v.  Quandt 
xum  Lanzt  II.  S.  540  A.  beklagt  aber  immer  noch  ,  dass  Fannint 
so  dunkelbraune  Schatten  in  die  Architekturnialerei  eingeführt  habti 
die  damals  auch  in  der  Historienmalerei  Mode  geworden  waren« 
Die  friiberen  Werke  des  K&nitlers  sind  indessen  von  diesen  Fell» 
*  ler  freier,  als  seine  späteren.  Einige  seiner  Werke  sind  sogar 
ausgezeichnet  zti  nennen,  durch  die  Tetne  Luftpcrspektive ,  durch 
die  Hrait  und  Olut  der  Farbe,  durch  die  herrlichen  Lichteffekte« 
.  ^  Ein  Hauptwerk  des  Meisters  ist  im  Pariser  Museum  die  innere  An« 
eicht  der  8t«  Peterskirche  in  Rom,  von  vielen  Leuten  belebt,  ta 
hellsten  Sonnenlichte,  sehr  ausgeführt  und  von  der  treulichsten' 
Wirkung.  Seine  Werke  ^ind  ÜDcrall  hin  zerstreut,  in  England, 
Frankreich,  Deutschland  etc.  Auch  find  sie  sehr  zahlreich»  de 
der  Künstler  bis  an  seinen  1764  erfolgten  Tod  Üeissig  malte.  An- 
dere lassen  ihn  schon  1745  oder  1758  sterben» 

B.^  C  Leaperenr  etaeh  nach  ihm  die  d«el  SSnIen  do  Cempo 
veccino»  und  die  Pyramide  des  Ccstius  ;  P.  le  pas:  zw«  Blitter 
Ruinen  c^riechischer  Gebäude;  J.  S,  Maller:  etn  Hauptblatt  mit 
dem  Cülisseum  und  mehreren  antiken  Sculpturen,  das  Pantheon, 
den  Tempel  der  Concordia»  die  Ruinen  einer  Basilica»  den  vatt- 
banischen  Garten  mit  dem  Nil;  Walelets  Rainen  und  6ru)p|Hm 
von  Figuren  in  S.  Rosa's  Geschmack;  Schlicht:  2  Theaterdecoratio* 
nen;  F.  Vivarcs:  iwei  Blatter  italienische  Huinen  ;  Ch.  Hnapton  s 
die  Predigt  des  Apostel  Paulus,  mit  dem  Monogramme  G,  P.  P« 
del.»  und  mehrere  Ruinen;  Benazech:  eine  Ansicht  von  Rom; 
Bartolosait  eine  Landadiaft;  Dumont:  ein  Feuerwerk  in  Rom  1 
von  Garreau  und  Daudet]  das  Pantheon»  den  Tempel  der  Veatn 
und  den  Bogen  des  Jana»  (Mut.  JSap.)« 

nini ,  Giuseppe,  Zeichner  und  Maler,  >Turde  um  1745  in  Rom 
geboren  und  von  dem  obigen  Künstler,  seinem  Vater,  in  der 
Kunst  unterrichtet.  Spater  bereiste  er  versdiiedene  Gegenden  Ita- 
liens« indem  er  sieb  der  Landschafls-  nAd  Marinemalerei  gewid- 
met hatte»  dann  besuchte  er  auch  nocl*  Frankreich  und  England* 
und  hinterlie<;s  Überall  eine  Ansabl  von  BUdam;  Un  tili  starb 
fiieser  JiiÄnstier. 

Faiiniait  Franc«  MCO|  Zeichner  und  Architekt,  jüngerer  Zeitge* 
genoate  des  Gianpaalo»  lebte  nocb  nm  t786*  Bf  aeiänele  die  in 
dem  alten  Ocrea  beim  Nachgraben  entdecbten  xwei  antiken  Mo- 
saik •  Buden ,  von  welchen  der  eine  den  Ulysses  vorstellt,  wie  er 
sich  ^e^en  den  vertu  Ii  rerischen  Gesang  der  Syrenen  verwahrt;  der 
andere  zeigt  vcrschiedeua  Gottheiten «  3oldaien  im  Angriffe»  Meer- 
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Alt  PaaDnüuMi;  P.  —  PmtiM. 

thierc,  Mnslicn  ptc.  C.  Antoiiini  «lach  nach  soin«n  Zeichnungeo 
Ansichten  der  Farnesischen  Gärten  «nd  der  Villa  Ponifili ;  Capel- 
lan  und  Yolpatos  eine  Ansicht  der  Villa  Albani  ood  des  PorUcus 
vmit  d«M«Ibeii«' 

* 

FanomutttnOy  P*f  Kupferttechert  denen  LeliemTefhittDisse  wir 
nicht  kennen.  In  einem  Auktionireneicluiiiie  ift  ihm'  foljen«^ 
Blatt  beigelegt:  .  . 


Die  Opfer  än  Di«na»  nadi  P.  d«  Cortooe,  gr.  qu.  (oh 

Fansechiy  Francesco,  Zeichner  und  Kupferstecher,  dessen  Le- 
benstvrbilloisee  onbcltannt  sind.  Wir  hennen  ein  seltenes ,  getst* 
reieh  und  X&rt  radirlcs  Blatt  von  ihm ,  nach  einem  Gcmülde  dee 
1650  Teretorbenea  Malere  O.  Cresfi  in  Mailend«  folgendes  In* 
balts* 

Die  Kreuzigung  .Christi,  mit  Dedieation  an  den  Marqirie  I. 
C*  OUvero,  rranc  Faneecbi  i'ec  et  de)*»  gr.  qu.  4* 

Fttiseroiiy  Pierre ,  Architekt  und  Radirer  von  Provins  •  en  •  Brie» 

bildete  sich  zu  Paris  unter  Leitung  BlondePs»  und  trat  auch  spä- 
ter daselbst  als  ausübender  Hünstler  auf.  Wir  Tinhnn  vnu  ihm  ein 
Werk:  Elemcns  d'Archilccture,  Paris  1772.  »uil  iipp.  Daun  zeich- 
nete er  viele' Plane  zu  Cartcnanlat^en  *  die  heftweise  erschienen: 
Cahiert  des  jardins  englait  und  Ca^iiers  des  jardins  cbiaois,  wo- 
von l8o4  das  eilfte  und  letzte  Heft  erscliien.  Panserun  zierte  et* 
'  nif'e^  «seiner  WcH^n  nnrh  mit  eigenhändigen  Radirungen:  Cnhier 
coDtenant  ie  prujet  d  une  cgiise  paroi<:siale ,  6  Blätter;  Etüde  pnur 
le  levis  ä  Tusago  des  dessins  d'architecture  etc.;  Plans  et  elevationt 
d*BB  Obelisqae  a  la  gloire  de  Loqis  XVI.,  6  Blättert  Plans  etc. 
de  Fanaux  propres  a  eclairer  les  vaisseaux  5ur  les  ports  de  mer; 
Un  grand  Vtgnole;  Un  Itvra  profil  d'Arobtleotiue  (  Un  livre  d*ar« 
chitecture  de  Taraval  etc.- 

'     Paneerott  war  auch  im  Formsehnitte  erfahren. 
Fantaeus  1  «nrd  von  Einigen  Panaenui  genannt. 

Fantmi  oder  PantOt,  G. ,  Maler,  der  um  1650  in  Lyon  Tehte, 
und  durch  seine  Bildnusc  licilnll  erwarb.  Er  gi-noss  zu  Hon»  «leti 
Unterricht  von  Pous^in  und  Saccbi.  C.  Lau%i;crs  und  S.  Vouiiie* 
nent  liabcn  «fliehe  Bildnisee  nach  ihm  gestochen. 

Fanther 9  William,  Rupferttecher,  der  im  ▼origm  Jahrhundert» 
in  London  lebte.  £r  stach  Bildnisse  u.  A«  in  Mezsotinto« 

l)aä  Bildoiäs  ILuiiig  Georg  III.  vun  England,  iol. 


FanthiaS;  Bildhauer  und  Erzgiesscr  von  Chios,    Schüler  seines  Vn- 
tcrs  Sostratus,    blühte  um  Ol.  96»   wie  Thiersch  behauptet.  O. 
'  Müller  dehnt  sein«  Lebenszeit  bis  Ol»  -  lOO  «us»  -und  so  wissen  wir, 
.    dass  Pantias  zur  Zeit  der  hücheten  Bläthe  'der  hellenischen  luinst 
•  lebte*  k|dessan  echeint  er  keinen  groeean  Huf.  gehabt  zo  haben, 
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Panto|a  oder  Fonloja  etc.      Panzon«  Johann.  513 

ij^hSniiS  ä?  iSf.  *****  Alhleuiutatue  «rwähiit  mtd. 

Pantoja  oder  Pontoja  de  la  Cm.  Juan«  i.  j      u  cm« 

und  J.  Seb.  iVlüilw  (Miller).  '       ^  i-  J.  Ä#  la  Crna 

PaOtuIejuS,  AOIUS,  Bildhauer,  der  xur  Zeit  des  Kaiier*  Hadrian 
m  «WMehtDtoBil  leble.    Ai»  dtm  Corpus  inscnp.  No.  530  wissen 

'"'r*-.  !*l      ^"»»'•l«»  MilMwr  die  sUtue  de»  Hadrian 

.getertigt  baoe. 

PanFiDUSf  Bupferslccher  von  Amsterdora,  von  dessen  Dascyn  Baian 
witsea  wilK  Er  legt  ihm  eine  Folge  von  Abbildungen  be- 
ruhmtor  Männer  heu 


Panza,    Cav.  FederigO,   Maler  von  Mailand,   war  Schülek»  des 
i*  yI^*««"!'  Venedig  sich  begab,    um  Titinn\<  und 

rtu>lo  •  Werke  zu  sludiren  un^l  zu  copiren.  Nach  seiner  RüchUehr 
Juhrte  er  in  MeUand  mle  Bilder  in  Qel  nnd  Fresco  aus .  und  der 
.    Herzog  von  Sarojen  eraemite  ibn  aum  Ritter.  Starb  1703  im  60. 
oder  70.  Jahre. 

Sein  Bruder  HieroD^nt  war  ebenfaUe  Maler  und  deesen  Ge« 

bulfe.  '  - 

Panzacchi,  Maria  Elena,  Malerin,  nurde  1668  xu  Bologna  gc- 

boren,  und  von  E.  larulfi  unterrichtet.  Malva&ia  rühmt  ihre  Pa- 
•IcIIbildnitte,  und  besondere  die  Landschal  ton  mit  Kleinen  rigu- 
nn;  allein  sie  ist  bereits  Tergetten»   Starb  1737. 

Panzer,  Johann  Friedrich  Heinrich,  Kunstliebhaber. ein Geiet- 

■  lieber  aus  Bayern,    hat  mehrere  Blatter  gestochen:    17()6  die  Ge- 

Send  um  Lunerstadt.  das  Bildniss  des  Jobaunes  Uefiomoutanus  etc. 
tarb  1815  im  51*  Jahre. 

Pansit  Giuseppe,  Maler  ans  der  zweiten  Hälfte  des  vorigen  Jahr- 
hundert».  Kr  ging  im  Gefolge  der  englischen  Mission  nech  Pebing, 
und  aalte  da  um  1775  selbst  mehrere  Bilder  fär  den  Kaiser. 

Panzon  ,  Anton  ,  Maler  in  Münch  cn  ,  rin  wenig  hehanntcr  Künst- 
ler dc5  Ith  Jahrhunderts,  dessen  Kxi&tenz  aber  durch  das  Münch- 
ner Zuntibucb  und  durch  alte  Hedinun^en  erwiesen  ist,  £r  stand 
tm  pienete  dea  ümogs  Wilhelm^  von  Bavern.  und  dass  er  kein 
gewöhnlicher  Hiinstler  war.  beweiset  der  für  .jene  Zeit  bedeutende 
Geholt  von  100  fl.  ,  welchen  er  tjuartaÜter  bezog.  Später  trat  er 
in  den  Sold  des  Herzogs  Maximilian  ,  der  ihm  325  fl.  Gehalt  ver* 
lieh,  bis  an  seinen  l602  erfolgten  Tod.  Diese  Verhaltnisse  kannte 
Lipowsky  nicht.  Ob  sich  Werke  von  ihm  erhalten  haben,  ist 
uns  ehenlalls  unbelsannt,  and  so  bemerken  wir  nur  noch»  dase 
der  Künstler  auch  Foiasoa,  Poninn  and  Bniaaa  genannt 
wurde. 

Pansen ;  Johflim^  Maier,  mit  dem  Obigen  gleichzeitig«  wenn 
Dicht  gat  Bipe  Peiwqa»  Bx  bexog  160O  einen  heraoglichea^Gthalt- 
non  323  «I.  .  . . 

JSagUr's  mümtUii  'L^x.  Bd.  X.  33 
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514      Panwi  oder  Poinzoo«  Octotun.  —  PaoliUo. 

FanSOn  oder  PoiaSCmi  OctaTian,    Maler,    ein  bisher  unbe- 
kannter Künstler»  doMen  Daseyn  aber  durch  Mntlicha  Aktes  be» 

gründet  ist.  Er  war  der  Sohn  einea  gleichnamigen  Malert  iiod 
Architekten,  der  ihn  in  »len  An  Fang«  {gründen  der  fiunst  unterrich- 
tetet und  159T  schichte  iier/.ug  iMnxiiiiilian"  von  Bayern  den  talent- 
vollen Jüngling  xur  weiteren  Aushildang  nach  Rom,  mit  etaer 
nonallichan  Uotmtutsung  von  vier  Kronen»  •  Fanson  aeheint  aielit 
nit  geworden  xn  aeyo«  weil  aeine  6par  bald/tvieder  vetaehwindnC« 

Faolelti,  Paolo,  Maler  von  Pnrlua,  gründete  in  Friaul  seinen 
Rul.  Er  malte  Blumen  und  I- rächte,  welche  denen  des  D.  Seg* 
kers  gleichgeschiitxt  trnrden.  In  Friaul ,  in  der  Mark  Anconn  und 
SU  Venedig  waren  viele  Werke  von  ihm  zu  finden,  die  meulca 
aber  befassen  die  Grafen  CaiseUi.  Surb  tn  Udine  173$» 

PaoleUi,  Niccolo  Gasparo,  Architekt  zu  Floren«,  erlangte 
im  vorigen  Jahrhunderte  grossen  Ruhm,  besonders  durch  die 
Transportiruog  eines  mit  Gemälden  gezierten  Saalgewölbes  In  der 
Villa  Poggio  reale  bei  Florenz,   was  Milizzia  auslührlich  erzählt. 

V  Im  April  dos  Jahrcf  1775  l^^m  das  Unternehmen  glüclOicfi  rn  Ende« 
Ticozzi  weiss  über  den  Kunstler  ausserdem  ebenso  wenig  als  wir. 

Faoletti)  Fietrd}  Maler,  wurde  um  1798  SU  Venedig  gebortD»  and 

nachdem  er  daselbst  in  den  Anfangsgründen  der  2^ehenkttnst  ^ 

nige  Sicljcrhcil  erlangt  hatte,  begab  er  sich  nach  Rom,  um  unter  Cam- 
inuccuu  s  Leitung  seine  Stiulien  forlzii^clien.     Paolclli  machte  da 
in  Kurzer  Zeit  schoeiie  irurtscitritte,  und  da  sich  scliuu  seine  trü- 
heren  Bilder  durch  gross«  Correktheit  der  Zeichnung,  und  ein 
blähendes i  harmonisches  Colorit  auf /rlchneten,  so  wurde  er  auch 
bald  zu  cjro5sr;!iini ii:^en  ofTentliclicn  W'crkr-n  ntiycf^efien.    In  S.  Ca- 
sino  zu  Uom  i&t  um  Gewulbo  em  ^rr>ssL-s  Irescubild  von  ihm  ge* 
malt,  die  Communiou  des  heii.  beaedikt  vurstellend,  von  wunder- 
voller Wirkung  in  der  Farbe,  so  wie  durch  Anordnung  und  Schön- 
heit der  Form  ausgezeichnet.    Ein  anderes  Werk  derselben  Kuppel 
stellt  die  Vision  des  Heiligen  dar.    Im  Jahre  1828  vollendete  er 
die  Fresken  im  Chore  der  Cathedrale  von  Rieti,  21  Palmen  hoch 
und  i4  breiL   Der  liun&tler  stellte  da  die  Geburt  der  heil.  Jung- 
^      Iran  und  drei  andere  Scenen  aus  dem  Leben  Mariens  der.  An 
diese  Gemälde  reihet  sich  eine  bedeutende  Anzahl  von  Bildern  in 
Oel,    historische  Darstellungen,   mittelalterliche  Geschichtsscencn 
und  Genrebilder.    Zuweilen  boten  ihm  die  neuem  italienischen 
RomantiKer,  wie  Manioni,  Grossi  u.  a.  den  Stoff  zur  malerischen 
Darstellung.    So  malte  er  1837  nach  einem  kürzlich  erschienenen 
Roman  des  letiteren  den  3ebtllbniGb  dee  Marco  Viacontt  atif  dtm 
Comersee. 

Faoli%  Michele,  Maler  von  Pistoja,  bildoto  sich  !n  Crcspl's  Schule, 
gelangte  aber  nicht  zur  vulicu  Reife»  wie  der  Forlsctzer  der  Fei* 
sina  pittrice  sagt. 

Faoli,  Francesco  de,  Kupferstecher,  von  welchem  der  alle  Füssly 
'  sagt ,  dass  er  eine  Stadt  Rum  gegeben  >  d*  h.  eine  Ansicht  der  Sindt 
gestochen  habe. 

FaolUlOi  Maler  von  Keipel,  war  A.  Sabbatittre  (A.  da  8aleTOo*s> 
ScbiUer  und  getreuer  Nachahmer»  ao  data  tetaa  Bilder  öfte»  für 
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Pnolmi  oder  P«iiluii>  Pietro.  —  Paolo«  Veroncio*  Slft 

jene  cki  Meisters  c^enommen  wurden.  Blühte  \im  IS'tO,  Ikam  ober 
in  )unqcQ  Jahrea  in  folga  ein«»  uoerlaubtea  I«iebe»haiidelf  um 
das  Leben. 

Faolini  oder  PauHni,  PietrOy  MaUr  yt^n  Lucca,  buaete  tlch 

zu  Rom  unter  A.  Caroselli ,  hatte  aber  noch  mehr  seinem  etgvneo 
Fleissc  zu  verdanken.  Er  ühie  sich  mit  Eifer  itn  Zeichnen,  j!«^- 
wann  auch  in  der  Malerei  bald  sulclte  FerligUcit,  ciass  man  ihn  « 
mit  Pordenonc  vergleichen  zu  dürfen  glaubte,  und  nun  ward 
aein  Ruf  als  einer  der  vorzüglichsten  Mater  Lucca*s  gegründet. 
■  Gerühmt  ist  seine  Marter  des  heil.  y\ndreas  in  S.  Micbele  xu  Lucca, 
und  das  grosse  Geiuälclc  im  BiicUersaale  St.  Fre^li-^no,  wo  er  Hcri 
hell.  Pabsl  Gregor  darslellle,  wie  er  den  Pilgnmnien  ein  M.ilil  !)c- 
reilct,  ein  figurenreiches  Trüchtwcrk,  welches  mehrere  Diditer 
als  ein  neues  Weltwunder  besangen  haben,  d^s  Paolo  Veronese 
nur  bitte  so  darstellen  können.  Dann  malte  Paolini  auch  Conver* 
sationsstücke,  bürgerliche  Scencn ,  und  besonders  auch  Werke  des 
höheren  üenre's  ,  wo  es  recht  trnp:i<!ch  hcrfreht.  Das  Z.irte  f^clang 
ihm  nicht  immer,  da  seine  weiblichen  Ciiaruktere  öiter  zu  derb 
ausfielen.  Paolini  starb  t68l  im  76.  Jahre«  wie  Pazzi  angibt,  lisl- 
dinucci  läset  ihn  um  i682  in  bohtm  Alter  sterben*  P.  Test«  und 
die  Xintore  waren  s^ine  Schüler. 

I'aolini^  ViOf    Maler  von  Udtne,    bildete  sich  in  der  römischen 
Schale,  und  erlangte  grossen  Ruf,  welchen  ihm  seine  Fresken  in 

S.  Carlo  al  Corso  gründeten.  De<^.swc<;en  nahm  ihn  i678'auch  die 
Akademie  von  S.  Lucn  unter  die  Zahl  ihrer  Mitglieder  auf.  Nach 
seiner  Rückkehr  in's  Vaterland  malte  er  mehrere  Altarbilder  im 
Style  des  P.  du  Curlona ,  doch  mit  grösserer  Zartheit  und  ohne 
Häufung  der  Figuren.  Sein  Todesjahr  ist  unbebannt. 

Faolmi,  Pietro  Antonio,  Maler  und  Scagliola  -  Arbeiter  aus 
Lucca,  lieforte  in  der  ersten  Hälfte  des  vorigen  Jahrhundert*;  in  , 
Livorno  bewunderungswürdige  incrustirte  Gemälde.  Eines  der 
schönsten,  um  1732  entstandenen  Werke  dieser  Art  sieht  man  in 
der  Galleria  zu  Florenz.  Pfiolini  bildete  da  den  Plan  der  Stadl 
Barcellona  und  einen  Theil  der  Stadt  selbst  ab,  dann  Vögel,  Blu- 
men, eine  Violine  mit  dem  Bo^en,  Musikalien  etc.,  alle  die^e 
Din^^e  scheinbar  erhahen  und  natürlich,  als  konnte  man  sie  weg- 
nehmen, allein  die  Oberfläche  ist  glatt  und  weit  glänzender,  als 
eine  bemalte  Tafel  oder  Leinwand. 

Paolo,  ohne  Beinamen ,  bedeutet  den  Paolo  Veronese«  , 

raolo  dl  Dono,    genannt  Uccello,    s.  P.  ücccllo.    Dr.  Gaye, 
.  Carleggio  inedito  etc.  p.  i46 «  fand  seiner  itt  einer  Urkunde  von 
l442  unter  diesem  Namen  erwähnt. 

Paolo  ^  GioTanai  di,      G.  di  P,  da  Siena. 

Paolo j   Maestro,  und  dessen  Söhne  Giovanni  und  Jacopo,  s.  M« 
Paolö  da  Venexia« 

Paolo  da  Pistoja,  s.  p.  da  Pistoja. 

Paolo«  Yeroxiesei  s.  F*  CagUori. 

33* 
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516    Faoliicci»  Stefano»  —  PafAcello  od.  PapareUot  T. 

Faolucci»  Stefano 9  Maler  von  Venedig,  wird  von  Boschiat  and 

Bnp^af^lia   gerühmt,     ohne   An^^nbe   sr-incr  Tvclicn^verhaltnisjc.  In 

der  liirciic  St.  Mahana  zn  Venedig  isl  ein  Büd  mit  mehreren  Hai* 
Ilgen  von  ihm.  ^ 

FaolocciO)  s.  Paolo  Cattamara.  ' 

Faon ,  TiOtns  le^  ein  franzüsitcher  Zeichner  und  Schlachtenmaler, 
der  im  yorigen  Jahrhundrrfe  Ruf  gcnoss.  Er  trat  mit  Casanova 
in  Wetteifer,  und  w^nn  dieser  mehr  Feuer  uod  Leben  in  seine 
Darstellungen  gebracht  hat,  to  ist  dagegen  1«  Paon  correkter  und 
natürlicher.  Ueberdiess  malte  er  auch  Fortreite ,  und  dta  Zetch* 
Hungen,  die  sich  von  ihm  finden,  sind  mit  der  Feder  und  in 
Aquarell  ausgeiührl.    Le  Paon  starb  zu  Paris  gegen  iTyO. 

R.  B.  Godcrroy  stach  nach  ihm  die  Belagerung  des  Fort?  St.  Phi- 
ÜDD ,  die  Einnahme  von  Oranada  und  den  Angriff  auf  BrimstuDe* 
Lüi.  Von  le  Ba*  haben  wir  einen  grossen  Stich,  unter  dem  Titel: 
Revae  da  la  maison  da  Rot,  an  Trou»cl*£nrcr.  Von  seinan  Bild- 
nissen erwähnen  wir  jenes  von  Lafayctte  bei  der  Bestürmung  von 
Tork,  vnd  jenes  von  Washinaton»  heida  von  la  Mira  aestochao. 

s.  Du^iauu.  * 

* 

Faonai  «.  Pavona» 

Fapa,  S  imonc^  Sen.  j  IVIalcr,  oin  berühmter  Schnlpr  des  Zin^aro, 
wurde  um  l450  in  Neapel  geboren,  wo  er  auch  ai»  Künstler  wirkte. 
Erarbeitete  mit  grosser  LetchtigKettt  and  in  dar*  Zeichnung ,  so 
ivie  in  Schönheit  der  Färbung  erinnert  er  an  Zingaro.  In  S.  Ma* 
ria  la  Nuova  zu  Neapel  ist  in  der  Stanza  del  Capitolo  die  Himmel* 
fnlirt  der  INTnria  vf»n  ihm  ß:cmolt,  und  in  derselben  Kirche  ist  das 
Gouiälde  des  heil.  31iciiaei  mit  3t.  jüieron;^'mus  und  anderen  Ueiii* 
gen  ebenfalls  sein  Werk. 
Papa  starb  i/igg. 

Fapa,  oimonC;  ]\Taler  zu  Neapel,  der  jüngere  dieses  Namenst 
wurde  1506  frcIniK  n,  und  von  Amati  in  der  Kunst  unterrichtet. 
Er  malte  iu  Üei  und  Fresco,  und  ^eiue  liiiUer  iiaben  imiucriim 
Vorzüge,  obgleich  man  diesen  Papa  nor  ünter  die  Maler  sweiten 
Ranges  zählen  darf.  Von  ihm  sind  die  Freshen  im  Kloster  S.  Ma* 
ria  la  Nuova  zu  Neapel»  nnd  anah  andere  Bilder  finden  sieb  oocb 
seiner  Uaod» 

Papa  Giovanne  starb  1569»  oder  1567  im  6l*  Jahre»  wie  Dorna» 

nici  versichert» 

Fapa^  Simone 9  Maler,  irar  Schüler  von  A.Vacearo,  und  abeiifalk 

in  Neapel  tbätig,  um  den  Anlang  des  i8>  Jahrhunderts»  nie  Do* 
meoici  versichert.  Er  hatte  grosse  Fertigkeit,  aber  wenig  Ueber* 
legnng«  und  so  nurden  seine  Bilder  nie  recht  geschätst. 

Fapa^  Bartolomeo^  Bildhaaer,  der  in  vielao  Lindem  arbeileC». 
In  Turin  sind  von  ilim  die  schonen  SiegesseiclieB  auf  dem  Platna 
S.  Carlo.  Starb  1774« 

Fapaccllo  oder  FaparcUo»  Tommaso^  Maler  von  Cortooa,  war 
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'        Fapag^y.      FapeDhoveat  Alexander  van.  M7 

GiuHo  Romano*»  Schüler,  und  später  Gesello  desselben.  Van  ei- 
genen Arbeiten  scheint  sich  wenig  von  ihm  zu  finden.  In  Cortoua 
malla  ar  aiDiga  Bi)dar  auf  die  nats«  Waad.  Labia  um  1553. 

Fapagejr,  Beiname  von  M.  Sibrccht. 

Papaleo»  Fietro,  Bildhauer  von  Palermo,  arbeitete  in  Rom  für 

offentltaha  und  Privatgebäude.  Für  seine  letzte  und  beste  Arbeit 
crldiirt  man  die  Statue  des  heil.  Fabtanui  in  &  Sebastiaiio  aiitiaf- 
halb  liom.   Starb  i7ia  im  76*  Jahre. 

Faparelli,  t.  Fapacello. 

Fapavoine,  JuHe,  Kupferstecherin,  wurde  1759  solaris  geboren» 

und  da  übte  sie  auch  ilvrc  Kunst  bis  xii  Anfang  juiaera  Jahchllll« 
derts.    Sie  arbeitete  in  verschiedenen  Manieren. 

1)  Le  prendera^-t-elle?  nach  Dietrich. 

2)  Saphu,  nach -^ragonard.  .  ! 

3)  Lc  nid  d*Amour,  nach  Barbier* 

4)  Hin  Blatt  nach  de  Lorrae»  ^  Sprichwort:  J^pth  bat  keia 
Gesetz,  ycrsinnlichend.  v  ■ 

5)  Ein  He^  verschiedener  Costume,  6  Blätter. 

6)  Deuxicme  |iiit«  d'habiUemcoi  4  la  grcaue,     Blatter  aacE 
Watalel, 

Pape,  Jodocns  de,  Zeichner  und  Maler,  der  im  17- Jahrhunderte 
lebte,  um  die  Mitte  desselben*  Seine  Lebensvcrhüitnisse  sind  un- 
bebaont« 

♦ 

Fape,  Simon  du,  Malor,  der  um  1750  in  Paris  lebte.  Er  nalto 
Bildnisse  und  historische  Darstellungen»  auch  Ornamente« 

Pape;  Eduard^  Landschaftsmaler,  machte  seine  Kunststudien  auf 
der  b.  Akademie  seiner  Vaterstadt  Berlin,  und  stand  noch  1837 
-  unter  besonderer  Leitung  des  Malers  Schinncr.  ,  Gegeovrartig  musa 
.man  ihn  bereits  zu  den  vorzüglichen  Künstlern  seines  Fache?  räh- 
len ,  wie  die  Bilder  beweisen,  welche  man  von  seiner  Ilrind  findet. 
£s  sind  diess  Ansichten  von  Städten,  Landschaftsbilder  aus  der 
•ächsiacibea  Schweis,  und  Oarsteüaiigen  von  romaotiscbaa  Gegen* 
deip  aeiBaft  Vaterlaiidaf  •  ^ 

Pape,  W.,  Maler  und  Lithograph  St.  Pelcr-^Inifg ,  besonders  im 
naturhistorischen  Fache.  In  den  Memoires  du  1  academie  imperiale 
1831  u.  s.  w.  sind  Proben  seiner  Kunst. 

Papenhoven,  Alexander  van,  Bildhauer  und  Baumeister  von 
Antwerpen,  bildete  sich  in  der  Schule  dn«  Arthus  Qucllinus.  Er 
.  arbeitete  in  Holz  und  Marmor,  Statuen  und  Uasrelieis,  und  dass 
abta  Ruf  nicht  geringe  war,  beweisef  auch  der  Umstand,  dasaihn 
der  König  von  Preussen  nach  Sansso'ucy  berief,  um  selbea  mit 
einem  Bildwerke  zu  zieren.  Panenhoven  fertigte  eine  Gruppe  von 
Yen t IS  und  Amor,  weiche  den  Dichter  Kleist  %u  folgendem  Dilti» 
chon  beg^Pisterte ; 

Sich*  Papenhoven's  Meisterstueb,  dar  ichönen  Teous,  in*s  Ge- 

«icktl 

aicb'  an  deaMaad  dea  Manaorbild'i!  Maa  sieht  die  Stimm*  aad 

hört  sio  aiaht. 
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51S  Papel/.  —  Pü^iUoii«  Jean  MickeL 

Das  Tod«fjahr  des  Künstlers  t&t  unbekannt,  gewiss  ist  aber,  dass 
heut  KU  Tage  Keio  Diclitar  mehr  to  Tiel  aa  dieeem  Werke  sieht»  lia 
KleuU 

«•  ■ 

PfipCty,  Maler  xu  Parts,  ein  ]p(7t  lebender»  noch  juDger  R&luUar« 
eritittlt         einen  Freis  der  Malerei.  '  • 

PapiaS)      Ariiteee,  wo  aber  durch  Druckfehler  FagUe  ilehu 

i^apillon,  Jcnrii  Formsclmrif^pr,  c^er  A  fitere  dieses  Namen« ,  eebo- 
rcD  zu  Uoucn  1039 .  gcslm  lirn  711  Paris  1710.  Er  war  du  Beilay*s 
Schüler,  leistete  aber  nur  daun  etwat  Erträgliches,  wenn  ihm 
fremde  Knntder  die  Zeichnung  auf  die  Holaplatü  machten.  Nach 
F.  Chauveau  schnitt  er  ein  jettt  $ehr  scitenea  Kartenspiel»  nnd 
dann  Todtensettel»  die  aber  Niemand  wollte* 

Papillon,  Jean,  Formschneider»  Sohn  und  Schüler  des  Obigen, 
wurde  1661  zu  St.  Quenttn  geboren,  und  Ton  N.  Cochin  unter, 
richtet.  Br  genoss  grossen  Ruf,  da  man  seine  BfStter  nicht  allein 
gut  geaeichnet,  sondern  auch  r.icrlich  und  rein  ccschoitten  fand; 
nur  sein  Schnörkelwesen  wollte  niclit  recht  gelallen.  Es  finden 
'  sich  Ton  ihm  r-ahlrclchc  AutaugS'  und  Schlussvi{rncttcn ,  Portraite, 
Scblachtcu  und  auch  andere  Blatter;  denn  der  nüpstler  war  sehr 
fleissig.  Sie  sind  mit  den  loitialen  seines  Namens  oder  mit  einaaa 
Monogramme  heseichnet.  ^tarh'sa  Paria  IZfS* 

t)  König  Jakob  III.  von  England,  mit  Kranasohtaffirnng»  4* 

»      2)  V:iV)<;t  l'nul  TU.,  srliin  t^cvchnitten .  4. 

3)  Fabsi  h'ius  IV.,  nicht  minder  schön,  4« 

4)  36  BlätUr  Üür  ein  Mestbuch;^        nac^i  le  Clecc  copjrt»  Im 
Helldunkel.  * 

5)  Bin  aufgezäumtes  Pferd»  4« 

Papillen,  Jean  Nicolas,  Forra«clineider,  Sohn  dr^  Hltcron  Jean 
Papiüou  ,  1005  zu  St.  (^uentui  goliorcn  ,  hatte  geriiitjtreb  Talent, 
als  sein  älterer  Bruder,  und  auch  uiinJere  Neigung  zur  liunsl. 
Bs  finden  sich  wenige  Arbeiten  von  ihm,  die  indessen  nicht  ohne 
Verdienst  sind.  Man  bemerkt  ein  Monogramm  auf  denselben»  Starb 
17l4. 

PapilloD^  Jean  Baptist  I\fichcl9  Formschncider,  der  Sohn  des 
Jean  PapilloQ  juu.«  wurde  1720  au  Paris  f^boren»  und  mit  TaUni 
begabt,  hatte  er  allerdings  etwas  leisten  können,  wenn  ihm  nicht 

die  Mühe  tu  gross  gewesen  %vare.  Doch  hat  er  einige  schlilihare 
Blätter  geliefert,  wie  jene  in  Hoyauinont*s  Bibel,  HiV  rnit  tlcn 
Buchstaben  J.  B.  M.  F.,  oder  mit  einer  Art  von  Scbuietteriiog 
bezeichnet  sind.   Starb  1746* 

Papillon ,  V  Jean  Michel,    Formschneider  nnd  Schriftsteller,  <!cr 

merUwiirflif^ste  Künstler  dieser  Familie,  war  der  Sohn  des  i~i3 
vorstorln  iicn  Jean  Papillon  jun.  Er  wnidc  1698  xu  Paris  geborcu, 
und  schun  als  linabf  von  acht  Jahrcu  uiaclile  er  den  ersten  Ver- 
euoh  im  Formtchneiden.  Da  dieser  zur  Zufriedenheit  ausfiel,  to 
nahm  der  Täter  keinen  Anstand,  den  Sohn  die  einmal  betretene 
B;>!iti  verf'f ilpTi  ru  ln<;^'^ii  :  '.]nv\\  licss  er  ilensolben  keine  strengen 
Siudien   in   der  ZeichenUurist   mnrhpri  ,  dfui  Iliinstler  imrncr 

antitng,  und  die  Ursachö  nar,  das»  er  uur  liaau  Vurzu^lichcs  Icistcic, 


Digitized  by  Google 


PapiUon;  Marie  Anne.  —  ]^apioi>  Giuieppe.  SlH 

iveiiD  ihm  von  anderen  Meittern  die  Zeidinung  gefertiget  wurde» 
Di»  Kahl  fftiB«r  Blitter  ul  eehr  beträchtlich.  Sie  sind  in  verschiede- 
nen Büchern  zerttreut,  Ton  seinem  1726  erschienenen  Petil  Almanach 

de  Paris  an,  bis  zu  seinem  Tractat  über  die  FormschneideUunst,  wel- 
cher ebenfalls  mit  vielen  Blättern  geziert  ist.  RcnRrci ,  im  Cahinel 
Paignon  Dijonval,  gibt  das  Weik  des  Künstlers  auf  2085  Blatter 
nn.  Zu  seinen  besten  rechnet  man  die  Finalstöcke  zur  Prachtaus- 
gabe der  Fabeln  Troa  Lafontainet  mit  Le  Soeur  naeh  J.  Bacbeiier 
gefertiget.  In  einer  holländischen  Uebersetzung  der  Bibel:  Histo- 
rische School  en  IIuis-Byh^l,  Amsterdam  iTJoi  217  von  ihm 
selbst  oder  unter  seiner  Aufflicht  geschnittene  Hliiter,  Bis  zum 
Jahre  1722  bezeichnete  er  seine  Blatter  auf  dieselbe  Weise,  wia 
•ein  Vater,  so  daaf  beide  verwechselt  werden  könDen»  «piter 
aebriab  er  oft  sainaa  NamM  \ 

PapülonV  SQbnAstcIlerische  Werke  arsehiaDaÄ  sn  Paris  l?(io.  t 
Voll.,  J2.,  dann  der  Traitc  historiipie  et  pratique  de  la  gravure 
en  hüls  1766,  3  Voll,  in  2  tom. »  pr.  8-  mit  Abb.  Der  erste  Band 
enthalt  das  iii&torischc  dieser  Kunst ,  der  zweite  die  Grundsätze 
.  dmelban»  tfnd  een  Supplement  schliaest  das  Ganze.  Dieses  Werk 
entbält  viele  Unnclitigkeiten,  besondert  der  geschichüteha  Theil. 
An  der  Spitze  des  Werkes  ist  das  Rtldniss  des  Künstlers,  von  N. 
Caroii  c:c'stocliün  ,  nicht  von  Papillon  selb.«!,  wie  es  im  Handbuche 
von  Huber  uik|  Uoft  heisst.  In  Ch^atto's  Treatise  on  wuod-engrv 
Ving  wfth  pU  by  J.  Jackson,  Lbnd.  loi^,  wird  über  das  Werk 
dieses  K&nsllert  weitläufig  gehandelt. 

Dieser  Künstler  starb  I77(iu 

PapUlon,  Marie  Anne,  Jobann  BaptUt*s  sweile  Gattin ,  tebnttt 
ebenfalls  in  Holz.  Man  hat  von  ihr  einen  Stammbaum,  und  eine 
Vignette  in  4.  Die  Blätter  der  Künstler  Papillon  bilden  im  fron* 
süsischen  CaUinete  ein  eigenes  Hctt»  welches  aufs  reichste  ausge- 
üÜlt  ist. .  Marie  Anne  starb  im  ersten  Decennium  unsers  Jahrhoa- 
derta« 

Fapn  ,  Heinrich,  Maler  zu  Ber!m,   der  uns  zuerst  bckaiiTit 

Turde.  Er  malte  damals  BilcInisM:  in  Gel  und  Aquarell,  wir  kcn- 
len  aber  seine  spateren  Schici^sale  uicht«  Ist  er  vielleicht  Eine 
Psrson  mit  dem  fcugenden  Papinf 

Papin,  Lith  ograph  ,  ein  jr^trt  lebenth  r  T'.nn<;t!er,  der  bereits  durek 
ein^e  schöne  BlatUr  bekannt  i5t.  Er  Icht  in  Berlin,  und  ist  viel- 
leicu  mit  dem  Obigen  verwandt.  Unter  seincQ  blättern  «rwaK» 
aeo  wir; 

1)  Die  Ermordung  Fhilip^'s  von  Sbkwaben  .dorch  Otto  von 
Wiltelsbach,  nach  Lessing,  iiir  das  Konslbttck  der  Dilssel- 

lorCer  MaJerschuIe  lithographirti    Berlin  1835»  qu.  fol. 

2)  Die  Mittagsruhe  bei  der  Ernte,  nach  einem  berühmten  Qe- 
nälde  von  IJ  höh  ,  ia>5,  28  Z.  hoch  und  25  7..  breit. 

3)  Der- Jäger  uacb  der  ÜKiml^ehr,  nach  C.  Schulz,  fol. 

Fapiniy  Olds^ppe^   Kupferstocher  zu  Florenz  in  der  crsUn  Hilfl* 

des  vorif^n   Jahrhunderts.     Er  stach   für  dns  Museo  Etrusco  von 
t    Gori ,  >TcI  hes  1757  crsrlvien  i  dann  inr  das  Werk:  Gli  azioni  glo- 
riose degli  uomiut  iUustri  fiorentint,  iur  das  Museum  Capitolinum, 

'woTon  174 lau  Rom  der  erste  Band  erschien»  and  lot  G»  J«  Rott 
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2i20        FappandU*  niecolo.^ —  F«radis>  I^ic  Mich. 

•i*t  Librtria  UtdioMi-Laurentiatia.  Dntn  findtii  sich  atidi  «dich« 
einzeln«  Blatter  von  ihm,  wiit  das  BUdniit  du  ktiL  GaponoaM 
Giuieppe  da  Laonaisa« 

Foppanclll^  Niccolo,  ein  nc^eli^or  Frtcnüner,  erlernte  in  Rom  die 
Malerfti,  und  iührte  tpäter  in  iacnza  viele  mittelmässige,  aber  aucH 
einige  sehr  «chöae  Aroeiten  aus.  Lansi  nennt  den  hl.  Martin  in  der 
Hauptkifcba  daselbst  hiDtithllidi  der  2«eidinung,  ifvie  der  Färb« 
und  def  Ausdruckes,  fvmideridion  bahafidalt  Gav.  FappanaU' 
«trabte  Barocdo  nach«  .  * 

•  -  -  * 

Pappariello,  Beiname  von  G.  Buoilu.  *'  -     '  *  '  \:  ^ 

*  '        .  -       *  i  •  ■  * 

t  ■ 

FappertU,  Gustav  Fricdricbi  Mater  ,  wurde  iai3  n  DMte« 

r^ohorcn  ,    Tiiul  tlnsclbst  in  den  Antiingsgriindcn  der  Hun^t  iinTri> 
i  irliiet.    Im  Jahre  l83ö  bcf^ab  er  sich  nach  !Virm«-!irn  .    tun  seiai 
■    v^eiicrc  Ausbildung  i.xx  v«riulgou«    Tapperitz  uiait  iuaudschatleo« 

Fopsl»  Friedrich,  Zetelinar  und  Knpleretedber  /  ein  Kanellar 

sers  Jahrhunderts.  Fr  zeidiDete  und  stach  nach  Diatrlehi'-^Haif^' 
.     hem  und  ander a  Meittem»  eo  «ria  nach  der  Natur.  ^- 

Par  oder  Parr,    Fabr.,    ein  cngli&f  h^r  Inq  terstecher,  dc^^fn  r 
beDSVcrbaitnibse  unbekannt  sind.    Im  Cabinct  Paignon  Dijoir^l 
werden  ihm  folgende  Blätter  beigelegt,  dta  in  der  entea  oint 
'  des  ▼origen  Jahrhunderu  enutanoan« 

1)  Die  hl.  JnDfffratt  mit  dem  »chlafandtD  Kiftda  in  den  Amra^ 
nach  Anib«  Carracci,  klcinal  Oval« 

2)  Eine  Folge  von  12  Marinen,  von  Monämv  und  Swainc  {^J- 
zeichnet,  qu.  fol.  l)  A.  Calm.  2)  Fresh  Cialc-  3^  Mornio^. 
4^  Evening.  5)  Mooo  l.ight.  6)  ^iight  and  a  Ship  on  fiie« 
7)  A  etrott^  Gala  c>r  SqnaU.  8)  ShipHrah«  ^)  Chaoa.  ip)  Coaa- 
mudorc  An$an,  in  the  Ccntnrinn«  |l)  The  Notttnghini» 
Captiaina  Saumeras*   12)  A  General  Bngagemant» 

Par,  Zeichner  und  Maler,  ein  jetzt  lebender  Künstler.  Fr  reirlnete 
für  das  bei  Wigand  in  Leipzig  crschieneno  malerische  Devtsoh- 
land. 

Für  9  a.  iucb'Faar« 

FaraCy  Perac. 

Vnracca  f  Gibt  Antonio  f  genannt  Va  l s  u  I  a  u ,  Bildhauer  von  IVIat- 
laod,  im&cfl^-ilfiti  nm  1580  'in  Rom  alt  ReatadtMor  antllar  Warlw 
einen  Namen,  arbeitete  aber  nur,  um  Geld  znrScb«ral|6rei  m  ti^ 

-     homm^ii*  dtMb  jung  im  Uotpital,  «via  BagUona  -var^imart. 

Paracca,  Andrea^  Bildhauer  von  Mailand,  lebte  zu  ircscia,  and 
sierkp  da  P^latta  und  Kirchen  mit  seinen  Warken« .  «efliluil 
AvärnldiK;  da^  1700  ichriab.  7rr-,Ti»i^n«l 

Farad« y  de,,  $;  Lcitang- Parade.  '  '• 

ParadiS}  Nicolas  Michel,    Kupferstecher,  1792      i^aris  geburea. 
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Pandbf  Loidt.     Päraat,  Lonii  Bertii.  5Si 


erlernte  bei  Blonde!  die  Zcichcnlvunst,  und  dat  KvpltlfltdMn  TOB 
Cuuche  )!»•   £r  lUciU  Yigoetteo  und  fiildnui«. 

Faradif»  Louis p  Malt»,  mrdt  1707  zu  Fant  geboren,  imd  von 
David  und  Gros  ■um  Runttler  gebildet.  Man  bat  von  seiner  Hand 
melirere  Darstellungen  aus  der  Geschichte  des  Mittelalters »  ans 

IVliUon,  Gil  -  Blas,  schätzbare  Werke  des  höheren  Genre's,  und 
auch  eine  Anzahl  ähnlicher  Bildnisse.  Gäbet  verzeichnet  mehrere 
•einer  Gemälde,  und  fügt  noch  bei,  dass  der  Künstler  in  der  Oel* 
«ad  A^arallaMlofat  UDtarridit  arlhatlo» 

Flir&dlSly  NicColOi  Maler  von  Venprl?^,  cm  wenig  bekannter 
lUinstler,  der  zu  Anfang  des  15.  Jalirhunderts  thätig  war.  IVTo- 
rulli  aileio  cr-wahut  ein  Werk  von  seiner  Uand,  welches  er  im 
Gebiete  von  Vermecliio  fand,  im  AaguitiiterMoster*  Bs  stallt  die 
Kreuzigung  mit  den  Symbolen  der  vi\  r  BvangelMten  dar,  und  fol- 

5 ende  Ariischrift  benennt  Zeit  tmd  Udaiatar?  l4o4  Mich^lAlli  FM'* 
ixi  miles  de  Yeoetiis  pinxit. 

Poradisi)  Kupfersteelier  %n  Floraiw«  ein  {etat  labindtr  KSnsdar«  Sr 

.  arbeitete  für  das  neue  Galleriewerk  des  Palaxzo  Pitti,  welches  voa 
1^36  an  bei  Bardi  in  Cloreas  eisciiaaD,  Paradisi  tüokt  hnnä* 
•chatten. 

Paradiso y  dal,  s.  Castelfranco, 
Paradosso»  •.  x  Troglu 

Paragole?  Bcrnardino,  Maler,  welchen  Tlcory.;  unter  die  Schüler 
des  C.  d'Arpino  zählL  ,  Er  soll  etliche  wertlivoUe  Bilder  hiutcrlas- 
saa  haben ,  starb  aber  in  jungen  Jabrea* 

Farainiy  AI ficri,  hatte  um  i734  su  Mailand  aU  Pefspektivmaler 
einen  Namen« 

Paralinos  oder  Faialintts.  Kupfer&lcclier ,  und  vielleicht  auch 
Mater,  der  durch  etliche  geistreich  radirto  Blätter  behannt  ieV 
welche  mit  dem  Buchstaben  F.  oder  mit  dem  oben  angezcu^en 
Nanion  beseichnet  eind*  Sie  sind  im  Qe^chmacke  de^  D«  SL  Tiani 

'  behandelt. 

1)  Die  Tocb!er  Pharao*g  findet  den  kleinen  Moses»  links  un« 

ten  der  Üuchstabe  F.,  Q. 

2)  Muses  schläft  Wasser  aus  dem  Felsen,    Composition  Ton 
mehreren  Fignren.  Rechts  «ntan  das  F.,  8- 

«  '       S)  Bin  Bacchanale  mit  den  jungen  Bacchoi-  nof  dem  Boek^ 

'  zu  einem  Fächer  radirt.   Rechts  unten  P. 

4)  Die  Beschneidung  Christi«  oben  abgerundet«  mit  dem  Na- 
uen bezeichnet,  6* 

Paranti  Louis  Bertln,  Maler,  von  Mer  (Dep.  Indra>  in  Frank« 

reich  j^cbürttp,  büdcte  sich  im  letrtcn  Deccnnium  des  %'origen  Jahr- 
hunderts unter  Jean  T,eroi  zum  Künstler ,  und  leistete  als  solcher 
Vorzügliches.  Es  findet  sich  von  ihm  eine  grosse  Anzahl  von  Ge« 
milden  in  Oel,  auf  Porsellatn  und  aof  Elfenbein ,  Historien,  Genre* 
htlder»  Bildnisse,  Basreliefs,  Nachahmungen  von  Cniaeen  auf 
Stein  n.  §•  ir.   Die  meistan  führte-  er  sn  Paris  im  AufUege  der 
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.  Begicrung  aus.  Im  Jahre  i802  malte  er  in  Form  eines  Frleies  ron 
'  Sardonix  den  Kaub  der  Froserpina  -,  1Q08  das  Biidniss  der  Kaiserin; 
1810  jenes  Napoleon's,  beide  in  allegorischer  Bedeutung^  i8l2 
iteilto  er  moM  Auftrag  dai  Kaisen  anf  einer  randan  Platte  che  grie« 
chischen  and  römisdiaii  Anführer  dar»  mit  Begebenheiten  aus  ih- 
rem Leben;   I6l4  malte  er  das  Biidniss  Ludwig's  XVIII.  auf  Por» 

•  .  Kellain,  nntl  auf  gleiche  Masie  auch  die  Apotheose  Heinrich  IV., 
denn  es  tvar  in  frankreid)  die  Zeit  gekommen »  wo  der  Adler  dea 
alten  BünigsUlien  weichen  mnatte.  Für  Carl  X.  malte  Parant  eine 
grosse  Tasa  mit  einem  Friese»  wrieher  die  Schliesson^  das  Jamia- 
tempel«  vorstellt,  und  Ludwig  XIV.  dachte  sich  der  Künstler,  wie 
er  in  Mitte  der  Grossrn  seines  Reiches  die  Krono  fler  Unsterblich- 
keit euipfdngt.  Die  tur  die  rorzcllao  -  IVIanül:\lvtur  in  Sevre»  bo. 
malten  Geiasse  sind  mii  Darstellungen  aller  Art  geziert.  Parant 
labt  untere  Wissane  noah  gegcnwärug  in  Paris. 

Farasolop  Isabella  und  Geronima,  «wei  Künstlerinnen»  dU  . 

zu  Anfang  des  17*  Jahrhunderts  in  Rom  lebten.  Sie  waren  im 
Formschnitte  erfahren.  Von  der  ersteren  haben  wir  ein  Stickmuster- 
Buch  für  Damen ,  und  die  letztere  schnitt  neben  Anderm  nach 
Tempesta  eine  Centaurenschlacht  in  Holz.  Isabella  war  di«  Gattin 
das  Leonard  Nonini^  dar  itcb  tbr  xn  lieb  andi  Paraeola  fiannla. 

Farasoloi  Leonard^    den  obigen  Artikel. 
Faradnus«  Paanlinnt. 

Fairaviciai  oder  Falavicinl^  J.  B.y  nennt  sich  etn  i{upff>r<t(>: 

eher»  dessen  wir  unter  letzterem  Namen  gedacht  haben.  Paravi- 
cini  steht  auf  einem  Bildnisse  des  Johannes  Philippi«  Comes  Pa- 
latinus« 

FarböDIi  FietrOj  Knpferstecher  saRom»  einer  der  ▼orzuglicbtten 
'  modernen  ilaUenischen  Künstler  seines  Faches.     Beweise  daron 

liefern  mehrere  schöne  Blätter »  die  er  Keit  dem  Anfang  dieses  Jahr- 
hunderts geliefert  hat,  grösstcnlhcils  nach  grossen  Meistern  in  dar 
Landschalt.    Darunter  ist  ein  Werh  unter  lolgendem  Titel: 

1)  I  cclebri  freschi  di  Ga?pare  Possino  (G.  l^oussio^  nella  chiesa 
di  S.  Martino  a  IVluuli  iu  Huuia,   rappresentanti  i  miraco* 
'  Tosi  fatti  de*  8.  S.  Elia  «d  Eliiea  ora  per  la  prima  Toha  in- 
'  dti  da  P.  PorbonL  Roma  sStO*  tZ  Blitter,  gr«  foL 

a)  Binc  grossartige  Landadiaft  mit  Bäumen ,  rachll  nnd  Isnba 

Gebirgtferne ,  im  Vorgrunde  Jo  und  Merkur,  welcher  den 
Arc^us  einschläfert,  nach  Rosa.  Kräftig  cadirt  imd  gesto- 
chen, s.  gr.  roy.  qu,  (ol. 

3)  Eine  grosse  heroische  Landschaft  mit  Baummasien  rechts, 
und  VVasser,  im  Yorgrunde  Merkur  undArgua,  nach  dem«» 
selben  nnd  Gegenstv«»,  beide  Haoptblatter» 

4)  Eine  Landschaft  nach  C.  Lorrain ,  bekannt  unter  dem  Na» 
men  der  Mühle»  cm.  roy.  foK  Im  ersten  Drucke  vor  dmr 
Dedicatton  an  die  Prinzessin  A.  yon  Dietrichstein. 

5)  Landschaft  mit  dam  Tempel  der  Venu» »  Tenpio  dt  Itanrn» 
aacb  damealbaat  qu*  rof.  fol* 
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6)  Die  unter  dem  Namen  fai  CoccagM  bitkMHIIeljttidielMifl  von 

Cl.  Lorraio «  qu.  fol. 

7)  Landschaft  mit  Tempeln  und  Ruinen,   im  Vorgrunde  Diana 
und  ihre  BegkiteriwMO  1  nrnth  deniMlb««»  ([r.  qu«  roy*  fbl* 

0)  Eine  bergige  Landschaft  mit  grossen  Bäumen  und  nveiter 
Ferne.    Itu  Vurgrunde  Abraham  den  Isaak  aan  Opfer  ftth-' 
rfncl,  nach  G.  Pou^sin,  gr.  qu.  roy,  fol. 

9)  Die  Landschaft  wit  der  Entenjagd,  nach  demselben. 

10)  Eiiie  Waldlandtehaft  mit  einer  siehenden  Heerde  Im'Yor» 
gründe,  nach  G.  Poussin,  gr.  qu*  roj.  fol. 

11)  —  12)  Zwei  kleinere  Landachatien»,  aack  daoselbea«  ^« 

<       •  —   -  » 

Fai'Ijoniy  A«|  Kupferstecher t  ein  jiaiif];crpr  Künstler  als  der  Obi^e, 
der  ebeofalU  in  Horn  lebt.  Wir  fanden  fulgeode  Werke  von  ihm 
erwälinl:  ^  '  .  ^ 

f  >  Antico  ibro  ronano  rislabhittf ,  nach  d^  ^eichd^^  des  ba* 

rühmten  Architekten  Cockerell,  gr.  foL. 
2)  Nuova  raccull.1  doUe  princi^ali  vedutc  antiche  e  moderne 
della  cittä  di  Koma  a  tua  viciaaoze»  «nach  S«  Bcusi»  1835» 

qu.  4*  -      ■.   •  •   '  ■  • 

ParC|  du,  ».  Duparc. 
Farce,  W.,  e.  Part. 

FarceliiSi  a,  Peroelle«, 

« 

Farcher  oder  Fark^,  t.  Parker.  - 

PardanilSf  A.|  Maier  Ton  Antwerpen »  nfrä  von  Houbraclm  ar> 
wähnt»  ohne  Zettbeilimmung.  Er  malta  Gatetlichaftietucka. 

Fardinly  G. ,  Zeichner  und  Architekt  zu  Lucca ,  ein  jetat  labender 
vorzüglicher  Iii! notier,  der  die  crw-ihnTe  Sta  lt  mit  mehreren  schö- 
nen VVerlien  ge/.icrt  hat.  Er  ferligle  auch  die  Zftchnunp;  r\i  der 
grossen  goldenen  Lampe ,  die  seit  vor  dem  bilde  des  Eriuscrf 
hangu  Oer  Entwurf  Parillni*!i  erhielt  an  Reai  in  dar  Akadanua 
Too  St  Lucca  unter  swölf  Zatchnnngen  den  Toixu^* 

Fareda  y  Duarte,  Don  Tomaso,  Maler,  dar  nm  1750.  in 
.    Madrid  lebu*  £r  uMUta  Ail#iiMa: oad' Btatorian.  ^'  '\  -.  i 

rarcda^  A.,   «.  Pareda.       'f    d.  •         •  J.  '     .  '  ' 

'  ■  '  ,         >  '  '  .    ■  ■ 

FaredeS^rJlliail.  de»   Maler,  der  um  1660  in  Sevilla  arbeitete«  Br 

v\-at  ciiir,  .l  .r  ersten  und  eifrt|^tea  M^l^edar  dar  datalfett  gagrna- 

deten  Akademie  der  Malerei.' 

Faredes,  Juan  de,  Maler  von  VaUnxia,  crlcrnlo  »tt  MadriÄ  in 
'der  Sehlde  dea  M.  MenendeK  die  Anfiangsgründa  d#f  Kunst,  und 
nnthdcin  er  da  atHoke  Jahra  illfebrscht  hatte«  begab  er  sich  nach 

seiner  Vatcrslndt  r.trrüch  ,  um  xtuU-r  1\.  'Mmmn-/  «eino  Sin  ^'-n  /.u 
vollenden.  Parades  malu  aiwlidieiiildiUMe  ua4  hiatoxisciie  diack«. 
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IM        Fmjst  Jum  d^t  «le»  —  Fwoit»  AuberC 

▼on  welehen  zwei  hei  r?en  Trinitariera  und  eines  hei  dta  Avgoati* 
nem  xu  Valenz ia  zu  des  beu«ren  gehören.   Starb  I73d« 

Fareja,  Juan  de,  el  Esclavo  (der  SkiaTo),  Maler,  wurde 
1606  »1  SeTilla  geboren,  und  im  Hause  dej  berühmten  Yelatques 
•rsogen,  in  dar  tinei  Sklaven»  ala  welcher  er  heimlich 

in  jener,  nur  einem  rreien  vergönnten  Kunst  sich  übte,  bis  end- 
lich Konig  Philipp  TV.  in  VelasqucT,  Mnhtube  das  eigene  ron  Pareja 

"  gemalte  Bildniss  sah.  Philipp  war  darüber  nicht  ungehalten,  und 
ao  wagte  e»  der  Sklave,  kniend  den  iiönig  um  seine  Freiheit  sa 
bitten ,  welche  ihm  dar  Monarch  auch  nioit  ^nagte.  Er  befaU 
zugleich  dam  Telasc^uez,  seinem  ehemaltgan  Sklaven  Unterricht  su 
ertlicilfn,  vroraus  dieser  solchen  Nutten  ^o»,  dass  er  in  kürzester 
Zeil  einer  der  berühmlcRten  BiMnistmalcr,  sf)  ^vic  überhaupt  einer 

t  der  grössten  Meister  der  casuli^chcn  Schule  wurUe.  £r  blieb  aber 
ateU  in  Bauae  aeinaa  MaUtarat  nnd  ala  diaaar  atarb,  sog  er  aieh 
in  das  Baue  yfou  Valatquas  Totlitar  nwilck»  bia  er  andlidi  |670 

starb. 

Parejn't  WerVe  bestehen  grösfitentheili  in  Bildnissen,  iinrl  nn 
diese  rcilicn  sich  etliche  historiidie  Darjt<?11un^cn ,  unter  reichen 
die  Berufung  des  heil.  Matthäus  cum  Apostciamt,  in  lebcnsgrossen 
Figuren  ,  in  'dar  hait.  Kirche  xu  Aranjuez,  die  Taufe  Ghnati  in 
Bta.  Triniti  su  Toledo,  die  Heiligen  Johannes  Evangeli&ta  und 
Orontius ,  und  die  Madonna  de  Ouadalupe  bei  den  RecoUetos  zu 
Madrid  die  besten  sind.  E<;  ist  indessen  (glaublich,  dass  gegen« 
würtig  die  Werke  dieses  Kuustlers  nicht  mehr  an  alter  Steile  za 
iindan  aind« 

Fareurai  Cohen ,  Land^chaasmaler ,  ein  jelst  Idbcnder  KBnaU 
1er,  dar  aber  schon  um  1820  thätig  war  Er  malte  verschiedcno 
Ansicliten  vom  Hbcin  und  anderen  Landstriohen  in  Oal  und  in 
Saitiarbcn.  £r  acheint  in  Holland  zu  leben. 

Zeichner,  der  um  1775  in  Frankreich  lebte.  Gil- 
bart atacb  aaeb  ihm:  Lft  balla  Jamba»  und  F.  Basaet  ein  Blatt, 
unter  dem  Tital:  ▲  qatlqtM  cboio  nudhanr  oit  hou,  baid«  in 
Crajoomantar« 

Ffircntf  jener  Künstler,  vrolchen  Füssly  in  den  Supplementen  einen 
Torzüglicben  ifsniöaiacbtn  BdAUfainicbneidar  nannt»  tat  unttr  L» 
B»  Garant. 

■ 

Parent»  Aubert,  Architekt  und  Bildbauer  von  NeuFcbatal,  gebo- 

ren  1766,  erlernte  die  Anfanr5i^rüni:1e  der  Rnnsl  in  seiner  Va- 
terstadt, und  besuchte  dann  die  AKmhmie  in  bcrlin.  Später  be- 
gab er  sich  nach  Italien ,  um  in  Horn  sich  weiter  auszubilden» 
und  da  riehtata  «r  ein  baiondaraa  Anganmark  auf  die  aken  Danb* 
ailer  dar  Baukunst,  die  er  zeicbnate,  und  nach  ihren  Grund«  und 
Aufrissen  darstellte.  Im  Jahre  17Q7  nahm  ihn  die  Akademie  in 
Berlin  unter  die  Zahl  ihrer  Mitglieder  nuF,  nnrl  n  och  l802  ^^ar 
.  Parent  in  jener  Stadt,  wo  ihn  ein  KupFetwcrk  über  die  AUcrthü- 
mer  der  Qkihwais  betchiirktgte.  SpStar  ging  er  wieder  nach  der 
Schweiz,  und  veranstaltete  i80$  sn  Solothum  die  erate  Kunataua- 
stellunf^.     Die  Stadt  Neulchatel  trug  ihm  iirn  iftir»  Zeit  auf,  dem 

rerdianitvoUen  David  Pttr|  ein  Xdonumcnt  xu  verltrugen.  Besou- 
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dnre!<;  Gofailcn  erregten  seine  klemtrtA  BUdiftflM  ill.BoI*»  XluAffS^ 
biumeo,  Vatea  etc«  daratelieDd*  ' 

Farentaniy  Antonio»  UtUr,  atr  sieh  in  de?  romUehea  Schule 
gebildet  hatte*  Br  arbeitete  um  1550  ia  Tarin »  in  eineoi  kleials* 
chea  Style. 

Farenti-DucIoSi  Anna»  Malerin,  aic  um  1775  in  Floreox  Bei- 
fall Und*  Sie  eopiite  gtofie  Meliterbilder»  aad  befeMfe  aich  audi 
mit  der  Baceuatik* 

Parentino,  Bernardo,  Malor  vnn  Parcnzo  in  Istricn,  war  Schü- 
ler von  A.  Maulcgna,  und  er  kuromt  der  Weise  des  Meisters  auch 
xiemltch  nahe.  Im  Kloster  S.  GiuaCino  so  Pedne  aind  ▼on  ihm  10 
Darstellungen  aua  dem  Leben  des  heil.  Benedikt,  die  er  mit  schö* 
nen  Umgebungen  und  kleinen  Geschichten  grau  in  grau  schmückte. 
Darüber  ist  )edesmal  das  Bildniss  eines  Pabstes  aus  dem  Orden  S, 
Benedict].  Man  liest  da  Parentino's  Namen  und  die  Jahrzahlen 
S4ö9  und  i494<  Von  anderen  Arbeiten  das  Künstlers  haben  wir 
keine  Bunde.  Sie  aind  TieHeicht  untergegangen  oder  in  Klöstern 
vergraben;  denn  Bernardo  Kurde  selbst  Augustiner,  und  starb  als 
solcher  rn  Vicenra  1551,  g\  Jahre  alt,  wie  aus  der  Grabschrlfl  in 
Faccioh's  Beschreibung  von  Vicenza  erhellet.  Rosetti  ist  daher  im 
Irrthume,  wenn  er  diesen  Münch  um  l490  sterben  läsat.  Als  sol- 
cher führte  er  den  Namen  LorenzOp  und  deaawegeo  aeant  aiaa  iha 
auch  Loreai^o  da  f  arenso« 

Farciltucciy   Maler  von  Camerino,  genannt  Galluccio,  lebte  um 
1600,  und  machte  sich  aU  Copist  einen  Neman»  wie  Malvaaia  - 
versichert« 

Farenso,  Lorenso  da»  a.  Bemardo  Farentino» 

Faret   d'Alcazar,  Luis,     Maler,   einer  der  wenigen  «spanJschea 
Maler  des  \'orip;cn  J^lii  Imnderls ,    welche  noch  Au&xeiciiuung  vcr- 
dieucu.  £r  wurde  1747  zu  MadriU  gcbureo ,  und  von  Ant.  Goiiza- 
lea  Velaaquex  unterrichtet»  dar  ihn  baaondera  an  die  entiken  Voa^ 
bildar  nud  an  die  Natur  verwies.   Auch  durfte  er  nur  ijute  Zeidi* 
in)n!:!;rn  und  die  besten  Mahverhe  lombardischer  und  flamändischer 
Meister  des  16.  Jahrhunderts  copiren,    so  dass  die  Umstände  auf 
seine  Ausbildung  )edeoiaUs  glücklich  einwirkten,   lluuig  Carl  III. 
fibertrug  ihm  datier  schon  friihe  die  Ausführung  einiger  6emalde 
für  die  königlichen  Palläste,  endlich  aber  besuchte  der  Künstler 
Italien,  um  die  Kunstschütze  jenes  Landes  kennen  7u  lernen.  Nach 
(deiner  iiuckkehr  trug  ihm  der  König  aut,  die  spanischen  Scehatea 
zu  malen,  und  er  h^tte  schon  eine  Anzahl  solcher  Bilder  vollendett  ala 
ihn  1799  der  Tod  überraachte,  mitiaa  unter  groiaertigen  Ontat- 
nehmongen.   Im  königlichen  Felfeate  xn  Madrid  iat  ▼«&  ihm  ein 
grosses  i>lld,    welches  die  Eidlcislung  des  Prinzen  von  Asturicn 
vorstellt.    In  Prtvathünden  finden  sich  mehrere  Bilder  uiit  kleinen 
Figuren.   Anderwärts  heisst  der  Künstler  L.  y  A.  Pater. 

Paretti,  Vincenso»  fanden  wir  Irgeadim  aach  den  Bildhauer  T. 
Faoetli  genaaat. 

Fareja,  i.  Pareja, 
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«   

Si0  Paria»  Francesco.  — >  Farigi,  Alfoxuo« 

Paria ;  Francesco,   nannte  »ich  in  Italien  F.  Ferner. 

Paribenius,  JacintOS,  Htipfente«Aer,  detien  LebensTerhiltaiMe 
unbekannt  $ind.  Wir  kennen  nur  ein  einsiget  Blatt  von  ihnit  fol- 
genden Inhalts: 

Eine  licilic^e  FamtÜp,  wie  Joseph  und  PVIaria  Vnirnfl  tln«?  auf 
einem  hissen  lici:;endc  Jesuskind  anbeten,  nack  EaiaeL  Ja- 
cintus  Pahbenius  sc.  l662*   Bund,  gr«  foU 

Parigif  AifonaO»  Architekt»  der  iltere  dieses  Namens ,  \^ar  Schu- 
ler seines  Vetters  B.  Amuianati,  und  nach  Milizxia's  Urtheil  rin 
blosser  PraJuIUcr.  Er  baute  das  von  Vasari  J)egonnene  Gebäude 
degli  Uffici  ouovi  aus.   6tarb  i590* 

Parigt,  GtuUo,  Zeichner  und  Architekt,  der  Sohn  des  Obigen, 
besachte  die  Schule  des  B.  Buontalenti,  und  gelangte  zn  grossem 

Ruhme,  inclit  allein  in  der 'Civilbaukunst ,  sundern  auch  als  In- 
genieur unc]  Mechaniker.  Der  Grossherzog  von  Toskana  nahm  Ilm 
in  seine  Dicn&te I  vertraute  ihm  verschiedene  Bauten  an,  und  selbst 
den  Unterricht  seiner  Prinsen.  Parigi  hatte  aach  eine  öjTentliciia 
Schule,  in  welcher  Sühne  des  holten  Adels  und  von  Orfizieren  un- 
terrichtet wurden.  Als  Architekt  hatte  er  die  Aufsicht  über  d\c 
Cathedralc  7.u  Florenz.  Er  baute  auch  den  Pallast  Marcelll »  und 
dann  leitete  er  die  Festlichkeiten.  Alle  Decoralioneu ,  die  man 
dabei  brauchte,  wurden  nach  eeinen  Zeichnungen  ausgeführt. 
Proben  dieser  Art  sind  in  einem  Kupferwerke  bekannt,  ^reiches 
'ri)pntfr«^cr>TTt»n  ,  I?al|ct$,  Aufzüge  und  nn  lrrr  T)\v7C  bei  den  Hof- 
fcsteii  fies  Gr(issl»erzo£^s  von  Toskana  enthalt,  1006,  !^>oB  und 
l6l5  von  ii.  Canta  •  Gallina ,  J.  Callot»  St.  de  la  Bella  und  Parigi 
radirt  Zwei  Blatter  Tun  ihm  Und  in  einer  Folge  von  sieben  De- 
corationen einer  Oper,  nelche  hol  der  Vermühlung  des  Grossher- 
Sogs  Cosmo  de'  Mediri  mit  d(*r  rr/hcr/n^rin  Maria  Magdalena  v, 
Oesterreich  1008  gegeben  %vurde.  Sie  sind  nach  der  Erfindung  von 
Parigi,  tünf  Blütter  von  Canta-Gallina  und  zwei  von  unscrm  Ar- 
chiteltten  selbst  ndirt.  Im  Jahre  ]635  tterb  der  Künstler. 

'  l)  Giardino  di  Calipso.  Intermedio  terzo.    Giulio  Parigi  I.  et 
F.  16O8. 

2)  Tempio  della  pace.  Intermedio  Sesto.  Giulio  Parigi  I.  et  F» 

Diese  beiden  Blätter  gehören  sur  oben  erwähnten  Samm- 
lung, qu.  fol. 

3)  Eine  Landsciiaft,  nach  R.  Cantagallina,  mit  einem  grossen 
Baume  sor  Rediten,  linke  Gebiiade  und  ein  breiter  Weg. 
Oetogonf  mit  einem  Monogramme  nnd.  der  Jahrzahl  l62S> 

Parigi.  AlfonSOy  der  Junger*»,  Sohn  und  Schüler  des  Obig^en, 
•war  ebenfalls  ein  beriihmter  Ingenieur  und  Architekt,  so  wie  Me- 
chaniUus.  Er  zug  als  Inj^eniour  mit  der  Armee  nach  Deutschland, 
▼ollendete  nach  seiner  Rückkehr  mehrere  von  seinem  Vater  begon- 
nene Arbeiten ,  und  zeigte  dann  auch  in  eigenen  Erfindun^^en  seine 
GpschlclOichkcit.  Er  übernahm  es,  dfn  Palazzo  Pitt«  wieder  in's 
Blei  7u  5tc!!pn,  da  dieser  mehr  als  eine  Drittelelle  vorwärts  gesun- 
ken war.  Milizzta  erzahlt,  was  der  Büustlcr  dabei  iiir  Mittel  an- 
gewendet habe.  Dann  baute  er  den  drei  Stockwerke  hohen  Pallaet 
Scarlatti»  und  seine  letzte  Arbeit  war  die  Eindämmung  de«  Amo» 
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Farigi»  Doiiato* Paris»  Doqu  u«.  GioT«         6S7  v 

ihm  feine  Nmder  fo  viel  Verdruss  bereitet  hatten,  dais  er  |6S6 
in  Fol^e  desselben  gestorbea  ist.  Wie  alt  er  geworden,  weist 
maii  nicht* 

So  wie  eein  VateTt  io  ItiteM  tneh  Alfooeo  dt«  HofTesta  des  GroM» 
herKogs  in  Floreux*   Z¥rai  Folgmi  ron  Decorattonen  nach  seiner  v 

Erfin'tunp;  l^nt  er  neben  ftnclern  auch  ?rlhst  rrtdirt,    Bartsch|  gr* 
XX.  p.  64         beschreibt  folgende  Blatter  von  ihm: 

1)       6)  Die  Decorattonen  zum  Trauerspiel  St.  Ursula ,  mit 
dem  Kaaien  und  dem  Monogramme.   H.  4  ^*  mit  7  — 8  JU 
^  Rand,  Br.  5       3  —  4  L. 

I«  Atto.  Condlio  di  Demoni.  IL  Battaglia  fra  Roraani  •  Unai* 

IIL  Lucifero  co  i  demoni  fu|;ato.    IV.  Jerco  a  piedi  44 
Be.    y.  II  R6  de  gl'  ünni.   VI.  Trionfo  di  S.  Orsola* 

7)  —  12)  Flora  oder  die  Geburt  der  Blumen,  eine  Oper,    ^e-  • 
geben  zu  Florenz  bei  der  Vermählung  des  Odoardo  Fa niese 
.mit  Margarethe  von  Toscaua  l628*  Folge  ron  6  Blattern. 
H.  6  Z.,  ßr.  10  Z.  (i  L. 
L  II  Datal  de  fiori  irrigati  dal  fönte  Pegaso  col  Ballo  della 
Aure.    II.  Sbarco  di  Venera  e  dclla  sya  corte  condotta  da 
Zeffiro.    III.  Amore  chiede  la  gelosia  a  Plutone.    IV.  At- 
viso  di  Mercurio  a  Bereciutia.    V.  Tempesta  commossa 
da  Amore,  VI.  Em  Blatt  ohoe  Intdirift:  da«  Meer  zwi> 
•chen  Felsen*  reditt  Neptnn  aaf  den  Wagen,  linke  oben 
Juno- 
SS)  Bin  Tanz  von  Rittern  und  Damen  zwischen  Felsenriffen, 
mit  der  Unter^chril't  r  Otmrta  miitn  rlovc  cscono   dclle  Grolti 
cavalicri  c  danie  dnpo  esccjuo  i  cavaiicri  a  cavalio.  Altonso 
Farigi  J.  et  F.,  ki.  (|u.  iul.   öehr  seltenes  Blatt*  welches 
Bartsch  nicht  hannte. 

Farigi,  Donato,  rorm<:chncidcr,  der  tim  isgo  »1  Sien«  ntbettete* ' 
£r  schnitt  I^andcharten  und  Städteanstchten« 

Ffiri|p,  Paolo,  Zeichner,  wahrscheinlich  einer  der  Söhne  des  Gia« 
Iio*  der  in  gleichem  Fache  gearhettet  hat.  Er  zeichnete  den  Ca- 
tafalk«  welcher  ]643  der  Maria  von  Medici  und  ihrem  Sohne 
Ludwig  X^L  sn  Fiorent  erriehtet  wurde«  F*  Cechi  Conti  hat  ihn 
radirt.  ' 

fari'giy  Ambrosio,  Badhauer  «u  Rom,  der  umidTO  blühte.  Er 

fertigte  die  Statue  der  heil.  Barbara  in  der  Hirche  dieser  Heiligen,, 

irrig  ahcr  schreibt  man  ihm  das  Basrelief  am  Sarge  Clemens  XT.  in 
der  öu  Feterskivche  aiu  £s  ist  von  L«  A«ti«  wie  Aonanni  ver- 
sichert. 

FariginOy  e.  Pamino« 

Paris,    Matthäus,   von,    auch  M.  Pari  «Jus  und  Paris  iensis 
genannt,    war  RenediUtinermonch  ,    und  ein  Wunder  der  Gelehr- 
samUcit  seiner  Zeit,         nar  auclt  in  der  Malerei  und  Baukunst 
.-  erCahren.  Starb  13(9» 

Paris,  Domenico  und  Gloranni,   Bllflhaucr  von  Padua,  Va» 

ter  und  Sohn,  blülilen  um  die  Mitte  des  15.  liuiulcrts.  Gio- 
vaiuii  goss  für  die  Cathedralo  au  Ferrara  einige  ötatueu  in  Bronze, 
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528         -Paris ,  Pietre  Adrien,  ^  Paris»  Jerdme. 

und  darunter  nennt  man  beionderi  jene  ^er  Heiligen  Maurclius  • 
and  Oeocg,  ITod  Domtaioo  rind  dift  LofiMi  in  IWumnor,  fftlche 
beim  llauptaltac*  daielbtt  eteben« 

Paris  9  Pierro  Adncn,  ArchileUt,  geboren  xa  Besannen  ^7^7t 
)  gestorben  ISIQ*  Den  ersten  Unterricht  ertheilte  ihm  sein  Vater, 
der  ebenfalls  Architokt  war.  Hierauf  kam  er  zu  Trouard ,  und 
nachdem  der  jan^e  KÜDitler  1772  den  p*ofsen  Preii  der  Abademi« 
erhalten  batte,  ging  er  ala  königlicher  Pe  nsionär  nacbRom.  Hier 
richtete  er  ein  besondere»  Augenmerk  auf  die  alten  3rchifc!.t<»ni- 
schen  DcnUinüler,  welche  er  zeichnete  und  genau  studirte,  und 
als  Uesultat  seiner  Bcmühungea  {^ab  er  füllende  Werke  heraus: 
Examen  des  cdifiees  da  Roma»  mit  R»  K.»  toK$  Rettaaration  du 
Colysce,  45  Blätter  in  fol.  Paria  macbta  aber  nicbt  allein  in  Rom 
architektonische  Zeichnungen  und  Piano,  er  sah  ?ich  auch  in  an- 
deren Gegenden  und  Ländern  ura ,  wo  er  ein  üleiciies  that,  und 
dic&c  seiue  Zeichuuagen  sind  ebenfalls  durch  ein  Kunfervverk  in  g 
Foliobänden  bekannt ,  nnter  dem  Titels  Recnetl  de  dessina  at  etu- 
des  d'archilcciure.  In  Saint  Non's  Yojage  a  Kaples  und  in  den 
T^ililcau'c  de  la  Saissc  von  Dclnbnrde  ist  ehenfalls  mchreres  narh 
seiner  Zeichnung  geitocliiu.  Er  übersetzte  auch  Dickson's  Werk 
über  die  Agricultur  der  Alten,  so  >vie  Marshals  englische  Land> 
.  tvirChacbaft  Andara  Werke  htnterUaea  er  im  Manutcript.  Gebaut 
hat  Paris  nicht  viel;  sum  Stadlhaota  ▼on  Neufchatel  und  zum 
Hospital  von  Bourg  lieferte  er  die  Plaue,  nnd  das  Tortal  dar  C*- 
thedrale  von  Orleans  wurde  unter  seiner  Leituug  gebaut. 

Paris  wurde  1778  Cnhinetf/f  ichncr  das  Königs  von  Frankreich, 
und  bald  darauf  creetzle  er  den  Architekten  Süufflot  in  der  Aka« 
deu)ic.  £r  luacbte  die  Zeichnung  zu  den  Decorationen  bei  den 
Honeatan  in  Veraaillet,  Marly  und  Trianon*  Dann  war  er  Archi- 
tekt der  grossen  Oper,  ala  welcher  er  daa  Deeorativc  zu  besor(;en 
hatte.  Im  Jahre  1788  ernannte  ihn  der  Konig  zum  Bitter  des  hril. 
Michael,  und  das  neue  Institut  zahlte  ihn  ebenfalls  unter  seine 
Mitglieder.  C.  Guttcnhcrg,  Bertault  u.a.  haben  nach  seinen  Zeich- 
iiangaB  Altarthümer  au»  Herculanom  und  Pompeji,  von  Pisso- 
Falcooa»  Poisuolo  ate.  gaatocheii.* 

t 

Paris,  Jerdme^  Zeichner  und  Kupferstecher,  wurde  IT-W  7u  Ver- 
aailles  geboren,,  und  von  Lonsueil  in  der  Kunst  unterrichtet«  £r 
widmete  sich  besonders  dem  Stiche  der  Landschaft,  und  dasa  ar 
bierin  Dicht  unglücklich  war,  beweisen  die  Blätter,  welche  wir 
▼on  ihm  haben.  £ini{[e  derselben  sind  mit  G.  Paris  besaichoa^ 
was  wohl  Girolamo  Paris  bedeuten  soU.    Starb  um  16I0l 

1)  Das  Denkmal  des  Voltaire  zu  Ferney,  4. 

2)  Jenes  des  J.  J.  Ilousseau  zu  Ermönonville,  4* 

3)  Vues  de  I'ruveucc,   nach  Philipp  Uackert,  6  Blätter,  qii» 

4)  Vues  das  EnWroas  da  BaiaA^ti,  Z  Blatter  nach  Zingg, 

qn.  4. 

5)  Zwei  andere  Ansichten  der  Brücke  von  Yernon  in  der  Nor- 
mandie,  nach  demselben,  ^u.  4« 

6)  Zwei  andere  Landschaften,  nach  damselbaii  Maistar;  a>  mit 

einer  Schlossruine  om  Felsen  und  Vtah  im  Vorgnindas  b| 

ein  Dorl,  und  Fischer  im  V(irc;runde,  fi, 
7>  Vuci  des  Uochers  d'Hnans,  zwei  bUucr  nacl^  Zins^sj,  (ju.  4* 
8)  Zwei  Ansichten  vun  Dresden,,  nach  dcoucibcu,  i^u.  4* 
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9)  Ansichten  von  Bloii.  Nantes,  Noyoti,  Tottis,  Estane,  in.  . 
mer  je  zwei ,  dann  Voss  das  mooliM  da  Jrtkiret»  4  Blatter» 
alle  nach  Desfrtclics. 

10)  Gebirgslandschart  mit  einem  Fiu&se  und  mit  Vieh,  nach  J. 
van  der  Meer,         4.  • 

11)  Zwei  kleine  I  ^ndschaflen  mit  ländlichen  Fimtn  in  Dan- 
dungcn  ,  gcv^uhnlich  beide  auf  einem  Blatte,  nach  A.  Ter- 
Uimpel,  kl.  toi. 

Ii?'**  B'^tte^   fi»    dat  Prachlwerk   der  Dcscription  de 

Faiiif  A.,  Zeichner  nnd  Maler,  der  in  der  erstes  Hälfte  des  ▼ori- 
gen  Johrhunderts  in  Avignon  lebte.  Er  zetcbnfte  nnd  ainlte  Bild- 
nisse, Thesen  n.  n. 

Paris y  Jean t  Porxellainmaler  sn  Paris,  ein  jetzt  lebender  geschick- 
ter Kümiler.  Er  malt  Bildaies«,  Assipbteo  nad  Oenieslttcbe  auf 
Platten ,  Teller  und  Vasen. 

FoxiSf  Carlo^  Maier,  ein  italienischer  Künstler  uDserer  Zeit,  machte 
.  /  seine  Studien  in. Rom,  pnd  do^er  besondere  Vorliebe  zur  landschaft- 
>    liehen  Darstellung  gefasst  hdtte,'  nntemabm  er.  mebrere  fieisen. 
•  Kr  hielt  sich  acht  Jsihro  in  Amerika  auf,   längere  Zeit  in  Mexiko 
t   .  und  in  der  Umgegend,    und  kehrle  endlich  mit  einem  reichen 
•  .SchalEe  von  Zeichnungen  in  das  Vntcrland  zurück.    Im  Jahre  1857 
brachte  er  in  Rom  ein  grosses  ^jcaialUc  zur  Au&sieUung,  welches 
i  die  Stadt iMosiko  und  ihre  DmHelmn^  darstellt,  und  groMes  Auf- 
sehen erregte.    Damols  hatte  der  Künstler  im  Sinne,   aus  seiner 
Sammlung  von  Abbildungen  der  Merkwürdii^heiten  jenes  Landes 
eine  malerische  Heise  in  Mexiko  sasaauuenzustellen« 

^  i.  .  .  . 

Irans t  Lithograph,  der  nm  1S26  xn  Mailand  lebte.  Seine  Nachbil- 
dung eines  Bildes  der  Franzisca  da  Uimint  fanden  wir  *gerttbni% 
,  kennen  aber  die  näheren  Verbaltnisse  de^  Hiinstlers  hiebt. 

Paris ^    der  Perspektivmaler  in  Füs&lv's  Supplementen,  ist  mit  P,  A. 
*  ''  Fliris  Bioe" Person;''        *m  •  i  1  i 


Paris  ^  Oraaio  di,  «.  Alfani. 

•    •  • 

Paris -Troncossij  s.  Troncössi. 
Paris^  s.  nucb  Parris. 

PariSC)  Francesco^  Maler  aus  Calabrten.  genannt  Ca  Jabresello, 
lernte  zu  Nea^iel  bei  P.  de  Maltcis,  und  ging  dann  nach  Rom  zu 
C.  Maratti.  Er  nmite  etliche  Bilder  für  iiirclien,  besonders  aber 
Landschalten  und  Öeestücke  mit  kleinen  Figuren,  welche  mehr  ^e- 
scbalast  wntden,  als  seine  sonderbar  colorirten  und  süsslicben  litr- 
ehenbUder*  Starb  i743« 

Farise,  Jean,  ein  französischer  Medailleur,  bildete  sich  in  der  er* 
sten  Halftc  He?!  l".  Jahrliundtrfs  in  Born,  und  Hn  linttc  sich  bereits 
sein  Ruf  8fi  verbreitet,  dass  ilm  die  Könii^m  Chrislina  iiachSchwe- 
deii  beriet.    Er  fertigte  doii  öiuiupci  au  iHunaeo  un{l  Medaillen, 
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.530         Paiiseau  oder  Parizeau«  —  Paritiui,  C«  J. 

ffdclM  umhi  m  d«B  htaUm  VFvAum  «Hettr  AK  iriililte*  $kuh  wm 
l(i6S  «U  UolBadailUor  6u  Kosigt  Cul  Gnttar  vpb  Mvitdta. 

Pariseau  oder  Farizeaui  i.  FarizMu« 

Fälisety  D*  P.»  Z^dintr  und  Kupferitfclier»  wurde  174o  «nLyoa 

fcboreD,  und  von  temea  gleichnainigen  Vater«  der  etn  Zetchen» 
ucli  in  4o  Bläuern  herausgab,  in  der  Kunst  unterrichtet,  bis  er 
endlich  nach  Paris  sich  bec^ab ,  um  dnsc1h<it  seine  Studien  fortzu- 
setzen* Im  Jahre  1769  ging  Farisct  nach  London ,  wo  er  bis  ma 
sein  Ende  gearbeitet  xu  haMO  tcheint,  denn  er  ttach  daselbftt  «odi 
eine  ziemliche  Anzahl  von  Blättern,  vrorunter  sich  mebrare  RoMt» 
lerbildnisse  in  EreidciBaaitrt  eo  MedailWnp  befiadea,  aMiilr— 
Mch  Falconet. 

1)  II.  West  mit  setner  ganzen  Familie»  nach  West»  ioL  0ai 

Uauplblatt  ik-s  K{rn?ller«. 

2)  L.  Dupuy,  Secretaire  perpetuol  des  beücs  -  ieiUes »  nach  Am 
Ptt|a<»  Oval,  fol. 

3)  Dessen  GaltiA,  nach  demselben »  Oval,  foL 

4)  O.  Crcimwel  ,  nach  Richard  Cooper,  1771»  OvaT,  fol. 

'5)  Dl©  Bildnisse  von  J.  Reynolds,  B.  West,  F.  Gutes,  W. 
Ryland,  P.  Sandby,  F'  liayrnan ,  O.  Uumphrr,  (3.  Ölubbs, 
X  Meyer,  J.  Kyrbi,  U.  Walpole,  N.Cmller.  Chrifüan  VIL 
▼on  DänenHirli»  der  Rarzan  von  Norlhuaaherland ,  H^rcouit 
Viscount  von  Nonnimm ,  Ju  Grangart  J*  Fatnav  W*  Cham 
bers ,  olle  cii  IMn^lm!  Um. 

6)  L'tDstaot  de  la  muri  de  l'Adffiiral  de  Coligny  «  Paris  1S72  etc., 
t'ol.  • 

7)  La  mort  du  Dne  de  Guisc  a  Blois  I5ft8«  toi* 

bJ  Kine  Frau  mit  dem  Ofenschirm,  in  halber  Figur;  !2. 
^  Eine  Landacbaily  wo  links  vorn  ein  Weib  spinnt»  nach 
CalloU  '  ' 

Pariset,  T.  L.,  Kupferstecher  und  vielleicht  auch  Maler,  weldier 
nns  dnrcb  folgende  BlStter  bebannt  ist: 

1)  —  2)  Dar  Kopf  ainat  Hannes  und  einer  Frau,  zvfei  mdirU 
Blätter»  foL 

FarisinO,  AgOStinO^  Kupferstech  er  von  RoToefna ,  arbeitete  \n  der 
ersten  Hülfte  des  17*  Jahrhunderts.  Er  stach  mit  J.  B.  Curiolano 
und  O.  Gaddi  die  Blätter  der  Emblemen  voo  P.  Macdii,  die  lb2& 
in  4*  aisebienan« 

ParisinOy  GiuHo  Ccsare,  Maler  und  Kupferstecher  von  Bologna, 
wird  von  Malvasia  nnter  (lie  Schüler  der  Cr^rmrci  gexählt,  scheint 
aber  nicUt  v  iel  geleistet  zu  habeu.    Auch  im  iiuplerstechen ,  «vel* 

chet  er  bei  J«  L*  Valesio  erlernte,  war  *r  nieh^  aabr  arfblirem»  da 
ar  sich  melir  mit  dam  Knnsthandal  basdialUgte« 

Fariftio»  Ambroa,    A.  Parigi« 

.  Pariaoti     Per.  Norbert 

Faritilia^  C.  J.,  Maier,  dessen  R.  Weigel  in  seinem  Kiinstknta* 
loga  anarst  amiibnt»   Seine  Lebeneverliiiltnissa  sind  nnbakaiimts 
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*  -  » 

IMzoni«  Philipp  Lomt. 

*  Mdi  seine  Lebettiseit  ist  ntcht  gtnaii  zu  beftiinmen ,  wir  g1aaI»Mi 

ifm  ohev  in*5  1'^.  Jahrhnndeirt  »0tetn  III  diurÜM*  FolgtüdM ScbWMS- 

kimstblati  ist  fein  WcrU: 

'       Jlreopuldus  D.  G.  Princep*  AnJinltinu«  Dax  Saxoniftt  An^ne 

et  Westphalia«  Conie5  Attcania  Dnmiiuis  Serveste  et  Bern-  ^ 
hureu   C.  J.  Paritiu«  F.  fec,  et  esc    Oval,  4«   Üei  VYeig«!  ^ 
3  llilr. 

Favizeau,  Philipp  Louis ,  Mslw,  Zeichner  tina  Kapfersteelier; 

^vukIc  iT^fO  zu  Paris  geboren,   und  daselbst  auch  zum  Künst1<Rr  , 
gebildet.    Als  MoIct  sclicint  er  nicht  viel  geleistet  zu  haben,  in 
desto  grütsserer  Auzabl  waren  aber  seine  Zeichnungen  zu  finden, 
«relcli«  Sc»««  «US  Dichtern  ond  lUnmtihem  taiaer  Zeit,  dann  ' 
■lylholo^scbe  und  hittorisch«  Gactnstände  vorstellen,  mit  der  Fe* 

.       der  umrissen  und  ausgetuscbt,  oder  mit  der  Iireide  und  io  Bister 
behandelt.     Rouhtllac  hat  ein  Zeichenbuch  nach  ihm  gettocheBt 

j  ^    ^8  Blatter  in  Crayonmanier.    Pariseau  starb  zu  Paris  l80t. 

l'"o]}^oiu!o  BI^Ttter  sind  von  seiner  eigenen  Hand,  iheils  radirt, 
^theils  in  Juavismaniery  nach  ircmden  Meistern  und  nach  eigener 
ErfiDcIttaf. 

1)  Die  Matter  det  heil.  Andreas»  nadi  I*  B*  Dethayes,  gr. 

2)  Die  Marter  des  heil.  BartolomHus,  das  GegcnstUcl^. 

3)  Die  Gemälde  von  Doyen  in  (^tr  St,  Gtoi^tcapeUe  ia  der  In- 
*'  validenkirche  zu  Paris,  fol. 

4)  lleiarich  IV«  bei  Michau,  in  LavimaDier,  und  in  Farben, 
«r.  ^U.  fol.  '  , 

5)  Marius  aul' den  Ruinen  Carthago*s,  nach  S.  Rosa»  |r«  foU 

6)  Eine  römische  Wache,  nach  demselben,  gr,  fol. 

7)  Acbille  pres  d'ctre  submerjgö  par  ie  Xanihe  et  le  Simois  &e- 
ocMtu  par  Jusos  et  Valeam»  oadi  Oetbayes,  gr.  <ju.  fol. 

B)  Der  Satyr  mit  Traubeo,  4« 

9)  P.^yche  refusant  les  honneurs  divins.  nach  Boucher,  gr.  fol. 
'  10)  Horatius  Codes  arr^tant  seul  rAjmee  de  ForaeBM»  Mab  la 
'  Barbier,  in  ßister,  gr.  qn.  fol. 

' -  It)  Le  Bcrcaau  Russe,  nach  le  Prince,  gr.  qo.  fol. 
'     12)  Die  zwei  Rfinder,  qu.  fol. 

t3)  Die  schlal'enda  Bäueriii  ant  sapii  Hiadcni»  «aeb  Ofewe» 

fol.    Nicht  ganz  vollendet. 
i4)  Ein  Zug  von  Gefangenen,  im  Umriss  gestochea»  aadi  Art 

eines  Frieses ,  17Ö1  •  schmal  qu.  fo). 
S5>  BSna  Gruppe  vao  fisaf  Mdatea,  nach  S.  Baia»  Ibl. 
lO)  Eine  Groppe  voa  vier  Soldaten,  nach  deaMelben,  fol. 

17)  L'Ksper^fice  nourrit  PAmot  et  la  Perfdfdiaace  le  eooroBae» 
in  Lavif^niaiTier ,  fol. 

18)  L'Aunuur  cun&uld  par  PAmitsOt  in  gleicher  Manier  and  Qe* 
gettstücb. 

19)  Der  Triumph  der  Malerei »  bl.  au.  fol. 

Zi>}  Di<?  Hitdhaoerai»  bl«  q[Q.  fol.  fieide  davcb  Kiaderfrappea 

vor^^cstcllt. 

21)  Hine  iuigc  von  25  Figuren  in   verschiedener  Drapirung, 
t768  beransgegftbea,  in  drei  Abtheilungen,  8, 

22)  Eine  Folge  yoa  tOO  Blittem  nach  Zeichnuaaea  von  L«  F. 

de  la  Rue,    historische  tind   mythologische  l>arstellungen, 

Vasen t  Altare,  Moauoieate  etc.  /  3,  aad  4«  l>*t  Folgen  er- 
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S3S        Farizeau»  EJmc  Gi^tien.  —  Parker^  James. 

,  telii«Bfs  imtor  fo1({«BcleD  Titeln  t  Diir«Mii«oaipoiitioai  jm* 

,  Yef  |Mr  P«  L.  iParizeatt  d*apres  1c  dcssins.  de  L«  c.  de  laRue. 

1  —  12,    mei^t  lust.   Comp«,    Bacchanale  etc.,   1770$  Dif- 

fcrens  composiimni  etc.  1  —  12,  meist  antike  Opfer,  1770; 
^ruUicmc  suitc  de  dilTcreus  (;uaipui>iUons  etp*.  1771»  uliof 
Nro.  —  — 

Farizcau,  Edme  Graticn,  Bihlnhsmaler,  vrnrJe  1783  Paris 

t  eehnren,  und  von  David  unterrichtet.  Man  hat  von  ihm  viele 
Purtraite,  gezeichnet  und  gemalt,  und  dann  wurde  eise  gros&e 
Anzahl  feiner  Stödten  nach  groiseo  Meistern  voll  Oltaid»  Bcttnuul 
«•  e.  geitoehen* 

Park,  Thomas,  Hnpff»r«t<»rher  7U  London,  wurde  um  1750  gebo- 
ren. Er  lieferte  mehrere  Blatter  in  Mezzotinto,  von  vrelcheo  et- 
liche sehr  schätzbar  sind,  wie  No.  2  und  3.  Das  Todesjahr  daa 
Hnnttlert  kennan  wit  nidifl ' 

t)  Dr.  John  Thomat,  Bisctiof  Ton  Rodietter»  Kalbe  Hgar  nach 

Kaynolds.   1788,  W.  fol. 

a>  Die  Vermiblnng  der  heiU  CathariiM»  Mdi  P.  Bordonlt 

fol. 

'Im  ersten  Drache  vor  der  Schrifc 

3)  Mistriat  Jordan  als  eomische  Mute,  stell  Z*  Hoppner»  1?^ 
gr.  IpU 

Im  ersten  Drucke  vor  der  Schrift. 

4)  Mr.  Ifollnian  unii  IVIUs  Bruoton  elf  Homeo  und  Julie»  nach 
.  Brown,  s.  gr.  toI# 

5)  Hösel  ie  an  der  Seite  dea  Lubin,  am  Ufer  des  Flnaaet  eis 
Lamm,  Bach  W.  Beechey«  Oval,  s.  gr.  qu.  fol. 

6)  Luhin  rettet  dns  Lnmm  nüs  dem  Wusser,   Rosalia  ttB  Ufer 
im  Sclmierz ,  nach  i'aye,  dn$  Gej^enstück ,  179O. 

7)  .  Zwei  Maddtcn  betrachten  ihre  Brüder  heim  Bogenscbieasen» 

nach  Beechey,  hl.  fol«  '    •  . 

Parke,  H.,  Landschaftsmaler  zu  London,  ein  vorzüglicher  engli- 
scher Künstler  unsers  Jahrhunderts.     Im  Jahre  1Ö51   rühmte  aas 
Kunstblatt  seine  Bilder  als  hociiht  anziehend,  in  Scenerie  und  Stai> 
fage.    Es  sind  dioss  verschiedene  architektonische  Ansichten,  Wae* 
:  aerralla  etc.»  '▼«m  klarer  Färbung»  leiditund  geistreich  behnaddl» 

ClUrkcr^  John 9  Maler,  wnrde  um  1730  in  England  i^choren.  und 
mcliclom  er  zu  London  die  Anfangsgründe  der  Kunst  erh  rnt  hatte, 
Le^ab  er  sich  zur  weiteren  Ausbildung  nach  Kum,  wo  Tarhcr  den 
Unterricht  des  Bittere  Benefiale  genoss.  malte  in  Rom  swat 
Darstellungen  ans  dem  Lehen*  des  heil.  Gregor  in  der  Kirche  die- 
sf;  Tlclligfn,  und  erwarb  sich  dadurch  folchcn  Beifall,  dass  ihn 
»lie  Ahadi-mie  von  St.  Lucä  unter  dio  Zahl  ihrer  Mit£;liccler  auf- 
nahm. Nach  seiner  KücKkehr  mallu  der  Künstler  iu  Luuüon  Iitld> 
Bisse  und  historisehe  Darstellnngen»  doch  war  damals  in  England 
die  Zeit  nicht,  wo  ein  Historienmaler  Aufmunterung  fand.  Auch 
Pnrkcr  musste  d.thcr  meistens  zum  Bildnissmalei^  seine  Zttfliiciil 
nehmen.  Starb  um  1780« 

fariieTy  Jain^y  Kupfcrsteoher,  wurde  nm  'i7S0  in  England  gebo>  < 

rt^n,  und  zu  London  V*n  Bartololxi  unterri^sl*   Erarbeitete  ia 

-    'fnaktiimanicr»  und,  »war  mü.gmieeai  B9ÜaU##  an  daia  teian  Blit«  ! 
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FnhflTt  U.  P«  —  Mämomp  T.  - 

ter  felbit  neben  Ten*»n  eines  BartnloTtt  rait  Vergnüffeii  ^c.'seTien 
wurden.  In  der  beksanteo  Shakespeare- Gallerie  von  Boydell  «ind 
mehrere  Blatter  von  ihm.  .  Parkor  hatte  den  tUätigsten  Antheil  an 
.  der  GrSodiioi^  der  Society  of  Engeavers ,  welche  sii  «t^ciwelseitiger 
tlDtcrstützung  der  KunstgeBOtfen  gegrü/iilet  wurde,  and  1805  tUrb 
nr  als  Vorsteher  derselben. 

X)  Die  Uevolutiun   vun  }6Öd»    reiche  CompoMtiooy   nach  J. 
Northcote,  er.  Fol. 

2)  Commemoralion  of  the  XIVtb.  Febmnry  MDCGXCYIL.  mit 
2t  BUdniieea«  nach  R.  Smirke,  gr.  fol. 

3)  Commemoralion  of  the  XUh.  Üctübcr  IVinCCXCVII. .  mit  18 
,         Bildnissen,  nach  ticiuRclhen  ,  mit  G.  Nuhic  ge&tuchen  ,  gr.  ful. 

4)  The  Novel»  eine  junge  Frau  bei  der  Alten  aiu  Tische»  nach 
J.  Northeole.  Rund,  fol.  > 

5)  The  Pulse ,  der  Puls ,  mit  einer  Stelle  «HS  Totik*i  Reite» 
*               nach  Nortlicotc.  1785.    Hund,  fol. 

6)  The  merry  VVives  of  Windsor,    die  luslit^on  Weiber  V<MI 
Windsur,  nach  Uarding,  178i.    Rund,  gr.  iul. 

7)  FeinasoIHt,  Borbar  nnd  Fingal»   nach .  J.  Barralet,  1783» 
c^T.  <[a.  fol. 

S)  Eine  Darstcllunf^  aus  Hume*»  ßeichichte  von  England,  nach 
K.  Smirkc,  riflirt,  kl.  fol. 
Folgeade  Itiatter  gehören  zum  PrachtwcrUe:   The  Shakes» 
peare  Gallery,  welche  Boydell  in  fol.  beramgab: 
0  BAacbeth,  Akt  I.  S.  5»  Lady  Macbeth  erhalt  die  Nachricht, 
,  da 5^  Wir  Gemahl  König- von  Cawdor  geworden,  ikach  fi* 
Weslal. 

10)  Tempest,  Akt  1.  S.  2,  Prospcro,  Mirauda  und  Ariel»  nach 
W.  Hamilton. 

11)  Midiommer  •  Night*«  Dream,  Akt  O.  S.  i,  Pock,  nach  H. 

Fiiscli. 

12)  Mcrchant  of  Venice,  Akt  UL  S.  5»  Shjlock»  Antonio  etc., 
nach  Westall.  • 

15)  King  Richard  II.,  Abt  V«  S.  2»  Konig  Richard,  Anawrk^ 
Salistfury  und  Suldaten,  nach  Hamilton.  ' 

1$)  King  Henry  VlII. ,  Akt  IlL  S.  2,  Catherine,  GriOitb  und 
Patience,   nach  Westall. 

15)  Coriolanus,  Akt  IV.  $•  5>  Aufidius  und  Coriolan,  nach 
Porter. 

16)  Julius  Cäsar.  Akt  HI«  8.  1,  Antonius  bei  Catar*t  Leiche^ 

nach  demselben. 
IT)  Cymbelinc,  Aht  IlL  S.  6,  nach  Westall. 

18)  Romeo  und  Julie,  Akt  IL  S.  5,  nach  demselben« 

19)  Hamlet,  Akt  IV.  S.  7,  Ophelia,  nach  Westalt. 

20)  Mehrere  Blätttr  fiir  JHesman*»  Werk:  The  liiad  of  Honnr» 
qu.  foU 

Farker,  H.  i\,   LandfchafUmaler,  ein  jetzt  lebender  geschickter 
Künstler. 

Stahlstechor,  ein  )etzt  lebender  endlicher  Künstler, 
der  besonders  im  LandschattsFache  Vorzün^liches  leistet.  Blatter 
von  ihm  sind  in  den  Landscape  illustraiinnä  oi  the  noveU  of  the 
autor  of  Waverley»  und  in  andern  Werken  dieser  Art. 

FarkillSOIIy  T*»  ma  englischer  Maler,  der  im  vorigen  Jahrhnndeit 
m  Bagland  labte«   Er  malte  BUdnima,  mabrera  TbcalerheldaB  m 
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ParkiliMB.  —  Parma,  Batüsti  4aL,  etc» 

Uir«n  RolUn  u.  i.  w.  J.  Meer»  (?)  iUcb  nach  Um  Yates  in 
dar  RolJa  voa  Jane  Sbora.  * 

Ein  Parkinson  begleitet«  den  Capilain  Banks  auf  setner  Reise 
«m  dia  Welt      Zeichner.  IKet*  iUrb  1771  aof  der  HeiBweka. 

Parkinson ,  jviiniatufaaleriA  stt  London»  oiae  }atil  lebende  Tonog* 

liehe  üünktlerin» 

Pamifti  LadOTIGO  da,  au^h  LndoTicot  Parmensii  genannt, 
Maler  von  Parma ,  wird  von  Affo  unter  Francia's  Schüler  gezählt, 
während  Malvasia  ihn  Costa's  Schule  besuchen  lässt.    So  viel  ist 

fe«Tisi,  dais  seine  Bilder,  besonders  Madonnen,  fm  Geschaacko 
rancia'i  behandelt  sind.   £5  finden  sich  deren  in  Parma. 

Parma,  Johannes  Franciscus  dai  oder  J.  F.  Parxncnsisi 
MedaUlear»  der  irieneiclu  mit  Johinnet  Franciscii«  Bntoln  von 
Farma  Eine  Person  iat.    Ciougnara»  in  der  Storia  della  Scultumt 

unterscheidet  indccücn  beide,  und  nennt  den  Giovanni  Frnn- 
ce&co  da  Parma  als  einen  derjenigen  Hün^^tlcr,  tveicher  von  allen 
Biographen  vergessen  wurde.  In  den  Arbeiten  beider  Künstler  ist 
indotten  kein  sehr  groaser  Uotcricbiadt  nnd  io  folgen  hier  nla 
Hnatert 

1)  Franeiaeri.  Sfortia,  ▼tceeomea.  Mediolant«,  Dnx 
III!  Belli.  Pater,  et  PacU.  Avtor.  MCCCCLVI.  Rer«: 
Johannis,  Francisci.  Ennolae«  Parmentit«  Opvs. 

2)  Cicvs.  III.  Ordclaphvs.  Forilivii.  Pater.  Patriae,  ac 
Princepi.  V.  F.  M. CCCCLVII. ^  Rev.:  Sic  Mea.  Vi- 
tali«  Patria«  Bat.  Miehi*  Gariort  Anra.  Untar  den 
Pferde  steht:  Juhannes.  Franeiscvs.  Parmentif. 

3)  Die  Medaille  auf  Constantius  Sforttr^  ,  mit  dem  Namen  die- 
se« Künstlers.  Wird  im  Tresor  de  ^umuniati(|ue  etc.  dea 
M.  de  Ta&ti  beigelegt  i  t.  Pasti. 

Farma,  Batliata  da,  oder  B.  FanneniiSy  Kupferstecher,  des- 
sen LebensverhSltniste  unbekannt  sind»  da  man  selbst  nicht  ein- 
mal g^OAtt  iveiss*  ob  er  mit  dem  gleichnamigen  Diluhauer  des  Bot* 

tari  Eine  Person  ist.  Kr  foll  nach  Host  um  1550  x"  Rom  (geboren 
s»*yu;  allein  diess  ist  slcJicr  in  einer  Hinsicht  unrichtig,  denn  der 
Künstler  nennt  sicii  uilcr  Ua^tisla  Paruieu&is,  so  dafts  er  dadurch 
•uF  Parma  ^tndenteL  Sichar  ist,  dass  er  um  1580  <~  XSgz  in  Rom 
searbeitet  hat.  Aas  dem  Beisätze  erhellet  zugleich  ouch,  dass  er 
lnunslhau<llcr  f^cvrcfen  ist.  Auf  ctlichcfi  Blattern  steht  nur  sfine 
Adresse,  auf  anderen  auch  der  Name  des  Stechers,  wie  aui  dem 
Blatte  einer  heil.  Familie ,  vfo  man  lie&t;  ßaptistae  Parmensis  form. 
Romae  1589  Camillo  Grafico  fecitt  gr.  fol.  Christ  erklärt  anf  Ku-^ 
pferstichen  die  Buchstaben  B.  P.  für  B.  Parmensis  oder  B.  Plntn» 
ricehiu;  allein  er  hat  keinen  hinreichenden  Grund. 

Ii  Philippus  II.,  Konig  von  Spanien,  1589 1  ^'*' 
2)         Versuchung  des  heil.  Anton,  rechts:  Jactibi  Tintoretti 
pictoris  Veneli  prestantisMRu  etc.,  links  unten:  Dapeste  Par- 
mensis formis  lioroae  l^uO*   Copie  nach  Agost.  Carracci.  U. 
18  ^  4  L«.  Br.  12  Z. 
8)  Varia  mit  dem  Jesuskinde  erseheint  dem  heil.  Johannes, 
naeh  F,  B«roodo>   Boptista  Parmensis  t'ee.  Romae 
fol 
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Pamui*  Low»  di»  ele»     BuMMOtt.  ISS 

4)  Die  Taufe  Christi.  Baptiita  FanBensis  dadtcttHt,  gl,  Ibl« 

5)  Der  keusche  Joseph,  oline  Namen,  1592,  ^r.  fof. 

6)  Christus  am  lireuxe  auf  Golgatha,  reiclic  Cumposltlon.  Rap* 
tista  Parmeosis  i'ormis  I5a4.    Grosses  Ülatt  tuu  ^  iUatten. 

Fannai  Loreoso  di»  oder  Laurentius  Pai^mensi^,  Medailleur» 

der  in  Scr  rweiten  Hälfte  <\cs  i6-  Tatirhtinflcrts  zu  Rom  arbeitete. 
Wir  haben  von  ihm  .^Icflaillnti  mit  den  Bildnissen  der  P.ibste  Gre- 
gor Xili.  und  Sixtus  iV.,  bezeichnet  Lav.  Farm*  Auf  zwei  DeuU« 
niiiiseii  %u  Ehna  dta  GIof«  Lnigi  Tnaome  ttaliaii  4it  Bodiatoban 
Ito  P.,  wclcbe  wabnehainlich  di«MO  Rütiitlar  badaalao. 

Ein  Maltr  diam  I^mm  Imfett  ail  ]j.,Otadolft  Bin«  Pciaon 
Myn« 

Parma,  Fietro  Antonio,  odor  Petrus  Antonittt  Pannen* 
• 

%lSf  Kupferttecliei^,  auch  P«rmes«  gvacfariebeo,  dessen  Lebens- 
Terhültnisse  wir  nicht  kennen.  F.  Greuter  stach  nach  ihm  den  Tod 
des  heil*  Joseph,  mit  der  Dreipiit!£:;heit  in  den  Liiiten,  links  un- 
ten bezeichnet:  Romae  1027  l'cirus  Antonius  Farmen  delio.  C« 
Gort  atich  noch  tbm  eine  Portana. 

Parma,    JaCobllS  da,    ist  Eine  Person  mit  Jacob  CaragUo.  Bis 

MedaiUaur  dieses  Ramena  könnte  mit  J,  J.  Bnnza^n«  aina  aayn» 
Parma,  Federigo  di,     f.  Bonzagna. 
Parma,  Daniele  da,  Beiune  von  Pteit  Per. 
Parma,  Gristoforo  da,  a.  Casieiii. 
Parmantio,  Parmentlar* 

ParmC>  ein  englischer  Maler  nnsers  Jahrhundert«,  der  sich  schon 
vor  roeiireren  Jaiireu  rühmlich  bekannt  gemacht  hat,  besonders 
durch  seine  bitdcr  von  Schmugglern  und  Wilddieben,  es  ist  abar« 
nicht  anzunehmen,  data  der  KtiDstler  f&r  eine  beisere  Oetentcbaft 
ni<^t  geschaffen  aet.  In  aeinen  Werken  trifft  man  die  mannichffnl* 
tigalcn  Cbaralitet«»  und  groase  Seibstatändigbeit  dea  Talenti» 

Parmegianiiio  oder  rarmigianino,  t.  Mazzuoli,  Rocca  and 

Scaglia. 

Parmegiano,  Franoeaco,  a.F*MannotL 

Parmegiaoo,  a.  auch  Parwansia« 

Pannenides  i  Stempelscfaneider,  der  xur  Zeit  der  Bliitbe  Groaigrie« 
cbtnlsnda  in  Syrakna  lebte»  und  auch  für  die  Stadt  Neapel  arbei- 
tete. Seiner  erwähnt  Raonl  *  Rochatlc »  Lettre  k  Mr.  le  Duo  de 
Loynea« 

Farmenion  9  Architekt,  der  zur  Zeit  Alexander*s  des  GroMcn  IdMe. 
Er  wer  bei  der  Grandung  und  Ausschmückung  von  Alexandrien 
thätig ,  und  hatte  da  die  Aulsicht  über  die  Bildhauerarbeiten ,  zu- 
iör  die  Serapetaa»  JuU  Val.eriua  I«  35  legt  ihm  aelbat  die 
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Hanptstatuc  des  Sornpis  bei,  vvährend  <W  bei  ClaiMlli  Pralr.  t4 

aU  Werk  des  Dryaxu  crklürt  wird* 

Farmensis  oder  Parmcriano,   oan^itoii  sieh  F.  Mnodt,  F. 
fiMoceio»  F.  Simooiin»  £•  Vidii,  L«  Ctrlwoo. 

Farmensis  9  ntDBeo  ficb  Mch  die  oben  unter  Farma  aafgesälilteii 

Künstler. 

FannentScr»  Jacques,   Maler,  lemtt  zu  Pafis  bei  seinem  Ontiet 
S.  R»)urdün»    und  liatto  da  schon  verschirricnc  «;chätzbnrn  BiKicr 

feliei'ert»  alc  ihn  die  Widerrufung  <ic£  Ediktes  von  Nantes  zur 
luchl  zwaos.  £r  ging  nach  Englaad ,  und  arbeitete  mit  Ch.  de 
la  Fo»te  so  London  im  H&tel  Montague,  führte  aber  andi  för  Kir« 
'  chcn  und  andere  öffentliche  Gebäude  Werba  toat  doch  ohuc  seift 
Gliii  k  zu  finHon.  Um  wcitcrcj  Arbeit  ru  «nclirn  ,  n;in;^  der  Kiitist- 
IcT  mich  finic^er  Zeil  nach  dem  Haag;,  doch  hautn  hallo  er  im 
lasto  Loo  drei  lieckenstücke  vollendet ,  so  verleidete  iiim  der  i^al- 
laetinipektor  dermaMen  den  Aufenthalt,  daas  Parmenliar  nach  Lon* 
don  zurückging.  Bier  fand  er  aber  nichts  mehr  sn  thun,  und 
auch  in  Yorlishlre,  wohin  er  sich  ber^ah,  nährte  üm  die  Kunst 
dürftig.  Ith  Jahie  1721  ci'i'T  <>r  wieder  nacfi  T.nju^dn  ,  in  der  Hoff- 
nung, nacli  La^ucrrs*s  Tod  Auiträgo  zu  erhalten,  allutn  auch  jetxt 
mehrten  aich  diee«  nicht»  nnd  ao  befchlost  er  endlich,  i750  nadi 
Amsterdam  zu  reisen»  woran  ihn  aber  der  Tod  hinderte*  Damala 
sählte  ac  72  Jahre. 

F.  van  Gunst  und  Baudran  stachen  nach  ihm  das  Bildniss  ynm 
8t.  Evremont,  nnd  J.  Oole  )enes  dea  Architekten  D.  Haiot. 

Formentier,  Philipp,  Bildhauer  von  Feluy  bei  Nirelles,  er- 
hielt den  ersten  ünterricht  von  seinem  Vater»  einem  berühmten 
YerxiertiDgs- Bildhauer,  er  selbst  aber  strebte  nach* höherer  Aua» 
bilduog,  und  ging  nach  Paris.  Hier  besuchte  er  die  Abada> 
mie,  studirle  ffeissig  nach  den  damals  noch  in  Paris  vcr^ammel* 
.  ten  antiUcn  llatiptworUen  ,  zo<^  uulov  Bridnu's  Leitung  auch  die 
Natur  zu  Halbe ,  und  war  bei  sulchen  Bestrebungen  in  kurzer 
Zeit  im  Stande,  in  eigenen  Schöpfungen  sich  tu  zeigen,  im 
Jahre  ]8i8  vollendete  er  eine  vier  Fuss  hohe  Statue  des  AnacreoB» 
ifvelche  bei  der  damaligen  Ausstellung  in  Brüssel  allgemeine  Aner- 
.  kennnng  fand,  und  von  der  Uünigliclien  Societät  mit  einer  Me- 
daille beehrt  wurde.  De  Bast  hat  dieses  Werk  für  die  Annales  du 
Salon  de  Gand  p-  51  abbilden  lassen.  Im  Jahre  1823  stand  seine 
ctilossala  Statue  des  Jason  vollendet  da,  die  als  Meisterstück  der 
modernen  Sculptur  gepriesen  wurde.  Dieses  durch  Schönheit  und 
Adel  der  Form  ausgezeichnete  Standbild  ist  in  einem  Saale  zu  Am- 

^  sterdam.  Hierauf  fand  er  in  Gent  Gelegenheit,  auf  umfassende 
Weise  sein  Talent  zu  erproben.  Hier  zierte  er  unter  Leitung  des 
Architekten  lloelandt  das  herrliche  Universitütsgcbäude  mit  Sculp- 
luren ,  führte  Statuen  und  Büsten  in  Marmor  aus ,  wie  jene  dea 
Auger  Buübec  im  Universitälsgarten  u.  a.  In  den  Besitz  des  Ho- 
nigs Uam  182Ö  die  meisterltafte  Statue  einer  Badenden ,  in  Marmor 
ausgclührt.  In  einer  Kirche  zu  Brüssel  ist  seine  Statue  der  Reli- 
gion, von  welcher  1833  das  Modell  ▼ollendet  war,  nnd  ta  dar 
Kirrhe  zu  Laccken  wurde  die  St.itue  der  Wohlthätigheit  aufgestelllp 
als  chrciiilc«;  Derlunnl  de$  lß50  verstorbenen  noitior.  Alle  diese 
Werke  wurden  bewuudcct»  es  gibt  aber  deren  uuch  mehrere  au- 
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Parnieiilier,  Henri.  ^  Fmi&t  Fifip}^  SSF 

dtftp  di«  mclit  minder  zu  erheben  tibd,  Iii  UtStmr  Z«it  icMat 
tr  wenig  mehr  gearbeifcel  zu  habea« 

Farmentier I  Henri ^  Maler  nna  LUhocrapli  von  Paris,  genoss 
daselbst  den  ersten  Unterricht  vun  Langlacc,  und  machte  sich  um 
1824  als  ausübender  Künstler  bekannt.  Er  malt  Ansichten  von 
Kirchen,  Schlossern,  Brücken  ».Thoren,  gewöhnlich  in  Undiduift« 
lieber  Dvgebung  mtt  Figaren,  ocKer  reiite  Landschaftsbilfier* 

Achnlichen  Inhalts  sind  auch  «eine  lithographtrlea  Blätter.  Mit 
Aubry  •  Lccumtc ,  ChnrHIon  11.  <t.  lithographtrte  9t  0urodel*e  1m 
•mourt  des  d^eux  4  Helte»  )odcs  xu  4  BUUer« 

FarmesanOj   s.  F.  MazzuoU  and  L,  CarteroD. 

Farmese  oder  Farmenais  ^  s.  parma. 

Farmesia,  F.,  Kupferstecher,  oder  vielleicht  der  fmgirte  Name  ei- 
nes Copisleu,  der  «eine  Arbeit  dern  Francesco  l'arnicsano  unter- 
tchicbcn  wollte.  Dic5cr  Naaie  steht  aul  eiucin  Blatte  mit  der  Ver- 
nälilttog  der  heil.  Calherina»  welche  auch  Meldotia  gestochen  hat» 
und  zwar  nach  Farmeggiano  No«  56*  Auf  der  Copia  tiahtt  F« 
Fannesia  fec, »  gr»  B* 

Farmigianiüü ,  $.  Parmegianino. 

Farmigiano,  Fabriuo^  Landsciia(ltBialer»  hitdeta  rieh  in  te 

Schote  der  Carracci ,   und  erlangte  grossen  Ruf.   Er  arbeitete  mit 

priiicr  GaUln  Inpolila  für  die  itaiinnisclicn  Gnllrricn,  von  Ort  kn 
Ürt  xiehcnd  ,  ins  Koni,  wo  er  auch  einige  ixirchcn  mit  Gebüsch 
und  Einsiedlern  ausschmückte.  Sein  Styl  war  mehr  ideal,  als 
wahr,  wie  man  vor  den  Carracci  so  malen  p liebte,  aber  geistreich 
-und  fleusig,  wie  Lanzi  behanptet.  Starb  am  1600,  45  Järe  alL 

FarmigianO,  GiuKo,  Maler  von  Vcnndij;,  trennmU  <1  n  Ca  Gri- 
mani,  bildete  sich  in  F.  Monti's  Schule  zu  eiocm  der  vurzuglich- 
•ten  Schlachtenmaler  dte  vorigen  Jahrhunderts«  Er  begleitete  deo 
General  Grimani  nach  Morea,  um  die  vornehmsten  Schlachten 
und  Angriffe  zu  zeichnen,  welche  er  dann  für  den  Pallast  Grimani 
zu  Vcnedlt^  Jn'<;  Grosse  malte.  Parmiqiano  blieb  fortwährend  im 
Dienste  de«  Generals,  malte  aber  auch  für  andere  Liebhaber  Schlach« 
-    tcn  und  Landschaften,  die  hoch  geaditet  wurden.   Starb  1734« 

FarmigianOy  Betnan«  des  M.     Anseimo  tmd  F.  Maaxnolt. 

Farncr,  II.  P. ,  Maler  zu  Londtjn,  ein  Kütutler  unserer  Zeit,  des- 
sen Volksscenen,  lläuber-  und  Gaunergui^ciuchieu  ^rus&cu  Beifall 
Ihnden.  Et  saigt  steh  darin  grosse  Mannigfaltigkeit  dar  Charaktere 
und  sorgGilCige  Beliandlung»  Er  gabt  gerne  auf  eolilaganda  Licht» 
affekte. 

Parocel,   &.  Parrocel. 

Farodiy  Füippo^  Bildhauer,  wurde  um  i630  (nach  Ratti,  aadi 

Andern  um  i64o), geboren,  und  nachdem  er  daselbst  die  An&ngs. 
gründe  der  Kunst  erlernt  hatte,  begab  er  sieh  nach  Apm,  wo  da- 


Digitized  by  Go 


ftSS         Parodi,  DOBMttieo.  —  Parpdi>  PeH^gro. 


fnaU  Bernini  einen  gefahrltchen  Btnfluss  übte«  Ton  weldiera  auch 

Farodi  nicht  frei  ist.  Allein  man  glaubte  damalt,  das  Wahre  zu 
haben»  und  so  gab  es  immerhin  Lobprei^er.  Etliche  Jahre  nach 
Bernini*8  Tod  wurde  Parodi  nach  Padua  berufen,  um  für  die  Be- 
nediUtinerkirche  eine  Breuzabnehmung  in  Marmor  auizu fuhren» 
ein  Werk,  welches «uMerurdcntlioh  gepriesen  wurde.  In  Venedig 
führte  er  da»  Monument  des  Patriaräieo  Morosini  in  der  Kirche 
der  Tolentiner  theilvreise  in  Marmor  aus,  indem  er  sich  sonder- 
barer Weise  dabei  auch  des  Slucco  bediente.  Man  sieht  da  dio 
Statue  de«  Patriarchen  und  andere  lebensgrusse  allegorische  Gestal* 
tan»  Ib  Venedig  sieht  man  «laeh  ooch  aadare  Werk«  tob  ihm» 
da  er  lange  in  jener  Stadt  verweilte,  eBilHch  aber  kehrte  er  in 
'  teiae  Vnterstadt  zurück,  wo  das  Portal  zum  Garten  PrignoH  mit 
seinen  zwei  Termen  und  einigen  Genien  der  Antike  gleicligeachtct 
wurden.  Guarienti  lasst  diesen  Künstler  1705  sterben,  Ticozzi  gibt 
stiBeB  Tod  vd  tial^to  Jährt  froher  an* 

, Farodi f  DomenicOi  der  Sohn  des  Obigen,  geboren  zu  GeBoa  1668« 
Tersuchte  iich  unter  Leitung  des  Vaters  schon  frühe  in  der  Bild* 

baucrkunst,  ^ah  sich  aber  in  Venedig  bei  Bombelli  noch  mehr 
Mühe  in  der  Malerei.  Daraai»  copirtc  er  lür  den  Pallast  Durazxo 
auch  mehrere  Meisterwerke  der  Venedigerschule,  endlich  aber  zog 
tha  MaratiPs  Ruhm  aach  Rooit  und  er  wurde  seihst  ein  guter 
Mmttist.  Nebenbei  suchte  er  nach  der  Antike  seine  Slleidmung 
zu  veredeln,  und  als  Mann  Von  umPn^jj^ndem  Talente  mJtchte  er 
sich  selbst  neben  Maratti  bald  bemerklich.  Die  Werke,  welche 
er  zu  Ilom  und  besonders  zu  Genua  ausführte,  sind  sehr  zahl- 
yeieh.  Berühmt  war  sein  heil.  FraBÖscos  Sales  bei  den  Philip* 
ptaern  .  und  die  Bilder  eines  Saales  im  Pallaste  Negroni  zu  Ge* 
nua.  Man  sagt*  hier  habe  Mengs  stundenlang  den  Maler  he%^-un- 
dert,  den  er  nie  nennen  gpluirt  hatte.  Man  fielit  da  riihmiiclie 
Theten  der  cdleo  Familie  bildlich  dargestellt,  auch  labeln  vom 
Herhalea  vad  Chiroa,  aad  BildaisM  steht  aiaa  da  .  Alles  so  treff- 
lieh  behandelt,  dass  Leazi  des  Lobet  aicht  satt  wird.  Die  Mo-> 
nochromen  im  Pallaste  Durazzo  kommen  diesen  Gemälden  sehr 
nahe.  In  den  Kirchen  Genua*«  sind  Altorbilder  von  ihrn,  in  weU 
chen  er  bald  Paolo  und  Xiutoreto,  bald  Maratti  zu  seyu  scheint, 
la  8t.  Filtppo  aad  ias  k«  Schlosse  xa  Oeaua  siad  Stataea  tob  ihm, 
aad  dtaa  hat  «r  aach  fiala  llaaa  wa  Gebaudea  gemacht.  5iaife 

it4o. 

Farodi,  Gio.  BattSsta»  Maler  und  Bruder  des  Obigen,  führte 
ebenfalls  Verschiedene  Werke  ans,  die  aber  ienep  des- Doneaico 
aicht  gleich  hommea«  Er  sear  atchl  ohne  Teleat»  aber  dachtig» 
haschte  aar  aach  Effekt.  Starb  iTSa  las  56»  Jahre» 

Farodi  y  Ottavioy  Maler  von  Pavin,  «iirde  1Ö57  gehören  und  von 
Lanzani  unterrichtet,  bis  er  zur  weitem  Ausbildung  nach  Rom 
aidi  befab.  la  Pavia,  lo  wie  ia  aadera  Sliidlaa  der  Lonbardet 
iiad  Bilder  voa  diesem  Maaieristaa*  Labte  aoch  1718* 

Farodi  9  Pcllegro,  D  omenico's  Sohn,  stand  als  Uildnissmalcr  in 
grosser  Achtung.  Er  wurde  nach  Portugal  berufen ,  wo  er  in  L.is- 
sabon  die  angesehensten  Persooea  malte,  so  wie  aueh  im  Yoler^ 
ioade»  Carptaetti  stach  nach  ihm  des  Bildniss  des  Marquis  Pom« 
Mt  «ad  G*  Oragori  jeaes  des  Oogea  Sptaola.  öiarb  aaah  t7(»9* 
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Pdioli»  Cado.  -»>  Paroy,  Comte  de«  539 

Fttroliy  Carlo  I  IVIaler  von  nasnaoo,  war  anfangs  Schüler  von  G* 
Goltni,  und  später  jener  dM  C.  Biemwiu  su  Bologna,  wo  er  nie 
Jünglins  von  «waDXig  Jahreii  den  ersten  freii  der  Clenentinn  er- 
hielt. Blülite  un  1775* 

Faroiini,  G  IDCOmo  f    IVIalcr  von  Ferrara  ,   ^cnoss  rn  Turin,  (?pn 
Unterricht  Peruzzini's,    bis  er   in  Hulugna  an  C.  Cignani  einen 
xweiten  Meister  l<md.   Diess  merkt  man  auch  an  seinen  Werken« 
.  -  Lenst  findet  darin  «war  nicht  dta  Seht  cif^naniedie  blendete  Aue« 
iühruog»  doch  hielt  Parolini  dareh  zierliche  Zeicknaog,  Eigen» 
hcit  nnd  Fülle  seiner  Comjiositionen ,    liebliclie  Farbe,  bc&ondera 
des  rii  inehos,    den  Namen  scin.T  zweiten  Schule  aulrecht.    Da  er  , 
.    ^  «ich  sehr  stai^k  in  diasem  schwierigen  Theile  der  Malerei  fühlte» 
eo  brachte  er  gerne  Nackte  in  feinen  Bildern  an ,  besonders  Kin- 
der, an  deren  Haltung  Henner  oft  den  Meister  «rriethen.  Seino 
Bacchanale,  seine  albanischen  Reigen  und  Launen  waren  in  Fer- 
rara XU  Lanzi's  Zeit  so  häufig,   dass  man  eher  die  Sammlungen'  ' 
.  xahlen  konnte,   wo  sie  fehlen,  als  die,   wo  sie  beGndhch  sind.. 
Im  Dome  sind  drei  Altarbilder  von  ihm ,  besonders  berühmt  macht 
ihn  aber  die  Apotheoae  des  heil*  Sebastian  an  dw  Decke  in  de^ 
liirche  des  Heiligen  zu  Verona,  nach  Lanzi  ein  reizendes  und 
wohlverstandenes  Werk.     Parolini  ist  der  letsta  gute  Maler  der 
ierrarischcn  Schule.    Starb  1753  im  70.  Jahre. 

A.  Btilziinl  stach  du*  {gerühmte  Bild  delln  Clntura,  ü.  L.  F.  un- 
ter mehreren  Heiligen,  nieist  des  Augustincrordcns ,  und  die  Ent- 
hauptung dei  T4ufert  Johannes«  Ton  ihm  teRMt  geitst  iets 

Die  Madonna  mit  dem  Kiude  von  zwei  Engeln  gekrönt,  scho« 
nee  Blatt»  Oval  an  4* 

ParOlief  f^tlCCSCOi   Maier  von  Mailand,  der  Sohn  eines  nat 
nnbekannten  Malers,  bildete  sicli  in  Rom,  und  suchte  den  Carra« 
vaggio  nachzuahmen.   Er  malte  da  iür  Kirchen  und  Private»  atarb 
aber  in  jungen  Jahren  lÖa4* 

Faroy»  Jacques  de^  Glasmaler  von  Pourcaint-sor-Alier  in  der 
Prorins  Anvergne ,  einer  der  ▼orsnglidiileD  Bünitler  det  17.  Jahr* 
hunderte«  Er  besuchte  in  Rom  die  Schule  DomittidiM>o*s ,  ging 
dann  nach  Venedif^,  führte  da  mehrere  WcrKe  nus,  und  l'.cnrle 
endlich  ios  Vaterland  zurück  ,  vro  sich  in  Bälde  sein  Ruhm  ver- 
breitete; denn  J.  de  Paruy  war  nicht  nur  ein  geschickter  Maler, 
•oadera  aoeb  Schrifttteller«  Er  malte  im  Schloua  Calignte  meh» 
rere Fenster ,  dann  die  Chorfenstar  von  St«Mery  an  Paris,  und  aii 
Gannat,  in  der  Nähe  seinem  Geburtsortes,  sieht  mon  in  der  irrns* 
seil  C^aji^olle  der  CoUegtatkirche  die  vier  Hirchenväter  auf  Glas  ge« 
malt,  5t.  Amhros  und  Augustin  als  tiiidotsse  xweier  Herren  Filhul» 
von  weiehan  einer  Erxbisdiof  zu  Ais  war.  Die  letzte  Zeit  saines 
Lebens  brachte  er  an  Mouline  an,  nnd  starb  da  in  einem  Alter 
von  102  Jahren.  Das  Jahr  seines  Todes  scheint  uttbekannl  mu 
sejn}  seine  fiiätheaeit  fallt  nm  l66o»  * 

Paroy,  Cornte  de,  ein  französi&chcr  Kun^tlit  bUaber  ,  der  in  der 
zweiten  Hallte  des  vorigen  Jahrhunderts  im  iiadiren,  und  besono 
ders  in  einer  eigenen  Lam  -  nnd  Hreidemamer  Versuche  mochte« 
Er  war  auch  Mi^lied  der  Akademie  au  Paris«  Sterb  neab  tSo4« 
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1)  Der  Tniiim  des  Attor«  bmIi  H*  FfigoMrd»  ia 

qu.  8- 

2)  Amor  mit  der  Leycr  auf  deQi  Löwen»  nach  Bartolo»i,  kiei* 
net  Oval. 

5)  Ein  Bacchanale,  nach  Poussin,  in  Lavismanier* 
4)  Ein  junges  Weib  mit  dem  Sptegal»  halbe  FiglW»  nacbllM»** 
le  Brun,  in  (leioher  Weue« 

Medailleur,  der  zur  Zeit  Na^oleon*i  in  Parts  lebte,  Br  far* 
ttgte  Denhinunseii,  welche  du  Kaieerthim  vtrefiigen.  In  Tr^eor 
de  Nanuemaliqii«  at  Cljptifna,  UM»  de  PBinpir«»  Ut  aina  abga* 
bildel» 

Farr,  Rem!  y  Architekt  und  Kupferstecher,  vfurde  1723  zu  Ruche- 
•ter  geboren«  und  naehden  er  au  London  mit  den  Ornndiitia» 

der  Kunst  vertraut  geworden,  begab  er  eich  zur  weiteren  Ausbil« 
dune  in*s  Ausland.  Er  stnnti  unter  SerTanilonl's  Lpifurt^,  hatte 
Geschick  zu  jeder  Unternehmung,  fand  sich  aber  wenig  vom  Oliicka 

Leguustiget. 

Wir  haben  von  ihm  mehrere  architektonische  Ansichten  t  Deco* 
fationen  u.  a.  in  Kupfer  gestochen: 

l)  Dccoraüui»  des  prachtigen  Feaerwerkes  beim  Aachncr  frie- 
den 1748«  in  oU  Jameeparc  lu  London  1749  abgebrannt« 

'      R.  Parr  sc.,  gr.  qu.  fol. 

Anstellt  von  London ,   unter  c!cm  Bogen  der  Wcslmunster- 
hriickc  crezcichnct.    H,  Pnn  ?culp.  ^mbl.  1757»  {^r.  <]u.  UA. 

3)  Südüstlichc  Ansicht  von  L.oudun  mit  der  Wcstmiin^ter brücke« 
R.  Part  sc,  gr.  qu.  fol» 

4)  Mehrere  Ansichten  der  St.  Pkulsktrchc  in  London»  qu.  fol. 

5)  MerUwürciif;e  An^irhtfn  der  Gf^lrindn  von  Florcnr  imA  t}r*<.- 
sen  Umgebung,  wenigstens  18  (zicrlicbe)  Hliiltcr,  uoier  je- 
dem der  Name  des  Ortes  in  englischer  öpraclkc*  Parr  sc. 
publishad  1750  London,  qu.  foL 

Farr^  William»  Kupferstecher«  mit  welchem  der  oben  genannte 
Fbr.  rar  nicht  Eiue  Person  Sayn  durfte«  dem  ober  die  jenem  zu- 

ge«^c!irichrnen  Marinen  nnzugehörcn  sclicincn.  F.  Par  stacli  Bild- 
nisse- iiiui  lii<:toris(-]u-  lilauor,  und  W«  Par  zeichnete  sich  im  Land* 
6c]iuiUiaciic  und  m  ötebluckctt  aus. 

Farr  oder  Far,  stahUteiditr«  s.  Far* 

Fairai  Blumenmaler,  ein  spanischer  Künstler  unsers  Jahrhunderts» 
Er  leistete  Gutes  in  seinem  Fach^ 

Farrasio»  Angelo»  Maler  von  Siena«  arbeitete  um  i449.  Er 
malte  aus  Auftrag  des  Marchese  Leonello  d'Este  im  Pallas te  Bol- 
fiore  bei  Ferram  die  npun  Musen,  in  der  Weise  des  J.  van  Hyck, 
vric  Lanzi  bchiiupti  t,  was  er  aus  einem  Briefe  des  Ciriaco  Ancuoitano 
entnommen  zu  iiaben  scheint,  wo  dieser  neuere  Parrhasius  «»egre* 
gio  imitatora  di  Giovanni  van  Eyek**  genannt  wird.  Saint  Mai*» 
reien  sind  na  Gronda  gegangen* 

FarreUy  Jose,  Maier  zu  Valcnxia,  war  Schüler  von  D.  Vtdal ,  nn^ 
ein  Künstler  von  Knf.    im  Gabieta  von  Valaniia  sieht  man  in 
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Kirchen  Werke  von  ihm»  c!ic  in  ^cr  J^eichniiri!*,  to  Ivit'iB  dar 
];'tifbutig  Lob  verdieaeo.  Ötvb  1766  im  6d;  Jabre. 

Parrhasi^S,  Maler  von  Bphesus,  Sohn  und  Schüler  von  Evenor, 
blühte  \xm  Ql.  05»  als  Nebenbuhler  des  Zeuxis,  und  hochbcrühmtt 
wie  ati«\a]ten  Documenten  bei  Plinius,  Quinlilian,  PIttUurch  ü*  a« 
erhallet  (s.  dlei«  im  Origioal  bei  .Sillig,  Müller,  Hirt). 

Plinins  üud  Qoiotiliao  gehen  vor  allen  auf  die  Verdienste  dieses 
Künstlers  ein.    Ersterer  Safl^t,    der  Künstler  habe  in   der  Malerei 
^       zuerst  die  Verhältnisse  sorgsamer  l»cubaclit(.t ,    den  Gesichtsbiidun- 
gcn  zuerst  .eine  erüsfere  Lebeodigkcit  erilieilt,   sich  einer  gefalii« 
.  gern  Anordnungt  oaSiMen »  ««di  auf  «iao  f lamfoite  Darstallung 
^    dea'  natürlichen.  Haarschmodkef  ^sehen,  vor  allem  aber  in  den 
•  "   äusseren  Umri^^pn    sich  ausgezeichnet,    vt-as  ihm   selbst  Künstler 
'     bestätigten.    Hierin  findet  PJtnius  gleichsam  das  Höchste  der  Ma- 
lerei^ welches  viel  schwerer  xu  erreichen  sei,  als  die  inneren  Theile 
der  Körper  gut  dafiaftellen*  Die  Umritee  der  Körper  neifteriiaft 
umzieliaii»  und  das  Gemalla  bei  dem  Verschwinden  täuschend  um* 
kränzen,  hält  Plinlus  bei  gl üchlicheiu  Gelingen  für  eine  seltene  Vor- 
komzuenbcit.    Auch  Antigunus  nnd  Xcjiücratcs,   welche  viber  die 
Malerei  sdirieben,  haben  dem  ]:'arrhasiu8  diesea.  Vorzug  iobprei« 
aend  sugaetanden«  Dia  Kanktlar  badienien  eieh  ddnr  eeiaar  Zeicli* 
:   tningen,.  wovon  später  nocb  tMle'anf  Pergament»'  tkaila  auf  Hol« 
XJeberrcstc   vorhanden  Ovaren,   gerne  als  Studien.     Dic^s  geschah 
nun  vorzuglich  der  streng  bestimmten  Conturcii  wecken  ,  denn  die 
inneren  Theile  des  üurpers  steiltt»  er  nicht  mit  gleicher  Meister* 
acbaft  dar,  wto  FKniua  bemerkt.  Et  gebradi  thm '  also  daaboeh 
an  'einer*  aenauen  anatomischen  Kcnntniss  der  menschlichaa  Oe- 
stolt.    Auen  Quintilinn  scheint  besonders  auf  die  Feinheit ,  womit 
Parrhasias  die  Gegenstünde  umzog,   auzuspieien,    und  dess wegen, 
•o  wie  auch,  dass  die  Bilder  der  Götter  und  Heroen,   wie  sie 
-  FarcbatliM.  darstellte ,  auf  andere  ab  u  befolgende  Idmla  übergin» 
gen,  nennt  «e  ibn  vielleichf  den  Gesetzgeber  der -Maleret.  •  Ideali- 
.     tat  und  Charakter  gehörten  also  gleichm.i<;<;!^  zu  den  Vorzügen  des 
grossen  Meisters,  was  auch  Xenoplmn  erkannte,  wenn  er  in  einer 
Unterrediiag  des  Parrhaaius.mit  Öukratcs  den  wahren  Zweck  der 
Kunst  in'- der  natuigeaiiaaea  Ifodwltttung  mit  den  Sierbon,  ia  der 
Auswahl  der  Formea  bei  der  Oaretellung  des  Idealen-«  und  in  der 
Weise  die  verschiedenen  Seelenzustände  gehörig  auszudrücken  setzt« 
Allein  zu  seiner  Zeit  erscheint  die  Kunst  in  Betracht  des  Ernstes 
und  der  Tiefe,  wumit  die  Gegenstände  au%efässt  wurden,  so  wie 
der  sittlichen  Strenge  gegen  den  Geist  der  früheren  Periode  bereite 
entartet;  sie  war  xu  sinnlicher  Illusion  und  äusserem  Reiz  gelangt» 
und  selbst  der  grosse  Parrhasius  fand  es  nicht  für  unwürdig,  in 
seinen  Erholunpstunden  Obsceaiiaten  zu  malen.     Fliuius  sagt 
deutlich:    pinxit  et    libidines  eo   genere   petulantis   joci  se  re* 
ficiens.    Allein  der  Geist  der  Zeit  war  nicht  entgegen,  und  die 
Keuheit  der  Leistungen  Terschaffte  im  Gegentheile  den  Künstlern 
ungewöhnliches  Ansehen.     Parrhasius  hafte  überdiess  auch  die 
böchste  Meinung  von  «ich.    Er  glaubte  an  den  Griinzcn  der  Kunst 
Stt  Stehen,  und  in  seinem  Ucbermuthe  war  ihai  menschliche  Ab- 
stammung nicht  niehr  genügend.  Er  wollte  vum  Apollo  abstammen 
und  den  llerkoles  in  einer  Vision  erblickt  haben.    Dabei  war  er 
nach  Art  eines  Satrapen  stolz  und  schwelgerisch,  kleidete  sich  vor* 
nehm  in  Purpur  mit  gi»Me!ipr  Stirnbinde,    nis  Fürst  der  Malerei, 
lies«  selbst, die  ödiniiniieki  mit  goldenen  Buckeln  versieren^  und 
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Jpfi  Stock,  vTolclicn  pr  trog,  mit  Gold  auslegen,  wie  AeHan  und 
Athenaut  uns  bcoachricItUn*  Er  legte  sich  den  Beuiaiiieii  '^ßpo^ 
itatrot  bei. 

PHnius   nennt  uns  verschiedene  Werke  von  der  Hand  dieses 
Küoitler»,  zuerst  eines  seiner  canonischea  Bilder,   den  Theseut» 
welcheo  man  spiter  «af  dem  Capitol  sah ,  vielleicht  dasselbe  Bild, 
l^geD  welches  Eapbranor  iidi  brfistetet  der  Theseus  des  Parrha- 
•im  »ei  mit  Rosen  gefött«rt«  der  seioige  aber  mit  Riadieisch.  Eint 
Tafel  zu  Khodos,  die  Helden  Meleager,   Herkules  und  Perscus 
vorstellend ,   hatte  dreimal  der  Biitz  getroffen,   ohne  selbe  ^anz 
.vernichten  zu  können ,  was  Plinius  als  Wunder  erklärt.  Auf  einer 
Mderen  Tafel  erachienen  «tteder  drei  Helden:*  Aeheas,  Caator  «ind 
.  Follux,  und  auf  einer  dritten  vier;  Telephus,  AchiUa»,  Agamem- 
non und  Ulysses.    Zu  Lindas  war  jener  Herkules  fo  ^(^malt,  wie 
der  liüustler  ihn    utter   im  Traume    ii;ciehcn    haben    wollte.  In 
Samos  wurde  sein  Uochmuth  etvvas   Medeinuthigct,    da  ihm  Ti- 
.Benthes  vorgezogfs  «nirde.   Be  gnt»  dli  einen  graphischen  Agoo, 
wo  de»  UrthetI  oer  Griechen,  welche  die  Wefien  des  Achilles  dem 
>  ^  Ulysses  zusprachen,  die  Aufgabe  war.  Parrhasiu^  tröstete  sich  aber, 
.<  .    und  sagte  nur,   es  thuo  ihm  leid  de?  Ajax  wegen,   ihn  zum  zwei- 
•    .  tenmalc  &u  unwürdig  beurtlieilt  zu  sehen.    Dann  malte. er  audi  «ieu 
vemimdete«  PhUoktett  und  den  Ulyatee»  wie  er  aieb  wefamtnoic 
«teilt.   An  sein  Bild  des  gifessdtem  rrometheus  am-Gaucasus  kuHpft 
sich  eine  alte  Sage,  welche  t^ds  renere  Mährchcn  von  Michel  An- 
gele erren^t  haben  dürflc.    In  den  Controversen  des  Seneca  leiea 
wir,   dass  Parrhasius  einen  gekaulten  Sklaven  zu  Tod  gemartert 
iMibe,  nm  den  Attsdruck  des  Leidens  in  linden.  Der  Sklave  soll 
'  -   aus  Olynthus  gewesen  seyn ;   allein  diese  Stadt  wurde  erst  -Aach 
^      Parrhaslus'  Tod  von  Konif^  Philipp  erobert.     Als  A!lec;orte  *?u^<'* 
tüchtigen  Zechers  galt  vielleicht  sein  Bild  de<;  Bacchus ,  «velchen 
^  er  mit  der  Tapferkeit  malte,  und  unter  der  Gc&ult  des  Mercurius 
•lallte  er  in  einen  anderen  Gemiide  sieh  sellisl  dar.  Van  Bildnis- 
sen rühmt  man  das  eines  Sehiffsobersten  in  voller  Rüstung,  jenes 
»      des  Kurnlken  Philiscus ;    das  Bild  der  SaiiE^ammo  Crcssa  mit  Hea 
'Üindo  auf  dem  Arme;    das  einet  Optcrpriesters  mit  dem  Hnaben, 
der  iiauchgefass  und  üranz  hält,   und  die  Bildnisse  zweier  Kna- 
ben in  der  ganxen  Einfalt  nnd  Sorglosickeit  iliMt  Alters.  Am  ans» 
gexeichnetsten  waren  indessen  kvvei  Atnletens  ein  Schwerbeweffoe* 
ter,   der  nach  dem  Laufe  zu  schwitzen  schien,  und  ein  anderer, 
I      den  man  beim  Ablegen  der  Waffen  aufathmen  zu  hören  glaubte. 
"  In  die  Clatse  der  unzüchtigen  Bilder  scheint  jenes  des  Arcnigallus 
an  felii>ren,  des  Obersten  d^  verschnittenen  Priester  der  enbesi- 
sclien  Diana«  welcher  nach  Sueton  den  Meteager  vorgestellt  baben 
soll,   wie  er  mit  der  Atalanta  spielt.    Tiborius  kaufte  diesen  Ar- 
chigallus  um  6O1OOO  Seslerties,  nnd  bing  den  Castraten  in  seinem 
Gemache  auf. 

Ein  schwer  zu  verstehendes,  aber  viel  besprochenet  Bild  des 
#  Parrhasius  ist  der  Domo*  der  Athener,  wo  in  einer  Figur  durch 
iiürperbiidung,  Ausdruck,  Gesten  und  Attribute  sehr  widerspre- 
chende Zöge  eusgedrüd^t  gewesen  seyn  sollen.  Der  Künstler  «rollte 
nämlich,  wie  Plinius  ersäilt,  in  einem  sinnreichen  Gemälde  das 
athenische  Vulk  zugleich  unbeständig,  jähzornig,  ungerecht,  leicht- 
sinnig und  wiederum  lenksam,  nachsichtig,  mitleidig,  grofsmü- 
thig,  ruhmsüchtig,  kriechend»  kühn  und  ieig»  alles  in  Eiuem 
Bilde  darstellen« 
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.  LtJ)ie  kü$U§ßH  diMtf  StilU  «ad  dSa  lltoitrichttr  theileii  »ich  in 
zwei  Klassen,  von  denen  die  eine  die  ganze  Sache  in  Zneit'el 
zieht,  die  andere  sie  zu  erklaren  «ich  bemüht.  Die  zweifelnde 
Klatsc  laugpet  zvrsir  nicht,  data  Farrhasiu«  den  Demos  gemalt, 
•bar,  dtaa.  di9aa  Eigenschafttti  alf  ihn  iowohnmd» ^  io  wua  G«*; 
mälde  zugleich  ausgedrückt  wordtB  seien.  Hier  theiltn  aidi  dto 
Zweifelnden  wieder  in  zwei  Klassen,  indem  die  eine  voraussetzt, 
PUnius  habe  sich  eines  von  den  vielen  Kunstrnährchen  der  Grie« 
chen  aufheften  lassen,  die  andere  aber,  mit  Gallus,  in  der  Ba* 
ilolireibung  dea  Ffinraa  tina  feiDe  Satyr«  findet» 

'   Die  erklärende  Klasse  gibt  die  Möglichkeit  der  Sache  zu,  ist 
aber  in  der  Vorstellung  von  der  Ausführung  wieder  unter  sieb  ver* 
achiedeaär  McfinulM^'  Avek  Mar  awd  swci  PüHheieB;    Die  «io«, 
•rblirt  aicfc  diesen  Uemot  Üi  einzelne  Fignrt  die  andere  Alt  Gruppe 
von  Figuren;   die  für  eine  einzelne  Figur  entscheiden,  weichen 
darin  vun  Neuem  von  einander  ab,    dass  sie  die  Darstellung  der 
verschiedenen  Eigenschaften  entweder  in  Attributen  oder  Symbo« 
len  sniBlIeii,         ditfch  irartebiedeBe  Zü^e  und  Gebetdev  tfie  mpg^ 
Jieh  zu  machen  bemüht  sind.   lOvMcuaei's  Museum  i789  Stes  ot» 
sucht  ein  angeblicher  Künstler  letzteres  physiognomisch  darzuthun* 
Hirt  denkt  sich  den  Demos  als  Jüngling.    Wieland  muthmasset  er» 
dichtete  Namen  (Artstipp  I.  S.  30p  verg.  mit  S.  426).   Nach  seiner  ' 
▼oratellnng  itihtte  maii  enf  den  Oemilde  mehr  Alt  bnndert  'bdbe 
und  ganse  Figuren  in  drei  Heoptgruppen  vertheUt»  nach  den  drei 
Hauptfiguren  des  Demagogen,  des  Schatzmeisters  und  des  verur- 
theillen  Feldherrn    angeurdnot.     Vgl.  auch  Grund,    Malerei  der 
Griechen  S.  626  #  der  beide  Meinungen  in  seiner  Deutung  vereini- 
get, und  bef'JPlintnt  „pinzit  et  daemon**  liest»  to  datt  nAdi  tei» 
lier  Meinung  Parrhasius,    wia  bei  dam  Komut.  des  Philottretntt 
auf  seinem  Gemälde  einen  Dämon  vorangesetzt,  um  in  dieser  poo* 
tischen  Fi^ur,  die,  mit  den  Kennzeichen  der  Stadt  Athen  versenen, 
die   mannigfaltigen  'i^üge  des  Vulkscharakters  zu  einem  Ganzen 
▼ereinigen  sollte.    Ant  Altem  g^ht  bervor,  dait  iiÄ  bfor  die 
Ailtlegungskuntt  noch  nicht  Genüge  geleistet  bat    Ueber  die  M* 
beren  Meinungen  berichtete  G.  A.  Lange  im  Kunstblatte  1880 
No.  lt.    Eine  neuere,  sonderbare  Hypothese  ist  jene  des  Quatre- 
mere  de  Quincy,  Mon.  d'art  «ntiaues,  Paris  1829  II.  71»  welche 
mich  in  einem  Bilde  veninnlichet  utt  ts  einer  Eole  nit.miderea 
ftbierküpfen.   Hirt  <Areb.  1835  3.  jqq)  glaubt,  die  Scliildening. 
des  Plinius  komme  aus  der  Feder  irgend  eines  Sophisten,  aber 
nicht  aus  dem  Pinsel  eines  Malers,  indem  die  Malerei  tO  viel- ttch 
Widersprechendes  nicht  auszudrücken  vermöge» 

Parrhasius  fertigte  auch  mehrere  Zeichnungen,  theilwcise  bloste 
Umrisse  { /uoyoypaßifia).  Hierin  war  er  besonders  ausgezeichnet, 
weniger  elücklich,  wenn  er  die  ganze  Figur  anatomisch  richtig 
liette  seiehnen  mütt|ni  (in  Kneit  eatreale  pelmam  adeptnt  —  em. 
bite  enim  t9  eztremttpt  tptn  debet.  Miner  tarnen  videtur  sibi  com» 
naratus  in  mediis  corporibus  exprimendis,  lesen  wir  bei  Plinius), 
Nach  seinen  Zeichnungen  arbeitete  Mys  die  Centauromachie  am 
Schilde  der  Promachos  des  Phidias.  so  wie  die  übrigen  Werke 
der  Toreotik,  ftomit  det  Oettwerk  geschmückt  war.  Diest  er- 
zählt ^uteniee,  man  darfnber  nicht  ennebmen,  datt  Perrbetina 
der  Zeitgenosse  des  Phidias  gewesen,  dass  er  schon  um  01.84  ga* 
lebt  habe.  Die  Ausschmäckong  dtt  MiUdet  getchab  beinahe  |00 
Jahre  nach  Phidias  Tod, 
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644  ParriUa«  Miguel,  -p^  Parrocel,  Jo«eptu 


'Farrilla»  Miguel,  Maler  von  lVIala{^a,  vnir(?o"  um  i620  cjeboren, 
und  anfangs  von  einem  Dorfmalor  nntcrwicseu ,  bis  emliich  sein 
eigenes  Talcut  siegle.  Seine  ersten  Aibeiten  sind  unbedeutend, 
doch  auch  die  epäteren  nicht  toü  sehr  groicem  Belange ,  da  der 
Künstler  sich  besondert  Auch  mit  der  Vergoldung  befasste.  Er  be* 
sorp^te  die  reichen  Vergoldungen  in  der  Cathedrale  SU  SeWUSp 
welche  200,(K)0  Uealen  lutsteteu.   Starb  nach  l6d3* 

Genremaler  vfi  liOndon,  ein  ausgezeichneter  engt!« 
adber  Künstler  unserer  Zeit,  dessen  Ruf  schon  seit  mehreren  Jah- 

■  ren  jjegriimlcl  ist.  Seine  Blätter  zeichnen  sich  durch  Aumuth  tlcr 
Motive,  durch  EleE^anr  der  form,  durch  Glanz  der  Färbuui^  uud 
du^rch  zarte  VuUendung  aus.  Im  Jahre  1831  bewanderte  man  das 
Bild  der  Braut»  elna  der  HehHchiten  Gestalten»  die  je  ein  Pinsel 
schuf.  Doch  sind  nicht  alle  seine  Werke  dem  Gebiete  weiblicher 
Schünhcit  entnommen;  in  einigen  andern  sprechen  sich  auch  kräf- 
ti(*crc  Naturen  aus ,  und  ächter  Humor.  £s  herrscht  auch  hierin 
charakteristische  Wahrheit,  und  wenn  der  Ge^^nstand  es  erfor- 
dert» so  ist  das  Ganze  kräftij  behandelt.  Seilte  Bi)4uissa  sind 
nicht,  mlnd^  treiflich,  als  die  «Keenen.  J.  CBromley  und  T.Lup» 
.  ton  stachen  zwei  schöne  Blätter  nach  ihm,  ersterer:  Le  serment 
trahi ,  letzterer:  Le  prcmier  Amunr.  Wagstaff  stach  nach  ihm  das 
Bil du iss  der  Königin  Victoria  in  schwaratcc  Manier*  Andere  Bilder 
sind  für  Almanache  gestochen. 

Parris,   E.  P.,  Maler  und  Architekt  zu  T^ondon ein  jetzt  leben» 
der  Künstler,  befti^s  sich  anfangs  mit  Vorliebe  der  Malerei,  ergab 
^  sich  aber  endlich  fast  ausschliesslich  der,  Baukunst.    Er  malte  ei* 
iiige  grosso  Gemälde  aus  der  heiligen  Geschichte,  und  dann  ist 

von  ihm  auch  das  grosse  Panorama  von  London  gemalt,  welchoi 
im  Coliscura  aufgestellt  würde.  Im  Jahre  18?0  mnditc  er  den  Vor- 
schlag, die  prächtigen  Malereien  von  James  ThurnhiU  in  der  Kup- 
pel der  St.  raulskirchc  zu  London  zu  reinige^  und  aufzufrisdien« 
und  1836  kam  die  Sache  wieder  sur  Sprache.  Damals  xeigte  Fsr* 
ris  eine  Vorrichtung,  mittels  deren  der  in  einem  Korbe  sitzendn 
'  Arhf  iter  mit  fJf^r  grnsf ton  Leichtigkeit  UAch  jedem  l^unkto  der  Kup* 
pel  b^ovcjgt  werdca  kann« 

VeltTÖcelf  Joseph^   Maler  und  Radircr,  wnVfLs  l64&  su  Brignol* 

les  geboreii,  und  Ton  seinem  Vater  Barthelemy  in  den  Anfangs« 
gniudch  der  Kunst  unterrichtet;  er  wrir  ober  erst  12  Jnlire  alt,  als 
dieser  iiim  durch  den  Tud  entrissen  wurde.  Jetzt  nahm  sich  der 
Ultere  Bruder  Louis  seiner  an,  unter  dessen  Leitung  unser  Künst- 
ler im  Ifctstttriscben  Fache  glückliche  Studien  roacbie,  und  Parro* 
cel  hatt«  auch  schon  mehrere  Bildnisse  und  geschichtliche  Scenea 
gemalt,  als  er  in  Rom  durch  Bourguignon  auf  einen  andern  Weg 
f^cbnicht  wurde.  Er  fühlte  5 ich  von  den  ^VerlKIl  jenes  Meisters 
so  angezogen,  dass  er  lurtan  nur  Scidachtbiider  inalto,  und  hierin 
Ruf  erwarb,  wenn  er  dem  Meister  auch  nicht  in  allen  Dingen  sa 
vergleichen  ist.  Parrocel  Componirte  mit  Feuer,  er  wu§»te  sein* 
Helden  in  der  gefährlichsten  Lage  charakteristiscli  darzustellen, 
nur  ist  er  manchmal  {>Iun>p  und  zu  steif,  besonders  iu  seinen  Ptcr- 
deu«  Es  ist  indessen  auch  üuurguignon  nicht  durchaus  correkt  in 
der  Zeichnung,  und  Parrocel  mit  diese  mit  ihm  gemein«  Sonst 
aber  trifft  man  in  seinen  Bildern  viele  gote  Farthien*  Seine  W^rli« 
wnrtlen  daher  zu  seinen  Lehzeilen  ausserordentlich  gcschäl/t,  seihst 
in  luliea  imd  ia  Bnglaad«  wohin  mehrere  wanderten.  In  Vaaedif 
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,,  crrec^to  er  die  Eifersnclit  der  Maler»  und  man  gibt  dieser  snj^ar  i'inen  ^ 
AngriiI  aui  P:irr<)ce!'5  Leben  St  fiuld.  Er  wurde  namlich  zur  Nachtzeit 
am  Rialtu  von  gedungenen  ijanditcn  iibcrtalleo,  welchen  aber  der 
tapfer«  Schlacl^enmaler  Htister  wur^^  Jetzt  kehrte  er  nach  Franli» 
xeich  zurück,  und  fand  in  Parts  sein  Glück;  diess  ohne  Lebrun*i 
Gunst,  da  der  Minister  Louvols  sein  Günner  war.  Durch  ihn  er- 
hielt er  den  Aultra^,  in  einem  der  grossen  Öaie  des  Invalidcnhau- 
,ees  die  Siege  Lud>Tig*s  X1V\  zu  malen«^  was  er  mit  solchem  ßei- 
falte  bewerkstelUgte ,  daü  ihm  der  Konfg  >  mehrere  andere  Auftrage 
crtheilte.  Naish  Louvois  Tod  v%oIlte  sich  der  Oberiiitendant  Mansart 
des  liünstlers  entledigen;  allein  auch  dieser  konnte  ihn  nicht  in 
die  Bastillc  bringen,  mufstc  im  Gcgentheile  sehen,  wie  Parrocel 
in  der  Gunst  des  iionigs  sliei;.  Parrocel  hatte  Ludvvig's  Uebcrquni^ 
über  den  Rhein  so  gut  gemalt,  dass  ihm  der  Künigs  auftrug,  im  ' 
Saale  zu  Versailles  andere  ki'tnigliche  GroMthatcn  zu  schildern.  Von 
' seinei» hif torischeu  Bildern  sieht  man  eines  in  der  Cathedrale  zu  Pa- 
ris, ein  sogenanntes  Maigcmaldo  von  1094«  welches  die  FrL-  ligt 
des  Tüui'crs  Juhannes  darstellt.    Im  Jahre  17o4  starb  der  KunsUer. 

7.  L.   Roullet  stach  nach  ihm  David  mit  Goliath*s  Haupt  j  N. 
.  Tardieu:  die  Predigt  des  Juhannes,   Christus  um  Kreuze;  Bcau- 
▼arlet:  den  Joeua  vor  Jencho;  Baten:  Defaite  des  Ligueurt  {lar 
Henri  IV.;  de  Marcenayt  ein  CavaUenegefechti  P«.  le  fiiss  die 
vier  Tagzzeitcn« 

Parrocel  hat  selbst,  mehrere  Blätter  radirt.    Sic  sind  geistreich 

und  nirilcrlsch  behandelt,  IrePTHch  im  ifelldnnUel ,  aber  nur  in 
früheren  DrücUen  vor  der  Reloiichc  zn  suchen.  Später  tibcri^inj» 
er  die  Platten  mit  dem  Grabstichel,  veränderte  mauciies,  im  Gän- 
sen nicht  ohne  Erfolg,  zeigt  aber  dennoch  zu  wenig  Uebung  in^ 
Führung  des  Grabstichels.  Sein  Talent  war  auch  zu  ungestüm ,  um 
•einen  so  langsnmcn  Weg  zu  gehen,  wie  der  Stichel  er^orHcrt. 
llobert  -  Dnnicsnil,  P,  gr.  Iraof.  III.  p.  254>  beschreibt  tolgende 
Blätter  von  ihm : 

l)  —  15)  Vignetten  und  CuIs-dc-Lampe  im  Missalc  Parisiense: 
Paria  t  Marbre  —  Cramotiy,  l6S5,  —  Fröret  Josse,  töQO,«— 
X«ee  mtoiea  17'  6.  fol.  • 

Die  ersten  Abdrücke  haben  auf  der  Bückselte  keinen  Text» 
die  zweiten  haben  Text,  aber  die  Platten  sind  noch  nicht  » 
rctouchirt,  wie  in  der  Ausgabe  von  1706.  In  dieser  felden 
auch  die  Schlüssvignctten.  Man  liest  auf  diesen  Blättern 
den  Namen  J.  Parotel  und  J.  Parrossel ,  doch  Dar  auf  den 
Vgnctteo;  die  andern  sind  ohne  Namen.  '  ^ 

•  •  H.  der  Vignetten  5  7..  \  —  5  L.,  Br.  5  7-  !t  t.  —  6  ^. 
II.  der  Güls  -  de  -  Lampes  3  2-  3  —  7  L.,  Ür.  2  —  3  iC.  4 
bis  n  Ii.  ' 

|4)  Das  Jesuskind  in  der  Krippe  von  Engeln  angebetet,  oben 
Cherubim.  J.  Parotel  /e«  H*  ^  Z.  5  L  *  Br.  5  Z.  n  L. 

15)  Die  Attfecitehung  Chritti»  in  der  Mitte  \mten  eben  so  be* 
leichnct.   H.  Z  '/  5  L.?  Br.  5  Z   11  L.  ? 

Diese  beiden  Blütter  gehören  verwuthlich  au  einem  aade« 
ren  liturgischen  Buche. 

1^  —  4o)  Die  GelulQnii«;!ic  und  dos  Leben  Je«u  Christi,  Folc^e 
von  25  nuiucru'Leu  liiullcru«    Li.  6        9  1«.  ^  6  <^^>  2  1^'» 

Br.  6  Z.  6  —  10  ]L.  ^ 

Die  ersten  seltenen  Abdrücke  kamen  von  den  reiogiitatill 
Platten«  Dat  ente  Blatt  hat  Attdmi*t  Adresse» 

Kaglfifs  Kümüer  -  Leoe.  Bd.  X  3S 

■ 

* 
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Panrocelt  Piene. 


Beim  zweiten  Drucke  wnrtlen  die  Flatten  uberarbeitet,  und 
jetzt  liest  man  auf  dem  cr:>tcu  Blatte:  et  Chcz  TAuteur» 
Der  Name  Audran  steht  am  Rande  des  13.  Blattes. 

Biete  BlÜtter  sind  thetls  mit  dem  yollen  Namen  des  Künst- 
lers,  tbeils  mit  dem  abgekürzten,  die  wentgsteil  mit  dm 
Initialen  bczeichnrt,  wi?»  dio  folgende  Suite. 
4l)  —  80^  Die  Wundervverhe  Jesu  Christi,  Tolf^c  von  4o  nu- 
merirtcu  liiuliern.  II.  ^  Z.  g  L,,  —  6  Z.  i  L.,  Br.  6  Z. 
5  — *  10  L.  s 

Die  ersten  reinen  Aetzdrücke  ^ind  selten;  vor  dem  «wni- 
ten  Drucke  wurden  die  Platten  mit  dem  Stichel  "htrgingtn^ 
und  aui  einii^<  n  Blättern  stellt  Aiidran's  Adresse. 
8l)  Eine  felsige  Landsciialt,  imks  eine  Buumgruppe,  rechts  im 
Grunde  ein  hoher  Berg,  auf  welchem  Christus  sitst,  «tih- 
rend  Beizebub  davonfliegt.  J.  Par»  in»  et  f.  5  Z.  2  L*» 
Br.  6  Z.  6  f  - 

—  85)  Die  vier  Tagszeiten,   bczeiclinet:  Aurora,  Mcrides, 
Vesper,  Nux  ,  und  mit  dem  Namen  des  Hünstiers.   U.  3 
5      4  L. ,  Br.  5  Z.  O  ^  10  L. 

Die  ersten,  sehr  seftenexi^ Abdrücke  tUld  vor  der  Schrift, 
die  zvteiten  haben  dieselbe. 
^)  Ein  üfFentiichcr  Platz  ,  ItnI.s  mit  Soldaten  im  Bivouac,  rechts 
solche  um  den  Chti  vci&ammelt*   Ohne  Zeichen.   U.  3  Z. 
3  X.,  Br.  6  Z. 

»8?)       90)  Folse  von  vier  ßluUern,  unter  eigenem  Titel :  Diuers 
Sujets  de  Guerre.Dedic  a  Monsieur  Titon  Cons«r  et  Se«e- 

tatre  du  Piüv  —  —  par  son  tres  humble  serviteur  Parfocel. 
Das  ztveite  Blatt  enthalt  die  Srhlacht  von  Seuot  IÖtK  das 
dritte  die  Schlacht  von  Cassel  >  und  da«  vierte  das  Ge> 
fecht  bei  Bagnols  i677.  H.  7  Z.  4  —  5  L.»  Br«  10  Z.  5 
bis  8  L. 

Die  ersten  sehr  seltenen  Abdrücke  hoben  keine  erklären- 
den Autschriflen »  die  zuteilen  sind  mit  solchen  versehen. 


Brülltet  schreibt  diesem  Künstler  ein  Blatt  zu,  ai>f  wel* 

chem  vor  einem  Zelte  Soldaten  trinken  und  sich  bclustigeB, 
bezeichnet:  J.  P.  L.  fecit.  Dieses  Blatt  orklürt  Roberl -Dt»- 
mesnil  nicht  als  Arbeit  Parrucel's,  erkennt  Itierin  vielmehr 
die  Hand  des  X  Pillement  sen. 

Farrocel^  Pierre  ^   Maler  und  Radtrer»  wurde  166^  zu  Avignon 

fiboren,  und  von  seinem  Onkel  Joseph  unlerrichtetv  bis  er  nach 
am  sich  begab,  um  in  Mrualii's  Schule  seiner  weiteren  Ausbil- 
dung obzuliegen.  Spüler  arbeitete  er  viel  iu  Lauguedoc,  in  der 
Trovcuce  uud  in  der  Gralschatt  Ycnaissiu ,  sein  betrüclillicliste« 
Werk  ist  aber  in  einer  Gallerie*  des  H^e!  Noailles  in  St.  •  Ger- 
main-en  Leye»  wo  Parrocel  die  Geschichte  des  Tobias  in  sedischn 
Gemälden  darstellte.  Für  fein  Mei.sterstück  erklärt  Fontenay  die 
Krönung  der  heil.  Jungfrau  rinrch  das  Jesuskind  in  der  Kirche  der 
Nonnen  von  Sa  inte -Marie  zu  rviarseille.  In  der  Capelle  der  weis- 
sen Büsscr  zu  Avignon  sind  ebenfalls  drei  grosse  Kistorisclic  Bil- 
der von  ihm.  P*  Parrocel  war  Mitglied  der  k.  Akademie  sa  Parisi 
und  starb  1739;  t*  auch  Barthelemy  PairoceL 

Robert-Dumesnü  F.  gr/fran.  II.  174  ff«  belchreibt  18  Blätter  tob 
diesem  Küssüer»  von  welcheii  i4  radirt»  die  übrigen  mit  dm 


f 
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Pairocel,  Pierre.  MT  ' 

Gmbitlciiel  ausgefahrt  sM«  Die  wtamm  tmd  miitmrd«iit1ie1i  gut 

und  geistreich  Mhandelt  ,  im  Geschmacke  des  A.  Rivalz,  den  Grat»» 

Stichel  wn<;s!e  <>r  aber  nicht  mit  gleicher  Gepchicküchheit  ru  führen, 
wie  dicss  tlie  Nd.  ö,  13»  l4  und  heweiscu.  Die  Angaben  bei 
iliiher  und  ixust,  bei  Basau.  ui\d  Iru&sly  «itid  nicht  ganz  richtig. 
Bobert*Oiiiiieiail  tbeüt  die  Blittmr  ein,  wie  folgt:  i 

1)  Eine  lictllcrin  nach  linUs  c^trlchtel ,  hinter  ihr  ein  M.inn 
mit  dem  iiindf.    L\  Farructi  i.    ii.  ^  Z*,  2  L»«  lir.  2 

2)  Oer  Ochs  auf  der  Wiese  nach  linlu.   Am  Vocignmde  »tehtt 

Parrocel  f.    H.  5       2  L. ,  Br.  4  /.  i  L. 

3)  Eine  Frau  au^  der  Campagna  di  Roma,  vom  Rücken  gcse- 
heu.  Im  Rande  rechts:  Pturuccl.  U.  ö  i  L. ,  Br.  3  Z. 
10  L. 

4)  Eine  ähnliche  Figur,  im  Profil  nach  rechts.  Parrocel  fecit. 

IL  6  Z.  2  L.  ,  Br.  4  Z.  2  L. 

5)  Die  drei  Najaden  auf  ilirc  üroeo  gelehnt,  f.  Parrocel  f. 
U.  2  Z.  9  L. ,  Br.  3  Z-  4  L. 

6)  Die  hleinen  Bacchanten  mit  der  Ziege.  Parrocel  invenit  et 
f.    H.  3  Z.  9  L.,  Br.  5  Z.  6  L. 

7)  Die  Maskerade  von  Kindern ,  in  einer  Landschaft. ,  Par» 
rocel  invenit  et  f.    II.  5  Z.  8  L.,  Br.  5  Z.  6  L. 

6)  V^eous  aus  dem  Bade  gestiegen,  wird  von  Amur  mit  einem 
Tuche  umhängen.  Ohne  Zeichen.  II.  4  Z.  4  L*»  Br«  6  Z. 
6  L. 

'  0  Zwölf  Kinder  in  einer  waldigen  Landf  chaft  mit  Blumen  und 
Früchten,  zwei  raufen  sich,  und  ein  anderes  hält  den  Hnnd« 

Parrocel  in.  et  f.    H.  4  Z.  2  T.. ,   Br.  5  Z.  Q  L. 

10)  Landschaft  niit  mehreren  Kauern  und  einein  Esel  im  Mitt«;!- 

S runde,  im  Grunde  sitzt  ein  Bauer  und  spricht  mit  einem 
er  Weiher,  anch  xwet  Kinder  und  ein  Hnnd  sind  zu  sehen. 
F.  Parrocel  Invenit  et  laett.  U.  4  Z.  6  L.,  Br.  S  Z.  o  L. 

11)  Die  Familie  des  Satyr.  Pkrmcel  inuanit.  et.  fecit.  H.  4  Z. 
8  L. ,  Br.  6  Z. 

12)  Der  schlafende  Satyr  und  &eine  Familie.  F.  Parrocel  inve*  « 
'  niT.  et  fecil.  H.  4  Z.  3  L. ,  Br.  6  Z.  2  L. 

13)  Die  im  Flusse  badenden  Kindor.  P.  Bncmoal  faoit  H.  5  Z. 
2  L. ,  Br.  7  Z.  4  L.  « 

14)  Die  an  der  Glutpfannc  sicli  wärmenden  iUndir^  P«  Parvo* 
cel  fecit,    H.  5  Z.  2  L.,  Br.  7  Z.  5  I*. 

15)  Die  Venus  mit  Liebesgöttern.  V.  Tarrocel.  H.  &  Z.  7  L., 
Br.  7  Z.  5  I*. 

j6)  Der  Triumph  der  Araphifrita.  P.  Parrocel  invT«  et  Hr 

5  Z.  5  L.,  Br.  8  Z.  6  L. 

17)  Ein  Bacchanale.  P.  FterooeL  in.  eT.  sp.  H.  7  Z*  1  L.» 

Br.  9  Z.  2  L. 

Die  Aetzdrücke  sind  die  fruhsren,  die  zv^eiten  sind  unge* 
schickt  retouchirt. 

16)  Der  Triumph  des  JBacchus  und  der  Ariadne:  Dixerat:  au* 
dibat  illa  novtm*  Pelms  Subleiras  inven.  Petrus 
Piuroaal  flculp.  Borne.  CL  10  Z.  9  L«,  Ar.  20  Z.  10  I«. 

Die  ersten  Abdrücke  sind  von  der  gt^ützten  Platte,  die 
zweiten  glücklich  mit  dem  Stichel  ubcrr^angen.  Man  erkennt 
di^ie  Blätter  links  an  den  Vorgruuden,  welche^im  ersten  Drucke 
-  liiit  weiss  9  im  «weiten  mit  Taillen  bededtt  sindr 
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M  Pirrooel»  Charles* 

Zw«ifBlii«fu  BUtUv. 

l)  Brnstblld  eines  Knaben  in  Dreiviprtplansicht ,  wie  er  ilen 
Löffel  über  dem  Napie  halt,  Ge&locheu,  ohne  Zeichen.  U. 
3  Z.  p  L. ,  Br.  &  Z.  4  L. 

2>  Bildnisse  zweier  Türken^  «o  busto»  olme  ZMchf n*  H.  3  ^* 
tl  L.»  fir.  6  Z.  9  L. 

ParrOCcl,  Charles,  Maler  und  Kadirer,  Joseph'*  Sohn,  wtirde  i688 
oder  lüSQ  zu  Paris  geboren,  und  von  Cb.de  laFosse  unterrichtet.  Hier- 
iittf  begab  sich  nach  Italien*  Temeilt»  da  etliche  Jahre»  dnd 
nachdem  er  nach  Paris  r.urückgekehrt  war,  suchte  er  «Ii  Schlach- 
tenmaler den  Ruf  seines  Vaters  zn  behaupten.  Dif^=<;  c^cstcht  ihm 
indessen  die  Nachwelt  nicht  zu,  denn  er  crreiclitc  iK  n  Vatn  we- 
der im  Ausdrucke,  noch  in  Warme  des  CulurUä.  Diesc&  iaiit  uf- 
ter  ifi*a  Grauliche,  und  ttor  teUen  durfte. ea  ihm  geltnf^en,  an 
Wahrheit  der  färbung  den  Vater  au  erreichen.  Auch  in  den 
Uniri'^Nen  soll  'cr  nicht  ^enau  scyn.  Er  mnlte  die  Kriegslha- 
ton  l  utlnig*«  XV. ,  den  König  zn  Pf'ordo ,  auch  Jagdstückc  und 
öffcntliciie  Feste.  Sehr  geschüut  wurde  ein  GeuiÜlde,  welches  den 
Einstig  dea  turkiicheh  Gesandten  Toritellt  Dieief  Oaritellunjr  wurde 
in  der  Manufaktur  der  Gobalini  in  Tapeten  nachgebildet«  f  arrocel 
starb  17S2* 

Daputs  und  N.  Cocbin  haben  sein  Eildniss  gestochen;  Thoinat- 
•in  stach  nach  ihm  oin  f^rosses  Blatt  mit  dem  Reiterbiide  Ludwig  XV.; 
N.  de  Larincssin  ebeufalls;  Desplaces:  die  Löwen-  und  Tir^er- 
lagd;  Jutjuier,  le  Bas,  Crepy,  Deniarteau,  J.  Cb.  Wiiic,  L.  Cars, 
N.  Tardieu,  Beauvais,  Audran,  M.  da  Gu^,  Preissler  und  Dn- 
.   puis  eine  grosse  Anxahl  iron  militärischen  Figuren  und  Scenen. 

Robert -Dumesnil,  P.  gr.  rran9.  IL  206' ff>»  Terzeichnel  37  gaitt- 
reich  radirte  Blätter  von  seiner  Hand: 

t)  —  18)  Die  Vignetten,  welche  folgendes  VVerb  sieren *.  Bcole 

de  Cavalerie,  par  M.  de  la  Gucnnicro,  cniv^r  du  roi.  2 
Voll  8  Paris,  Guerin  iToO-  Diese  VigiK^tLen  sind  bezeich- 
net: C.  Parroccel  inv.  et  sculp.  Sehen  siud  die  reinen  Aelc- 
drücke^  und  die  Abdrücke  ohne  Schrift 
ig)  ^  24)  Studien  von  Soldaten,  Folge  von  6  Blattern  im  Ge- 
schmnrUo  des  Sah.  Rosa,  auch  unter  dem  Titd:  DifTcren- 
les  elucles  de  Soldals  dcssinc  et  ^ravc  par  Gharl.  Parrossel 
Peiatre  du  Koy.  C.  Parros&el  Pinzit  Scuip.  H.  der  drei 
ereten'6  Z.  lo  Ir.,  H*  der  anderen  7  Z«,  Br,  4  Z*  ?— oL. 
Die  ersten  Abdrücke  sind  vor  der  Schrift  Bei  Weigel 
Z  Xhlr. 

•)  Zwei  Krieger»  der  eine  mit  dem  Tufrbaif.    C«  Parroeel 

r  Pinx.  Sculp.  « 

b)  Der  ruhende  Chef.    C.  Parroeel  Pinx.  et  Sculp!. 

c)  Die  Ruderer*   .         •••'»>         i»     i«  >> 

d)  Der  sitsende  Cuirassier.      ^        n     >»  <» 

e)  Das  Pferd  im  Nothstall.     n  »   '  tr  i  • 

ODie  Fischer,  eben  so  bezeichnet. 

25)  Der  Musquetier  zu  Pferd.    Unten  am  Rande  sind  die  Ba^* 
Stäben  C.  P.  f.    H.  ö  Z.  9  L. ,  Br.  6  Z.  2  L. 

26)  Der  Pauker  der  Musquetierer ,  im  Grunde  die  Compagnie 
nnd  ein  TrompeUr*  BecbU  unten:  C.  Parrocei.  In  gleicher 
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Parrocel»  Eticnne.  —  Parrocei,  Louis.  '  549 

2?)  D«r  Trompeier  und  d«r  Pftai(eiitcli]«|eri    Unttr  «r&tcrftia 
^teht:  Parrocel.  H.  4  Z.,  Br.     Z.  8  I«. 

Dieses  Blatt  wurde  auch  auseinandergeschnitten. 
28}  l^iQ  zwei  Reiter,   das  Gegenstück.    Ltoki  Hilten:  C«  Ftfro« 

cel.    H.  3  ^.  U  L.,  Br.  7  Z. 
2Q)  Zwei  Reiter  in  der  Feldsckeuke.   H«  6  Z.  8  L. ,  Br.  6  Z. 

2L.  ^ 

30)  Der  Reiter  nach  link»  gerichtet,   im  Grunde  zwei  ander«* 

Linlts  vorn:  C.  Parroccf  F.    II.  8  Z.  i  L. ,  Br.  6  Z.  1  L. 

31)  Der  Drai^oner  im  Galopp  nach  rechts.    Unten  links  der  Na- 
me.   Ii.  ö  Z.  l  L. .  bv.  0  Z.  1  L. 

$2)  Bin  anderer  Draf^ooer  nach  links»  das  Gewehr  hoch.  Eben 

so  bezeichnet.  .H.  8  Z.  i  L. ,  Br.  6  Z.  2  L. 
33)  Ein  Dragoner  im  Profil  noch  linkt  |;ew«ndet,  mi\  .dam  Oa* 
'.'  welire  vor  sich.    C.  Parrocel  f. 

Dur  ^uliiat. mit  dem  Gewehre  aui  der  Achsel.   Liuks  unten: 
C.  Parrocel.  H.  8  Z. ,  Br.  6  Z.  i  L. 
35)  Die  Lo^aniagd.   Der  Löwe  fallt  einen  Indlev  an,  dem  ein 
R'Mtcr  zu  lltilfc  eilt,  während  zwei  Maon  zu  Fuss  herbei- 
hommen.    Ohne  Zeichen.    H.  2  Z.  2  L. ,  Br.      7.  4  L. 
56)  Die  Schlacht.    C.  Parrocel  f.    Pour  son  Amy  Öilvestre  en 
'buvam  ehopiii«.'  ft.  4  Z. ,  Br.  7  Z.  8  L. 
-  ''^37)  Vier  Stndien  auf  einem  Blatte:  der  Reiter  neben  dem  Pferde« 
\  '  Büsten  zweier  TürUen,  ein  Manns»  und  ein  Pferdkopf,  das 
Innere  einer  Aeiuohole.  Öhnt  Zatchen.  U.  6  Z.  2Jl««,  Br. 
6  Z.  8  L. 

■ 

Parrocel 9  Etienne;  Maler»  Pierra*s  Solln,  wnrda  na  1720  cn 
Paria  geboren  •  und  daselbst  auch  in  den  Anfangsgründon  der  Kunst 

-imlerichtet.  Hierauf  ginj^  er  nacli  Italien  ,  malte  in  Rom  etliche 
Büricr,  und  kehrte  enJlif^h  nach  Paris  zurück,  um  sein  weiteres 
üiuck  zu  versuchen.  Dic&es  war  ihm  indessen  nie  sehr  günstij^, 
nnd  er  mnstte  sich  daher  meistens  mit  dar  Bildnisamalerai  be|;nu- 
gen.  Seine  historischen  Gemmlde  fanden  keinen  grossen  Beifall, 
und  Diderot  n;lrmbt  sogar,  '^hn  nur  als  seinen  Nnchhar,  der  meh- 
rere Kinder  zu  eroäiicen  hatte,  dulden  zu  müssen.  Starb  um 
J780. 

llnber  und  Rost  legen  diesem  Künstler  ladirte  Blätter  baif  .wel- 
ch'' c^L'a  Pierre  Parrocel  angchoreu. 

iiobcrt  •  Dumesnil,  P.  gr.  franc.  II,  173,  behauptet,  er  habe 
▼an  E.  Parrocel ' nie  ein  Blatt  finoan  können;  •.  auch  J.  Pir« 
rocel. 

Parrocel,  T^nace,  Maler,  wurde  l688  zu  Avic^non  geboren,  und 
*  von  seinem  Vater  Louis  in  den  Anfangsgründen  unterrichtet.  Spä- 
ter übte  ei-  sich  nach  den  Bildern  des  Joseph  Parrocel ,  und  wnrda 
so  selbst  ein  nicht  unverdienttlicher  Schlachtenmaler,  welchen  man 
aber  mit  dem  genannten  Meister  nicht  ▼erwachsaln  darf.  Er  malte 
die  SchlachlcM»  des  Prinzen  Eu:?en  von  Sav*)yen  ,  unter  welchen  der 
Fnlsat/.  von  Tnrin  liir  lir^somU  i  s  mcrkwürflit;  hciuntlen  wurde*  Dia* 
scr  .allere  Ignaz  Parrocel  äUrb  zu  Mous. 

Parrocel;  Louis ^  Maler,  dar  altera  Sohn  d  CS  Barthelemv  Parrocel* 

wurde  l64o  zu  Avic^non  gebnrrti,    wo  skli  sein  Vater  inederpelas- 
sen  hatte.    Er  malte  historische  Dursiellungan»  scheint  aber  im  . 
Ganzen  nicht  von  Bedeutung  au  seyu. 
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UO  Fan*ocel«  Barthelemy*  ^  Parsyit* 


Farroccl,  Btfrtbelemyi  Maler  von  Uriguolles,  der  Vater  und  er- 
at« Lehrer  det  Joiepn  Fimicel,  war^ltein  Rünitler  von  Belang. 
Er  malte  heilige  Darstellungen,  die  vielleicht  alle  zu  Grumle  ge- 
gangf^n  sind.  Die  Gemälde  5tu  Avii^nnn  ,  welclie  ilf)rt  tllo  ParroccI, 
besonders  Pierre»  ausführten,  gingen  wenigstens  in  der  KevoluUoa 
f;rössteutheils  xu  Grunde.   Starb  iooo* 

Farroccl,  Jgnacei  Maler,  der  jüngere  dieses  Namens,  wurde 
%n  Avignon  geboren ,  und  von  aeinem  Vater  Pierre  nnterriehtet. 

Später  liess  er  sich  in  Parts  nieder,  brachte  es  aber  nicht  über  daa 
Mitte]iiiäsHg:e.   Er  malte  Gcscliichtsbilder ,  besondere  lieilige  0«r* 
»    ateliungen.   Starb  zu  Paris  I7dl  im      Jahre»  * 

.Farroccl,  J.  P.,  k  upfcrslcclicr ,  wahrscheinlich  auch  Maler,  wnd 
kaum  Eine  Person  mit  eiuem  der  vorhergeheadeu  iiüuäticr.  £s 
findet  sich  ein  Blatt  mit  teiiiem  Namen  t  ^ 

i.e  triomphe  de  Mardochc,  nach  J*  F.  Detrey.    X  F.  Ferro* 
eel  deh  et  ac  A.  Part^  «dien  Uognier  fib,  gr.  qn«  roy.  loL 

Man  lest  dieeea  Blatt  gewohnlicli  Elienne  Farrocel  bei«  troa 
urelchem  uobert  •  Dumcsnil  kein  V^erk  ^nden  konnte.  Der  Naaso 

J.  P.  Parroce!  vveis't  aber  auch  nicht  auf  ihn  hin,  eben  so  wenig 
auf  Pierre  Parrocel ,  da  unser  Unbekannter  einer  späteren  Zeit  an- 
gehöret, wenn  auch  gerade  die  Adresse  des  jüngeren;  Uuguier  die&s 
nicht  bewiese.  ' 

Eben  ao  unbekannt  ist  ein  Faroccel  öder  Parrocel ,  welcher  mit 
F«  Vati  und  Sorello  archilektoniseiie  Deoorationen  xu  Illuminatio- 
nen und  Feuerwerken  bei  dem  Regierungsantritte  do.<;  Königs  Carl 
von  Bourbon,  femer  am  Tage  St.  Feter  und  Paul  1739  ^"^^^ 
etc.  gestochen  hat.  * 

V'dTs  oder  Farce,  WilHarn  Edine,  Zcichuer  und  Maler,  wurde 
um  1740  in  England  geboren,  und  bei  glücklichem  Talente  war 
zeichnenden  Kunst  fand  er  zu  London  in  kurzer  Zeit  beifältigo 
Anerkennung.  Er  zeichnete  mit  Eifer  nach  der  Natur,  bereiste  zu 
diesem  Zwecke  Wallis  und  die  Schweiz  ,  fand  aber  noch  reiche- 
ren Stoff  in  Griechenland  und  Kleinasicu,  wohin  er  mit  Q^evett 
eine  Reise  unternahm.  Pars  zeichnete  da  merkwürdige  6egen>l,en 
und  Alterlhumer,  welche  uns  durch  die  schönen  Aquatintanlättar 
des  Hupferstechers  F.  8andby  bekannt  sind.  Hocker  und  Woolett 
stachcu  nach  seinen  Zeichnungen  eine  Folge  von  6  Ansichten  in 
der  Schweiz,  welche  im  JBovdell'scKen  Verlag  erschienen.  Rocher 
btacli  dazu  nur  ein  Blatt,  die  Aiuichl  ciucä  römischen  Monumen- 
tes nu  Igel,  die  fünf  anderen  Blatter  sind  von  Woolett  allein.  Starb 
gegan  finde  seines  Jahrhunderts. 

* 

FarsiOf  Joachim^  wird  von  Basan  irrig  der  Knpferstadiar  R.  Per- 
sya  genannt. 

FarSOnS^  Francis»  Maler  »u  London,  der  in  der  zweiten  Hallte 
des  vorigen  Jahrhunderts  lebte.  Dunkarton  stach  nach  ihm  das 
Bildniss  des  Ingenieurs  James  Brindley. 

Farsyiii  t.  Persyn, 
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Parti»  Lodovico.  —  PascaJ«  Wülidin«  Mtl 

Ijodovico,  Decoraticnsmaler  zu  Bologna  um  l7o4.   G.  Bu*  ^ 
isguotU  liat  Tiiaatarvanieinngen  nach  ibai  gestochen« 

Partig!ani,  Lapo^  s,  raguo  di  Uk^o. 
Panucif  Penttsi. 

Parvo,  Bernardoy  nannten  die Itidiener  den B.  Salowon.  den  hlei* 
nen  Berohard,  ■  ' 

Tan-  der^  'Landichaftsmaler,  der  in  der-  ertten  flSIfte  det  ro- 
fij^  Jahrhunderts  in  Holland  gearbeitet  XU  haben  ichetnt.  Er  ist  . 
yielleickt  ein  Nachkdmmluig  der  de  Fatte« 

-Pas  oder  Fasse,  de,  die  iiünsUcr  dieses  Namens  s.  de  Passe. 

PaaadOB  f  Fra  Migael  ^  ein  spanischer  Dominicanermöncb  xu  Va- 
lenxia,  malte  historische  Darstellnngen »  welche  Achtung  yerdte- 
*en*  Starb  1763  im  42»  Jahre« 

I'ascal,  Joseph.  Andreas,  Miniaturmaler  von  Mundien ,  ifvar  be* 
reite  um  172Q  thitig.   Er  stand  im  Dienste  des  bajrfritchen  Hol'es, 

•  lür  welchen  er  Wappen,  Stamntbaiima  und  Bildnisse  in  Miniatur 

*  malte.  SUrb  175$. 

Lipoi>v5ky  erwähnt  nur  eines  Oelqialere  Faskai»  welcher  Lehrer 
des  J.  Bücher  war. 

Pascal I  Anton,  Blumenmaler,  wurde  l803  zu  Micon  (Saone  et 
Loire)  geboren ,  und  von  Redoot6  untenfichlet.  Br  ist  Torzüglich 
in  seinem  Fache,  w'io  äie  glünxenden  Bilder  beweisen,  welche  er 

p:;riria]t  hnt.   D.nui  Iin^  man  von  ihm  auch  eine  lithup^raphirte  Samm- 
'  liing  von  ßhimcn  und  Früchten,  und  folgendes  Werk  über  die^ 
Acjuarcllmalcrci :  , 

L' Aquarelle,  ou  Ics  iieurs  peintes  d*aprcs  la  mcthode  de  M, 
Redoutö.  Far  A.  Tascal,  son  clcve.  Traitä  ent»&rement  ipedit, 
GOtttenant  des  notions  de  botanique  etc. ;  suivi  d*un  aper^ 
•ur  ta  naniere  4a  pejod^  la  pajsage.  Farit 

Pascal,  Friederike^  Kupferstecherin  zu  Berlin,  die  um  tka- 
tig  war. 

Von  ihren  Stichen  tanden  wir  folgende  angezeigt: 

l)  Der  Kopf  eines  Tiindes,  nnrh  Clouieiis. 
'  2)  Der  iiupt  eine»  IVlanueSy  uach  Wille« 

Pascal,  Jean  Barthelemy ,  Landschaftsmaler  zu  Berlin»  bder  ▼iel* 
^  mehr  Dilettant/  der  aber  auch  als  Künstler  mit  Achtung;  genannt 
werden  muss.  Im  Juhre  1819  ^vunle  er  Ehrenmitglied  der  K.  Aka- 
demie zu  Berlin.  Man  sah  bei  Golegenheit  der  öffentlichen  Hunst- 
ausstelluni^en  Gemälde  von  Pascal,  laudschaflliche  Conien  oder 
eigene  Cuinpositionen  nach  der  iSaiur.  Aack  ArchitekturstttdM 
malt  dieser  nünstler.  ^  * 

Pascal,  Wilhelm,  Bildhauer,  wurde  in  Horlm  pjeboren,  und 

-daselbst  stand  er  anCangs  unter  Leitung  des  i'rofessocs  VVichmann, 
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5A2  Pascalini.  t—  Pasinelli«  Lorenzo« 

bu  er  radlich  in  dss  Atelier  des  berühmteo  AmicIi  aufj^enommeo 
wurde.  Er  fertiget  j^qs^n^t  4ie  Mch*  durcb  AehnKchkeit  empfeli- 
ItD,  und  «och  in  uidem  Bildwerken  Ut  er  geschickU  . 

FaSCalioi^  s,  Pas^ualioL     '  •  . 

Pasch y  Lorens y  Maler  xn  Stockholm,  arbeitete  in  der  treten 
Hälfte  des  vorigen  Jfh^biml«ff8*.  Er  aMdH^Xt^iebafttn  ond'lMlMr- 
atüeke»  Starb  om  1765« 

FaSch  ,  Lorenz  ,  Maler,  zu  Stockiiolui,  der  Sohn  des  Obigen,  wurde 
^seiner  liilduUso  wegen  berühmt.    Er  maUe  den  Xiüuig,   das  ganze 
königliche  Haue  und. viele  Qr^e  df»  Aiidiei*^  Er  war  mic|k  Pro- 
fessor und  Reclor  der  k*  schwcdischep  Akademie»  teil  179?  Ritter 
4es  Wasaordens ,  und  i806,|[^b  ]der  Hünttlec. 

Pasch  hat  auch  Biidnitse  ^ttoehen,  .wie  jene»  dea  Grafen  tob 
Strsgooof^  •  ' 

^_  a  .     *     '  II"'.». 

Fasch,  Ulrica  Friederica.  Malerin ,  die  Schwester  des  obigen 
Künttleri,  malte  Bi]dnis»e  und  viele  andere  parstcl langen welche 
mit  griTsstem  Betfalle  aufgenommen  wurde».    Sii^  wurde  1773  Mit» 

'  ^lieH  r^cr  A!;ntlemic  zu  Studvliulm.  Sjarb  17()6  im  6l- Jahre.  Üeber 
ihr  Leben  und  Wirken  erscbieü  §p4ter  eiua  öchriit:  Minne  etc. 
auf  Thure  Wennebcrg.  '  i 

9 

Paschen 9  Öeinrich,  Architekt,  der  im  17.  J^thrh änderte  Stt  Ant- 
werpen Icble.  Er  baute  den  Pallast  und  das  Vorrathshaus  der  deut- 
srlien  Uauscestädte ,  das  erste  Gebäude  dieser  Art  in  Eilropft.  Beim 
Bau  der  Börsen  in  Amsterdam  und  zu  London  >vurde  es  zum  Vor- 
bilde genommen.   S.  Guicciardini's  Belgica»  Amsu  2660»  p.  191* 

'     FaSCro  ^   G.  >    Landschaftsmaler ,    dessen   Lebensverhältnisse  nnbe- 

kr^ntit  sincl.  In  dem  älteren  ^A''t■I7f'n^p]f^-chcn  Calaloge  der  k.  Gal- 
Icrio  zu  Schieissheim  sind  zwei  Landschaitcn  mit  Vj^h  und  einem 
Schlosse  von  ihm  angegeben,  in  späteren  Ver/xichuisbeu  Ichil  aber 
dieser  Meister«  Er  scheint  (iberhaupt  apokryphisch. 

FasiaS^  Maler,  der  um  Ol.  t4o  blühte.  Er  war  der  Schüler  des  Er?- 
gonus ,  und  ein  anschnUcliec  I^Ieiiter  der  sikyoJoidcheo  öchuie» 
Öciner  erwähnt  Plinius. 

Fasignano»  s.  Passignano. 

Fasinelli,  Lorenzo,  Maler  von  Bologna,  neben  C  .  Cignani  der- 
jen]2;e  Künsller,  der  iiu  letzten  Zeiträume  der  liulogncr  Schule 
noch  Epoche  gemacht  hat,  obgleich  das  Ansehen  der  Meisterschaft 
dem  eignen i  geblieben  Ist.  Pasinelli  wurde  zuerst  von  Cantartni 
unterrichtet,  dann  von  Torrc  weiter  untcr%Tiescn;  allein  er  ge- 
Inn^to  in  dieser  ScIiuIp  nicht  zu  Richtir;!'.cit  der  Zeichnung,  vras 
ihm  sogar  noch,  ols  er  L'aolo's  Werke  studirt  hatte,  theilweise 
anhing.  Den  Paolo  Veronesc  ahmte  er  indessen  nicht  schulerhalt 
rtach ,  er  strebte  nur  nach  dessen  grandiosem  Styl ,  und  nach  der 
Weise,  mit  breiten  Lieht-  und  Sch.ittenmassen  sn  impunircn.  In 
den  Gesichtsbilduns^en  und  in  der  Farbengebung  gefielen  ihm  an- 
dere besser.  Durch  reiche,  voUe,  muntere  Cumpusitionen  zu  über- 
raschen,  hatte  er,  wie  jener,   von  Natur  aus  Hang,  wie  seine 
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^  Püsiniy  Antonio.  "  &d3 

^  ■ 

bfiden  BiJder  (I«f  Einzuges  Chrttti  und  dei  HmIsdcIm  In  (1er  Vor* 

liolle  iir  der  Cartliatise  bei  Bologna  beweisen.  Auch  ein  öfter  wie- 
derholtes Gemälde  mit  Conolan  gehört  hiehcr.    Nieninnrl,  sa^t 

'  Lanzi ,  wird  diese  Üilder  sehen ,  ohne  Pasinclli*8  grosses  maleri- 
sches Feuer,  rdccnneuhcit  und  Riistbildmüssigc»  darin  zu' erhen* 
aen»  das  nie  der  Mttte]m9fsig{(eit-engehort.  Bei  diesen  Vorsti« 
gen  findet  aber  Lamzi  zuNvcilen  etwas  6exwuni;cne8  in  den  Bewe- 

'   ■  gunf»en,  uiid  in  der  paolischcn  Nachahmung  der  Feierklcider  neuer 
und  seltsamer  Trachten  wiederholt  er  sich  mitunter  zu  sehr,  wie 
ia  der  Predigt  Juhatines  des  Tauiers.  hidesscu  \vu8»te  er  sich  auch 
•  je  nach  de^i  Stoffe  su  massigen,  vric  in  der  heil.  Familie  bei  den 

'  Barfussern,  die  etwas  von  Albani  hat  Er  arbeitete  mehr  für  Pri* 
Velten  nls  Geraeindrn,  in  Muntf^rlioit  =ir!i  «;tets  gleich»  im  Colont 
verschieden.  Laii/.i  sali  Altarbilder  von  ihm,  so  saftig,  heiter  und 
leuchtend I  dass  sie  lumbardiscii  oder  veoetisch  scheinen,  nament- 
lich maniÄie  Aphrodtfea,  welche  man  für  Bildnisse  einer  seiner- 
drei  Frauen  hälu  In  manchen  anderen  Gemälden  von  ibm  ist  da* 

*  ' '  gegen  wenig  Rundung^,   satte  Farbe,   eine  von  der  der  BulnL'ner 

vor  den  Carracci  nicht  sehr  verschiedene  Färbuni;;,  Bilder  aus  sci- 
<     Der  frühesten  Zeit  oder  aus  seinem  s^>atcren  Aller.    Der  Dichter 
N.  dsAdtifefli' hat  seine  Werhe  hesnngen.  in  folgendem  Buche: 

*  Froteo  vagante  ammiratore  deHe  iharavigliose  opere  dell*  immortal 
'  jpenello  del  Sig.  Pastnellr»  'Bolb^na  1692.    Der  Tod  überraschte 

ihn  1700  zu  B()lo?^iia,  wo  er  g^fflohrt  und  f^e-trbeitet  hatte,  wie 
Cignaui,  doch  jeder  aut  seine  Weise.    Fa&ioelU  wurde  71  Jahre 

*  alt.       •     *    ...... 

,  Lorenzini  radtrte  gejslreigii  und  malerisch  die  Prcdij^  des  Jü"- 
fers  Johanqes  aus  der  Sammlung  des  Fürsten  von  ..Lmpa  -  ßücke- 
burg,  dann  die  Wunder  des  heil.  Anton  von  Padju^,  die  heih.Ur* 
sula  mit  der  Fahne  in  INIitle  der  Mörder  der  eilftouscnd  Jungfrauen, 
und  die  nhcn  erwähnte  heil.  Familie  bei  den  Barfüsscrn ;  D.  Bo- 
»aycra  stach  den  heil.  Anton  von  Padua  und  die  heil,  IVIagdalena 
,  mit  dem  Kre^z.e;  von  H«  Maracci  i|od  D.  ALMuratori  haben  wir 
.ebeofalls  zwei,  geistreiche  RadiriMigen  nach  Pasipelli :  von  ersterem 
das  Engelconcert,  von  letzterem  die  Büste  einer  Muse  und  St. 
Franz  von  Paula.  F.  M.  Fraozia  stach  die  Märtyrer  des  Jesuiten- 
Ordens,  und  die  Synode  des  Cardiuals  Boncaihpagni ;  J.  dal  Sole: 
die  Predigt  des  heil.  Franciscus  Xaverius  in  Indien,  ein  Plarond« 
"  *hild  im  Hause  des  Oanerals  Montecucnli,  Mars  Torstellend,  wie 
er  von  Jupiter  und  Juno  den  Schild  erhält;  dann  ein  anderes  Fla- 
fondstück  mit  zwei  grossen  schwebenden  Engeln,  und  die  Maler- 
hrildnisse  für  die  Felsina  pillrice.  J.  Vilnlba  stach  die  Herodias 
mit  dem  Uoufc  des  Täufers;   L.  da  ia  Vulpe:  die  Eiiipiunguiss  Ma« 

riä;  J.  B.  Zanotli:  *das  Bild  voh  St  Gio.  della  Oroee,  und  eine 
beil.  Catharinas  J.  BoUi:  aiae  Sibylle  u.  t.  w« 

FasincDr  hat  selbst  radirt.    Bost  erwuhitt  zwei  Blätter  von  ihm, 
und  ein  drittes  Füssly,  genau  sind  sie  aber  nicht  bMchrlebea; 

1)  Die  Marter  mehrerer  Heiligen,  gr.  qu.  fol. 

2)  Die  Predigt  des  Täufers  jjwnnea  in  der  Wiista»  ein  gros- 
ses, sehr  schönes  und  äusserst  seltenes  Blatt«  S>  gr«  j^U*  toU 

3)  Der  Kindermord,  nach  O.  Ileni« 

FaSIDI  )  Antf)ni05(  IVTnler  7.U  Parma,  wurde  \im  1778  gobnron  ,  \ind 
auf  der  Akademie  der  erwähnten  Ötadt  zum  liünstlcr  herangebil- 
det, HieMnf  besuchte  er  Venedig,  um  die  Mebterwerbu  der  ve- 
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rasion«  —  Pa«|iiali«  Domenico* 

nctUniächcn  Schule  kennen  zu  lernen  und  zu  studiren;  ein  Glei- 
ches that  et  in  Roni  mU  jenen  der  römischen  SchuÜ,  und  da  er 
auf  solche  Waise  bet  seiner  Rückkehr  nach  r.iriiia  mit  vielen  KenoU 

oissen  nn<:gerhstct  war,  koiiute  es  ihm  in  der  Hciniath  zu  seinem 
»vcitereo  ForlUommpn  nicht  i'ehlen.  Er  war  bereits  löOO  Professor 
au  der  Akademie  dasclb&t,  und  un<:crs  Wisscus  ist  der  liüustler 
noch  ge^enwirtig  in  Parma  tbatig.  Pasint  hat  zahlreiche  BildnUi« 
gemalt,  und  auch  historische  Darstellungen.  In  Oono  Ztt  PacoM 
ul  eine  Grablegung  Christi  von  seiner  Hand« 

PtlSlOn  ^  wird  von  Haoul  -  Rochettc  unter  die  pricchi<iclicn  Stcmpel- 
schuetdcr  ge^aiiU.  Sein  Naiuc  kommt  aul'  eiuei-  Silbcrmünie  von 
Cydonia  vor,  da  aber  der  Name*  wenigstens  auf  einem  Exemplare 
des  k,  Münzkabiucts  in  München,  su  gross  geschrieben  ist»  dasa 
er  das  c^uma  Feld  neben  dem  Kopte  der  Diana  einnimmts  SO  scheint 
dieser  Name  oicht  den  Graveur  zu  bedeuten,  ^ 

FaSltdeSf  Bildhauer  (Erzgiesser  nnd  Toreut)  aus  GrossgrieehenlanJ, 
blühte  ii|  Rom  als  romischer  Bürger  r.ur  Zeit  Pompejus  des  Gros- 
sen, bis  gegen  30  v.  Gh.,  wie  Sillig  in  der  Amalthoa  UI.  Z()% 
dargethan  har.  DicPIiniauisclieu Handschriften  nennen  ihn  baldPasi» 
teles,  bald  Praxiteles;  Thicrsch,  Sillig  und  Uberlin  erklären  sich 
aber  für  Pasiteles.  Diesen  Namen  liest  man  auch  in  einer  Auf- 
schrift an  einer  Statue  des  Stophanus,  welcher  sich  darin  als  Schü- 
ler des  Pasiteles  Icgitiinirte.  PastteUa  seiebnete  sich  als  ein  sehr 
fleissiger  und  >orj^r,i!nt;f r  tvünstler  aus,  der  nie  anders,  als  nnrh 
genau  vollendctca  IVIudellea  arbeitete.  Er  erklärte  die  ModeiJir- 
kunst  als  die  Matter  aller  übrigen  Kün&te,  wie  wir  aus  Pliaiua 
wissen.  Br  fertigte  sahireiche  Werke »  deren  «an  su  Rbm  ira  Tem- 
pel der  Juno  etuign  sah.  Für  den  lupiterstempel  des  MeleUus 
führte  er  die  Stattic  des  Jupiter  in  Elfcnhein  iits.  Dann  spricht 
Plinius  auch  vmi  einem  Liiwcn  ,  welcfien  I'  imIcIls  nach  der  Natur 
mudeliirt  hatte.     l>iess  hatte  ihm  fusl  das  JLebcn  gekostet;  denn 

als  er  vor  dem  Käfige  des  Löwen  arbeitete »  brach  ein  Fanther  los» 
welcher  dem  HünsUer  das  Modelltren  fhit  fot  immer  verleUUt 

hätte. 

Dann  lieferte.  Pasiteles  auch  viele  getriebene  Arbeiten  in  Silber. 

£r  scheint  dieselben  vornehmlich  mit  mythologischen  und  heroi- 
schen Darstellungen  gc/.ierl  zu  haben,  so  wie  Zopyrus  und  iVleu- 
tor ;  s.  Winckelinaau.  Cicero  erwtihttt  etues  solchen  Werkes  in 
Silber,  welches  den  berühmten  Gomicus  Q.  Roseius  vorstellt»  %«ia 
^hn  in  der  Wiege  seine  Amme  von  einer  Schlange  umwunden  sah* 
Geschätzt  waren  auch  r^eliie  fänf  Bücher,  in  welchen  er  Über  die 
berühmtesten  Werke  der  ganzen  Welt  handelte. 

Ein  anderer  Pnsitelc<t  war  Lehrer  des  Colotes»  welchen  PU- 
nius  von  dem  Obigen  unterscheidet. 

Pasquali,  Fillnpo,   Maler  von  Forli   war  Schüler  von  C.  Ciffnanl 

und  iVanceschini's  Gefährte,  welchem  er  um  seiu  grosses  Bild  in 
llimini  eine  scli  ine  Vorriertin:^  !m!fe.  In  der  Servitenhalle  /.n  Bo- 
logna sind  einic;e  meiner  <  r  kmi  U  lM  itcn;  ein  besseres  Wcik  von 
ihm  hat  die  Öt.  \  ictorkirche  /.u  ixuvcaua ,  wo  er  schon  in  älteren 
Jahren  eine  Altartafel  malte,  die^  ihm  grosse  Ehre  machte»  wie 
■  L«nsi  versichert.  Das  Todesjahr  ist  unbekannt. 

ra$^[UaUi  DomcaicOi  iMaler  von  Venedig»  dessen  Bassagita  m 
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Fasqtiali,  AndMk      P^l^pnliBit  Giov.  Battisla*  iii 

Miner  Dcscrizione  delle  pitture  di  Tepecla  erwähnt,  ohne  Zeitaa* 
gäbe.   In      IMnr^nr^tha  und  iB  der  ScuqU  del  S«  Spirttu  sah  Bas* 
.  saglta  Bilder  von  l^ai^uaU. 

Fäsqoatiy  Andrea»  Mal«  vonRecanati,  wirdinTiti'sAmmacsUa- 
mtotp  della  pittnra  nelle  chieM  di  Roma  erwühnt.  Ttti  aah  voa 
Um  in  S*  Bamardo  d«o  Kicchenlieiltgaii  mit  der  Madoooa. 

Antonio^  BiltDimur  von  Verona ,  wurde  um  1780  gebo- 
rc:u,  und  in  Kum  zum  liüastler  gebildet,  wo  die  Beslrebunjgen 
Caoova'i  auf  teine  Richtnog  grossen  Einfloss  battea.  Er  ferti|^e 
treffliche  Portnitbüsten  nach  dem  Leben,  und  auch  nach  GemüU 
den  lionnte  er  voUq  Ac!inlicM;cil  in  das  Rundbild  lehren.  In  der 
Al^ndemie  der  Olympier  zu  Vicenza  ist  von  ihm  die  üustc  Palla- 
diums nach  dem  Gemälde  des  berühmten  t'aUa&tes  Capra  gei'ertiget. 
Ad  diese  rtihe»  sich,  nocb  viele  «ndere  Büsten  bertihaBter,  langst 
▼eittorbeoer  Mänaer»  nnd  solche  von  !t^eitgenossen ;  dann  auch 
.  Statuen  und  Gruppen  in  Gyps  und  Marmor.  Diese  Werke  zeich- 
nen sich  durch  Schön Iteit  der  Form  eben  so  sehr  aus,  als  durch 
meisterhafte  Bcliandiun^.  Fa&^uali  ist  vermuthlich  nocl\  am  Le* 
ban.   Um  lööo  war  er  in  Mailand  thälig. 

FasqualigOy  ManinO,  Bildbaner,  wnide  1524  XU  Mailand  ^ebo* 
^      reo,  und  wahrsdieinUdi  von  L.  Leoni  onterricbtet.  Hieran f  l.ant 

fr  nnrli  Venedig,   wo   er  in  Ansrhcn  [gestanden  zu  sevn  scheint, 
'  '  dcna  Titian  war  ^ein  Freund.    Im  Pallaste  Dolfino  ist  sein  von 
«  Titian  gemaltes  üUdniss.   Starb  zu  Venedig  i58o* 

.  Fasguallnij  FcÜce^  Maler  von  Bologna,  genannt  Lasagna,  war 
£.  Sabbatini*s  Schäl  er  nnd  Nnduteeib  Indessen  bat  der  Meister 
in  seinen  Bildern  mehr  gemacht»  nk  er  Aelbft»  BI4hte  in  der 
aweiten  Hälfte  des  i6*  Jahrbundertt* 

PäSqualini,  Giovanni  Battlsta,  Maler  und  Kupferstecher  von 
Ceuto  bei  Bologna,  war  Schüler  von  C.  Fcrri ,  brarlite  es  aber  in 
der  Malerei  nicht  weit.  Doch  auch  als  Stecher  ist  er  nicht  immer 
gut ,  obi^eicb  im  6ansen  seine  Blatter  schätzbar  sind*  Gnercino 
war  mit  ihm  nicht  zufrieden»  als  er  dessen  Fedcrzeicbnnngeii  mit 
grobr»n  Strichen  nachahmen  wollte,  und  die  Wlrhnnp^  verfehlte. 
Das  Geburtsjahr  des  Künstlers  ist  unbekannt,  mau  er&iciit  aber  aus 
•  seinen  Blättern,  dass  er  i6iO  bereits  gearbeitet  hat,  nnd  so  fürt 
bis  nach  i650.  Auf  einigen  Blättern  nennt  er  sieb  J«  B«  Centensts, 
von  seinam  Geburtsorte. 

1)  Der  Tod  der  beil.  Ciieilta,  nacb  Oomtntcbiao*s  Bild  in  3. 

Luigi  zu  Rom,  l622«  s.  gr.  qu.  fol. 
*         Z)  St.  Diego,  der  Blumen  in  Brod  verwandelt»  nacb  Annab» 

Carracci.    J.  B.  Cciiten«!«!  sc.  ,  io\. 
ö)  St.  Felix  der  Capuz^incr  und  andere  Heilige  vor  der  huil. 

Jungfrau,  nach  1«.  Carracci»  l623»^  fol* 
4)  Die  heil.  Jon^rau  mit  dem  Kinde  und  einigaa  Heiligen« 

nncli  Savonan/.i  .  fcil. 
^)  Ein  Enj^cl  hV.'xsi  /.mn  iiingstcu  Gerichte,  hl.  fol. 

6)  Orpheus  spielt  den  iiticrcn  vor,  italienische  Mosaik,  l622« 
gr*  qn.  fol. 

7)  Titon  und  Aurpra  in  einem  Wagen  von  aitei  Pferden  g«xo* 
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'  .  Pasqnalioi»  Pasquale* 

gen.  Joll.!Fraoc.  CenÜDi  (Guercino)  Inventur,  l621-  Berühm- 
.  tes  Plafoadbild  io  der  Villft  Lcidovifi,  •.  gr.  roy.  qti.  fol« 
8)  Bio  Enthauptung  des  Apostelt' Xacobus.    Eques  Jo.  FniDCS. 
Content  luv,  .Mit  Dedication  an  G.  Grifoniut^  1028 »  ■•  fir« 

fol.  • 

o)  Der  heil«  Ju&eph,  ebenfalls  nach  Gueveino  daCento,  gr. 
fol.  ' 

10)  Die  Charitas  mit  drei  Kindern.  Jos.  Francas«  Centensia  lav» 

1626.  kl.  foL 

11)  Maria  mit  dem  schlafenden  Jesuskinde  ^  aacli  Gnarctno,  mit 

Dedication  an  Zacharias  Pasqualinus. 

12)  St.  Franx  von  Assis  vor  dem  Crucifixe  kniend  vom  Engel 
■  getröetet.  nach  Guercino; '|634>  fol.  ^ 

13)  —  16)  Die  vier  Evangelisten  in  Tier  BUttem,  halbe  Figii* 

ren ,  nnch  Gncrcino,  kl.  4. 

17)  D<?r  tmel  tubige  Thomas,  nach  Guercino,  ff»l. 

18)  Die  Erwcciiuug  des  Lazarus ,  nach  üuerciao  ,  gr.  qu.  fol. 

19)  ISaehana«  mit  dem  kleanen  Johannea  anf  dma  Ama.  Job» 

Eraoc.  Gentini  inv«,  'l621  «  qu.  4.  <  * 

20)  St.  CarolUs  Bor  rntn'tn«; ,    nach  demselben,  kl.  <4* 

21)  Die  Sibylla  CuMi.Tna,  nach  Guercino,  8» 

22)  Maria  mit  dcui  iiinde,  dem  eiu  Engel  Früchte  bringt,  nach 
idemselbeo,  1020.  kl.  qu.  4«  -   •    .*  * 

25}  Maria  mit  dem  Uinde,  «leai  der  Engel  aioen  Äpfel  bringt, 

nacK  Guercino,  kl,  4. 
Zi)  Jcsu^  im  Oelgartef  gj^fanjeo  genommen  •  nach  Guercino« 

1621  ,  ful.  ,         .  ' 

25)  Die  Junger  in  Emaus,  nach  Guercino,  l6l9f  qo*  4* 

26)  St.  Hieronymus  auf  den  Schall  der  Trompete  horobead» 
'    • '  nach'  demselben ,  •  fol.  '  ' 

Im  ersten  Drucke  Vor  Rossi*s  Adresse. 
'  27)  St".  Hieronymus  während  der  MediHation  vom  Djmon  ver- 
sucht, welcher  als  Weib  erscheint,   nach  demselben 4. 

28)  Der  heil.  Paulus,  halbe  Figur,  nach  Guercino 9  '4*  > 

29)  Der  heil.  Ambrosini»  nach  dei^welbea  ,  4«' 

50)   Der  lioil.  Sebastian,  nach  Guercino,    1623,  fol.  ^ 

31)  St.  rtiru;^  uud  die  Magd,   iiacii  demselben,  toi. 

32)  Magdalena,    wie   ihr  Ktigci    die  Marterwerkzeuge  zeigen, 
.nach  Guercino,  16 22»  gr.  fol.  ^  _ 

33)  Eine  heil.  Familie,   die  heil.  Jungfrau  liest  und  Joluuinaa 
schreibt,  nach  Guercino  ,  fol. 

34)  Eine  heil.  Familie,  wo  das  Jesuskind  eine  JLilie  hält,  nach 
demselben,  io\-  }  • 

35)  St.  Anton  von  Padua  im  Gebete,  halbe  Figur,  nach  Guar* 
cino,  4.  . 

36)  Jupiter  und  Semele,   nach  Guercino,  qu.  fol, 

37)  Der  Tod  des  Tanered»  ebenfalls  nach  J*  Franciscos  Cente%> 
SIS,  qu.  fol. 

55)  Mars  von  Amor  verwundet,  während  er  die  Venus  betrach- 
tet, nach  demselben,  qu.  fol 

39)  Spielende  Kinder,  nach  demselben ,  kl.  qu.  fol. 

40)  Zwei  Soldaten  spielen  am  Tische  Würfel,  nach  Guercioo, 

kl.  t^l.  •  ' 

•  ••  • 

lualini,  Pasqualc,  Bildhauer,  war  GehüUe  des  F.  Mocchi 
ieim  Gusse  der  Kcitcrslalucn  der  Herzoge  Alessandro  und  Hanac* 
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cU  FaniM«»  w«|di6  l6l2  sa  PUeania  errichtet  frurclen.  Daraus 
enehen  mt  aagleieh  «uch  die  Blatheseit  dee  Kunetlen. 

Fasqualino,  w«d«a  auch  die  obigen  Künitler  ^aumt»  uod  P« 


OSSI. 


PasqualiauSf  Centensi«,  t.  6.  B.  FasqualiaL  /  . 

Pasqualotto,   Constnntino,   Maler,  wurde  um  1650  zu  Vicenx» 
geburcD,  und  vou  Ciir|>ioue  oder  Vnlpnto  unterrichtet. j  Er  war  ein 
Künstler  vop  Ruf,   wclciien  er  sicli  aber  nur  als  Colorist  erwarb 
»ieht  in  gleidiein  Maatse  als  Zeichner.   Starb  nach  1700.  * 

Pasqualouo^  P.^  1.  ottini. 

Pasqnettl,   FortunatO,  .^.ler  und  Schüler  von  N.  Cassana,  er- 
'     warb  sich  durch  seine   Biidiiisse  einen  rühoilichen  Namen.  Er 
malte  auch  etliche  litstori«che  Darstellun  gen,  aber  mit  gerineferein 
Erfolge«   Fasquetti  wurde  1741  Birektor  der  Akadeaue  sa  Venedig» 
und  um  1770  starb  er. 

'  '  ,  IU?enet  etach  nach  ihm  daii  Bitdniss  Carl  tl. 


Pasquier,   Jean  Jacques,  Zeichner  und  Kupferstecher  zo  Parit, 

war  Schüler  vonNatutrc  undCars,  und  einer  der  guten  Stecherseiner 
Zeit.  Er  arbeitete  nach  ciffenefr  Erfindung  und  nndi  iremden  Mei- 
stern,  stach  Vignetten ,  Bildnisse,  histurischc  Ülattei  und  Gelegen- 
,  heitsbilder,  ahet  mit  allen  diesen  Din|^en  beschweren  die  Liebhaber 
.ihre  Mappen  nidit  mehr  viel.  Pasquier  starb  zu  Paris  I7a4,  nicht 
sehr  alt.  F.inT!!;es  %Turde  nach  ihm  gestochen»  ond  au  seinen  eige* 
ncn  besseren  Blalteru  gehören:  ^ 

1)  J.  F.  de  Basrhi,  Miss  de  Oaila,  nach  Fontaine,  17  »8,  8. 

2)  Juscph  als  üouverneur  von  Aegypten,  von  Paimcus  nadi 
*   einer  Tepete  geteiehliet»  fol.      1    r  •  ,  ' 

3)  Arion  tr.-mspnrto*  dans  Tlsle  de  Teuere  par  un  Dauphin, 
nach  F.  Bouchcr,  von  St.  Anbin  vergeätzt ,  GGgenstüek'na. 
St.  Aubin's  Verlurane  et  Pomone,  gr.  qu.  fol. 

4)  Les  Greces,  nach  C.  Venloo,  iTtÖQ,  gr.  fol.  '    *  . 
•  5)  Blle  mord  a  la  Crappc ,  nach.  Boucher,  Oval  ful. 

De  trnis  choses  en  leren  «tous  one?  nach  demselben  und 

Gegenstück. 
•/    •  7)  Le  iiacre,   nach  E.  Jeaurat,  fol. 

.  8)  .Zwei  allegorische  Darsieilungen ,  n^cli  P,  A.  Baudouin  ra- 
•  •  *        dirt»  M  fol.  .  . 

•  9)  Zwölf  Butter  akademische  Ftgoren»  Libre  d'aeademie^  nadh 

Natoire,  gc.  foK 

10)  Livrc  de  d^sin.,  nach  dempclben,  6  Blätter,  fol. 

,  Ii)  Etliche  Blätter  schöne  Suuluin   nach  Hüpfen,   U«nden  und 

Füssen  aus  Bildern  vuu  Üumtuichino ,   fol.    Wenigstens  4 
,  Blätter.  '     ;         :    , ; 

12)  Drei  Blätter  mit  Fi^reostndien ,  nach  Bafael,  fol. 
•    •     13)  Zwei  Blätter  mit  üopfen»  nach  Boucher"»  xnm  Zeichj^ungs- 
unterricht,  fol,  ■  •  '  ■ 

Pasquier,  Pierre,  Emailmaler  von  Villefrauche ,  arbeitete  /.u  Paris, 
und  gewann  da  durch  seine  Bunst  grosse  Achtung.    J^r  cu^dte 


Fasqiüer,  Ant.  Leon»  de.  —  Passari,  Bern» 

BO^AitM  fn  Mitiifttiir  und  Email  •  wurde  Mttgltecl  der  Altftdciiiie» 
und  itarl»  1806* 

Pasqnier,  Anton  Ijeonard  Je,  Bildhauer  zu  Paris,  bKJhtewSK- 
•  rcnd  der  Herrschaft  des  iiaisers  Napuleoii,  und  fand  durch  diesen 
auf  mannigfaltige  WeUe  Beschäftigung.  Er  fertigte  Batten,  Sta- 
tuen und  Basrelief!«  Im  Jahre  1810  führte  er  ein  Basrelief  von 
bedeutender  Grösse  aus,  welches,  für  den  Saal  c!cs  Corps  le>i<^Ia- 
tif  bestimmt,  die  Capitulation  vou  L'lra  vorstellt.  Fasquier  wurde 
datür  mit  der  grossen  Medaille  beehrt.  Im  Jahre  l8l2  fertigte  er 
die  Statue  des  Generiilt  Hervo  far  die  Brücke  Ludwie  XVI.  Binet 
feiner  letzten  Werke  (i8l7)  ist  die  Stotue  des  Heni  Dug&y-Trouin» 
%%'Glche  ebenfalls  für  den  PonI  Louis  XVI»  bestimml  war«  Fasquier 
starb  um  1$22« 

Pasqailiniy  Giovanm,  Arcltitekt»  der  in  der  zweiton  Hälfte  des 
Jahrhunderts  in  Italien  gehbren  wurde«  ^Im  Jahrs  I5g6  kam 
er  nach  Lühekt  um  die  Fastnngsbaulen  mi  leiten»  und  dwm  bante 
ar  auch  mehrere  Uauser. 

Pascpiümiy  ein  italienischer  IVI^ier,  der  um  1787  in  England  sich 
befand.  G.  Keating  stach  itö8  nach  ihm  «wei  Blitter»  «ine  Kna- 
bep>  und  eine  Mänchenschule  ▼orstellend* 

PASquinO)  Bildhauer  von  Montt  pulclano ,  war  Schüler  von  A.  Fila- 
retc  und  B.  Ciuffagni,  und  ein  geschicUler  Kiinsllcc  seiner  Zeiu 
Bottari  Ugt  ihm  das  Grabmal  des  i4o4  verstorbenen  Fabsles  Pius  If« 
bei,  welches  bei  der  Demolinine  der  alten  Petershirche  in  St«  An- 
'  drea  della  Valle  aufgestalU  wuiSe.  Bs  ist  überall  mit  Basreliefs 
gestert* 

Pasqulvcr^  ueiint  Gandelliai  irrig  den  J.  J,  Fas^uier. 

Fais,  de  9  und  van  der,  §.  da  Pass«. 

■ 

Passaoa  und  Fassaeus,  nennen  sich  audi  die  „de  Passe.** 

Fassaglia^  Stcffano,  Edelsteinschncider,  der  um  die  Mitte  des 
vorigen  Jahrhunderts  in  ItiAien  Ruhm  genoss«  Er  schnitt  mit 
grosster  Fertigkeit  in  verschiedene  Arten  ton  Bdrieteitten« 

FaSSantC,  Bartoloraeo,  Maler  von  Neapel,  war  Schüler  von 
Spa£];nnl(-fio ,  und  eiu  glücklirher  Nachuhuier  desselben»  _80  das* 
seine  liilder  für  jene  des  Meislers  genommen  wurden«  Diese  war 
besonders  mit  der  Geburt  Christi  in  der  spanischen  Kirche  St.  Ja* 
hob  tu  Neapel  der  Fall.  Lanzi  scheint  ihm  noch  höhere  Vorrufe 
atuzugcstelipn  ,  als  rlcm  Spnn;nnlct,  wenn  er  sagt,  dass  Pa?>ante 
noch  fleissiger  in  Zeichnung  und  Ausdruck  war.   Blühte  um  l64a 

Fasaari,  BernardinO^  Zeichner,  Maler  (?)  und  Kupferstecher, 
arbeitete  in  der  «weiten  Hälfte  des  \^  Jahrhunderte  in  Rom,  schon 
um  I5T7.  Ob  er  Maler  gewesen,  ist  nicht  vollkommen  bestimmt; 
man  vermuthet  nur,  dass  er  sich  ah  solcher  nath  Zuccnro  gebil- 
det habe.  Bartsch  erlaubt,  dass  Tassari  nur  Zeichner  und  Kupfer- 
steclier  gewesen,  liarlsch  hat  im  Peinire  graveur  XVIL  27 
«rst  die  Blatter  dieses  Künstlers  Ton  jeata  deaB.  Ptesarolti  SJtfchtf' 
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den,  da  sie  liHufig  verwechselt  wurileo,  wozu  L.  Crespi  im  ditt- 
teti  Bande  der  Felsina  pittrice  des  Malvasia  Veranlassung^  gab. 

Es  liaben  auch  andere  Meister  naeh  seinen  Zeichnungen  gesto- 
chen.   Graf  Sternberg -Manderscheid  (Cataloe  von  Frenzel  L  46?) 

besass  eine  Sammlung  von  170  vcirziiglichcn  Blättern,  von  A.  Col- 
Inert,  H. ,  A.  und  J.  Wiorix,  C.  de  Mallery  sehr  zart  gestochen. 
Dabei  sind  auch  25  Cupien,  in  China  zum  Gebrauche  der  Mis- 
sionarien  xart  in  Holz  geschnitten,  mit  chinesischen  Unterschrif- 
ten. P.  Perret  hat  eine  heil.  Familie  nach  ihn  gestochen;  C.  Cort: 
den  Tod  des  heil.  Hieronymus  in  der  Wüste,  1577*  ench  in  drei 
Coplen  vorhanden,  dann  die  heil.  FAmilic  in  einer  Landschaft, 
>veiche  Ag.  Carracct  copirt  hat;  Ph.  Tliomassin:  den  todten  Hie- 
ronymus von  St.  Auton  gefunden,  und  einen  grossen  Schild,  auf 
welchem  der  Kampf  zwischen  Meergöttem  und  geraubten  Frauen 
dargestellt  ist,  schön  in  Composition  und  Stich;  G.  v.  Veen:  die 
IVlarrcr  der  hoü.  Catharina,  159? ,  ""d  N.  v.  Aclst:  Alexander  den 
Grussen  und  J.  Cäsar  zu  Pferd,  dann  aut  einem  Blatte  zwölf  Ab- 
bildungen gcputz.ier  Pferde  zu  einem  Caruusscl^in  verzierten  Ein- 
fassungen ,  3  seltene  Blätter  in  gr.  qu.  fol.  Dann  finden  sich  auch 

Ch  i  * 


1<hB]atter  in  gr.  fol. ,  welche  Christus ,  die  Apostd  und  Evange 

listen  darstellen,  £^ro5?c  Figuren,  mit  den  Dar>te]7ungen  ihrer 
Wunder  umgeben,  und  bc/.cicf»net:  Bernardns  l'asscrus  Komanns 
invcntor.  J.  Orlaadi  formis  ](K>2>  Diese  blättcr  Itat  Passan  viel- 
leicht, nicht  selbst  gestochen;  noch  ist  es  nicht  ausgemacht,  ob  er 
1602  noch  gelebt  hat* 

1)  — •  54)  Die  Stiehe  in  Lanrentii  Gambarae  Brixiani  rerum  ta- 
^       crarum  über  etc.   Antverpiae  apud  Ch.  Plantinum  1577»  4« 

AuF  den:  Titelblatte,  mit  architektonischer  Verzierung  und 
dem  Wappen  Pahst  Gregor's  XIIL,  steht  auch:  Bcrnardlnus 
Pasäarus  Uo.  uiv.  In  diesem .  Buche  sieht  mau  Gamliara 
selbst  abgebildet,  mehrere  Qardinäle  su  den  Fiissen  Gce- 
gor*s,  Darstellungen  aus  dem  alten  und  nctien  Testamente, 
^  aus  der  I^er^crn^e.  betende  Cardinale,  ßittblattcr  ^cgen' die 
IJmgriiTr:  der  Türken,  I£xvoto*s,  Wappen,  Sinnbilder,  ei- 
nige 4  Z.  <>  L.  hoch  und  5  6  L.  breit,  andere  3  Z»  qL, 
hoch-  und  5  Z.  breit«  Nur  wenige  sind  'tu  anderem  For- 
mate. 

55)  —  69)  Has  Leben  und  die  Marter  der  lieil.  Ciiclli.i  mit  ih- 
ren GelabrtifHjen  ,  15  nnnierirlc  Blätter,  unter  dem  Titel: 
Vita  et  martyrtum  S.  et  gluriusac  Christi  Virginis  et  IVIarty- 
ris  Caecilia«  ad  excitandam  piorom'  dcvottonem  Fetri  Fu- 
luv  l^esbiteri  et  J.  V.  D.  Rom.  cura  et  sumplibus  cspressa. 
11.'  6  Z. .  Br.  1  '/.  ()  L. 

70)  Die  heil.  Familie  in  einer  Landselntt ,  Mnria  mit  dem  Kinde 
unter  einem  Baume  sitzend.  Juse^iii  munitus  iu  soronis  etc. 
Bernardinus  Pasnarus  inventor  incideb.nt  I5u5*  H.  15  3^*» 
Br.  10  Z.  5  Selten. 

71)  Die  Hohe  auf  der  Flucht  in  Aegypten.  Maria  r^ht  dem 
Kinde  zu  Essen,  und  Joseph  bringt  ihm  Kirschen.  In  |>]i 
monitus  in  somnis  etc.  St*.  Für«.  (  Statiis  formis)  ixotnae 
1584  —  —  Inventur  Bernardiuus  Pa&snrus.  H.  15  ,  Br. 
10  Z.  6  L.  Die  ersten  Abdrüche  haben  Statins*  Adresse 
nicht. 

72)  Christus  bei  der  Samnriterin  nm  Bninnen*  Ego  sura  qui 
Ioi|uur  tecurn.  Links  unten  die  Buchstaben  F.P.F»  ii.  8  2» 
O  L.,  Br.  ^  Z.  9  I«. 
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Bartsch  sah  einen  Abdruck,  wo  rechts  uutan  «iii  Itefcii* 
der  Hund  »ni^obracht  ist,    als  späterer  ZuMts^  io  d«M  99 

Abdrücke  ohne  denselben  geben  muss. 

75)  Die  Aiiferstchuni^  des  Hcilan  1"^  ,  in  nrc  Ultektonischcr  Ein- 
ia^iung»  ßernard»,,  Passiriis.  iii>ja.  i  .  iiomae  AIDLXXVU» 
Apüd  Ant  Lafreri.    H.  i6  Z.  6  L. ,  Br.  n  Z.  9  L,  V  , 

74)  Das  Leben  des  heil.  Franz  vuu  Assisi ,  10  Darstellungen  auf 
einem  Blatte  um  das  Bild  des  Ueili(^n  herum.  >  Die«e«  -  Blatt 
iat  ohne  Namen  des  Slpi  lier>,  Hnrif^th  rrklart  es  aber  für 
ein  sicheres  Werk  des  Künsiltjrs*   U.  id  Z,  6  L- »  Br«  0  Z* 

8  L. 

75)  S*.  Anton  fintlct  den  Eremiten  St.  Paul   todt  in  den  Armen 

der  Engel.    Bciardinu5  Ta-^sariis  in.  et  fccit  15B2.  i*avlo 

Gretiani  lurmis  Ilomac  1582.  Im  Haudc  sechs  laleLui&che 
Yer&b:  deruicras  Christo  vivens  etc.    U.  t4  Z#  4Ia»  ,Bc;. 

9  7j.  iO  h».  Bartsch  wusstc  nichts  von  spateren  AbdrudsaS 
mit  der  Adresse  des  P.  de  NohiJibus.  Bin  erster iDnlcü  vor 
der  AdrcFse  bei  Weisel  2  Tlilr. 

76)  St.  I)((n)inic:np  rii)p[jni;t  vun  der  hell.  Junt^fra»  den  Rosen- 
kranz. PieriKudinuä  Pa^sarus  lu*  JUDLX^LXI.  il*.  Ib  Zt^Ah^p 
Br.  10  Z.  2  I..  ^ 

77)  Die  ISIarter  der  iicil.  Agatha  in  sechs  Darstellungen  um  üas. 
Bild  der  Heiligen.  Bcroard.  Pass.  K.  fecit.  U»  tO  Z.  10  lf» 
Br.  7  Z.  6  L. 

78)  Eine  allegorische  weibliche  Gestalt  mit  den  Symbolen  der 

Tut^endcn.  F.  Af  ri-ir;;  Don  Guido  inven.  —  Pauli  Gratiam 
forniis  Uomac  MlJi.XXX.  ü,  Passarus  üom»  tecit«  H.  10  Z» 
lü  L. ,  hi\  7  Z.  0  L. 

Psssarif  werden  auch  Gio.  Batista,  Giuseppe  und  Andrea  FlMseit. ^ 
achrieben,  letzterer  Nama  ist  aber  noch  gewöhttlioher.  ^ 

rassarlnl,  iilippO,  Zeichnerund  Kuplcrstechcr ,  vielleicht  auch 
Arcintcht,  der  um  x(jo3  in  Kom  geboren  >vurdc  und  doselhit  ar* 
bettete.  Wir  kennen  von  ihm  iolgendo  radirte  Blatter: 

.  1)  Dia  triumphirenda  römische  Kirche  ,  der  Phbst  auf  dem  Wa* 

fen  von  den  Symbolen  der  P'vangelisten  geleitet*  Philippe 
assartous  iav.  et  sc.  Ne«  (Novariiio),  fol*      '  , 

2)  Eine  Folge  von  neu  erfundenen  architektonisclien  VeriiMun* 
gen,    dann  von  Verzierungen  lür  Goldschmiede,  M«?iv:rr- 
beiter  in  Hol/.,  Sti(kcr,  Hn{>("crstccher  etc.,  32  Blütter^  die 
•,<.,     '         IÖ98  zu  iium  bei  iius&i  erschienen,   i|u.  iui.     ..  ^ 

PiaSi^TOtkiy  BavtolomeOy  Zeichner,  Maler  und  Kupferstecher  von 

Bologna,  das  Haupt  einer  Kinisilerlaiuilie ,  ein  Iiün<^t1pr,  mit 
Tfelchem  Vasari  211  schreiben  und  Malvasia  zu  schmähen  aufhört. 
£r  vrar  Schüler  des  J.  Vignola,  und  als  Schüler  des  T.  Zuccaro 
hatte  Vasari  noch  von  ihm  Kunde.  Borghini  und  Lomazso  roh* 
man  denPaasarotli,  auch  andere  ScbrifUtMter  gedenken  seiner  mit 
Bhrens  allein  er  gehört  bereits  zu  den  ooerireullchen  Manieristeii* 
Er  wnr  der  erste,  der  in  Bologna  zuerst  liirchenbildcr  mit  nack- 
t(-ii  Ilumpfen  ausstattete,  um  grössere  Manniglaltigkcit  zu  erzielen. 
Unter  den  Bildern  dieser  Art  war  das  vorzüglichste  die  Enthauo- 
tung  des  Phail*  anlut  in  den  Tre  fontaae  stt  BoBit  and.  in  S« 
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Giacomo  tu  Bolot^nn  *15<*  Madonnn  mit  melirer«*«  TTeiligen,  worin 
er  mit  cieii  Carracri  w  .itcitcrlc!  und  von  ihnen  gcidbt  ward.  Auch 
ein  Titius  wurde  gepncse»;  alleiu  dcrllcii^s  war  nicht  immer  sein« 
Sacke*  er  nabm  et  sich  nicht  gerne  streng ,  ist  «btr  aach  X^nzi*t 
Urtlieil  Hoch  Doch  ichvlgerechler«  aU  CeMri*  In»  lUdnisson  zahlte  \ 

•  ifin  (iiiiL^o  nntrr  <^\f*  erstpn  i\ur\\  Titian,    und  zog  ihm  selbst  die 

•  Carracci  mchl  vor,  tlrren  Namen  seine  Hildnisse  in  tuanchei»  Samm- 
lungen iüjircn.  Vor  allen  werden  die  iür  die  Familie  Legnoni  g«- 
ferligteo  Bildnisse  geloht,  ganze  Figuren,  delien.  er  leinen  histo* 
ftsohen  Charakter  zu  geben  suchte.  Dadnrch  empfahl'  'eir  sich  bei 
Grossen  nml  l'ctrlioti,  und  liess  die  Carmcrl  huitT  «irfi  ,  welche 
ihm  aber  nn  Kunst  voi*zu/.ieheQ  sind.    Dann  ruhirr  man  ihn  auch 

.  meiner  Fttderzcichuungen  wegen.    Agost.  Carracci-  besuchte  des^wc 

Sen  seina- Schule  t  was  ihm  st»al«r  l'ür  die*  SlichaiiMinat  «n*  statten 
am*  Lanst  sagt  ferner,  dass  Passetotli  auch  ein  Buch  verrosst 
habe,  worin  er  von  Symmetrie  und  Anatomie  handelt.  G.  v.  Quandt,  ' 
zum  Lanzi  lU.  47»  ghail)t ,  dass  «ieli  Lan/i  hierin  geirrt  haben 
konnte,  und  dass  dem  Aurclio  Fa»sarotti  jene»  Buch  augehüreu 
'  därfte»  da  im  Calaloge  der  Bacher  des  Grafien  CScognara  von  die- 
aen  ein  finch  mit  verschiedenen  Zeichnungen  ervrähnt  ««ird.  Dann 
bemerken  wir  noch,  dass  der  Künstler  aucli  rasserolll  geschrieben 
/  if?ird  ,  weil  er  sich  aber  auf  seinen  Blattern  gelbst  Passarutti  nennt,  ' 
so  iuiglen  wir  dieser  Lesart.  Im  Jahre  I5y2  starb  der  Künstler, 
inan  weiss  aber  nicht ,  wie  alt  er  gewotden* .  C.  Gregori  stich  sein 
in  der  Galleric  zu  Florenz  bclindliches  Bildniss.  jN.  Dnpuia  und 
N.  Cochin  hfben  ebentalla  sein  Bildniss  g^sio^hen.  *: 

Bartsch  P.  gr.  XVIII.  2  (T.  bescheeibt  die  schnei!  und  ImIhi  be* 

handelten  Blatter  dieses  Rünstlcrs ,  die  im  Ganzen  sehen  ge^tor<Vn 
•  sind.  Sic  haben  fn«t  das  Aüfehcn  von  Holzschnitten.  In  Jruhereu 
.  \ür/.€iciuu£.scu  äiad  sie  cdt  iml  )enen  des  B.  Pas^ari  vctmischt. 

t)  Joseph  von  l'utiphar's  Frau  brünstig  umfasst*   Links  unten 
'B.  P.   U.  6  Z. ,  Br.  4  Z.  io  L. 

2)  T^tt  Besuch  der  heil.  Jnngfrau  bei  Elisabeth,  grosse  Compo- 
sition,    im  Oralorio  von  S.  Giovanni  della  Miscrictjrdia  zm 
Born  in   Fresco  gemalt,    aber  verdorben.     Frau.  Salviatus 
ptnxit.  Passarotu&  iimiavit.    U.  11  Z.  6  L.,  Br.  l6  Z.  0  L. 

Bartsch  sagt,  dass  man  immer  lebwache  Abdrlkk«  miß^ 
Wils  irrig  ist;  denn  R«  Waigel  fand  einen  Abtlnicfc  voii'tt' 
sler  Schönheit.    Diesen  werthet  er  auf  5  Thlr.  12  gr. 

3)  Die  heil.  Jungfrau  mit  df»m  Kinde  auf  dem  Schoosse,  wel- 
ches der  kleine  Johannes  umarmt.   Links  unten  F«  F,  U*^ 
&  Z.  o  h  »  Br,  7  Z,  ^     •         '  ^ 

4)  Öi^  beil.  Jungfrau  mit  dem  lesuslitnde»  wio<ait  die  rtchtn 
Hand  auf  den  Nacken  des  kleinen  Johannes  legt*  Links  UO* 
ton  B.  P.    H.  10  Z.  9  L.?  Br  8  Z.  6  L.?  ' 

■   5)  heil.  Juogtrau  mit  dem  Kinde  aui  dem  Boden  sit/.ond, 

auf  dem  Giebel  des  Uauses  xwei  Engel.  B.  FasaroU  iL  ii  Z. 
Ol  L. B».  7  Z.  10 

6)  Jhus  Christus  mit  dem  Siegeszeichen.  Eeabtl  «attDS  B.  Pn* 
.^rot.    H.  10  Z.  6  L.,  Br.  5  Z.  6  h 

Dieses  ijlntt  und  die  lauf  tulgenden  diirft«o  zu  ein.er  gros- 
seien  Folge  gehören.    .  .  ,  * 

7)  ßt.  Peter  mit  Bn^li  und  3ehliUwl<  B.  P.  H.  10  Z.  6  L.» 
Br.  5  Z.  6  L. 

5)  St.  Andrant  mit  dem  Krause,  B»  PnMrot.  U«  10  2**  6  L«> 

Br.  5  Z.  . 
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6^       PafMrottij^  Tibiivzio. «~  Fluforotti,  Gasparo* 

St.  Johann  der  Evangelist  mit  dem  lieliibe.  B»  FaMirot.  H« 
%Q  Z.  7  L.,  Br.  5  Z.  4  .  x 

.  |^<D«r  keil«  Bartolomauft  mit  Buch  mi<l  MeMer.  B.  ÜMmt 
H.  11  Z.,  Br.  5  Z.  5  h, 
11)  St.  Paul  mit  dem  Schwerte.    H.  n  '/ .  -   I^r.  5  Z.  6  L. 
■  'lit)  Die  HeJigion ,    »ilsLcude  vteibliche  Gestalt  mit  drm  Kreuze. 
BechU  uotcu  der  Buchstabe  B.   U*  ö  Z.,  Br.  0  ^«  0  i'*? 
15)  Die' Malerei ,  ein  ceflügeltcs  silsaDdat  Wribt  f«ta  ft  nalt. 
B.  P.    H.  10  Z.  2  L.,  Hr.  6  Z.  7  L. 

14)  Ein  junges  Woib  auf  dam  Balte  liagaadt  B»  Paintotlo»  w- 
kehrt.    IL  8  Z.  7  L. 

15)  Das  Opier.   Der  Priester  steht  am  Altare,  ein  Mann  vtirft 
Baudiiaadi  tn*t  Feyer,  und  teehs  andere  Personen  ateben 

knun.  B»  P*  U.  8  Z.  6  L.»  Br.  10  Z.  10  L. 

,      II   .t  .  ,.  ■  .»  .   


An  diese  Blätter  reiht  Bartsch  noch  das  zweifelhafte  Blatt 
einer  heil.  Familie ,  no  Maria  das  schlafende  Kind  auf  dem 
Schoosse  hüll»  und  Joseph  selbes  betrachtet.  Am  pMiite 
ist  ein  Monogramm,    welches  aber  nicht  unsern  Künsdar 

bedeutet.  Gori  legt  ihm  aussertiom  noch  das  Bild  ein^r 
Charitas  mit  dem  saugenden  Kinde  bei,  und  Rost  die  Ver- 
mählung des  Isaali  und  der  Kahel,  nach  P.  Perueioo.  Bart^di 
konnte  keines  dieser  beiden  leisten  Blatter  finoeii« 

PaSSarottl,  Tibursio,  Maler,  Sohn  undSch&ler  des  Obigen,  halte 
nach  Lanzi's  Behauptung  viel  Verdienstliches,  und  als  Be\veis  nennt 
dieser  Schriftsteller  hesont^ors  das  Martcrtluim  der  heil.  Catharina 
SU  St.  Giacomo,  im  Oe&chmacUe  seines  Vaters  gemalt.  Die  Zeit- 
ceoossen  ht«]ten  aber  die  Werke  des  Künstlers  im  Allgemeinen 
Jic»ch,  selbst  neben  {enon  der  Carracci,  die  damals  in  ihrer  Blaiha 
standen.  P.i?>nrotti  lebte  in  grossem  Ansehen  *  und  sein  mit  neue- 
ren und  älteren  Hvintilwcrken  und  Biiclu  rn  reich  niisi»eechmrjckles 
AtoUer  wurde  von  allen  Nubilitäten  besucht.  In  der  llurcutiniscUen 
Gallcrift  ist  das  eigcnliändige  Bilduiss  des  Künstlers,  welches  C. 
Gregor i  festoohen  bat*  Stanb  i6t2  in  xianlich  boham  Altar« 

rassaiüUi,  Aurelio,  der  Brndcr  des  Obigen,  war  ein  t»utor  MI- 
cialuruialcr.  Wir  nannten  liiu  schon  im  Artikel  seines  ^  atcis  Rar- 
tolo,  wegen  eines  üuches  mit  Zeichnuu|jeu.  btarb  zu  Kum  tia 
Poalificata  Clcfiens  VIII. 

Sein  Sohn  Gasparo  war  ebenfalls  ein  tüchtiger  MiniMMS 
'  '  flialar. 

Fassarottl^  Ventura,  und  sein  Bnidcr  PflSSürOttO.  Söhne  de« 
Bartnlonieü,  blieben  niittelmässig  in  der  iiunst,  sind  aberdurch  Kunst- 
neid hervorragend.  Sie  verbanden  sich  mit  Tiburzio,  Sabbatini» 
Galvart  und  den  Proccaceint  gegen  die  Carracci,  und  seibat  dar 
alte  Bartolomee  Passarotti  soll  an  dieser  Conspiration  theilgeno«* 
mcn  habvn  ,  wolfhe  sich  zur  Absicitt  machte,  die  weit  rühm- 
licheren Destrebu litten  der  Carracci  zu  verdMchtigL-n.  Ventura  starb 
lö^o,  ^asseruttOy  oder  Pruspero ,  wie  er  auch  genannt  wird,  &chua 
S5S3.  Vanlura's  Bildnise  dar  flofeDlinischan  Qallarie  iial  Oragoci 
gestochen. 

Fassarotti,  Gasparo,  s.  Aurelio  Passoroiti/ 
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Parsal  otü»  Pi'osp.,  cic.  —  Passaraot,  Joli.  Dar.  <»63 

I 

Fassarotü^  Frospero^  und  FasserottOi    Vtnuira  P«M«rotii* 

FasSaTanty  Jobaun  David,  liistorieomalcr  und SchriiUtelUr,  wur- 
4e  1787  tu  jFnmkftnrt  am  Main  geboren,  nnd  zimr  UanilelMliBd« 
«rao^n.    Er  hatte  indetteo  ichon  IVühxeitig  Neigung  «ur  Malerei» 
aber  erst  in  Paris,  wruhin  er  iui  Bcfreiungthriege  als  Militair  kam, 
fing  er  an,   unter  David  sich  der  Maleret  mit  Ernst  zu  «sirinien. 
,  Hierauf  besuchte  er  die  Schule  von  Gros,   und  endlich  ging  er 
MMh  Italien,  wo  damals  Koch,  Cornelius,  Overbeck,  Veit,  Schnorr 
tt*      einen  Verein  gebildet  hatten,  der  auf  die  neuere  Ktinttrick» 
tung   entscheidenden  Einfliiss  übte.     Auch  Passavant  wurde  von 
dem  Streben  jener  Künstler  bcseeh .  und  er  suchte  daher  abzustrei- 
fen, was  er  aus  der  frauzüst^cUeu  Sciiule  mitgebracht  hatte;  denn 
die  Bestrebungen  der  französischen  Künstler  waren  jenen  der  ce-  ^ 
nennten  Meister  entgegen.    In  der  deutschen  Bunilwelt  war  da* 
mals  der  Sinn  fijr  die  Kunst  des  Mittelalters,   zunächst  für  die 
Werke  älterer  deutscher  Maler,  und  dann  In  Uom^  hesoii'lcrs  tür 
|ene  der  alteren  italienischen  Meister  gewccLt,  und  das  Talent,  su  wie 
die  Mittelmässigkeit  »ah  nur  Ein  ü&iel  zu  erreichen.  Allein  nur  dae 
erstere  ging  siegreich  aua  dem  Kampfe  henror»  letztere  blieb  an 
der  alten  Scholle  kleben.    Auch  Passavaot  folgte  mit  aller  Liebe 
'  der  bezeichneten  Hichtnng,   urd  er  ist  noch  immer  ein  warmer 
Verehrer  der  neudeutschen  Schule.    Die  Erzeugnisse  jener  Schule 
landen  allgetueinco  Beifall,  und  so  auch  die  Bilder  unsers  Künst- 
'    leie,    gegenwärtig  aber  bl  daa  Auge  Terwöhnt.    PaiMvent  hat 
;  auch  bedeutenden  schrittstellerischen  lluhm.    Sein  erstes  Werk  hat 
den  Titel:  An$ichtf>n  über  die  bildenden  Künste,  und  Darstellung 
des  Ganges  derselben  lu  Tuscana  zur  Be»tiinmung  des  Gesichts- 
|)unktes,  aus  welchem  die  ucudeutschc  Malerschule  zu  betrach- 
ten kt«   Von  einem  deutschen  Künaller  in  Rom,  Heidelberg  t82d. 

^  Er  suchte  darin  mit  allem  Feuer  die  angefuchtenen  Bestrenungen 
der  Schule  zu  rechtfertigen ,  und  dei'sclben  allgcoieinere  Anerken- 
nung zu  verschaffen.  Der  VViiic  war  gewiss  aer  beste,  und  dar 
Enthusiasmus  des  Schrinstcllers  ri&s  auch  vicle^hin.  Später  sind 
bekanntlich  die  Naturen  etwee  fcSIter  geworden« 

Passavant  hatte  seine  &chrittste)]eri6che  Laufbahn  mit  Glück  be- 
treten, und  er  durfte  daher  auf  feinem  Wege  auf  wiederholten  Bei- 
fall denken.  Doch  verlor  er  die  Kunst  nicht  aus  den  Augen ,  und 
als  er  n.ich  sieben  Jahren  wieder  in  seiner  Vaterstadt  angekommen 
war,  fülirte  er  veritchicdenc  Bik!er  für  Privatpersonen  aus,  bis  es 
ihm  caiUicli  zur  Zeit  der  Anlage  des  neuen  GuttesacUer&  in  den 
Sinn  kam,  Entwürfe  zu  Grab  •  DcnKmälcrn  herauszugeben,  um 
auch  in  der  monumentalen  Architektur  seine  Kräfte  zu  yersa> 
eben.  In  der  Folge  sah  man  auch  wieder  hie  und  da  ein  histori* 
sches  Genia!t?<'  von  «meiner  Hand ,  in  Frankfurt,  so  wie  auf  auswär- 
tigen Kuiiälausstellungen ,  doch  nicht  immer  wurste  man  die, 
Kunstblüthen  der  ncudcutschcn  Schule  zu  pUücken.  In  neuester 
Zeit  fand  er  auch  Gelegenheit,  durch  ein  öffentliches  Werk  mit 
anderen  Künstlern  su  wetteifern.  Die  Stadt  Frankfurt  beschloi« 
iiäralic^i  fH(»  AussrhmücKung  des  Kai<;er<;aales  daselbst,  und  mehre- 
ren Künstlern  wurden  KaiserlilMor  iihprtragiüi.  raF.savaat  malle 
Heinrich  11.,  den  heil.  Erbauer  lici»  Douies  \\\  i^auiburg. 

Inxwiftf^ien  hatte  der  KTmctlcr  auch  in  ^Zeitschriften  verschiedene 
,    Aufsätze  über  Ki^n&t  vcroHentlicht,   und  als  Resultat  einer  Heise 
folgendes  Werk  herausgegeben:   Kuustreise  durch  England  und 
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Belgien.  Mit  10  AbbilJungcti  elc.  FraiiKlurt  a.  M.  1853*  Dies^ 
lieifeWerk  enthalt  schätzbare  und  gründliche  Nachrichten  über  öf- 
fentliche und  Privatsainiulungcn ,   to  wie  einige  Andeutongen  üb^ 

d<»n  n;«»c^eDwiiftlf»en  Zustand  der  Künste  in  F,ni»!and.  Etwas  spaten* 
bereiste  auch  OircUlor  Dr.  Wn.ij^cji  in  Berlin  England  in  ar- 
tistischer Hinsiciit,  und  im  Werke  desselben  sind  noch  reichere 
Quellen  aurgcscbloiient  da  Waagen  auch  utierdiM«  noch  uher  Knnst 
und  Küntller  in  Paris  handelt  Beide  Werke  sind  in's  Engliicbe 
übersetzt,  ersterei  lO'ft  in  12.  t  letzteres  i838  in  5  n.indpn,  8« 
Beide  haben  wir  in  dtescm  Lexicon  vicltach  dankbarst  benutzt. 

Nach  dem  Frsclieincn  der  Fiiinstrcise  dachte  Possavant  auf  eine 
historische  kitU^che  DarslcUung  des  Lebens  und  der  Werke  Ua- 
facre  Von  Urbino,  denn  er  hatte  zu  diesem  Zwecke  Reiten  nach  Eng- 
land, Paris  und  Italien  unternommen.  Die  spanischen  Scliatze  sah  er 
früher  in  Parts,  auch  iu  Deutschland  betrachtete  er  die  RafaePschen 
Rifilcr  mir  ciii^enen  Augen  ,  und  da  nun  immer  auch  die  sorgfäl- 
tigsten instorischen  Forschungen  mit  der  Anschauung  Hand  in  Hand 
fingen,  »o  musf  dieses  Werk»  wenn  je  mcnschHcne  Anschauung 
uberall  untrüglich  ist ,  den  liüohst  wichtigen  Gegenstand  erschöpft 
haben.  Es  hat  den  Titel:  Rafael  von  ürbino  und  sein  Vater  Gio- 
vanni Santi  (2  B.  Lpz.  iS'Q.  mit  l4  Abbildungen,  ful.). 

Pafsavaot  iat  gegenwärtig  Conaervalor  dti  loatikutea  in  FMokfoit 
•m  mein, 

Paise,  Crispin  de,  Zeichner  und  luipferstccher ,  auch  de  Pas 
und  Paas  geschrieben»  der  Aeltere  diesei;  Namens,  wurde  um  154O 

K boren,  nach  Einigen  sn  Cüln,  naeh  Anderen  sn  Armvyde  nof 
eland.  Dass  de  Paeae  ein  Seeläiuler  ist ,  beweiset  der  Titel  sei- 
ner tttiton  erwJiljnten  Bilder  an«;  Ovid's  Verwaiidhine;en,  in  Cidn 
hat  er  aber  einige  Zeit  ge:trbeäiet.  Sein  Kleister  war  Th.  Coorn- 
haert,  unter  welchem  er  sich  nicht  allein  mit  den  GrundsiUen 
der  Kunst  vertraut  madile»  »ondem  auch  mit  den  WitMnecheRen, 
so  dass  sich  C.  de  Passe  nach  und  nach  den  Huf  eines  gelehrten 
Künstlers  erwarb.  Sc-inf  N  fu  l-il  ler  waren  A.  UlncnntTt ,  Fre- 
luinet,  P.  Moreel/e ,  und  /.»lii't/.t  auch  noch  I\ubi  as,  lur  dessen 
Werke  er  eine  solche  \'orliel)c  gelasst  iialle  ,  dasi  er  in  der  spä- 
teren Zeit  seines  Lebens  bei  seinen  Arbeiten  nur  Rubensisehe  Fi- 
guren nachahmte,  was  manche  seiner  fetten  und  dickleibigen  Da- 
men verralli'  ri.  Er  besuchte  die  Hauptitiidtc  seines  Vaterlamics, 
Icbf^  nttch  einige  Zeit  in  London  und  zu  Tarls ,  stach  in  erstercr 
Stadt  mehrere  Bildnisse  b<>rülnutcr  Engländer,  und  in  letzterer 
elegante  Reitübungen,  welche  Messire  Anthnine  de  Plovincl  lei« 
tele,  lu  diesen  Blattern*  welol»c  zu  den  besten  des  Uünstler>  u'- 
liören,  sind  BiMnissc  der  voriir liinsu  n  rcr>tiinMi  <Ios  Htjre>  Louis  XIII. 
cnlh.dten»  Zur  Zeil,  als  das  Werk  i.'luv  \iivV?.  ^eilru'jl.l  «urdf  ,  >\ar  ( 
de  Tussc  in  Utrecht,  wo  er  überhaupt  tlie  iau^oe  Zeit  i^cine»  Le> 
bans  zugebracht  su  haben  scheint.  Sein  Tudetjahr  ist  unbekannt i 
ea  erfolgte  vor  1629- 

Die  Werke  dieses  Künstlers*  nnd  aus  ieinem  Vodage*  sind  sahl- 
reick*  niit  gr():»si  ru  Floisee  ausgUührt,  ober  in  einer  trockeaen  j 
Manier.    Es  i<t  ^rliwcr,  sie  genau  von  jenen  feincü  gleichuttmig«*n  r 
Sohnes  zu  sciicuien  ,   ila  dto  Bl.tUcr  dieser  beiden  liüusller  111  drr* 
selben  Weise  beitaudtU  uud  luii  demselben  iMunugramnic  bezcicli-  I 
'nct  lind«    Die  später^  Jahnahl' erit^^chcidet  TtW  den  Sohn*  Vom 
ältiireii       de  Passe  kabetf  wir  ein  Zetcnbiin((st»Umentarw*rk  •  in 
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welchem  er  über  die  Proportion  des  menschlichen  Kürper«  und  über 
die  perspekuv'iiche  Darstellung  de«Mlbea  handelt,  so  n'f  vom 
Zeichnen  nach  den.  l«he«49p  Modelle»  und  ▼99^  Oebrauch  de« 

darin  aiicli»  üffaer  die  Pra|»orti»ii  -der  Thier«,  vom  BltphMiten  bis 
T\n  KalM,  tnch  die  Fitdie^  Vü{;el  etc.  eingeschlossen.  Er  beti- 
telte dietet  Werk:  Deila  luqe  del  tliptngere  et  disegnare.  Van 
rUoht  der  teken  ea  »cliiiderkontt.  De  la  lumiere  de  la  peinture 
«I  49  Im  sieiMtiirt«  VM  'I^ie^t  der  Kaifa*  und  Mthllmiitt*  An- 
ittvdam ,  BlM  lM»  6  Uli.  Hl  t  8«  Mit  Kapfcfn  wi41MsMlnii> 

L.  Gaoltier  Stack  »ach  ihm  vrenigstens  nenn  roautttiscka  Sotnen 
auf  der  älteren  Zeitgetchichfe, '  merhwürdi^^c?  Cnmpositioncn ,  8. 
'  Kilian  stach  c\\c  Z^ichenakadeirite  des  Crispin  de  Fat^c,  cWÜ  junge 
Künstler  und  x^et  Lehrer  stodircn  nach  dem  lehenJeo  Modoiie» 
Ha  «ettefiea  Bfat^t.  dae  dliae'Ifunen  det  Stfcher*  ^nrtiri— it,  gr. 
qu.  Fol.  A«  LooMiMtl  atacb  dU' Aabatiuig  der  JfiBaige,  m  gnia« 
.faafibitl. 

Von  atioeii  BlStteni  «nftakoen  wir  folgende,'  vod  darunter  ge-. 
hört  No.  t  i^ti  seinen  Hauptwerken.  Et  ist  indMseii  mogltckf 
^   aiaige  dem  C  de  i*atso  jun.  ungekörea: 

1)  LtastnictioB  da  Roy  (Louis  XIII.)  en  TexeroM^      monter  % 
a  cheval  par  Messire  A.  «Ic  Plnvinel.    Reitkumt  weylandt 

h.  Antonii  de  Plavinel  H.  IM.^j.  in  FranKreich  Oberstallmei- 
sters etc.  (Imprtme  k  Paris  au  depcns  de  Crispin  de  Passe 
le  vieux  a  Utrecht.)  A  Paris  che»  Macc  Ruelie  1629»  fol. 
Dana  kaben  «tir  von  ihm: 

2)  Metaiaarpkoteon  Ovidianaruin  typ!  afi«!.  arttficiosissime  del. 
*'  ac*  tn  gratiam  stndiosae  juventutis  edit.  per  C.  Passaeum. 

Zeeland.  clialcogr.  Anno  ]602t  130  Blätflaff  mit  gestocheneitt 
Vorworte,  qu.  4*   Hine  andere  Ausgabe  ist  von  l607* 

3)  Conpeadiaai  Operam  VlrgMtafltoraMi,  <w?*Hi  quam  ann« 
bus  omni  um  exposiUna«  Aere  ac  studio  C.^  Piisaei  Chaico« 
f^raphi.  Miroir  des  oeuvrf%  He  Texcellent  Poet  Virgile,  tailles 
eil  rauic.  Ultra).  Bat.  ex  off.,  Borcalot  et  proit.  apod  J.Jaa- 
•unium  Anno  j6|2»  qü.  4«  '*  '  * 

4)  lltastriom  JnlMceasram  Priaaputt  talHili^  ^eilogicM»  ad*' 
ditis  cffigicbofl  l6t3t  fol.       ■    '  * 

$)  Liber  genetis  aeris  formis  a  €U  Hmätö  4tf1fmm  «10.  Ars* 
hctn.  tOl6.    Mit  50  H  ,  4. 

5)  Academia,   sive  speculum  vitae  scholaaticae.  .  Trajecti  Bat. 
'     dLoftdaf  G.  Pamei  i^fZ«  qU.  «• 

7)  OahrieKa  Rellenhagii  «nblematum.Ml«r«|t  IL  XStf^edi  tOtS« 

Interessante  Blätter,  nind  in  8- 
B)  Speculura  heroicum    principis  poetarum    Horoeri.     Ou  let 
Livres  de  riltade  d'üomcre  r«duicU  en  tahles  demonstratives 

Siaittes  par  HiHaifO  «le.   (Jltrai.  36  Wtitr»  4« 

eroologia  Anglicana«  61  Blatter* 
IC9  Hortus  floridus ,   in  qut>  rarior,  florum  iconcs  dcl.  et  secun- 
•  duin  quatuur  anni  tempora   divisae  exhibcntor*  ,  AroheiiMi 
..  s6t4*  qu.  4   Ültraieeti  i6t6.  qu-  fol. 
I     It)  MekaBTC  BliUtr  %n  .pMlnt.  BickeRhqla  y«rgti  gencris  opera 
aurif.»  folge  von  26  Blättert,  8.  aad  i6>  •  ' 
'  It)  Colicctanea  fahularunr  facetiaramqiaa  ata»  .7  lUfNÜ  BkilMr 
ail  TAtel»  iedaa  wm  Uk  Y#Mt,  fi»-       .  !  l  l: 
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15)  AetatM  hominum  •«cutidttm  «ppi  ti ■ifUHi ,  wtchigd»»— 
XcMMliltw  a«t  MeiitdM  ■llt^#udi  tegtitelll,  1597.  7 

Bldtter  mit  Titel.    C;  Ae  Pasfe  inv.  et'«SGud^,  gr.  8* 
l4)  Die  klügen  und  t^iörichten  Jungfraoen,  nach  M.  Yot, 

Crisp.  de  Passe  fcc.  et  exc.    8  ßlatter,  kl.  loL 
SS)  Die  üiebcD  Planeten.    G.  P.  Inventor,  7  Blätter,  fol. 
1^  Bim  Folge  von  i8'Blici»Hi nih  TUM:  Jem  «ml  Mam» 

ili^s  O^tei  lamm .  cfie  swoIF  Sibyllen  «tc,  in  Rnndangm,  {edn 

Darntellung  durch  sech«  Int.  Verte  crfäutert. 
"    17)  Eine  Fulge  von  Land$chai>eu  mit  der  Geschichte  de»  harm- 

herzisen  Samariters ,  nach  J*  Bol  *  6  Blätter.   Critp.  v.  Pa»»e 

.   Ii)  Eine  Folge  von  sechs  Landschaflaii  mit  dar  Btrabtl  sam  ▼er- 

f   ^  ;        .lornen  Sohne.    IM.  de  Vos  figurant.    Crtt|UMiUi  VU  H§m 

«culp$it  et  exctid.  Aquisgrnni ,  kl.  t'ol. 
!      .   19)  Das  Leben  und  £nda  .dt&  iVlenschen  •  nach  M.  da  Yoi,  6 
.  .lySliaiv  iC*  4^  P«*P9  fe€^  ^  •Kc^d.,  4Ui..lol. 

20)  Die  Laster,  stehende  Fiffuren  mit  Baiwerkea,  nmh  M.  dt 
Yoßt  Kenigsten»,  tial^en  fiiät|er.   Cmp*  de'Paiaa  »0.  at  axe. 

er.  8»  ' 

'  21)  Concofdia  und  Discordta ,  lebendige  Compotilion»  2  Blät- 
ter.   Crisp.  de  Passe  lec.  et  exc.  1589f  '4* 
22)  Diligenti&e  typus, -~  Felidutis.typus^      Negligentiaa  at  So- 
^    i.  t       .  .^rdMMitypu«,  — -  Miieripa  at  Ä^tetu  typus »  4Blättar  oacli 
M.  4^  Yps.    C.  de  Passe  feo^  et  fxc«»  qu.  4 
. .  •    23)  Die  Werbe  der  ßni  tuherxigUcit,    nach  IVI.  ,de  Vos»  Folge 
f  .  ■  von.. 8  Blätteru  mit  Hinla^suug,  gr.  iul« 

24)  Die  Tugenden:  Spes,  .Chartas  e/c,  qach.lp*  de  Vof,.  wc- 
'  '  i  .  ■  i^i^aa)«  7  BlSttav,  .Crisnio  da  .Patse  sc. ,  8*  • 

*    25)  Dift  Temperan^anla«.  FoHIJi  V*oa  viar  Blittavot  ntdi  M.  da« 

.  ..         Vos,  'gr.  4. 

.'26),  ^v\'ot  ÜIuLter  mit  allegorischen  Gruppen:  Virtlilas  honon, 
I  .  •  Seneauf  ^duluci,  .n^ach  iU>,  de  Vos.  C.  de  Pasae  ac  et  excud., 

.  €^'^*  •'»»•  •  • 

27)  Die  Wie^eyisidi^fkeii,»  weibliche  Figuraa,  iiadi  TL  da  Vof« 

C.  jdo.Pafse  sc.  et  e^cc. ,  7  Blätter,  gr.  8. 

28)  Der  Triumph  der  Majrtyrer,  nacb.M*  d^  Vgl»  Folge  Ton 

29)  Dia  romiachen  Kaiser,  .nach  A«..Co]laart  copirt,  12  BBtlar» 
•  /.   .   .  «Ml*($tradaiu|«^}  Pr^dA  ]?«Ma  inprin.,  8. 

^  .  30)  Dia  Winde,  aina  Fo%a.nadi  Pb.  Galla.   Criafia  da  Paeea 

-ic.t  O^al i'2- 

31)  Das  Lcbon  der  Mcnschbcit ,  mit  dem  Titel:   Porta  bwiMUiat 
'.(t:      ■      vrtaev  6  Blatter.    Crisp.  de  Passe  fec.,  qu.  8*  ' 

32)  Quinque  sensuuni  typi  in  vsum  aurifklnrorttm  aiaratt,  waib- 
**'  '  *      '4Mhe  Figuren  in  Ofafaif'iw  Amiiesken  mgabaa.  €ol.Agrip. 

an.  Crisp.  Passaeum,  6  Blittar  mit  Titel  ,  16. 
*  33)  Quinque  ianauum  typi.  C.  tib  da  Paü  iar*  eoalarit  at  asc 

2u.  fol.  '  ' 

vfci  andere  Folgen  der  fünf  Sinne,  4*  und  qu.  4« 
Der  9od  dee  Abft,  Folge  von  6-Blittanis  qu.  4. 
36)  Die  Geschichte  der  Sükahnnj  6  ßlüCter,  hl.  qcf.  4> 
'        '37)  fasdo  Domiiii  noitri  Jaau  Christi,    10  Bkitl^r  aiit  Tital. 

M.  4.  •     .  .    :        '        >  '  '   ^  . 

ttVmld  ijo)  desiiSiChristaa  und''die  Apostel,  Büsten,  eine  Folge  von 
l4  Bllttaro  mit  INtri/  kk  4       •  •  •  * 
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Eine  Ff)1^  von  Blättern    unter  dem  Tittt :  ObiipdtrabMit 
Clicriibiii  gluric  prupitiaturium,  |2  blatler  io  4* 
'  "  -40)  Di«  drei  Manea' dn  MMü^TMlMMIllt»' rolf««V«|i»5  BIM- 
tem,  fol. 

41)  Die  12  Sibyllen,  Folge  tob  42  Blättern,  fol. 

42)  Der  Ta^^  und  ilie  Nacht,  Folge  vun  2  Blättern,  kl.  4. 
^er  Pal>»t,   der  Kaiser»  die  liunige  TtMi. •  Fttokreich  und 
Spauien,  FoJge  von  4  Blättern,  qu.  4*  i 

v44)  Die.H6raM  dn  Aliwihoiiii',  F«l§6  tob  pMBUtntmi  jOval; 
fol. 

 4i)'  Speciilum  illuetritinn  rocmimrtruni,  f4  Blätter  mit FravenbUcU 

<    '    ,         Hissen,  und  ein  Titel.    Crisp-  de  Pas  iec»,  iol. 

46)  Typus  ucto  quat  vocant  bcatitudiues  per  «ingulas  Heroidet 
:  tacne  taitaaenti ,  die  HeldiwMD  <dm  Dfvea  TvttnaMOtM»  tt 

Blätter  mit  Titel,  8. 

47)  Die  lid^en  Werke  der  ßamibcrxic^kcit.  G.  Spie1b<^r^  \nwm 
CtU\).  ()c  Passe  esc,  9  Blättor  mit  Titel,  gr.  4*  Auch  nach 
M.  de  Voe  etadi  er  die  jiebeu  Werke  in  verxiert«!  Eintat« 

4$)  Di«  ttuifen  Sünder  und  ^«iidtrtnnen  des  neuen  TeitaaMB« 

.  tcs,  als:    der  Schächcr,  Pctrofi  die  Ehebreclierin  etc.,  It 

BläUer  mit  Titp?-.  Nuncrj^uid  vuluntate  velim.    Criipin  d« 
Passe  inv.  et  cxcud.    Suhunc  Folge ,  8> 
4o)  Die  «cht  ScbuU-  und  Erzengel/  Guhriel»  Uriel«  ]Ii«jui«l» 
Baphaei  u.  s.  w.  C.  de  .PMi#  ioT«  et  eic  Scbqii«  Folg«  vm 

fulcn  Blälfrrn  ,  gr.  ß, 
)ie  Hcidfn  des  nhen  Testnmcntc5  ,    dann  der  Griechen  und 
llüiner,  als  aucJi  der  spateren  Zeit,    bis  zu  Gottfried  von 
Boutllon  •  halbe  Figuren  in  Ovalen  mit  Unterechrifteo*  Crtsp« 
Passaeus  inv.  et  so*  et  exp*»  wenigsteni  10  Blatter»  trelllicli 
in  Gdixius  iMani<»r  gcf tocficn ,  fol. 
^t)  Die  vier  Elemente,   nach  M.  de  V'o<! ,  4  Blätter,  ^des  mit 
4  lat.  VcTi^en.    C.  de  Pas  sc.  et  cxcud,  qu.  fol. 
.i«  ,t  .62)  Die  vier  Elemente  in  «ehr  reichen,  mit  Geedimeoh  venief> 
ten  Rundungen,  in  der  Manier  von  Th.  de  Bry  gestoeheat 
4  Z.  im  I>urchmc8ser.    Silitnic  Blältclicn. 

53)  Die  vier  Jahresicilcn ,  duicii  iiij lliologisclie  Figuren  dargc- 
etcIU,  in  reici^en  üingebungeu.  C.  de  Passe  inv.  et  excud., 
hl.  qu.  Fol. 

54)  Die  vier  Weltthcilc  mit  reichen  schönen  Fisurengrupnen  ni  ' 
Lendscheften»  C.  de  Pasee  inv«  et  excud.»  hl*  qn.  fol. 

55)  Herta  mit  «lem  Kinde  auf  dem  Schoosse  in  einem  Blumen* 
hranie  betend.   Sicnt  Liltum  ele»  Crispinni  Ptssaeus  ßgiir» 

*  sc.  et  excud.    Ein  schon  gestochenes  Hauptblattf  gr*  fol« 

56)  Huhc  der  heil.  Familie  auf  der  Flucht  in  Aegypten «  nach 
Q.  Messis.    Crisp.  de  Pass  fec.  et  excud.  Col.,  iol. 

57)  Die  vier  Evangelisten,  nach  Geldorpius  Gurtxius.  Crispia- 
nns  Passaeos  ooelator  imprimit  Col.  Agrip.  1Ö07»  Oval»  fol. 

58)  Die  vier  Evangelisten,  neeh  L«  van  Lejden  copirt,  4* 

59)  Das  Abendmahl,  scltruie  Compositif»»  nnch  J.  van  Winghen. 
Crispin  Passe  sc.  et  excud.    Vorzu^;lichcs  FdaH ,   Ovol  ,  Iol. 

60)  Maria  reicht  dem  hiude  eine  Blume,  halbe  Ii|jur.  C  de 
Pasi  fec.  et  esc*   Zartes  Blättchen,  12* 

61)  Maria  und  Joseph  betra<dit«n  das  Kind,  halbe  Figuren »  sart 
vollendet  und  eben  so  beieichnet»  t2* 


/ 
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Fasse  ^  CdfeiMii  dck  ' 

62)  T>io  Büsten  Cfaritti  und  der  Maria«  19  Oral»  iwei  Blätter, 
1(1.  4«  ..... 

63)  Ooit  Yater  la  «tiMr  OImm  van  Bn^n  uMelMii,  »erktfür- 
dtges  Blatt ,  ^^^o  die  Hauptfigur  mit  dem  UmmM  ^eirlieitet 
ist,  mit  dem  Nam<?n  des  Meisters,  8« 

64)  Christus  im  Tempel.    C.  de  Passe  sc,  8*  ^ 

06)  Chriktttt  mit  dem  lireuze,  vwie  da«  Blat  eeiDer  Wimdeii  ia 

einen  fifOMieii  flietM;  mit  ümm  Xtenen»  8* 
M>  Mm«  nrit  MagdÜtiiftt  MmUm  «nd  Am»  Mit  dem  Na* 

mcn,  8. 

67)  Mari«  mit  dem  Kinde  auf  einem  erhöhten  Sitse  unter  einer 
X«jicche,  nach  J.  Mahu»«.  Crisp.  d.  Paue  ezc  l&ßy,  foL 
Schdaef  and  Mlteate  BIfltt» 

4S0)  Maria  ta  einer  Eagnltdnrin,  aatea  der  Täufer  Johannes 

7\vischcn  St.  Anton  tind  der  heil.  Elisabeth,  nach  B.  Spran- 
^er.  C.  de  Fasse  lee«  iL  Lisyck  exend.  Yurxügliclies 
lilatt    kl«  fol» 

69)  BöMa  4m  hell«  Jun^raa  aiil  eiliatinn«»  H&idfli»  nadi  G« 

Obrtsius.    Crisp.  d«  Passe  sc.  t620>  gr*  fol. 
'         Et  gibt  AbdrOekn  ohne  Namen  des  Malen« 

70)  Die  heil.  Marin  Magdalena,  halbe  Figur,  nach  G.  Gortiius. 
Cricp  de  Patie  aa  Cöl.,  gt.  8«  Erster  Druck  vor  der  Jahr- 

zahi  1Ö08.  «      •  . 

71)  Maria  mit  dem  Kinde  und  Johannes  voa  Bn^ela  umgebea» 
'     nach  J.  Speccard.  Crisp.  de  ^ane  exende«  gr.  8-  . 

72)  Ol«  Verhuadignag  der  Maria»  anch  A.  Blöcnaert.  Cn»|p* 

P.T««!*  fec.  c.  priv. ,  fol. 

73)  St.  Uieronjmus.  Vir  jpiclatis  etc.  Crisp.  Passaeus  fec ,  gr. 
fol.  ^  _ 

74)  St.  j^ieroaymue  id  ftiaer  ZeH«  itt^ead,  aach  1*.  vaa  Ley* 

den ,  hl.  fol. 

75)  Saul  lässt  die  Priester  von  Noppe  erBinrden»  nach  M.  de 
Vos.    C.  van  de  Passe  sculpsil,  4-   '  11. 

76)  Jezabel  lässt  die  Priester  ermorden,  nach  demselkca  aao 
eben  so  bezeichnet,  4*  •  n 

77)  Christus  amKrcii/f  zwischen  den  beiden  Schachern  mit  Galle 
getränkt.  J.  a  Winghe  imcntor.  Crispianus  Passaeus  coc- 
Fator  Anno  1599.  Mit  Dedication  an  Herzog  Wilhelm  von 
Bayern,  roy.  fol.  '  '         .     -  ^ 

78)  Die  Giablegung  Christi.  Crisp.  de  fgamrit,  fecil  et 
excudit,  gr.  4*  Seltea. 

79)  Die  keaeche  Saeaaaa»  aach      Gortzius,  kl.  fou 

80)  Die  heatche  Sasanna.   Pietas  et  Castitas,  foU 

81)  Cleopatra.    Nec  Pietn«;  Tiec  Castitas,  fol. 

gi)  Der  verkündigende  Lugei  auf  den  Knien,  uud  Maria  kniend, 
xvtet  Pendants ,  fol.  «  * 

83)  Dt«  hau.  Jungfrau,  wie  sie  das  Kind  eSugt,  kleines  Riiad. 

84)  Das  Jesaehiad  mit  dem  Ueiaaa  Jobnaaee  sptelead,  hlaiBee 
Rund. 

85)  Die  heil.  Jungfrau  mit  dem  Jc^usUliide,  fol. 
b6>  Jesus  am  Tische  bei  der  Martha,  i\L  iul. 

87)  St.  Martta  aa  Pferd,  Oval,  hh  4* 

88)  Die  Enthauptung  des  heil.  Johannes,  kl.  4. 

89)  Die  Kreuzigung  Christi ,  am  Fussc  df^  Hrt  uTCS  die  ohnm^ch- 
tige  Älutter.  ,C.  v.  d.  Passe  iuv.  scuip.  et  e»cud.  tin  iiaupt- 
bUtt,  g. 
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^i;§0)  DU  MW!JiHH|ltMi  einpfali|;t  te  Mad  ^  dMi  Hlndm  dtr 
heil.  Anna.   Haler  tnea  et  iraln»  ftc   C.  de  Pass  se.«  4« 
, }  fH),  ^'Ccc  hoipu .  zwei  halb«  FiguNii.»  racfa^  .da$  J|ifiAOfmBBi» 

Kräftig  gestochen,  f'ol. 
.  ,    92)  Die  Charitas  y  weibliche  Fi|^ur  mit  drei  lilndern,  foL 

93)  Der  unbariuherzige  Reiche  in  der  Hölle^  qu.  4« 

94)  Diafeihe  Darstellung,  fol. 

;»        9^^'         '^^^  des  unbarmherzigen  Reichen,  qu.  fpl. 
.   I     $6)  Die  Geduld  im  Unglück,  rechts  im  Gründe  ein  brttimaildM 
Haus.    C.  de  Passe  inv.  et  coelav. ,  kl.  iol. 
97)  Mosef  und  Aaron  bei  de«  Gcsetztafeln  sitieud.    C.  de  Passe 
j  ,  ini;.;elexe.,  fol. 

^)  Die  Versuchung  Christi,  mit  dem  ^Monogramme»  kl.  fol. 
Y  9M)         Kind  beim  Tudtenkopl'e  ruhend,  in  der  Ferne  linkt  dif 
Seligen,    C.  de  Passe  inv.  et  coelav,,  kl.  fol. 

100)  Die  Öundfluth,  kleines  Rund,  mit  Erklärung  umher. 

101)  Das  Opfer  Abraham's,  Oval  in*.  4* 

 ,102)  (Jjfiieretia ,  halbe  Figur  in«Oval.  Crisp*  de  jttstt  is?«  tc»  tl 

excud.  Colon. ,  kl.  t'ol. 
IOÖ)  Das  jiin^ste  Gericht,  nach  M.  de  Yos,  kleints.  OvaL 
104)  Der  huhe  Priester  Zacharias,   fol.  •> 
103)  l>is  Oa9j(nM|hl       Balsazar,  naeb  Stradänai.  C.  de  Ptt  te. 

qu.  t'ol. 

106)  Hcce  homo ,  stehend  mit  gekreuzten  Händen ,  die  Marterin- 
strumente haltend,  oben  2  Engel.  Unten  rechts  ist  Dürer's 
Zeichen,  links  das  Munogramm  des  Cppisten  C.  de  PaMe. 
H.  7  Z.  2  L.,  Br.'  5  Z.  4  X.  '  | 

107)  St.  Uieron^ms ,  rechts  vor  ihm  auf  dem  Tischier  der  Todten- 
kopf.  Ex  Alb.  Dureri  pictura  Crispin  de  Päse  fecit.  Oval 
mit  Schrill  umher.  U.  10  Z.  6  Ii«s  Br.  7  Z.  4  Sehr 
selte^  ,  «  *  ' 


108)  Grosse  Schlacht  vor  Carthago»  nach  C.  Van  «dtr  Breech, 
unten  lot.,  Iranz.  u.  holl.  Verse    Crisp.  v.  Passe  sc,  qu.  fol. 

109)  Aeneas  aus  Troja  fliehend.  C.  de  Passe  inv.  et  iec.,  3. 
Schön  gestochen. 

110)  Pyrannt  nnd  Thisbt;  tbtn  so  btittdiBtl»  qu.  8»  Sthoa 
gestochen. 

111)  Atahmta.    C.  de  Passe  sc.,  qu.  8« 

112)  Phacton,  eben  so  bezeichnet,  qu.  8* 

113)  Apollo,  Arion  und  Amphiuu,  stehend  in  roichen  Umgebun- 
gen.  C.  de  Ptsst  inr.  et  escud. ,  3  Blitter,  Oral ,  gr.  8« 

114)  Herkules  nnd  Antbens,  Vitium  ut  supores  etc.,  fol. 

115)  Callisto  mit  Diana  im  Bade,  naeh  ,G.  Beham«  Crisp.  de  Fast  ^ 

incid. ,  4. 

116)  Diana  und  Aktäon,  nach  demselben  und  eben  so  bezeich- 
net «4« 

117)  Proens  von  Caphalnt  btvreint,  nach  P.  Honttlstn»  Crisp. 

de  Pnssc  sc.  et  excud.,  qu.  lol. 

118)  Drei  Soldaten,  welche  Trictrac  spielen,  nach  Th.  de  Brvyn« 
Crisp.  de  Pass  fec  et  excud.,  gr.  8.    Seiten,  i 

119)  Der  Hund  des  Golsius,  wahrsoieinlich  von  de  »Passe  copirt, 
▼on  der  Geaenseite»  Bartsch  E  fr.  UU  p.  61«  (U.  7  Z.  l  L., 
Br.  5  2**  5  !«• 

JL  :  1    .  '  '  ' 

•  «»     •  »••'..I»  • 
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Von  den  folgenden  BlHtt^rn  düfftM  ebtaCiilt  pAnn  ctefli 
C  de  Fasse  angelioreni 

120)  Lotherius  archiepisoopus  eicctor  Trcvirensis,  nach  G.  Gort- 
»lu» ,  Rruntbild  in  ovaler  Eiut'auung ,  unten  sieben^  lat.  Ver- 

'  se.  Cmpm  l:'assacus  in  a<;re  spectandum  exhibüit,  l60t» 
fei.  • 

12!)  Lulharitta  D,  G.  Archiep.  Trcvir.  etc.  xu  Pferde,  Joh 

tZZ)  Henriens  eins  nomini«  IITI.  t'is  Borbonius  D.  G.  Nav.  et 
Gall.  Rex  dir.  169O.  Aetat.  an.  3d-  Oval  mit  Einfassung, 
fol.  :  *  ■ 

123)  DasMlt>e  Bildniw,  eUffte  VeModert,  1592. 

la'b  Catharina  Borbonia  Henrid  11^  Gall.  et  Nar.  R«g«  toror 
•   iinica  1598.    Crispin  de  Passe  excudit.    Rund/  4. 

125)  Kr/.hcrrog  Albert  von  Oejitorroich  und  Möriz  von  Nassana 
zu  Pferd,  im  Grunde  €:iDe  lestuug.  Crisp.  Ti|n  4^  Pas  sc.» 
gr.  qu.  Ibl» 

126)  Lotbarius  D.  G.  Dux  Sa-xoniae,  fo% 

%tt)  Fridericus  Hcnricus  Come?  de  Nassau,  cu  Pferd.  Numinis 
auspicio.  Gr^p*  M  Pas  sc  et  exc,  gr.  Ibl.  Schön  und 
selten.  *   *  '       '  . 

128)  Mauritius  D«  6.  Prine.  Aur.  Com.  Nim.,  hoch  4.' 

129)  ^«  Media,  Königin  Yoo  EV«til(f«idi»  kf.  fol, 

jgo)  Anna  Regina  llispaniae,  Öyil  . 

tM)  Catliariiui  Borbonia,  Oval  8* 

132)  Anna  Polonia  Regina,  Oval  8. 

1^'>)  Flisal>f'th:>  Anj^liac  Uegina,  Oval  8-  * 

154)  licjuicui  iiicd.  Cunies  Nass..,  Oval  Ö.        .    ■  • 

losi  Philippus  Cornea  ah  HobanloOt  Ovnl  8«  : 

136)  Leo  XI.  pnp« ,  .hl.  4      '.  ,  .  *  •  . 

137)  Paulus  V.  pnpn,  Ovn!  f. 

138)  Grec;orius  XHIl.  |i(iijtiiex  luaxinuis  IVIDXCI.,  Oval  4« 
13Q)  Jacobus  \  I.  Scuturuiu  icx  15'J<i,  Oval  kl.  4* 

140)  Jacobus  Aughae  rex  l6o4,  Oval  kl.  4- 

141)  Rudolphus  sccündus  Caeiar  15969  Oval  hl^  4. 
l42l  Lmoidiu  archidm,  Band  hl.  4« 

l45)  rhifippa»  III.  Hisp.  rcx,  kl.  4« 
'  i44)  Mnr-nretha  Philippi  III.  Uisp.  regia -uxoi:  AlÜCIL»  hl.  4« 

l45)  Airxaiitlcr  Dux  Farne&e,  4. 

l4ö)  Ernestus  marchio  Rrandenh.  dox  Pniss.,  hl.  4*. 

147)  Caroloa  Priaeepa  Walliae,  4« 

148)  Albertus  Archtta  l6o4.  4. 

149)  Isabella  Eugenin  Clara  infans  Htsp. ,  4. 

150)  Elisabeth  Hcrzu^ia  von  Lothringen  4* 

151)  Kaitor  iiudul|)h  I. ,  hl.  4«  • 

152)  Kaiser  Friednch  IV.,  hl.  4. 

153)  Kaiser  Maximilian  II. ,  hl.  4.  :   i-    >  > 
J$4)  Kaiser  FrrfllTiaml  IL  l6o4,   kl-  4- 

155)  Andrea  Dorla,  Admiral  von  Genua ,  4* 

156)  Carolus  Cumcs  de  buc(|uui,  kl.  4*  •  >  >  • 

157)  Gomndiit  'Baro  in  Bemelborg,  Oval  hl*  4  » 

158)  TardinaDdui  BlagellaMt,  Frati '  Tentee^e  anstralU  1» 

tor,  8.  •  '  '  .        •  .. 

iSO)  Jfifitns  Lipsius  ,  8.  • 
100)  Mariinus  llerbci'lus  Tromp ,  fol. 
Itl)  Johannes  da  JNcy,  hl.  fol. 
IO2)       ▼an  OldanharoeTelt  1  fol. 


Digitized  by  Google 


f 

Passe»  Cri^in  de. 

t65)  Arnoidiu  BMclieltiuA,  Oval  kl*  4*  ■  '   '*    .  .'t 

.    164)  Jobanaitt  Worr.  Ff«3mMii»r  4«' 
S65)  Theodor  a  Sceluer,  Ovaly  kl«-4» 
tÖÖ)  Jacobus  Chimarrhaeus ,  8. 
,        l67)  Hciiricüs  (ieltloipius  niit  dem  Buche  silJ'.PDd,  Iii.  fol. 

.  .169)  4o«e|^  S9$iÄ&3r,  8»  ^-  ' 

'  -.ITQ)  .Uenricu/i.C^tari««)  X  fiit  4*  ' 

I7l)  NiiMiUtM  Footant»  Ai«(  «n  UbMtMto  ..  .% 

Fasse,  Crispin  de,  auch  Pa»  nod  Passaeti$  genannt,  der  jün- 
gere liuusU^r  di&scs  Namens,  wurd«  uip  1570  oder  1576  zu  Utrecht 

£tboren,  uud  voii  fieiDcm  Vfttet.  Uot^rrif^t^t.  welchem  er  in  der 
nttttweU«  #0  ttrtfiig  fo4§|»,  ^  idkwer  iic,  die  Wer|if  b«td«r 
«u  scheiden-  Er  tvar  d^OMelbe»  «bei  seiDen  sahlreicben  Arbtiun 
behiiinich ,  und  .  stach  wahnsolieinlich  viele  Qliitter.,  die  im  Ver- 
7.eichnls5C  des  alten  de  Passe  stellen.  Ein  Hauptwerk  des  Hiinstlers 
nennt  man:  I4C»  Abu»  du  oiaciagt;*  oui  »ont  dqircqaieat  represcotees 
kl  tttblilil4»  MioPiMle»!  MtiiM  feMe»  que  dat.  iianuMs  poar 
-  lnNM»#r  jrimt'laatrv;  Mit  fMmi.,  JipIIttn4*  «nd  •Aglnpkini  Text» 
l64t-  Les  vrais  portrail«  .dcÄ  prandqs  damcs,  des  demoiielles  nob- 
,1m»  fiU^  de  mtrehandsf  dögwtöe«.  eo  berpres ,  et  Ic  chocur  des 
misset.  5  partes  mit  120  Bildaiueii,  qu.  4*  Mao  iludüt  die  Hot- 
Ukte  auch  eiozelo* 

'  '*  "    j)  Carolus  Niel!  de  Wesel,  Minister.  Su  Evangelii»  T.  "K«y»er 

pinx.    C.  de  Pas  sc.,  iol. 

2)  Der  Churiurst  Friedrich  von  der  Pfal«,  kl.  fol. 
5)  Jobann  Angfilü&  Wcrdimb^gen,  Jöoo»  4*        .  . 

4)  Graf  J«  A-  tod  Solu»,  fol.  «  . 

5)  Dia  Ml.  Jaogfratt  in  der  Glor!e>  aoteD  drai  Heilige »  naeb 
B.  Sprangar,  kl,  fol. 

6)  Dia  Anbatang  dar  Hirten.  Anmm»  Thm  etc.»  nach  Bai« 
lange,  foL 

7)  Chriitut  nach  seiner  VerunbeiloDg  miaikandelt»  nach  J*  Bas* 

saiiü,   l6l4»  4« 

8)  Die  GraMegong  Christi»  nach  F«  Barroccio  er.  de  F.  etc. 

Colon.,  8* 

g)  Ein  Pahst  (Paul)  in  segnender  Stellang  unter  dem  Thron- 
hirome)  sitzend.    Pontihcta  sedes  etc.  Paule  patcr  etc.  Cris- 

£inus  Passaeus  senior  inv.  et  exe,  junior  sculp.  aetatis  17, 
I.  ^..fol. 

10>  Bin  Kaiaer  {Rudolph)  im  Ornate  silsendL  Imperator  Gees. 
Aug.  InvictiMimaa.  Id.  fc.  Daa  Gegenstöck. 

tl)  Büsten  der  Galathea  und  Phyllia,  nach  A«  van  Venne,  Orale 
mit  allegor.  Einfassungen,  xh.  Mathen  et  Crisp:  van  den 
Fass  sc,  2  Blatter,  kl.  fol. 

t2)  Zwei  schwebende  liinder  mit  Wointranben,  '  nach  J.  de  BaC* 
ker,  Crisp.  de  Passe  sc,  Oval,  kl.  tuU 

13)  Zwei  holländische  Blarinen  mit  vielen  SchifTen  und  Figuren* 
nach  J.  ßrou^hel.    Crispin  de  ii^asse  sc,  kl.  qu«  fol. 

14)  Innere  Ansicht  eines  Gurtens,  qu,  4- 

15)  Das  Innere  etnes  grossen  Saales,  qu.  fol. 
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Fasset  WUbelm  de,  auiisfciUHr  \ioi  Kn^itMher;  Critpfh  an 

Alteo  Sohn,  wurd«  t56a  (Mch  Anderfi  um  15T2)  zu  Uirveht  i;cbo- 

reo»  ""J  von  seioein  Vater  unterrichtet,  <^p»$fn  Styl  er  n;ic}ifthintc, 
■wio  keiner  »einer  Brüder.  Er  war  ebentalU  Üriigerf  Znt  in  I.on. 
doD»  Truhin  ihn  der  Ruf  des  A.  van  Dyck  zog*  und  Wilitelm 
•elittiit  mrh  hi  BttgUnd  |i;Mt^rlMiii  ma  «M,  dA  «r  |ftt)tfte  Anzahl 
•aiaer  Blätter  dort  c^ciertiget  ist.  Seine  oildnisse  «tehen  noch  im- 
mer in  Arfittin|^.  Man  findet  deren  «ihr  'Viele ID  geringer  An- 
sahl  die  historischen  Darstellungen.  :  r 

t)  Johannes  Georgius  D.  G.  Dux  SaxooiM  zu  Plefd.  VVilk» 
de  Fasse  inventor  at  sculptor«  foU   •'•<<    "  ■ 
2)  Oliver  Cronw^  -la  PfMk  -CmtinfsM  klc  etc.   W.  de  Faua 
f0<c.  t  gf*  ^>  foi.  '  Soküti  und  selten. 
'    '  '  SV  ^i^okob  L  von  Engtand  und  seine  Familie,  fol. 
»"  •        4)  Kcnrv  Ricli,  GardebaufMmann ,  Ul.  fol.    Schön  gestochen. 
"  •      5)  Robert  Dudley,  Graf  von  LeycesMir«  kleines  Oval,  mit  ei- 

*  ■    ncm  Monogramme  bazeidvnet«   '  -    «i  * 
01  Geo«|^  VUlm,  H«Ra(^-irmi  BMluiigliMB^^4. 

7)  Franctscav  Herwgili  von  Richmond  und  Lennx»  4« 
'    9)  St.  Hieronymus  im  Buthe  lesend,  nach  U«  TariMirgw  W* 
N'  ti         Fassaens  sc.,  Crisp.  Pass  excud. ,  qu.  i'ol. 

*  '       9)  Glaube,  Hoffnung  und  Liiebe»  halb«  Figuren.   Sacra  fides 

•te»  tat.  fSic.«  IiI«4<bK  - 
)0)  Die  reuige  Magdalena»  fol.  *•(  j  *»> 

st)  David  mit  der  Harf«»  Sach  Aß  BloMMCrt   Guil«  PMM  fcc 

c.  pnv.  ,  M.  fol. 
12)  Die  iuul  Sinuc.    Crisp.  de  Tas  tnv. ,  Wilh.  de  Fas  fec,  S 

BMtter,  fol.  r 
ir>)  Blno  ZigtunerramilU»  itZt  SMtodüat  U.  -fiiL  - 
l4)  £ia  BlnnMobacb. 


*  •  f 
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